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Fonde»  weletie  in  den  Jahren  1862  und  1863  gemacht  wor- 
den oder  von  denen  mir  in  dieser  Zeit  Nachriehten  angekommen  sind, 

finden  sieh  in  derselhen  Weise,  wie  es  frülii'rhin  geschehen  ist,  in  den 
folgenden  „Beiträgen*^  xtisamnicngestcllt;  diese  bilden  das  achte 
Heft  »Her  im  «ArcJiir  f&r  Kunde  dsterreichiseher  Gesohichtsquellen** 
verftffenUichten  und  daraoa  hesOnders  abgedmekten  Anfseiehnangen 
TOD  nrchiologiachen  Funden  in  der  Monarchie. 

Die  Fnndnotixen Of  welche  anf  amtlichen  Anzeigen  bemhen, 
sind  wie  bisher  daran  erkenntlich ,  dass  für  sie  die  Quelle  nicht  nam- 
haft gemacht  wird;  ffir  die  :iiis  Druckwerken  und  aus  den  MillJu iltjti^eii 
einzelner  Gönner  der  «Chronik**  geschöpften  Angaben  habe  ich  da- 
gegen die  Quelle  genau  bexeichnei. 

Von  den  letzteren  fiihle  ich  mich  Tcrpflichtet,  meinen  «ürmsten 
Dank  öffentlich  anssosprechen  dem  hochw.  Herrn  Bischöfe  und  Reichs- 
rathe  Dobrila  in  Parenzo,  dem  RechtshSrer  Herrn  Dnndalek,  dem 
Secretrlr  des  siebenbGr','ischen  MuseuniTereine.s  Herrn  Finaly  in 
kiauseuburg,  dem  Herrn  fimanoel  t.  Graf fenried-Burgenstein, 


Von  den  im  Folgeodeo  aufxufuhrrtukii  lOQ  tttudnolixen  siad  3ä  «aiUieheii  Ao^ri- 
gtUy  5  deu  MiUbeiluii|;ea  der  k.  k.  Cealral-Commiatioo  f.  Erhaltung  d.  Kaudenkmale 
«Dd  41  gefblligM  Ilitt|isüaag«a  PririlM  tm.  ▼«rdsskea;  8t  wardra  wurw^ 
•cMsdowB  Draekw«rfc«a  ntfehnl.  Tob  d«o  Notiicn  tnlAitjM  uf  Aitemich  aattr 
dtor  Bm  1«.  Krais  la,  StobeaUvcm  18,  4it  mSMrgrm»  tO,  Uagtra  Steisr- 
mvk  «Bi  B9lMBfB  j«  öttoiTBich  «k  Hr  tat  Bai  DBtBWiiBa  J«  8,  dit  Kisfa«« 
M  «Bd  Mibrctt  j«  4,  GRlisi«B  S,  Vomrlbtif  2,  KIrallitB«  Tirol  BBd  BbbiI  jf  t. 
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dem  k.  k.  Rittmeister  Hcmi  Grafen  Kherenhailer  in  St.  Pdl- 
ten,  dem  k.  k.  IfilitEr^Obennte  Herrn  Leopold  Kuhn  in  Spalato,  dem 

k,  k.  Haiipliituftne  fiin  Geniecurps  Herrn  F.  Rnpelwieser  in  St  P9I- 
•  'teil,  derti  k.  k,  Iti^^etiieur  -  Assistenten  Herrn  K.  Lein  null  1er  in  Lai- 
•*•  •  liiK.N,  (dwu:  R^ol^tsca.nd5<laten  Herrn  Luschio,  dem  Chemiker  Herrn 
Alphons  MQliner,  dem  k.  k.  Oberlandesgerichtsrathe  Herrn  t.  Neil- 
reich»  dem  emeritirten  k>  k.  Lyeealprofestor  Herrn  Petrnssi» 
dem  Hietoriker  Herrn  P.  t.  Ridies,  dem  Assistenten  des  k.  k.  loo- 
logischen  Cabinets  Herrn  Dr.  Steiadachner,  den  Gatsbesitsem 
Herrn  Rar)  Torrn a  in  Csicsö  -  Keresttnr  und  Herrn  Varady 
T.  Kernend  in  Dera,  endlich  dem  seither  >eri»torbenen  MQuz&ammler 
Herrn  Willmy. 

Zur  leichteren  Obersicht  des  archäologischen  Materiales,  welches 
die  nnten  folgenden  Notisen  einbringen »  stelle  ich  die  wiebtigeren 
Vorkommnisse  nach  den  rerschiedenen  Gattungen  der  Monumente 
sasammen. 

Von  antiken  M  fi  nzen  sind  eiiaelne,  sehr  seltene  Stucke  gefun- 
den worden,  wie  der  librale  Semis  aus  der  Umgebung  von  Zengg 
(Militärgrenze),  das  Goldstuck  des  K.  Yespasian  von  Sebesvar  (Sieben- 
bSrgen)  p  der  fironsemedaillon  des  K.  Commodos  Ton  Wien  und  du 
Goldstfick  der  Kaiserin  Galerie  Valeria  ron  Visdia  (Banat).  Auch  der 
Fund  von  mehr  als  247  Silberdenaren  in  Ungarn,  ans  der  Zeit  Ton 
102  bis  240  n.  Chr.,  ist  von  Belang  für  die  Geschichte  des  rüuü- 
selten  MüiizHesens.  Zu  den  ^  erzeiehnissen  von  Fundmunzen,  die  im 
Allgemeinen  den  numismutischeii  Cliarukter  der  betreffenden  Gegenden 
in  der  Zeit  der  rdmischen  Herrschafik  bestimmen  und  deren  sieh  in  den 
CrGher  TerGffeotlichten  BeitrSgen  von  Ens,  St  Pölten,  Gurkfeld,  Uj- 
Szöny  und  Tersacte  finden,  kommen  neoe  hinsu,  so  Ton  Parenso 
Clstrien),  Moster  di  Sebenico  nnd  Ctflnk  (Dalma(ien),  endlich  das 
spärliche,  nbcr  sprecluinie  ^unZeugg  (MilitSrgrcnze)  mit  Kupltruiüiaen 
von  Auipliipulis  (Maked.),  Korkyra  und  Ägypten,  und  das  von  SzuvatJt 
(Siebenbürgen)  mit  Tetradrachmen  Ton  Hakedonien  und  der  Insel 
Thasos.  Von  barbarischen  Copien  nach  antiken  Hfinxen  sind  die 
roo  Sapoenow  (Galisien)  und  Kalocsa  (Uagam)  so  nennen,  beide  nach 
Goldstücken  rftmiseher  Kaiser  gearbeitet 
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Bte  Minsen  d<a  Mittelalters  sind  dnreh  ein  sehr  seltenet 
Goldstick  Ton  K.  Ksrl  III.  tos  Fnminreicli  «ni  innerbrai  (Vonriberpr) 

Twtreten;  tob  MQnzen,  welche  der  Zeit  der  autonomen  Präjre  iii  den 
einzelnen  Landern  der  Monarchie  entstammen,  sind  «lie  Funde  öster- 
reichischer ijiiberptennige  des  13.,  14.  und  lo.  Jahrhunderte»  von 
Vps  and  Stockerau  (Unter -Österreich),  ton  Leoben  (Steiermark)  nnd 
Netlolits  (Bdlunen}  berforsnheben.  An  sie  sebiiessen  sieh  die  IPonde 
Ton  WiltiaMiw  (Blhnen),  Oppstowits  nnd  Augesd  (Mfihren)  sls  Belege 
flr  die  reiche  Piige  der  Prsger  Groaehen  an«.  Ungarische  Dueaten  des 
15-  Jahrhanderts  fsnden  steh  xn  Grillenberg  (Unter -Österreich).  Die 
Bnntikeit  des  Verkehres  nnd  die  Versplitterungr  des  WGnzrechles  im 
lr>.  nnd  17.  J;ilirliundertc,  bezeugen  »on  IV'euem  die  Fnnde  von  tjupfrilz- 
sehlag^  Clnter- Österreich),  Rskaus  (Böhmen),  Czcrnowitz  (Mälireii) 
und  Visnyo  (Ungarn). 

Während  ron  Gribern  nor  einselne  rimisehe  in  Wien,  Inxers* 
dorf  (Unter -Österreich),  Hallatatt  (Ober-Östeireich)  nnd  Moraitseh 
(Kmin),  ron  wahrscheinlich  barbarischen  ein  HQgelgrab  in  Thum 
(Krain),  dann  ein  aasgedehnter  Leichen ac her  bei  Nehasic,  Welm- 
schloss  und  Morares  (Böhmen)  und  eine  Urnen  statte  bei  Muglitz 
(Miiliren)  erwäliüt  werden  können,  ist  die  Ablheilung  römischer 
1  II  .schriftsteine  reicher  als  in  früheren  Jahren.  Sie  sind  Tonrnn^lich 
der  Publication  Ton  PapierabdrGcken  nach  Inschriflstcinen ,  welche  der 
am  31.  October  1863  rerstorbene  Direetor  des  k.  k.  MInx-  nnd  An- 
tiken-Cabuiets  Regicmngsrath  Jeseph  Ritter  t.  Arneth  Tomahm  nnd 
den  eplgraphisehen  Forachnngen  sa  Tcrdanken,  die  der  Gutsbesitier 
Herr  Kwl  Torma  im  westliehen  Theile  Siebenbflrgens  neuerdings  an- 
stellte; schon  18Ö8  machte  derselbe  eine  rcu  lic  Ansbeiite  an  Inschriften 
im  Deeserkreise  (vgl.  die  Notizen  von  Also  -  Lendva  und  Also  -  Kosaly 
im  Archiv,  lid.  XXIX.  3'^4  f.,  Separatabdruck  S.  140  f.);  er  hat  auch 
die  letstgefiindenen  in  £inzelschriften  Teröffentlicht,  welche  anten 
tt&her  beseiehnet  werden.  Eben  so  hat  in  Krain  eine  von  den  Herren 
P  e  t  r  n  s  s  i  und  Alphons  H 1 1 1  n  e  r  nnternommene  Bxcursion  die  Auffindung 
Ton  swar  sehen  früher  in  Tage  gekommenen,  aber  unbekannt  geblie- 
benen Steinen  zur  Folge,  die  nebst  bisher  nicht  pnblicirten  (uns  dem 
Codex  Augustinus  der  k.  k.  liofbibliothek)  von  den  genannten  Herren 
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theila  in  den  lUttheilongen  des  hialorischen  Yereinea  för  Knin  bespro' 
eben  worden,  wie  an  der  betrefTenden  Stelle  ingeieigt  werden  wird,  tbeils 
direet  mH^etbeilt  worden  sind.  Aof  diese  Weise  konnten  Tom  Lei- 

bacherboden  18,  darunter  riele  dnrcb  Barbtrennainen  0  ausg^ezeichnete, 
ferner  ron  Thorda  (Siebenbürgen)  14,  von  Cilli  (SteierniarkJ  8  mil- 
gelheilt  werden,  welche  letztere  sich  vollkommen  an  die  doftig-en 
Inscbriftenfunde  Ton  18j»3  und  anscbliessen Die  sieben 

Insebriften  aas  Vecael  und  sechs  aas  yw^dä  Honyad  sind  für  die 
Gesebiebte  der  dort  staüonirlen  Coborte  (Commagenorom)  und  f8r 
die  Verwaltang'  des  Legaten  P.  Farios  Sataminns  von  Interesse;  ans 
Mitrowic  (Mililärgrenze)  stammet!  lüui  Steine,  unter  denen  der  mit 
Reliefs  und  einer  metrischen,  in  rohen  Hexametern  abgefassten 
Inscbrift  beseicbnete  besonders  an  nennen  ist.  Slattna  (MUitargrenxe) 
spendete  einen  Grabstein,  welcber  wegen  seines  seltsamen  Inbaltes 
anfilllt;  er  ist  der  Erinnerong  an  den  von  Rinbem  ersehlagenen  qtiat- 
toorrir  P.  Aelios  Ariortus  Ton  Dierna  (Tiemetz)  gewidmet  Übrigens 
tragen  diese  ebengenunnten  nir  dio  der  übrigen  i"  itidoi  te')  die  verschie- 
densten Widmungen  an  der  Stirne.  Den  »Diis  Deabusque  omnibus** 
ist  der  Treffenerstein  (Rrain),  den  »Diis  Deabusque  Daciarum*  ein 
Stein  von  Maros-Portos  (Siebenbflrgen)  geweiht  Aoeb  sind  berror- 


1)  B«  koBB«B  vor  dieMiniitniaiita:  Baei«,  Bum,  BvIo,  Oppalt««  Ptetor,  Voltrclns, 
Bwtor«  Toltarioi  ili*  FmcaBunca:  Bnataa,  llolol«.  8ie  tiud  «owohl  fBr  sich  von 
hlcrftM  alt  «vcJi  darch  ilira  T«rbi«Sttaf  mit  rSaiis^«v  Nanen,  di«  raf  cia  ickr 
wiehligca  Kennr-oichea  fOr  die  Verbreifonp  römischer  Cultar  io  den  Horhareii- 
gKdPn  nämlich  auf  dns  rberhanduehmea  römisch' Ii arljurischer  Mischehen  hinweist. 
Auf  f'ii'beiibutgi'.f'hf jt  tn<<('hrifleii  erscheint  fin  FJuhnlo  (in  KarUburg)  und  ein 
Pn>iiinus  (in  Variicly),  mit  iU'in  iler  Pu^cimiius  auf  > mi  in  rUristlicIjon  Hraliü.  n»- 
Bieiit  (Fundchrouik,  Archiv  lilLiV.  270,  beparaUbüruck  VI.  4Uj  zusummcDgcJilelit 
w«rdM  hamn» 

S)  Auf  llui«ii  erMhatac«  die  fvwShalleb  jaear  Fkadatall«  TorkaanaendMn  Wid- 
siaofMi:  aJovl  optime  maxiai»''  «ad  dia  NanMo  dar  Proanratoraa:  C.  Ccaaoriv» 
Kigriaaa,  €.  Rasbiaa  Silo,  Maaimlaa  Apolllaarta  .nad  Flariaa  Titiaao«  (die  b«l- 
den  ersten  neu). 

^)  E»  sind  folgende:   Wien  und  Deutsch •  AUenburg  (Österreich),  St.  Stephan  bei 

Treffen  (Kmin),  Trient  (Tirol),  fziiknlhurn  (Tuf^arn),  Kii  -  Knian  und  Oesmi'r 
(Sit  lipnltu!  ;;eu).  St  Michael ,  Povhilai,  Titel»  Slatiaa,  Mehadia,  Karmoaeb««  (.Mili- 
lärgrcuit'j. 
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siriMbai  die  Widmuigai  »SaAimio  Aagiwlo*'  in  Trieai  (Nr.  3,  Tir»l), 
»Lnne  Aagnttee'^  ia  HaUoiee  (Kribi),  »FoHimae  Angiutoe''  «af  der 
PMte  KeUo  (Kr.  t,  SiebeBbfirgen) ,  »Vietoriae  Angastae*  m  nerda 

(Nr.  4,  Sieb«DbirgeB)  and  die  einer  niheren  Untersnchong  harrende 
Widmnnp-  ^Belesti  Aug"."  in  St.  I-t'nrili:ircl  (Krirntoii).  Ferner  erscheint 
«Apollo  Pythias'^  mit  dem  «Dcus  bonus  puer  phosphoms**  in  Varheljr 
(Siebenbargen) ,  «Liber  pater**  in  Maros* Portas  und  Naador-Yüja 
(SiebcabiigeB)»  »SüfraM*  ia  MaUaaee  (Kraia),  ödealMirg  (Uagam), 
Dcanar  nad  Tccial  (Siebeabfifgea);  aadlitsb  aiad  die  Votiva  »gtaia 
P^«  b  Vijda-Haayad  (Siebeabfrgea),  „laldi  et  Bobatti«'  ia  ^enbarg 
(Ungarn)  und  ^Mithrae*  in  Maros -Portus  Ton  Wichtigkeit.  Wie  die 
meisten  aus  Siebenbürp^eu  stammenden  betreffen  die  InschrifUteine  von 
Tzege  und  Thorda  überwiegend  die  Detailgeschiehte  dort  stationirter 
rwBiiaebcr  HeereaabtheUnage«.  —  Voa  lleileasteiaea  worda  mr  eia 
YcnlEuiclter  aoa  PSaeadorf  (Krua),  tob  dirisUiehea  Denkmilem 
glai«bid]a  mr  aiaaa  aaa  Titel  (HiÜtirgreose)  bakaaa^  —  iatereasaat 
ist  eia  Kiagfleraaaie  (Cl.  Setamiaus)  «af  einem  sfatuariaebea  Mona- 
mente  ton  Nagy-Osztru  (Siebenbürgen)  uud  der  „tescerarius**  auf  dem 
Wienersteine. 

Uater  den  Metallarbeiten  römieeber  Teebaib  eiad  die 
Objccte  ia  Gold  aad  Silber  aas  dem  Paade  an  aaaea  Opcrabaase  ia 
Wies»  daaa  |eae  aaa  Poata  aaf  der  laiel  Veglia  (bei  litrica)  aad  der 
Riag  TO«  Zoüfclda  ia  Kirnten  aasamerken,  wSlunead  voa  Broase 

kleine  Figuren  zerstreut  am  Hans.stein  (Ober-Österreich),  in  Cilli  und 
Ponigl  (Steiermark)  und  in  Ciltavecchia  auf  der  Insel  Lissa  gefun- 
dea  worden.  Voa  Geräthen  sind  die  mit  einem  Fabrikstioipel  ver- 
•ebcacB  Biebeea  tob  AqoUeja  (Kfiatealaad)  aad  die  aogeoscheiolieb 
TOB  BaibaroB  rettaariiteB  Gcßate  tob  C^ko  (Uagara)  dia  wicb- 
tigarea.  Aaa  Eieaa  Cum!  maa  eiae  StrigiKs  aaf  dar  lasel  Lissa 
(Dalouitien). 

Zu  den  Metallarbeiten  b;irh, irischer  Technik  zäJilen  vor 
MU'in  der  Goldfund  von  Wulzesliofen  (t  nler-Österreich)  und  von  (  ekc 
(Ui^ara);  GolddrabtpSpiraien  wurdea  in  UiUstatt  (Ober-Österreich)  und 
Zdic  (Bobmaa)  aosgegnJtea.  Objecto  des  sogeaaBBtea  Broaseseitalters 
liderta  das  bcrihmta  Leicbeafeld  am  Radolpbstborme  ober  HsUstatt 
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nicht  melir.  Die  grossen  Ton  1B46  bis  186«i  Cast  mit  jedem  Jahre 
rddier  vnä  interessanter  gewordenen  Nachgrabmigen  haben  es  endlieh 
ersehSpfk^  so  dass  von  dieser  Fondslelle  keine  Ausbeute  mehr  sn 
erwarten  steht     Dagegen  kSnnen  tob  einer  andi^u,  liemllch  nahen 

Fundstelle  ton  Hallstatt,  Objeete  aus  Privatbesitz  mitgetheilt  wenit  n. 
Ausser  diesen  sind  noch  2U  nennen  die  Kelte  von  Wien,  Eluarn  (Osler- 
reieh),  Ronaszek  und  Orosmezö  (Ungarn),  die  Pfeilspitzen  aus  Wolkers* 
dorf  und  HQglits  (Mlhren)»  femer  die  Gerithe  einer  bisher  unbekannten 
Form  ans  OrosmesS  (Cngam) »  die  SehmnekgegenstlDde  ?on  Vir  und 
Zoll  (Krain),  Nehasie,  MoraTes,  WelmseUoss  (B9hmen>  und  MfigUts 
(Mähren);  unter  ihntn  diiittc  lia^  flache  BeschlSgstGck  in  Form  eines 
Doppeipferdchens  aus  Vir  und  der  Armring  mit  beweglichem  Yer- 
schlussglied  aus  Morares  die  wichtigsten  sein. 

Arbeiten  in  Stein  sind  nur  spiriich  dureh  eine  bei  Biröw  (Gali- 
sien)  gefundene  Streitaxt  aus  Serpentin,  femer  dnich  die  Steinsaiko- 
phage  und  Steinunen  in Klanscnburg (Siebenbürgen),  Stuiea  (Mtlitir- 
grenze)  und  Lissa  (Dalmatien),  endlich  durch  die  Relieftafel  aus 
Strahomer  (Kraiu)  vertiolen,  \',e]elie  einen  Delphin  zum  Gegenstände 
.  hat.  Auch  das  reich  ornamt ntirte  Gesimsstück  aus  CUU  (Steiermark), 
so  wie  die  in  Hallstatt  (Ober-Osterreieh)  ausgegrabenen  Trümmer 
einet  rSmisehen  Grabmonumentes  sind  xu  mtaatm. 

Die  Gefisse  ans  gebrannter  Erde  sbd  diesmal  aiemlieh 
reieh  vertreten;  so  den  rümisehen  gehüren  twar  nur  jene  ron  Insers- 
dorf  (Österreich),  Ofen  (Ungarn)  n.  s.  w..  dif  J.aiii|)(  u  vcn  Liüsa  (Dal- 
matienj;  viel  reicher  aber  war  die  Ausbeute  von  Geliissen  barbarischer 
Technik;  die  meisten  lieferte  Muglitz  (Mahren),  darunter  das  grösste 
nur  bekunt  gewordene.  Aueh  Dab  und  C4ko  C^^ngam),  endlieh 
PHborow  (GaHsien) '  haben  daso  lieigetragen;  die  auf  dem  äussern 
Burgplatse  in  Vflen  gefundenen  Gefisse  stunmen  aus  dem  17.  Jahr*- 
hunderte. 


*}  Im  (?an?.en  wurden  in  der  •»■^nuniUon  Zeil  980  GrSber  «iifgeHfck l ;  davon  entfiele« 
auf  [k'irilij,'ung^en  5!6,  .mf  Leitriieiil'riittdp  435,  »uf  g<'mi«,i  !i!i'  Hi-slalluiigsw eiseu 
13  hmllv.    Vuii  deo  Fuadobjecteii  aiud   Mihi)  tma   iiioiii.p,    ^Sli   uus  Li'»eu, 

S40  aus  Uuld,  Bcnuleiii,  Glas  etc.  AuMeidfut  faudeo  sich  üruckdlticktf  \uu  * 
ThuHKcniaHll. 
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61  as^egent finde»  sumeiat  Urnen  und  Flisehehen  fanden 
aich  in  Wien»  Laibach  (Krab)  andUsat  CDeiBntico);  C^l^e  »Ungarn 

spendete  leider  nnr  die  Brachstficke-  selir  ttttereasaater  Geflsse,  einer 

Sachen  Schussel  von  seltener  drOsse  und  einer  Schale,  welche  mit  aas 
dem  Glase  IterausgeadiUfieneD  Omamenteii  geschmückt  war. 


Die  Hefte  der  Tortaetinnfen  der  „Beiträge'',  welche  ieh,  im 
Anschlüsse  an  (ile  von  Herrn  J.  G.  Seidl  Teröffentlichten,  aus  den  Jahren 
1856  —  186!St  mitgetheilt  Labe,  ergeben  eine  Reihe  von  466  Fund- 
orten aus  dem  Umkreise  der  Monarchie.  Es  yerateht  sich  tod  selbst, 
dnna  nieht  Ton  allen  dieser  Orte  gieieh  wichtige  Veriiommniaae  rer- 
aciehnet  werden  kennten;  allein  demjenigen,  welcher  aich  darcb  Mn* 
gere  Zeit  mit  Beobachtung  der  arehiologiaehen  Fände  beaehiftigt, 
wird  es  nicht  entgehen  kSnnen,  wie  wichtig  es  ist,  auch  scheinbar 
ganz  uiii)L'(I eiitende  Funde  anfziinehmen ,  imliia  der  Zoi;ill  oft  nach 
Jahren  erst  von  demselben  oder  von  nah  gelegen«  n  Oi  t^  n  neue  Funde  • 
bringt,  welche  in  Yerbindong  mit  den  Irfiberen  ailmiüilich  bia  an  den 
Einielheiten  herab  den  arddiologiaehen  Charakter  Teiachiedener  Fond- 
stcltcB  beatammcn  helfen.  Ich  darf  unter  mehreren  FlUen  hinweisen 
aof  die  Veneichniase  rftmiseher  MSnsen,  die  roa  verschiedenen  Orten 
aufgestellt  werden  konnten,  und  \v('[(  Ii*-  <>h\vu)il  im  Einzelnen  ohne  sehr 
grosse  Wichtigkeit,  doch  in  ihrer  Gesammtheit  schon  jetzt  Epochen 
der  Steigerung  und  der  Abnahme  des  Verkehres  und  bestimmte  Gc- 
aiehtapnnkte  Ar  den  Znaammenhang  deaaelben  mit  der  Entwickelnng 
de«  MCnsweaena,  mit  der  Anabreitong  römischer  Cnltnr,  mit  der  Abgren« 
gong  Satlicher  und  weatlieher  (griechischer  und  rSmiaeher}  Verkehra- 
kreisc  erkennen  lassen ;  eben  so  erhalten  beispielsweise  die  Cillier-  und 
der  TrefTt  iier  Stein  oin  eiffenthünilirlieH  Ijrht  dtircli  die  ^  ergleiehung 
mit  frulRf  daselbst  gefundenen  Joschriften;  und  bekannt  ist  es»  wie 
die  Gräberfunde,  die  Anfgrabuog  von  Manerwerken  n*  8.  w.  geeignet 
sind,  Ar  die  schwierige  Herstellung  römischer  Straasensflge  neue  Stfits- 
ponkCe  gowlhren. 
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Um  aber  in  dieser  Beziehung  die  Benutzung  der  ,»Beitrige'* 
leichter  so  macheii»  achien  ea  mir  nothwendig»  dieaem  nUD  ronule« 
genden  Hefte  eio  alphabeliaehea  Verseicliniaa  der  Fundorte  aninfugra, 
in  derselben  Kinrichtang,  wie  jenea  war,  welches  ich  in  « Archiv  f.  K. 
5.  6.**  Bd.  XXIV,  S.  409.  Separatabdruck  VI,  iSS  xaaamnengestellt 
habe.  Dieses  umfasste  die  Namen  aller  Fundorte,  von  denen  mein  ver- 
ehrlor  Vorgänger  Herr  J.  G.  Sei  dl  Notizen  ▼eroflVntliohte ;  das  neu 
mitzutheilende  enUiäli  die  Namen  jener  Fundorte,  welche  in  den  Ton 
mir  bisher  TorgenomoMnen  drei  Fortsetanngen  aafgefähri  werden  •  wie 
CS  in  der  Buleitong  sur  ersten  derselben  in  Auaaicht  genonunen  wnrde. 
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I*Öflterreieli« 

A.  Lftod  uoter  der  Eas. 

^Ifn.  ßei  Fundamcntg^rabunt?-  des  Galvag-ni'schen,  jetzt  Liebijf'- 
schen  Hauses  wurde  nach  Aussage  des  dort  bescliafLiglea  Polier« 
io  der  Tiefe  von  9  bis  10'  unter  dem  heutigen  Pflaster  Lehnigrand 
und  eine  Mauer  5  bis  6'  dick  aus  Sievringer  Schleifstein  in  Brach- 
steinen aulgedeckt.  Ziegel  mit  dem  Stämpel  der  Leg.  X.  P.  F.  und 
Leg.  XUl.  P.  F,f  welche  dabei  gefunden  wurden,  kamen  in  Privat- 
besitz. (Herr  Em.  v.  G  r  a  f  f  e  n  r  i  e  d.) 

>^len.  18ti2,  Jänner.  Bei  den  Erdaushebungen  zum  Bau  der  Funda- 
mente flir  die  neue  Oper,  auf  dem  Platze,  der  früher  zwischen  den 
beiden  «Rämthnerthoren*  eingeschlotseii  war,  Warden  drei  rOmiache 
Griber  aafgefunden. 

Das  erste,  in  der  Nähe  dea  netien  Dainiiies,  ireleher  aas  der 
eheinalig«ii  SatUergiaae  lUirt.  noter  deoB  Torapringenden  ftaveliD,  in 
einer  Tiefe  tob  nngeflbr  9'  enideekl,  war  einea  der  siemlicli  Uofigen, 
mit  SteiDplatCeD  anagelcgtea  Giiber,  wie  aie  aua  spiterer  Zeit  Tor* 
iLomnien.  Die  Steinplatten  ergaben  aieh  alt  Theile  alterer  Bauwerke, 
vielleicht  grSaaerer  Grabmonomente,  die  an  jenem  Platse  geatanden 
waren;  so  war  die  rechte  Seite  Ton  einer  Hingeplatte  mit  eeht  rfimiadi 
profilirtem  Geaimae  gebildet»  am  Fnaaende  lag  der  Anaati  au  einem 
Doppelbogen,  an  dem  Stein  der  linken  Seitenwand  zeigten  aieh  Spuren 
von  Ornamenten;  am  Kopfende  wurde  die  Wand  Ton  eiuem  rSmiaehen 
InschriAstein  geacblossen,  der  quer  vorgelegt  gefanden  wurde, 
d.  h.  er  lag  mit  einer  Längenkante  auf  dem  Erdboden  auf.  Aua  tpi* 
ferer  Zeit  rührt  die  Deckplatte  des  Grabes  (aus  roh  behauencm 
Stein)  her.  Das  Grab  enthielt  nur  ein  Skelet  mit  noch  gut  erhal- 
tenem Schädel. 


Der  hier  ala  Mtteimle  yerwandete  Intchriftstein  1'  8'"  hoch, 
i'  breit,  liat  anre^lniSssig«  Br&ehe  an  den  Rfindern  «nd  eine  ober- 
fliebUeh  angeariieifete  RflckMite«  wonna  hcrrorgiebtf  daaa  der  Stein 
araprGnglieh  in  irf  end  eine  Wand  ein^lassen  war.  Die  Bochafaben 
waren  nrsprOnglich  rotb  benialt.  Die  Insebrift  lautet: 

D  ANTO  M 
KVS  INGE 
NVS-'KSSB 

RARIYS 
AmOWM 
MVBILI 
C  NIVGl 
T  FILIS  PRO 
PIfiTA'E  F  C  <) 

Das  zweite  Grub,  ß-efundcn  in  einer  KnUeniun^  von  4  Klafter 
gegen  N()r»l*).Htt  n  /-cij^Me  kt  ine  Spur  eines  Sarges,  sondern  Biemlicb 
xeratOrte  Gebeine  im  Boden  Uegendi  und: 

1.  Eine  BOgelbafle  aiu  Bronae  mit 
eiebelförmigea  Zapfen  an  den  finden 
dea  Bfigela  und  der  Qaeratange.  Die 
BagelbSbe  betriigt  1''.  (Fig.  1.) 

%,  Krng,  aweihenkelig,  aoa  rStb- 
licbem,  aebr  feat  gebrannten  Tbone 
1'  1''  boeb ,  wenig  ausgebauebt,  mit 
aiemlicb  langem  nnd  weitem  Halae. 

8.  Topf,  einhenkelig^,  ans  grauem, 
Jiart  <^el)rannteu  Thüue  4'/a  boeli,  n»il 
starker  Ausbauchung,  kleiner  Uasis,  und 
zwei  ganz  herumlaufenden  Furchen  im 
Randwulste.  Von  sauberer  und  praeiser 
Ausfijhrun<r.  (Kii^^.  2.) 

4.  Thonschale,  t»  Durchmesser, 
mit  wulstigem  Rand,  ohne  Ompbalos  in 
der  Mitte,  aua  grobem,  mit  Sand  gemengten  Tbone. 


taaelirifl  «ttd  d«ii  mebfotgradeB  Krng  verSftatlicMa  uch  J.  Ritter  t.  Arn» th  in 
»ArehioloirlMlt«  AndehteaS  Sltib.  d.  kai«.  Ak«d.  d.  WUMBietefL,  phiUUat.  Ci., 
XL.  Bd.,  iSl,  ScparaUbdr.  2S. 
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5.  Glasflaseke  nit  kagdfimiigem  Leib  (FSg.  3.)>  ^Va"  boch» 


p%.s. 


8"  Dnrdunetier,  imfai 
etwas  ab^pbtiett  mit  ge- 
radem Meh  naek  oliea 
etwtt  erwaftemden  flala 

TOB  1  »A "  LJngre.  Dm 
Glas  ist  sehr  k-icht,  dOnn, 
fein.  An  der  Flasche  fin- 
det sich  keine  Spur  eines 
von  Blasen  herrührenden 
Zapfens. 

Da«  dritte  Grab  dicht  an  der  Sattlergrasse ,  nahe  dem  ehemaligen 
Kimthnerthore,  3  Klafter  im  gewachsenen  Lehmboden,  enthielt  den  klei- 
nen Sarkophag  eines  etwa  zweijiilirigen  Kindes,  aus  Margaretha-Sandstein 
3'  lang,  r  7"  breit,  i'  3"  hoch,  mit  3  '  Steindicke,  wohl  zubehauan,  mit 
einer  giebelförmigen  im  Mittel  8"  hohen  Steinpiatte  fest  geschlossen. 

In  demselben  befanden  sich  neben  fkat  gaaa  Tarmodarten  Knoehao 
folgende  Gegenstände: 

i.  Kegelförmiges  Anhängsel  aus  dünnem  Goldblacb,  mit  Schwefel 
gefüllt,  2  "  lang,  mit  drei  geschnfirtenQaerriagea,  ebenaOTieleagewallteii 
Längslinien  und  kleinen  omlgaspitxten  Pigaren  aas  anfge* 
idthetem  Golddrakt  bestekend»  veniert.  (Flg.  4.)  Oben  bat 
es  ein  breites  cannelirtas  öbr,  Ton  nnten  ist  es  doreb  eine 
Goldbleebseheibe  geseblassen ,  auf  weieher  eue  robge- 
arbeltete  Maske  nnd  nm  dieselbe  Yenierangen,  die  wie 
Vif.  *.       Rf.  s.    Boebstabea  aussebcn,  sichtbar  sind. 

t,  KegelDBrmiges  Anhängsel  1" 
8'"  bmg,  dOnner.  gans  glatt,  mit 
breitem  eannelirten  Öhr;  in  das  un- 
tere Ende  ist  ein  ovaler  gemugelter 
Kristall  eingelassen.  (Fig.  ö.) 

3.  Kegelförmiges  Anhängsel  1" 
11'''  lang  mit  cannelirtem  Uhr  und 
mit  vielen  bandartigen  Querringen 
geschmückt ,  die  theils  rannelirt, 
theils  geschnürt,  gekerbt  oder  ge- 
gittert sind  (Fig.  G);  in  einem  der- 
selben am  unteren  £nde  waren  vier 


rtg.  4. 
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Pisten  oder  Steioehen  eingiMelit,  die  ausgefallen  ebd,  in  das  untere 
Ende  ist  eine  niceoloartige  Glaspasta  eingelassen. 

4.  Seheibenftnniges  Goldanhängsel  9"'  im  Durch- 
messer, von  einer  mnden' Öffnung  durchbrochen,  mit 

breiU'm  Ohr  und  verziert  mit  g-efleehtartigiT  Filipran- 
arbeit  in  geraden  Zügen  und  kleinen  Buckeln.  (Fig.  7.) 

5.  Anhängsel  von  Silber,  bestehend  in  der  plasti- 
schen Darstellung  eines  Löwen ,  Melchcr  ein  Reh  nie- 

derreisst,  Ii'"  lang,  6"'  hoch,  auf  ein  schmales  oblonges  Silberplättchen 
aufgesetzt;  am  RQcken  des  Luwen  ist  ein  feines  Öhr  angebracht.  Es  ist 
^'s-  ^-  ein  wahres  Kleinod;  »Die  treffliche  Zeichnung,  das 

Leben  in  den  Bewegungen,  die  Pricision  der  Ausfüh- 
rung und  Grossartigkeit  des  kleinen,  kaum  einen  Zoll 
grossen  Bildwerkes  sind  bewunderswertb.*  C^ig.  8.) 
6.  Bronse-Vedaillon  Ton  K.  Commodus  (180 — 192)  r.  J.  186  n.  Chr. 
M  8%  Giionnet)  M  COMMODVS  ANTONINV  8P1VS  FELIX  AUG  BRIT, 
Bfiste  mit  Lorbeer  und  Mantel  ron  reehts.  ^  PMTRPXI IMPVII  |  GOSVPP. 
Der  Kaiser  mit  dem  Scepter  in  der  rierspännigen  Thensa  von  rechts. 
(Fig.  9.)  Cohen  III,  p.  1 14,  Nr.  402.  Die  Erhaltung  ist  vortrefflich. 


Fi^.  9. 


7.  KupfermOnsen,  welche  su  einer  Pyramide  aufgeschlichtet  waren: 


a)  Septisüns  Sererut  (193-211)    1  - 


1 
1 


bj  Gordiaaut  ül  (238.U4)  . 

cj  ?   

dj  TreboD.  Gallus  (251-234) 
rj  Valerianus  I.  (234-260)  . 
fj  Gailienus  (254-268)  .  .  . 

Die  Billondenare  sind  alle 


PMTIlPXVinCOS... 

Zwei  Victorien  einen  Schild  auf 
eioe  Palme  hebend ,  «a  der  swei 
Gefangen«  ailsea. 

iBTBRNITAS  AVG.  S-C.  Sol. 
6m  Twradkliffffi. 

LIBERT  AS  PVBLICA 
ORIENS  AVG 
VICTORIA  GERMANICA 
sehr  schlecht  erhalten. 


1 

i 

1 
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Die  Fundgeg'enstände  kamen,  gegen  Entschädig-nng  dtr  Arbeiter, 
alle  durch  die  Sorgfalt  und  ßciiifihunß^  des  Herni  k.  Rathes  und  Con- 
servators  A.  Camesiria')  und  Baunuislers  Hlavka  in  unversehrtem 
Zustande  in  das  k  k.  Mfinz-  und  Antikeneahinel.  —  Freiherr  v,  Sackeo 
in  den  ^litth.  d.  1  k.  k.  C.  C.  VIII.  Jahrgrang  1SG3  (Jannrr)  S.  16  ff. 

¥fien  C'^uni  1862).  —  Bei  Aushebung  des  Erdreiches  zum  Auf- 
bau der  Fundamente  für  das  Denkmal  des  Prinzen  Eug^en  von  Savoyen, 
■ücss  mili  nueh  der  gefiUligen  Mittheilung  des  Herrn  Stadthau  meisten 
K  rann  er  auf  mehrere  gnuae  cisternenilinliebe  Gruben«  die  ohne 
Ordnung  nebeneinander  standen;  in  einer  derselben  fand  man  in 
siemlieher  Tiefe  folgende  wohl  ans  dem  17.  Jahrhunderte  heirfih- 
rende  Thongeftsse»  welche  der  genannte  Herr  dem  k.  k.  UOns-  und 
Antikeneai>inete  Gbergab: 

1.  Drei  Topfe  von  grobem  Thone,  gesehwint;  der  Rand  ist 
umgebogen,  die  Höhe  beträgt  »"  3'^  »"  6'"  und  6"  6"';  die 
Durcliuitbser  5  '  3  ',  ein  Topf  ist  zur  Ilalfle  gebrochen. 

2.  Becher  mit  kleeblattförmig  eingezogenem  Runde  an  der 
Mündung,  dieser  etwui>  enger  (4"  im  Durchmesser}  als  am  Boden; 
7y>"  hoch,  ohne  Henkel,  geschwärzt. 

3.  Krag  mit  Henkel  7"  8"'  hoch,  der  Bauch  mit  rertieften 
Kreislinien  geschmückt. 

4.  Kleine  Schale  mit  Henkel,  aus  grauem  Thon,  2"  3'"  im  Durch- 
messer, von  plumper  Arbeit 

tf.  Kleiner  Krug,  4"  hoeh,  gelb  glasirt,  der  Henkel  gebrochen. 

Wlei.  1S6S*  —  Bei  den  Grabungen  im  Stadtgraben  sm  ehemi- 
Ilgen  Kimthnerthor«  in  der  Richtung  gegen  des  ehemalige  Carolinen- 
thor, fimd  ein  Arbeiter  einen  As  (MU)  Ton  Kaiser  Domitian,  dessen 
Gepräge,  lumal  auf  der  RGdtseitc,  gans  Tcrschliffen  war. 

WIei  (FViibling  1863).  —  Bei  den  Planirongsarbeiten  suf  dem 
Josephstadter  Glacis,  gegenüber  dem  sogenannten  Paradeisgärtchen, 
wurden  viele  rumische  und  moderne  Münzen  gefunden.  HerrWilmy 
hatte  die  Gute  mir  folgeude  Stücke  als  Repräseu tauten  dieser  Funde 
mitxtttheUen. 


*^  flach  <k'r  Ansieht  ili>5selben  därlte  «n  dem  Fundorte  ein  f^rösscrer  Iti?^' r5l»in»iipl»tr. 
gewesen  »eia,  da  über  ihn  die  grosse  Strss/e  nach  dem  Wiunerberg  führte,  und 
M  4MU  kiar  sack  ter  Fm^ort  fBr  nmch«  Stela«  In  dar  Saaualaaf  de«  Wolf> 
ftmg  I«a  10  saditB  «aia,  4«M«n  Obel«  8cbtlhati«r  dta  Bau  d«§  Mtm  Kiralkaar- 
thor«a  nbrla*  (Tgl.  P!r.  t.  Sackea  «.  >.  O.) 
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Aatikc  Mäasra 


UüekMite 


1.  K.  Tn^jna  (98-117)  —     1  — 


2.  Iladmn  (117-138).  .  1 

Deaur* 

3.  Septim.  Severus  ....  1 

4.  PUntOla«)   1 

Aurelianus  uad  Vabal- 
Utbus  ........ 

6.  Constans  

7.  Constontmat  !!•... 


1  — 


—  —  1 

—  —  1 

—  —  1 


SEXATVS  POPVLVS  Q 
VKHdMASVS  S  C  Viclo- 
ria  mit  Palme  und  Kraaz 
V.  rMhte. 

Oer  BMtnrs  tit  Ihtl  pas 
zerstört ;  der  A«  Mift  a«f 
d«^r  Ruck*pite  die 

SALVS  AVGVSTI. 

sALvn  Avaa. 

tiUefld. 
CONCORDIA  AV6. 

beod. 

Auf  beJdeo  Seiten  Köpf« 
u.  TltelameliriftiVABAL- 
LATHVS  IMPR)  dar  bei- 
den Kaiser. 

FEL  TEMP  REPAKATIO 
B  m  N;  4«r  KiiMr  •» 
dea  Labtran,  »w«i  Ktkh- 
gcr;  im  Fi'lilt?  ein  Stern. 

1^  PRüVIDE  NTfA  AVG 
CAEStiN,  unten  SATSA. 


-  I 
-  -  I 


Orotchcn  Pfennige  Krcotrr 
MeiierEe  Mlnf  (Sitbcr)  (Silliw)  (lUpttr) 

8.  Kaiser  Ferdinand  III. 

(1037-l6:i7)    .  .  .  .    ^  t 
U.  Kaiser  Leopold  I.  ? 

{1657-170K)   ....  1 
10.  Kaiser  Joseph  I* 

(17ÜÖ-1711)  ....    —  1 
i  1.  Kaiserin  Maria  Xlieresia 

(1740-1780)  —     —  1 

12.  Salzburg.  Erzbischof 
Krncst,  Herzog  v.Baiem 

(iö4ü-i:i:;4)  —    i  - 

Wolfgang  Dietrich  v. 
Railenaa  (im-1612)  —  1 

13.  Georff  Wilhelm  ▼.Bran- 
denborg  —  1 


-  { 


B-MO-.NO  ARG  TRSCH. 
Uer  schletiache  Adler,  tu 
M4Mi8«II«aR'»t.. 
Y.  J.  ?  Torne  uDtca 
(GtR) 

Pollurak,  P-U  {  1710. 
V.J.  176? 


BiBMiU|r.  Orat  Wappaa. 

Eiuseitig.  Drei  Wappen, 
t7. 


X,  8.R.  V.  J.  1719. 


'}  Wurde  mir  gütigst  milgelbeilt  rom  Herrn  kai«.  Ratbe  Camesina. 
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(Silkw)  (Silbw)  QLmftn) 


14.  Christian,  Uerxog  von 
ScJüesieo  


—  4 


-  { 


15.  Spiel-  B.  Reehenpfm- 


16.  Unbestimmbar 


—    1  — 


MONVTA  NOVA  ARGEN 
TEA,  Adler.  V.J.  1668. 

üaruDt.  «ioer  m.  LVD  XIIII 
D'O-FR-V'HAT'BGL 
Brwtkili  V.  weMi.  f«- 
krSnte  vierfache  Lilie,  Um- 
»chrifl  JOHANN  WFIOIN- 
ü£RS-RECHTT :  Eio  ande- 
r«r  L«4wlf  ZT.  rw- 
wicdit,  «of  ^  S  ver- 
tieft eingeschlagen.  Der 
dritte  endlich  seigt  Lilien- 
oriiamenta,I^ReiebMpfel  io 
pehrftcliMi  «MgMeliwwir- 
twi  Bihwwi»  an  imt  fbrnd- 

•ehriftStriehedlllM)* 
Gans  verschliffea. 


10 


Wies  (März  1863).  —  Bei  der  Aufgrabimg 
des  Grundes  für  das  GebStide  der  Versieherangs- 
anstalt  „ADker"  nächst  der  ElisabethbrAeke  wurde 
in  der  Tiefe  Tee  6  Klaftern  ein  Kelt  aoa  Bronse  gfe- 
fanden ,  mit  Seiiftftrolir  and  abgebroehenem  dbre. 
Rr  ist  3"  7'"  lang  an  der  Sebneide  V  10'"  breit» 
die  DnrehmeMer  dee  SebafUocbes  1"  3'"  und  V\ 
Die  Arbeit  ist  sebwerftllig  and  Stampfl  (Fig.  10.) 

Das  Fttndobjeet  kam  kaaftreise  in  das  k.  k. 
Mflni*  and  Antikened^lnet 

laiersderf  bei  Wien  (NoTember  1862).  Beim 
.Abräumen  der  Erdligureu  zur  Gewinnung  des  Thones 
für  die  Ziegeierzeugung  auf  der  Wienerberger-Ziegelfabrik  Section  I, 
in  der  sogenannten  „schwarzen  Loch-Gestätte**  wurden  unweit  der  Stelle, 
wo  schon  früher  Römergräher  aufgefunden  worden,  neuerdings  A'  unter 
der  Oberfläche  folgende  Objccte  zu  Tage  gefordert: 

1.  As  Ton  Kaiser  Hadrinn  117  —  138,  Tem  Roste  bis  aar  Un« 
kenntlicbkeit  entsteUt 

2.  A  3.  Constaas  333^337.  Fei.  temp.  reparatio.  Soldat 
einen  Barbaren  ans  sefaier  HUte  acrrend,  neben  dieser  ein  Baun.  Sehr 
Tenriseht. 

3.  Thongefiss  7"  keeh,  3*^  3"^  Dorehmesser  derMQndang, 
3"  Dnrebmesser  am  Boden  md  3'/«"  Dorehmesser  der  grSssten  Aus- 

Arckir.  ZZZIU.  1.  2 


Digitized  by  Google 


18 


Fit,  tl.  bauchung;  der  Raiui  um  die  Mütidiini;  dick,  üfien  mit  Kreis- 
Urnen  geschmückt,  ron  rothem  Thon,  ^ulrtht  und  iin  Ofen 

■    ^    gebrannt;  um  dasselbe  lagen  zerstreute  Knoehenstückc. 

^«mS  4.  Kleines  Thongefäss  (Fig.  i  1 )  mit  Deckel,  3'/«" 

hoch,  2</o"  grösste  Weite;  ana  rothJicliem  Thon,  gedreht; 
v^p       die  Arbeit  roh. 

5.  Thongefäss  fon  gewöhnlicher  Form,  2'/*"  hoch,  2"  grösster 
Durchmesser,  der  Durchmesser  der  Mündung  1"  3'",  der  Bodenfliche 
1"  2  ",  von  rüthlichem  Thon;  in  demse!l)en  hgen  ein  stark  Terrostetei 
Eisenstäbchen  2VV  lang,  oben  breiter  als  nnten»  einem  Nagel  ihn- 
lieh,  dann  vier  kleine  BmchatQcke  eines  Fliachchen  tob  weiaeem  MUeh- 
l^aa»  das  mit  nnregdmlssig«i,  blasenartigen  weissen  Punkten  Ober» 
stet  ist,  ferner  das  BroebstDck  eines  Sefunnckgegenslsndes  ans  Bronse 
(einer  Halle?),  endlich  ein  Stflck  Terkohltcn  Hobes. 

6.  Zwei  Lampen  Ton  Thon  gans  einfacher  Arheif  ohne  Vor- 
stellnag  vnd  Inschrift  Bei  beiden  besteht  der  Süssere  Rand  ans  einem 
Ringe,  der  nm  den  Dochtansats  hemndSnft  und  an  den  Seiten  mit 
öbMnsitseo  besetst  ist;  die  FUlSlfnang  ist  b  der  Mitte,  anf  der 
Rückseite  bildet  ein  Ring  die  Bodenfliehe.  Die  Grösse  der  einen 
betrSgt  2"  3"'  (Ihnrchmesser  der  rorderen  Fläche  ohne  Dochtansatz), 
der  andern  1"  11"';  erstere  ist  vorne  beschädigt. 

7.  Bruchstück  tinti  Inschritlsteines  aus  stark  Tcrwittertem  Stein, 
16''  hoch,  5*  8  mächtig.  Die  Buchstaben  sind  gross,  mager,  etwas 
ungleich,  aber  ijaiuerhin  noch  aus  <ii  r  bossern  Zeit.  Sie  enthalten 
die  rechte  Hälfte  und  das  Ende  einer  vierxeiiigcn  Inschrift. 

...  KHGA 
.  .  LXAF 

.  .  KTXE 
■  .  •  USE 

Der  Besitser  der  obgenannten  Realität,  Herr  Heinrieb  Draacbe , 
hatte  die  Güte  die  Pondobjeete  mit  einer  aasAhrlicbcn  Notis  des 
Ftandes  dem  k«  k.  Mlini-  ond  Antikencabinete  xa  übersenden. 

luenderf  (V.  U.  W.^  W.)  NoTomber  1862.  —  Zn  den  Aas* 
grabungßn  der  früheren  Jahre  kommt  nenerdnigs  die  Anifindong  eines 
Sarges  si  bemerken,  der  aos  Leithakalk  gehauen  9'  lang,  1'  tief 
und  mit  einem  einfachen  Deckel  rersehen  war.  Im  Innern  befanden 
sieh  die  Gebeine  eines  vollständigen  Kinderskeletes.  Wiener  Zeitung 
1862.  C6.  November.  Nr.  2Ö«,  S.  1513.) 
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«fUleiberg  (bei  Pottenstein  V.  U.  W.  W.>  1863.  —  Bei  Ab- 
braehang  der  Hwer  eines  Stallgebiadee  «ordeD  tob  Banern  9  Stück 
QBfurisebe  Dacaien  Ton  Kdnig  Sigismand  mit  dem  gewSbnlicbeii 
Gefttige  nnd  folgenden  Bnebctaben  (gotbiacben  Majuskeln)  und  Bd- 
seieben  gefanden: 

K  — ft,M  — D,  I  — D,  K  — S,  N  — D,  K  —  P.  »N^ 

Wappensebildcben  mit  swei  gekrensten  Limmem,  H  —  Lamm  too 
links.  Von  Jeder  Varietät  fand  sieb  ein  Stflck  vor,  sSmmtlicli  gut 
erhalten. 

Dentseb- AUenborg  (V.  U.  W.  W.)  Juli  1863.  —  Herr  Anton 
Widter  halte  die  GQte,  mir  die  Notiz  von  der  Aufsrabung  zweier 
rihnischer  Inschriftsteine  mitzutheilen ,  welche  seit  g-eraumer  Zeit  zum 
ersten  Male  wieder  das  fundreiche  Gebiot  des  aiten  Carnuntum  vertreten. 

1.  Der  eine  derselben  von  2'  11'  Höhe  und  2'  Breite,  ein  Votiv« 
stein  oben  mit  einem  Giebel  awiseben  swei  Rosetten,  frigt  die  Sebrift: 

lOM 
POSVIT 
RVBRIVS  -  HARTU 
US  .  >LBG  •  X¥  •  APOL 

2.  Der  zweite ,  ein  Grabstein  von  4'  6"  Höhe  und  2'  6"  Breite 
hat  einen  Sprung,  welcher  von  rechts  oheu  uavh  links  unfcn  geht  und 
leider  die  Lesung  eines  Namens  erschwert;  die  Lischrift  lautet: 

D  .  H 

VALERIA  • 

DIONYSIA 

DOM  (Bruch)  VOSA 

DAS  II  .  (Bruch) 

V  .  A  •  XX  •    •  (ttruch) 

C  •  VALBRI 
YS  •  SARNY 

comvGi 

DVLC1SS! 
MAB  FBC  h 

Pnebf^rt  (V.  U.  W.  W.)  1864.  ^  Unterbalb  dieses  Ortes  worden 

bei  Gelegenheit  eines  Wehrbanes  an  dem  Leithanfer  bei  der  Robrauer^ 


1)  Die  Inschrift  dürft«  etwa  lu  lesen  seia*  Diis  maoibiis.  Vilcriae  Dioiirsiae  Domitii 
VosndHS?  filite,  fiiit  «BBM  vigiati  (quataorfj  C.  Valerius  Saraaiu  cooijufi  dul- 
ciMintae  fecit. 

2* 
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HQUe  (nahe  d«r  ung^ariielMii  Grente}  beim  Anfluiaen  des  gefroreneii 
Erdreieliet  i'  nnter  der  Oberttche  mehrere  Goldmünica  gefinden,  ven 
denen  aber  nur  ein  Stüde  ta  den  nieder -ftsterreidüseboi  Landeaans- 

schuss  gtl.iM^^te,  wShrend  von  einem  zweiten  nur  eine  Beschreibung 
demselben  niifuetheiU  wurde.  Der  nieder- (»sterreichisehe  LandesawH- 
sehuss  theilte  Münze  und  die  Notiz  dcru  k.  k.  Münz-  und  Antikt  ii- 
cabinete,  erstere  gescht-nkweise  mit.  Diese  w;ir  ein  Zeccliino  vom 
Dogrn  Franz,  Fo.scnn  von  Venedig  (^7  14«>7)  :  das  hi-sehrit  bcue  Stück 
erwies  sich  als  Dueate  von  Kaiser  Sigmund  als  König  too  Ungarn 
(1380—  1437*). 

SU  rälten  1863.  Nach  einer  gefälligen  Mittheilung  des  Herrn 
Grafen  KhcTenhuUer  wurde  bei  Abgrahong  de«  Oomplatzes,  wobei  man 
■af  den  alten  Friedhof  sticss,  eine  grosse  Menge  Ton  romischen  Kupfer* 
mil&sen  gefunden;  cur  Repriwentation  de«  Fnndea  mOgen  dienen: 

4!  I.    M  II.  X  in. 

1.  Aiirelianus  (270-271»)  .  —  — 

2.  Proboa  (277-282)  ...  —  - 

3.  Maximinus  (30S-313)  .  —  1 

4.  LiGiniua  (307-323)  .  .  —  i 

5.  CenttantimM  der  Grosse 
(306*337)  —  - 

6.  Conatantiaa  (333-301)  I 

7.  Constans  (^«i^-^aO)  .  .  —  1 

8.  Jnl.  Apostetn  (331^-303)  —  i 

9.  Yalentinianus  (364-37:»)  ~  - 
10.  Valens  (364-378)  ...  —  - 

(Vgl.  die  rolgeode  MoUz.) 

St.  P5Uen  (V.  U.  W.  W.)  1863.  —  Der  k.  k.  Hauptmann  Herr 
F.  Knpelwieser  hatte  die  Göte,  mir  die  folgenden  Noti/.en  Ton  Fui- 
den,  die  in  dieser  Sfadt  gemacht  wurden,  nebat  der  Bescbreibong  der 
davon  in  sebenBesiti  gelangten  Mfinsen  sorBenOtsung  mitxatheUen.  — 
Die  Abgrabung  des  Domplatses  fShrte  aof  fiele  Grlher,  welche  alle 


1  VpT 

A    i    W  AOMAB  AETBRIf  AB.  Tm- 

_    i     B- lOVirONSRRVATORIATCO 
I  .\N,  im  Fe  df      unten  SIS. 


!>•  CONSERVATORI  AVGGNN. 
witoa  TSR. 


i  I^IÜVIINVICTU,  im  Felde  T-F, 
*    (  hoUb  PARL  (ARBL?) 

{    Vorae  mAtm  d«B  Kopfe  K,  W 

—  ^:  FBL  TEMP  SEPARATIO,  valeB 

f  A  SISÜ. 

—  1^  Äbuiich,  unten  SMU. 


||>SBC?RITAS  RKI  PVBUCAB, 
Stier,  darüber  t  Btan«,  mmUm 

HßPALLIB? 


(  B-  (ILORfA  noMANOIlVM,  Kui- 
1    \  ser  mit  den  Labarum  uud  ciaciii 

(  OefcBftan,  uteD  T  8IS  C. 
.    (  I^SBCVRITASBBIPTBLICAB, 

(untoaSIlBOS. 
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mch  den  Resten  Ton  Rosenkränzen,  Kreuzen,  Betpfennigen  and  Bildeni 
zu  niibeilen  dem  17.  und  18.  Jalirhiuiderfe  «DgeMren;  ausser  Bwei 
Grabsteinen  ohne  InscBrift,  fon  denen  der  eine  mit  einem  Keleh»  der 
•ndere  mit  einem  Kreuze  und  einer  Tnebsclieere  beseiclmet  wer  (leta- 
lerer m  dem  18.  Jtbrbunderte),  «tiesa  man  noch  «uf  dai  Fondtment 
einer  aebteekigen^'mlt  Strebepfeilern  reraehenen  Tanfeapelle. 

Mit  den  auf  dem  Domplatse  fpefnndenen  antiken  Mfinaen  m5gen 
in  der  folgenden  Tabelle  sngleieb  jene  aufgefSbrt  werden,  welebe  bei 
Demolining  der  .sogenannten  »Quasi-Kaserne*  auf  dem  breiten  Markte 
lu  St  Pulten*)  —  sie  werden  mit  *  bezeichnet  —  iiiul  jene,  welche 
auf  einem  Felde  westlich  ron  der  Stadt  gefunden  worden  sind;  letztere 
wird  mit  **  bezeichnet 

8e»ttn  KnpfM^ 

Kaiser  (wmu)  Amt  Bmn 

1.  AntoDlniis  Pius  (138   ^ 

^  .  i  Lib«rU«(imTitalTR-P-XYil, 

  *       -  leoelD.) 

%,  Fauatina  aenior  ....      1      —  TcrviMbt. 

*  3.  Fknatina  junior  ....      1      —  Tnm. 

*  4.  Conafantinus  der  Groase 

(306-337)   —       1  1>r«rite(Ii6A«ff.I«gwlbor. 

5.  Conitantius  II.  (3S3 

bi.j6o         -  1  ir;;;'^'^- 

6.  JuUaous  Anostata  (35'o 

(     Seeurllai  re!  publ.  stier,  < 
bis  363)   1         —  Sterne,  unUa  •  BSIANQ 

Bei  weitem  dieMeiinaU  der  auf  demDomplatae^^ofiindenen  (Silber-) 
Minsen  gehören  der  mittteren  und  neueren  Zeit  dea  15.  bia  18.  Jabrbnn- 
derla  an ;  aie  aind  folgende : 

Or.Mkn  rrrntir*  OMltM 

I  (n*.         SilWr-       (i.r,.t  -  * 

aiuBlwi  /    1  SU  Bit  Biiia«aMbild 

Östonelck  iM  laMaiiar,  (  >u  viereckigen  Rakmaa. 

^    1^  Vi  stuck  mit  3  Lili«b  «. 

j  3  Bindefuchildern. 
1.  Unbestimmte  —     —     3    —  \    1 8iaekmitKr«»»,dar- 

■iittr  Biad«MeliUd,  M' 

U  zwischen  zwei  »hgt- 
wpndetcn  c*inseitigeaA4- 
  \Iern.  (Kig.  12.) 

Diese«  Gebäude  gehörte  ehemals  einem  Klnsler;  bei  der  Abtragung  desKelhen 
kam  man  aul  Zie^^al,  der  Form  nach  ohne  Zweifel  rSmi-ichfr  Herkunft,  jeduch 
ubue  SIenpet.  Auf  eioem  üerartigeD  Ziegel  soll  »tcb  i)«:hriR  l>«fuudeu  babea, 
•licia  «r  «anl«  sarbrocliaa  «ad  «odawa  aater  ladaraa  Material«  geiMbUelilet. 
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Mfinzherren:  «iU^i" 

2.  Ernst  d.  Eiserne 

et  im)  

3.  Albrecht  V.  (1411  bis 
143»)   

4.  Laditltus  Pasthumits 
(1440-14K7)  

K.K.  Maximilian  I.  (1493 
bis  1519)  . 

6.  K.  Ferdinand  1.  (1556 
bis  1^64)  

7.  K.  MaximiKan  n.  (im 
bial576)  

8.  K.  Ferdinand  U.  (1618 
bis  1637)  

9.  K.  Leopold  I.  (16S7 

bis  1705)  

10.  K.  Karl  VI.  (1711  bis 
1740)   1 

1 1.  £rzh.  Ferdinand  in  Tirol 
(iiS95)  — 

12.  Erzh.  Leopold  in  Tirol 

(i  1632)  — 

13.  £rzh.  Karl ,  in  Brixen 
(1613-1624).  ....  1 

Pia  Liader  in  Relckc«  Tar  ier 
Vtrciniijang. 

14.  Kärnthen?  (Frteaacher 
Präge)  — 

IK.  Tirol.  Meinhard  IV. 

(1258*1296)  ^ 


—    —  1 


—    —     4  — 


—   3«>    s»)  — . 


—     1  — 


Biniien^chiM  in  drei- 
bogigeat  Rabnien  swi- 
•cbeo  »-«  ?  u.  R,  obeu  E. 

BlBa«McUld  nalicb, 
b«t  1  St  ra  baMra  8«i. 
Un  T-L,  oben  A ;  bei  2  Sl. 
oben  AL,  unteo  S-B, 
Bacbstab.iodeDWinkela. 
GflkrSiiL  BtadeBMbild 
draibofif««  lUhna« 
iwiMfaaa  L>R. 

rarKlTBlbMiT.abra 

1517 

3  i>t.  mit  den  Wappen 
TOB  Nieder-  und  Ober- 
ftilarreiah»  ofcra  di«  Jak. 
SratnUm  ISM,  iSM, 
1 153?:  —  1  st.fQrSeMa- 
^•ieB  V.  J.  1S61. 

FürSchte«ifla  r  .J.  I S69. 
/  a>  2  lt.  fir  das  datti- 
L  Mba  Raich  y.  J.  t«X8; 
1  i  St.  für  Kira«h«B  J. 
)l617. 

bj  i  8t.  für  Österreich 
n.  8laf «nMrk  J.  i99Z ; 
t  8t.  aat  Wappaa  raa 
Buri^^iind  u.  Kürnlhea  V* 
J.  1624,  iß^S,  uBtaaH. 
V.  J.  1660. 

V.J.  1712  mild  hohm. 
Löwea ,  Müoibuch&labtMi 

Obaa  Jahran.«  f.  TIral. 


(    Qaadraaa  oom«  Ti- 


—     —     —  r,hM9, 


1 
1 


-  I 

-  1 


tiebiude  mit  3  Tbür- 
OMB.  ^  VaMahaad.  LBwe. 

Solidus.  Adler  Q:  An» 
drcaslireus . . .  LN-AR-0- 
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Mu  IIA  herren;  '5:r,!*\*" 
1 0.  Saiiliurg.  s 

aj  Fried.Grf.v.Schaum- 
bur{^?  (1489-1494) 
6^  Sedisvacanz  (1494) 

e)  T.fonh.  Keutschach 
(14Üü-li»19)  .  .  , 

d)  MattuLaDg  T.Welleo- 
biiTg(löl 9-1540)  . 

tf>  Mareus  Sitticus  t.  Ho- 
heDeins(16ia*ldl9) 

f)  Paris  Grf.  T.  Lodron 
C1617-ie53)  .  .  . 
Leop.  Ant  Grf.T.  Flr- 
miui  (1727-1744). 

17.  Ungani.  K.  B«la  IV. 
C12Si;-1270)  Q.  Ste- 

*    pbin  V.  (f  1272).  ,  . 

18.  Venedig.  Carlo  CoaCa- 
riniCfieiid)  ^ 

laMia« 

19.  - 

20.  Hemg  Bnat  (1302  bis 
1438)  - 

21.  Henog  iUbreebt  V. 
C1KS0-1S79)  1 

22.  Knrflirst  M aximUiaii 
(im-161il)  ~ 

23.  Stadt  Regensborg  .  .  .  — 

■MtM-Bamttall. 

24.  Landgraf  Ludwig  VHI. 
(tl768)  1 

25.  «saatrdä  0   1 

26.  SAireft.  St.  GaDeD  .  .  . 


(  ■»•■•«I 


-  -    i    -  { 


1 
1 

2 
2 
1 


S  s»UdMii  %  RiBfm. 
WappM  T.  84dit«rf . 


—     2     —  — 


—     1     —  — 


—  1 


—      Y.  j.  vm  «,  ISIS. 


V.  j;  1)614. 

1  St  Tfrvtoeht:  1  St. 

ein  halbM  Kmu  T.  J. 
iSU. 


V.  J.  VtVL 


die  Koni^?  sitzend.  1^ 
SAN^TA  ~  MABU,  MI. 
,  Maria. 

WerUueiebeo  12. 


1      —  MSacUkopC 

1    —      r.  j.  isM. 

S«icli«aSl«r  nil  D.  «ad 

dem  Titel  Ton  K.  Ferdi- 
nand I     Bayer.  Wapp«B  ; 
V.  J.  tä«0. 
1      —     —         V.  J.  18t4. 

* 

1    —  V.  J.  1623. 


12  KraiuntS^  t*  J. 

1739. 

V.  4.  1515.  HONET* 
NO'CO'I»0*1I  MANS- 
KEL  Wappen.  8AKC- 
TVS  GEORG  »  S'MIL  — 
St.  Georg. 
BIr. 


—      1  — 


Dieie  Münze  wurde  im  Frul^ahre  1864  bei  <irabuni;  einea  Canal»  in  der  Mih« 
«ier  Fraiiziakaneriiirch«  gefunden  \  vgl.  die  folgende  Notiz. 


Digitized  by  Google 


(292-306)  —     1  — 


24 

Nacli  einer  gefälligen  MiUJieilung  des  Conserrators  der  k.  k.  Con- 
fnl-Commisson  Herrn  E.  Hatsenaiier  wnrilra  bei  der  Grabung  eines 
Canales  in  der  Stadt  St  PSltea  (,1861,  1862)  folgende  spätrömisclie 
Kaüennflnieii  gefuoden. 

Munzherren:  üecbii^cr  Mli.  mk  Bu<^u«u 

l.KauerClaodiaa  (269-270)  — -    1  — 

!Ori«m  Aaf .  Sobm  BviaehM 
Gefangenen  «tebend,  teFkIdaS» 
in  AWhnitte  XZIQ. 

3.  »  PnhuM  (277-282)  .    1   m$n  TMofw 

4.  .  Constantliis  CUoms  (  ▼Irh» 

Kniser  t«  Pferde,  eioen  Feind  mit 
der  Laote  darakbokrMd|  im  Ab' 

schnitt  AQ. 

^  M      .  «     M  /     «J  üJoria  RoiDanorum.  —  b) 

9,   n  CoDttenÖiidfrGroMe  \  ijrfc.  Ro».  9.  .rf  .to.«  stiek« 

(300-337)  —  Jr«  WSMb  «It  «n  EwHltagw, 

/  auf  dem  andeni  Victoria  Mf  Aah 
V  Schiffe,  SM&B. 

Ips  (V.  0.  W.  W.  Bezirk  Yps)  1862.  Bei  dem  Ton  der  Commune 
Wien  angeordnet*  ü  iiinie  eines  nenen  Versor^tirii^s]i;ni.sLis  ^tit  ss  man  in 
den  Fuiulanienten  des  eliemalig-en  1  raiu  iskanerk  losters.  dessen  vorderer 
Tlieil  zu  dem  genannten  Zwecke  abgebrocht n  wurde,  auf  ein  Grab,  ia 
welchem  zu  Fussen  des  Skelefes  ein  irdenei  q-e«?fhlossener  Topf  mit 
kleinen  Silbernuiii/cn  gefunden  wurde;  der  T(»|tf  wurde  zerbrochen,  die 
MQnzen  durch  die  dfiU  des  Herrn  Hfirgenneisters  von  Wien  Dr.  Andreas 
Zelinka  dem  k.  k.  Münzeabinete  zur  Auswahl  fibergeben.  Herr  Dr. 
Ed.  Freiherr  t.  Sacken ,  welcher  den  Fond  untersuchte,  YeröfTentlicbte 
die  Ergebnisse  der  Prüfung  in  den  Mittheilungen  der  k.  k.  Centml- 
Commission  für  Erforschung  und  Erlitltiuig  der  Baudenkmale,  Aprüheft 
laOt,  VIU.  Jahrgttig,  S.  Iii  IT. 

Danaeil  betrag  die  Menge  der  FMmQnsen  etwa  0000  StSek 
Pfennige  aee  eeUechtem  Silber,  die  nm  1470  Teraebarrt  worden  sein 
mögen;  iie  waren  aber  dnreb  Grflnapan  tbeib  einaeln  gani  entstelll, 
tbeils  bafleten  sie  in  mehreren  Stocken  in  Klumpen  feat  snaammen  and 
konirten  aelbat  dnreb  Anwendnng  atarker  Relnigvngamitlel  tm  dem 
Roate  niebt  befreit  werden.  Die  kenotliehen  Stfieke  TOrtbeilen  aieb  anf 
folgende  Posten: 
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1.  Österreich. 

I.  Herzog  Wilhelm  und  AlbreeU  um  1403.  In  einem  EleebUtte 
der  dtt^eidiiache  Bindenschild  und  die  Bochstaben  W  —  A. 

S.  H«nog  Emit  der  BUeme  (id  der  Z«it  der  Vomniidsekaft  filr 
AOireehl  V.  1406  ^  141  i).  bi  einem  Kleebtotte  der  Seteiteiehiache 
WeppenechiM«  obea  E,  links     reehts  N. 

S.  Emog  Albreeht  T*  1411  —  14S9.  a)  Iii  einem  Kleeblatte 
der  öeferreidiiBcbe  Wappeneebild,  oben  AL  Tereehrfinkl»  Unki  B»  reebte 
TT  —  h)  IbnHcb  mit  dem  Wappen  von  österreieb  ob  der  finns  fSr 
tfetes  Land. 

4.  Herzog  «nd  Köni^  Ladislaus  Posthmnus   (1440  —  1457). 
Österreichischer  \\  appeiKsi  lulcl  mit  L  —  A  und  L  —  R  (  Hex). 

5.  Friedrich  als  Herzog  (V.),  König  und  Kaiser  (UI.) 
(1457  —  1493)  in  fünf  Typen: 

aj  liindenschild.  —  b)  Einkopfiger  Adler  mit  dem  Bindenschild  , 
auf  der  Brust  ohne  Buchstaben.  —  cj  Österreichisches  Wappen,  oben 
P,  links  R,  rechte  U  ^  d)  ähnlich,  oben  FR  rerschränkt,  reebta  1, 
ISaSkM  D  —  F  —  I.  ^      ihalich,  oben  H,  links  1,  rechts  S. 

Enbielbnm  Salabnrg,  einaeitige  Pfennige»  mit  dem  Wappen 
ebne  Baeiielal»en. 

7.  Stadt  Wien  1  Stidi  Kmisinippeii»  oberbaib  W  in  einem 
KMlatte. 

Simmtliebe  Pfennige  abd  cinaeitig. 
n.  Bayern.  Linie  Ingolatadt 

8.  Ludwig  der  Birtige  1419  —  1441.  L iwiaebenurd Ster^ 

nen.  ^  Der  geweckte  Schild  auf  einen  grösseren  damascirten  aufgelegt. 
Linie  L  a  n  d  s  h  u  t. 

9.  Heinrich  der  Reiche  1393  — 1450  in  vier  Typen: 

a)  Gothiaebea  H  zwischen  zwei  Sternen.  ^  Bracke,  hinter  ihr 

ein  Baum. 

b)  Ähnlich,  statt  der  Sterne  Ringe.  ^  Halbe  Bracke. 

c)  Ahnlich.  ^  Brackenkopf,  d)  Ähnlich  ^  Hut. 

10.  Ludwig  der  Reiche  1440  —  1479  in  zwei  I^en: 
m)  L  swiaeben  swei  Ringen,  p»  Bracke  mit  Baum. 

h)  L  swiaeben  swei  Roaen.  ^  Hat 
Linie  llftncben. 

II.  Brost  nnd  Wiibelm  139il-l43!(.  BW  m  einem  Rbge. 
^  Hönebabopf. 
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it.  Ernst  und  sein  Sohn  AI  brecht  vor  1438.  t  A  in  einem 
Kreise.  B»  Mönchskopf. 

13.  Albreclit  1438—1460.  Gotbisches  Ä.  ^  Mönchskopf. 

14.  Bisthum  Aug^sbnrg-.  Bischof  Peter  von  Schaumburg 
i  441  — 1447.  Kopf  mit  Infel  und  Fednni.  links  das  Ang^arger  Stadt- 
wappen. 9»  B  (Münzmeistcr  Frauit  liesinger  ). 

1^.  Bistham  Bamberg.  Löwe,  too  einem Seiurigbalken  fiber- 
zogen, einseitig. 

16.  Stadt  Amb  erg.  aj  Schild  mit  einem  Löwen  und  geweekter 
Schild  zu5!aromengeschoben,  oder  bj  letst«rer  alieb.  a)  vad  h} 
AM  in  gothischer  Schrift. 

1 7.  Kleine  viereckige  Pfeniiige  tod  sehr  geringem  Sflberfdialt  in 
drei  Typen: 

<9  geweekter  Sehild.  ^  breitendigea  Krem. 

b)  8.  prAnkerkreni. 

c)  Lftwe.  |k  Bnelistali. 

pir*  ><•  Am  labireieheten  kamen  in  dem  Ftande 

die  MOuen  Post  3  nnd  4,  weniger  sahlreick 
jene  von  Post  11 ,  dann  Post  10,  am  spir- 
Hehsten  Post  7,  14 — 16  ror. 

Elsarn  (Bezirk  Ravclsberg  V.T.W.  W.). 
Vor  mehrertii  Jalireii  w  urtk  n  in  einetu  W  ein- 
berge drei  (ieräthe  von  Bronze  ausgegraben, 
die  sich  als  sehr  lange .  schmale  Flach- 
meisel  mit  Tcrschicdener  Srlmeideform  Ton 
aclteucm  Vorkommen  darstellen.  (Fig.  13.) 

1.  Die  Länge  betragt  8</,  ' ;  die  Schneide 
bat  am  oberen  breiteren  Ende  einen  Durch- 
messer  Ton  1  unten  ist  die  Breite  Va", 
die  Mächtigkeit»  die  in  der  Mitte  am  atiriEv 
aten  iat,  befiigt  an  dieaer  SteUe  4'". 

2.  Die  Unge  betrigt  7"  8%  die  grtaate 
Breite  der  Sebneide  1"  9'^  daa  entgegen- 
geaetate  Ende  9"',  grdsste  Miebligkeit  in 
der  Mitte  4'". 

3.  IHe  Linge  betrigt  r  %"\  die 
Breite  der  Sebneide  3%  die  grAsate  Mieh« 
ligkeit  4"*. 
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Herr  v.  Neilreich,  k.  k.  OberlandesgerichUratbf  hatte  die  GQte, 
mir  diese  Notiz  zur  Benutzung  mitzutheilen. 

Sttckeraa  Mai  1862.  In  einem  nahen  Weingarton  wurden  1600 
SUbermOnzen  gefunden,  von  denen  mir  folgende  Repräsentanten  Ton 
Herrn  Dundalek  zur  Ansicht  mitgetheilt  wurden.  Ausser  einigen 
wenigen  Stücken  ron  Matthias  Cornnus  wureii  limmUiclie  Sorten  Bem- 
lieh  in  gleicher  Zahl  rertreten. 

1.  Österreiehische  flersoge.  Bindenschild  innerhalb  eines  Klee- 
blatlbogens,  in  demselben  Tersehiedene  Boehstaben,  alnUeh  3  Stflek 
mit  L  —  ft,  wobei  der  Sehild  eine  Krane  trlg;!,  9»  glatt;  1  Stfiek  mit 
€  — ober  dem  SebUdo  Ht  9*  <ink5pfiger  Adler  links  sehend,  — 
oder  1  Stflek  mit  Ö  —  ?,  ^  glatt  —  1  Stflek  ist  dnreh  Über- 
prigang  mit  «nem  vieredugen  Stimpel  entstellt  —  1  Stflek, 
Sehild  mit  Krens  im  Kleeblattbogen,  die  Buchstaben  sind  W  (  N  —  T, 
^  glatt 

t,  1  Stflek,  Terwiseht,  auf  der  Vorderseite  der  Hflnse  eine  erha- 
ben geprägte  Raote,  anf  derselben  S,  darunter  iwei  gegen  ein* 
andergelehnte  Sdiilde ,  der  Linke  mit  dem  Habsbnrgischen  Wappen. 

]^  glatt 

S.  1  Stfiek.  Kopf  mit  Bischofinfitze  Ton  rome. 

4.  1  Stück.  Schild  mit  dem  Wappen  von  Ober  -  Österreich. 
^  glatt. 

5.  1  Stuck  Tiroler  Kreuzer  ron  Erzherzog-  Sigismund  in  Tirol. 
ng,  14,  Wolkersderf  (V.  U.  M.  B.  Bezirk  gleichen  Na- 
mens). —  Bei  Bauarbeiten  im  dortig-en  Schlosse  wur- 
den einige  Pfeilspitzen  aus  Bronze  gefunden;  eine 
Ton  denselben  kam  in  Besitz  des  Herrn  Einan.  v.  Gr  äf- 
fen ried,  welcher  mir  dieselbe  zur  bildlichen  Auf- 
nahme gefalligst  mittheilte.  (Fig.  14.) 

Die  Länge  betrigt  1"  10'//"  (0-052  Meter), 
die  grösste  Breite  an  den  Enden  der  Flügel  10"'; 
aeben  dem  SchafUoch  ragt  ein  8 (0.017  Meter) 
langer  Dom  nach  abwIrts,  welcher  wohl  nnr  snr 
Befestigang  der  Pfeilspils^  diente. 

«flf  frUnehbig  (Beiirk  Dobersberg  V.  U.  M.  B.) 
1802.  Bei  Vornahme  einer  Reparatur  im  Hanse  des 
Johann  Baner  daselbst  Nr.      ftnd  eu  Maurer  folgende  Mflnsen: 
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Doftm  Tkilfr    OatAn  Untikm 

1 .  Kaiser  iMatthias ( 1 6 lÄ  bis^'^  ^ 
1619)  —  i 

2.  Erzherzog-  Ferdinand  in 
Tirol  (flöOö)  —  % 

3.  Erzherzog  Leopold iDTirol 
ff  1632)  —  1 

4.  AöJimen.  Georg  1.(1488 

bis  1471)  —   _   —  i 

n    Wladislans  IV. 

(1471.Hfi6).  .  .  2 

tf.  Brandenburg  —  An- 
apneh  —  Bairentk. 

Georg  Ci827-llS43)  .  .  —  1 

6.8ach8en.  IViedr.  Wtt- 
lielm  (1582-1602) 
und  Mann  .  .  .  •  ^  1 

7.  I»    C]irittian(lK9l  bie 

1611),  Jobann  Ge- 
org und  Augast  .  .  —    1    —  — 

8.  Pfalsgrafen  b.  Rhein. 
Otto  Heinrich  (f  1559), 
undHiilipp  (f  15'48)  .  .  —    —   —  | 
Salzburg.  Leonhard 

(1495-i;>10).  .  .  —    —    —  2 

10.  «    Wolfgaug  ?.  Raite- 

nau  riö87-1612).  —    _  _ 

1 1 .  K  ö  n  i  g  s  t  e  i  u.  Grf.  Eber- 
hard (t  153S)  —   _   —  1 

12.  Mansfeld.  Friedrich  (f 
1631),Chri8tian  (fl666> 
und  DaTid(1628).  ...  —   —    1  ^ 

13.  duingen.  Grafen  Wolf- 
gang (f  1522),  Martin  n. 
Ludwig  —  —  —  1 

14.  Stolberg.  Graf  Ludwig 

(fim)  


—     —      —  V.J.iei3,K.B. 


—   1    —   —    —     r.i.  i-e-t-n* 


f    V.  j.  tsu,  u- 

'(  tea  S. 


—    —     —      V.J.  twi. 


V.  j.  am. 


-1 
-i 


In  N. 

8«ff.  RibMrT.J. 
tSll.  «aUe  L. 

BiaMitPinai«. 


iVoia«  nat  Tm* 
aaa8«prtB.^tSM, 
•atM  A. 

NOM'DOM- 

1626.  A-K. 


-1 


ten  0. 


*     (  fl^  Werlbiei 


570. 
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IMHkeW 


r  V.  J.  1636.  Um- 
l  «chriA  der  PAZ 
I  NOTA  NVNC  ÜB* 
\DEAT  MARS  PE- 
Irrat  QVAB  FB- 
l  ROX. 


18.  Nürnberg 


16.  Venedig.  Aepablik.  .  . — 


(  ^Uaitlt.T.AB- 
(  dm  em  f  189t. 


WilMtWIm  0^.  0.  II.  B.}.  Bei  BmimengnbiingeB  fittd  man  %* 
Hilter  der  Erde  folgende  Bmehitfteke  Ten  Goldsehmaek  barimriteher 
Teeluük  an  denuelben  Orle^  tn  welehem  1B46  0  aehftne  goldene 
Tonines  gefunden  irnrde;  —  diese  war  aber  trelUeber  eibalten»  als 
die  jungst  ausgegrabenen  Gegenstinde. 

Die  BnebstSeke»  weiebe  dureb  die  geftUige  Vermittlung  des 
Hem  Professois  B.81iss  und  des  Herrn  Med.  Dr.  Stoller  an  das 
k,  b.  Uns-  und  Antikioeabiaet  eiigssendet  ond  ron  Aesem  angekauft 
wtnrdes,  sind: 

1.  MassiTes  Armband  (Fig.  IS), mit  2"  (SSMillim.)  Durchmesser 
nach  der  Breite  ujul  2  yV  iß^  Millini.)  nach  der  Länge.  Es  besteht  aus  1 


beBodlichen  roUkommen  ähnlich;  doch  fehlt  ein  Theil  des  Stabes» 
so  dass  sich  ans  den  BruchstAeken  das  Armband  nieht  mehr  gans  ber- 
stellen  ttsst. 

Die  StBeke  wiegen  10*Via  Doeaten  (69*2  Grammes). 

2.  Kette  ans  feinem  fierfrdi  gefloebtenem  Draht  too  Blassgold. 
Von  derselben  gelsngte  m  das  b.  k.  Cablnet  ein  8</,"  (92  MilUm.) 
langes  Stidc»  an  welehem  Tropfen  gesehmolsenen  Silbers  und  Knpfers 
ballen,  ond  ein  «weites  r  9'"  (72  Hillim.)  langes  mit  dem  Sebtnss- 


*)  Vgl.  Aro«tk,  .Die  aalikM  Gold-  aad  Sabcimeaannto  das  k.  k.  Mias-  aad  Aati- 

keDcabinetes**  pnp.  40,  Nr.  277  und  J.  G.  S  e  id  I ,  ,R.-iti  :iti:p  zu  einer  Chronik  «U»r 
arcbfiolog.  Funde  in  der  österr.  Monarchie  in  A.  Schnitli'«  j^Öaterr.  Blätter  fiir 
Uleralur  und  Kuaat",  1816.  —  Separatabdraek  S.  12. 


Ftf.  19. 


(4  Miilim.)  starkem  Golddraht,  an  den  ge<^ 
gen  die  Enden  ein  dreiseitiger  Stab  onsetzt; 
in  diesen  sind  Wellenlinien  und  Kerbliuie» 
g:eschnitten.  Das  Ende  des  Stabes  bezeichnet 
ein  Knopf,  der  aus  zwei,  mit  feinem  Gold- 
draht iiiul  Kugeln  beg^-enzten  Gliedern  be- 
steht. Das  andere  Ende,  vrelehes  neu  abge- 
brochen, zugleich  mit  dem  Funde  einge- 
sendet wurde ,  ist  dem  an  dem  Ringe  noch 
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atfick  der  Kette  (Fig.  16),  welches  8"  (16  Millim.)  lang  ist,  ans 
Fif.  1«.  einem  Tropfen  tob  dünnem  Goldbleche  besteht,  der 
mit  sehr  feinem,  sweifach  geflochtenem  Golddrahte 
amsponnen  ist;  oben  ond  aoten  setzt  an  den  Tropfen 
ein  Gotdbleehcylinder  alit  weleher  mit  einem  oder  swel 
goldenen  Wolsten  besteekt  ist;  der  ontere  bat  eine 
ninde  ölinnng,  in  welebe  wabrsebeinlidi  du  gegen- 
fheillge  scbliessende  GBed  der  Kette  eingebingt  wer- 
den konnte.  Das  Gewiebt  dieser  Bmehstflcke  der  Kette  betrlgt  6*Vt» 
Daeaten  (23.S  Grammen). 

3.  Endstuck  einer  Nadel  (?)  aas  Blassgold  4'" 
(34  Millim.)  hoch,  (Fig.  17),  aus  einem  ähnlichen  Tropfen  ron  feinem 
Fig.  IT.  Goldblech  bestehend,  wie  der  eben  genannte  an  dem  Schluss- 
glied der  Kette  ist.  An  dem  oberen  Ende  befinden  sich  zwei 
kleine  Wulstchen  aus  Golddraht  übereinander,  auf  denen  vier 
Kugeln,  jede  mit  vier  kleineren  Kugelchen  besetzt,  angebracht 
sind;  unten  schliesst  ein  Goldblechcylinder  an,  welcher  nach 
abwirts  sich  verjOngt  und  mit  fünf  Längestreifen  aas  sehr  f«- 
nem  gefloebtenem  Golddrabt  besetit  ist. 

4.  BroebstOek  eines  Obrgebinges  aas  gatem  Gold, 
bestehend  in  einem  Umgang  starken  Golddrabtes»  der  an  dem 
einen  Ende  mit  einem  sehwieberen  Golddrabt  nmwiekelt  ist  Die  beiden 
Ende»  sind  nea  abgebroeben. 

S.  Pin  gerring  ans  Gold  (Fig.  18),  gans  glatt,  die  Sassere 
Seite  etwas  convex,  der  Dorebmesser  beträgt  8"  (13  Millim.),  die 
Pi^,  ,8         Breite  3  "  (6  Millim.).   Das  Gewicht  2V»t  Ducaten 
(7'SO  Grammen). 

6.  Drei  Bruchstucke  eines  flachen  Tellers 
aus  Silber,  das  etwa  S'/g"  (92  Millim.)  im  Durch- 
messer gehalten  haben  mochte.  Auf  der  unteren  Fläche 
hatte  es  einen  massiven  Rand  und  eine  denselben  be- 
gleitende eingegrabene  Linie.  Das  Silber  ist  stark  oxydirt  und  dick. 

7.  Ausserdem  fanden  sieb  noch  mehrere  Stfieke  und  Klampen 
Ton  gesebmolaenem  ffilber  and  ron  Bronte,  ein  Zeichen,  dass  ein  hober 
Grad  von  Hitse  den  Sehmaek  in  jenen  Zustand  brachte,  in  welchem  er 
gefanden  wurde;  bemcrfcenswertb  ist,  dass  ein  solcher  Silbcridumpen 
mit  Bisen  vermengt  ist;  auf  demselben  beAnden  sich  einige  abge- 
trennte Glieder  der  Kette  (Post  t). 
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t.  Lail  tb  4tr  Biiai. 

laistttil  CMUilkreis)  1888.  Als  Nachtng  la  den  in  den 

gewunnten  Jahren  gemaehten  Fbnden  im  Donanatnidel  nnd  Wirliel 
(Fondelironik  im  Areliiv  f&r  K.  9.  6.  XXIV,  tiO  f.,  8eperafabdniek 
[18S8  —  I82;8J,  S.  16  f.)  mftgen  kier  noeh  folgende  In  Prifatbesifs 
Iberg-egaDgene  Gegenstittde  aas  Brome  erwihnt  werden,  deren  Hit- 
theilang  ich  der  Gflte  des  Musterzeichners  Herrn  Fischbaeh  Terdanke: 
1.  BranießgSrcheu,  Amof  liarstellerul,  3'  4'"  (88  MilliaiJ  hoch, 
voii  roher  Arbeit,  mit  hochaiifgfethuniüeru  Haarpatz,  auf  welchem  der 
Ansatx  der  Lotosblume  (?}  bemerkbar  iU.  Die  Stellung  ist  die  ge- 
Fif.  i$.  wohnliche  tänzelnde  0  •   n^it>  rechtem 

Standbein  und  rückgebeugtem  Ober- 
leib; in  der  erhobenen Reehten  hielt  die 
Figur  einen  nun  rerlorenen  Zweig  (?), 
die  Linke  hilt  sie  vor  sieh  hin,  als  bitte 
sie  dieselbe  anf  eine  Keole  gestlltst. 
Eigenthflmlieh  ist  die  Bbde,  welche 
unter  den  gebroehenen  FISgeln  am  den 
Leib  geht,  nnd  so  beiden  Seiten  ab- 
■tehende  gleichfalls  gebroehene  Klei- 
derfalten seigt.  (Fig.  19.) 

Die  t  igur  ist,  wie  alle  Geg«nstSnde 
(liesi's  Fundes,  schlecht  erhallen. 

2.  Zwei  Fragmente  ron  Sicheln  aus 
Bronze,  gewohnliehcr  Art.  oberhalb  der 
Handhabe  mit  einem  Zapfen  rersehen.  An  der  äusseren  Krümmung  lauft 
ein  Wolsi  hin»  die  Handhabe  ist  tod  zwei  solchen  umsäumt  und  mit 
einer  Rippe  Tcrsehen.  Der  KrQmmnngsdarehmesser  beträgt  2^«''. 
Die  BraehstQcke  sind  etwas  terschliffen. 

3.  Firngment  einer  Schwert-  oder  Dolehklinge,  Z"  kl"  (88  MiUim.) 
'*B(P>  iregen  das  eine  Ende  aieh  Yeijiingend  Ten  9  in  T*  {\%  —  15 
liilHm.}»  stark  TersebUffen  und  angebogen. 

<)  Selir  wabrsohciiilich  «Und  daa  Figürchen  auf  4«r  (WcU-)  Kufei  imcIi  eiaem  b«iiebl«B 
Bud  häufig  vnrkorntneudeii  .Motive. 
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4.  Messerklinge  mit  Angel,  ganz  flach,  sehr  dQnn,  4"  (108 
HUUm.)  langv  7'  ^i^  MiUim.)  grösste  Breite  der  Kiioge.  (Fig.  20.) 


IS.  Riniir  *u  Broniednüit,  gegtn  die  Eoden  Terj&ngt,  1''  T" 
(42  HUUn.)  Darehmeaaer  im  Uehten;  der  Ring  ist  lidit  gaM  ge- 
seUosseB»  jedoeh  aind  die  Baden  einander  gaai  geaihert.  An  der  inaae» 
ren  Fliehe  iat  der  Riag  in  der  Hltla,  gegen  die  beiden  Baden,  and 
#  an  den  Stellen  Ter  den  Baden  mit  knnea  ReÜMn  gerader  eingefeOter 
Slrlelie  geaehmickt 

6.  nagment  einea  Beaehligatttekea  aoa  aehr  diaaem  Broaie- 
bleefci  in  dem  eiaea  Wiakel  deaeelbea  eia  Loeh,  raf  der  iaaera  Seite 
mit  eber  Reihe  Toa  UeiaiB  KrelailaieB  mit  angezeigten  Mittelpunlrtea 
viff.  ti.  omamentirt 

7.  Stfick  einer  Gartelschnalle  tna 
Bronze  1"  5"'  (36  Millim. )  lang,  mit  einem 
Mittelloch  in  der  Scheibe  und  zwei  ausge- 
broehenen  zu  beiden  Seiten  unterhalb  des 
Hakens.  (Fig.  21.) 
8.  Stift  aus  Bronze,  flach,  mit  rechtwinkeligem  Ohr,  welches 
so  wie  die  untere  Spitze  neu  gebrochen  ist,  in  der  jetiigen  Gestalt 
3"  i'"  C81  MiUim.)  lang.  CFig-  22.) 


rig.  lt. 


0.  Nagel  aus  Eisen  mit  vierseitigem  K.opi^  neu* 
10,  3  Stucke  rohen  unverarbeiteten  Erzes. 

Wels  (Hausruckkreis)  1864.  —  Bei  Gelegenheil  Ton  Kellergn- 
bangen  im  Hause  eines  Braners  daselbst  wurde  eine  Bronaeatataette 
gefnndea,  eine  Minerva  daratellend,  die  aua  dem  Grande  hier  enrihnt 
werden  möge,  weil  aie  aieher  ein  Naehgnaa  ana  dem  16.  Jahrhaadert 
iat;  ia  der  erhobeaen  Rechten  hSlt  aie  den  Speer  aalgeatfitit,  die  Lbk« 
aeakt  aie  anf  dea  Read  dea  Sehildee.  Ver  Allem  Terrathea  die  aen« 
Arbeit  daa  tut  kindliehe  Oeaickt  mit  den  atampfea  Zügen,  die  gaaa 
naTerataadene  Nachbildaag  des  Falteawarfea  im  Chitoa  und  Hymatiom 
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und  der  Mangel  jeplicher  Ciselinmg^.  Das  k.  k.  Münz-  und  Antiken* 
cabinet  Terdankt  der  Gefälligkeit  des  schon  g^pnannten  Herrn  Fisch- 
baeh  einen  Gipaabgoss  des  Pondobjeetes.  Bs  ist  in  koner  Zeit  das 
dritte  niebt  eebte  Fimdobjeet,  das  mir  bekannt  geworden  ist. 

UMatt  (Hansrackkreis,  Besirk  Isebl)  18Sa»  1889.  —  Naehdem 
muk  schon  1830  im  Echemthale  (dem  Thale  des  Waldbaches  swisehen 
dem  Hirlaf  and  dem  Saisberge),  nahe  bei  dem  so  Hallstatt  gehöri« 
gen  Hanae  des  Jobann  H9I1»  anf  dessen  Wiesengmnde  ein  Bronnen 
gefpraben  wnrde,  das  cannelirte  FVag^ment  eines  marmornen  Denkmales 
gefunden  hatte,  subventionirte  die  kais.  Akadeiuie  der  Wissenschaften 
in  den  genannten  Jahren  Nachgrabungen  in  demselben  Wiesengrunde, 
welche  der  Terdiente  Rcrgmeister  Herr  Georg  H  a  ni  s  a  u  er  anregte  und 
selbst  leHete,  um  ein  Resultat  darüber  zu  erlangen,  ob  das  dort  rer- 
Boliiete  Monument  bestimmt  römisch  und  dessen  Äufgrabung  mit  Vor* 
kraunnissen  begleitet  wire»  wie  sie  seit  Jahren  in  einer  Hohe  ron 
1086'  fiber  der  genannten  Fnndstelle  am  Radolphsthnrme  bemerkt 
werden  konnten.  Nach  den  genanen  Fondberichten  des  Herrn  Ram- 
naner  hat  der  Director  des  k.  k.  Mfins-  ond  Antlkencabinetes  Herr 
Regiemngtrafh  J.  R.  t.  Arneth  die  Resoltate  der  Nachgrabongen  in 
•einen  «Arehiologischen  Analekten*  (Sitsgsber.  d.  phiL-bist  Classe 
der  kais.  Akademie  d.  W.,  Bd.  XL.,  S.  697  f.)  besprochen. 

Die  Anl^bnngen  führten  in  der  Tiefe  ron  3 — 4'  auf  ein  System 
rechtwinkelig  sich  schneidender  Mauern,  deren  Zusammenhang  aus 


Fig.  23  ersicbHieh  wird.  In  derselben  l>eseichnen  die  toU  ansgeiogenen 
Linien  (1»  1,  1,  1)  die  im  December  18K8  aufgegrabenmi»  die  halb 
ansgesogenen  (2,  2,  2)  die  anfangs  1839  mittelst  nnterirdiseher  Gra- 
AnUf.  xxxui.  I.  3 
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bangen  verfolg^ten  Mauern,  nod  di«  mit  Ponlten  bezeichneten  Linieo 
jene  Mauern,  deren  Existenz  nach  einzelnen  Anzeichen  noch  unter  der 
Erde  Termuthet  wird.  Die  Aufgrabung^  der  Letzteren  unterblieb,  da 
der  Grundbesitzer  J.  Holl,  dessen  Haus  in  vorstehendem  Plane  mit  H 
bezeichnet  ist,  sich  weig^erte,  auch  gegen  Entschädigung  seinen 
Wiesengrund,  der  reichlicii  mit  Obstbäumen  beaetxt  ist»  weiter  darch* 
forschen  zu  lassen. 

Die  Maaem  sind  so  wenig  hoch,  nm  die  Öffnungen  der  einseinen 
siemlich  grossen  Riume  in  einander  bestimmen  nnd  anf  den  Zweek  des  • 
Gebindes  sehliessetTBa  können.  Dagegen  ist  der  Fond  sweier  Gräber 
▼on  Interesse,  welche  dabei  snm  Vorsdiein  kamen.  Neben  dem  nener- 
Keh  gegrabenen  Bronnen  (jg  im  rorstehenden  Plane)  J>efindet  sich  in  dem 
nächsten  gegen  das  Wohnhans  gerichteten  Winkel  der  alten  Hancm 
der  Schacht  eines  alten  aufgelassenen  Brunnens  ton  12'  Tiefe,  der  in  dem 
Plane  zur  Vereinfachung  der  Zeichnung  nicht  angedeudet  worden  ist.  Eine 
Klafter  davon  entfernt  f;uid  man  einen  Raum  («)  von  5  Quadratschuh  und 
ö' Tiefe,  umgeben  von  \'  mächtigen  Mauern,  die  nach  Herrn  Ram Bau- 
merts Zeichnungen  aus  Bruchsteinen  bestanden.  Dies  Mauerwerk,  bis 
auf  den  Boden  mit  kleinen  Steinen  und  Schotter  angeffiUty  xeigte  auf 
der  Fläche  des  Bodens  eine  %"  mächtige  Koldenlage,  gemischt  mit 
ferbranntcfi  Knochen  und  folgenden  Gegenständen: 

1.  Flasche  aus  weissem  Glas,  etwa  6"  hoch, 
sertrflmmert,  in  Fig.  24  dargestellt  nach  der  sichern 
Znsammensetsnng  der  einseinen  IVfimmer.  GesehmOekt 
war  sie  mit  mehreren  nm  den  Hals  und  den  Bauch  lau- 
fenden Ringen.  Dabei  lag  noek  ein  StSck  geschmolse- 
nen  Glases,  mehrfach  verkrümmt,  mit  einem  dicken 
and  einem  dünnen  Ende. 

2.  14  convexe  runde  Plättchen  aus  Glaspasta,  in 
Ge«talt  von  Knöpfen,  von  je  6  "  Durchmesser.  Von  ihnen  waren  3  von 
weisser,  \  lon  schwarzer  und  7  von  röthlichhrauner  Farbe. 

K  .•  LT..  3.  Topf  aus  Thon  (Fig.  25),  an  geschlossenem 


Feuer  rothgebrannt  und  gedreht,  3 1/,"  hoch  und  an  der 
Mfindung  21/2"  im  Durchmesser  haltend. 

4.  Bruchstücke  einer  Nadel  aus  Brome. 
Ausserhalb  des  ummauerten  Viereckes,  gegen  den 


alten  Brunnen  hin,  war  Johann  HftU  schon  im  Jahre  1830  auf  einen 
Stein  gerathen,  welcher  T  6"  lang,  %'  breit  und  %'  6"  staik  war;  anf 
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der  obern  Fläehe  zeigt  er  eine  reohtecki|^e  Vertiefung  eingehanen,  tob 
2'  Linge,  1'  Tiefe  nnd  Breite.  Aaf  demsf^lhen  lagen  mehrere  Trümmer 
einer  Piette  ron  weiisem  Marmor  aus  St.  Nicola  in  der  Sölkerscharte 
in  Steiermark»  die  ▼emnithlieli  mit  Inidirift  veraehcn  war.  Der  Gntnd* 
eigenttifimer  lieaa  den  grossen  Stein  und  die  TrQmmer  de«  Inaehrtft» 
Steines  in  kleinere  Tlieile  sersprengen  und  rerwenden.  (Demongeaebtet 

♦ 

ist  der  grSsste  Stein  in  dem  Torstdienden  Plane  unter  d  angegeben.) 
Hart  an  dem  Flatse,  an  welckem  derselbe  lag,  fand  Herr  Ramsaner 
einen  iweiten  {dd)  mit  derselben  Vertiefong  nnd  einem  TVagpmente  des 
früher  zerschlagenen  Tnschriftsteines.  Dasselbe,  O'/a"  lang  und  7"  lioch, 
enthält  die  rechte  obere  Ecke  des  Steines,  umgeben  von  einem  Uahmen, 
nni]  (It  ri  Anf;mo^  diY  Inschrift,  ron  welchem  nur  der  erste  panz  im 
Winkel  sti  firtiri»-  Hnclistiflu'  T  gelesen  werden  kann;  er  ist  gross  und 
schön.  Ferner  wurde  der  alte  Brunnen  abgegraben,  wobei  man  noch 
folgende  Trümmer  des  römischen  Grabmonamentes  fand»  welebes  hier 
gestanden  hatte  : 

1^.  Ein  Gesimse,  in  mehrere  Fragmente  ans  einander  gedriekt  (e)» 
ans  Stäben  and  Hohlkehlen  gebildet  von  4Va'  Lfinge,  obenhin  mit  2 
kleinen  Zaplenl5dieni  Tersehen,  m  welche  nrsprfinglich 

6.  ehi  Giebd  (6)  eingepasst  war,  Ton  4'  Linge  und  I'  S"  Höhe, 
wie  das  oben  erwihnte  Gesimmsstflek  ans  weissem  Ifarmor  ron  St  Nicola ; 
geschmtlekt  war  der  Giebel  mit  Reliefs  0«  ^  Arbeit  naeh  in  die 
Mitte  d^  3.  Jahrhnndeiies  n.  Chr.  gesetet  werden  können.  Die  Dar- 
stellungen enthalten  in  der  Mitte  des  Giebels  ein  Medaillon,  unirahmt 
Ton  einem  mehrmals  tinU  ri>undenen  Lorbeerkranze  (?),  der  vielfach 
ab<,M  Stessen  ist.  Innerhalb  desselben  beiimltt  sich  das  Brustbild  einer 
Frau  mit  anliegendem  {gewellten  Haarputz,  wie  er  seit  Kaiserin  Julia 
Domna  erscheint,  und  bekleidet  mit  einem  bis  üljer  die  Schultern 
reichenden  Kleide  mit  langen  Ärmeln ;  der  Faltenbruch  ist  lebendig« 
aber  etwas  hart  und  fluchtig  gearbeitet.  Der  Hals  ist  mit  einem  Reifen 
gesehmftekt.  In  der  linken  an  die  Brust  gelegten  Hand  halt  die  Gestelt 
einen  Vogel,  einer  Taube  Shnlich,  mit  dem  Zeigefinger  der  Rechten 
dentet  sie  snf  den  Kopf  desselben.  Die  GesiehtesOge  sind  rerwetet 

In  den  bcidea  l¥lnkeln^des  Giebels  sind  gleichfalls  Reliefs  ange- 
bracht, die  Tcn  grosaem  Interesse  sind;  snr  rechten  Seite  des  Bmst- 
bildes  sind  Felsen  angedeutet,  aaf  denen  eine  mädchenhafte  Gestalt 

t)  Vgl.  4to  T»M  ia  i»r  «kca  «rwfilntta  Abhmdtaaf  vm  RcficrngtraUi  r.  Arattik 
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hing^estieekt  licpt,  vom  Beschaner  abpewendct;  der  Leib  ist  gjössten- 
theils  entblusst,  nur  um  die  FQssc  vom  Schenkel  abwärts  ist  ein  Gewand 
geschlagen;  den  rechten  fiUenbogen  stut/t  sie  auf  das  Gestein  und  legt 
in  die  rechte  Hand,  etwas  amsehend,  den  Kopf,  so  dass  auch  das  Gesicht 
im  Profil  sichtber  wird.  0  Im  andern  Winkel  siebt  ouin  die  gewdhnlidie 
YortteUang  des  Todesgenins  sls  Knaben,  welcher  sich  mit  beiden  Armca 
aof  die  amgekehrte  Fackel  stSiit  und  den  Kcpf  aar  Seife  neigt«  neben 
ihm  sind  noch  der  Köcher  und  der  Bogen,  in  siemUcb  schwerfiUiger 
Arbeit  ersichtlich  gemacht. 

Offenbar  schloss  der  Giebel,  wie  dies  hSnfig  gcuurr  rorkomrat,  die 
Inschrirttafel  von  oben  ab,  die  fibnpfen  noch  hie  und  da  in  nächster 
Nälie  der  Fundstelle  gefundenen  Fr;i<imente  aus  Marmor,  an  denen 
Cannelirunp^en  vorkamen,  möp:en  zur  Ausschmückung  des  Pidestales 
gehört  haben,  welches  nach  der  (iiebelhöhe  und  der  miithmasslichen 
Höhe  des  Inschriftsteincs  von  etwa  (»'  mindestens  9'  Höhe  gehabt 
haben  durfte.  Die  Heliefs  des  Giebels  ersetzen  uns  gcwissermassen  die 
leider  verstörte  Inschrift,  welche  wohl  nichts  anderes  als  die  persAn* 
lieben  Yerhiltaisse  der  hier  begrabenen ,  etwa  als  Brant  ?erstorbenen 
Frau  enthalten  haben  dürften.  Das  ganze  Grabmonnmen^  dessen  TheOc 
im  Torhergebenden  anfgefilbrt  worden,  war,  nach  der  geringen  Ans« 
arbcitong  der  RGckseite  so  schliessen,  in  eine  Maner  eingelassen. 

7.  Wieder  an  einer  andern  Stelle  des  Gemaches,  bei  e,  4'  tief 
in  aofgeschwemmtem  Erdreich,  wurde  eine  Bronsemlnse  «(Sesleffi 
M  1)  von  K.  Antoninas  Pins  mit  dem  C^)  Tiberis  aufgefunden,  nach 
Fif.  M.  der  Angabe  der  Titelumschrift  aus  dem  Jahre 

143  n.  Chr.  stammend. 

8.  Kndlich  wurde  hei  fc  ein  Frauen- 
kopf, von  gleichem  Materiale  wie  derCiiebel, 
in  ziemlich  p:nter  Arbeit  ausgegraben,  mit  re- 
gelmässigen Zügen,  das  Haupthaar  in  Zupfen 
uro  die  Stirne  gelegt  ond  mit  einem  breiten 
Bande  festgehalten  (Fig.  26),  er  ist  1'  hoch. 

Rings  um  diesen  Kopf  fanden  sich,  wie 
Herr  Ramsaaer  berichtete,  an  600  Broch- 
stficke  aus  Harmor,  wahrscheinlich  einem 


iinni  ;.imchiiil.:ir  diirflc  die  Dcutiiiijr  der  i-  i^»r  auf  eine  Ber^iiym|tbe  »cio,  weiclier 
aucti  V.  Aruelh  (».  a.  U.  S.  710,  SvpnraUhdruck  S.  lÖ)  folgt. 

S 
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iweiteB  GrabaMftimicBte  uigeUreiid,  in  welekem  der  eben  angeführte 
Portmiikopf  Tielleicht  in  einer  Niselie  ang^ebreebt  war. 

9.  Endlich  atiees  man  bei  FoHsetxun^  der  Ansgrabung^en  aaf  ein 

zweites  in  derselben  eigenthumlichen  Weise  ummauertes  Grab  (  /*),  wie 
das  anfang^s  g^efundene  (bei  a)  war.  Es  cntliieK  abermals  verbrannte 
Knochen,  Kohlen,  GeschirrtrGmmer  und  eine  Bronze  in  ü  n  /  e  ( As,  II) 
TOD  K.  Doniitiunus  mit  verschliffener  Rückaeite  (Fortunae  AugustiJ.  5ie 
stammt  vom  Jahre  90  oder  91. 

Weiter  konnten  die  Nachforsch ungen  aus  den  oben  angedeuteten 
Gründen  vorläufig  nicht  fortgesetxt werden;  aber  auch  in  dieser Beschrän- 
knng  beben  sie  ein  wichtiges  and  nnnmetdsaliebea  Reeoltat  geliefert, 
nMich  den  Nacliweie  flr  eine  Ansiedlnng  der  RSmer  im  Eeiiemtbale, 
die  doreh  lingere  Zeit  and  aieher  noeb  im  S.  Jabilinndert  n.  Cbr.  hier 
bestanden  and  mindestens  einige  angesebene,  TermdgUebe  Leute  beber- 
bei^  haben  mass.  Aoeb  die  Artieii  eines  wenn  niebt  aoageseielmeten, 
doeb  inunerbin  fertigen  Kflnstlers  rSmiseber  Aosbilduug  ist  an  Tage 
geluimmen,  and  an  sie  lassen  sieb  manche  Folgerungen  fflrdieGesebicbte 
des  abgelegenen  Thaies  zur  Zeit  der  Rumcrherrschafl  ziehen. 

Die  kaiserl.  Akademie  trat  die  Fundobjcete  an  das  k.  k.  Münz-  und 
Antikencabinet  ab,  in  dessen  Sammlungen  sie  eingereiht  wurden. 


rif.  ST. 
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lalbtatt  (Hanarnekkreis,  Besirk  beU).  —  Vater  jeneii  Gegcnaii»» 
den»  welche  oberlialb  dea  Leiekenftldes  an  Rodolpliafliiiniie  gefasden 
worden  nnd  lielleieht  durch  Yeraehleppung  ia  die  Hinde  Ten  Hindlem 

gelang^ten,  kamen  einige  in  den  BesHs  des  Herrn  B.  t.  Oraffenried» 
welcher  die  Gute  hatte,  sie  mir  zur  Beschreibung  und  Abbildung  zu  Ober- 
lassen;  ich  Teroflentliche  sie  hier  zur  Vervollständigung  der  noch  zu 
gewärtigenden  Publication  dieser  Funde  nach  den  im  k.  k.  Antiken- 
cabinete  befindlichen  Objecten. 

1.  Schmuckgegenstand,  bestehend  ans  xwei  Bronzeblech- 
acheiben, welche  QTogen  die  Mitte  so  eine  herausgetriebene  Wölbong 
Beigen,  an  den  Rändern  aber  aosammengepasst  und  mit  Löchern  Ter« 
aehen  waren,  in  denen  orsprüngiich  13  doppelte  Klapperbleehe  (vgL 
Fig.  27)  an  Kettdien  eingehingt  waren  (jelat  aind  nur  mehr  8  fbrig). 
Die  Seheiben,  welche  einen  Dorehmeaaer  too  %'*  4'"  haben,  aind  mit 


«f.  IS.  fi%.  I*.  Ffr. 


einem  herausgetriebenen  kreuzähnlichen  Ornament  Tcraehen,  in  dessen 
Winkeln  Venienmgen  aus  mehreren  mit  dem  Bunzen  ausgeschlagenen 
r'x%.  si.    eoncentrischen  Kreisen  angebracht  sind;  die  Kettchen,  meist 
ana  doppelten  Itingeln  bestehend,  haben  eme  Linge  ron  1"  6'" 
bia  i"  9"*,  die  Klappeibleche,  deren  iossere  Seiten  an  den 
lUüidem  abgerondet,  die  inneren  gan«  platt  aind,  haben  eine 
Linge  Ton  i"  9"',  —  Der  Rand  der  forderen  Scheiben  iat 
oben  altgeflickt  —  Zwischen  beiden  Scheiben^  deren  Mnder 
nach  dem  Aosfallen  mehrerer  Kettchen  aufklafften,  stecken 
etwas  aufgedrehte  Spiralen  aus  feinem  Golddraht,  die  am 
Ende  längliche  Kügelchen  aus  Glasfluss  trugen  (Fig.  32); 
dass  dieselben   zufällig   hineingelangten,    ist  sehr  wahr- 
scheinlich. 

2.  K  el  t  (Fig.  29)  mit  Schaftlappen«  2"  2  "  lang,  an  der  Schneide 
11'"  breit,  von  zierlicher  Arbeit. 
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rtr.n.  3.  Knotiger  Ring-,  1"  5"'  im  Diirchniossor ,  mit  eigen- 

thrimlich  gebildeten  Enden  (Fig.  30);  an  diesem  Ringe  hing, 
#      Mohl  nur  zufällig,  ein  anderes  glattes  Broiuteringelcheo  roo  T" 
im^  Darcbmesser. 

^Kir  4.  Du  gel  hafte  ton  sehr  zierlicher  Arbeit,  2"  1"'  lang 

r\  mit  9'"  BQgelhühe;  der  Rflcken  des  BOgels  und  die  Dornhalse 
isl  mit  gravirtea  Unieii  getdmflekt  (Flg.  31). 
1^  S.  A  r m  b  a  n  d ,  S'"  und  %"  in  den  Lingen-  ond  Brelten- 
^  dorehneBsem)  der  Reif  ist  platt,  7'"  lioeh  nnd  ron  Ansäen 
C  mit  eingraTirten  Linien  ^selimüelrt;  die  Oflnnng  des  Ringes 
>    betrigi  4". 

6.  Broehstiiek  einer  altgebroeiienen  S  p  i  r  a  I  e  ans  Bronie» 
draht,  der  gegen  das  innere  Ende  an  Mielidglcfit  abnimmt. 
^         7.  Kleiner  Ring,  10  "  Durchmesser,  mit  Obereinander 
^  gehenden  Enden,  schnorformig  gedreht. 
*         S.Ring  aus  Bernstein,  beinahe  o"  stark,  1 "  6"'  im  Durch- 
messer, zierlich  gedreht. 

Takrabaeh  (Innkreis,  Bezirk  Sch^rding).  —  Auf  österreicliischem 
Gebiete  wurde  unter  einem  Felsenstficke  im  Wellensande  an  der 
Innleithen  unterhalb  Vahrnbach  (auf  österreichischem)  und  ober- 
halb Nenbnrg  (auf  bairisebem  Ufer)  ebe  Lansenapilse  (Fig.  33  in 


fiff.  SS. 


Drittelgrdsse)  gefunden,  9"  9"*  boeb,  1''  T"  grilsste  Breite  des  Blattes, 
mit  awei  eingravirten  RandstriebeB  geaebmielct,  vnterfaalb  des  Blattes 
mit  urol  NietmdMern  Tcrseben.  Dnrdimesser  des  Sebaftes  iO"\  der- 
selbe Ist  auf  einer  Seite  durch  ein  grosses  eingebrochenes  Loch  bescbl- 
digt  Der  Finder  wetzte  stellenweise  die  Patina  weg,  in  der  Meinung, 
dass  das  Metall  Gold  sei. 

Das  Fundobject  befindet  sieh  im  Besitze  des  Herrn  J.  Donabauer, 
k.  k.  Bezirkskanzellisten  zu  Sehärding,  welcher  es  dem  k.  k.  MOnz-  und 
Antikencabioete  sur  Einsicht  miitheilte,  mit  einem  Schreiben,  dem  die 
Fnndnotia  entnommen  ist 
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11.  StelerBi»rk. 

Le«bf  ■  (Bnicker  Kreis,  Bezirk  Leoben).  —  Nadi  tüntr  gefälligen 
Mittheilung  des  k.  k.  Genie-Corps-Haiiptmanns  Herrn  F.  Kiipelwieser 
wurden  Tor  mehreren  Jahren  in  der  Nähe  des  genaanten  Ürles  mehrere 
SilberptViuiii^rr  lUs  13.  Jahrhunderte»  gefunden,  Ton  welchen  folgende 
in  den  fksii/.  Ues  Genannten  gelnng-t  sind:  ») 

1.  Einköpfig:er  links  sehender  Adler  (Fig.  Ii4). 

2.  Einköfiger  Adler,  links  sehend,  mit  aufgehobenem  linken  Flüg^el. 
—  R>  Innerhalb  eines  Kreises  einselne  Spuren  eines  Kopfes,  von  vorne 
gesehen  (Fi{^^.  35). 

3.  Zweifussiges  Thier  mit  Menschenkopft  M&tie  und  Fischsckwans, 
TOB  reehts  *)•  —  9^  Undeutlich. 

4.  Stern  mit  oeon  Strahlen,  darüber  eine  Krone  mit  swei  Flügeln  CO* 
— ^Sporen  einerlliiergestalt  (Löwe).--  (KönigOttükir  II.  127S.) 

(Fig.  ae.) 

5.  Gekrönter' einkdpfiger  Adler,  rechts  sehend.  —  1^  UndentUchy 
wie  es  scheint,  ein  Thier  in  einem  Rrans  Ton  Blumen  (Fig.  37). 

6.  link&pfiger  gekrönter  (?)  Adler  mit  dem  Bindenschild  (?)  taf 
der  Brost»  reehts  sehend«  —  ^  Spuren  eber  Umschrift,  in  der  Mitte 
eines  Ringes  ein  A  (Albrecht  [?]  |  1308).  —  (Fig.  38.) 

7.  Lowe,  springend,  Ton  rechts;  darüber  der  Bindenschild.  — 
^  Undentlieh.  Lowe?  (Köni«r  Ottokar  IL  [t]  f  1278).  —  (i  ig. 

8.  GekrGnti  s  iJrustbild  von  rornc,  in  reicher  Klcidnng^,  in  der 
Keehteu  das  Seepter  (Lilienstab),  in  der  Linken  th  n  Utlthsapfel  (?) 
mit  dem  Kreuze.  —  ^  Zwei  Thiere  (Greife?)  mit  gekreuzten  köpfen. 
CKüuig:  Otlokar  11.  [?j  ■[  1278).  —  (Fijjr-  40.) 

9.  Schreitender  LOwe  (?)  ron  links.  Einseitig.  (Fig.  41.) 


1)  Die  Abbildun^ca  in  Fig.  34—42  «i«d  Mch  dtn  2«ickaMg«a  de«  Htm  ¥.  Kap«l- 

w  i  e  s  e  r  Hngcferügt. 

*)  Yttl*  Fand  r.  8<r<8i.-MiUl7  fn  den  Bcitrifm  so  «iaar  Chronik  A.  arch.  Pwi«  a 
Archir  XZIZ,  8.  t91  (SaparaUbdr.  8.  107),  Flg.  88. 


Digrtized  by  Google 


41 


10.  Dabei  beenden  sich  iwei  Denare  von  Herzoge  Wilhelm  (fl  406) 
and  Aibrecht  IV.  (f  1404)  und  zwei  Deoare  von  Uenog  Albrecht  Y. 

(f  1439)  von  Habsborg:;  endlieh 

1 1 .  Ein  Deoar  von  Landshat  (?).  Bairischer  Rauteuschild.  — 
^  Bracke  vor  einem  Baum.  (Fig.  42.) 

Eettenbaeh  bei  VVindisehg-räU  (Uezirk  Windischg-rätz,  Kreis  Mar- 
burg) 1862.  -  Bei  Bearbeitimi^  eines  Feldes  stiess  man  auf  die  Über- 
reste eines  römischen  Hypocanstem  ,  worGber  der  Boieht  aas  den 
IVstotoUeB  der  k.  k.  Central -Commission  f&r  BrforschvDg  ud  firhal- 


rif.  si.         iSgwas.  v%bS8  f%.  si. 


long  der  Baudcnkmale  in  der  österreichischen  Wochenschrift  18G3,  I, 
S.  94,  roitf^etheilt  wurde.  Die  MaucrOhcrreste,  1'  unter  der  Oberfläche 
beGndlich  und  etwa  3'  hoch,  bildeten  ein  nahezu  gleichseitiges  Vier- 
eck von  etwa  10"Länge  (für  jede  Seite),  welches  durch  Zwischenmauern 
In  ein  grösseres  gleichseitiges  Gemach  und  mehrere  kleinere  KammerD 
TOB  1  ^  Länge  and  4'  Breite  getheilt  war;  Gbrigens  konnte  man  auch 
ausserhalb  dieser  Räume  die  Haoptmaaer  nnd  mehrere  im  rechten  Win- 
kel anstehende  SeitenmaiierD  welter  verfolgen.  Innerhalb  des  Viereckes 
befinden  lioh  pnarwelM  «n^nestellie  Slatchea  Ton  0"  Höhe,  aiis  Sand- 
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iteio  rak  logdianeBf  und  swtr  sowoU  Ton  der  ImenMife  der  Maoer»  ab 
meh  von  eiumdcr  inAbetfodtii  Ton  9';  sie  scheinen  obenUn  mit  Platten 
bedecirt  gewesen  sn  sein;  bis  jetit  find  man,  obwohl  das  Viereck  noch 
nicht  gans  an^deckt  ist,  Ober  100  solcher  Slnlen.  —  Die  Aussen- 
sdte  der  Maner  des  Viereckes  war  nach  dbscinen  Spuren  roth  bemalt 
nnd  mit  weissen  Streifen  rersehen;  ansserhalb  der  Maner  in  einer 
Ecke  befanden  sich  Scherben  ron  irdenen  Geschirren  und  ein  wohl 
erhaHener  Kru^  mit  linienartigen  Ornamenten  am  Halse. 

Östlich  von  dem  beschriebenen  Vierecke  wurden  doppelte  Mauern 
aus  Backsteinen  aufgedeckt  (wohl  ein  Canal?)  die  in  der  Höhe  von 
i — 2'  mit  FlattiMi  bedeckt  waren;  zwischen  den  Mauern  g-ewahrtc  man 
Streifen  schwärzlicher  Erde,  die  man  ton  Knochenasche  herleitet, 
ferner  mehrere  Menschenknochen  and  Bruchstücke  irdener  Gefisse. 
GefSsse  und  Backsteine,  von  denen  die  der  k.  k.  Central-Commission 
Torgelegten  in  das  k.  k.  MQnx-  und  Antlkencabinet  g^elangten»  sind 
entschieden  römische;  ein  Stimpel  fand  sich  an  ihnen  nicht 

diu  (Marborger  Kreis.  Besirk  Cilli),  Juni  1861.  —  Beim  Baoe 
des  jetsigen  Gebindes  der  k.  k.  Bestriuhaoptmannschaft  stiess  man  vor 
30  Jahren  anf  swel  Slnlen  ron  0  — 10'  Unge  und  etwa  4'  Dareh- 
messer;  anf  einer  andern  Seite  des  Gebindes  frnd  man  1861  eine 
kleine  Bronsestatnette  (Tcrgl.  die  folgende  Notu)  nnd  einige  Gebllk- 
stllcke  ans  M armor>  so  wie  Inschriftsteino.  ' 


römischer  Gesimse,  einen  Stab  mit  Zahnschnitt  c  und  einen  Ablauf  mit 
Eierstab  d.  —  Ein  anderes,  augenscheinlich  ans  viel  späterer  Zeit  her- 
rührendes BruchstQck  dnes  Grabdenkmales  ton  3'  6  '  Höhe,  zeigt  an 
dem  Gesimse  ein  rohes,  wohl  einen  Eierstab  forstellendes  Ornament» 


^}M4w  wvrda  dl«  GrfttM  4es  ZwiTChearaanet  »wischen  beid«a  Maa«rn  nicbi 
angaftban.  TartL  ttrlf eaa  waittr  utoa  dl«  Naiia  dkar  dai  Bad  to  Dtraav«  8.  f i. 


Ptg.  tt. 


Du  wichtigste  der  ersteren, 
ein  Gesimsstfick  tob  S'  S"  Linge, 
r  5"  Höhe,  i'  9"  Tiefe,  leigt  zu- 
nächst eine  mit  Rlattkvnia  ausge- 
legte Hohlkehle  (Profil  Fig.  43  fl), 


^^^MtTizr  dann  cannelirte,  oben  mit  zwei  Per- 
^^^*-'v^iv^   lenschnuren  besetzte  Consolen  b, 
darunter  die  g^ewohnlichen  Glieder 
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4uniBter  eineB  P^enstab;  anf  der  Flidie  des  Sfeines  befinden  sicli 

Pfeiler  en  relief  mit  steifem,  dem  corinthischen  ähnlichen  Capitil.  Die 

ilaiiptieite  (jetit  1'  4  lirtit)  ist  i^ubiochen  und  le'i^t  innerhalb  einer 
nischenlurjuiu'^iri  Xtrtiefun^  z^Msciirn  z\Hti  runden  Säulchen  von  äha- 
lieher  Ornaiiieutirung  wie  an  jvuvu  PfVikrn  ein  Brustbild,  dessen  Gesieht 
gaai  aerstört  ist;  die  Falten  des  bis  an  den  Uais  reichenden  Gewandes 
«iad  steif. 

Die  mit^efandenen  InschriftsteiDe  sind  in  sehr  schlechtem  Zustande. 
Der  eine,  ein  Tiereekiger  Pfeiler,  in  der  jetnigen  Gestalt  S'  IS"  boeb» 
r  S"  breit,  ibrigena  gans  glatt,  trigt  in  scbönen  Cbarakteren  die 
InMhrift: 

•^E/  ET 

Der  aweite,  eine  Tafel,  jetol  3'  6**  breit  md  3'  becb,  ist  oben 
lad  an  iler  linken  Seite  mit  einem  Rabmea  ron  Breite  rerteben, 
weleber  Gewinde  trigt  Der  reebte  Tbeil  der  Inaebrift  ist  mit  dem  ent- 
sprechenden Theile  des  Rahmens  gans  seratSrt;  der  linke,  welcher  das 
Ende  der  au^  neun  Zeilen  btslehrtulen  Inschrift  trägt,  isl  bosier  erlial- 
ten,  ubwohl  auch  hier  die  Sehriit  kaum  zu  entsiffem  sein  därfte.  Sie 
isatet  nach  Herrn  Dirmhirn's  Zeichnong: 

 i  .  ONIOPI 

 /liiO 

 MAFAiyi 

 ANI 

 PI? 

 ANLxvi  sm 

 MIPIIRAMIO 

 ^R'CFNHIN 

 RIR^jNL- 

nili  (Bexirk  Cilü,  Kreis  Marburg)  1861.  Sommer.  —  In  der 
Nihe  der  „deutschen'*,  ebemals  Inaritenkirche fand  ein  Maurer 
beim  Canalgraben  eine  Figv  ana  Brome,  welche  durch  Vermittlung 
den  Hcrm  Deebanta  Anton  Sebnaeba  fon  TSlfer  in  das  Antikeneabinet 
dea  JoanBemna  m  Grai  gekngte* 
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Das  inleresMBte  FMolyeet»  weichet  Henr  Dr.  Biehard  Koabl  iai 
12.  Hefte  der  MitOieilinigen  des  Ustorisehen  Verebes  fir  Steieraiark 
<1863)  8.  41  f.  und  Tat  1  (fergl.  die  darnach  geseichnete  Fig.  44) 
ptblieirt,  stellt  eine  fllroiiende  Fhmeageslalt  tod  spiter,  aber  aleht 
barbarischer  Arbeit  Tor;  der  ICepf  derselbeB  ist  nit  enem  derben 
Diaden  bekrftnt ,  auf  dessen  abgestumpften  Zinhen  schwere  Kogebi 
sitsen.  Die  Gewinder  bestehen  aas  ehier  hieb  gefltttelten»  Ms  an  die 


nf.M. 


Knöchel  reichenden  Stola  und  einem  darüber  p^eworl'enen  Obcrkleidc 
ans  schwererem  Stoffe,  dor  vorne  zwei  mit  wülsli«-en  Säumen  bezeich- 
nete Ausschnitte  zeig^t,  durch  welche  die  von  der  Stola  bedeckten 
FuMe  vom  Knie  abwärts  bis  zum  Saume  des  Oberkleides  sichtbar  wer- 
den. Die  Füssc  sind  mit  Schuhen  bekleidet.  Auf  dem  Schoosse  hält  sie 
mit  der  Rechten  Früchte  —  der  Heraasgeber  nennt  sie  eine  Traube, 
nach  der  Abbildung  möchte  man  Tersneht  setn,  in  dem  allerdings 
vndentUehen  Symbole  ein  FfiUhom  sn  erkennen welches  sie  mit  der 
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Linken  anterstQtzt.  Gesichtszuge  ondRatrputz  sind  durchaus  indiriduelt 
lud  legen  die  Deutung  der  Fip-nr  auf  ein  allegorischet  PiNrtrit  «u  der 
Zeil  Hin  tüÜ  a.  Chr.  nahe  0»  die  Bekieidoi^  der  FOeie  mit 
Schnhea  eliaimi  damit  Übereb*). 

l>er  mit  Seifenlehnen  TerseheneThroBseasel  niht  auf  vier  Pfeilmtiy 
deren  Kanten  ihrer  ESkt  naeh  von  KerbselinitleB  miterbrochen  werden. 
Die  Torderen  tragen  raaMire  Piniensapfen.  die  hinteren  sind  hfther  nnd 
von  rohen  Capitalen  ähgeseidossen»  auf  wdeher  eine  den  Kopf  der 
Fignr  umg-ebende  hslbbogenfiBnnige  Nische  anftitxt.  Figur  und  Thron- 
sessc!  stchtjü  auf  Liiicm  hohlen,  Torne  abgerundeten  Soekcl ,  welcher 
uutin  und  hinten  offen  ist;  da  ausserdem  die  hinteren  Hrmtier  nach 
auswitits  aufg'ebog'en  sind,  erhellt,  dass  der  Sockel  dazu  diente,  das 
Übject  über  einem  Zapfen  zn  befestigen,  nicht  aber  dass  er  einen  Be- 
standtheil  des  Thronsessels  selbst  gebildet  habe. 

DieGrusse  des  Objectes  wird  ohne  Sockel  auf  A*/^"  (12  Contini.) 
HShe  und  2' V'  (^'^  Centim.)  Breite  angegeben;  der  Sockel  misst  an 
der  Mckeeite  2«/.  ^  (6  2»  CenUm.)  ond  r  4  "  (nahe  9  Centim.)  in  die 
Breite  und  Tiefe. 

DieTeehnik  xeigt  neben  steifen  meist  geradlinigen  und  einfachen 
Gewandfalten  die  eigenthdmliehe  Anwendung  Ton  feinen  Kerben  an 
den  Randllnien,  die  daher  wie  SehnSrdien  anssehen;  so  am  nntem 
Bande  des  Diadems  ond  der  Stola ,  dann  der  UmsSnmnng  der  Ans- 
schnitte  im  Oberkleide  Ober  den  Knieen,  en^eh  an  den  lüngslinien 
des  Sockels.  Das  Ergebniss  der  vom  Assistent  Herrn  Otto  Eichler 
in  Gratz  ausg^e führten  ehemischen  Analyse  der  Bron/e  an  der  vorste- 
henden Figur  wird  nicht  näher  mitgelheilt,  doch  scheint  sie  einen  Zusatz 
von  Zink  Tcrrathen  zu  haben. 

CilH  (Marburger  Kreis,  Bezirk  Cilli)  i8(i;i.  bei  Aufgrabungen  für 
Fundamentbauten  fand  man  in  der  Gratzer  Vorstadt  im  Garten  des  Herrn 
Stallner  I&ngs  der  Wand  der  Uafoerwerkstitte  des  Herrn  Sack- 


I )  Herr  Dr.  Ka»bi  bfilt  die  Fig^trr  für  die  SttHt^ottbeit  tob  Ccl^a  nad  «UUt  die 

Oruude  dnfur  a.  a.  O.  8.  47  nod       kurx  zusamaiea. 
»}  Amt  4M  sif  Ttt.  I  ttitretheinm  Seileaaulcht,  im  Tergtaicb  ta»  dar  iwallm 

Abblldwif  dw  9igmr  tom  v»rat  aaf  dsraelb««  Ttfal«  ylivU  ick  «aliahMB  a« 

können ,  dass  aus  dem  Diademe  ein  Schleier  8ber  lias  Hinterhaupt  herabfallt, 
welcher  ü\«ir  die  beidi-n  Aeli-^eln  sich  nacb  vorne  schwingt,  —  ein  Umstand,  der, 
wenn  er  sieb  bestätigt,  einen  neuen  AohiUt»|»uukt  zur  ileutuog  der  Figur  geb«a 
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8chcgg<),  also  an  derselben  Stelle,  au  welcher  18^3,  1854  und 
1859  über  25  InschriHsteine  (die  aus  den  letzteren  Jahren  fast  alle 
mit  der  Widmung  »Jon  Optiroo  Maximo*')  zn  Tage  kamen*},  neuere 
diogg  fünf  iMchriflsteiney  gleichfalls  BimmtUeh  Ion  optimo  mizimo 
gewidmet;  et  eind  folgende 

1.  Ära  mit  Hohlkehlen  und  Gesimse  8'  8''  hoch,  SchnAflIehe 
I'  r  breit. 

Aaf  taa  Oatiata : 

PRO  S  AT66  N*II* 
AifdarScbriftflieli«! 

l'O  M  T  CU 
SANCT 
C  LICINIVS 
BELLICIANVS 
B-F  LEG  U  ITA 
PFPROSE- 
ETSVfS 
Y>8-L*lf 
GBNTUNO*'B-BASSO-COS 
IDD*) 

2.  Ära ,  der  Ablauf  des  KranrJpisten  mit  einem  Blattkym» 
geschmfiekt,  3'  i"  hoch,,  die  Schriftfläche  1'  %*/^"  breit;  an  den 
Seitenlliehen  sind  in  Relief  nnf  der  einen  eine  Sehale,  nof  der  andern 
ein  Opferfcrog  mit  sierlieher  Ciuneliire  getrbeitet. 

1  •  0  •  M 

M-VLPIVS 
CRESCENS  « 
C  CENSORINIGUI 
PROCAVG 
V*8 M 


*)  Vergi.  den  GniadpUo  de«  Fundortea  in  J.  Arneth  :  „Die  neueslen  arcbiologischen 

Wmä»  im  GilU«.  SUiMgib«>.  in  k.  AM,  4,  WiiMiiek.  pUI.-hbt.  C.  ZXZIl, 

8.  S73,  8«pariitabdniek  (tMO)  8.  8^ 
»)  TjTf  1   a.  a   (I    nnd  Beiträge  lor  Chronik  d.  archSol.  Funde  1859—  1801,  im 

Archir  für  Kunde  öaterr.  GMchiehto^aellen,  Bd.  XXIX,  8.  230,  ScparaUMniek 

S.  46  C 

S)  Hl«  iMchriflsa  mi  BHebwibaag  der  SUiw  afaid  eataamw  iwm  taa  Harra 
E.  Dirmhirn,  tecbnitcbea  Ltli««r  la  CUlU  «■  üa  k.  k.  Caalral-CaiaariMioa  Or 
Frfornrhuof  n4  Esktttmag  4w  Baadaakml«  alag««aa8«t«i  lartfllllfaB  Zaiah- 

aungen. 

*)  V.  J.  IIS  n.  Chr.  Der  Monit  itt  auf  dem  Sleio«  «icht  angegeben. 
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3.  Ära,  die  Ecken  des  Aufsatzes  mit  Rosetten  goschniückt ,  3  1'' 
iiorli.  Schriftfläche  1'  Vs"  breit,  mit  schmalen  KrauzleisteD  und  Hohl- 
kehlen oberhalb  und  unterhalb  der  Schrift. 

l*messivs 

frontKvs 

B-CCF(.ic)NSORl 
NIG  F  I  (sie) 
PRO 
AV60 

4.  Ära  mit  Aufsatz  und  doppelten  Gliedera  am  Capital  and  an 
derBttia,  Z'  1"  lioeh,  SchriftHiehe  i'  breit. 

6VRT8'«* 
MEMMI  APOLL 

PROCAVG 
V • 8 • L'M 

9.  Ära  mit  einfteher  GUederongt  1'  6*/,"  hoch,  SchriliiUche 
8"  breit. 

1*0 

LVCILLIVS 
FINITVS  DFL 
TlTANl  (sie)  •  PU  •  AVG 
V • S • L- M 

6.  Ära,  mit  Aofaata  und  einfoeher  Gliederung,    Z"  hoch,  Schrift- 
Üehe  1'  breit. 

1'0<  M 

ATGVSTANVS 
«  •  G  •  RASINI 
SILONIS  •  PRÖD  •  ATG 
V  SLM 

Id  der  Grandmaaer  der  Hafnenrerkstitfe  befindet  sieh  ein  eehr 
■ehdner  Insehriftsteia  eingemanert,  gegw  deaaen  Reraaanahme  jedoeh 
der  Besitser  P^teat  einlegte,  ao  daaa  er  nieht  gdeaen  werdeo  keimte. 

Im  Hofraeme  dea  StalUer'aehen  Gebindea  imd  theilweiae  im 
Garten  soll  man  auf  Pflaat«rateiae  Yen  polygoner  Gestalt,  etwa  i'  lang 

'j  Auf  der  SchriftAache  äadet  fich  «in  durcli  die  Kanen  senktecht  abwirUUufaa- 
4«r  Spriuijc. 
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Fig.  45. 


und  1'  breit,  gestossen  sein.  Sowohl  dieses  als  auch  die  oben  ang^c- 
fOhrten  Inschriflsteine  lapcn  so  wie  sammtliclio  bisher  gefiindeneii 
Mosaikböden  in  einer  Tiefe  von  5  —  6  unter  der  Erdoberfläche  >)• 

Panigl  (Kreis  Marburg,  Bezirk  Cilli)  185:». 
—  Auf  dem  Grunde  des  Grafen  Joseph  t.  Traut- 
maiiDsdorf  wurde  io  einem  Grabe  eine  Thon- 
lampe  gefunden  tob  roher  Arbeit»  die  FAUSff- 
nvag  in  der  Mitte,  omgebeB  tob  eioen  Tier* 
faehea  KnDse  tob  Boekela,  der  Dochtanaats  Jan, 
Hiadhabe  maasiv;  aof  der  R&ekaeite  eis  Ria^» 
innerhalb  desselbea  eiae  TeHiefte  Liaie»  welche 
dem  Dorchmesser  folgt.  GrSsae 

In  der  NIhe  deaaelben  Ortes  fand  ein  Bauer 
die  roh  gearbeitete  IJronzefigiir  eines  stehenden 
Gottes  (Sol?)  mit  Strahlenkrone,  in  der  aus- 
gestreckten Rechten  eine  Schale  haltend,  2"  7"' 
hoch.  (Fig.  45.)  (Herr  Em.  t.  Graf  fenricd.) 


Nach  einer  Bemerkuug  des  Herrn  Dinahirn  befindet  «ich  über  dem  Niveau  dea 
■IlM  Cei^a  «Im  nidiUgt  Schichte  tos  Sekolter  4ca  FNIsadMM  8«nn,  Ui«Uw«iM 
r,  Ibeilvcia«  4—8'  hoch.  DIcMlb«  M  voa  «iMr  V  diehM,  voi  da««  BrMi4« 

geacbwSrsten  Scbichle  durchzogen.  Mit  dicaer  ungeheuerM  flchcttorablagerong 
lisst  lii'h  di(>  Sh^«*  vertiiiiileii  ,  dass  im  i>h«>rfii  Siinnlhiile  ein  See  sein  Becken 
durchbrochen  und  dus  ganze  untere  Sauuttial  überschwemmt  habe.  Herr  Dirm- 
Uni  leitet  nach  die  Bildung  der  lerriaaenen  Felaen  bei  der  aog.  Nadel  von 
dieeea  Dnr^brnclie  ab.  —  Basiglicli  dar  »aletzt  aufgefliDdaBaa  Moiaikbddaa  (iai 
Derean'aclMB  Garten)  iat  der  eigenthSmiicbe  Unataad  sv  bamerkaa*  daaa  oiaa 
durch  den  ganzen  Garten  allenthullien  im  Sannscholltr,  und  zwar  in  der  Richtung 
der  WasBcrströmung  Mosaikstifle  liuik-t :  Herr  Dirrnhira  erklärt  ihn  ilaraun,  dass 
der  Moaaikboden,  dem  aie  angehörten,  iu  dem  höheren  Stockwerke  eiuea  Gebäu- 
de« gaweam,  vra  da«  Waaaar  (»bobaa  ami  scnriMaa  wordra  aal. 


* 
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III.  Kärnthea. 

ItUfeld  (KUgenfurler  Kreis  and  Bezirk).  Auf  den  Ruinen  des 
alten  Yireunum  wardcunnter  anderm  ein  rOmiseher  Frauenring  gefunden, 
weieher  in  alter  FasBonp  aus  Gold  einen  Niecolo  tragt,  in  dem  ein  lie« 
fender  Haae  geaehnitten  iat>  der  ron  linke  gesehen  an  einerRibe  nagt. 
Die  Doreliiiieaaer  des  oralen  Ringes  betragen  im  Liebten  6'"  und  8'". 
Fir  M.  Gewicht  beträgt  4**/»a  Dneaten.  (Fig.  46.) 


Die  Form  der  Fassang  ist  ans  der  nebenste* 
henden  Figur  ersiehtlich.  Se.  Excellens  der  PrSsi- 
dent  der  k.  k.  Central -Commission  Herr  Freiherr 
T.  CsSrnig  theilte  den  Ring  dem  Herrn  Regie- 

ningsrathc  Ritter  r.  Arneth  lur  Ansieht  mit. 


Verpl.  die  Noliz  des  }l»rrii  Dr.  Ed.  Kicihenii  v.  SaektMi  in  den 
Mittheilungrn  der  k.  k.  Central-*  oniinission  für  Krforschung  und  Erhal- 
lung der  Buudenkmidt',  8.  Jalir^niig^,  18C3,  Seite  23. 

St.  Leeabard  um  Lolid  (Klugeniurtor  Kreis).  In  den  Mittheilungen 
des  histor.  Vereines  für  Kraiu  1863,  November,  S.  88,  wird  über  die 
Entzifferung  <)  eines  von  Eichhorn  unrichtig  gelesenen  Inschriftsteines 
berichtet»  welche  Herrn  Alphons  Mfillner  gelang.  Der  Stein  lautet: 

BBLBSTl »)  •  AT6 
T'TAPPOKIVS») 
HACRINVS 
i  I?LIA  •  SEXTl 

CARA  •  CVM  •  SV 
V • S • L- M 


IV.  Krain. 

Bexflglieh  der  Inschriftsteine  des  Henogthumes  Krain  muss  ror- 
eist  erwihnt  werden,  dass  das  UitgUed  des  bistorisohen  Vereines  Rhr 
Krnia,  Herr  Alpbons  Mfillner,  von -den  wichtigsten  ans  diesem  Lande 

*)  Beilrä<;e  zur  iltsrM  OMebicbte  und  TopograpUe  Klm(li»M  (1617).  t.  SaoiBliiiif, 

S.  ni.  >o   26.  wo  <fi«  cr*le  Zeile  ffhll. 
s)      i^t  ht>Htiinnil  UelMti  und  nicht  wie  einige  wollten,  Calaiti  xa  lesen. 
^)  Tilus  Appoalm. 

AkUt.  XXXlIt.  I.  4 
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bisher  Ixkaiinl  gewordenen  Inschrinstetnen  (162  an  Zahl)  eine  iiher- 
siclilliilic  Zusammenstellung:  ni:u  !ile.  in  welcher  Fundort,  pejronwärti- 
gfp  St:iiiilort,  die  in  den  Inschriflin  «;«'n:»nnton  Ki«;t'imatnen,  UnUheiten, 
Orte,  Mililärablhriliiiiß^en  ,  die  Ornauu'nte ,  dann  das  .Matcriale  und 
besondoro  \  (»rkoininiii.ssf  tabetlurisch  neben  einander  peslellt,  ersehei- 
Den.  Die  fleissige  Arbeit  ündet  sieh  in  den  Uittheilungea  des  geniDnicn 
Vereioes  1863  (Noveniber),  S.  77—83. 


laikftch  1863.  —  Naeh  einer  geialligen  Auskauft  de»  Recfcta- 
candidaten  Hrn.  Loa  eh  in  fimd  man  in  niclister  Umgebung  bei  snfti- 
Ilgen  Grabungen  mehrere  SUbelrpfennige  der  FrieaaeherPrige  von 
gleidiem  GeprSge ,  aber  aus  drei  verschiedenen  Stimpeln ,  die  mit 
einer  noch  nicht  beobachteten  Sorgfalt  and  Saoberkeit  gearbeitet 
waren.  Die  VorderaeÜe  enthielt  neben  der  gewOhnliehen  Unsehrift  das 
Bmstbild  des  Bischofs  rou  vorne  mit  Mitra,  Stab  und  Bnch.  0ie  ^ 
zeipft  die  zweilliiiiuiige  Kirche,  die  Dächer  gcstricliclt,  über  dem 
(iici)cl  ein  Kreuz  auf  einer  Kugel;  iu  der  Fa^adc  sind  zwei  runde 
Fenster  und  (  in  Tlior  si«  hlhar. 

Laibach  (Kiuiri,  lUziik  g^leielien  Namens).  Von  Ausgrabiing-en 
Üieils  Diif  ..dem  deiitsi-heti  (iniiHlc*',  theils  beim  Hnu  des  Hauses  zum 
„weissen  Kreu/."  nahe  der  Eisenbahn,  rubren  folgende  übjecle  her, 
welche  der  Stadt/.lmmermeistcr  Herr  Aoton  Guajs  dem  krainerischen 
Hiiseum  in  Laibaeh  Gbergab  : 

1.  Drei  Flaschen  und  zwei  Urnen  ans  Glas. 

2.  Zwei  „Thränenfläschchen**  von  Glas,  beschädigt. 

3.  Schale  von  Tbont  fein  ausgearbeitet,  mit  Eindrücken  vemhen 
(eannelirt?). 

4.  Drei  itkannenförmige  GefiUae"  ans  Thon. 

17.  Topf  aas  Thon  mit  Hnsehelschalen  und  swei  MQnsen  von  Kaiser 
Trajanns  (08— 117). 

6.  Zwei  Armbtinder  (Bronset). 

7.  Hufeisen  und  Lansenapitaen  (vom  „deutsehen  Grund"). 
(Drittes  Jahreshefl  des  Vereines  des  Krainer  Landesmuseums,  186%, 

S  243.) 
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Laibach  (^Krain  ,  Hczirk  j,Heichcn  Numens).  —  Sowohl  in  dem 
RaÜihause  der  deutsehen  Herren  als  »iieh  in  <1  er  Nähe  der  Stadt  in  dem 
alten  Friedhofe  an  der  rechten  Seite  des  Chores,  befinden  sich  nadi 
Codex  Augustinus  (in  der  k.  k.  Hofbibfiothek)  molirore  bisher  ron  den 
Epigraphikern  nicht  erwähnte  InschriflsUioe,  auf  welche  mich'der  k.k. 
Profeator  Herr  Petras zi  aafinerkaifli  «i  miehen  die  Gflte  hatte^  oacli 
dcMen  Copien  ieh  sie  hier  mitratheilen  in  Stande  bin. 

1.  ^In  curia  Teutonicorum^.  Länglich  viereckiger  Stein  mit  den 
Worten: 

VTA MVR 
FEUCES 


Ei  aekeint  niebta  daran  m  fehlen. 
E.  Ebenda. 

C  -  CALTIO 
PRI8C0 
SBCVNDAB  MATRI 


3.  Ebenda.  Theil  eines  viereckigen,  nach  seiner  Diagonale  gebro- 
ehcnen  Steines. 

LVCIVS 
SEVERI 
C0NIV6I 
VIVS 
FE 


4.  «Ad  St.  Petrnoi  prope  Laybaenm  in  eoemeterio  a  parte  dextra 

chori". 

L  •  VALEHIVS 
L  •  L  •  HILA  IVS 

AN  -  LX 
VIVOS  irie)  FE  •  V 

SIBT  •  ET  •  SVTS 
L  •  M    QQ  •  V  •  P 
XVI  •) 


')  Herr  P  e  t  r  u  z  z  i  licitt  hier  wobl  g»at  mit  Rerhtt  ,locM  MoBuneati  qnoqua  Ter« 
•OS  pedea  srdeciin' ;  vgl.  Orelli  4!>0i,  4502. 

4* 
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Vreadeulhal  (uuweil  Ohor-Laihac)!.  Ho/.irk  I.uiUach).  Ziifolt»^e  der- 
selben Quelle  führt  Codex  Augubiinus  folgende  bisher  nkiit  veröffent- 
lichte  iuschrifi  ao : 

D*  M' 

»  P '  AELiO  *  PRIMO 

VIXIT  •  AN  •  XJXt 

P  •  AELIVS  •  PRIMIAN?» 
BT  P »)  •  ABL  •  PK 


lf§  (Kreis  und  Bezirk  Lai- 
baeh)  —  Von  iiielit  pnbli- 

cirten  Di  nkinrjlem  theiKe  niirHcrr 
M  Q 1 1  n  c  r  geialligstdie  Zeichnung- 
einer Steinlafel  mit,  welche  an  der 
AiuseBWand  der  Kirche  daselbst 
pirio-emauert  ist.  Sie  ist  1  */»" 
hoch  und  2'  breit  UDd  zeigt  einen 
in  Relief  getrbeUeteD  DelphiD  mit 
tafwirts  (pekelirteiii  Schwuii»  die 
FIosseD  eigenthfimUch  stilisirt» 
uBterlMlb  »ind  Wellen  angedeu- 
tet CFig.  47.)  •) 

Igg  (Kreis  and  Besirk  Lai- 
bach). Codex  Aognstinna  gibt 
naeh  der  schon  genannten  Qoelle 
folgende,  anderwärts  noch  nicht 
mitgethcilte  Steine. 

1 .  Ohne  nähere  Angabe  des 
Fundortes : 

TERCIO  •  V! 
ET  SECVNDIO 

VoLTARoNs 
F  •  0  •  iV  •  LX 


')  Dm  tellMB«  Vortomnea  toii  ^anz  gleich««  Yoni««ie«  b«i  4r«l  Olieicra  i«  d«r- 
Mlb«n  Fanili«  wird«  V«r4«dit  «rraf  «n,  VMiii  nicht  bekuint  wir«,  d«t«  AuguttB«« 

Dach  Aatopil«  «nd  nur  «ehr  sorgfuHig  gearbeitet  habe. 
*)  Herr  Prof.  P«»trti7.r.t  kt'inil   \nn   Lnihacli  24  Sb'iiM'  ,   iuif  wt'l:-ln'n    Delphine  Tor- 
koniraen;  die  in  den  IntchnUeu  deraelbeu  erscLuiiteuUei)  .NAiueii  »iuU  nach  aeioer 
B««b«cbtttnK  barbariicb ;  Tcrgl.  w«llcr  ««!««  b«i  Igg  Nr.  81. 
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2«  »Ad  pedei  alfaris  m  ecclesia  St.  Unnlae** : 

OPPALIONI  •  F 
AE  .  .  .  .  CONIVGl  'E 

 SIBIT-P>'B 

VIBIOP 

3.  Bei  Sl.  üeorg  (_nalie  bei  Igg)  in  der  Capelle: 

S.LVIA«)VP)'P 
Sl.  .O'BVOLTA 
F  •  OAT  •  XX 

4.  „In  liiiiiiie  sacelli  ejusdem** : 

D  •  M  •  S 
SEXTVS  •  RVSTICI  •  F 

O  •  AN  •  l-V 
T  Cül  .  .  (J\  AU'I'AK 
ü  •  F  •  VlVAh 


 *) 

SERENA  ANI.XXX 

IN  AG.  .  .  .PXX 

IN  FR.  .  .  .PXXX 

S,  Grabstein  mit  einem  LtisU  ii  am  KopiV: 

Im  L(>i<«(eii  : 
VOI.THKI  fiV 

Ani'  Act  FIhi'Ii«  : 

CTO  II  IS  •  H  •  « 
'K  ENINNAB 
CO  SVAK  VIV 
S-  VICTOR  "E 
RITO  F  T 

Diese  von  S  c  Ii  i»  ii  I  e  b  «•  n  aiis  <iem  Codex  Augustinus  felilorhaft 
mit^etlieilte  Irisehrifl  —  er  setzt  iirthrnnlieh  an  die  Spil/.e  den  NameD 
A^T0N1VS  aus  dem  Fragmenfo  einer  Insclirifll,  welehti»  Augustinus 
knrz  vorher  auflührt  —  hat  auf  beiden  Seiten  Embleme,  nüinlieh  AU« 
basira  und  darunter  fliegende  Tauben. 


«I  Siivi»  t»der  Salvia. 
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Dttu  mGsseii  ans  die  in  d«ii  Mittheilangaa  dei  historischen 
Vereines  für  Knln  1863.  S.  6!»  mitgetheilten  Inaehriften  erwlhnt 
werden: 

6.  An  der  St  Georgskirehe  oberhalb  ig^: 

D 

SABINVS  nAU  .  . 

VIVS  •  k  •  S  •  E  CIVÜ 

•BRTIA  •  INTUR  '  e  •  A  '  LXX  0 

7.  An  der  Michaelskirche:  a>  loschriftstein,  ly«'  hoch,  1'  3" 
breit*  mit  Sockel  und  Gesimse,  die  Schi-iftfluclie  von  einem  Rahmen 
umgeben,  an  der  einen  freien  Seitenfläche  eine  sweihenkelige  Vase. 
Inschrift: 

a)  QVARtO  •  EB 
ONIOI  •  F  •  VIVS 

FEcir  •  sb  •  T  •  CO 

MXIM  •  OS'El 
F.  . 

6>  An  der  Uinteraeite  der  Kirche  ein  Stein  mit  der  Inschrift: 

MAXIMVS 
BTIONIS  10 
VI  *  P  ■  SIBI 
A  liX  BT  CON 

BV8TICA 

cj  Ebcuda  ciu  Fragmcot  mit  der  Inschrift : 

FVK 
VIONI 
XXBM 
FNICei 
COF  •  0 

(Vgl.  Mi lla«r  a.  a.  0^  S.67.) 

8.  Bei  Staje  in  der  Nähe  tod  \^^r  findet  sich  in  dem  Naturfelsen 

cingehaueii  zwischeu  Delphiiieu  die  lo&ciiiili: 

PU  TOR  LAEPIVS 
VIVS  FEtIT  SIB!  ET 
WUIOFAE  VXOR 
P • NO  •  0  •  ANN  •  L 
.  .  .  .  F  RVStCVS  O 

  (V^l.  .MuUücr  a,  a.  ü.,  S.  65.) 

i)  D.  il.  üaltiaua  Vulmu«  (!)  virm  feeit  (?)  tibi  et  coiyugi?  T«rU«e  .... 
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St.  JtbaoB  bei*  l^g  an  der  TomiSelj  (1863).  —  Hr.  Alphons 
M  6  IIb  er  hatte  die  Gute,  mir  die  folgende  Notiz  über  einen  Inschrifl^ 
stdui  mitzuthcilcn ,  welelien  derselbe  an  der  Kirekeuehwelle  eing;«- 
MQcrt  fuid.  Der  Stein  iit  3'  0"  hoch,  1'  11''  breit  and  mit  einem 
oben  gebrochenen  Giebel  geaehmuckt,  in  dessen  seitlichen  Winkeln 
Delpbino  en  relief  angebmcht  sind,  wfihrend  dss  in  der  Mitte  des  Gie- 
bels angebrachte  Relief  fcrwetsi  ist  Die  Inschrift  lautet: 

TERTIVS  •  EPPOllS 

BOI  phitlF*  VI*F*S-'B 

COI  •  PVSIiB  •  SB  *  A  •  XX 

^  (Vgl.  M  II  !■  er  a.a.O.«  8.  er.) 

Slrflhomor  bei  Igg  (Kreis  und  Rp7.irk  Laibach)  1863.  —  Anf 
tleni  an  liiscliritten  so  rciehen  Iggerboden  fanden  die  Herren  Professor 
Petrnzzi  und  A.  MGhner  bei  Gelegenheit  einer  arcliaologischen 
Exeursion  mehrere  Inschrinsteine,  deren  Copie  der  orsterc  der  genann- 
ten Herren  mir  freundlichst  mif'ji  tf!«  ill  lint:  es  sind  folgende: 

1.  Grabstein  mit  Gesims,  die  Sehriftfläche  Ton  z^ei  Pfeilern  mit 
llfichtigenCapitSlen  (aas  AkanthosblSttern)  begrenat.  Die  Inschrift  lantet: 

D    M  S   

VRsiNvs  nv    — - 

TONIS  E  MAX 
lAiA  OVINTI  F 
VIVI  F  SIBI  V  F 
BTTONIS  BA^Vll 

ti.  ürabstein  mit  der  Inschrifl: 

BVCO  •  ÜKTI  •  P 
e  •  Ar  *  LXV  •  'S  ÜRT 
lA  •  SABUl  •  F  •  COI 
VX  •  BATk  •  P  •  T  •  F  0 

3.  Grabültfiu,  sehr  Tcrwittert»  mit  der  Inschrift: 

BVCIONI  •  IRMl  F  •  e 
AT  Z  •  BVCcA  VAKENTIS 
F  VHPOS  V+  S1BI  t 
OIVGE  •  SYO 

*iAXi>iA  •  fbaTiix 

  eil  V8 

■)  Nach  dar  AbacbKfl  v»a  Harra  Hfitlaer  r««  diaaar  dan  Hanau  In  der  dritten  ZaHn 

SARIN  und  da»  Aller  in  der  vierten  Zeile  IV,  wns  aber  mi  .li-in  ilires  Gittaa 
iircbt  \<A%sl  uiiil  »herhatipt  uniniiglicli  ist.  Duitcr  Insst  sich  vt-rmuliieu,  dMW|  Wia 
es  auch  iiadei  WürU  rorkoiunit,  stall  IV  LV  {ÖÜ)  tu  tes^B  «ei. 
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Heiligfokreai  bei  Sonegfg  in  der  Nähe  von  Ig-g  (Kreis  und  Bezirk 
Laibaeh)  1863.  ZuMgt  der  geniniiteii  Qaelle  befindet  sieh  daselbst 
folgender  Grabatein  eingemauert,  deaaen  Leaang  aber  aowohl  dordi 
den  geringen  Gmd  aeiner  Erhaltung,  «la  doreh  den  UmaUnd  eraebwert 
iat,  daaa  er  nabe  an  Boden  angebracht  iat;  die  Inacbrift  tautet : 

SEX  10    ^üVK'ii  >) 

p  •  e  AN  •  xxxxv 

•BTTIVN 

coiva 

0X1  ON 
%  WL¥  Mi  XIIV 

Vlter-ttamling  (Bezirk  Stein),  am  linken  Sareufer,  in  der  Pfarre 

Sf.  Martin,  unter  dem  Gros>k:»lik'nberge.  1803.  Die  Herren  Petruizi 
und  Mullut-r  l'amicu  auf  ilir»  r  schon  erw:»brttt'i>  Kxciirsion  in  ik'r  dor- 
tigen Kirclie  folgenden  mIi  liti;,M  n  Inscliriflstt  in  oinf^i-niaiuTt.  Derselbe 
ist  3'  8"  hoch,  1'  10*/a'  breil  und  hal  im  ohtren  Tlu-ilr  einrn  tJiobol, 
in  dessiMi  Milte  ein  Kranz  en  relief  gearbeifot  erscheint;  in  den  \\  lu- 
kt  ln  ausserhalb  des  Giebels  je  ein  abwärts  g^ekehrter  Delphin.  Die 
Sein  ilifliirlic  ist  von  zwei  runden  Suulen  mit  verkfimmerteu  Akantbos- 
capilaieii  eingelaaat.  Die  juschrift  lautet: 

D  •  M 
L  •  CAKSEUNINO 
PRI.MITIVO 

flTi  V  •  kT-  DKC    ("Ol.  •  FaB 
KT  OLLIAE  PRIMILLAfc 

C0NIV6  •  E1V8 

LEG  EX  TESTAMENT  *  EOR 

DEC  •  ini  (  OLL  •  FABR  «) 
VTI  •  ROSAS  CARNAB  •) 
DVrw  i  '^CC 
C  CAfc.SKHMVS 
FRIMITIV  OS 
PARENTIB 

  (VfL  Mil I a« r  a.  •  O.,  8. 75.) 

')  Mü  Mner  «  R.  ().  S.      »ab  iB  der  enteo  2tile  SKVKRO  uNd  ia  der  letstea  KT 

VSEN  AN  XXIV. 

*)  In  der  Umgehend  Andel  ntn  bet  liefergebeaden  GnbungtB  neeb  beate  rMe 

Scbltickeu. 

*)  Cnrnarta.  Vfi  -I  r r  ■  1  I ;  n  !  s.  v.  Herr  I'i  «f.  Pf  J  r  ii  /  -•  i  )^ -ziebl  de»  Wert  eef  d«« 
vn  1.  Juni  xu  lcit'rii<te  Ke»!  der  Carrm  oder  Carnea  (aitcb  Ovid  #•  Vketor.  101) 
fesinn  Caniavt  und  lie*t  hier  »Caroariis". 
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■•raltMk  (Kraia,  fiesirk  Treffen)»  FrOlgahr  1860.  In  der  Nähe 
dieses  Ortes  lisft  ein  Stsisbroeh  aa  jener  Stelle»  lo  weleher  von  der 
■  Moraifselier  Strasse  der  Weg  in  die  Gobniker  Weinberge  sbxweigt 
Bei  Ualegong  der  Stresse  Ton  Sehlois  Thum  naeh.LitUi  gmb  man  aus  , 
jenem  Steinbniehe  Felsen  sum  Strssaenbaue  ab»  und  stiess  dabei  Im 
oberen  Theile-des  Steinbruches  auf  ein  aosgemauertes  Grabgewölbe 
Ton  V  8"  Unge,  gleicher  Breite  und  2'  6"  Höhe;  die  Mauer  hatte 
eine  Dicke  Ton  1'  V,  der  Estrich  Ton  3",  die  Unterlagsmauer  ron  9'^ 
Eb  Genppe ,  welches  in  dem  Grabe  lag »  trug  an  den  Armknochen 
Binge ,  die  dem  Landesmuseum  eingeschickt  wurden.  Andere  dabei 
gefondeneObjecte  waren  versdileppt  worden  nnd  nicht  mehr  aufintrei- 
ben.  Im  onteren  Theile  des  GrabhGgels  fand  man  firle  durcheinander 
liegende  Menschenknoclien. 

(Bericht  des  Herrn  Wilhelm  Urbas  in  den  Mitth.  des  histor. 
Vereines  für  Krnin  1S60,  S.  ST.) 

leraittich  (^Krain,  Bezirk  Treffon  ),  Früliling  1860.   Herr  Coope- 
rator  SajoYii  liess  zwischen  dem  genannten  Orte  und  Heiligenkreuz 


nf.4s. 


in  Boje  in  einem  Hügel ,  in  dem  man  schon  früher  awei  menschliehe 
Gerippe  gefuad^  haben  soU»  und  der  som  grösseren  Theile  aus  Sand- 


stein  besteht,  nachgraben.  Bei  diesem  Anlasse  fand  man  in  demselben 
eine  Vertiefung  oraler  Form  3'  tief»  4'  lang»  welche 

1.  awei  Urnen  enthielt,  von  denen  eine  beim  Graben  lerbrochen 
wurde;  die  andere  lag  schief  auf  einem  kleinen  umgeslGrzten  Topr; 

2.  ein  Messer  snm  Theil  noch  mit  dem  Hefke  aus  Bein  Tcrsehen 

CFig.  ♦s) ; 

3.  das  halbe  Gcbiss  eines  Pferdexaumes  (Fig.  49)  und  vier  Glieder 

einer  KcUe  Cf»ff-  ^^)\  endlich 
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4.  Andere  GegcDstäiule  zaeammcngeballt  und  verwitttft'). 

5.  Naeb  einer  HuMUeichnuDg  des  HerniW.  Urbas»  wdebe  mir 
der  lübliche  Verein  freimfithigat  zur  Copinmg  (Fig.  48--$ t)  mittbeilte,  - 

H  entbleit  der  Fund  noch  swei  Bronsehafteo  (Fig.  $1),  die  in  den  NitÜiei- 
Inngen  niebt  erwähnt  worden. 


Niebt  weit  Ton  dieiem  Gnbe  «tiess  Herr  SajoTlt  anf  ein  Gerippe 
von  rieeigen  Dimensionen  und  auf  Trümmer  einer  (Thon*)  Sehale. 

(Miffheilung  des  bistorisehen  Vereines  (Ür  Krain  1860,  S.  87.) 
■eraltüch  (Krain»  Beziric  TrefTen).  Auch  aus  anderen  Pnnkten  der 

Uiiigcbuug  WLTdt'u  a.  a.  U.  Fiiii(le  erwähnt  ;  so  sull  der  Schmied 
von  Moraitseh  enicn  Hi'hn,  einen  „.Sabcl"  uiul  Schwert  in  der  Erde 
gfefunden  haben,  aus  welch'  letzterem  er  eine  Sä^c  niaclite;  ein  anderer 
Moraitscher  land,  wie  man  sag-t,  in  einem  Weinberg^e  eine  kleine,  mit 
Steinplatten  ausg^elegte  Hohhing-»  und  in  dcrselbeQ  einigte  Münzen;  end- 
lich soll  Tor  Jahren  ein  Bauer  hier  eine  seltene  Goldmünze,  die  er 
Herrn  Beyer,  PScIitcr  von  Ponowitseh  verkaufle,  «gefunden  haben. 

Tbin  (Krain,  Bezirk  Treffen).  FrQhiing  18Ö3.  In  einem  Stein- 
bruche in  der  NShe  des  Sdilosses  Teranstaltete  Herr  Sajovis,  Coope- 
rator  inRoje,  und  Herr  Wilhelm  Urbas,  Naehgrabnugen,  da  man  dwt 
sehen  früher  ein  Grab  gefunden  hatte,  dessen  Wdlbnng  noeb  sichtbar 
ist.  Nach  der  Arbeit  eines  halben  Tages  fand  man  etwa  ü'  unter  der 
Erde  eine  Urne  aus  Thon,  die  beim  Herausheben  beschidigt  wurde; 
um  dieselbe  lagen  viele  Trümmer,  wahrscheinKeb  Ihnlicber  Gewisse; 
„die  Form  der  Geßsse  ist  gfanz  die  der  AsehenkrOgc  römischer  Zeit**. 
(Mittheilnii<i-  des  historisehen  VereineN  l  lr  Krain  1860,  S.  iST.} 
St.  Stcpliiui  Uei  i'refFen  (Krain,  Uexiik  ireÜenj  lÖoO.  Der  Land- 
mann Joseph  Zol  l'  ans  dem  ^'^cnannten  Orte  lieferte  an  das  Ijandes- 
muscum  in  i^aibach  einen  in  i>eiueiu  Hause  ^ir*  2  eingemauert  gewesenen 
Römerstein  mit  der  Inscbrifl  ab : 


)  Daraus  tirirfte  mit  lu-cht  gefolgert  werden  köonea,  du«  •iauiUiclie  FuMl«lii«cie 

dju^ca  ürab««  aus  Eiscu  wareu. 
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DIIS  DEABVSO  • 
OMMHvn  GKNIO 
LOCI  SACR  •  >) 
PRO  SALVTE  IMP  •  ALEXAN 
rJHI  AVG  •  IVLIVS  TEREN 
TIVS  BF  •  COS  •  LEG  •  X  • 
GBH  •  SEVSaiAN  • 
T.*S*L-Il*  IVLIANO 
BT  CRISPINO  COS  •  PR  *  HON 
0CT0BRE8*) 

(Dritte«  JaBresheft  des  Vereines  des  Rrainer  Landesmoseoms 

i862,  S.  248.  Vgl.  Ärneth  Arcliaolo^.  Analektcn,  Sitxb.  d.  kais. 
Akatkiiiie  a.  Wiss.  Ud.  XL,  S.  33il  und  Hitzinger  iu  der  Zcltsch. 
.Noviee-  18Ö9,  Nr.  21,  S.  161.) 

Hftlenee  bei  Mokriz  (Bezirk  Landstrass,  Krain).  Herr  Ing-enieiir- 
Assistent  J.  Leinmäller  publicirt  in  den  MiUheilüng:en  des  iiislori- 
schen  Vereines  fGr  Kraio,  Jahrgang  1863,  Seite  97  einen  Rümcrstein, 
welchen  er  in  dem  Stiegenparapete  eines  Bauernhauses  daselbst  einge- 
mauert fand;  derselbe  hat  die  Form  einer  Ära,  ist  %'  l'/s"  hoch» 
1'  1*/«"  breit;  die  Miehtfgkett  war  nicht  sa  ermeMen»  da  der  Stein 
ebgemanert  ist*)*  I>>8  Inschrift  laotet: 

LTKAE 
AVG  SAG 
PRO  8ALV 

SPERATtLLAE 
EI  VOTO 

Die  Dimenaionen  der  SebriftflSehe  sind  1'  3"  H9he,  10t//'  Breite; 
wie  Herr  Leinm&tler  mir  schriftlich  mitzntheilen  die  Gute  hatte. 

Der  Stromaufseher  Franz  Settinger  aus  ^ates  fand  ebenfalls 
in  Malence  einen  älinlichcn  etwas  grösseren  Vutivslein,  der  folgender- 
massen  lauten  durfte : 

SlLTANe 
AVG  •  SAG 
'S  •  L  •  P  •  M  •  VX 

PVLtNVS? 
V'  S'L«  II 


')  Vj;|.  die  WidiDuitg  „Üeuiu  loci*  mit  der  gleichcu  auf  «iuew  fiülier  diibier  geluii- 

dMcn  StaiB.  ArvUv  IX;  1$S  f.,  Sep.  III.  f. 
*>  «.  October  m  a.  Cbr. 

*|iD  dem  oben  »ugcfübrlm  VerMidwuM  ron  flrii.  MAlUr  ist  ülMes  SMatt  aaler 
"»t,  Iii  crwiikai. 
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(Siirano  Aiig-usto  Sacnim  (ot  Libro  Patri?)  M.  Valerius  Pnllieniis, 
Yotam  soUit  libens  meritoO-  l^i"  rt^^-  Pnllieniis  Pudens  erseheint  in  dem 
Aug^urenverzeichniss  in  BertoH  Antiehita  d'AquileJa  pag-.  IdS**. 

Die  Mittlieihing*  dieser  Inschrift  verdanke  ich  der  (jeiullig^keit  des 
Herrn  L  e  i  n  m  fi  1 1  e  r. 

llloTa-Gorä  (Pfarre  Kopaja,  Bezirk  Sittich)  1862?  In  der  Umge- 
bung* wurden  1  4  römische  GrabstaKen  eruffKct,  ans  denen  der  Landmann 
Franz  Berlan  folß-ende  Objecte  in  das  kraiuisehe  Museum  übergab: 

1.  Zwei  Gefassc  aus  Thon. 

2.  Eine  Grablanipe. 

3.  Ein  Armband  aus  Bronze. 

(Driltes  .lahresliefl  des  Vereines  des  krainischen  Landesmuscums 
i8C2.  S.  243.) 

Vir  bei  Sittii  h  (Bezirk  SiHieh  in  Unter-Krain)  1863.  Vor  etwa 
zwei  Jahren  eröllnfle  der  k.  k.  Oberlioulenant  Herr  Nettelb  ach  bei 
diesem  Orie  fünf  Iingel,  welche  das  Aussehen  sogenannter  Hünengräber 


verkohltes  Latib  und  einige  Zähne,  ferner  Glasperlen  und  Hinge  mit 


)  nie   elw-at   iiiiilpiilliohe   Abschrift   des  Sti  oinNiiNi'lii-rs  lnutel :  SHVAN  |  AVOSA.  | 
PLPMVA  I  i'VII.W  ?  I  VSII?  Herr  Leinmüller  lii-»t:  Silvaii.  Aug.  Sac.  P.  L.  V.  M. 
VA.  I'ulirus  V.  S.  I,  M. 


Fig.  52. 


y  Google 


et 

.S|»uren  der  Textur  ron  der  anliojxendon  Leinwand;  endlich  Bruchstücke 
einer  Vase  (?)  aus  Üiei  odf  i  Zimi.  IJas  interes^anteslc  Stöck  dieses 
Fundes  ist  das  Fip-.  f)2  in  der  Grosse  des  Originales  dargestellte 
D  0  p  p  e  1  p  f  e  r  d  c  h  e  II  aus  starkem  Bronzebiecliy  ziemlich  patiiiirt,  rer- 
muihlich  ein  Besehläg-estSek  i). 

Pl8end«rf  (bei  Sittich,  Bezirk  gleich  Namen).  Der  k.  k.  Professor 
Herr  Peiruzzi,  deMen  GOte  ich  die  rorslehende  Notiz  und  Zeichnang^ 
Tcrdanke,  theilte  mir  auch  die  Copie  dea  Daehstehenden  Meileoateinca 
mi^  welcher  in  Pdsendorf  bei  Sittieb  in  der  Nähe  von  Vir  aofgegraben 
wurde;  ea  finden  aieb  an  dieaem  Orte  Sparen  riimischer  Lagerbauten, 
so  wie  schon  wiederholt  ri^misehe  MQnsen  und  WalTen  daselbst  %n  Tage 
harnen.  Der  Meilenstein  ist  sehleeht  erhalten  und  die  Lesong  desselben 
sonai  noch  der  Torliegenden  Abschrift  schwierig;  doch  sind  die  Haopt- 
punkte,  auf  welche  es  ankommt,  der  Name  des  Kaisers,  des  Ortes  and 
die  Zahl  der  miliiu  passuum  sicher.  Die  Inschrift  lautet: 

P  •  AEL«) 

HADRI  .... 
N  •  CA\  fM  (sie) 

XXXXliil 
NOVIODV  I  3) 

lemoTO  (Krainj  Besirk  Garkfeld)  186:1.  Der  Anrainer  Matt. 
Kerin  daselbst  deckte,  am  Baamateriale  so  gewinnen,  eine  Stelle 
der  Hotwei^e  bei  dem  genannten  Orte  nfichst  der  Absweignng  des 
Weges  nach  Zirkle  an^  and  stiess  dabei  aaf  einen  Tbeil  des  Unterbaaes 
eines  römischen  Warmbades.  Er  fand  aimlich  „ein  Sf  atem  TOn  recht- 
winkelig: sich  kreuzenden  Canälcn  mit  NehenzellMi**  TOr,  Ober  welch' 
leUteren  an  den  l  iiifassungsniauci  a  der  Zimmer  ein  Tcrtieales  Röhren- 
sjTstem  angebracht  war.  Dasselbe  war  in  Mörtel  gestellt  und  bestand 


*)  Htts  Object  isl  mit  Ausoahiaa  dM  BBterra  Tb«l««  4er  Ffis^e.  von  Aem  Stücke 
au^ebrocben  aind ,  vullkoiiimeo  crlinltpn;  dir  nnsi^flirodieiten  Thuilc  fnn- 
den  «ich  ror  und  lietseu  sieti  zusaninienselxen.  —  ftei  dieser  Gelvgeuheit  sei  der 
70B  Luius  aagefiUirteo  luscbrift  orw  äbut,  welche  wach  demMibea  in  CitUreieM^r 
KiMUr  sa  Sittieb  befindlich  mib  rollt  «•  laulcU  C.  PAB.  TBRClVS.  SIBI  BT 
SV  I  IS  VETUHIAE.  P.  L.  FAVSTAE  V  |  XOHI.  VET\  RIAE  SPVftlAB.  HA  [  BBMTI. 
VETl  RrAR  SCVRIAE  |  PERBGRUiAfi.  P.  A»  )  MO.  PHtLADI. 

*)  la  der  Ahsckrin  PGAI. 

*j  Dic«e  EatTeroung  »Ütamt  mit  jeaer  dea  FiiodortM  tob  M«ri«d«B«iB  (b.  Garkfold) 
g«aa«  BbeMlo;  ia  4«r  tobat«  PealiafBriaBi  werden  vob  Noviodanaoi  ed  per- 
toriaa  4«  Miili«  getSblt. 
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■0«  Rdhrenzicgein,  deren  ein  Pm  in  Fig.  f(3  darj^stellt  iit,  Ton  9"H0he, 
t'*  innere  Wtite  und  6"  LSnpe.  Ausserdem  fanden  sich  noch  die 
gewöhnlich  Torkoiumcnden  Hohlzieg^eln  zur  Leitung  der  Würmr  fihor 

den  Srilen/.HNMi  ,  ferner  Gewölbsteine  und 
gewülwiliolie  7>ie<i('l. 

Die  Hnssitis  waren  aus  Steinplatten  con- 
struirt,  welelio  in  Trummermauerwerk  geleprt 
waren,  wie  es  die  vorgefundenen  Rinnensteine 
bezeugen.  —  Sämmtliehe  BadewiMer,  mit 
denen  die  Bassins  gespeist  wurden,  nahm  ein 
Hauptcanal  auf,  um  sie  in  den  adunals  nahe 
Torflberfliessenden  SaTestrom"  so  leiten;  der 
Canal  ist  nicht  mehr  aofirafinden,  doeh  ertlh- 
len  noeh  jeUt  lebende  Bewohner  in  DemoTo 
Ton  demaelbeDy  ohne  die  Lage  genau  angeben 
an  können. 

Einen  Anhaltspunkt  anr  Zeitbestimmung  gewShren  die  schon  früher 
im  jSchntte  des  Oberbaues  Torgefnndenen  Malereien  (Epheukrinse, 
Ecken  Ton  Frontespitsen  u.  s.  w.) ,  so  wie  die  jüngst  beim  Baue  einer 
Schmiede  aufgegrabenen  einseinen  GesimsstS^»  Deckplatten  oder 

Geländerstucke,  indem  erstcre  den  Charakter  des  Verfalles  der  Künste 
zeigten,  letztere  ganz  loiie  SlciiiiiauerarLciteu  waren. ') 


i)  SekoB  io  itm  MitIhtSiungm  dei  UstoritcliM  TertlBaa  fir  Krain  184S ,  S.  U, 
bMchrieb  der  k.  k.  Oberain(i<1iri'ctor  Herr  Dr.  Costa  jrne  Thpüe  der  ThermeBt 
walcha  vm  diese  Zeit  bei  verscliie<Ieaen  (jelesreiilieiten  aur^efundcn  und  von  dem 
k.  k*  BMirkscominissär  Herra  Wilhelm  Mitck  aufgrzeieliuet  und  bildlich  (rergL 
die  Tafel  a.  :  0.)  dargattellt  wordM  vires.  Sie  betrafen  Iheili  eechi  kleina 
Nischen  O'e  3'  hoch,  2' Uef,  V  brelC),  die  Ober  ZieKei|>feller  (tob  je  1' 9"  Dicke, 
1'  Breite)  nus  Gussmauerwerk  und  Ilohlz-irpfl  gowöllit  waren,  und  sich  zwischen 
xwei  Mauern  befanden,  theiU  einen  liefen  runden  Brunnen  von  1  Klafter 
(i-0  Meier)  Darchneaaer,  welcher  mit  einer  Steinplatte  von  roher  aiaarfrer 
Arbelt  bedeckt  war.  Oaa  Maaerwerk  der  Yerkleidaaf  dea  BraaBtaa  atirsle,  ala 
Biaa  die  obere  Einfatsong  abgeiöat  hatte,  um  Banmateriale  xu  gewinnen,  in  den- 
selben und  verschültcle  ihn.  Von  diesem  ßniRncn  führte  ein  aus  Ziepeln  gebauter 
Canal  3*/s<*  lang,  Ii/,'  hoch  und  breit)  xn  einer  Steinmauer,  an  der  entlang  vier- 
eckige, hohle  WifBielettBBgardbraa  aafiraatellt  warea  (derart,  wie  die  obea 
f  eseiehBcte  Vtg.  S3),  ao  daaa  die  OilnuigaB  ^na«  aof  einaader  paaatea ;  ihre  HSbe 
wird  alalt  auf  0"  aof  13"  ang^og^ehen.  Von  dieser  Steinmauer  gingen  unter  eine« 
rechten  Winkel  Ton  je  S**  zu  3"  ähnliche  C;>niilo,  wie  der  schon  genannte,  gegen 
einen  grösseren  Canni  von  3'/:'  Ui>he,  2'  Breite,  der  mit  der  Steiumauer  parallel 
lief,  aber  nicht  ganz  aufgedcckl  werdea  konnte;  er  acheint  in  daa  nniabeat  dfr 
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Vergleiche  des  Ingenieor-Assistenten  Herrn  Lein müll er  s  klaren 
und  sac)iß:cm3ssen  Rerieht  hierüber  in  den  Mftthcilnng^en  dos  histori- 
schen Vereines  für  Krain  18G2,  S.  3G  f.,  dem  eine  einleitende  Notia 
über  die  römischen  Thermen  vorangeht  und  instructive  ZeichDan^en 
beiliegen.  Vorstehende  Nolis  und  Figur  ist  demsrlhcn  entnommen. 

WU  (oberlialb  Wippach,  Kr»in,  Besirk  Wippach).  Bei  diesem 
Orte  wurde  ein  Rdmergrab  erSSnet»  au  welebem  der  Feratmetster 
Herr  Karl  Krato  eil  will  in  Zoll  folgende  GegenstSnde  dem  krainischen 
Landeamnaenm  fibergab: 

1.  Maasive  Hafte  (Fibel); 

2.  BraehstQck  eines  Sebwertei; 

3.  Kagel  ?on  Biaen. 

(Drittes  Jahresheft  des  Vert-iucä  «iea  kruiuischeu  Landesmuseuuis 
1862>  S.  243.) 


9aw  gttSkrt  m  feabn.  B«  iit  mIcM  weiter  aoOiireadig  zo  b«m«rk«ii,  daM  «larcb 
ÜM«  BeobaeMuBg  Hra.  Lvittm&ll  •  r*t  oben  ngcfihrto  VenMlbaif^  Tollkomaiea 
beetiUgt  wird.  Die  im  Jahre  1846  ;^ i- Tu n Jenes  Objeele  «iads 

1.  Eine  hohle  Kugel  mit  Knöpfea  beeebl,  ae«  BroMMf  «ie  lag  IB  einer  der 
beMbriebeoen  Kiwbeo. 

2.  Sim  Urae  ava  Tboa  mü  Aaebe  gerüllt,  weliAe  «ueb  eiee  acbleehC  erbal- 
teM  Hibue  eatbiell,  aber  vor  dem  emiidbesiUer  aea  Ärger  Iber  die  gerioige 
Avebeute  zertrümmert  wuide. 

3.  Estnoh  mit  rothem  Anstrich. 

4.  Eine  Schueliwüg'e  Ton  vortrefflicher  Erhaltung;  ob  dieselbe  im  Bade  oder 
an  einer  andern  Stelle  des  alten  Noviodunum  gefunden  wurde,  ist  nicht  bemerkt» 

Die  genaaafen  €egeaalSnde  banen  al«  GeaeheBke  de»  k.  k.  8esirkacon»ie- 

tärs  Wilhelm  Mack  in  Curkfeld  in  den  Orsilz  des  historischen  Vereines  für  KrtS» 
(rergl.  die  angeführten  Vilth.  di-s  ircttor.  Vereine««  für  Kr.»itJ  184ß,  S.  33.)  — 
Ober  die  in  Gurkfeld  mul  rm^'i-tMin^  geiundeiien  Münzen  vergl.  die  Beiträge  zur 
Chronik  arcbäoi.  Funde  in  Oslerr.  XXIV,  206.  Se|)araUbdruck  74.  —  (Arebiv 
IX,  136  «ad  SiyanUbdr.  Hl,  58  der  Pmdebroaik  t,  J.  G.  Sei  dl.) 
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V.  Mäsienland. 

SeliliptSS  (Bezirk  Gurz).  —  Nach  der  gefuIligeD  Mittheiliing  des 
Herrn  Prot  Petruxxi  befindet  sich  in  der  Entfemong  von  %  '/t«  Meile 
TOD  GSra,  in  der  Richtong  Ober  SchSnpm  gegen  den  Bimbanmer  Wald 
SU,  in  einer  Kirehe  ein  TollblrÜger  Kopf  in  Relief  eingemauert,  von 
offenbar  römischer  Arbeit  *)• 

laMeischifl  (Besirk  G9rx).  —  Der  eben  genannte  Herr  sah  iSSS 
am  Fasse  des  GoUak»  im  Bimbaomer  Walde,  nahe  bei  dem  genannten 
Orte  b  der  Maaer  einer  verfidlenen  Kirche  einen  Stein  ebgemanert, 
welcher  die  Inschrift  trug : 

1*B-N  V'K'A 
Der  Stein  hat  das  Aassehen»  als  ob  er  nnr  fSr  diese  Zeile  gearbeitet 


Aqailrja  (Beiirk  Gradisca,  Kreis  Gör/.)  iS63?  —  Aus  neueren 
Naclig^rabuni^oii  iiiög^e  zwrier  cyliiukTfruunger  Bficliscn  erwähnt  \*  er- 
den, deren  eine  aus  dünnem  Bronzebleck  mit  grosser  Genauigkeit  und 


'J  Der  Kopf  ist  bisher  dif  eiii/Ij;L-  S|>ur  für  einen  röiiiischeo  8lr«»sen/.ti|r  im  Wipptch- 
thale  «ufMÜrU  ge^eu  iIimi  iiiriiliiiiiinerwiild.  lliTr  i' t>  t  r  u  z /.  i  liomerkt  tl.i/ii,  t\»%s 
l'/i  Meilea  von  Gorz  in  derselben  Hicbtung  R^'i^eii  Schdupnss  tia  Dorf  mit  dem 
•iBTiMlMa  Ilaata  »CMta*  (Strau«)  lie;«,  dvrgieichm  sieht  mII««  Rtoar» 
alnMta  tick  faadea. 
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Sargffttt  gearbeitet  ist.  Die  Hdhe  desielben  betrSgt  1"  10'"  (47  MillimOf 
der  Darebmesaer  i'*  T"  (42  HiUim.).  Du  Ge(S»  ist  tod  aussen  mit 
einfiiebeii  Kreislinien  gesehmOekt»  der  Deeliei  glatt  Der  sierliebe  gear- 
beitete aoden  trägt  den  Siimpel:  ARTILIVS.  (Fig.  54  and 

Die  zweite  Bficbse,  ron  gans  ibniieber  Form  nnd  GrSsse»  war  ans 
selir  dSnnem,  starlc  mit  GrSnspan  rersetstem  Silbeifileeb  gearbeitet 
und  stellenweise  besebädigt;  ancb  fehlte  am  Boden  der  StSmpel. 

Die  beiden  Objecto  worden  im  k.  k.  MIns-  nnd  Antikeneabinete 
fon  einem  Privaten  mm  Kaufe  ang-eboten.  — 

Part'üzo  (  Istrion,  Ik'/irk  P;iren/,oJ  1SG3.  Nach  einer  gütigen  Mit- 
tiieiliing  fli's  liocliwürdigston  Ik'rrii  Bischofcs  Dobrila,  Mitglied  d«s 
Abgeordiu'fiMihaiises.  utirdf'  Iteim  IMlüfren  in  der  rmo-eljung-  bei  Loiüti, 
wo  sich  auch  die  l  berrtjste  einer  römischen  Cisterne  beiladen,  folgende 
liüoxeo  gefunden: 


Kaiser 


Billon-  SctUrz  Oupomiia« 
d«nar     .V.  I.    k%  .%U.  M  III. 


1.  Drusus,  V.  J.  23  .   —     2     —  — 


2.  Nero  Drasm ...  —     1  — 


3.CIaQdius(4!-S6)  —    —    2  — 


4.  Tnijaii  (Ü8-117)  —  — 
£».  Hadrian  (U7  bis 

138)   —  i 

6.  M.Aurel (161  bis 

180)   —  1 

7.  Alexander  Seve- 
rus (222-231») .     1  — 

8.  aaiidius(2U9bis 

9.  IVobus  (277  bis^ir^'* 
2fi(2)  2 

Affchir.  XXXIJI.  f. 


1  — 


I^TriboiiiciapotestiterumS.C. 
Ti.  Claudius  CaeMr  Aug.  p. 
m.  tr.  p.  iiap.  8.  C.  ClMiHis  tvi- 
•eheii  Sehildl«a,  Pmmt  «.Lmsm 
siticnd  von  links,  lAderRtcMMI 
einen  Palmzwei<r. 

CoBstantiae  Aug^.  .Minerva 
•tefaend  di*  fttcbt«  trhebtod,  di« 
Link«  «uf  dn  Speer  atatxend.  A«. 
h )  S.  C.  Pallas  von  rerhis  srhrei- 
lenil,  (It'n  Speer  »chwt»^'en<1.  At. 
!!•  VrfwMchl.  IMipnndius. 
1^  Jnslitia  Aug.  Co».       p.  p. 
JMlitia  siUtad  Ton  linha,  io  der 
Bcebteo  eine  Schal«,  in  d«r  Lta- 
ken  einen  Speer. 
/     1^  Divus  M.  Antonina»  Pius, 
\  Kopf  der  M.  Aurel.  Ijt-  Consecra» 
j  tio  8.  C.  Adler  von  reAle*  im- 
\  eehood«  anf  einer  Kng«l. 

??•  Principi  jnvpnUif.  Der  Kai- 
ser Htehenii  vu«i  recht«  mit  LaOiie 
und  Weltkugel. 

IJ-  Verwiselil, 

ly  a)  Coßcordia  inilitum.  Zwei 
Figur«a,  verwieebt.      Soli  in- 
Ttcto.  8ol  in  Vi«rfes|Mnn  van 
links,  in  Sefmi»!!!  XXII. 
S 
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Billoi-  S«it«rB  Da^üw 

Kaiser  ^-i  a>.cii.  .«ni. 

10.  Val.  Haximittia«  (   ***  ^'o"«*^'"'''»  «»'''i'""-  Jupiter 

r  Ott  A  Ä-v  A      /  Victoria  »iif 

\^*OD*ilVO J  •  •  j»  •     ~~     *~     "~       *      j  eiuer  Kugel  erhebend ;  switcbeo 

4A   r^.«.««i»n.  «Im.  '  beiden  T,  im  Felde  ALE. 

Gr.  (306-337)  .    —     —      1      —   ^  ■ogramm).  Ocaiw  «tehMi,  T»r- 

(  wischt ;  im  Segment  SMNT. 

1«.  CoDatantioa  (323  (  '^"p-  "P""'!«-  »«-^ 

_  I  Kaiser  einen  feindlicbeo  Heiter 

  *  i  nie4«ritoMe»d«VMilittk»tePeM« 

wilMi.  .ONf  A*  h)  Vwwttebt 

ü)  Fei-  temp.  rcp«nlio.  ähn- 

lii'h,  uiitsn  A  S(S.  Ähnlit  h.  iler 
Kaiier  mit  Victoria  und  Lahanim 


i  Iii« 

l  r. 


13.  Derselbe   —    —    —  3 


i 

\  in  «Imb  Schiff,  il«bM^,  m 
I  MB  8t«««r  Vletorii  iit»t.  Cil«- 
\  ri»  esercitus  RnmAot,  Tflrwischt. 
.  ,     ^  (jlüria  Romnnnntm.  Oer  Kti- 

14.  GraflairaS  ([367  l  rechts,  mit  dem  Lübartt« 

bis  383)   —     —     —      t     {»der  LMm,  «ll  d«r  Reebtcn 

eines  Oaftngenaa  in  Kopfi  fM> 
MMt  im  F«lde     astu  fSISC. 

15.  GSmlich  rerschliiTen  war  1  StGrk  anscheinend  ans  der  Zeit 
Hadrian*s,  und  7  Stück  aus  (Irr  Zeit  Coii  t^mlin  ^  »h's  (irossen. 

16.  ProTinzialmGnzc :  Ni<  atu  in  iJidliuiicii,  von  Alexander  Severus. 
^  Drei  Feldzeichen,  dazwisolicn  NIK  —  AI  —  K  .    .  K  4. 

17.  iiei  den  genannten  Kundmunzen  befand  sich  eine  kleine  Sill»er- 
münze  von  Ferdinand  dem  Katholischen  (^f  14U4)  für  Neapel  geprüg-t. 
FEKDINANDVS  RKX,  Kopf  mit  Krone  von  rechts.  1^  EQ VITAS  (im 
Segment)  REGNI.  Pferd  trabend,  von  rechts.  )R  8"  (17  Millimeter). 

PeU  (.1*^^»  Bezirk  gleiebeu  Ii^amens)  1 86St.  Von  den  vieleni  meist 
der  Versehleppvng  anbeimftUenden  MQosfondeD  aos  der  Umgebang 
Ton  Pola  und  Psrenso  wurden  durch  die  GQte  des  hochwttrdigaten 
Herrn  Bisohofes  Dobrila,  Mitglied  des  Abgeordnetenhanses,  folgende 
Exemplare  als  Reprisentanten  von  Mflnzfuoden  aus  jener  Gegend  aar 
Besichtigdng  und  Verseiehnung  mitgetheilt: 

Silber. 

|lln(b«rr  «Iraehin«  RSckititni  and  MünibarbiUhro 

.1     Vorne  MEMJüKov,  daruhi*r  Vogel. 

l.ByrrhaeblOD   1    j,^  ^yp  aio  I  «Y  | . . . , 


a<«ie«b«  Bspmblih 

%,  Antestios  (L.  Gragnlos). . .  1 
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Minxherr  D»kr 

3.  Claudius  (P.  Clodias  M.  F.) .  1 

•  (/Ulnar 

4.  CUudius  (T.)  

Deaar 

$.  Jaliaa  (Bnisio)   1 

6.  Maniilius  (Linictua)   1 

7.  Marcius  (Philippus)   4 

5.  Minucius  (Tbermus)   I 

9.  Postamiu«  (Albinus)   i 

10.  Pompeius  (Fostlua)   1 

11.  Ycturius  (Titus)   I 

Hömiielie  Eaiitr. 

12.  Galba  (68)   i 

n.  \iU'llius  (68-üll)   I 

14.  Vespaaian  (69-7U)   t 

15.  Trjyau  (98-11 7)   % 

le.  Hadrian  (1 17-138) ......  1 

17.  AntoiiiDna  Pias  (138-161).  1 


16.  SepiimiusSeveras(19ä-211j  % 


Vorne  Apollo,  in  Fel4«  L«{«r.  Diana 
mit  swd  FaektlA« 

9>  Vidorla  ein  Tro|>iwn  kriBieod, 
nn  Im  da  Sthngeaer  «ftat. 

Kopf  mit  Locken,  Flügeln  und  Lor- 
berk ranx,  dthintor  DrstMok.  4?  Ver- 
wischt. 

!J-  üdyssi'us. 

^:  Heiter  mit  Lorberzweig. 

Voroe  Romakopf  mit  Feder  auf  dem 
R«lm«.  Zwei  Kri«y«r  in  Kinpf  na 
eiMB  G«Cill««»a. 

Vorne  HISI'AN,  verschleiert.  Fraticn- 
kopf.  \^  Mann  die  Rechto  .lusslreckend, 
Tor  ihm  ein  Legionsadler,  hint.  Fasce». 
(        (•rüiidiingsljpui.  Wdlfin  »rt  d«tt 
\  ZwIlliDfan  and  Phmlnliu. 

^  VerlrapeMiiM.  Zwei  MioMr  mil 
Lnazen  berülirnn  mit  «K-n  Schwerleru 
ein  Ferkel,  w  ek  lu-s  oiii  zwiachea  ihneo 
k niLt-iiiler  Mauu  hält. 

SPQR  I  OB  I  C'SineidMaBiclicB- 
kniai. 

PONTIF  MAXIM.  VesU  ■iUeml  mit 
Schale  nnd  Lame. 

a)  Titelunischrin  Pmif.  m.ix.  Ir.  p. 
Cos.  VI.  Krau  sitxend  in  der  itechleo 
eine  fteliiie,  voa  liaka.  h)  Coneordia 
'  Aofiiali.  Concordta  ailMnil ,  mit  Filtl- 
,  born  und  Kranz  ? 

IJ-      Cos.  V.  p.  p.  S.  P.  Q.  R.  opli.i;o 
prinripi.  Fortuna  stehend,  bj  S.  P.Q.K, 
optimo   principi.   Pax  sitzend, 
raehts,  mil  Ölawai;»  aa  Fiaaeo  «ia  Qa- 
Amgaaar  tteband. 

!>•  P.  m.  tr.  p  Unten  FORT  RED. 

Forlttnn  R«dux  sitzend  Tou  recbli  mit 
FiiUtiurn  und  Steuer. 

Coa  IV.  Vaata  atakand  mit  Palla- 
dlam  «ad  Sehat«  too  re«hla,  var  ihr 
•ia  AlUr. 

a)  P.  m.  tr.  p  XMI.  cos.  [II.  p.  p. 
Mars  stehend  mit  Victoria  und  um'^e- 
kehrter  Lnnze.  b)  Fortuna  Redux  ste- 
Nnd  T«B  linka,  in  dar  Recbtaa  aiae 
Palme,  ia  der  Linken  daa  KiUlhorn. 
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MIashtrr  Dtuw 
BSniaelie  Kaiaer. 

i  9.  AIexuid.8eTenis  1 

20.  Julia  Idammaea   1 

21.  MaziminDS  (238  238)   i 


22.  Etroteilla  DecK 


UckacittD  ua  Mf  ■■kaahatabM 


I^'  Verwischt. 
l     H-  Felicitas  l'uhlioä.  Felicitas  auf  eine 
<  Säule  gestützt  stehend,  von  links,  in 
(der  erhobenen  Rechte  einen  Ciduceu«. 

Pia«*  mililma.  FS4m  tUlkumä  mit 
•  eiMoi  FeMseIeb»a  ta  jed«r  Hm4,  tm 
links. 

<l!Htia  sitiend. 
Arm  das  Scept<-r. 


(  H'  Pudicitia  Ang.  Pai 
\  \ou  links,  im  linken  Am 


fotc  am  Busen  von  Cassion,  Westkn.sto  der  Insel  Vcglia  (Utrien}. 
October  1862.  George  Bonefacich  fand  in  einem  Grabe  mehrere 
Theile  eines  Frauenschmaekes,  von  welchen  folg^ende  xnr  Ansiebt  ond 
Erwerbung  eingesendet  wurden. 

1.  Zehn  Glieder  eines  GQrtelsehmuclies  (?)  bestehend  aiis  Gold- 
bleehkapseln  von  durchschnitttich  9"'  und  8"'  Durchmesser  nach  Länge 
und  Breite,  welche  mit  weissliflii^raner.  iiiosaikalinlichcr  Pasla  aus- 
gt'ffilM  und  mit  »'liu'iii  vicii'rki^cn  |{:ilttu(-ti  iiiujjrlu'n  waren.  I,»  t/.terei', 
durch  Hclelieti  die  eiu/elueii  iiliedt  r  eine  l^üiige  vuii  1"  und  eine  breite 

Vif.  SA.  Fi«.  37.  Fig.  M. 


Ton  11'^'  erhielten,  war  ausgefBIlt  mit  ausgeschnittenen  goldenen  Laub- 
sQgen;  die  Dessins  waren  bei  9  SiQcken  bis  auf  kleine  Verschfeden- 
heiten  gleich  (Flg.  56),  je  nachdem  der  Arbeiter  mit  der  Zeichnung 
auf  den  Raum  xwischen  Kapsel  nnd  Rahmen  auskam  oder  nicht  Bei 
einem  Stocke  waren  fctatt  der  Laubziige  jtulmettenartige  Versiemngen 
angebracht.  (Vi^  Hl.  )  Xuf  der  nuckseite  waren  die  Kapsel  mittelst 
kleitier  (jolilspangen  an  den  Ralmien  hefesligt.  tinti  mit  vier  Luehern 
versehen  -  in  der  Kiq;-iir  .'iS  von  den  Span«^etj  verdeekt  -  -  ein  Zeiehen, 
dass  .sie  neben  einander  an!  »  inen  Ciürlel  aiilg^enälit  waren.  I'ie  l'ülliinjren 
der  Kapsel  waren  bei  Ü  Stücken  au.sgefaUeo,  bei  4  Stücken  nucb  vur- 
handcn. 
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%.  Kette  m  feinem  GolddriJit  16"  7"'  lang,  mit  sierlichem* 
Selilossgtied  (Fig.  59  a),  in  welehem  snr  Zeit  des  Fundes  das  kaum  an 
diese  Stelle  gehörige  dritte  GoldMechanhingsel  (Fig.  S9  6)  einge- 
Ifingtvar. 


Pir.  St. 


4.  Vermuthlich  AnbSngsel  einer  ihnlielien  Kette  bildeten  sechs 

römische  Kaiseriufinzen ,  Billondenare  von  Gordianus  III  (238 — 244), 
Philippus  seil.  (244—24*.))  und  Anrelinnus  (270 — 27.;),  deren  Vonler- 
K  -  f'ü.  Seite»  s<'1\lec]it  vero;oUk'(,  während  die  Uücksciten  ver- 
schÜfTcn  waren:  jechs  Stück  war  ausserilem  in  einen 
rini<h'n  Silherrahnien  gefasst.  —  Von  einer  ähnliehen 
Münze  des  K.  Philippus  fand  sieh  die  Vorderseile  abge- 
presst  in  einem  dünnen  Silberplattchen ,  welches  gleich- 
falls ron  aussen  vergcldet  war.  ^  Endlich  lag  bei  den 
MÜnsen  ein  Billondenar  fon  K.  Philippus  (^  ANNONA 
AVG)  ohne  Rahmen  ond  Vergoldung,  die  Vorderseite 
ist  gut  —  die  Rückseite  schlecht  erhalten. 

5.  Nadel  aus  Gold,  der  Knopf  mit  grOner  Pasta 
gefüllt  (Fig.  ßO),  das  untere  Ende  abgebrochen  und 
eingebogen,  jetzt  1"  10  "  lanp-. 

6.  Zwei  KihgeiTin«,^'  aus  dnld;  da\iii)  besieht  der 
eine  (6"'  im  Durchmesser)  aus    drei  (loldstiilu-n ,    <lie  «-egen  vorne 

Plf.si.  auseinanderlaufen,   mit  feinen   aufgelegten  (lold- 

^-^"^"O/    drahtvoluten  vorbun<len,  und  gegen  rückwärts  ein- 
.  .  >  gekerbt  sind,  in  der  Mitte  vorne  tragt  jeder  eine 
'"'  schwache  Goldblechkapsel;  die  der  beiden  Susseren 
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Goldstibe  sind  mit  rotber,  die  des  miUleren  mit 
griber  Paste  gefüllt;  —  der  andere  Ring  (Fig.  62)  ist 
Ton  derberer  Arbeit  (7Vs'"  Ungen-  und  4*/,'''  Brei- 
tendnrchmesser)  die  FBllang  ist  aas  der  Kapsel  ber- 
aosgefalleo. 


¥1.  Tirol. 

Die  SltereD,  bis  nm  die  Mitte  des  18.  Jabrbunderts  gemacbten 
arcbiologiscben  Funde  in  Tirol  finden  sieb  sosammengesfellt  in  eben 
aasf&brlicben  Manoseripte  des  HofarcbiTars  Anton  Rosebmann  0 
(t  %ti.  Juni  1760);  ans  einer  in  der  BibUotbeb  sn  rnnsbraclc  befind- 
lichen Copie  desselben,  deren  Benulzung^  dem  k.  k.  lU'^iernng^srathe 
J.  nitter  V.  Arneth  (f  1863)  dureli  die  kais.  Akademie  der  Wissen- 
schaften ermöfjlieht  wurde,  verölTetitliclite  derselbe  einen  kur/.en  Aus- 
zug: i"  den  „archäologischen  Analekfen"  (SiJzungsb.  der  phil.-hist. 
Classe  XL,  31  f.  Separntabdruck  lÖülä,  S.  9  f.),  aus  welchem  hier  die 
wichtigeren  Objecto  hervorgeboben  werden.  Von  Bauten  bespricbt 
Rosebmann  Sparen  der  Rdmerstrasse  bei  Scbabs  ans  demStras- 
sensoge  Aquileja-Veldidena ,  den  Befestigangstburm  am  Baebe 
Talfers  bei  Botsen,  Jenen  bei  Mals  (in  der  Gegend  von  Meran)  and  in 
Maxen  (nabe  bei  Ratenberg),  endlieb  einHjpoeaastum  bei  Nuss- 
dorf  an  der  Drau  (in  der  Nibe  von  Lieos).  Von  den  wichtigen  inscbrift- 
liehen  Monumenten  sind  sonSchst  18  Meilensteine  zd  erwihnen. 
Dämlich  von  K.  Julianiis  ein  Meilenstein  zu  Ambras,  von  K.  Septimius 
Severus  ( 1  -  211)  ein  Meilenstein  zu  St.  Lorenzen  (mit  Anf^-^abe  der 
Entfernung  von  Aquileja  auf  LXI  m.  p.),  drei  andere  zu  Ambras  (bei 
Innsbruck);  von  K.  Gordianus  ein  Meilenstein  zu  Innichcn  an  der  Drau; 
Ton  K.  Philippus  einer*  ebenda;  von  Maximinus  und  Maximus  ein  Meiien- 


')  Inscriptioiies  et  iilin  diversi  generis  per  ointiem  Tirolein  iDonumeiitn .  inaxiinam 
partein  adliuc  extlunliu  ac  iiotiMiinun  ioeitlta  cullegit  et  illu»travit  Aut.  Roacb- 
m&m,  8.  C.  R.  M.  AnUTtrin»  Mliew,  BiUloUMeM  pabliea«  ThWÜKU»  prae- 
fkcta«  «t  lllvitr.  Prov.  0.  O.  HlttorleM  A.  8.  1788. 
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stein  in  Lu«g  bei  Matrei  am  Brenner  (mit  Angabe  der  Entfemong  TOn 
Angueta  Vindelicoram  anf  CXXi  in.  p.)  von  K.  Haxentios  ein  Meilen- 
ntem  xn  Roveredo;  ohne  Kaiaemamen  werden  nnfgefflhrt  Heilensteine 
an  Rabland  bei  Heran  und  an  Blnman  bei  Boxen ,  ebne  Inscbrift  an 
Reit  anweit  Seefeld  bei  Innsbroek  (mit  einer  anf  der  Spitae  des  Steines 
angebraebten  Weltkugel?),  za  WÜten  nnd  Ambras  (seehs  Meilen- 
steine, welche  Roschmann  auf  R.  Augustos  zuruekfuhrt).  Unter  den 
Tielen  Votir-  und  Grabsteinen  *)  sind  ein  zu  St.  ApoUinare  in  Trient 
beCndlicher  2)  und  ein  von  Roschmann  auf  den  Dens  Caulus  gedeu- 
teter zu  Ronieno  gefundener  ^)  neben  dem  Maulser  Mithrasteine  in 
Wien  die  wichtigsten.  Unter  den  aufgeführten  Bronzeobjecten 
verdienen  Tier  Rleiderhaften  aus  einem  Funde  „zi  marter*'  bei  Telve 
an  der  Brenta  und  eine  bei  Bötzen  gefundene,  ferner  eb  Armring 
(gefanden  bei  Ambras)  ond  die  Bronsefigfirehen  von  Seeben  an'  der 
Elsack  (Hirpokrates) ,  von  PicU  bei  Liena  (Atblet),  ton  LaTsnt  (Her» 
eules)»  Ton  Aafldrcben  (JnpiterT),  and  Ton  Knebl  an  Telfs  (Priapos), 
endlieh  eine  Bronselampe  bei  Lorensen  gefanden»  speeielle  Erwih- 
nnog.  —  Endlich  wird  ausser  anderen  hinfig  Toikommenden  Objeeten 
ein  Grab  bei  Heran  besehrieben,  welches  Urnen  und  eine  „goldene 
Bulle''  enthielt. 

Trient.  (Kreis  und  Bezirk  ^leiclitn  Namens.")  —  Von  den  hier 
belindlichen  rr,iuiselien  Insfhriltsti  inpn  hat  J.  Ritter  v.  Arn  etil  in  der 
oben  angeführten  Zusamuieustellung  (Sitzungsbericht  XL,  S.  312  f., 
Separatabdruck  S.  G  f.)  jene  Steine  nach  Abschriften  des  Conserrafors 
der  k.  k.  Central-Comniission  für  Erforschung  und  Erhaltung  der  Bau- 
denkmale  mitgetheilt,  welche  in  des  Grafen  B.  Giofanneüs  Werk 
nieht  anfgefiihrt  werden;  es  sind  folgende  sieben: 

I. 


V  ■  F 
PRISCVS  BFXLO 
NIS  CARCI(?)  SP(?) 
R  •  I  •  T  VLPIAE 
VLIM  SAFIC(?)  VICI(?) 
tiL  •  SfcCViNÜAE 


VXORI  CARISSIMAE 
T  •  M  VIBVLEIO 
PRMO  (iKNERO 

orriMO 

IN  •  AGR  •  1»  XIS 
IN  •  F  •  P  XIS 


1)  VoD  den  79  epigra^bitcheo  Moauooeoten,  welche  R.  tnitUiHÜt,  diii  rtuii  tu  seiaer 
Ztit  MiiDicttoM  18  ttaaMrl  gtwMM  mIi.  AitMth     a.  0.  8.  827  (21). 

*)  Die  lawlirlA  Untot»  »Inp.  Ctmv  OMf.  |  Aafosta«.  Cm.  XI.  trib  |  potMtato.  dadil  f 
in.  appul^M.  Sex.  F.  Leg.  \  Juasu.  ejus.  fac.  cnravit." 

s>  »O.  Da.  G*«.  Aa(fM«to>  1  Joe.  C«.  «x  |  vo.  p.  I.  1.  iii.*< 
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M  

PAW  M  COUNCI.IO 
M  •  F  •  F.\VSTO(?) 
FMATUl 
Ü  •  COHMsLlO  •  CüiNSiA 
NT  •  I  •  FILIO  •  PASTOR 
STIS 

3. 

SATVRNO 

AVG 
SACRYM 
•  L  •  NONIVS 

SABINVS 

4. 

C  •  IVLIO 
WGENVO 
C  •  I «) 
TRIB  •  LEG  •  iü  *  ITAL 

DaTon  befinden  sich  1*  und  4. 
RtebkioderwartanstaU,  3;.  in  einem 
H. — 7.  in  einer  Kircbeninnoer  bei  S. 


TIB  •  CL  •  VICTOR  •  VE  «) 

.     INFANTI  BKNIG 
PLVR  A  •  DE  •  SE 
MEREMTl 


FAVSTINAB 
AVG 
D  -D/ 


V  ■  P 
CAS8ii»IA 
LONT. 
SIBI 
M*  AN 


MAr.NO  KT 
INVICTO  •  IUP  •  CAES 
•  •  «••«•• 

am  MaipstnUgebiode,  2.  in  der 
Priratbause  auf  dem  DomplaUe, 
ApoUinare. 


V  o  r  a  r  1  b  e  r  g^. 

Bregpuz.  (1  i  iilijalu  1<S()2.)  Bri  (ii ii(i(llo<;m)p;-  <les  protestanti.s«  lion 
Friedhofes  Jitif  Hern  Olraiii  sliess  iiuin  auf"  iua6si\e  12'  iiuler  ilen  iWulen 
rek'ln'iule  iiojuerinauern.  Sehr  viele  Zie{*pl  mit  Fi^'iiren,  lierrliel»e 
Mosaikbüden  von  schv^arxeui  Murmor  und  beinalle  Manerafmiirfe  sind 
dabei  zu  Tage  gefordert  worden.  VVicTi.,Zeitg.  Nr.  81,  8.  April  1862. 

Über  die  Forlset/. tni^^  der  Ausgrabungen  berichtet  die  Feldkireher 
Zeitung  vom  14.  Mai  lS62,I<ir.  39,  das«  bei  neuerlichen  AuSKrabongeo 
bebufa  der  Pnndameotining  der  galtze  Umfang  eines  oblongen  Mauer-^ 


*)  r.  Ar«  et  Ii  liMt  Mch  hnhmt  («nrnii  DretdMi  p.  M)  «Itriuino  juTeoi,  feriier 
*)  Vir  agrsgittii  nA  ersteit 
*)  Najciaiuo. 
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McrtM-kcs  (28  SehriUi'  l»rcU,  32  l»lossgf<  legt  worden  sei;  die 

Mauern  sind  über  4'  dick  und  IG'  hoch,  da  der  Grnud  derselben  nun- 
mehr erreicht  worden  ist.  Das  Innere  ist  durch  vielfache  Quermaucra 
abgetbeilt,  welelio  aber  nicht  Ton  demselben  Alter  sind;  fast  uberall 
xeigfeD  sich  Cementbdden  Ton  6 — 8"  Dicke.  An  der  südlichen  Schmal- 
iclfe  wqrde  ein  sogentnntes  Uypocaostuiii»  ein  auf  Sandtteinaauien 
mheader  2%'  im  Lieliten  haltender  genanerter  Feuemngtcanal  6*— '7' 
nnter  dem  Boden  aufgedeckt;  seine  obere  Decke  ist  ein  Cementgnss, 
anf  welchem  ein  doppelter  Ziegelboden  rnht,  dessen  Constmction  deut- 
lich erkennen  ISsst,  dass  swischen  den  swei  Ziegellagen  die  Hibe  einen 
Dorchgang  hatte.  Asche  and  Holskohle  wurde  dort  In  Menge  xa  Tage . 
gefordert*  Interessant  ist  die  Auffindung:  ton  vier  „BadekSsten*  an 
der  nördlichen  Schmalseite»  einer  Art  von  gemauerten  Wannen,  von 
6'  im  Quadrat  und  4'  Hohe  mit  glattem  röthlichcn  Ceniont  bekU  iilct ; 
unter  ihnen  läuft  aimlicher  Canal  ninit  eig-encr  Heitziinjr  durch In 
der  Th'IV  von  10'  traf  man  an  der  iSordseite  auf  eint  ii  /weilen  Cement- 
boden  \üü  iH"  Dicke,  „dessen  Durolthrechnng-  in  einen  Kelierraum  zu 
fuhren  scheint.**  Wegen  der  Tiefe  konnte  dieser  Gussboden  nicht 
weiter  verfolgt  werden.  —  Im  Allgemeinen  wird  rtueh  von  der  Fort- 
setzung der  Ausgrabung  gesagt,  dass  man  im  Schutt  ^Ireiclie  Mosaik- 
fragmente,  bemalte  Maneranwfirfe ,  Brnchstficke  von  Geftsseu,  den 
Boden  einer  Thonschale  mit  fremdartigen  eingebrannten  Schriflaffgen 
gefnnden  habe,  die  nicht  lateinisch  and  wahrscheinüch  auch  nicht 
griechiseh  sind.  7'  anter  der  Erde  fand  man  ein  BruchstScfc  von 
grfinem  dicken  6ias  mit  erhaben  gepressten  Bochstaben  OFT. 

Die  Fnndobjecte  trat  das  Presbyterinm  der  evangelischen  Ge- 
meinde an  das  Hnseum  ab. 

In  der  Nihe  von  diesem  Badhanse  gegen  S&dost  einige  Schritte 
entfernt,  fand  man  3-  4'  unter  der  Krde  ßruelisliieke  von  Krügen 
und  Thonvasen,  nebst  einer  grossen  Menge  >uii  Pferd-  und  llintls- 
knochcn  und  zwisciiei)  diesen  ein  iDstnimeut  von  Eisen  mit  zwei 
liiugen  von  seltsamer  Form.  (,Vergl.  Anzeiger  für  Kunde  deutscher 
Vorzeit  i8ö2,  S.  219.) 

Innerbras  bei  Rludcnz  (Vorarlberg).  Frühling  1863.  Heim  Ackern 
wurde  in  einem  Felde  ein  Goldstuck .  seltenen  Vorkommens  aos- 
«gepflfigt»  mit  folgendem  Gepräge: 

KABOLVS  X  DEl  X  GBACIA  X  FRANCOAVM  X  BEX.  im  Felde 
ein  gekrönter  Wappenschild»  darin  drei  Lilien* 
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^  XVC  X  VLNCIT  X  XPC  X  REGNAT  X  XPC  X  IMP€RAT  Lilien- 
kreuz  !n  einer  Eiofassung  Ton  vier  Bögen;  in  dessen  iusseren  Win- 
keln je  eine  Krone  angebracht  ist. 

Der  kais.  Rath  und  Director  des  k.  k.  MGu-  ond  Antikcncabinefes 
Herr  Joseph  Bergmano,  dessen  Gfite  ich  diese  Notis  Tcrdanke, 
theilte  die  vorstehende  MSnse  Karl  VI.,  König  von  Frankreich  (1380 
bis  U2%)  an. 


VII«  Böhmeo. 

Idi«  (Präger  Kreis«  Bezirk  HofowiU)  1862.  Bei  den  Erdarbeiten, 
die  xnni  Baue  der  böhmischen  Westbahn  rorgenommen  wurden«  fanden 
die  Arbeiter  Hussük  nnd  Stepinek  auf  einem  abgegrabenen  Felde  in 
der  NShe  der  Zuckerfabrik  daselbst,  3'  tief  unter  der  Erde,  eine  der 
nicht  selten  TorkommendenGolddrahtspiralen  von  7*/z  Umgangen, 
jeder  i"  7"'  (43  Millimeter)  Durchmesser  im  Lichten;  die  Enden 
waren  unversehrt,  der  Draht  diirchschnlHlioh  1"'  (2  Millimeter)  stark. 
Das  Gewicht  betrug  i?'/*  Ducaten  12  drammes). 

Eine  kleinere,  ebendort  gefundene  Spirale  von  2  Umgängen  (mit 
neu  abgezwickli  n  Enden)  liatto  8'"  (17  Millim.)  im  Durchmesser  und 
bei  einer  Starke  vun  (1  V%  Miilim.),  ein  Gewicht  von  Ducaten 
(6-02  Crammes). 

Hetelits  (Bezirk  gleichen  Namens,  Kreis  Pisek).  Mai  1862.  — 
Bei  Planirong  eines  der  höher  gelegenen  Plitse  vor  dem  Scholhaase 
in  Netolits,  das  eben  im  Ban  b'egnffen  ist,  fand  der  Taglöhner  Johann 
Kosel  164S  Sllberroilnsen  des  15.  Jahrhunderts,  eingeschlossen  in 
einem  ThongeHsse,  welches  jedoch  während  des  Grabens  sertrilmmert 
wurde.  Von  diesem  Funde  wurden  folgende  4$  Stücke,  denen  die 
öbrigen  „an  Gestalt  und  Grösse*"  gleich  sind,  eingesendet. 

1.  Österreich.  Gekrönter ,  einköpfiger  Adln  utit  dem  Binden- 

Schild  auf  der  linist.  1  Stüek. 
Ä.  9  Herzog  Heinrieh  f  1327  zuirotheilt.  Rinden- 

schild im  KleeblattbogeD,  um  den  Schild 
H  I  1      l,  4  Stück. 
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3.  Öaterreieh.  Herzog  Albrecht  IV.  (f  1404)  und  Wilhelm 

(t  1406)  sQgetheili.  Ähnlich,  ober  dem 
Bindeiisehild  der  Herzogshot,  co  beiden  Seiten 
W^A,  unterhalb  ein  Bhtt.  i  Stack. 

4.  n  Heriog  Albert  V.  (f  1439)  sugetheilt.  Ähn- 

lich vrie  2  ,  um  den  ßindenschild  X. — -6- — B, 
in  den  \V  inkciu  des  KiecLiattbogens Sternchen. 
7  Stuck. 

Saliburg*    Sehwnrzpfennicrf' .  ohne  Aufschrift,  einseitig 
mit  dem  Landcswappen. 

6.  »  Joiiann  III  ?  (148!^  —  1489)  sngeschrieben. 

3  Stuck  Pfennige. 

7.  Baiern.      Menehskopf    E—W  i  1  Stacke. 

8.  ,  »        ^      A  1  Stfick. 

9.  n  Herzog  Albert  HL,  f   1460,  zagetheilt. 

Mönchskopf     *  A  *  3  Stack. 

10.  „  Herzog:  Heinrich  dem  Reichen  Ton  Landshut, 

f  14K0,  zu^^etheilt.  Laufendes  Thier  (Ldwe), 
danlhor  Stern.  ItoHo  3  Stuck. 

11.  „  Herzog- Stcidian,  f  1413,  /.uf^elhcilt.  Münchs- 

kopf. ^  Wappen  mit  den  Wecken. 
Poütelberg  (Bezirk  gleichen  Namens,  Saatzer  Kreis).  1862.  Bei 
Gelegenheit  des  Wiederaufbaues  des  sogenannten  Sehulzischen  Dammes 
anaserbalb  d)e5tes  Ortes  an  der  £ger  fanden  die  Arbeiter  folgende 
Hansen  des  16.  Jahrhunderts: 

1.  Ungarischer  Ducate  von  K.  Rudolf  IL  Tom  Jahre  1S97>  im 
Felde  der  Rackseite  K— B. 

2.  Thaler  der  Städte  Derenter,  Kempen  und  ZwoU  vom  Jahre  1S83. 

3.  Zwei  hoUlndisehe  Gulden  von  Kdnig  Philipp  II.  von  Spanien 
(PHS  -  D  :  6  •  HISP  Z  RBX  DVXBRAB  o.  s.  ^  DOMINVS  MIHI 
ADIVTOR.  der  eine  vom  Jahre  1562,  die  Jahrzahl  des  andern  Tcrv'ischt. 

.Xt'husic,  >>iliusehi0&s,  Horawes  (Saat/AT  Kreis,  BezirkUnix)  1803. 
Auf  diesen  dt-m  Grafen  Etip^en  ('zernin  ^rehSrigen  Besitzungen  i.vur- 
den  bei  zufallig  tieferen  (irabrmgen  unter  der  Frde  heidnisehe  Gräber 
gefunden,  in  vrelchen  die  Skelete  fon  >iordeo  gegen  Süden  gerichtet 
lagen. 

Die  folgenden  dabei  gefundenen  Gegenstände  kamen  an  ver- 
sebiedene  Personen,  worden  aber  alle  Sr.  Excellens  dem  Herrn  Grafen 
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Czernin  auf  seinen  Wnnseh  zur  Hesiclitigung-  oingfesendel;  derselbe 
hatte  flie  Gute»  sie  dem  k.  k.  AntikeDcabinete  zur  Ansicht  mitio- 
theUeo. 

1.  Kamm  aas  Horn  3"  i'"  lang,  1"  9'"  hoch.  (Flg.  63)  in  der 
Mitti  gebrochen,  mit  30  starken  Zihnen,  ron  welchen  etwa  die  Halde 
noch  erhalten  ist 

Flf.  St. 


2.  Armhaiul  von  Bronze  (Fig^.  fi4)  2'  8"  im  Durelimosser,  ans 
7  hohlen  hall>kiigelfurniip:en  Glieilern  Itestehond.  Der  Armring  hat 
an  dem  einen  Ende  (in  der  Figur  bei  a)  einen  ähnlichen  Yerscblass» 
wie  der  In  Bidiow  gefundene  Armring  (Fnndchronik  VII,  Archiv 
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Bd.  mX,  S.  Septntabdrad^  S.  73);  an  dem  andern  Ende 
CFig.  64  b)  ISoft  diB  Schlussglied  nicht  in  einen  glatten  mnden  Aniati, 
■endern  in  eine  Art  Ton  Gabel  aus  (Fig.  64  c).  —  Gefunden  bei  Hera- 

wes,  Eigenthum  des  genannten  iicrni. 


5.  Armring  aus  Bronse  (Fig.  6»)  i"  Ungen-  und  1"  3'" 
Brt'iU  iultirc'hiiicssiT.  mit  Hiu  kt'ln  geschmückt  und  stark  TO m  Roste  ent- 
stellt: g^efutiden  in  Nchasitz.  P'icTonthiim  des  Wwvu  Dr.  Dillbach. 

4.  Armring,  iJroii/c,  ans  kleinen  Itiickeln  bestellend,  2"  8"'  Längen- 
und  2  '  2  '  BreitenUurchmesser;  gefunden  in  Moraves,  Eigentbum  des 
genanriten  Herrn. 

Urocbatücke  einea  ähnlichen  Armringes  ans  Bronze;  gefanden 
bei  Welmseliloaa.  Eigenthnm  «lea  Herrn  k.  Ic  Miyora  Ritter  Ton 
Schwaraenfeld. 

6.  Armring  aoa  Bronae  %"  2'"  Längen-,  1"  9"'  Breitendareh- 
meaaer,  glatt,  rome  in  awei  Boekeln  endend,  in  der  Mitte  bnekel- 
fiSnnig  getheilt;  gefunden  in  MoraTea. 


■  Fif .  66. 


7.  Armring  Ton  Brome,  glatt,  %"  2'"  Längen-,  1"  9'"  Breiten- 
dorebmeaaer;  die  Enden  atehen  bart  aneinander  an,  ao  daaa  der  Ring 
aar  doreh  einen  achmalen  Schnitt  gefiifnet  acheint 
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S.  Bderelhafte  ^¥ig.  66)  tus  Brome  3"  Itmg,  mit  T  1" 
Bfigelhdh«,  Id  der  Mitte  mit  einem  gnTierteD  Knopfe,  der  mw  drei 
Theilen  bestellt,  verseilen.  Das  eine  Ende  Übergeht  in  eine  Spirale  and 
diese  in  den  Dom;  die  Spirale  ist  gebrochen«  das  Bmchstftek  noeh 

erhalten;  gfefuiulen  bei  Muraves* 

9.  Kleine  Btigtliialte  (Fig.  07)  aus 
Bronxe  1"  7  "  lang,  7  "  Hrigrelböbe,  in  der 
Mitti'  mit  «'incm  Knüpf  versehen,  der  Ton 
einer  .ibwarts  gewölbten  Scheibe  umgeben 
ist;  gefunden  bei  Morares. 

10.  Zwei  Haarnadeln;  von  denselben  ist  eine  o)  gani  glatt,  oben 
mit  einem  glatten  flachen  Knopfe  f ersehen,  4"  lang;  der  Doreh<> 
messer  des  Knopfes  betrigt  6"';  gefunden  bei  Welmsehloss.  Die 
»weite  b)  l"  6"'  lang,  oben  mit  einem  kleinen  Knopfe  versehen;  die 
Nadel  schwillt  in  der  Mitte  an,  and  ist  anter  dem  Knopfe  qner  gerifll; 
gefunden  bei  Horaves. 

1 1.  Broehstflek  einer  am  Ende  anfMärt»  gekrümmten  Messerkltnf^e 
PiVSS*  aus  ltron/L>  'i"  ii     lang;  gefunden 

bei  Nfliiisil/. 

12.  Sehr  kleine  Thonsehale,  oben 
I"  4"',  am  Hoden  I"  2'"  Durehmes- 
ser,  7  "  hoch,  von  schwarzer  Fnrbe,  gbisirt;  gefunden  bei  Nehasit/. 

13.  Endlich  eine  eiförmige  Kugel  von  Granit  und  swci  Backen- 
athnc  eines  Pferdes. 

Von  den  Fundobjecten  gehdren  1,  2,  S»,  6,  7,  8,  10  6,  1%,  13  in 
den  Besits  des  Herrn  k.  k.  Majors  Ritter  v.  Sehwaraenfeid;  3,  4, 
9,  10     11  in  den  des  Herrn  Dr.  Di  Ubach. 

Wiilimow  (Besirk  Hähern,  Kreis  Cxaslao),  Mira  1862.  Joseph 
Radlee,  Knecht  der  Grnndbesflzerswitwe  Kudrna,  fand  bei  Umarbeitung 
des  Feldes  „ua  vrchäcli"*  einen  lojjf,  in  welchem  sich  4ü  1  Stuck  von 
Grünspan  arg-  entstellter  Silbermrin/cn  und  eine  in  Leinwand  gewickeU* 
Goldmun/.e  fanden.  Dieselben  waren  grössteniheils  böhmiselie  (irosclien 
des  Königs  Georg  (1458 —  1471);  die  Minderzahl  besteht  aus 
Prager  Grosclitn  vonKönigWIadislaw  II.  (1471  —  1516)  und  einigen 
'  Meissner  Groschen.  Die  Goldmünze  war  ein  Ducate  von  König  Mat- 
thias Corvinos.  ^  im  Felde  n  and  ein  Wappenschild  mit  xwei  gekreus- 
ten  Hämmern. 


Dlgitized  by  Google 


79 


EakMi  (Kreis  Boulaa»  Bexirk  Tornau).  Juni  1862.  —  Ein  armer 
Ta^Shner  Josepli  Nexdam  ans  Zbyroh.  fiind  mit  dem  „Schslupner* 

Joseph  Slawik  aus  Rakuii»,  %  Stunde  von  diesem  Orfe,  heim  Aus- 
o;raben  eines  Kieferstockes  am  linken  Iserufer,  in  einem  Walde  am 
Rerg-abhange ,  in  einer  Tiefe  von  2  —  2'/.'  unter  dem  Bodeu  und  von 
einer  starken  Baumwiirzel  umscbhm^eo,  einen  irdenen  King,  ähnlich 
einem  Blumentopfchen  und  in  demselben  SilbermQnzen,  nämlich 
133  niaJer  and  124  kleinere  Münzen.  Von  diesen  worden  folgende 
aof  amiliehen  Wege  an  Stande  gebracht  und  eingesendet. 


Tbaler  OuMcu  (iro»cii«ii 


I.  Kaiser  Ferdinand  1.  als 
König  


80  - 


2.  Kaiser  Radolf  II. 

(1576-1612)   6 


—  S 


3-  Kaiser  Maximilian  II. 
(1$68-1S76)   


—    —  1 


iOhne  Jahr,  fichullhess.  ler.  Ol, 
bei  eine mStilck  entbätt  dasSchiid- 
olieu  dea  Adleränur  dascaitiiiach- 
österr.  Woppen.  Das  dritte  Stick 
mm  «Im«  toUntMAl«  ▼•ri«tit» 
ii«h«  die  Not«w 

Unler  den  Tbalora  ein  Sldck 
v.J.  1007  (die  Juhressalil  hiiitpr 
d«ni  Brustbild  1^  NEC  MüM  Alt- 
CHtDVCES  Ji;«DV>B7>LAlO<G*AL* 
C  •  FER ,  growM  W«pp«B.  —  Di« 
ülirigenStiekeftind  riir  Ükteri'tii'h 
g<»«('fit:ij^i»H  in  den  Julnpn  I.'iSl 
(H*  uiit«n  Greif  köpf).  vi>riie  zu 
beiden  Seit««  der  üntchrifl  Wap- 
ftm  —  IS94  I  C    K-~B)  —  159S 
und  l.'>99,  rorne  unten  Nprin|{eii- 
derLiiwe^«®?  —  1610,  vorne 
unten  spri»(;ender  Liiwe,  Ijr  uiiton 
Lilie.  —  Di«  üruscht'U  sind  huh- 
nimilie  tob  de«  Jahren  IS83, 

1SS8,  ts.8?,  iBso,  leeo. 

(  Selir  verwivebt,  für  BöhJAcn 
(  geeehlagett. 


i)  F.'n  Stuck  dafon  hat  die  V:»riptät  FKUOI.WN.  T>.  (;.  fJORM.  HVN(,.  DAL.  TIIOA. 
Kfe^X.  t>'FA  ^  Uckröutes  geliaruischtes  Brustbild  mit  dem  goldenen  Vlies»;  in 
dar  Rachlen  daa  Scaptar»  ia  dar  Liakao  daa  Sehwarb  |]h  INFAlfS:  UlSPAMIAfti 
ARCHlDVXt  AVSTRIR  M.  u  Gakr&oter  Wappensebild  mit  dann  böhniacbeo  Uwaa 
ini  ersten  und  rierten  ,  dem  Hltun^arischen  Wuppen  im  zweiten  und  dritten 
Feld*'  iiiiil  dem  österreichisch-castili^cben  im  llerzsciutde.  (Da  Fertliuand  I.  »m 
5.  Jänner  1331  ta  Kola  xum  röioitcbea  König  gewitbll  und  am  11.  Jäuuer  xu  Aeiien 
f  ekrönt  wnrda ,  and  da  ar  aaf  diaaam  Thirtar  noch  nicht  daa  Tital  cina»  rSni- 
«cha«  Hümfß  tikrt,  an  auM  ar  Tor  1S31  gaschtagan  wordao  aein.) 
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Tbalrr  (iulJca  ürotchea 

4.  Erziii  rzog"  Ferdinand 

von  Tiinl  (l  lf{98).  .  ,  4  — 
ö.  ErzhtTz.og  Maximilian 

(Hoch-  und  Deutsch-  * 

meisten  1620)  1  — 

G.  Kurfürst  Angnst  von 

Sachsen  Clä^3-Uö6)  6  — 


7.  Kurfttraf  Christian  ron 
Sachsen  (1591-1641)  6 


8.  DiTsi-llie  mit  (Umi  Her- 
/<  M ,  ii,Iuliaiin,Georg'und 
August      1056j  ....  0 


9.  Dieselben  < 


I     —  — 


10.  Kurfürst  Johann  Georg    2  2 


II.  Herzog  Johann  lMiili|ip 
von  Sachsen  (f  1639) 
mit  den  Herzog:en  Fried- 
rich ,  Johann  \\  iIIk  Im 
und  Friedrich  Wilhelm .  —     1  — 


12.  Königreich  U<»liincn.  .  .  —    —  1 


i  V.  J.  l  S-7  0. 


V.  J.  1615.  schöne»  Stück. 
Davon  ist  1  SUv.  J.  lo6ä,  1  äU 
T.  J.         1 8t.    J.  1S75, 1  8t. 
J.  1B80,  1  $(.  T.  i.  iS84|  aar 

♦ 

der    tob  allcu  oben  IB. 

Davon  sind  4  St.  v.  J. 
1  SU  V.  J.  1591;  »ämmtliebe  ha- 
b«a  auf  dar  H-  B.  — >  Daa  6^  8t. 
<  V.  J.  im  hat  «nf  dar  ^  io  «iaea 
1  Kraute  von  Wuppen  Titel  und 
f  Brusthililer  der  Mi*rzoge  Johann 
\  Georg  und  Angutl. 

Vordariott«  droi  Bnutbildar. 
^  Daa  grosaaWapiiaD;  davoa  aiud 
3  St.  V.  J.  um,  1  Sl.  V.  J  1395» 
1  St.  V.  .!.  1398;  1  St.  ^ .  J  H500» 
aut  der  1^  bakeu  alle  die  liiicb- 
«tabaa  B). 

'   VordcrieiU  daa  Broatbild  dra 

Karfnrtteu,  9*  jca«  dar  Herxoge, 
V.  J.  t«0!>. 

UtM  eine  Tlialer  J.  iUl^  listl 
■af  der  Vonlerarite  TUrl  nad 
BrastMld  daa  Kurfüraieii,  aaf  der 
\y  in  einem  Kr.m/i'  v  nu  \Vh|)|M'h, 
Titft  immI  niiistl.ilil  <lt'^  flcr- 
/og»  Augii>t,  Der  Hmlore  v.  J. 
16U  hat  Tilal  and  Bniatbild  dca 
ftvrfSrataa  aaf  dar  Vordar»,  das 
»roase  Wappen,  die  Fortsetsaaf 
.i.vs  Til.'ls  und  C-R  aiifder  Rack- 
seite.  —  Von  den  beiden  Gulden 
hat  «iaar  t.  J.  1818  aaf  dar  Ife 
Titel  nad  Broatbil8  von  KarfCrat 
Jobaait  Georg,  der  andere  v.  J. 
1642  das  grosse  \Vap|>*»n  ti.  T-H. 

Auf  der  Vor-  und  Rückseite  die 
belretrenden  Titel  undBruslbitder 
r.  J.  t88S,  aaf  dar  9r  aatea  W-A. 

MONBTA  BR4SNI  BOMKMIAK. 
Krone,  darunter  («1!».  IM)K<» 
FOll  TITVi>l>  MKA.  Ih  r  gt  krönle 
pfiilAiscbe  Lüwo  recblst  gewcu- 
d«t,  «ntra  14. 
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l3.Ste4t0OIIMWOrth   1      —      —        Vo«ll.KtriV.r.Jf  15)46- 

Die  Thaler  f Brafiaiiterlhnler) 


14.  Konig  PhiUpp  D.  tod 


tili«!  von  «ii-m  J»hre  laäS 1  a-ii» 

18-89  (svlteheo  dm  Jtbrwaali- 
Spanien   3       1        «^iMdi«  ABt««rpMrlMuid);  alU 

(  u^Ien  (OOMINVS  MIHI  ADtV- 
TOtt)  liDdT.  J.  1S90. 


VIII«  Mähren, 

IflgliU  (Moheliiice,  Be/irk  gleichen  Naiiuihs,  Olmutzei*  Kieisj 
Juii  1861  Auf  der  eine  ViertelsduHie  östlich  Ton  dem  genannten 
Städtehen  entferntea  aos^edelrnten,  sanft  niedeigeheudcu  Anhöhe, 
weiche  Ton  der  Strasse  nach  Loschnitz  geschnitten  wird,  fand  man 
•ehoD  eeit  vieleo  Jahren  bei  Feldarbeiten  und  Bauten  Scherben  von 
^ben  HioDgefibaeB,  welche  bei  den  Eingeborenen  selbst,  obwohl  sie 
die  Fundobjecte  nicht  weiter  beachteten,  die  Ansicht  entstehen  liesseib 
dass  ein  ausgedehntes  Todteniager  unter  der  OberflScbe  der  Anhdhe 
sich  befinde.  Als  man  am  9.  Juli  1861  in.  der  Nahe  der  anf  dieser 
Anhöhe  gelegenen  Stärkefabrik  der  Grapbit-Bergbanbesitaer  Herren 
G essner  iiiul  Pohl  in  der  etwa  18»  vom  GebSnde  entfernten  Bau- 
parcelle  ^im  Holinriede"  (siih.  Nr.  top.  IGÜÜ.)  eine  Kalkgrabe  anlegte, 
fand  Ulan  in  drei  verschiedenen  Tiefen  von  3'  6",  4'  ö  tmd  0  rer- 
scbiedenartige  GefSsse,  Urnen,  Töpfe  und  Schalen,  die  von  dem 
schweren  Letten  jener  bis  iO'  Tiefe  reichenden  Lehmschicht,  welche 
unter  der  obersten  Humusschicht  den  Boden  der  Anhöhe  bildete, 
seidricfct  oder  TOn  der  Feuchtigkeit  desselben ,  aufgeweicht  und 
brSchelig  waren.  Die  durch  längere  Uit  fortgesetaten  und  nif  eine 
Riebe  von  etwa  500  QnadratUafter  auagedehnten  Ausgrabungen  führten 
tu  einer  Auabeute  fon  Aber  100  Gefissen  aus  Thon,  bei  welchen  sich 


I)  Di«  TU«l«aMbrift  laatet:  PHIL  HI8P.  ANO.  V,  REX.  DTX.  GBL  WM 

DOMIMVS  MICBI  AiNVTOIt 

«)Vergl.  darüber  die  Berichte  der  Autopten  Dr.  E.l.  Krh.  v.  Sacken  In  den  Mittb. 

<ifr  k.  k.  CeBlral-Commissioii  VIII.  (1863)  S.  20  und  Morii  Trapp  in  der  Brünnar 

Zeitung  ISfil,  Nr.  17tt  und  I7tf. 
A.cbiT.  XXXUl.  1.  ' 
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eioig'e  wenige  Gerathe  aus  Bruuze  befanden.  Die  Gefasse,  weiche 
sämmtlich  ans  g-raiiem,  mit  feinem  Sande  gemengtem  Tbone  bestehen, 
sind  ohne  Anwendung  der  Tupferseheibe  aus  freier  Hand  gearbeitet 
and  am  offenen  Feuer  fest»  aber  niebt  bis  anm  Klingen  gdlirannt, 
daher  sie  an  der  OberflSehe  eine  rSffaliehe  Vubt  eibidten,  am  Bmehe 
aber  sehwlnlieh  erscheinen.  Ausserdem  waren  einige  sorgftitiger 
gearbeitete»  reieh  mit  Linienornamenten,  eingedrOekten  Forchen  und  hie 
nnd  da  mit  Boekeln  geschmückt;  ein  grosser  Tlieil  war  mit  Graphit 
gesehwSrst  nnd  ^«'(^länzt ,  was  den  sierltcher  gearbeiteten  ein  eigen- 
tliiiiiilich  sehmnckes  Aiis*jere  ^^ibt;  eine  grosse  Zahl  dagegen  war  nur 
sehr  roh  tnul  Ilüclilig-  m^earbeifet  worden. 

Die  Erscheinungen,  hc  im  Ail^emeiueu  hei  Autgrahuug  der 
Urnen  beobachtet  wurden,  sind  l'oigende : 

1.  liiessen  sich  an  den  Gelassen  vier  llauptformen  onterscheiden : 
Urnen  mit  engem  Hals,  in  der  Mitte  ausgebaucht,  gegen  unten  sn 

Teijiingt  mit  einer  kleinen,  meist  eingedrSokten  Basis;  sie  weehselten 
Ton  i  V»"  —  9"  Höhe  und  Z"  11"  Durchmesser  der  gHissten  Weite; 
unter  ilmen  befiinden  sieb  die  am  sorgfiUtigsten  gearbeiteten  und  am 
reichsten  omamentirten  Gellsse.  —  h}  Tdpfe  ron  geringer  Aus* 
baachung,  gegen  unten  Terjilngt,  mit  zwei  Henkeln  Terseben,  2%  —  7" 
hoch;  sie  sind  ohne  Verzierung-,  derb  und  einfach  ausgeführt.  — 
e)  Schalen  yon  P/,  —  4"  Hübe  und  3«/«  —  9"  Dur(fini.-^M;r.  Sie 
sifid  (  iitNvcdcT  ^vliv  Ihn  h  o<ler  sebr  tief,  unten  abgerundet  uiui  einge- 
drückt, oliiU'  :dle  archih'ktfinisehe  Glie(leninp  und  meist  mit  einer  ring^- 
furmi^en  Handhabe  verschen.  —  d)  Kleine  Näpfchen,  von  ganz  ein- 
facher Ansföhrnng  mit  und  ohne  Henkel,  1»/«  —  bocb,  2  —  3"  im 
Durchmesser  »)• 

2.  Die  Gefiisse,  xnmal  die  grosseren  der  Urnen  waren  gefüllt  mit 
menschlichen  Gebeinen*)»  die  hiufig  fcrbranut  waren,  wenige  mit 
spirlicbem  ond  ärmlichem  Bronsegeritbe ,  Holikohle  und  mit  Letten. 
RegelmSssig  waren  sie  bedeckt,  und  swar  entweder  mit  einem  umge* 
stAnten  Topfe  oder  mit  einer  Sehale,  in  der  hie  und  da  ein  kleines  NSpf- 
chen  Isg,  oder,  wie  die  Schalen,  mit  einer  «weiten  umgestOrxten  Schale. 


I)  Vvrgl.  dl«  oolvii  folgendM  Abhilduugeu. 

*)  Ava  ttocr  Urn«t  «r«lehe  aar  9"  hoch»  au  dar  Miindaaf  T"*  !■  d«r  grSMlan  Walta 

12''  Dorchniesscr  hatte,  fand  man  so  viele  Knochen  io  feuchten  Letten  fiage- 
druckt,  d«M  dtmil  «eine  SchwiDfe«  (flacher  w«it«r  Korb)  gaas  ancaflüllt  wwde. 
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3.  Hie  und  da  t'andt'ii  sich  die  Gefasse  in  einer  als  absichtlich  zu 
erkenneoden  Anurdnung^  gruppenweise  beisammen  stehen;  dieies  war 
bei  einer  flachgrabimg  am  25.  Juli  der  Fall,  da  man  acht  Gefasse,  sechs 
Urnen  (daranter  eine  reich  ornamontir(e),  einen  Topf  und  eine  Schale 
an  den  Endpunkten  zweier  motenförmigen  Figuren  angestellt  fand  <)> 
Sie  enthielten  die  Gebeine  eines  Mannes,  einer  Frao  nnd  eines  Kindes, 
fieilelebt  Angehöriger  einer  Familie. 

4.  Die  Verbrennung  der  Leiehen  Iiat  weder  an  dem  FOndorte 
selbst  statt  geftuden  —  denh  es  fanden  sich  nur  sehr  wenige  Sparen 
Ton  Leiehenbrinden  — ,  noeh  war  sie  dorehgeliends  angewendet  wurden, 
sosdem  es  bestand  daneben  auch  die  Bestattung  >). 

Die  ftr  das  k.  k.  Miins-  und  Autikencabinet  angekauften  Geftsse 
ans  diesem  Funde  sind: 

1.  Grosse ,  /iemlich  weit  aus^eljaiiehte  Irne  von  17'/o'  Höhe  und 
17  '/j"  Durehmesser  an  der  Mündung  (iniLich(en)  aus  '/j"  dickem  Thon, 
mit  dem  Stabe  geschlagen  —  wovon  die  Spuren  uoch  sehr  gut  wahrzu- 


')  Vergl.  die  Figareii  ia  dem  ((etiauulen  AuftaUe  voa  Ür.  Kd.  Frb.  v.  Sacken  uod 
Moris  Trapp. 

*)  DtM«r  Uaataad ,  m  wit  dM  «plrUcbe  Vorkonnw  toi  BroaseolgwIeB ,  weldi« 
IbordiM  den  Objecten  aas  der  Zeit  des  Oherganges  T«a  dem  Kronze-  in  da« 
Eiaenteitalter  ähnlich  sinci  ,  lüsst  rennuthi'H  ,  itoss  <ler  ffanze  Fund  eben  dieser 
Epoche  angehört;  er  erschwert  dagegen  die  Entscheidung,  ob  die  hier  begraba- 
nea  Kattw  oder  fionmncn  «raroB-Xhalielio  UraeapMtao  kat  Wolakold,  Sitnagab. 
der  kaia.  Akai.  d.  WiasaaaA.  pbll.-kial.  Cl.  XZX«  ttS  aaa  Seklaaiaa,  Tirol,  vor- 
wiegtad  abar  aaa  NoNdaolaebhnd  aaokgawioeaa. 
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nehmen  ebd;  om  den  Btaeh  in  seiner  grSsaten  Aneweifonf  llnft  ein 

schmaler  Streifen  von  rohen,  mit  dem  Ende  eines  Holzstabes  gemachten 
Eindrucken ;  unter  diesem  vStreilVii  sitzen  einander  gegenüber  vier 
kleine  ringfurmige  von  aussen  eauueüerte  Handhaben.  Die  Urne  war 
mit  Gebeinen  gefüllt  (Fig.  G9). 

2.  Mit  Graphit  geschwärzte  uikI  geglänzt»'  weit  ausladende  Urne 
von  8"  Höhe,  0"  9"  Durchmesser  an  der  Mündung,  10"  innerer 
Durchmesser  der  grössten  Weite  und  3"  3'"  Durchmesser  aai  Boden. 
Die  Ausladung  ist  bezeichnet  dureh  ein  Band  aus  vier  eing^egnübenen 
Kreislinien,  in  w^lira  einander  gegeniber  xwei  lüeine  AnsUie  Bit 
Ohren  angebraeht  sind;  von  dieaem  Bande  hinabwirti  gehen  mit  dem 
Stabe  eingedrflehte»  gehr8mm(e  Forehea,  welche  dem  Oeftsse  du  Aus- 
sehen geben,  als  ob  es  mit  einer  etwas  gehrflmmten  Cannellre 
gesehmtteht  wire.  (Fig.  70). 

3.  Drei  TOpfe  von  slemUeb  IhnBeher  Gestatt  ton  6''  4"',  6"  i'" 
und      Z'"  Hfthe,  V/»",      S'",  4"  S'"  Weite  an  der  MQndung;  sie 


Fig.  30.  Fif .  7S. 


sbd  unter  der  MGndung  etwas  einl^eiogeu  und  haben  unter  der  Kehle 
ringförmige  Henkel  (Fig.  72),  einer  tou  ihnen  hat  keine  Kehle  (Fig.  71). 

4.  Topf  ohne  Henkel  6"  Z*"  hoch,  6"  breit  an  der  NOadong,  mit 
Graphit  gesohwint  (Fig.  7S.) 

K.  Urne  wie  die  unter  Post  2  angefBhrte,  jedoch  kleiner  4''  3'" 
hoeh,  3"  10"'  im  Durchmesser  der  grossten  Weite,  mit  awei  ring^ 
förmigen  breiten  Henkeln  und  mnschelartiger  Caanetdre  über  der  Ans- 
bauciuing. 

6.  Schah'  4^  liorli ,  7"  1 0  "  DurchuK'.sser  der  Mündung,  unter 
dem  Hände  etwas  einnt'Z(»g(  M,  ohne  Handhabe  und  Urnanient.  geschwärzt. 

7.  Zwei  Schalen  von  gleicher  Form  2"  ii"'  hoch,  Durchmesser 
der  Miiiitlung  4"  4  "  und  1  '  8"'  des  Hodens,  mit  grossem  ringförmigen 
Henkel,  unter  weichem  drei  abwärts  gehende  Striche  eingerissen  sind. 
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Der  graue  Thon  ist  feintr  als  bei  den  Qbrigen  GefSsseo.  Die  zweite 
Sehale  tob  9"'  Hfthe  and  4"  Weite  ist  gani  ihalieii,  nur  ist  der 
Thom  Ton  rother  Vnbe,  aber  gieieher  Feinheit  (Fig.  74). 

8.  Sehale,  sehr  flaeh,  %"  hoeh,  4Vs"  Durchmesser  der  Mündung 
■it  ringförmigem  Henkel,  am  Boden  eine  rnnde  Verfieftng,  mit  Graphit 
geschwSnt;  in  deiaelben  befinden  sieh  sw^i  ineinander  geschobene 


kleinere  Srli:tl(>n  ohne  Henkel  von  4  und  ä  Zollen  Durchmesser,  durch 
Lehm  fest  ineinander  g^ekittet. 

9.  Schale  von  sehr  roher  Form  aus  grobem  Thon  1  y«"  hoch, 
3"  4"'  weit  (Fig.  7H). 

10.  Näpfchen  %"  11"  hoch,  Dnrebmesser  der  Mündung  2" 
der  eonreie  Boden  von  4"  im  Durehnesser  hat  in  der  Mitte  eine  rnnde 
Yertietaig.  Die  Oberfläche  ist  mit  geraden  Bogenlinien  nnd  Bockel,  swei 
kleinen  dhren  nnd  bogenförmigen  Eindrücken  gesehmüekt.  (Fig.  76). 

11.  NIpfehcn  2"  7'"  Hübe,  V  6'"  Weite  an  der  Mündung,  reieh 
omamentirt  (Fig.  78). 

Rff.  TT. 


IX.  Nipfehen  8"  hoch,  %"  Durebmesser  der  Mündung,  4" 
■B  Boden.  (Fig.  79). 

IS.  lOpfehen  »"  boeh,  1"  9'"  Durchmesser  der  Mündung,  %" 
am  Boden,  der  in  der  Mitte  einen  runden  Eindruck  hat  Die  Auslsdung 

ist  geringe.  Die  Omamentinmg  besteht  am  Halse  in  einem  Krans  Ton 
achra^estellten  Strichen,  unter  welchen  ein  Band  aus  vier  Ringen  um 
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den  Baoeh  linft.  Unter  dietem  wieder  folgt  eine  breite  Bordnre  Ton 
Zieksicklmien ;  die  I>reieeke,  welche  diese  bilden,  sind  mit  einge- 
grabenen Linien  in  g^egenseitipf  verkehrter  Richtung  auRgef&llt  (Fig.  77}. 
Unlenhin  ist  sie  mit  drei  Hinpen  begrenzt. 

14.  Napfchen,  2"  H  "  hoch,  Durchmesser  2'  1  '  an  der  Mundung 
und  2"  9"  am  Roden,  in  älinlicher  Weise  ornamentirt  wie  Nr.  13, 
doch  ist  die  Bordüre  an  jener  doppelt. 

— 17.  Näpfchen,  von  ahn  lieber  Form  und  Ornamentining  wie 
Nr.  14,  von  2"  2  ",  1"  5  "  und  1"  Hohe. 

18.  NSpfchen  Ton  1''  Z'"  Höbe,  i"  W"  Weite  an  der  Mündong 
und  V"  Darehmesser  am  Boden',  ohne  Henkel. 

19.  Urne  t*/»'  hoch,  i"  W"  weit  an  der  Mündung,  10"'  Dorafc- 
measer  am  Boden,  mit  iwei  kleben  Henkeln.  (Fig.  80.) 

20.  Thonmdrtel  in  Form  eines  darehlOeherten  Flisebehens  1"  4"' 
boeb.  —  21.  BracbstfickC'versebiedener  GeÜtse. 


Fig.  78.  Fig.  7». 


Die  mitgefnndenen  Bronxeobjecte,  Ton  denen  die  seböneren  dnrcb 
Kauf  in  den  Besitz  des  k.  k.  M8ns-  und  Antikencnbinetes  gelangten,  sind: 

1.  Armring  2"  2"  Diirchniesser  in  der  Länge,  2"  Durchmesser 
nach  der  Hieite,  vorne  ofl'en  auf  er  besteht  aus  einem  einfachen 
glatten  runden  Stabe. 

2.  Nadeln  verschiedener  Formen.  Drei  derselben  haben  am 
oberen  Ende  Knöpfe,  die  entweder  ganz  glatt  sind  oder  durch  Ein- 
schnitte das  Aussehen  mehrerer  fibereinander  gelegter  Seheiben  erhal- 
ten; ein  viertes  Stflck  bat  statt  des  Knopfes  ein  diehtms  anschwel- 
lendes Ende,  welches  24  eingefeUte  Keri>e  seigt;  die  letstcre  in  der 
nrsprOngUchen  Grdsse  erhaltene  ist  6"  8"'  (17*»  Centim.)  lang;  eine 
sweite,  ebenfiills  ToUkommen  erhaltene  ist  so  einem  Ringe  tob  2"  7"' 
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Centim.)  Dorehmesser  sfebogen;  tod  einer  dritten  mid  TieHen 
tind  nur  Bniehetllcket  von  einer  fünften  nur  der  Knopf  Torlianden, 
fif.si.  weleber  feine  etngrtTirte  Kreielinien  leigt  0* 

t3«  Bmebstlicke  von  iwei  Halsringen,  dtt  eb.e  ganz 
mit  spindfllmiigen  Reiben ,  des  andere  aar  Hilfte  mit  aoleben 
besetxt. 
4.  Sehr  feiner  Bronzedraht  zu  einem  sech&tachen  Ringe 
Ton  etwa  '/g"  im  Dnrchmesser  gewunden, 
i).  Pfeilspitze  {'  i'"  (30  Uillim.)  lang,  am  Schaft  vorne 
ein  Loch.  (Fig.  Hi). 
Ausserdem  erwähnt  Herr  Moriz  Trapp  (ßrunner  Zeitung,  1801, 
Nr.  178  und  179)  noch  zweier  (wohl  der  anter  Poat  5  genannten  ihn- 
lielien)  PfeUapitaen  bia  an  1*/»"  Linge,  dann  eines  A"  langen  B5br- 
ebena»  das  an  der  Oberfliehe  mit  Eiaenacbmels  überaogen  ist;  ferner 
einerSpange  von  1  </t"  Dorebmesaer»  in  wekber  swei  Tierkantig  geaebk- 
gene  aebwaebe  Reife  von  demselben  Dorehmesser  staeken.  Aoeb  ein 
Stflek  einer  sebr  dieken  (%'  staiken)  Himsebale  befind  aieb  Inaer* 
halb  der  Spange  fest  eincrekeilt. 

Säiiimtliche  Objecl«*  aus  Bronze  uaren  mit  sfurker,  in  Folgte  der 
Feachtigkeit  des  Bodens  weicher  P.tHna ,  meist  von  Malaeliitfarhe,  uher- 
zogen.  Ein  Theil  desselhen  k  im  L'<'selH'nkweise  Ton  den  Besitzern  der 
Fandstätte  in  <1ns  Franzensmiisciini  /.n  lirunn. 

Ciemewitt  (Bezirk  und  Kreis  Brunn).  April  1862.  ---  Bei  Repa- 
rataren  an  dem  zu  Nr.  4i  gehörigen  Kuhstalie  des  Johann  Lang  wor- 
den in  einem  kMnen  rothglasirten  Gefiase  aas  Tbon»  das  »etwa 
•/a  Seitel*  faaate»  i%  grosse  SilbermOnaen  (Tbaler),  i%  u  der  Grösse 
TOB  Zwansigem  (sogenannte  Siebsebner}  and  bei  KO  kleine  (Groseben) 
mit  Torwiaebtem  Geprige  gefonden.  Bis  anf  seebs  als  Andenken  sarfick- 
bebaltene  Stileke,  welefae  aar  Prüfung  eingesendet  wurden,  wanderte 
der  gesammte  Fond  hi  den  Sebmdatiegel ;  diese  6  StOcke  waren : 


<|  Bia*  iar  JUMt  lag  aabii  KMcb«i«plilC«rn  wnm  Sk«l«to         Kind««  !■  daar 
S"  hobaa,  6"  brcflaa  Urne;  efa«  aatfcre  nebst  den  PfeitopiltMi  (Po«t  S)  «ad 

dem  Röhreben  stuck  n  der  CQinpnpt«n ,  uns  Kohlen,  Erde  und  «ng^ebrannten 
Kno(h<'ns|jntleru  bestellenden  Miisso,  weh  Ke  den  lahalt  einer  6"  hohen  Ht-nUel- 
urne  bildete,  die  mit  einem  Napfe  überdeckt  Mar.  Eine  dritte  befand  sich  luil  einer 
Spange  la  aiaer  «•Itciaa,  dar  rorigao  ihnlidi  auageatattelea  Urne.  Kiaa  rierta 
Oalfaha,  leg  mit  «an  Oaliaiaaa  daai  jagaadliehaa  bdMdanaM,  den  SIBchMi  «Im« 
Üalatiagaa  (PmI  S)  aad  daa  Drahleriralaa  (Poet  4)  in  ainer  7"  fenhea,    weilen  Um«. 
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f.  Bnbenogr  Ferdinand  tod  Tirol  (f  <S9i»)  3  Thaler. 

2.  Kiirf&rst  Angnat    Saebsen  (f  1  SS 89) . . .  i    . »    t.  J.  1  UBü  mit  ffi. 

3.  ,     Chriatian     ,     (tl891)...i     „      „  1«89  ^  ffi. 

4.  Grafen  Mannsfeld-Vriedboni  1     „      n  1593  „  BM. 

(Peter  Bnitt*  Brnoo,  Gebhanl,  Jobtni»  Georf  .) 

•pHttwfti  (Beairk  Gewitacli,  Kreis  Brasn).  April  1S63.  Antonia 
Kopel  fand  beim  Anspfraben  eines  Baumstockes  einen  Krug-»  welcher 
«.eine  halbe  Mass"  hielt,  in  dem  sich  etwa  30U  Stucke  Silbenmin/en 
hcfandon.  Das  Gpfass  wurde  zersehhigen ,  von  den  Münzen  17  Stüi  ke 
eingesendet.  Dieselljon  warea  sogfenannte  Prager  Groschen  von  Küiiig 
„WENCEZLAVS  TERCIVS«  (10  Stuck,  davon  eines  fast  jranz  ver- 
wischt) und  Meissnergroschen  (1  Stuck  von  Friedrich  Ü.,  f  1464). 

Angeld  (üezirk  Hrottowix,  Kreis  Znaim).  April  1863.  Der  Häusler 
Frani  Pntna  &nd  im  nahen  Walde  beim  Ausn^rabcn  eines  Baumstockes 
30  Stflek  „grössere  nnd  mehrere  kleinere  Silbemiinse&'y  die  tnm 
Roste  snm  grössten  Tlieil  rersehrt  waren.  Die  sor  DarstcttoBg  des 
Fkmdes  eingesendeten  Stfleke  waren  swei  Pragergroaehcn  und  etn 
Pfennig  gewftlmlicben  Vorkommens  fon  König  Jokann  tob  Laiemlnirg. 
(1311—1346.) 


Sapecnew  in  der  Nähe  von  Germaköwka  bei  Rrzywcze  (Czori- 
kower  Kreis).  Der  gräflieh  Pücklerisehe  Rentmeister  Herr  H.  Bie- 
neeky  sendete  gefälligst  dem  k.  k.  Münzeabinete  eine  in  dieser  Ge* 
gend  gefundene  Münze  zur  Ansicht  ein.  Dieselbe  ist  von  Blaa^old 
5*909  Grammen  im  Gewicht  (statt  des  normalen  7*28)  nnd  leigt  in 
kalbbariiarischer  Arbeit  den  Kopf  mit  den  Übrigens  noeh  kenntlieken 
Zögen  von  Kaiser  Antoninas  Pins  ton  rechts  mit  dem  Lorber  nnd  dtit 
Umschrift  ANT0N1NV8  AVG  PIUS  PPI,  anf  der  Röckseite  die  Ptat, 
stebend  in  der  ausgestreckten  Rechten  einen  Zweig,  in  der  Linken  das 
Scepter.  Die  Urosebrift  heisst  IPONS  NNOC.  —  Die  Figur  der  Pax 
ist  copirt  nach  jener  des  im  Jahre  lol  n.  Chr.  geschlagenen  Gold- 
stuckes mit  fol^rtndem  Gepräge:  IMP  CAESTAEI.  HADR  ANTOMNVS 
AVG  PIVS  Kopf  von  rechts  ohne  Lorher.  1^  TlO^üT  XUU  coä  Uli, 
nnter  der  Figur  des  Friedens  PAX. 
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PrtyMKW  (Kreis  Tarnow,  Bezirk  Pikno).  iSSS  Herbst.  Auf  dem 
Gute  des  Gräfes  StonulMs  Weriowitz-Rey  wurde  beim  Pfliig^eo 
eiDesErdipfelfeldea  eine  am  offeDeaFener  gebnimteUne,  rether  Farbe» 
Bit  Aeehe  ingefilllt  gegen  14  Mtia  (Wiener  Mtae  «  etwi  4—6  Gamies 
Krakaner  Hasses)  haltend»  gefonden.    (Herr  B.  t.  Graffenried.) 

WMm  (Kreis  Zomber,  Betirk  Starasiol).  Aaf  dem  Gnmde  des 
Tcrstorbenen  Grafen  Stamslaas  Mnisaeeh  *  Vandaün  ron  Gross-' 
ng.  8t.  Roneiyce  wurde  naeh  Angabe  seines  Sohnes 

Alphons,  ein  Meisscl  von  Serpentin  gefunden, 
»V«  '  lang-,  1'  9'"  Diirchniesser  der  Schneide, 
2"  6' '  grösste  Breite  um  das  Schaflloch,  dessen 
Durchmesser  1"  2'"  fji  trii^t.  An  der  Rückseite 
geht  der  Meisael  in  einen  runden  Stab  von  1  '  Ourchinesser  ans.  {big.  82.) 

(Herr  £.  v.  Graffenried.) 


A.  Pes(-6faer  VcrwaltangtsslleL 

Si.  Kndre  (Comitat  Pest-Pilis  und  Bezirk  Ofen)  1861  ')■  —  Auf 
dieser  nördlich  fon  Ofen  gelegenen  Donauinsel,  welche  noch  yiele  Reste 
rdmischer  Bauwerke  aufweist,  wurden  vier  Gefä<^^e  »us  Thon  gefanden» 
von  denen  eines  (i)  entschieden  HVmisehe»  die  drei  übrigen  entsehieden 
bariierische  Teehnili  Temthen. 

1.  Wein  kr  ng  17«/«"  hoch,  mit  einem  Dnrehmesser  von  lOy«" 
in  der  grSsstcn  Weile,  ond  von  7"  in  der  MQndoog»  unterhalb  der 
letaleren  eingesogen  and  gegen  mten  aof  einen  Dnrehmesser  von  g" 
reijfingt  (Fig.  83);  er  Ist  anf  der  Scheibe  gedreht»  fibrigens  ohne  alle 
Ornamente. 

2,  Drei  Gefasse,  aus  freier  Hand  gearbeitet  nnd  am  offenen  Feuer 

gebrannt,  aus  grauem,  am  Bruche  schwarzlichen,  mit  Sand  vermengtem 
Thone,  ron  ähnlicher  Form;  unterh-il!)  der  Mündung  nämlich  sind  sie 
eingezogen,  nahe  ober  der  Basis  ausgebaucht,  und  mit  einem  Henkel 

1)  Tpr<rl    Dr         Fih.  r.  Sacken  in  den  M!tth.  der  k.  k.  Central«C«uiMUa  fir 
KrforAchuog  uod  Erhaltang  der  Bnadenkm.  Vüt.  (ISdSj,  S.  22  f. 
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Tersehen.  Die  grSssere  derselben  7%"  hoch,  ist  »f  der  Fliehe  mit 

eingegrabenen  Schräpkreuzen  und  geg-enüber  dem  Henkel  mit  einem 
senkrechten  Bande  von  rautenförmigen  Figuren,  um  die  Ausbauchung 
mit  einem  Bande  von  lieg^enden  Kreuzen  geschmückt  C^ig.  84.)  — 
Ein  zweites  ähnliches  (iefass  zeigt  an  der  Ausbauchung  drei  kleine 
hornartige  AnsiUe.  —  Das  dritte  Gefäts,  ein  3"  hohes  Krfiglein  too 
Ihniieher  Form,  ist  aus  dicken  Thon  angefertigt 


rir  at. 


InloCM  (Bezirk  gleichen  Namens,  Pest-Solter  Comitat).  —  Zu- 
folge einer  gefiUigen  Mittheilong  des  Herrn  Mieheel  Mathes  wurde 
daseihst  eine  Goldmflnae  barbarisehen  Geprigea  gefanden,  welehe 
aieh  als  Copie  eines  Anrens  von  K. Maxtminos  Dasa  (308 — 3 IS)  erwies. 
Anf  der  Vorderseite  befindet  sieh  nm  den  Kopf  eine  Reihe  von  Bnch* 
stehen,  der  ohne  Verstindniss  naehgeahmte  Name  und  Titel  des  Kaisers, 
ihnliehes  ist  der  Fkll  mit  der  An&chrifl  der  ROckseite,  welche  den 
Kaiser  ron  rechts  gesehen,  stehend  dsrstellt,  indem  er  in  der  Rechten 
eine  Victoria  hält. 

Dab  (Comitat  Pest-Solt,  Bezirk  Duna-Veese).  ?  Auf  dem  dortigen 
Hotter  wurde  in  einem  Grabe  eine  grosse  (Fig.  85  a)  Urne  nebst  klei- 
neren Gelassen  (Fig.  85  6,  c)  gefunden,  welehe  sämmtlich  gebrochen 
waren,  auch  befand  sich  bei  letxteren  eine  flache  Schale  mit  Ausguss- 
schnabel (Fig.  8.^  d).  Die  grosse  Urne  hafte  einen  Durchmesser  von 
8"  8"'  bei  einer  Höhe  von  7"  6'"  und  an  der  UmfangsUnie  der  grOssten 
Answeitong  vier  stumpfe  sapfenftrmige  Ansitie.  Sie  war  von  aussen 
nnd  naeh  einseinen  Spuren  auch  von  innen  mit  Graphit  gesehwirst;  die 
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Arbeit  ut  roh,  der  Thon  grob.  GefQllt  war  sie  mit  Erde  und  einer 
groMOB  Menge  balbfcrbnuiter  mensehÜeber  Knocben;  unter  denntlben 
fanden  neb  3 — 4  (altgebroehene)  Braehetlleke  einer  Sebale  enttebie- 


der  freiUeb  niebt  mebr  ala  etwa  die  Hälfte  Torhanden  lat,  war  etwa 
ky%  Dnrebnieaaer  bei  einer  Hfthe  von  1''  3'".  Aie  war  mit  Grapbit 
geaebwirst 

Unter  den  firoeliatfieken  aoa  grobem  Thon,  die  aieh  in  der  Urne 
l>efenden,  iat  beaondera  iweier  an  gedenken;  beide  waren  oraprOngtteh 
aiibelninde  Tbonaebeiben  ?on  2"  9'"  Dorchmeaaer»  «nd  von  demlieher 
Oieke;  daa  beaaer  erhaltene  Exemplar  bat  auf  der  nntera  Seite  in  der 
Mitte  eine  gestaltlose  ErhOhan^  nnd  ist  anf  der  oberen  platt.  Beide 
Stücke  sind  auf  der  obern  Seite  mit  proben  eingerissenen  Linien, 
welche  sich  schief  durclikreiizen  (ulso  rhombische  Figuren  bilden) 
geschmückt.  Auch  ein  ThonmöHel  (Fig.  S^i  e)  1'  8  "  hoch,  dann  zwei 
kleine  flache  Thonringelchen  (3'"  Durchmesser),  das  merkwürdige 
Bruchstück  eines  scheibenförmig  zu  behauenen  Steines  mit  abgerundeten 
Kanten»  endlich  ein  Eisenstflck  nicht  unähnlich  dem  oberen  Theile  einer 
Lansenspitze  gehören  zu  diesem  Funde.    (Herr  E.    G  ra  f  f  e n  r i  e  d.) 

Der  Fondort  aeiieint  deraelbe  an  sein,  an  welchem  der  eigen- 
tbfimliebe  Fond  (rOmiaeber  MetnUapiegel,  einhenkeliger  Tbonkmg  mit 
den  Sebenkelknoeben  TOn  fielen  Kröten,  Torgl.  Dr.  E.  M.  v.  Sneken, 
Mittbeilnngen  der  k.  k.  Centnl-Commiaaion  für  Brforaebnng  nnd  Brbnl* 
tnng  der  Bandenkmale,  1839,  S.  S3)  gemaebt  worde. 


nff.ss. 


Von  den  beiden  kleineren  Gefassen 
ist  eines  mit  einem  Henkel  versehen 


und  2"  6"'  hoch,  mit  2"  7'"  Mündungs- 
durchmesser, das  andere  ohne  Henkel 
2"  8"  hoch,  mit  i"  10"'  Mundungs- 
durchmesser, beide  von  derselben  rollen 
Arbeit  wie  die  Urne.  —  Die  Schale  TOn 
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Tisiyi  (Borsoder  Comilat)  1863.  Ohne  Angabe  der  einselHen 
Umstände  wurde  ein  Fand  Ton  SilbernfinMn  de«  XVII.  JalirliUDderts 
fibersendet,  dessen  123  onten  snfgiefllhrte  Mflnien  ftst  dnrehgebends 
Ton  msserordenllieii  gater  Erfaaltnng-  waran,  Iheilweii«  noch  den  Prige- 
gltni  bAtten. 


Deutschland. 
1.  K.  Ferdinand  II. 
(1619-1637). . 


TlUttr  SM.BmrkMr 

V.  V.  (XV) 


(VI)  (5) 


2.  K.  Leopold  I. 

(16l»7-1705)  


—    84*>    6*»  4' 


3.  Enh.  Sigmaod  von 

Tirol  (tl66S)..  !•> 

4.  KurfOrst  Friedrich 
Wilh.von  Branden- 

bürg  (f  1688)  ..  1^  1^  — 


—  2 


ö.  Herzog  Christian  v.  Schle- 
sien Ci  16721  

6.  Georq;Wilheliü  von  Schle- 
sien (t  1675)  

Polen. 

7.  Sigisfflimd  ni.  (t  1632) 


2  — 

3  —  — 


Für  Österreich  geprigt. 

a)  Dtrunter  «iod  8  für*« 
Reich  ond  die  denUcbeD  Pro- 
Tiun«),  t  llr  B«l»ra>) 
und  7J>  *)  rar  Uafam  fc- 
achlag^ne  SlQck«' 

b)  D«ruuter  4  für's  Heich'), 
'i  für  Ungiira  geselitagcB. 

e>Dinnter  3  IBr*«  Aeieb*). 

9j  V.  J.  1S64.  —  O  V.  J. 
1S6S,  1977  (T) 

a>  V.  I.  ie7S,rar4«r  Aeb- 

rpI  des  Brusthtldes  flt*  cu 
heidpii  Seiten  de«  Wappws 
G  —  Z. ») 

9r  UalMi  Hcn  Mit  Krera» 
r.J  1664. 

1^  f'iit«'ii  Herz,  mit  Kreus^ 
V  J.  1662.  2  St.,  im  F«ld« 
I— B,  V.  J.  IfiTS,  1  St. 

9*  RKicilMprel  mit  Werlh- 
taU  ti.  In  P«Me  (16) 
1  St.  (16) ist.,  (16) 
%"4>  t  St,  r  1  St 


«)  Mit  Ä  V.  1662  Z  St. ,  1663  Z  Sl. .  1664  5  St.  -  Mit  Low«  «to  B«»flicil«a  TO- 
1664  1  Sl.  —  Mit  O  M  v«Ni  1666  1  St 

*)  ^  Unten  Anker,  von  1664  1  81. 

»)  Sinntlich  hor^iphnot  mit  K-B  za  helden  Seit.,»  der  .PMnM  Maanri«««,  VOM 
166»  1  St.,  1674  1  St,  1675  2  St,  1676  8  St,  1(17?  S  St.,  167«  7  St  1679 
S  8t,  1660  6  St,  1681  6  St.  1682  11  5t.  1683  13  St,  1684  10  St  '  168S 
4  St.  1666  1  St  • 

4)  Von  1673  (6)  (|«;  fS^nten)  1  St .  1674  (RM.»)  f  «i.,  t661,  1679  (MM)  %  8t. 

•)  Mit  K— B  Ton  1671  und  1673.  ' 

•}  Von  1663  X  1  St,  166S  1  St,  166»  (SUS)  1  St 

t)  m%  I— B  T«a  1666. 

•)  Or.  WaiM«  flaüaMBMaat  I.  Nr,  664. 
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8.  Mttui  Cbtimir 

CUtiees)... 


«>  Aa  AMillte  te  Ar- 

■e«  in  BnisUiUitTLB,  untea 

kleines  Wappen  mtt  Löwm, 
9*  1-«  V.  J.  166Ö,  2  St 


6>  »Seeh^rmdiMtlldk«" 


—     t«>      JO**)   —  <  «B  dM  iMlMlabM  AT  i. 


16«7,  t  St. ,  A-T  Y.  J.  IMO, 
i  Sl..  V.  .?.  1663,  2  St.,  V.  J. 
1664  ,  2  St.  —  TL-B  v.  J. 
lf«S  1  It.  -  «B-A  f.  J.  IMl, 


♦fwerf  (limer-Ssolnoker-CoBiitit).  Der  Oolabesifier  Herr 
C.  Torma  Uieilte  mir  gQtigst  die  naehfolgeiideii  Bmniegeritlke  lur 
Abbildung  and  Besebreibnng  mit,  welebe  in  der  NIbe  des  genannten 
Ortes  gefunden  worden. 

1.  Streitm  eissei  mit  SthiUlücli,  massir  4"  i^/z"  (0*118 
Metres)  lang,  an  der  Sehneide  2  '  (0*053  Metres)  breit;  die  Durch- 
messer des  fast  Tiereckigen  SchafUoches  beiragen  i  '  3"  (O  OZ  Metres) 


der  Länge  und  1"  (0  028  Metres)  der  Breite  nach.  Der  Meissel  ist, 
wie  der  in  Wien  gefundene,  S.  17  (Flg.  10}^  niebt  eiselirt,  sondern  in 
dem  Zustande,  wie  er  nnmitteliMur  Tom  Gasse  kam.  (Fig.  86). 

%.  Sebeibe  aaa  atarfcem  Bronieblecb  mit  einem  Darebmeaaer 
von  %"  (0-052  Metrea);  die  obere  etwaa  coneafe  Seile  trigt  ein  4'*" 
(0-000  Metrea)  bobea  an%eaetstea,  gegoesenea  öbr  aaa  Bronae  Die 
Binder  der  MMe  seigen  Risae  und  Sebarten. 


nf.8i. 
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3.  Zwei  Ringe,  von  i"  9'  (0047  Metres)  Durchmesser, 
gegossen,  auf  der  RQckseite  flach,  auf  der  Vorderseite  dreikantig 
(Rg.  87),  mit  dem  Gnsanpfea  an  der  äusseren  Kante. 

4.  Bronsegerithe  (Fig.  88)  4"  7"'  (0*120  Metres)  ia^r» 
dergleiehen  mir  noeh  nleht  Torg^ommeo  ist;  dasselbe  bestellt  etaflieb 
aas  einem  hoblen  cylindriseben  Scbaft  a,  dessen  Mfindong  im  liebten 
4"'  (0*010  Hetres)  mit  einem  Wulst  omgeben  ist;  nabe  an  diesem 
Wolste  befinden  sieb  an  den  entgegengesetsten  Seiten  des  Sebafles 
kleine  rvnde  L5eber.  Weiterbin  Obergeht  die  ScbalMbre  in  einen 
Tierseitigen  geschlitzten  Stab  b,  der  sich  dann  Terengt  und  an  der 
untern  Seite  ein  rundes  pregossenes  Ohr  c  trägt;  endlieh  Obergeht 
der  Stab  iu  die  Rippe  eines  Blattes,  weleiies  wie  bei  Lanzenspitzen 

ng.  as. 


ansetzt,  oben  breiter  wird,  dann  sich  nach  aussen  umbiegt  und  in  halb' 
mondförmigen  Ausschnitten  endet,  deren  Kanten  beweisen,  da.ss  diese 
Ausschnitte  alt  sind  (vergl.  Fig.  88  ff,  in  welcher  das  Geräthe  von  der 
Aussenseite  dargestellt  ist).  Kin  zweites  ganz  ähnliches  Gerathe,  Ton 
derselben  Grosse  zeigt  am  Blatte  keine  solchen  Ausschnitte,  sondern 
^en  Abschnitt,  wie  ihn  die  Meissel  haben,  obwohl  nicht  ausser  Zweifel 
ist,  ob  das  Blatt  niebt  usprOnglieb  aueb  abnliebe  Ansschnitte  gebebt 
bebe.  Die  Kanten  des  Blattes  an  dem  sweiten  Exemplare  sind  yoU  tiefer 
Sebarten  und  Risse. 

Die  genannten  Objeete  sebenkte  Herr  C.  Torma  in  das  siebenbür- 
gisebe  Landesmnsenm,  mit  Aasnahme  von  einem  der  unter  Post  4  an^- 
ftbrten  Geritbe,  welcbes  taosebweise  in  das  k.  k.  Antikeneabinet  gelangte. 
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1.  dieiblrfcr  Yerwtltiigtgebltl. 


Itekvg  (Comitot  und  Beiirk  gleieheo  NamcBB)  1863.  —  Herr 
Willmy  hatte  die  Güte  mir  dneii  bei  dieeen  Orte  (gemachten  Pnnd 
römieeher  Sübermfiaien  des  aweiien  und  dritten  Jehrhonderts  n.  Chr. 
Bir  Uatersiieluinir     fiberiasaen;  dieselbe  ergab  folgende  Posten: 


i.Vespasianas(69 
bis  79)  


t.  Trajanus  idüb. 
117)   S 


3.Hadriaiias(ll7 
bis  137)   « 


4.  Antonifiub  Pius 
(138-161)...  14 


Tit«l  wi  Bf  T«ri* 

If-  TR  POT  II  COS  lir  PP  I'  II  'it7  von  riiiN^,  in 
<ler  Herhleo  «inen  Kran»,  in  dir  LiMk«ii  dea  Cadnceus. 
Vom  Jahre  71  o.  Chr. 

»  COS  V  PF         OITIMO  PRUICIPi  A*|ai. 
te  mii  Wi««  mmt  KUkora  tMknit  oiat  •Hmi^. 

hj  1^  P'M  TR  P  COS  VI  PP  SP  QR.  Mars  mil  Tro- 
pa«iiii>  itml  Lanze  (ISt.)  oder  PRO-Vin  Provi<1«nlia 
•t«b'  uil  mit  dem  Scepter  in  d«r  Liakeo.  tmi  der  Hech- 
ten nnf  4Ut  WaltkifH  vor  tick  diutond.  (i  Si.) 

e>  pAarmco  piitbp  cos  ti  pp  SPQR,  im  «•§ < 

ment  PORT  RED.  Portaan  Ra4u  tiit  Plllhnra  ud 

Steuer  siti!i>nd  von  rechts. 

aj  Mil  COS  (II  im  Titel  auT  der  Vordenteile  und 
xwar  mit  FELICITAS  AVG  »tehead  mit  Palme,  1  Si  und 
VICTOMA  ATO  atekMd  v.  r.  alt  4er  Pnlne,  t  St. 

bj  Mit  COS  III  ■nf  der      «a4  mww  nit  TRAN- 

OVir  r  ITAS  AV«  stehend,  I  St.  —  Mit  der  Acanitas 
stellend,  1  SI.  —  Mit  der  Aetfrnltfis  ^ff^h^nd  .  in  fjt'ideo 
Binden  Büaten  roa  Sonne  «nd  Mund  erhebend,  1  St. 

TRPOT  »I  ^  COS  mi.  Aiaaa  alt  nUtern 
mä  Cadaeaa  atekaad«  1  8L 

bj  TRPOT  XVII  ^  COS  INI.  Krau  stehend  in  der 
Rechten  Ähren,  die  Unke  über  ein  Gefls»  h^Ufid,  I  St. 
c)  ^.  TRPOT  XIX  COS  IUI.  Pai?  Verwischt,  1  St. 

dj  9-  TKPOT  XX  COS  m  Abaadaalia  ntt  4ffa 
nilhonia  «iteaai,  I  SL 

O  tk  TRPOT  XXI  OOS  (III.  AhundanllaaitMadlMa 
aad  Radar  auf  einer  Prora  stehend,  1  St. 

P  TRPOT  XX?  9-  FORTVMA  OBSKQVfiNS.  For- 
taaa  all  SehaU,  Pfilfhara  aad  Sttotr  atehaad,  i  St 

9)  TBP  XIIII  ^  COS  IUI.  PORTVMA  mÜ  Steaar 
and  FiHlhorn  stehend,  t  St.  —  Ähnlich  mit  SALVTI 
AVO.  ^lr<hend  mit  Scepter  und  Schale,  die  sie  auf  den 
Altar  RusgieMt,  i  St.  —  Ahulicli  Ije  COS  IUI.  Saint 
opfernd,  I  81.  —  Xlnlicii  COS  flH  ftOMA.  Roan  ail 
Victoria  aad  Saapter  aar  alaam  PHaaar  «iteaad,  f  St. 
^  Äimtieh  9-  COS  IUI.  PACI  AVG  atehaad  ailt  PalM 
\and  Scepter,  1  SI. 
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4 


Titel  and  Br<r<-r>f 


4.  AntoniiMis  Pius 


S«  Fiaifuia  di«  Al- 
tere   


6.  M.  Aarellos 

(i61-i80)... 


7.  Faostiiiad.  Jün- 
ger«   


8.  Comnodiis 
(180-192)... 


14 


(        h)  144  n.  Chr.  PP.  W  COS  III  DKS  IUI.  H  itm  -tt- 
bsutl,  in  der  1^  AiaejUBgekehrte  Lhua«,  im  Imkeu  Arm 
Schwvrl,  1  8t. 

O  189  »'  Chr.  VOTA  8V8CBPTA  DBCSN  Ul  |  in 
SegeMat-COS  lilL  D«r  KalMr  in  PriMtorktoid  itokeBd 

bei  einem  OreifuM. 

kj  n.  144TRPCUÜU1I  AKgVITAS  AVti  «l«h«nd 
■H  Wig»  md  8e«pl«r. 

FATSTINA  AV0r8TA  ^  CÖNCORDIA  AYA  He- 
bend mit  Schal»'  und  Füllhorn,  1  St. 

b)  DIVA  KAVSTrNA  1^  AKTKRNfTAS  stehend  mit 
,  aiegendaai  Schleier  und  Scefiter,  Z  St.  — AVGVSTA 
0    ^  CcTM  M»  r«ek«l  «id  Ihm.  «  81.  —  Ähalidi  mU 
Packal  «ad  S«eptor,  1  8t  —  1^  ihali«h  sitcend  mit 
einer  (^eocnkten  Fackel  io  der  Linken.  I  St.  -  Ii-  CERB8 
sitsend  mit  Scepter  und  Ähren,  1.  St.  —  1^-?  t  St, 

a)  176—180  ^  «  OS  III  P.  P.  P««  »it««d,  in  der 
ReehtM  eiiiM  Palmwciff,  1  6t. 

164.  9*  TRP  I?llt  WP  n  r08  Ul.  Kri«g«r 

»oller  HiisttinfT  stfhpiii!  von  r.,  1  St. 

<  )  171*  riU'  .VXIIII  1^  COS  iU.  Uiana  stellend  nit 
Bogeu  und  Pftfil,  i  St. 

180  9>  TRP  XXXmi  IUP  X  cos  Uli  P.  P.  P*i^ 
tantllMud  BitFillhorD,  8t«K«rtiadRidToa  liahi,  1 8L 

«>PAVSTINA  AVC.VSTA  IJ-  AV(;VSTI  Pll  FIL. 
Abundnntia  mit  Scli;«lf  un.l  Füllhorn,  1  St.  ^  Frnu, 
ttebeod,  in  der  Kvcht^u  t'Mie  Btume.  m  der  L-nken  die 
R|«idflille  hnitrad  (Spee),  f  8L  —  Frau,  »tohfliid,  in 
der  RaehUa  aiau  Vog«i  hallead ,  die  tfafce  ^nen 
SdliJd  legend,  %  St 

a)  IJh  TIIP  V-  IMP  III  ("OS  H  PP.  Fürtiin»,  I  St. 

b)  1^  TRP  VIII  IUP  ?  CUS  ilil  PP.  Hon«  mit  Vic- 
toria tMiead,  1  8t. 

e;  1^  TRP  VI  IUP  IUI  COS  IU  PP.  Aaqailaa. 
ij  K  TIIP  VII  IMP  IUI  COS  Fr«u  mit  Füll- 
horn itpheini ,  an  eiaem  Altar  opfernd,  1  St.  —  Ahn- 
licii,  Pnx?  1  St. 

0  9*  TRP  VIII  IMP  VI  COS  IUI  PP.  Pallas  Pru* 
■MohMt  den  6p««r  aehwlngcnd,  1  81.  —  BIsrs  mit  deui 
4IK    (  Tropaeuin  schreitend,  1  St. —  Abun  'antia  stehend,  1  St. 

r)  n-  TRP  villi  IMi'  VI  COS  IUI  PP.  AbnadaoUa 
stotirDd,  1  St. 

g)  ^  PATBR  SBIIAT.  P.  N.  TRP  XII.  Der  EaiMr 
mit  Palm«  nnd  Scepter,  1  St. 

h)  1^  TRP  XIII  I.MP  Vin  COS  VPP.  Libcrtaa  ste- 
hend, 1  St.  —  Jupiter  siebend,  f  St. 

ij  ft-  THP  XIIII  COS  V  PP.  >iar*  »ti  hend,  I  St 

—  m  MARTIPAC  PHTR  P.  XUH  Cl.  Ibra  stelieod,  1 8t. 

—  llitBlLARAVGete.llilarIta8Bi.Lnrbera  Palme,  tSt. 
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Vtaifctrr 


Demr 


Tittl  mmi  RcMra* 


8.  Commodas 

(180-192)... 


42 


d.SeptimiiisSeTe- 
nu  093-Sll) 


80 


ArwUr.  mUf.  1. 


/       k)  ^UBKVG  PHTRP  XV  COS  VI.  LI^«rtei 
'  kCBd,  1  St. 

/)  IJ-  APni  P  \f  PMTRP  COS  VI  PP.  Apollo  mit 
d«>r  Leier  uii«)  l'leetrum  in  Iniigem  KleidOt  1  St.  —  Oder 
FIDEI  COH.  Fides  ateheiia,  Z  St.  , 

m)  9>  LfB.  AV6  PHTRP  XVII  COS  VII  PP.  Libortas 
[•tollODd,  im  Felde  ein  Stern,  3  St. 

n;      PMTRP  YVII  fMP  MU  COS  V|[  PP.  Vfrfnrfn, 
I  im  Felde  ein  Stern,  3  St.  —  Ähalieb,  Aliuudaiitia  1  St. 
—  Paz  mit  Fülilioro  und  Caduceos ,  I  St.  —  Äbnlicb, 
PiolM  ■itaniilv  vor  ihr  «In  Kind,  «oleliem  slo  dt«  Hmd 
««Sogt,  im  Feld)-  ein  Stero,  3  St. 

o)  K-  l'.MTIU'  XVIII.  .  .  .  r.ix  mit  Filllliora  wd 
Caducens,  im  Felde  ein  Stern,  1  St. 

pj  «•  VOTA  SOLVb  PRO  SAL  PR.  Der  Keiaer 
opfernd,  4  8t. 

7  ;  H  FORTVNAE  MANKNTI  |  ....  Fortuna  «iUeod 
mit  dem  Füllhorn,  ein  Pferd  am  ZnBO  billeild,  1  St. 
rj  Verwiacht,  3  St. 
/       m)1lf  AMNONAE  AV4i.  AnnuD»  atcbeod  mit  P8II- 
bom  Md  Ahrea,  I  81. 

bj  9-  APOLLINI  AVGVBTO.  Apotl^  mit  Iioior  «nd 

Plectrum  stehend,  1  Sf. 

cj  ^  ARAB  AülAB-  COS-  P  P'  Victoria  mit  Tro- 
pumm  wd  Kraox,  tcbreitend,  2  St. 

dj  9^  BQMI BVBNTV8.  Fidee  etebMid  ait  Prieb. 
tMborb  und  Ähren,  1  St. 

e)  9>  FELICITAS  AVQ  stchead  mit  Ffillbora  ud 
Caduceos,  1  St. 

fj  FORTVNAB  RSOVC  Mk»ai  •»  FlUtertt  und 
Sfaoer,  1  8L  —  DMbo  aitimd,  8  St.  ' 

gj  9  HBHCVLI  DBPBN8.  H,  etebettd  mit  Bogen 
und  Kenle,  6  St. 

fij     INVICTO  IMP.  1  ropaeum,  1  St. 
ij  9t  lOYl  COMSBIIVATORI.  Jopitor  «itsfod  ait 
VIetorio,  i  St 

kj  9>  LIRERALITAS  AVO.  LibordiU»  ttoboild  Bit 
Füllhorn  und  Tafel,  3  St. 

ij  Ii-  LIBERO  PATRI.  Bacchu»  stehend  mit  Kanne 
UBd  Thjrrso»,  Bobea  iba  dio  PBathoriB,  1  SL 

mj  9f  HART!  PACIFBRO.  Nor*  auf  «iftM  Ponor 
steinend,  mit  Lante  und  Palme,  5  St. 

9-  PACI ABTKRNAE.  Pax  attaMud  mit  Seester 
uad  Palme.  8  St. 

o>  »  P-H-TR  P-III  COS  U  PP.  PallBi  aloboad  nit 
flebUd  nnd  Laaaa,  4  St.  —  Äbaliebliar*  mit  Tropaeam 
and  Lanze  selireitend,  2  St. 

pJ  ft-  P  M  TH  i'  llll  (  OS  U  FP.  Fortuna  mit  Full- 
\^  hurn  und  Steuer,  4  St. 

7 
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DtMur 


Titel  mmi  Rcfcr*« 


9.  SeptuniasSeve- 
inB  (193-210 


ll.Caracallii  (211 

bi»  217)  


80 


tO.  Julia  Domn«  . .  18 


14*) 


f}  9>  P'M-TB'P-V*  COS  II  PP.  FortvM  fMfdi» 
S  St.  —  Ähnlich  mit  sitzender  Fax ,  1  8t.  ~  Äkftlldit 
Qaniiis  an  einem  Altar  npfernd,  3  St. 

rj  P  M  TR  F  XIII  COS  III  P  P-  Jupiter  ttebend 
mit  A^Imt  atd  Srepter,  1 8t  —  Abaliefa  Bit  Rom,  »t». 
hend  mit  8c«pl«r  md  TIctori«. 

g)  TJ-  P- M  TR-  P-  XV-  COS'III«  P«P-  Victoria  auf 
einen  Soliild  sehreibend,  1  St. 

P  M  TR-  P  XVI-  COS  III-  PP.  Genius  isit 
a««ifich«B  nUlkMtt  vmi  Schate  atahtad»  1  8t.  — 
Ahfllieb,  aa  Altar«  opfanid,  I  St.  —  Ähalicb 

Jupiter  den  Bliiz  schTeudenidf  1  St. 

PROVIDENTIA  AVG.  Pro\idL'u»in  sffheud, 
\  mit  Scepter  und  mit  aiuaui  Stabe  ««>f  eine  Weltkugel 
zeigend,  1  St. 

r)  ^  SALVTI  AVO.  Salw  afUead,  mu  «iawr 
SclMlo  daa  Seblange  fütternd,  2  St 

ip;  9-  SECvniTAS  PVBLICA.  Secarita»  sitaMd,  l» 
der  Rechten  eine  Kugel,  3  St. 

xjf^'TR?  III'  IUP. . . .  Trof  aawi  nit  8«ilildara 
und  Laasaa,  I  8L 

yj  9  VICTORIA  AVG  C0S  II  P*P'  VictoriaaelUrai- 
tend  mit  Kranz  und  Patmo,  7  St 

ij  Q>  VOTA  ....  Der  Kaiser  an  einem  üreifuss 
\  opfernd,  3  St. 
\       ttjlfe^  Varwiaalit.  t  St 

/  a>  9-  DIANA  LVCIPBRA  «fallend  von  links,  eine 
Fackel  baltoiid,  hinter  den  SchHltBui  «rosscT  Halh- 
moud  ,  4  St.  —  Ähnlich,  ohne  Halbmond,  1  St.  aus 
Kupfer,  Fattor  «Inar  gafilwUan  MCnao.  ~  Ähnlich, 
Oiaaa  von  rocht«  oft  Faekal  «nd  HalhaMnd,  1  St 

b)  Ufr  HILARITAS  stehend  mit  Ffillhorn  und  Palao, 
1  St.  —  Ähnlich,  zu  ln-idi-n  Spifeii  Knuhen,  1  St. 

O  9-  IVNO  REUINA.  Juno  stehend  mitSeepter  und 
Schleier,  t  8t 

4}  S^  MATBRD8VII.  dbele  «ilacnd,  olaen  Lorberw 
«weig  in  der  HiMditen,  zn  heideu  Seiten  Lorbern,  1  SL 
)  H  PIKTAS  AVGG  •lebend  aad  Iber  cineai  Altar 
■tpfernd. 

fj  9  VENBR  VICTOR.  Venu  nitKrant  nnd  Peine 
an  «in«  Sinle  gelehnt,  1  St 

!f}  1^  VESTA  «Haottd ,  da«  Palledinm  ia  der  Rech- 
ten. I  St. 

hj^  VESTA K  SANCTAE,  Vesta  stehend  mitSeep- 
ter und  Sobtle,  2  St 

m)]^  ASVNDANTU  AVO  atehend ,  ein  FttUhom 

^ui^leerend,  hinter  ihr  im  Felde  ein  Stern,  1  St. 

>>)  }y  FFJJCiTATEM  PVHLICAM.  Fellcit««  «tebaod, 
luit  Sceplei-  und  Caduceus,  2  St. 
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Dtur 


Titel  9mi  ■•Ttrt« 


ll.Ctncalla  («11 

bis  217)  


14«) 


12.  Geta  bis 
21 1) 


13.  Elagabalns 
(218-222). 


15 


H.  Jolw  SoaemiiB. 

15.  Jttjia  Maesa  . . . 


1 

1 


J  der  Liukei 


c)  ^  FIDES  PVBLICA  atehAad  mil  Palme  nnd 

FrfichJenkorli,  f  St. 

dj  IMPERII  FELICITAS  itobeiid  mit  «ioem 
Ktaü«  im  VMum  Arme  md  dem  Cadaeeaa,  %  8L 

O^Viyi  CONSERVAVORI,  stehend  mit  Scejiter 
utifl  Blitz,  rfctit'i  tiiT  AiIliM-.  links  i'iii  FcIiIztMclien,  1  St. 

f)  ij-  MAHTJ  VLTORl.  .M.  mit  Speer  und  Tropaeum 
schreitend,  3  St. 

0)  9>  PRINCin  IVVBNTVTIS.  Oer  Priet  stehend, 
hinter  ihm  ein  Tropaeum,  3  St. 

h)f^  SE(  VRITAS  PBBPKTVA.  Pallat  mll  Speer 
und  Schild  «t«hend,  1  St. 

aj  l'RiNCIFI  IVVENTVTIS.  Der  Prins  stehend, 
hinter  ihm  ein  Tropieem ,  t  St.  ~  Aholieh,  ohne  Tro- 
psenn«dtrPrim>nitSci'pter  und  Liirberzwei^;,  1  St. 

Pnnvn>  l>Kf»flVM.  Providentia  ■ütehond,  in 
Linken  eiu  Fiilllioru  ,  in  der  Rechten  einen  Stab, 
.  mit  dem  «ie  auf  eine  Kugel  dcnUt,  1  Sl. 
.       0)9^  INV1CTT8  8ACBRD08  AV6.  Der  Prinx  en 
einem  Dreiftiss  oprerud,  im  Felde  «in  Slem,  2  St. 

b)  K*  P  M  TR  P  COS'  P'  P'  Roma  sitsend  mit 
Speer  u|id  Victoria,  1  St 

49  P-MTR  -  P  -  II  -  COS 'II  'P  -  P-Fortnne  mit 
Flllhotn  nnd  Sfener  sttiend.  t  St. 

4}  P'M'TR'  P*  III-  CUS  III.  P.  P.  Jnpiter  mit 
Seepter  and  Victoria  sitzend,  1  St. 

r)  flt-  P  M  TR-  P*  IUI-  COS  IIP  P-  P-  Providentia 
stehend,  im  linken  Arme  das  Füllhorn,  in  der  Rechten 
einen  Steh,  mit  dem  sie  anf  eine  Koffel  dentet,  i  St. 

/9  9»  P«  M*  TR*  P*  Uli'  COS*  IB'  P-  P-  Victoria,  ein 
Pa|nieo|rewin<!e  in  (tcn  Händen,  zwischen  Schild  und 
Panzer  im  Felde  ei«  Stern ,  1  St.  —  Ahnlieh  mit  Sol, 
die  Rechte  erbebend ,  in  der  Linken  eine  Prileehe «  im 
Felde  ein  Sten,  S8t 

g)  Iff  P*  M*  TR-  P-  V-  COS  IUI-  P  P  Her  Prion  an 
einem  Altare  opfernd,  im  FeMc  ein  Slcrii,  1  St. 

h)  S.K<  ERl)OS  DF.I  SüLIS  KLAtiAB.  Der  Kaiser 
opfernd,  im  Felde  ein  Stern,  1  St. 

i)  ^  SmVS  SACBRDOS  ATO.  Der  Keiaer 
epftmd,  i  8t. 

k)  ^  VICT*  PART*  MAX*  Vtetoria  mit  Krens  nnd 
Palme.  1  St. 

vtMVS  CAELESTIS.  Venus  stehend  «it  Seepter 

«ni  Apfel»  Im  FeMe  ein  Stern. 

He  SABCVU  FBUCITA8  stehend  mit  Scepter  nnd 
Sehnte,  nn  dnnm  Altere  opfernd ,  im  Felde  ein  Stern. 


\ 


1)  Lauter  Denare;  roa  Ar^enl^  Antenitnie  heine  Spur. 


7* 
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MOnihrrr 


Dcn^r 


um!  R  <•  V  *•  r  «  e 


16.  Alexander  Sere- 

rus  (m-23o) 


27 


17,  Julia  Mammae«  1 

18.  M»ximiniis 
bis  238)   2 


19.  Gordianus  {Jiob 
bis  244)  


/  aj  1^  A1.(^>V1TAS  AVü  stehend  mit  Füllbora  uimI 
I  Wage,  t  St 

i}  9>  ANNON A  AVQ  «tollM«  Mtt  Pttllhoni 
Äbren,  t  81.  (eines  mit  einem  Gusszapffn). 

i  )  H-  rONCORniA  sfl/..  ii.i»  Fnllttorii  !i.  Seh        !  St. 
1^  FIDES  MILITYM  steiienü  mit  SUiiJaite  und 
Tropaeiim,  1  St. 

«>  9*  (OVI  CONSEBTATORI.  J«pil«r  iMi*a4  mU 
Scppter  iin<]  BliU,  1  St. 

/•>  I!  lovr  PROPV(;N  \Tnni.  Jupiter  hrhipitemU 
IM  der  Linke»  d«n  Adler,  mit  der  Rechten  den  Bliti 
•cklettdcrRtf«  2  SC 

9)  W  L1BSIIALITA8  AV6  •lebend  mltPfillhorn  und 
Tifel.  1  Sf. 

//>  1^  LIBRHTAS  AVG  elebead  mil  Seeplev  «ad 

MiiUc.  1  't. 

0  ^  PAX  AKTEUNA  AVG  stehend  oiitScepler  und 
Lorb«rair«i|r,  1  8t 
/        kj  R  PA\  AVG  »ohreilend,  3  St. 
^        /)  f!  l'F.ni'KTVITATI  AVG.  PerpetaiUs  »U  8««|i- 
l«r  und  Kugel  auf  eine  Säule  gestfitzt,  1  St. 

mj  ^  P  ,M  TR-  P  II-  COS  PP.  Mar»  gerüstet,  ste- 
k«Bd  Sil  Luxe  «nd  6itwtig,  1  St.  —  Ähnlich»  Pra 
ttebead  mit  Srepter  nnd  dlaw^if,  1  St. 

nj  fir  P  M  TR  P  VI.  COS  II-  P-  P-  Pax  schreitend, 
1  8t.  —  Ahnlich,  AhiiiMiariiiM  mit  Fullhortt  and  Ähren, 
XU  passen  den  Svhelfei,  1  St. 

0}  «•  P'H-TR*  P-  VIII*  COS-  III-  P-  P.  Man  «cbi«l- 
tend  mit  Speer  aad  ÖUwaig,  1  81.  —  Ähnlich,  Ro- 
main!) sctiff'trnd  mit  Spppr  tind  Tropaeirm.  1  St. 

pj  Ii-  P  M  TR  Villi-  COS  III-  PP.  Der  Kaller 
mit  Lanxe  und  Kugel  stehend,  i  St. 

9}  9f  8ALV8  PVBiJCA  «llicnd,  elM  Schlange  flU 
Icrnd,  2  St. 

> )  \^  viCTdUiA  AV(;  •srhrellcnd  mit  Palma  nad 

Kranz,  im  Feld«  ein  Stern,  I  Sf. 

»J  Q:  VIRTVS  AVG.  Virtus,  gerüstet  sitsend,  mit 
\  Spaar  nnd  Lorharkrau,  1  St 

9'  VRSTA  «lehand,  mit  Scaplar  nnd  P^dladlnm. 
•)  9  FIDBS  MILITTM  atchand  mU  awcl  Fald- 
seichea,  1  St. 

Q-  PROVIDENTIA  AVU  stehend,  im  Imkea  Arm 
ein  Fdllharn,  te  dar  Rcrhfen  einen  Stab,  mit  dem  da 
auf  dna  Kugel  Mxift,  i  St 
;        a)  Kopf  mit  Strahlenlirone  und  Mantel,  von  rechte. 
^     FORT  RCDVX.  Furtun«  reduz  «iiaeud  mit  Fällbom 
^  I  j    und  Steuer,  t  St. 

I  i}W  LARTITIA  AVO  N  eichend  mit  Anbar  und 
\  Krans,  t  St 
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/       e)  Q>  FAX  AVGVSTl  tlelMiid  mit  Sceptar  und 
19.  Gonlianus(238  l  öUweig,  1  8U 

bis  244)   60         4>»"P  "  TR-  P-  II-  cos*  ^  P.  0*r  Kifatr  im 

-'\  PriestergoMaiid,.  »n  einem  Altar*  Offonid,  1  St 

f      r)i^  1'  M  TI!  [•  n  l  os  If  p-p.  D«rKaiMr  g^kmd 

mit  \Vurlsj)ieaa  iiiid  Kujjel,  1  St. 

Ideablirg  (Comilat  und  Bezirk).  18S6.  Ausser  zwei  schon  seit 
längerer  Zeit  daselbst  gefundenen  und  noch  befindlichen  VoÜTtteinen, 
n  h,  ptiblicirte  Joseph  Riltrr  v.  Ä  r  n  p  1  h  In  den  arehiologisclieii Analckten 
CSiUun^rshenclit  der  kais.  Akademie  derWiasenscluifteii  XL.,  333 
Scparalabdruck,  S.  27  f.)  einen  in  August  des  geunnten  Mres  im 
Hause  Nr.  73  in  der  innern  Stadt  gefundenen,  c.  Die  drei  Steine  iaaten: 

»)  Der  erstere  ?on  1'  9"  Hölie  und  %'  4"  Breite: 

SILVANO    AVG  •  SAC 

TIB  •  IVL  •  QYINtU  t  r  .  .  , 

ANTS-DEC  NVN 

FL  SCARB  •  QVAKS  /*•  

PP  ABDIL18  II  •  V  m  :\.  i : • 

ID  AVGVRATVvS 
AT2)  PRISTir^AM 
SPfiCIEM  •  RKSTUV 

h)  Voavsteiu  Toa  lOi/*'  HShe  und  8  '/,  Breite;  auf  dem  Posta- 
meute  ist  eine  Kuh,  ihr  snr  Seite  der  Halbmond  dargestellt,  mit  Be- 
ziehung nnf  die  Inschrift: 

ismi  •  m 

ET  •  BVBASt 

GP  •  PHLINVS 

f'OMPON 

SKVKRP 
LIB  •  V/S  7 

e)  Votifstein  1'  3 '  hoch,  1'  breit 

8ILVAN0 
AVG 
M  •  APPIANVS 
VRSINV8  <C 

LBG 

 lv'g 


*)  Argpiit«!  AitoBiniaiii. 
»i  Sic. 
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Cnkalhm  (SmImI^t  Comitat,  Bezirk  Letenye).  —  Nach  einer 
gOtigen  Mitthetlanp  des  Herrn.  P.  t.  Radi  es  befindet  «ich  im  herr- 
sehafUichen  SchloMe  daseibat,  reebts  Ton  Haapteingaiig«,  folgender 
Grabstein: 

P  ANTONIVS 
CLA  FAVORIS 
I.  P  AN  XXV 
CLAVÜIA  T  F 
DACVMENA 
ANN  XXIV 
FAVBNTINA  ERES 
PACI 0  CVRA 

C  Eaiekaa«r  Tervallaagtfefclel. 

laaasi^k  (Marroaroser  Comitat,  Bezirk  Szigetii)  Mai  18G3.  In 
;clecl'täi<i  dieses  Ortes,  der  %^|^  Meile  südöstlich  von  Nagj-Szigeth 
.U#gt.aBd  ^^en  des  ergiebigen  fianes  auf  Steinsais  wiebtig  ist,  fand 
*d«r.fisI<A-bdter  Irin  Kossovan  beim  Graben  in  seinem  Garten  (neben 
dem  Kalrarienbergej  am  n^rdlieben  Abbange  des  Berges  Ssenes)  in 
einer  Tiefe  ron  nnr  3  bis  4"  (8—11  Centim.)  unter  der  Erde  folgende 
Geritbe  ans  Bronse  neben  einander  liegend. 

1.  Streitmeissel  (Fig.  89  a)  mit  ScbafUooh  nnd  Öbr,  die 
vordere  Seite  in  eine  Spitse  aoslaufend.  An  den  Sebmalselten  Ton  der 
Spifxe  nnd  dem  Öhre  abwärts  läuft  ein  Grat.  Die  Grösse  beträgt  ohne 
Spitze-  3"  6"'  (9-2  Centim.),  mit  dersclhen  3'  tO  "  (10  2  Centiro.), 
der  Durchmesser  des  Schaftes  i"  4  (.31)  Centim.).  Gogen  die 
Schneide,  deren  Krömmungsd»rchmesser  i"  T"  (4*i  teiilim.)  beträgt, 
hat  der  Meissel  —  jrdofb  nur  anl  «'iner  Seite  —  einen  Sprung. 

2.  Ähnlicher  streitmeissel,  ohneSpilze3  6  "(9'2Centim.j, 
mit  derselben  4"  (lO'S  Centim.)  hoch,  mit  einem  Durchmesser  des 
Schaftes  von  V  3"'  (3'2  Cenfiin  )  und  einem  Krummangsdurehmesser 
an  der  Schneide  von  1'  (3'9  Centim.).  Derselbe  bat  in  der 
gleieben  Hdbe  oberbalb  der  Sebneide  einen  Riss  auf  einer  Seite  nnd 
isl  von  demselben  abwärts  merkbar  gegen  die  andere  Seite  geneigt. 

3.  Streitmeissel  (Fig.  89  6),  weleber  sebr  wabrsebeinlicb 
Von  derselben  Form  bitte  werden  sollen,  wie  die  beiden  rorbergeben- 


0  So  lavtfl  dt»  Mir  sar  BenilUang  iititgctbritt«  AK««Wfl  fRr  pfkeUndum*. 
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den;  allein  derGnss  scheint  missinngfen,  die  Form  nicht  ganz  aiisg^cfüllt 
worden  zu  sein.  Es  fehlt  nänilieh  die  Spitze  vorne  g-anz ;  neben  dem 
Öhre  zeigt  sieh  ein  Gussioch.  Die  Grösse  beträgt  3"  3  "  (8-2  Centim.), 
die  Durchmesser  des  Schaftes  1"  3"'  (3  2  Centim.)«  i^er  KrQmmuD^s- 
durchmesser  der  Seheide  ist  1"  SYa  "  (3'9  Centim.)- 

4.  Bruchstück  einer  Sichel,  Krummungsdiirchmesser  4"  3"' 
(tO-7  Centim.),  1"  1",  2"  10  "  Breite  der  Klbge.  Den  änssem  Rand 
bildet  wie  gewohnlich  ein  Wulst»  der  gegen  den  Griff  in  einen  aaf- 
reelitetelieiid«!  Zapfen  endigt  SpiU  and  Griff  aind  gebroehen.  Neben 


Ftf.  aa.  Fif.  8». 


dem  Wobt  des  Srnaern  Bandes  ttnft  eine  erhobene  aehmingTolle 
Rippe.  Die  RIeksette  der  Sidiel  ist  gans  glatt. 

8.  Armring  t"  T"  (67  Centim.)  Ungen-  ond  %"  4'" 
(6*1  Genfim.)  Brettendarchmesser,  in  der  lUtte      (tf  %  MiUim.)  an 
den  Enden,  \^/%"  (3  MilHm.)  stark.   Die  öffnnng  an  den  Enden 
belligt  r"  (5<A  Millim.).  Von  aussen  ist  der  Armring  quer  gerilTt;  ' 
die  Innenseite  und  die  Enden  sind  glatt. 

6.  Armring.  Ähnlieh,  in  der  Mitte  dicker,  an  den  Enden 
schwächer;  2"  2«/a"'  (5-7  Centim.)  im  Durelimesser.  in  der  Mitte  3  " 
(5-S  Centim.),  an  den  Enden  t'/z  "  (3  Millim.)  stark;  die  ÖfTnunp 
an  den  Enden  beträgt  2"  (4  .Millim.).  Kr  ist  in  ähnlicher  Weise 
gerifftf  wie  der  unter  erwihnte;  die  glatten  Stellen  an  den  finden 
sind  jedoeh  Ueber. 
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.  7.  Armring^.  Ähnlich,  %"  (5*7  Ceatim.)  DmrdiiMMer,  in 
der  Mitte  2'/,  (6  MiUtm.)  1«/« '  {%H  MfllinO  m  den  Enden  etaik; 
die  Öffnung  an  den  Enden  beträgt  4>/4    (1  Centim.)'  Die  Ausseneeite 

ist  wie  bei  Nr.  5  gerifTt. 

UVt  (Bezirk  Sator-Alja-Ujhely,  Zcmpliner  Comitat).  April  185G. 
Der  interessante  Fund  von  Objecten  aus  Gold ,  Kupfer,  Thon  und  Glas, 
welchen  der  Knecht  Andrejs  Gag-yalo  des  griecb.  -  katliol.  Pfarrers 
Herrn  Michael  Szeniber  beim  Graben  einer  Erdäpfelgrube  machte, 
wurde  im  Allgemeinen  schon  im  XXIV.  Bande  des  Archites  für  Kunde 
österreichischer  Geschichtsquellen,  S.  368  (Separatabdruck  [Heft  VI.] 
S.  144}  nafgefilhrt;  da  die  damals  in  Aussicht  stehende  specielle  Pobli- 
cation  desselben  von  anderer  Seite  nicht  erfolgt  ist,  die  Fondobjecte 
wegen  ihrer  Mannigfaltigkeit  aber  Ton  Wichtigkeit  sind,  so  folgt  hier 
deren  Anfl&hrang  and  Abbildnng  im  Einsebien. 


Kig.  90. 


1.  Ualsring  Ton  Gold,  B"  (16  Centim.)  im  Durchmesser, 
21  Docaten  (73*1»  Crammes)  im  Gewicht  Derselbe  besteht  aus  einem 
aiemlich  starken  Draht  ron  reinem  Golde,  welcher  gegen  das  Schlnss* 
glied  (in  der  Mitte  Tome)  dorch  swei  eicheiförmige  Ansitse  Unfl  oad 
Ton  diesen  weg  mit  euer  feinen  Golddrahtspirale  nmwnnden  ist 
(Fig.  90  a.)  Die  Enden  des  Drahtes  stecken  in  diesen  swei  eichei- 
förmigen Ansitsen,  von  denen  der  eine  (Fig.  90  6)  in  dem  Mittel-  oder 
Schlnssgliede  festsitzt,  der  andere  (Fig.  90  c)  in  die  Rfickseite  des 
Schlussg'liedes  haftelartig^  eingehängt  ist.  Das  Schlussglied  bildet 
(Fij;.  90  rf)  eine  iiohle  ruiulc  Goldhlcclikapscl  von  1"  1 1"' (5  Centim.) 
Durchmesser  und  2*/3  {Ii  Millim.)  Höhe.  Auf  der  Hauptseite  ist  sie 
mit  eiiuiu  t^cschnürlten  Goldstäbchen  eingesäumt  und  zeigt  weiter 
eine  Reihe  von  kleinen  goldenen  KGgelchen  ron  der  Grosse  eines  Steck- 
nadelkopfes, die  auf  Kingelcben  aufgesetzt  sind.  In  der  Mitte  der  Haupt- 
seite sitst  eine  unten  mit  gescbnfirlten  Goldst&bchen  ond  ihnlichea 
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GoldkGgeloIien  begrenzte  Hülse;  sie  entbSlt  eine  gemug-elte  grasgrüne 
Glaspasta.  Die  Verschlussweise  ist  ähnlieh  jenem  an  den  goldenen  Hals- 
Fig.»!.  ringen  von  Wulzeshofen ')  und  Czerno- 

witz*),  indem  in  der  Rückseite  ein  ziem- 
lich roh  eingeschlagenes  Loch  sich  be- 
findet, in  welches  das  Haftel  des  Draht- 
ringes, wie  schon  bemerkt  worden  ist, 
f  eingehingt  wnrde.  (Fig.  91.)  Das  HSftel 
ist  TOB  aussen  eaanelirt  and  mit  tüeben 
Goldlifigelelien  besefat 
t.  Halskette  ans  Gold,  9"  (23-75  Centim.)  Dorahmeaser  in 
der  beatigen  Gestalt.  Sie  beatebt  aoa  Gliedern  von  gepresstem  dünnem 
Goldbleeb,  deren  Dessin  aas  (Fig.  9%  natfirliebe  GrOase)  eraicbtlieh 
ist  Die  Glieder  sind  von  versebiedener  Gestalt;  kleinere  von  beUinlig 
nt.  w.  OTaler  Gestalt»  die  innerbalb  emes  ge- 

l  schnfirlten  Stabes  einen  moschelartig 

cannelirten  Buckel  selgen  (Fig.  56  a) ; 
die  Glieder  dieser  Art  sind  die  zahl- 
reiehsten  ,  indem  58  derselben  die 
eiirentliehe  Kette  bilden.  Ausserdem  • 
sind  in  der  Milte  gegen  v(»rne  vier  grös- 
sere Goldlileehseheiben  (Fig.  56  6) 
Yon  ibnlichem  Muster  wie  die  klei- 
neren» nor  ist  der  Rnckel  in  halber 
Hö))e  von  einem  geschnOrlten  Gold- 
stlbehen  nnterbrochen.  In  der  Mitte 
der  Rflekseiten  sebeben  swei  diesen 
ibnlicbe  grossere  Sebeiben  von  etwas  abweiebendem  Mnater  ange« 
bmebt  gewesen  an  sein;  wenigstens  sind  noeb  swei  derselben 
vorbanden.  Vorne  dürften  an  den  grösseren  Gliedern  die  Anbingsel 
eingebingt  gewesen  sebi;  von  denselben  abd  drei  erbalten;  aie  beben 
(Fig.  92  e}  krensArmige  Gestalt  and  besteben  aas  vier  oTalen  Brbübun- 
gen  auf  den  Balken  und  einer  runden  buckelformigen  in  der  Mitte, 
welche  simmtlich  mit  geschnOrlten  Stäben  eingefasst  sind.  Die  klei- 


*)Arattk,  «Ue  aBtik«!  Gold-  und  SilberaioauiD«Bte  dM  k.  k.  Mfins-  uad  AatikM- 
«UmIm,  8.  4«,  Tkf.  SVIIIO,  198  vad  J.  0.  8« Iii,  FnaMiroeik  ia  SdUaMI*« 
6tUrr.  BUUera  für  Literatar  md  Kaart.  1848^  8«piniUb4r.  8.  18. 

•)  Arsttli  t.  a.  0.  tfO. 
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neren  onAm  Glieder  haben  je  xwei,  die  grosseren  rondeii  je  drei,  die 
Kieue  Je  ein  Loch,  wahrseheiBlieh  am  mitteUt  Golddiihten  in  einin- 
Fif.  M.  der  gehingt  in  werden. 

3.  Ring  für  dee  Hindge- 
lenke  (?),  ens  gutem  Gold,  massir, 
44  Vt  Dticatcn  (1 5$'7S  Gnmmee) 
schwer,  mit  Dnrchmesser  tod 
t  'iO"  Centim.)  der  Lange, 
und  von  1  10  Vi"  (4*9  Centim.) 
der  Breite  nach,  ganz  glatt,  in 
der  Mitte  schwächer,  g^^n  die 
abgeschnittenen  Enden  dicker.  (Fig.  93.) 

4.  Schmaler,  masaiver  Streifen  Ton  Goldblech,  nnregelmässig 
in  einen  offenen  Ring  gebogen  2  •/,'"  («Millim  )  breit,  '^MiUiD.) 
dick,  1''  A'"  <;S*5  Centtm.)  im  Darehmeaser,  %  Ducaten  (7  Grammea) 
Fi;.  «4.       im  Gewidit. 

jS.  Ohr  gehinge  von  Gold;  aie  bcatehen  ans 
Cylindem  tob  Goldblech,  die  nnten  geachloisen,  oben 
,  mit  einem  Ringe  Tcrseben  aind  von  8'"  (2  Centim.) 

^9  H«he,  8'"  (It  MilUm.)  Dorchmeaaer  ond  beUMg  */«  Da- 
eaten  (1'7S  Grammea)  Gewicht.  Von  aoaaen  sind  die- 
selben mit  Ornamenten  ans  feinem  Golddraht  belegt,  nnd  zwar  1  StGck 
nach  der  Zeichnung  von  (Fig.  94  a),  SSdit-k  nach  jener  von  (Fig.  94  6). 

6.  FGnf  Anhängsel  aus  («oUlldcch  in  Rantenform  Ii'" 
(2*4  Centim.)  hoch,  6"'  (1*3  Centim.)  breit;  die  obere  Spitze  ist 

timgebogen,  wie  ans  (V\g.  95  6)  ersiehtlieh  ist, 
rielieicht  um  den  Widerstand  des  dünnen  Gold- 
bleches ^egen  den  Draht  der  Sehlinge  zu  erhö- 
hen; die  Schiinge  6  "  lang,  aus  feinem  Gold- 
dreht ist  doroh  ein  Loch  gesteckt ,  welchen  fon 
vonie  mit  einem  geachnflrlten  Stab  nmaSumt  iat< 
(Fig.  W  o.) 

7.  Fünf  Glieder  einer  Kette  (?)  ana  Gold; 
aie  beatehen  ana  flinf  kleinen  Cylinden  aoa  Gold- 
blech Yon  8«/,  9"'  (1*8  —  t  Centim.)  Höhe, 
einem  Dnrchmeaaer  Ton  i*/^'"  (4  Millim.)  nnd  aind  mit  sehr  feinen 
glatten  GolddrahtsUben  oben  nnd  nnten  eingefaaat.  Auaaerdem  sind 
sie  theils  mit  vier  der  Fuge   parallellaufenden   feinen  Golddraht* 


Fi«.  »I. 
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Stäben  der  Lange  nach  l»«'selxt  (Fig.  90  «),  wie  es  hei  vier  Stucken  der 
Fall  i&if  theils  mit  drei  der  oberen  und  unteren  Kinfassung  parallelen 
r%.H.      Qnerstäben  geschmfickt  (Fig.  96  6),  wie  et  bei  einem 
Stfieke  za  sehen  ist 

8.  Fingerring  ron  Silber,  mit  derber  Cannelfire, 
Mgt  in  der  Mitte  einoi  kegdfftniiigiiigeeekaitteiieii  Onyx» 
der  oben  in  der  brennen  Lage  einen  ntunden  Hasen  Ter- 
üefl  eingescbnittea  trigt,  weldier  spielend  die  Vorder- 
fiese  erbebt  Die  Fttebe,  in  welebe  die  VonteUimg 
gceebnittea  iit,  betrigt  1 1/4  "  (4  MflUoi.)  Linge  und  >A  "  (3  MUlim.) 
Höhe;  der  Sebsitt  ist  sorgftltig  und  sieber  aiisgefllbrt;  der  Dorcb- 
pir.tT.  messer  des  Ringes  betrSgt  6*/»"  C^'O  Centim.)- 

(Fig.  97.) 

^^^^w  9.  Krug  aus  Bronze  mit  massivem  Henkel 

und  hohem  Ausgusssehnahel  (Fig.  98),  er  ist  9'//' 
(2S  Centim.)  hoch,  hat  am  Boden  7"  7"  (20  Ccn- 
tim.)  Durchmesser  und  eine  Mündung  von  1"  7"  (4  Centim.)  Dureh- 
messer.   Die  .\rheit  ist  allen  Anzeichen  nach  ursprunglich  römiscli; 
doeb  scbeint  das  Gefiws  unten  besehadigt  gewesen  und  daber  ein  Thcil 
fiy.  N.  abgenommen  und  durch  einen  senen  siemlicb 

unfertig  angefliekten  Boden  erginst  worden  xu 
seb  'f  wenigstens  seigt  sieb  auf  den  ersten  Anbliek 
aus  der  weiten  Aus1»auebong,  dass  eine  Veijfia- 
guog  uaeb  unten  und  ein  den  Höben-  und  Wei- 
tenverblltnissen  entspreebender  Fuss  foriianden 
gewesen  sein  muss.  Der  Boden  des  GeAsses  seigt 
Tertiefte  Kreisgänge,  wie  man  sie  bei  Geßssen 
römischer  Arbeit  häufig  trilTt,  die  aber  hier  sehr 
seicht  nn<l  flüchtig  ausgeführt  sind;  der  Rand  des 
Bodens  ist  umgebogen  und  an  die  Wände  des  Gefasses  festgehämmert. 
Von  einer  Befestigung  durch  Nieten  oder  Lothung  findet  sich  keine  Spur. 

10.  Becken  von  Bronze,  ziemlich  massir,  13"  11" 
(36-9  Centim.)  im  Durchmesser,  4  10  "  (12  7  Centim.)  Höhe,  mit 
flsdiem  einwärts  gebogenem  Rande  und  zwei  massiven  Handhaben  von 
derselben  Aibeit,  welche  der  Henkel  des  eben  erwibnten  Kroges  (Nr.  98} 
idgt;  sie  beben  in  der  Mitte  drei  wulstartige  Reifen,  mit  Querstrieben 
gescbmflekt;  die  Enden  laufni  in  liegende  Tbiergestalten  aus,  welebe 
naeh  den  Hömsni  und  den  langen  doreb  robe  Striebe  angedeuteten 
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Haaren  Ziegeo  darstellen.  Die  Arbeit  ist  bestimmt  römisch»  seigl  aber 
die  an  Roheit  grenzende  Fluchtigkeit  der  spiten  Zeit. 

11«  Vier  Beschlagreifen  tob  Brdme  (wahrseheinlich  filr 
eb  Geftss  aos  Hols)  von  8"  (%i  Centiiii.)  Dorelimesser.  Der  oberste 
besteht  ans  mehreren,  Terschieden  langen  Theflen  von  Bronseblech 
%"  (8-9  Cenfim.)  hoeh,  welche,  wie  dieNieflOcher  b  den  Tier 
Ecken  ebes  Jeden  und  eine  noch  erhaltene  starke  Niete  seigen,  Ober- 
einandcr  and  sogleich  an  das  Hob  des  OeiXsses  befestigt  waren.  Der 
Streifen  trägt  eine  durch  Aasschlagen  des  Bleches  gebildete  Bordare  von 
raotenformigen  FigureO)  welche  den  heraldischen  Wecken  ähnlich  sind. 
Die  mittleren  Theile  auf  beiden  Seiten  trafen  grosse  gestielte  Obre,  in 
denen  ein  grosser  Henkel  eingehängt  ist.  (Fig.  63.)  Die  drei  übrigen 


Reifen  sind  schmal  (1  nnd  10  [21  —21  Centiui.J)  und  glatt.  Die 
Technik  ist  der  an  den  keltischen Objeeten  dosHronzczeitalters  ähnlich, 

i%.  Sieb  von  Bi;onze  mit  geradem  einfachem  Stiel.  Der  Durch* 
messer  des  Siebes  betrigt  A^/t"  (11*8  Centim.),  die  Unge  des  Stieles 
6"  (IK'S  Genthn.),  der  Boden  ist  aosgefallen;  die  LSchcr  sind  an  den 
Seitenwinden  in  swei  Doppehreihen»  welche  dorcfa  kramme  Qnerlinien 
Tcrbonden  sind,  angeordnet.  Die  Arbeit  bt  ründsch.  (Fig.  100.) 

18.  SchUssel  aas  Bronse,  mit  dnem  Rbg  an  untern  Ende 
(Fig.  101),  römischer  Arbeit,  iO"'  (7*4  Centim.)  hoch.  Endlich 
BruchstQcke  Ton  Bronzeschmuck,  Nadeln  ron  Kleiderhaftcn,  Bronze- 
blechstreifen   zusammengerulU ,    Hronzebleebscbeiben    mit  Nieten 
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(Fi^.  105  a),  ein  kiemer  Brome  ring  in  einen  Sdüangenkopf  endend» 
i"  Durchmesser.  * 

14^  Krag  ans  grobem,  granenThon  (Fig.  102)  8"  A'"  (22  Centim.) 
koeh,  mit  3"  (7*0  Centim.)  Mflndangsdorehmeiser»  anl  der  SokeUie 
gedreht,  mit  grossem  eannelirtem  Henkel. 

15.  Grosses  fieoken  ans  feinerem  Thon  (Hg.  103),  0"  8"' 
(33*8  Centim.)  Darehmesser,  7"  3"'  (18*8  Centim.)  hoeh,  mit  phttem, 


Fig^.  lon.  rig.  101.  Fif.  loa. 


etwas  TorstehendtMii  Haiide  und  sehr  kleinem  Fuss,  auf  der  Scheilte 
gedreht.  An  der  Ausscnwand  befindet  sich  eine  flfichtig  eingeris- 
sene Bordüre  von  eigenthOmlicher  Art,  Rundbogen  mit  Gehingen, 
innerbalb  derselben  Rosetten  (Fig.  104).  Dasa  kommen  noch  eine 


Fiff.  103.  Fig.  10t. 


banehige  Sehale  ohne  Henkel  und  das  F^ragment  eines  Topfes  so 
crwihnen.  —  Von  Wiektigkeit  sind  endlich  die  dabei  gefondenen 
Gegenstfnde  ans  Glas. 

16.  Brnchstllek  einer  flaehen  Sehale  ans  1  (4  HUlim.)  dickem 
weissen  Glase  mit  grfinlichem  Stiche;  nach  dem  Umfong  des  erhaltenen 
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linichstuekes  zu  schliesseii,  halte  die  Sehale  eine  Weite  von  iS'/j" 
(35*6  Centini.)  Durehmesser,  bei  einer  Höhe  von  1"  Centim.). 
An  dem  Bruchstücke  findet  sich  keine  Spur  einer  Ornamentirung. 

17.  Achtzehn  Knöpfe  aus  farbigem  Glas  von  verschiedener  Grössci 
im  Durchmesser  1 1  '/^  bis  8"'  (2*5 — 1*3  Centim.)  haiteod  und  durch- 
schsitÜieh  hoeh  (5  MiUiin.).  Sie  sind  undurchsichtig,  vorwiegend 
von  oieergrfiner  (ff),  gntgriner  (2),  diniluU»lraer  (S)»  lichtblau- 
grOner  (4),  natt  weissliehgrOner  (8),  matt  weiaslichgraner  (1)  Farbe. 
MeCalllnisehen  jGlani  sdgen  nor  die  Uchtblaagrttaen,  wUirend  die 
anderen,  besonders  die  matt&riiigen  mehr  Erdansilse  hatten.  —  Ein 
Ansats  oder  ein  Loeh,  mittebt  deren  sie  geftsst  worden  sein  IcönnteD, 
ist  an  kefaiem  StOeke  so  bemerken,  aoeh  fimden  sich  keine  Sparen 
metaliener  Fassungen. 

18.  Sechs  i^'rlen,  vieleckig  geschliflen,  aus  feurigblauem  Glase, 
durcWöchert.  (Fig.  lüiJ  b.) 


10». 


i9.  Mehrere  Bruchstücke  aus  milchwpissem,  sehr  dfinnem  Glase 
mit  senkrecht  wegstehenden  (aus  dem  Glase  geschliiTenen)  Stiften,  die 
Ornamente  (t)  ans  Glas  tragen;  ein  kleiaesBrochsffiek  seigt(Tig.  lOtf  e) 
eingrsTirte  Lingen-  and  Qnerstriche.  YermothUch  sind  die  Braeh- 
stQeke  Theile  Ton  Ihnlichen  Bechern ,  wie  die  in  Ssckssard  gefundenen 
mit  heraosgesehliffenem  Netswerk  ond  Insehrift. 

SO.  Bemsteinschmneli,  von  dem  eine  grosse  Perle  erhalten,  alles 
Übrige  serbrochen  ist 

21.  In  einem  der  Thongefasse  lag  ein  ungewöhnlich  grosser 
Hauer  eines  Ebers  von  5"  (13'3  Centim.)  Krummungsdurchmesser, 
am  breiten  Ende  durchbohrt  und  von  Kiipferoxyd  grun  gefärbt. 

SämmUiche  Objecte  gelangten  in  das  k.  k.  Münz-  und  Antiken- 
cabinet. 

22.  Sehr  kleine  Bruchstücke  eines  Kammes  aus  weissem  Bein. 

23.  Kleiner  Cylinder  aus  weissem  Bein,  durchlGchert,  1^/%" 
(1*7  Centim.)  hoch*  5  "  (1  Centim.)  Durchmesser. 
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24.  Mfinie,  gefOtterter  I>emr  toa  K.  Astonta«  P.  ms  d«m  Jilve 
139  s.  Chr.  9  AVREUVS  GASS  AYG  PO  P  COS  DBS  Kopf  des 
jvgcadfielieii  Msrios  Aoreliss  tob  rechts). 


XI.  Banat. 

(tianat)  ?  Eines  vor  vielen  Jahren  gemachten  Mönxfiindes 
mag:  hier  wegen  der  gfrossen  Seltenheit  eines  dabei  gefundenen  StQckes 
Erwähnung  geschehen.  Herr  Eugen  t.  Feli^»  h.  k.  UeutenaDt,  hatte 
die  Gfite,  mir  swei  Goidmfitiseii  sq  teigeo,  ntn  denen  die  sweite  vor 
etwm  30  Jahren  bei  den  genannten  Orte,  die  erste  in  derNihe  desselben, 
gefunden  wurde;  ob  noeh  entere  MUnxen  mit  diesen  sn  Tsge  kamen, 
ist  nicht  bekannt. 

1.  Koson  Ton  ThraJden  (44  ▼.  Chr.).  Drei  hintereinander 
sehreitende  Hinner  in  der  Toga  Ton  lidu,  ?on  denen  der  erste  und 
letzte  Pasees  anf  der  rechten  Schulter  tragen ;  in  Segmente  KoSQN, 
im  Felde  HU  (iilus).  1^  Adler  auf  einem  Scepter  stehend,  von  links, 
in  der  rechten  Kralle  einen  Kranz. 

2  Galeria  Valeria  (f  315),  Rflste  mit  Diadem  von  rechts. 
^  VE.Nt:aiVICTRICI  Venus  von  links  stehend»  mit  der  Hechten  den 
Mantel  aufhebend,  in  der  Rechten  einen  Apfel,  im  Segment  SMN. 


Tifdt-Iiijad  (ehedem  Comitat  gleichen  Namens,  jetst  Brooser 
Kreis,  Besirk  Vqda-Hunyad),  April  und  Hai  1863.  ^  Nach  gfitigen 
MitMlangen  der  Herren  Gutsbesitser  Adam  Viradf  von  Kernend  and 
Karl  Torma  0  fand  ein  Bauer,  welcher  Bruchsteine  sachte,  auf  dem 
St.  P^tersberge  bei  Vajda-Hunyad,  an  dessen  Abhänge  das  Hunyadische 


>)  0«r  geaaool«  Herr  pablicirte  davon  die  «wei  xuaücbtt  aufiuführoadeo  iiwcbriftea 
ia  4mi  Baad«  dar  lahrkSthw  im  «lalMDblrK.  MaaaiMvartiaaa  <8.  ia«->li4« 
tas— ISi),  mm  «alehaai  dia  Akhaadlaagr         den  TiM>  »TlaaakiC  iMaai  fcUrat 

DaciibiSi,  Toriaia  Kitrulj-toi,  Kolnszvsirt  1863«  ala  Sepai  ntubdruck  eisLiiieiieii  hU 
unter  Nr.  1  ,  S.  4  und  Nr  2,  S.  8;  diu  ühri^^eii  vier,  Nr.  3— 6 ,  vardaak«  icti 
«Itter  ireundliciaan  briwUiclieu  MiUbeilHOj;  desaelbea, 
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SeMoM  liegt,  in  den  Ruinen  ebes  so  deaten  Garten  gehörigen  etei- 
nemen  Pafillons  0  Mehi  rOmiaehe  Inaeluiftileine  neliat  einigen  Bild* 
ainlen  au  Maruior. 

Die  Inseliriftsteine  aind : 

1.  Gedenkatein  an  den  Tier  EelEcn  aatgebroehen  7Vt"  hoehf 
r  r  breit  laatet: 

.  .  .  FAVEN-BVS  '  ET  CO  • 
.  OBOIAB  IUP  •  Wim  *  QV 
OD  *  A  PRWO  ADTENTV  • 
8V0  •  P  •  P  •  8  LEG  •  AVGVSTO 

DONEC  PROVTNriA  DE 
CEDER  •  ITA  •  SlNGVLüS  VN  • 
VERSOS  Q  BEN  IGNtATK  SVA 
hACTARIT  ONERIKVS  Et\\ 
BEL    VAVER  •  N  •  FELILISS^ 
ET  •  PRABCI  •  VIS  •  VIRTYTIB 
BIIT8  0B8  «  •  ICTA  *  8I1IVL  V 
DB  *  OTA  •  PROVINCIA  •  El  - 
RI  •  •  • ABAT 
GBRN'P«) 

2.  Votivatein  3'  hoch,  i'  2"  breit  aus  Marmor  mit  der  Inschrift: 

GBlIO  •  PAG 
lIC  •  T  •  ATR 

pRilinrs 

MG  •  PAG  •  ElV 
SD  •  EX  •  svn 
FE(**L  •  M  •  »> 

S.  Grabatein,  ao  wie  die  folgenden  drei  aaa  Syenntt,  aber  Ton 
acUeebter  Eibaltnng: 


')  ^fl'gl»  Bericht  dt^t   S«cr«türs    dea   Mutrumvereiues   Hrn.  Fintiljr  «.  «.  U., 

•)  8iclMrUcli  ward*  41«wr  taicliriftaUtIa  «w  dea  fl^tMgwthd« ,  mu  d«a  RvinMi 

Ton  Snrmizegethusa  einstens  nacti  V.ijda-Hunynd  gebrtckt  und  im  Schio&«gart«ii 
HiifgPsteUt;  tlie  Marniuntrl  ist  die  gleictu'  \v)>  hei  nllen  Sternen  dev  Hi(tzeg«r- 
Uinles.  —  Hr.  Torma,  welcher  die  InacbrilL  liest:  .üis  lavantibus  et  concordia 
iMpcntonim  «tmU«  qaod  •  pHao  «dvasl«  rao  P(abliM)  F(nriiis)  S(aUiniinM) 
l«f tlnt  A»g«itoniM,  donM  proTineia  ileeedtrelt  IIa  «agalo«  «aiv«rM»tqM  bmifal- 
toi«  sua  tritclartt,  nncr  iiius  etiam  ralevaverit,  Bomtn«  felicissimn  et  praectpuis  rir- 
tulibtis  fjiis  (ihüiricdi  »inial  et  devot«  proriBcia  fieri  curabai  Germaatco  prsMidc*« 
setzt  sie  iu  das  J.  161  u.  Chr. 

Auch  dt««er  BMm  «tannit  m«  dM  RiiiiiM  voa  S«raiiMg«lhm. 
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D  II 

LTSUE  •  PRISCAB 
VIX-AH-XTII-  •  • 
VLP*EOIIVL*  •  • 

CONIYGI-  •  • 

HfiftE  (ot)  I 
H   S  • 

4.  Grabstein:  5.  tirubstein:  6.  Grabstein: 

H  ...  NfESPII--'  D 

••-•VITA         •  •  •  •  C  EHVNT  *  •  •  M  •  A  •  •  •  • 

••••IM  IBI  N  V  

•     AE  M  


Teciel  (ehedem  Hiinyader  Comitat,  jet/t  lirooscr  Kreis,  JJt  /iik 
Deta?)  lSß3.  —  In  der  Nahe  wurden  folgctnh'  Inschriften  aufgefunden: 
i.  \  olivstein  auf  zwei  Seiten  mit  luschrirten  versehen  von  3'  %" 
Höhe  und  1'  2'/:"  Brette  aus  Siennrt,  mit  Giebel  und  Rosetten  in  den 
drei  Wiokelo  desseLben  geschmucltt.  Die  lascbrifl  der  Uaapt«eite 
tontet  0: 

lO-M 
PRO •  .  A .  .  .  . 
DD-  N  N 

•-••«•  AÄTON 


...  OL  *  ...  DSP 
•  *0*  BAS- A.-CII 

SVH    rVR  •  IVL  • 

TERE5;'  •  .  REF 

&  •  SS  •  («I  •  I  •  VtNB 


i)  Hach  4ar  Uia^  tvm  Bam  Kari  Tomia  (TfiMUl  B6«ai  Mint.  MAol  8.  t«  f.) 
Uat«t  Üa  laacblttl  m\i  Herstellan^  der  gelil^ten  Namen:  i.  0.  M.  pro  niata 
Doainorvni  no»trornm  I..  Scplimii  Spv<Mi  i  t  (M.  Aur.)  Antonini  rapsarnm  An^a- 
«ton»  (?}....  deplüraUm  (?J  lia«ilicitio  nitte  Commagenornin  sub  cnra  Julii 
TiraafB  pracTactt  atfait««  aai^raaeriplaniiB  «aharlia  I  Viadalicarimi  —  (laaekrift 
Jar  B^aoMila)  aokortta  •aciia4ia  ^avia«  Coaaiagaaoniait  cohortii  I  Alpinonm 

II.  Titii  Htmatis  adaiioiatrataris  (?)  resliluit  pnaefeclM 

cohortis  \\  flaTiac  Comm»{r*noniin.  —  Hi»rrn  Virady's  von  Keaca4  Alschrift,  die 

mir  gefflligat  nil^etheilt  wurde ,  Uvia :  i  ■  O  M  .  J  |  |  .  .  .TUN  | 

. . .  INBR  I  VJK  BAS  CM  (Waanraa  taaUtaiBi)  8VB<  CVR>  IVL  |  BBIN>  PBBF  | 
Co  SS  <ol-  VnOs  aar  der  svaitoa  8aUa;  Col  ff"  FL-  COM  ]  M-  (ol  I  iLPI  |  N  -  »• 
TBR  .  .  I  .  .  .  BRM  I  fSTB  |  ]  | 

AraUT.  XXXflI.  1.  S 
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.  Die  Intcbrift  der  sweiten  Seite  laatet: 

M  •  H  t  .U>« 

N  •  II  •  TIT  .  .  .  • 

.  ERy  

.  .  ISTR  

.  .  .  TS  •  (H  t .  . 

•     *      •     •      *    6    *     a  • 

ferner  wnrdeD  w  demselben  Orte  (186S)  nach  Hem  Viridj*8  Mtlr 
Iheilung  tafgegnüben: 

t.  Bin  VotiTstein  mit  der  iDsdirift: 

O  DOM 

EST  IC  «  (sie) 

3.  Eil)  auch  too  fl«rrn  Karl  Torrn»  a.  a.  0.,  S.  15,  Nr.  mit- 
getheilter  Widmongsstein  Ton  i'  «V»"  Höhe  und  %'  Breite  mit 
der  Inachrilk: 

IMF  CJEÜ  •  DIVI  •  .^'OF^NI  •  F 
DIVI  •  HAD  •  NSi'    DIVI  .  .  . 
Ve.  '  PART  •  PROiNtPU  .  .  . 
MRBB  -  AB    MP  •  ■  •  A?  * 
AMTONINO  •  A?G  '  AB  • 

BEr»/Aco  •ifB  •  poT  •  ivnr 

COSm  •  COHTT«  Mi 
4  COMMAG  > 

4.  Ein  gieidiralls  von  Herrn  Karl  Torma  a.  a.  0.,  S.  16,  Nr.  6, 
veröfrentlichter  Denkatein  fon  %'  10  '  Höiie  nad  1'  Breite  mit  der 
loachrift: 

IMP  C  A  KS  SEPTI  .VIIVS  vSKVERVS 
PEUTINAX    AVG  •  COS  IJALNE 
AS  •  COH  •  Ii  KL  •  CÜJUMAG  •  VE 
TySTATK  '  DILABSAS  (si«  )  RESTI 
TVIT  .VB  POLO  '  TERKNTIA 
NO  CeS  'Hr*  DACIAil  •  CVRAfTs 
SUX  BOI'BIO  SChBoN  •  CA8T0 
PRAEF  •  COH 


■ 
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5.  VotiTstein  1'  11 «/,"  hoch,  8"  breit  (r^l.  Karl  Torma  a.  a.  0., 
S.  17,  Nr.  7). 

I  •  0  •  M 
CRISP 
LVCI  •  7 
COH  •  II  •  CoM 
V  •  L  •  SOlt 

6.  Drei  Fragmente,  welche  nach  Herrn  Virady 's  ron  Kernend 
Aafieichnung  folgende  Inschriften  tragen: 


a)  -O-M 

MVLN  •  1) 
'    •  HOEBV  • 
•LP 


')  M.Julianu«? 


.  AESlfl 
.  .  LEG 
.  .  FABI 
.  .  LEG 
.  .  IMP 
.  .  VIX 


ej  Grabstein,  dessen  Rahmen  von  einer  Perlenschnar  begleitet 
ist,  an  der  rechten  Seite  gebrochen. 

D 

AVRAVGVS.  . 
VIX  •  AN  III  .  .  . 
CIANVS.  .  .  . 
VALE  •  •  •  . 

Ris-iaUn  (ehedem  Hunyader  Comitat,  jetzt  Brooser  Kreis,  Bezirk 
Vajda-Hunyad).  —  Von  Herrn  Varady  von  Kernend  wurden  mir  femer 
mitgcthcilt  die  Abschriften  zweier  Votivsteine,  von  welchen  der  erstere 
in  der  mehrfach  erwähnten  Publication  von  Herrn  Karl  Torma,  S.  11, 
Nr.  3,  aufgeführt  wird. 

1.  VotiTjfgftid'  8  '  hoch,  1'  ^V, "  l>rcit. 

N  I  •  (»  •  M  • 
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2.  Votirstein,  deren  Hasse  nicht  angegeben  wurden: 

HBRCVU 

ii*mi 

PROC(i)UA 
NVS  VET 
V  -L  •  S 

Pnsita  Kaian  (iiunyader  Bezirk).  Derselben  Quelle  rerdanke  ich 
die  Abschrift  folgender  Inschriftsteine : 

1.  Votivstein,  ohne  Angabe  der  Masaep  rergl*  die  PablicaUoii  ron 
Hern  Kari  Torma,  S.  14,  Nr.  4. 

FOKTVNyE 

AVG 
Q  •  DECIVS 
TINDBX 
PROC 

2.  Yotifstein. 

T  •  P  •  GRIT 

YS 

•    ?  •  8  •  L 

Nagy-Ositrö  (Hunyader  Bezirk).  1860 — 1802.  In  der  Näho  prnb 
man  ein  lialbkreisförmi^os  Piedestal  Ton  3"  Höhe  aus,  auf  welchem 
eine  4'  Iiohe  weibliehe  Statue  aus  grauweissem  Marmor  stand.  Der 
Kopf  und  AcjF  rechte  Arm  fehlten,  den  linken  Arm,  nn  %velo1ioin  die 
Hand  fehlte,  atatste  sie  auf  eine  kleine  Ära  Ton  %'  &  lHdhe  and  4" 
Breite,  auf  welcher  die  Inaohrift  stand: 

CU< 
8ATV 
RNIN 

srvLP 

SIT 

Jetzt  Li  iiiidet  sich  die  Statue  Fel-Pestes  (in  dem  genannten 
Comitut)  lii'i  Herrn  Makray  Lf»szl6. 

ToriiKt  in  Humai  feliratok  erdclybüi.  Separatabdruck  S.  1. 

Nänder  YÄlja  (Hunyadcr  Bezirk)  September  18G0.  Der  iiauer 
Tagyer  Gyorgy  fand  auf  dem  Grunde  des  Ortes  Fäcze  eine  kleine  Art, 
%'  hoch  und  lO«/«"  breit,  aua  Muschelkalk  mit  der  Inschrift; 
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LIßERo  HAW 
VLP  (H  NEPOS 
VSLM 

Torma  in  Rumai  feilratiik  crdelybol,  S.  H. 

färh«»!?  (Miinyader  Bezirk)  1860  —  1862.  Ausser  dem  Mar- 
mor •Bmclistüek  einer  durch  die  Schönheit  der  Buchstaben  ansge- 
scickneten  Inadirift»  weichet  t»  y«"  hoch  4'  breit  war  and  die  Bochstahen : 

  PECVMIA 

enthielt,  wurde  hier  m  gleichem  Hateriile  eine  Grabschrift,  9'  1 1" 
hoch  und  1'  J 1"  breite  gefonden,  mit  der  Inschrift 

0  M. 
MCINIAB  VALeA*! 
NAB  VIXIT  An<» 

BT  AVELIAE  (sie)  MAXIME 
NAE  VfXIT  ANXX 
AVRBL  MAXIMVS 
ET  AVREL  PVSIN 
NVS 

CONITGIBVS  Dir. 
NISSIMIS 

Jetzt  belinden  sich  <ne  »Steine  zu  Kara  im  Klausenburger  Comilat 
im  Hanse  des  Herrn  Haroii  Leo  Josika,  doch  sollen  sie  in  Varhely 
gefunden  und  aus  dem  Hunyader  Comitate  dahin  gebracht  worden  sein. 

Torma  in  Romai  feliratok  erdelyböl,  S.  4. 

Jiar«H  -  Porta»  (ehedem  Comitat  Hunyad,  jetzt  Urooser  Kreis). 
Nach  1857,  1863.  Herr  Karl  Torma  bespricht  in  der  n) ehrerwähnten 
AhhandloDg  (Tizenket  Römai  felinit.  Daci^bol,  S.  Zi  f.)  folgende  da* 
seÜMt  aoegcgrabene  InschrifUteine: 

i.  Ära,  mit  Sehale  ond  Krug  geachmfickt,  2'  iO"  hoch,  1'  Z" 
breit,  mit  der  Inschrift: 

LIBERO 
PATHI  •  ET  •  LIRE  ') 
CL  •  ATTEIVS  •  CELER 
VETERAJJVS  •  LEi;    XIII  • 

GBM  DEC  • 

CANABENSIVU 
CVm  •  SVIS  •  V  •  L  •  ö 
L  •  D  •  D  *  D  «) 


*)  BE  «reracbluaf^en. 

et  Tk.  MoMMi  Ja  »Am«g  aai  Um  Moaatebcdabta  der  L  Akatevia  dur  Wia- 
tcaauliillaa  as  Barlto«,  iWt,  Oclobar  11. 
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2.  Ära  3'  ü'  hoch,  1'  7»/,"  breit 

DIIS  DEABVS 1) 
DACIARYM 
ET  TERRAE 

 «) 

3.  Im  Jahre  186^^  wurden  daselbst  zwei  auf  den  Mithrascult 
bexOgliche  Steine  grefunden;  der  eine  %'  A"  hoch,  ii*/»"  breit  mit 
lErog  uDd  SfiJiale  gesebmaekt,  lautet: 

■     liNVICTO  - 
MYTHIR 
An*CHR 
ILSTION 

4.  Der  sweite  mit  Delpbin  gnd  Tridens  geiehnfiekt  boeb, 
1'  ^     loscbrift : 

INVICTo 
RIYTlIRyE 
DiüSCO 
KYS  •  HARCI 
VS-L-H 

iwliblif  (KIroly-FebMr,  Kreit  and  Benrk  gleieben  Namens) 
1800 — 1862.  Von  nenerduigt  bier  geftmdenen  ImduiftateiaeB  wur- 
den Teröflentlicht: 

1.  Vuliviktein  2'  3"  hoch,  1'  3"  breit,  ans  Muschelkalk,  mit  der 
Inschrift: 

1   0  M 
PRO*  SALVE  (ftie)  IM 
BT  COLL  •  PA8R  .  . 

TIE  •  IVL  •  nvy?AL 

EX  •  DEC  •  XI 
0     D  ' 

jetxt  in  der  refonnirten  Kirche  zu  Aluiicz  unter  dem  Almosenkasten. 

2.  Votivsteiu,  i'  7''  hoch,  1'  i"  breit  aus  Muschelkalk,  mit  der 
iDschrift: 


<)  VS  verachlURgeo. 
•>  Niieh  1957  fefaadM. 
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DEO  BONo 
FVtHU  POS  (iic) 
PHOft«  APQ 

nm  prmo 

T  •  PL  '  TITVS  BT 
T  •  PL  •  PHILKTVS 
P  •  S  •  8  •  8  • 

Torna,  in  Romai  feliratok  erdelyböl,  S.  6  (Separat  abgedruckt 
SQ«!  (!en  archäologischen  MütheilaDgen  der  k.  Qogariaehen  Akademie» 
ID.  Band).  Pest  1863. 

€icg»  (bei  llaros<%UjTart  Karlsbarger  Kreia,  Beiirk  Nagy^Bayed) 
1963.  —  In  deraelben  Abhandlung  (8.  141—180)  theilt  Herr  Karl 
Torma  folgende  drei  in  der  Nike  des  genannten  Ortes  gefundene 
Orabsteue  nnit»  welebe  aneb  hier  anfgef&brt  werden,  da  aie  Ton 
Seifert  nnd  Neigebaoer  nach  sehleebten  Absebriften  mitgetheilt 

worden  0* 

I.  Grabstein»  4'  Z'"  hocb,  2'  %"'  breit 

D-Ii 

ABUA  •  8BCT11D1 

NA  •  VIX  •  AN  •  XIIII  • 
KT  •  AELIA  •  CRISpAt 

VIX  •  AN  •  IUI  • 
AELI  •  SKCYNDVS 
ET  •  DECCIA  •  PiftEV 
TES  •  FIL  •  PIENTISS  • 
BT-ABL-OON.  .  .  .8 
MAR* 

t.  GfabstMn,  4'  r  hoeh,  %'  W  breit 

D  •    M  • 
V  •  AEL  •  VALERIANVS 
PATR0IIV8  •  'S  *  DB  • 
OOIL  •  PAURVM  •  VIX 
All  *  LI  •  DBCC  •  V  •  PBIM 
CIPALES  giS-ABRB 

CONLATO  IB 

DECRET  •  VNIVBR 

FAc  •  cva .  .  .  .  T 


>)  T«tt       gMaaaliB  8«raratoMfaflk  8.  9,  Nr.  t*-l. 
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3.  Grabstein,  Z'  V/g"  hoch,     IV*'  breit 

D  .    M  • 
VALERIVS  •  LOcr 
NVS    VET  -NC 
AMPEüTRORV 
IX   ANN  •  XXXXV 
III  AVRSL  •  PIRUSI 
T1R6INI0 '  B  •  M  -  P 

11 

Tbtrift  (Klaiisenburgci  Kreis,  Bexirk  Thorda).  Die  folgenden  tod 
Herrn  Karl  Torma  in  der  g-ennnnten  Schrift  (R6mai  feliratok  erd^y- 
böl,  Scparalabdruck  S.  iÜ —  Ti )  aiifg'efuhrten  Inschriflsteine  slammcn 
aus  Torda,  von  wo  sie  der  Secretür  Mifhaols  Apafi  I.,  Franz  Luy^osi 
nachMaeyar-Peterbrfng^en  üess;  hier  hlieliei»  .sie  ^^^1nz  unbeachtet,  bis  es 
Herrn  Turma,  dem  ich  diese  Notiz  verdanke,  gelang-,  sie  aulxuliiiden 
und  correctere  Copicn  davon  su  machen,  als  die  schlechten  Abschriften 
waren,  welche  Seifert  and  Neigebaner  beoutaen  konnten.  Daa 
Materiale  ist  mebt  Kalkstein. 

1.  Grabstein,  3'  0"  hoeh,     S"  breit 

D*  II 

PAEL  VICTO 
RI  PLAVTIANO 
ÜEC  MVNI     .  P 
8ALVIA  C*  ISE 
CVN)AA  VBR  . 
IVNIA  .... 
IBNTI.  .  .  . 

promhaa 

N 

2.  Grabstein,  6'        hoch,  4'  breit. 

0  H 

AVRBUVS 

CALANVS  *  TIX  *  AHL 
t  *  BT  *  MILITAVIT  •  XXV 


3.  Grabstein«  3'  Z"  hoch,  2'  7"  breit. 

D  M 
SCAVniANI 
CAES'HS'  •  SEHULI 

vix  •  AN  •  xxm 

FVSCIANVS 
FRATRI'B'V-P- 
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4.  YotiwteiD,  %'  r  hoch,  1'  7"  breit 

VICTOIIAE  • 
•  AVG  • 
L  •  IVL  •  T.  •  GALER  • 
LEVGANYS 

CLVC  

Xliii  6  -  M  •  ▼  •  AB0I8 
CfSToS  CR'LBO-XID 
NOB^i>ß  SVO  •  T>   M  .  . 
.  .  IVL  •  PA-KRNI  FILl 
SVI  D  •  D 

GnbafeiD,  V  4«/,"  hoch,  %'  T'  breit. 

D  M 

ATR(OI^V*'  CnVNVSlLEG  MAC 
VIXTT  ANNLIX  I'OSVEUVNT  FlU 
Aü::  S  VVIINASCIA  KTAYREL 
MARCELÜNA  PATHl  PIEN 
TISSIMO  TITVLVM 

e.  Grabstein,  1'  11"  hoch,  3'  6"  breit. 

•    D   T  •  F  •  T  ♦  T  •  t>KRA  .  .  . 
STP  •  III  •  V  •  AT  •  XXX  .  .  . 

7.  OnibeteiD,  4'  lang,  r  iV  hoch. 

P  

TLPIANYS  PROB  

CONITGI 
B  M  . 

Ausserdem  werden  in  der  genannten  Schrift»  S.  6  f.,  noch  folgende 
in  den  Jahren  1886^1862  anfgefnndene  Inschriftsteine  veröffentltcht: 

8.  Grabstein,  1'  «V«"         2'  7"  breit 


VII  *  AN  '  XXXX 
MAXIMA  C 
ONIVX  BM 

9.  Grabstein,  2'  hoch,  1'  8"  breit 

.  LIA  •  .  .  . 
0  *  VIXIT  •  AN  •  IHM  •  . 
TVAL  •  lEC  •  N  •  MV  .  , 
NAT18  •  PnS81MlS 

_____   0 

')  Herr  Tor»«  liest:  V«l«ri«Bo  o  TixIlaimUlll,  »«MibM  T.V«l«ri«« 

Itemri«  «oMiMtM  nvaeipU  Mgasll«  pilMinb  *  
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10.  Voüvsteio,  1'  6 '  hoch,  1'  y,"  breit. 

RERCVB 
INVICT» 
PRO  SAL  •  M 
.VR'AlCo    .  .  . 


11.  Votifitein,     8V/  koeh,  8Vt"  ^»it 

INVICO 
AVR  •  MON 
TANVS  •  MIL 
LEG  •  V  •  MACB 

12.  VotiTttein,  1'  6"  hoeh,  8Vt  breit 

!•  O'M 

DRBB 

IA8M 

LBGIITA 

13.  YoUrsteiD,  1'  A"  hoch,  7"  breit 

l*0-M 

ATR*LT 

CIFBR 

U.  Votivstein,  1'  6»/*'  hoch,  7»/%"  breit 

1*0  -H 
HANL 

QVAES 
VSKM 

SiOT&th  b(  i  Klaiisi  iiliurg^  (Kreis  «ml  Uozirk  Klaiisenbiirg)  1863. 
In  ilerNähc  des  genannten  Urtcs  fand  man  bei  Gnibunrrt  ii  1  i  griechisehe 
SilbermfinAen,  wovon  2  StGcke  Tctradraebmeii  des  ersten  Bezirkes  von 
Makedonien  (MAKEAONÜN  HPOTl^N),  10  Stucke  Tetradrachmeo 
der  Insel  Thasos  (H,  MPAKAEoYS  SäTHPoX)  waren.  Von  denselben 
kam  die  Hüfte  an  daa  Naüontlmiseiiai  in  Peat,  die  andere  Hilfle  in 
daa  Mosenni  so  Klansenburg. 

Nach  einer  gStigen  Mittheilang  dea  SeeretSra  dea  aielieabOrgiaelien 
Itnaevnvereuiea  Hcm  Finaly. 
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Elaitenbirg  (Kreis  und  Bezirk  g^leichcn  Namens)  18G2.  In  dem 
Garten  des  landwirthaehaftUehen  Vereines  stiesa  man  bei  Brunnen- 
^rabuikgen  auf  mehrere  (Sarkophage  aas  Stein  Ton  roher  Arbeit,  ohne 
iMelirift,  aut  an  den  Ecken  g^ehArnten  Deckeln.  Aach  fand  man  deren 
inemiinengeietit  ana  Arohiteetorstlcken  ilterer  zeratörter  Basten.  In 
einem  4'  unter  der  Erde  gefandenen  befand  aiek  ein  Ohrgekinge  ana 
Gold,  in  wetehea  ein  kleiner  Camee  gebest  war. 

Nach  einer  freundlichen  Mittheilang  dea  eben  genannten  Herrn 
Pinal  j* 

9e«iar  (Koloaer  [Klanaenburger]  Comitet).  Herr  Vinüf  Ton 
Kernend  theilto  mir  gefllligat  folgaide  Abschrift  eines  hier  gefandenen 

Votirsteincs  mit* 

Im  Rahmen: 

0      (Giebel)      0  (?) 

Aul  Her  Fläche: 

SILVANü 
PRO  SALV 
TB  AGK  VO» 
NI  8BCVRVS 
POSVIT 

Sebesfdr  (Kfauaenborger  Kreis  und  BesiriL)  f863.  Nach  einer 
freundlichen  Mittheilang  des  Herrn  Pinaly,  SecretSr  des  siebenbdrgi- 
achen  Hoaenmrereines  wurden  an  dem  genannten  Orte  die  Spuren  einen 
rQmtschen  Lagers  and  in  demselben  folgende  Objecte  gefunden  0* 

1.  Goldstück  (Aureus)  ron  Kaiser  Vespasianns.  69  79.  IMP 
CAES  VESPASIANÜS  AUG  Kopf  mit  Loibcr  von  rechts  ^  ROMA 
RESVHGKNS  lUiiua  in  voller  Rüstung  kuiecuil,  fon  dein  Kaiser  mit  der 
Rechten  eni^iury ehoben 

2.  DeiKir  (Silber)  vom  Kaiser  Seplunius  Severus  ^  AEQVITATI 
AVGYSTl  Aeqiiitas  mit  Füllhorn  und  Wage. 

3.  Ein  Schlösset,  ähnlieh  dem  bei  Ceke  (Zempliner  Comitat»  Un- 
garn} gefundenen;  vgl.  dieses  Hefl  (Fig.  101),  aus  fironse 


*)  Die  Fundiiod?  hi  mitgethi-iit  von  da«  ganaaatca  Uerra  ia  dcai  Jabrbueli«  de« 

•iebenbürgiacheo  äluMUDiTereine«. 
>)  Dieae  Müaw  iat  »eine«  WiMen*  ao«b  aiebl  adlrl  «nd  baladal  Mh  jflM  kl  ciasr 

Ufiaea  Sannlaaf ,  welcba  dai  djmaMlaa  Toa  Blasaadorf  Mit  doifflii  Jabraa 

aaleft. 
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4.  Fingerring-  ans  Silber,  innen  ruud,  von  aussen  vierkantig-,  mit 
g'estrecktem ,  rautenfurmigem  Knopf,  der  innerhalb  eiBgraTurUn 
Gewinden  die  BuchsUben  ITV  (atore  felix?)  Unkgi. 

5.  Fingerring  aqa  Bronse  in  eisern  kleiDen  giatton  Reif  bestehend. 

6.  Ziegelfiragmeni  mit  Stfimpeln,  fon  denen  der  eine  COH  D  HISP, 
der  andere  AEG  gelesen  wird. 


XIII*  ifliii tär gpr euxe« 

Icagg  (^UgnlinerRegimentsbezirk).  —  Die  hireelion  des  k.  k.  Gym- 
nasiums daselbst  erw  arb  für  die  Sammlung  desselben  ans  Funden,  welche 
(heils  in  der  Umgebung:  vnn  Zengg,  theils  anf  den  qunrnerisehen  Inaeln 
in  jQngster  Zeit  gemacht  worden  waren,  die  folgenden  Mflnxen  and  acn- 
dete  sie  aar  Bestimmong  ein: 

Srieehlscbe  Kupfpriunnseo. 

1.  Spanien.     Saefabis?  M  7.  M&nniieher  Kopf  von  linke  mit 

kunem  Haar  vnd  Bart.  ^  Springendes  Boss  von 
links.  Die  Umschrift  fehlt»  oder  sie  ist  gana  Ter- 
wiselit;  die  Erhaltung  der  Typen  ist  gut. 

2.  Insel  Korkyra.  iE  4>  (n.  Mioonet).  Umsehender  Adler  von  rechts 

innerhalb  eines  Lorberkranaes ,  im  Felde  ein 
Tinbchen.  1^  Victoria  in  langem  Chiton  stehend, 
Ton  links,  mit  langen  Flu^oUi,  in  der  erhobenen 
Hecliten  einen  Kranz.  ScLkclit  erhalten. 

3.  Amphipoiis    (Makedonien).  M  4.  Pall.is-Kopi'  mit  Gnpihelm 

TOn  rechlü.  1^  Trubeudes  iMerd,  im  Felde  hinter 
ihm        «He  Umschrifl  verwisehf. 

4.  Ägypten.      Kleupalru,  MuUer  von  Flolemaeos  VIU.  und  IX.  (?). 

Zeuskopf  mit  Lorber  von  rechts,  in  der  Mitte  ein 

Grubchen.  ^  nTOAEMAloY  Zwei 

Adler  neben  einander  stehend  von  links,  im  Felde 
vor  ihnen  ein  Ffillhom,  in  der  Mitte  ein  Grübchen. 
G^ach  117  T.  Chr.) 
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Alexandrit.  Tetnutnchmon  mit  abgestreiftem 
Silberübeniig  tod  Saloaba  GalUeni.  ^  Spea 
«ebreitend  mit  der  Blome  in  der  erhobenen  Reeb- 
tcD»  und  die  KleidftUe  in  der  Linken ;  119  Felde  TOr 
ihr  ein  Palmaweig,  biater  ihr  lAjL.  (268  n.  Chr.} 


Biülsele  llaiea. 

6.  Röffl.  Republik.  Semis  von  Bronze  aus  dem  Libralfusse  (12i -SGr.), 

am  Rande  etwas  beschädig^t.  Jupiter -Kopf  mit 
Lorber  tod  links.  p>  Prora,  darüber  S. 

7*      »         *•       Siiberdenar  des  MunzmeiateraL.  Rabriaa  Boasenua. 

Japiterkopf  mit  Lorber  Ton  linha.  Vierapin- 
niger  IWampbwagen  von  rechte,  mit  dem  Blitxe 
in  der  Wand. 

B*  •  n  Silberdenar  dea  MQnsmeiatera  A.  Poatamiua  Albi- 
nos. Hiapania,  Bmatbild  von  rechts  mit  Schleier. 
^  Mann  in  der  Toga  awiachen  Feldseiden  nnd 
Faaces- 


Rüalscba  KalseraOmei  la  Kopfer. 


aMim    As  Kleiaert 

Mt.  xn.  Mm.  Mir. 


9.  K.  Atiiinistus  (30  f.  Chr.  bis 
14  D.  Chr.)  


10.  K.  Domitianus  (8i-96)  .  .  — 

11.  K.  Hadrianas  (1 17-138)  .  1 


13.  K.  (jallieuiis  (2.i4-268). .  — 

U.  K.  Frobas  (^7 7-282)  .  .  .  — 
15.  K.  MaximiaDua  M.  Anr.  Val. 
(306-»l%)   


-  -1 


12.  K.  FausUna,  junior«  • . .  • .    1     —    —  — 


i 
1 


so.  nie  Miluxmeister- 
BUDCu  in  Uff  Uaucbrilt 
v«rwiMht, 
V«rwiMltt..a;  Alter? 

I     Vi'rwiiclit.  Fortuna? 
VRNKRf  VfCTRlCI. 
Vetius  atehead,  in  Inn. 
gtm  Chiton,  in  der  Hech- 
ten «Im  Vietorin  s  dl« 
Llik«  ««r  «jneo  SeküS 
j^estützf,  wnriiMf  Af'fioas 
deBAJiebisi-a  rettoiu^dar- 
gwteni  M. 
(    WeiMkopfMoMr.  ^ 
( Olnoa«  Com.  Aug,  Ttrw. 

{  Acteraitu? 





9^  Concordia  militam, 
AbickBltte  AI.B. 
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Mh   Jtll.  MUL  älff. 


BlaMett« 


16.  K.  Lieiniiu  (307-323)  . .  —   —  1 


17.  K.  Constantias  II.  (323  bis 
3Ö1J  


«-    _   —  If 


18.  K.  ConiteM  (323-3j»0> . .  _         _  i 


19.  K.  ValentiiiiuDt  1.  (364 
bU  87V)  


—   —  —  4 


—  I    ^t-  fori  «••Mrfatorit 
^  Vtlis  Umf.  rcp«^ 

ratio.  Der  KaUer  eine« 

alirien(5en  Rpifer  nie- 
dertreteod,  im  Ab&chnlti 
6?  SIS.  die  übrigen  ver- 


SecuriUa  rci  pubii- 

cae.  Virfori;!  mit  Hll' 
born,  unten  SHtM. 

1  St.  mit  Giori«  Rona- 
norm,  DwIniMra.iMi 
Lnbtnia  !■  4«r  lidhtaii 
worauf  9,  einen  Feind  bei 
den  H;^«ren  i»«rh  »ich  tie- 
bend,  im  Felde  t~U  \  I', 
mt«A8l8.  — tStwit 
SeenrifM  rd  pablte* 
(wie  bei  Post  17),  diroa 
einci  mit  TES  im  Absch. 


SO.  K.  VttoBÜniuat  Jan.  (375 

bis  80«)   —    1  I 

21.  K.  Justiuus  1.  (518-527).  ^    »      1     —  {    9- Dm  Werthieich.  K 


B"  R(!>|>«ralio  rei  pu- 
blicae.  Barbarisieread. 


SUktmiiMeii  aus  dem  Hiltelaller  und 

Aquileja.  ^I!!^' 
22.  Patriarch  Fhili|)p  II  v.  Alen- 

con(U81-1397).  .    —      —  1 

28.    ,    Johannes  (1387  bis 

1304)   -     -  1 

24.    »   Aatodus  (1308  bis 

1402)   -  S 

Venedig. 

28.  Doge  Antonio  Venerio 

(tl400)   —     1  — 

26.    «    Antonio  Prinli 

(tl623)....   —     —  2 

« 


der  iieuereu  Heil. 


« 

DtMT.  LiliMWappaa. 

Uewir.  St.  Hennage- 
1  rat.  9-  Adler. 

Dvnar.  2  St  «ait  Wn|^ 

JH'Il  litT  ("tiM'tBin,  R-  AdlfT  ; 

1  St.  mit  4'  Kreux,  iu  den 
Winkein  R6«'c 


J^Tibl  Ina» 
e  Gloria.  D«r  Ueilaad 
•itzend. 

Halber  Mata^n.  Doge 
■II  4»  FriMM,  im  P«Ma 
«ia  Stnra,  daraater  O 
oder  F.   ^  Gallglltcr 
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Carrara. 

27.  Franz  von  Carrara,  lI«nH»g 
TOB  Padua  (1S«5-I888) . 

Ptrma. 
S8.  Ferdmind»  bfimt  toh  Spa- 

neo  cmK-isa«)  

Ungarn. 

28.  K.  Matthias  (i  6 1 2>1  ü  1 8j . 

Ba  i  erii. 
30.  Kurfürst  Maximilian  (1597 
bia  1651)  


GrfiMcrc  Orotckca  PftMif» 


—      —  1 


—  1 


-  1 


—       —  1 


—       —  1 


aiekitiU 


Franciscni  r!e  Kararia. 
»ipenfrestelle  zwischen 
I-  und  LI.  Jjr  S.  Proidog;- 
i  ffcbtnd. 

Ein  aa  SoldMiek  roa 

179S. 

Mit  a«a  Mfoabaetelt- 


(  Mit  im 
\  bM  K-B. 


Soli  Deo  glof1a.y«r> 


rif.  IM. 


SThalerklippe,  geprigl 
unter  der  spaniach.  Herr- 
achaflim  18.  Jahrhundert. 

Ausserdem  werden  der  häufigen  Spuren  von  Gräbern  erwähnt, 
welche  hier  gefunden  wd  den,  wie  „Thränenfläschehen",  einer  Thon- 
lampe  (einfacher  Construetion  und  aus  später  Zeit  ohne  alle  Orna- 
mente, mit  drei  FuIIoffnangen  venehen)  und  Munien«  umeist  aus 
der  Zeit  Constantin  des  Groaaen.  —  In  der  Nihe  von  Zengg,  bei 
St.  lUa,  fand  ein  Grenzer  mehrere  Silhermfinsen  von  Aqoilejaa  wie 
deren  in  jener  Gegend  hiuBg  voikomneo. 

Stf niet  bei  Jablanae  (Ottoeaner  Regi- 
mentsbeairk)  1863.  —  Naeh  gefSliiger  Hit- 
theilong  des  k.  Ic  Gymnasial  -  Direetors  in 
Zengg,  Herrn  Stephan  Sabijak,  an  das 
k.  k.  Nina-  nnd  Anlikeocabinet,  wurde  hei 
diesem  Orte,  nahe  am  Mecresstrarulo ,  hei 
Grundgrahifofren  ffir  ein  ärarische.s  (k  bäiuK  ') 
ein  Geni.si,  aus  Saudstein  mit  Deckel  au.sge- 
grdhen,  10"  S'"  Hohe  (ohne  Deckel),  oben 
13"  3"',  unten  11"  8'  '  Dnrchines.ser,  mit  mas- 
siven 2"  dicken  Wauden  (Fig.  106  Durch* 


Damlbt  ist  «Irai  SlaadeB  Kialenweges  tou  8f.  aeoryeii  eutrernt,  weit  her  Urt, 
jrtsi  eiM  G<Mipafa1«tl«lioii,  •»  M»rfliieiintrD  »MorlneMecata  CbuI««,  •fara  sifiB. 
lieh  gntea  nefant  tldl  erfreut.  Nach  Herrn  Snlitj;ik's  gegründeter  VermuthuBg 

dfirflen  daher  die  •ufjg:eräbHeTi  Kttnflnl.jecte  aus  'U;n  iK.-n  K'iNhMiorte  Lojisira  in 
Llhumiea  (Plin.  III,  21.  t&)  atummen,  womit  die  Ui  ui-iiouu;;  der  Kinwobner  jener 
ihißmt  mit  »Lopai*  (nacb  raaiot)  «UMnaeallingt.  D»tm  bemerkt  Herr  S.',  daaa 
aoch  kmle  mehrere  PmÜIvh  oieM  f«rM  voa  81.  GtorffM  Im  Niihm  Lopal  Ahm. 


Digitized  by  Google 


128 


schnitt  Ton  Gefass  und  Dpckel,  in  welchem  der  Faiz  des  leixteren 
ersichtlich  wird ,  nueli  der  mit  elDf^eseiideieo  Zeichnung.) 

In  demseihen  befanden  sich  eine  sehr  gut  erhaltene  KapfermGnie 
TOn  Kaiser  Nerva  und  ein  goldener  Fnuenring;  letzterer  anscheinend 
inftssiT  Iber  im  innero  hohl  trSgt  oineii  Cameol»  in  welehom  ein  Amor 
mit  Köeher  und  Pfeil  meisterhaft  peschnitteii  iit  Auch  befimd  sieh 
grfine  Erde  dariD. 

Der  Rolidepdt*AgeDt  Herr  Nicolaus  Karlid,  welcher  den  9mg 
besilst,  schenkte  Urne  und  Hfinsen  dem  k.  k.  Oyauiasinm  in  Zengg. 

Ausser  Ihnllehen  Urnen  wurde  noch  ein  Sarkophag  ausge- 
graben, welcher  in  den  Besits  des  k.  k.  ObertUieutenanls  Herrn  Bona 
inRagtisa  ist. 

St,  flleliai'l  (Liccaner  Grenzre^inienf).  —  In  der  katholischen 
Kirche  daselbsSt  dienl  zur  Auftialinie  des  Weihwassers  ein  Stein  Ton 
1'  3"  Höhe  und  1'  T«/« '  Breite  mit  der  in&chrift  >)• 

0  *  M 

ANIVS  *  RVNNVS 

SIBI  •  ET  •  GRA  IVL  (?) 
VXORI  SVAE  •  ETAEL 
srOHP!ONI  •  FILIO 
e  •  ANN  '  XXi  •  VIVVS  •  P 

Pechital  (Liecaner  Grcnzrefjiment).  —  In  der  Höfte  des  Waid- 
anfsehers  Niegovan  befinden  sieh  fidpeiulf  »wci  Inschriftätcine ") : 

1.  Grabstein,  i'  A"  hoch,  13  breit. 

O'ii 

BRENNIA 

PVFINA  •  P 
8VIVB  AN  IXX 

2.  Grabstein,  1'  8"  hoch,  1'  1     '  breit 

D-  M 

AR  •  QTINTO 

AN  XXXVI 
PLOTIIA 
MARITO 


*)  Mite<^tbeiit  ron  J.  tiitter  t.  Arueth  in  den  „Arch.  Aualekt.*-  SiUMngslfcricfate  der 

kaia.  AM««la  4«r  WimMcb.  plrfJ.>Utt.  Cl.  XL.,  8.  8SS,  SaparalaMr.  6.  47. 
<)  T.  Araalk  ■.  a.  0.  8.  »84(48). 
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fitel  (Titeler  Grenzbataillon  im  Deatsch-Banater-Re^ment).  Nach 
liittheilung  des  k.  k.  Generalcommandos  in  TemesTar  befindet  sieh 
im  Krusticsgasthause  daselbst  ein  ehri8Üich«r  Sarkoph^j^  out  «iii«r 
%'  Z*'  langeB,  1'  ^"  hohen  luehrift: 

M  M 
Q  .  MiEC  •  DON  ATI  •  PA  YS  A  VIT 
AHN « Xn  *  FIUO  <  PIBNTI 
S8IH0  •  PBCIT 
ABBTHVSA 
MATBRi) 

HitroTi^  (Peterwardeincr  Grenzregiment).  Sommer  1863.  DerCoii- 
•eiTitor  der  Serbisch-Baoater-Grenzreg^imenter  theilte  «n  die  k.k.Ceii» 
traleommission  Zeichnung-  und  Abschrift  eines  bei  MitroTiö  gefandenen, 
gebrochenen  Gedenksteines  aus  siemlieh  spiter  mitf  welcher  jetit 
W  9"'  hoeb,  %'  9"  breit  iet  ond  «ns  drei  Abtheilungen  besteht 

Der  obente  Thefl  beitebt  raa  drei  IVieaefreifeii;  in  dem  ersten 
befindet  rieh  ein  Giebel,  welcher  ein  sweiapinnigee  Fuhrwerk  mit  Tier 
Ridem  im  Relief  neigt»  mit  Vor*  und  RfiekaÜs,  sn  beiden  Seiten  D— H. 
In  den  Winkeln  anaaerbalb  dea  Giebela  sind  swei  Delphine  und  iwei 
Seepferde  tn  neben»  nnf  welefaen  lenkende  Eroten  stehen. 

Der  sweite  fVieeatreifen  wird  Yon  dem  ersten  durch  einen  al^ 
Lorberpewinde  beieichneten  Wulst  getrennt,  dessen  Mitte  ein  klcioer 
Medaillon  mit  einem  Medusakopf  auf  der  Aegis  bezeichnet;  in  dem 
Streifen  befinden  sieh  zwei  g7*osse  Medaillons  mit  je  einem  dem  Zu- 
schauer zugewendeten  jugendliehen,  mannlichen  lirustbildc;  dassi  ibe 
ist  unbärtig,  \t^^\  geschorenes  Haiipfhnar  und  ist  mit  der  Toga  be- 
kleidet. Beide  Fortratmedaillons  sind  mit  starren,  dichten  Lorber- 
gewinden  umgeben,  welche  oben  mit  Rosetten  geschlossen  sind;  zwi- 
schen den  Medaillons  ist  oben  eine  Kanne  und  eine  flache  Schale  mit 
Griff  und  Umbo  angebracht.  Ansaerdem  ist  dieser  sweite  Friesatreifen 
nn  den  Seiten  mit  iwei  Siplen  eingefasat,  daren  Sehaft  du  Anaehen 
ebes  nufwirtsstrebenden  Lerbergewindea  hat;  ein  eufteher  Stab 
trennt  ihn  ron  dem  dritten  Friesatreifen,  welcher  drei  durch  Stibe 
nbgetheQte  Reliefs  seigt*  Daa  erste  und  ein  groaaer  Theil  des  sweiten 
iat  gebroeheo;  Ton  letsterem  siebt  man  nnr  noch  die  eine  Ecke,  in 


')  Vergl.  da«  FMitaila     J.  BilUr  v.  Araatk*t  .Arehbi.  AmMIm*.  (6itaMig«b«r. 

XL,  SSI;  SaptrataMracfc  4S.) 
AnbW.  XXZni.  I.  • 
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wdeber  ein  laafender  Hm«  sicktbar  wird.  Das  dritte  Relief  estbilt 
den  Kampf  einea  naekten  Mannea  mit  einem  LSwen,  welchem  er  aeinea 
Speer  in  den  Racken  atSatt;  hinter  dem  L9wen  atekt  ein  Mann,  der 

nach  der  Zeichnung  zu  schlieaaen  ein  Pferd  fiikH,  ron  welchem  jedoch 
nar  der  Kopf  sichtbar  Ist. 

Der  untere  Theil  des  dritten  Friesstreifen  ist  gebrochen;  der  feh- 
lende 1  heil  kann  jedocl»  nach  der  Anlag-e  des  Reliefs  nicht  gross  sein. 

Der  /.weite  Thei!  de^  Diakmales  enthält  folgende  jetzt  ans 
11  Zeilen  bestehende  Inschrift,  von  welcher  der  Anfang  fehlt»  der 
drei  hia  vier  Zeilen  mochte  hetragen  haben.  Sie  lautet: 

XVII  SALVIO  ANN  XXXIII  l<RVH  LEG  II  /DI  .  .  . 
IVL  ASCLEPIADES  CARIS  SVIS  HVNC  Tt?L 
POSVT  MISERABILK  MVNVS  NüN  SATIS 
VT  MKRVISTIS  QVATTVOR  AMlShls  IE  ÖVIN 
5)  TVM  SALVl  FLERENECE8SE  E8T  ADSIDUE  ' 
DVM  MEA  FATA  RESISTENT  TE  NVNC  Aiis 
SO  DOHVS  INCUNATA  RBCVHBIT  MSPON 
LTCTYS  CWTB  SBQVAR  CABB  PER  ?MBR 
DTLCBM  BVM  8ALY1VH  UGBAT  MIBl  DIGUl 
10)  SEMPER  OPT>ER  TVMVL  TVSUm  VT  FACER 

TOT  BONATVM  CAVI  M&si  TS  C^H  »EfiTIROO 

Naefa  der  Akaekrift  aind  die  Lettern  aekdn  und  grosa,  die  Ligntaren 
lyekt  in  kSufig.  —  Die  InaekrHUHeke  iat  in  keiden  Seiten  eingefimt  von 
aweiSInlen,  deren  Schifte  eine  enge  i^ewondene  Cannelfire  trägt. 

*)  Ilicli  Aar  Attbihlaag  4ar  BtgribtaM  beginnt  dtr  NMrihrvf  te  Mhr  nlM  wi4 
«uftMfM  YtrsM,  4i«  mitt  tl»  EtmamtUr  wMt  «rk«nam  Immb  (Z.  10  sefadat 
tla  Peolmeter  mJb  iq  coileD),  fibrigen«  rein  ■rcentatir  und  oicbt  qgantllatiT  gebil> 
dflt  sind;  man  e*  in  die'^er  Insehrift  mit  beabsichtigten  HeTnoBetera  zu  thun 
liab«,  darauf  weiat  d«r  Schwuog  der  Gedanken,  die  wirliiicit  tief«  fispfindang, 
4ls  i»  Hnduwlb  tuageaprochtB  iil«  «adllak  im  T«ite  mIM  4w  Bas  rmm 
kimca,  «bar  auf  alAa«  Tan  aaekoraaadaa  SItiaa  bis.  Daraaali  MifU  dia  laaehrifl 
ao      le«en  sein: 

....XVII,  Salvio  annorum  ILXXIII.  frumenturio  l^c^ionli  II.  adjntriris.  Jalin 
Aaclepiade«  earia  suis  faano  tiUiluai  poaui(t),  woran,  wie  ich  glanbe,  der  Mach- 
raf  kaifllt 

filiaerabile  omnua,  non  aaUa,  ui  Bemtalia! 

Qtift(tt)f>r  amifsis,  te  quintun,  Salri|  iara  lacaiaa  att, 

Adaiduae  dum  mea  £ata  reaiataatl 

Moe  aaTaao  iaana  iaaliuCa  raaaaUtt 
DapaM  laataa,  eaa  la  tafaart  eara»  par  onktaa! 
Dnlcem  cum  Salvium  lieeat  mihi  dictre  aasfarl 
OptaTerim,  tumulum  tu  mihi  ut  faceres! 
Tot  bona  tarn  canit»  oierito  te  care  requirol 
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Der  dritte  Tlieil,  der  Fuss  des  Denkmales,  enthält  drei  durch 
Stabe  getrcrintL"  r{elief]>il(lt  r,  nämlich  ein  Mittelstflck,  mit  zwei  Brast- 
bUdern,  einem  weiblichen  zur  rechten  und  einem  männlichen  zur  link^, 
enteres  mit  schlichtem  gescheiteltem,  letzteres  mit  geschorenem 
Haupthaare  und  unbSrtig;  die  BeUeidang  ist  bei  beiden  jener  ähnlich, 
welche  in  den  oberen  Medaillone  Torkommt  Zu  beiden  Seiten  w 
•eheineD  in  den  Reliela  Todesgenien  mit  umgeitflnten  Fkekeb,  nach 
der  gevfthnlichen  Anofdnmg. 

Ben  Reliefr  nteh  so  ichliessen»  rfihrt  das  Denkmal  ans  spiter  Zeit» 
etwa  ans  der  naeh  K.  Aurelianns  her.  (Jetit  im  k.  k.  Wlns-  n.  Antikenkab.) 

Von  den  folgenden  inMitroTid  befindlichen  Insehriflsteinen  tct- 
tlSButtiehte  Regierongsrath  J*  Ritter  t.  Arneth  in  den  »arehSologi- 
sehen  Analeeten*  0  Fiesimile»  welche  nachPapienbdrBcken  geieidmet 
wurden,  die  das  k.  k.  Generalcommando  in  Temesrir  einsendete: 

i,  Grabstein,  die  Schriftfläche  i'  3«/,"  hoch,  2'  8«/,"  breit,  mit 
der  Inschiift: 

Di  RANC  ARCAM  P08ITA  EST 

AVRELIA  MACRINA  QVAB 
YRIT  ANNOS  XXXVII 
AVRELIV8  IVSTINTANVS 
PILIVS  EIVS  gVl  VIXiTÄNNVM 
VNYM  ET  MENSES  QYINQVE 

%.  Gedeakslebi,  1'  2"  im  Quadrat 

AVG  COH  I 
CA»P  VoLCR 
AN'oNNANA 
CtRä  A6BNTB 
PML  T*LBRI0 
TBiB  EX  *  TET 

3.  Grabstein,  jetzt  in  der  Einfahrt  des  Regimentsquartiers,  i'  6" 
hoch,  1' ll'  breil.  m 

TERRA  TB 

NET  CORPVS  NO 
HEN  LAPIS  ATQVB 
ANIMAM  AER  QV 
AM  MERVS  SER*) 

*)  SitawiKt^.  4ot  kdi.  Akad.  i«r  ViiMuch.  r^iL-hbt  CImm,  XL.       6«  SI4  f. 

«ipanitaMr.  8.  48. 
^  IH«  iielwtabw  M  aaglaial,  4id  XeilM  «twta  «diwiBkMd. 
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4.  Votirstcm  in  SäuleDform,  jetst  im  Regimentsgarten,  1'  9%' 
hoch,  i'  r  breit. 

I  0  M  T  I 

G  H  L  •  PRO 
%ALVTE  D  D  ' 

N  N  invio 

»)  ¥  HbHCVLlO 
AV  CC  N  N  ») 

Amterdem  werden  au  HitroTi^  tage Ahrt  sechi  efeinenie  Saifco- 
phag-e  Ton  8'  Ungre  und  S'/«'  Tiefe  laf  dem  Ptradepletie,  ein  8«ko- 

pha^  im  Oberstenhofe,  endlich  drei  „eiDfach  Yertierte*  Orabsteiiie  im 

Genoralsqnarticr  und  ^wei  CapiUle  korinthischer  Ordnung  im  Re- 

gimentsß-arten. 

Slatioa  (RomanPn-Banater  Grenzbezirk).  —  Da»  von  .1.  Ritter 
T.  Arncth  nach  Papierabdrückt n  in  den  „archäoloc-is'lioii  Andickten* 
(Sitatgsber.  XL  357,  Separatabdruck  S.  äl>  niitfreliieiite  laesimile 
eines  in  der  Nähe  gefundenen  Grabsteines  (die  SehriftflSche  ron  3' 
Höhe  und  i'  6"  Breite}  tragt  die  Inachrift: 

D  M 

P  ABUO 
ARI(mTO 

l'.I  5}r  VIRANM 
DINIER  s)  ^  HC 
ALATRONIB 
ViX    AN  ja^  LVn 
DIGNA  CONN 
PIENTISSIMO 

ABLffYALlKYlLffKrffY 
ÜAmBffKf(B*}ßf  P 

Die  ersten  neun  Zeilen  zeigen  grosse  schöne  Charaktere»  die 
übrigen  magrere  nnd  sosammengedrangte. 

■ehidin  CRomanen-Banater  Grensregiment}.  18S7.  —  Zwischen 
dem  genannten  Orte  nnd  PlegoTa  in  den  Rninen  eines  Mteridms  wnr- 


')  Wohl  'S. 

>j  Dia  Baakalabaa  M  aagw.  asglainb  nad  dllMif  gvirMM. 

*)  Diaianna«,  OrttelMll,  bat  Floleai.  DlarM. 

4}  V.  Amatli  Tanoiatlwl  iaraiMar  Ifafloa«  II«m«»  «4«r  fi^a. 
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den  folgende  Denkmäler  gefunden :  eiu  im  Hause  des  Regiaientecom<- 
mandanten  unter  der  Einfahrt  eingemanerter  Inselirififtein  mit  eintn 
Giebel,  der  einen  L<nri»erknuiz  in  Relief  trägt,  ron  welchem  twel 
i^lmenzweige  ausgehen;  an  den  Ecken  des  Giebel«  Veinten.  Der 
8teb  iet  S'  V  hoeh»  1'  9«//  breit  Die  Inaohrift  lautet: 

IMP  •  CAE  •  P  LICI 
GALIENO  PF  AVG 
P05r   MAX  •  TR'  •  PO 
C0N3  II  PHOCONS 
COH  •  lU  •  ÜfcLMAHM 
VAiSRIAlS  GA^LIE 
RA  PRSOR  •  C  *  B  *  R  •  r 
DBTOTA  MVKiS' 
1IAIB8TATIQVBIVS 

Ebendaher  t  V*  hoeh»  t  2"  breit,  mit  einem  Giebel,  der  swel 
Mmeniweige  trigt  ond  an  den  Eeken  mit  Volntcn  Tenlert  ist  Die 
baehrift  lantet; 

IBIP  •  CABS  •  DI? 
HADR  *  FIL  •  Dir 
iU  (sie)  •  NSP  •  Din  •  NBR 

PRONCP  •  T  •  AB 
HADR  •  ANTO 

ATr  •  pro  •  PO 
M  A  X  •  TRIß 

Kaeh  Miftbeilung  des  k.  k.  HofkrSegaratbes ;  vgl.  Arnetb  a.  a.  0.» 
8.  SS3  (Separatabdmek,  8.  47). 

Ausserdem  vermochte  t.  Arneth  nach  den  eingesendeten  Papier- 
abdrficken  einige  ron  Griselini  minder  genau  veröffenticlite  In- 
sciiriften  im  rectificiren.  Die  wichtigste  betrifft  den  bei  Griselini 
Geschichte  des  Temeser-Banates  I,  27 i>,  Nr.  XVI  mit  drei  Zeilen  auf- 
geführten, der  im  Original  vier  Zeilen  hat  und  lauten  nuiss.  IIKRCVLI 
SANC:T0  SIM0NIVS|1VLIANVS  VCIPHAESES  DAjCIAHVM.  Auch  die 
in  Griselini  I,  S.  276,  Nr.  XVIII  angeführte  Inschrift  zeigt  im  Ori- 
ginale kleine  Abweichungen  and  muss  lauten:  D1S''ENVM1NIB| AQVA- 
RVM  I  VLP  SErVNDlNV  |  MARIVS  VALENS  |  POMPONI\'S  HAEMVS| 
nx  CARVS  \AL  'W.LENS  |  LEGATI  ROMAM  AD  |  CONSVLATVM'S£VE| 
B1AN1C  V-11I881INC0LV  |  MB&  RBVBRSI  BX  YOTO. 
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&Aran8^bes  fRomanc  n  lianater-Militärgreiiie).  —  In  den  archSolo* 
gjachen  An  lUkten  von  J.  Uitter  r.  A r n  c  t  h  werden Facsimile  nach  Papier- 
abdrGcken  der  folgenden  vier  loschriftsteine  mitgetheiU,  welche  darch 
,  dia  k.  k.  Generalcommando  in  Temesrär  eingesendet  wordea  giiid  t) : 

1.  VotiTstein,  Sdiriftflfteho  1'     hoch»  1'  brdt. 

8'I*M*H 

PKO  SALTTB 

P*  A.EL])rifAR8(ai«) 

HERMADIO 
ACT  TVRRAN 
DIL  •  V  *  S  *  L  •  M 

2.  YotiT,  mit  telir  kleinen,  etwas  ungleichen  Charakteren,  Scijxift- 
aiche  7»/*"  hoch,  8"  breit. 

L1BRR0  PATRI 
PKU  SALVTE  MARO 
TVRRANI  DIbET 
FL  •  AELAE  NICES 

M  TVRRAII 

PATROCLVS  •  SX 
ßf  TOTO  >K 

3.  Gedenkstein  mit  sehr  schonen  and  grossen  Charakteren,  jetzt 
1'  6  Vi"  hoch,  1'  Ö"  breit,  unten  gebrochen; 

lASKJiEV  ^  DIVI  9^  Ni.BlM 
PROAKP  ¥  T  j«f  AELIO 
HADR  ^  ANTONIN 
.VG     PIO  fK  PONT 
MAX  iii  TRIR  ^  PO 

xim  Gos  nn 


>)  Aa«h  TOD  der  OrtbiBichrifl ,  fafkadM  bü        aofMiMtaB  OiUaUnm  aaf  4mi 

Berge  Mika^  Jetxt  in  Knransehes  (Griaelini,  Geach.  d.  Teme«vi(rer  Banatc«,  Wlaa, 
1780,  I.  S.  '181,  282  uud  »ig-ebauer,  Dacieo  S.  14)  erhielt  r.  Aroetb  einen 
Papierabdruck,  nach  welchem  der  Text  Unten  muss:  PnbU.  Aeli.  V«t  ex  Dee.  | 
haae.  (nlekt  baael)  Mton  longo  (ntebt  Inago)  pMI  «tariN  Uibori  |  haaa 
roqmiMi.  Dmm»»  laadon,  qna  eoadarat  artw  |  Dlpiw  «Morillt  (aicht  Mierftaa). 
lonfaeri  miip?ri<:  nnni^  (nicht  anni)  I  Ipee.  auo.  curan.  titulo  dedU.  ipae.  8«po!cri 
I  arhiter.  bospitium  (nicht  ho»pltfm)  membris  (nicht  mon  ....).  fatoqu**  (nicht 
hctoque)  pararit  Vergi.  daa  Fac&imii«  uud  die  meiriscbe  Überaetxuog  von  J.  G. 
Saldi  In  r,  Araalh'a  Areb.  Aaal.  SUnagabar.  der  b.  Akad.  4.  Wlaaeaaab.  pMU 
biit  CL,  XL,  347  f.,  8afanlabdraek  41  f. 
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4.  Votlfsteiii,  But  groMen  roflrclmlstig«!!  GhankterMi  1'  «Vt" 
koeb,  r  breit. 

lO-M 
ANTESTI 
VS  •  GAIVS 
PRO  SA. VT 
SVA  •  'E  •  SV 
ORVM  Y 
8*L*V 


■•8ter  41  Sebeile«  (Kreis  Zm,  Beiirk  Sebenieo)  1868.  — 
Herr  Dr.  Steindachner  hatte  die  Güte,  mir  die  Folgenden  aoe 

mehreren  an  und  um  diesen  Ort  gefundenen  Mfinsen  inr  Betiehtigung 
roitzulheilen;  sie  sind  geeignet  ein  treues  Bild  dortigen  Verkelrea  In 
Terseh^enen  Zeiten  zu  geben. 


1.  ApoUunia  (ja  Uijfricum)   1 

2.  Juba  I.  (^Köllig  von  Mauretanien) 
(30         18  n.  Chr.)   1 

MaiM  in  rinltcheo  AafaUUt  Mit 
BfiuaMltttreaMt 

3.  AntommM   2 

4.  CariaiiisT.   1 

ü.  EgnetDl^iu   1 

d.  Fabius  Pictor   ^ 

7.  Fuinlaa  M   1 

8«  Flnmiidni  L.  •  •  •  <  1 


n«Ttr«t 

ftradiMJkZKAA.  KBhn.Kalb. 

Dapp«lttr  BUta  ia  awvllhdkra 

Rnhmen. 
Denar.  REX  IVBA.BirtigerKopf 
KnU.  ^  Adit- 


i Denar.  REX  I  VBA.  1 
mit  DiadtB  uad  Km 
■laligarTtMpal.  t1 


Uf  ioas4nar«.  Klaar  roa  l«f 


! Denar.  ROMA-Kopf.  ^  T  CA- 
RIS.  Kranz,  innerluab  FüUhora, 
Kagel,  Ruder  etc. 
Vl«torittai,  IhaUeb.  ^  Yicto- 
•ta  TropMDB  krlaaaad. 
Deoar,  ihDlieliw9r8ttaaid«R«- 
)  ma,  rerwettt. 

! Denar.  ROMA  Ibnlicb.  ^  Vio- 
torinba  ▼torgeapana,  la  darBaeb- 
ten  aiaaa  Kvaaa  hallaad,  aataa 
FM-CF. 

Denar.  HOMA  Kopf.  ^  Victo- 


{ 


ria  Im  Zweigeapann,  L-FLAM. 


uiyiii^cu  üy  google 
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SUekt  BtTcri« 

9.  Julius  Caesar  HU)   1  i  C*"*»-  "'«ph«»«.  * 

!Dcn«r.  S'C.  Vemi^kopf.  ^ 
N/E  •  BA.ß,  oben  CCXia  Fktorit 
im  Üreigoapaoo. 

ll.Porcius  M.Cato   1  i  ▼»•»««••■••»"««»«•■tt^«« 

12.S6rfiUiit  Q.CaepioBnitiu   1  i  Liberias.  K«#f.  » 

(  Leier  und  Paliee. 

i3.  Valerius  FitCCM  i   i    ^•  F«W«ei«he».  culflim- 

(  PBBAT  RZ  S'C* 

fJapiUrkopf.  9  VieterHi  als 
Bchen  Vi,  unten  ROMA. 

15.  .     C  Panaa                               4  i    C  Vibivs  c  f.  Vierte»p«iui.  ijh 
•       '                                         *  )  PAUSA.  TIvfMpMB. 

Se-  Da^a- 

Müniherr«a  Ocmt  ttara  «u    Aa  ■•t«ra« 

Mlaiaa  lialschsr  lalstf  t 

a«»»r  MHcri  q^,^^^        ^  RECEPTA. 

16.  Angustos  (30  T.  bis  1  fMorft  aaf        OMt  aitU« 
14  B.  Chr.)               !•»  I»,  {«tokend. 

\  Uli«  C.  PlQtia«  Rufut. 

17.  Tiberius  (14-37)...  l    i   »  «'CTHal  Paalllte  tfifc«. 

^         ^  Heiap4»tMlilaIII.T.J.lSa.Chr. 

18.  DniSllS  Jmiior  (tS). .  1    |       S.C.M«aleia  paMto. 

19.  Claudius  (41.W).,.  i   |^  ^  libätas  awsta  sc- 

iäenüoderQaadraa«.  TICLAV- 
DIT8CABSABAY6.  Scheffel.  9- 
1W-lllF.P>P*0081i  POHII  ta 
Falie  S-C. 

21.  Vitdiius  (69)   '  ^SCPÜtatgradlaa^ 

(  1    (  ^ZmtiM. 

22.  VespssisBiis  (69-79)   1   i      tri  pot.  v-t.  •«.•.d  a.» 

^  ^     *  }  Simpulum  ?  7i  n.  Chr. 

23.  ÜtU«  (79-81)   2    —   i    »VICTORIA  NA  VALI8.Vieto. 

( ria  S»C*  V.  J.  78. 

!9p  SALVn  AYO  VSTt  S-C*Allar. 
V.  J.  84  V.  Chr. 
I^F0RTVNA£AVfl¥8n.V.J, 
88  0.  Chr. 
^  Moaate  Aagaafi.  8'C*T.  I. 
?  Verwitcht. 

28.  Nerra  (96-98)   1   j  ».z.r.i»rt. 

>6.Itaji>»(M.llT)..   1  L*''"?'!^/.'.?***- 

(Roma «teilend.  V.J.  117. 


Digitized  by  Google 


1  1  — 

27.  Hadriamit  (117-187) 

%&,  Antonuias  Pias  (13S 
bis  161)   1 

%9*  Faustina  seoior  (138 
]>ul41>...>   1 

SO.  VteatEnt  Joator   % 


Ealacr  im  OniidUf  alt 

stehenden  Rom. 

^  I  Vanriseht. 


—  —  —  {  I^COSUirortuM. 


---{ 


Sl.M.Aiir«Uu4061-180)  1   


Z%.  Sepiimiiis  Setenia 

(193-211)   


Zt,  8c|iliniiit  Bmm»  • 


1 
1 


34.  Jul.  DomiM   I 

SK.PlMtilla   i 

Alemidar  Scrcnv 

(Ml-SSlO   1 


9-  MATRUAGNAB  S  C-  Cj- 
b«le  silipnd  --  1  St.  1^  zentört. 

9>  PM  TR  P  XIX IMP  II  COS  Hl. 
BudvIigMlii  nit  fUkon  w4 
Oidnotw  »  4ra  f*dl«n  Pom  Mtf 
^  di«  Erdkog«!  stellend.  V.  J.  165. 

in-  INDVLGENTlA  AVGti  |  im 
AlMcbaiU  INCARTH  Cfb«l«.  V.  J. 
tOta.Clr. 

»  UBIBAL  AVe  C08  Ubtn^ 
liUs.  193  0.  Chr. 

9*  PM  TRP  VIII  Cos  II.  Viclo- 
rit  eioea  S^^ld  bekrlaswd. 
9-  raUGITAS,  Feildlu  «to- 


----{ 
---{ 
 I 

 i  ^nBTA8AY0.PltlM«telMM. 


S7.  dto. 


S8.     dto.      dto.  ... 

39.  GordiaBOB  IB.  (SS8 
bis  »44)  

40.  OdUenof  (SK4-»68) 


\  n-  PM  TRP  II  cos  PP.  SalM 
(  siUeud,  die  Scblsuge  weidend. 

!4e  ra  w  Tiin  cos  ui  pp 
8-C*        BalMT  Mll  te  Welt- 
kugel stehend. 
(    9>MARS  VLTOR  $  C-Marsg«. 
f  rüstet  nni  Schiid  unii  Speer. 

if:  LA£TiTiA  AV6  N.  LaeUtu. 
»U88JUUTA8  ATO  II.  U- 
(  banlllM. 

BiU4Mid«wr  { 


1 


i.      IT.      III.  M  IT. 


41.AweUtiiiis(S7a.m)  »  ^ 


B-  ORIENS  AVG«  ta  PMl^ 
im  SegmeDt  XXI  A. 
^Äholich,  ioiFeide  keiaeBMk« 


42.  Prolius  (277-282).  . 

43.  Diocietiani»  (284 
bis  301»)  


!•»  1*>  


(    ^  lOVI  COmSKVATOU ,  J«. 

\  fiter,  verwischt. 

1^  Genio  POPVLI  ROMAN!. 
Oeoios  stehend,  ein  Segment  AQS. 

V  ^  SAGUlUMlKrA  AVBO 
BT  0AB89  RN.  ?«rvia«hl. 
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JIL 

44.  Od.  VaL  Haximiintn 
(29»-305)  

45.  Coiiflluitiiia  CUonu 
(292-806)   1 


m.  mm,  mn. 


—    1  —  —  I  9Akiiliek.8iga«t81IBDf 


46.  Maxeotius  (;iüö-ii2)  1  — 


47.  Constantinus  d.  Gr. 
(306-337)  

48.  Licinins  Puter  (^07 
i»U  3:^3)  

49.  Constantiü  d.  Gr.  \ 
(306-337)  / 

( 

50.  Criftpn«  (317-326). . 

$i.CoDaUDs(333-3$0). 


82.  Derselbe  

S3.  JaUtnni  Apostito 
(8«i;-863)  . . . . 


 4  — 

 i  — 


S4.  Üratianus  (367-383)  —  1   


Valentiniauus  I.  (364 
bis  375)   . . 


56.  Honorius  (395-423).  1  — 

57.  Jiistinusl.  (51ö-5:d7)  1  — 


Äbolicb.  Im  ScfMBt  T«rw 
wischt. 

IHF  HAXSMTITS  MTO  BO- 
MVLO  NV  FILIO.  I«pf  4m 

iBttlus.  ^  AETERNAE  MEMORIAE 

,  Tempef,  vi?rwi9cht,  unt^n  ,  TT? 

^■  ULÜKIA  HÜMANUKVM,  un- 
ton  C0N8, 1  St.  —  SOLI  l.N  ViCTU 
COKITI,  Im  ¥äU»  T-B.  1 8t.  — 
CAESAR?II  NOmORVH^m». 
halb  de«  Kram««  TOT  J  T,  mtm 
,A  SIS,  2  8t. 

^  lOVI  CONSKHVATOHI  AVO, 


9>  SOLI  nmCTO,  in  Wüäm 

A-F,  nnt*"n  ♦ 

^  BEATA  THANQVILUTAS. 
AlUr  mit  VOT  i  IS  |  XX,  dtrfiber 
,  «Im  Kag«l  lad  SIwm. 

CONSTANTIKO  POLlS,Br«si- 

bild  mit  Hplm,  T-nnip  unil  Schild. 
Victoria  mit  Schild»  und  ti  SFS. 

I  Q-BEATATRANQVILITAS,  AU 
\  Ur  mit  VOT  |  IS  |  XX.Verwiteht. 

(  ^  8SCVMTA8  BBI PTBUCAB, 
\  Nbr  wwitdtt,  ralM  818. 

»  nOfOBUB  BD  AA  OB  IUI. 
Zwei  VietafiM  mm  KrfMw,  T«r^ 

wiacht. 

i  ^  VOT  i  X  I  MVLT  I  XX ,  ia- 
f  ««rkift  «ia«a  Kreoaes. 

I  ^RIPABAtlO  BEI  PVBLICAB. 
j  Dar  KtiMr  4m  8ImI  «apoite- 

1  bend. 
V  wiacht. 

^  GLOBU  ROMANORVM,  d«r 
Kthtr  «law  Gefanfenea  ao  daa 
BMlMehl^aal.  Tar» 
wiacht. 

I}:  GLOlUA  KOMAXORVM.  D«r 
Kaiaer  awUchea  xwei  tiefanga- 
aa«,  aalea  SlffiT. 
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Bf  v«ra« 


58.  Jnsiinusn.  (565-578) 

und  Sopliiä  

59.  Ujibe«tiiiunt  


uttoi  Tes 

OTlMMVlMik«). 


'1 


Denare  mit 
Miiiameistenuunen 


CIttak  (Kmw  SpalttM)«  1S61/62.  Heir  OUrmt  Lenpftld 
Knkii,  beim  48,  Uaieii-Iiifiuitoriertgimaiito  Mr.  t.  AleiMn  bat!«  di« 
Glte»  folgend«  in  der  Vmg9himg  der  Stadt  gefundene  Denere  der 
fdmieehcn  RepnUik  und  Hfimen  der  ipiten  Kaieeneit  rar  Ansieht 
BÜmflieBen : 

i.)      Denare  ohne      i  Romakopf  —  Dioscuren  1  St. 

Z. )  Mununeiateraunen  i  Apollokopf  mit  Lorber.  —  Japiter  ün 

Viergespann  .   

AciliusM.  SALYTIS.  Kopf  der  Salus. 
—  MAaUVS  ÜI  VmVALENT.  Hy- 

gieia  

4.  »       n         Baebias  Tampilos.  TAMPiL.  Rema- 

kopf.  —  Viergespann  ec*  

9,  m       n        Cornelias  Svlla.  L'SVLLA.  Venos- 

kopf ,  daTor  Amor  mit  Palme.  — >  DI" 
PBRATOR  TIBRVII.  FHestergeiitke, 

6.  „       ,        Cnrtins.  Q.  Q.  CVRT.  Romakopf.  — 

MfllAi»  Viergespann,  oben  Litnos.  t . . 

7.  »       ,         Fnrins.  Romakopf.  —  PVR.  Vletoria 

im  Zweigespann  ec  

8.  ^        ,  Juüius.  Romakopf  H.  —  Victoria  im 

ZweigeijpuDn,  oben  XU?  

9«  f,  LiciniusC.  Macer.  Vejovs.  —  C.  LI- 

CINIVS  MACER.  Failas  im  Vierge- 
spann  

10.  9  Scribontus.  Bonus  Erentoa  ec.  — 

PVTEAL  SCRIBO.  Brunnen  

11.  9        M  Sepnllitis  P.  IMPER Caesar.  — PSfi- 

PVLiVS  MACER.  Venns  die  Yieteria 

In  der  Hand  

it.  t,       »        Salpieins  C.  Kopf  der  Penaten.  — 

C  SVeia.  Zwei  Soldaten,  in  der  Mitte 
das  Opfersehirein  P  
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Denare  mit       j  Titus  Q.  Bärtiger  Kopf  mit  Fl&gel- 

liQozmeisteriuuneA  (    binde.  —  QTITT.  Pegasus  1  St. 

14«  »        ,  Tullius  M.  Romakopf.  —  MTYLLI. 

Victoria  im  Viergespann  1  f, 

iS.  Demr  (minDtnliis)  r.  Eltgabalaa  Ct  tflt  n.  Chr.)  ^  Ten- 

pornm  fei  1  „ 

16«  Kapfor  M  Iii.  liaiiain««  J>ast  (^-913).  ^  Soli  iaTieto 

oomiti  1  9 

17.  »       »    LUiiiiat  I.  (S07-S2S).  |^  Vi«liiriae  iMtae, 

Soli  bTicto  ooHiiiti  t  • 

18.  »    M IV.  CoBtiaDtinQfl  Magrima  (S0e*SS7).  ^  Glo- 

ria excroitotim  1  « 

Bai  ainer  Tan  dan  PP.  IVanaiakanani  im  Jahra  1800  in  dar  MÜta 
der  Stadt  absichtlich  gemacMan  Aaagrabong  worden  gefnadan  ein 
Kopf  des  Apollo  (?),  ein  Arm  mit  einer  Keule,  beide  aus  Marroor» 
dann  sogenannte  Thränenfläschehen ,  Mosaikstifte  und  BruchstQcke 
Ton  BroniegegeiiNtamlen.  Auch  wuidtn  dort  Mauern  blossgeleg^t, 
r5miscl)cr  Bauart ;  unter  dem  Scliutt»;  ^iml  svhv  leicht  die  Umfang^- 
maueru  einer  Stadt  im  Umfange  vuu  beiläufig  Stunden  mit  Uiren 
CastaUthörmen  sa  aritewiaii.  Das  Mauerwerk  einer  Wasserleitung  lässt 
aieh  auf  die  Entfernungen  tob  zwei  Stunden  gegen  Nordosten  verfol- 
g9B,  daa  Anfang  sieht  man  in  den  GrandstGcken  des  Herrn  Lowrich. 
Btwaa  nihar  an  dam  Flaaaa  Cattinn  wvda  ein  Bad  blaaagalagt,  jadoeh 
tpitar  wiader  faraehOtfel»  indam  dia  nfinnakaner  aban  Waingartan 
dort  anlegten  0*  Dadnrtb  bariahtigt  aiefa  die  Notis  (Ftaidahronik  D« 
S.  1»  18S1,  8.  MO),  diH  man  in  dtlafc  kein  antikaa  Maoarwark 
fbda.  Dar  Podaati  Boliaa,  welcher  euia  aabr  aeböna  Sammlang  bat, 
ferner  Herr  Hidanjaki  welcher  gleiahftUa  eine  aeböne  Sammlung 
(Mtlasen  und  Cameen)  betitst»  nnd  die  »Finti*  (iVanebkanar)  haben 
versacht  Museen  anzulegen. 

Cai'Ltrra,  weleber  imJiihre  1849  N;icli^;i'übungen  au.sserhalb  der 
Stadt,  in  der  Richtung  gegen  Errazza  bin,  veranlasste,  wurde  in  der- 
selben durch  seine  Beiufi)ncj  nach  Venedig  unterbrochen.  In  Ervtizza 
befindet  sich  aaf  der  Höhe  der  Stumpf  einer  römischen  Sauie  auf- 
recht«tehend. 


*)  Di«  Scfewiarlgkaltm  IQr  Aaifraliiuig*«  fa  4t«Ma  OrU  alai  voa  ksiaar  BtdaB- 
tng,  indcai  der  B«4m  —  wtriH  Aekerlaad  ~  1»  da«  BmIIs»  Jar  F*  P.  iai  ud 
di«  Arhailtkrifta  4«ft  Mäht  sa  hak«i  ited. 
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In  dem  */«  Standen  entfernten  Markte  (Burgata)  Sign  (Setonia) 
sollen  sich  in  der  Kirche  mehrere  Inschriftsteine  befinden,  welche  Tor 
betlinfig  70  Jahren  (sufolge  der  „Geschichte'*  Ton  Ketnlinieh)  in 
Ciflnk  befanden  wurta,  indem  sie  beim  Ben  des  Cheite  dort  fer- 
wcndet  worden  waren.  Herr  Obemiit  fand  dieselben  aber  nieht  mehr 
vor,  nie  dirllen  Tcrmanert  worden  sein. 

Der  Bmder  des  Postmeisters  Vnletieh^  weielier  Pfitrrer  In  dem 
benachbarten  Trigl  ist,  entdeekte  unlängst  in  Qardim  (Ardnba)  ein 
sebffnes  Mosaik* 

Sign  (Besfait  gleichen  Namens,  Kreis  S|^alato)  186S.  Herr  Dr. 

Steindachner  hatte  die  Güte  mir  folgende  in  dtin  genannten  Orte 

^eftindene  Münzen  zur  Untersuchnng'  mitzntheilen ;  sie  waren  theils 
autikt-,  theils  moderne»  säromtliche  stark  oxydirt,  die  silbernen  grdsstcn- 
theils  gefuttert. 

Duma  CHS  (G?illien)  Frauenkopf  von  reciib  mit  Vopelhehn  DVR.  . 
Ipi  Reiter  von  rcchtä,  den  Speer  zum  Stoss  einlegend;  die  Inschrift  Mr- 
stört.  Denar,  gelüttert  mit  Eisen.  1  StQck. 

M.  Antonius  vom  Jahre  42  t.  €hr  M  Quinar.  ANTONI  |  IMP  | 
A  XLI.  Sehreitender  Löwe  Ton  rechts.  ^  Bfiste  der  Victoria  mit  Flugeia 
lon  reebti,  im  Fekle  lUVIft  ^  R*P*C.  —  Femer  ein  Legionsdenar 
(LBGDI),  mit  Kupfer  gelOftcrt. 

Aogositts  (ZO  r.  —  14  n.  Chr.).  Denar  Kopf  von  rechts. 
^  AY6VSTV8  Caprieom;  die  Mflnae  ist  dnroh  einen  Krenshieb 
entstellt. 

Vespasianns  (69  —  79  n.  Chr.).  Denar.  |k  Jodaea  eapta.  Sehr 
verwischt 

Hadrianns  (il7  —  138n.  Chr.)  Kupfersesterz  ^  ADVENTVS 
AVG  •  SC  Uonui  und  Kaiser  im  Handschlag. 

Comifiüiius  (180  —  192)  Denar,  mit  Kupfer  gefattert  ^  IMP  III 
schreitende  Victoria ,  stark  verwetzt 

Septimiu«  Severus  (192— 211).  Ä  P- M'TR 'F.  . ,  III  COSIIPP 
Victoria  ein  Band  mit  beiden  HSnden  haltend,  vor  ihr  eine  Kugel. 

ElagabalQ«  (218— 221).  Denar,  mit  Kupfer  gefuttert,  von  dem 
Süberübersoge  nur  mehr  stellenweise  Spuren.  ^  SALVS  ANTONINI. 
Salus  stehend ;  stark  Terwetzt. 

Claudias  U.  (2d0— m>.  WeisslaipfiBrdenm  Kopf  mit  Stiah- 
lenkrene  ^  FIDES  EXBRd  siebend  1  Stflek.  —  ^  TEMPORVM  FEL, . 
Felicitas  mit  FiUbom  und  Caduceus.  1  StSek. 


« 
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Probus  (277—282).  Weisskupferdenar.  H»  verwi&chl.  1  StOck. 

Constantius  Chlorus  (29:4— 306).  iE  FoUU.  1^  GENIO  POPVU 
ROMANi  Genius,  stark  Terwetzt. 

Cons t an tinus  Magens  (306  —  337).  Kupferdenar.  ^  Terwucbt. 
_  1^  VICTORIAE'CAESS'NOSTK.  Zwei  Victorien. 

ConaUBÜDQs  junior  (317  —  337).  Kupferdenar  ^  CAfiSiüVll 
NOSTRORVli,  im  Kraue  VOT  |  V,  luteii  ASiS. 

CrispOB  (817*SS6).  Knpferdenar.  ^  PROVIDEKIIAB  CAKSS, 
Bef€s<i^8  Tlior,  witeii  t,  1  Stfiek.  —  ^  CABSARVH  NOSTRORVM, 
im  KnuM  VOT  |  V,  «Uten  IR,  1  Sttflk. 

Constftiitiiis  n.  (3111—  S61).  Kopferdenar.  ^  Inadirift unleser- 
lich. Zwei  Victorien  KrSnse  kaHend,  imten  HTSA  1  Stilek. 

Valentinianus  I.  (364  —  375).  Kupferdenar.  ^  SECVRITAS 
BEI  PVBLICAE  Victoria,  1  Stück. 

Valens  (364  —  378).  Kupf<  rdenar.  i>r  Inschrift  verwisclit.  Der 
Kaiser  einen  Gefangenen  am  Schopf  nach  sich  ziehend.  1  Stück. 

Unbettimmbar.  5  Kupferdenare. 

Dalmatieii»  imterTenet.  r   7  st.  tu  2  Cauette  san  MARc-vErr, 

Herrsekftfl  •  ö    \  «nten  11  fellfigtiter  Lowe   R-  PALMA  | 

(  ET  I  ALBAN.  —  2  St.  ju  1  G:uixU:i. 

Ii  St.  ron  Laigt  Mocemgo  (iTÜ2  bit 
ITCQ) ,  WMttMichM  1^  —  1  8b  (80I- 
aitto,  W«r«liMich«a  14).  —  1  8«.  » 
R  •  C  •  L  •  A  •  St.  IMa  nlt  dum  KiBda^ 
Werthxeieheo  6. 

Papst  Clemens  XI*  (1700  l     Wappen  and  Titelumschrift  tori  10. 

bia  1721)   i       ""I  ^•^»••'"■K'ü^hr.      DA  BT  ACCIP8.  Gr. 

.     (    »  EIN  I  OBKSCBL  1 1731  |  A  bttsr- 
Böhmen   *    (  Mb  atira«  KnaiM. 

Ullgtril   —      t    {  »r.M«'. 

Türkei   1      —  {    Or.t'«  (11  Hinte.)  ■lIErsgdMtork 

€lttft  Teeebla  auf  der  Insel  Lesina  (Dalmatien,  Kreis  Spalato) 
1860t  Naekctner  gfttigenHitUieUQiig  des  Herrn  Dr.  Steind  achner, 
AiiiatoiileB  dee  k.  k.  Mologisehen  Cibioetea,  wurde  die  in  (Fig,  107) 
abgebildete  Rromefigar  einea  Merkur  tob  16"  4'"  H3be  gefimden,  tou 
dem  Finder  aber  in  der  Meinung,  des  Materiale  sei  Gold,  der  Fafina 
beraubt  Ungeaebtet  der  sehr  flIlebtigeQ  Arbeit  ist  dss  FnndAbJeel 
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wegen  der  eigenthSm- 
lich  langen  Chlaroys  und 
des  Umstandes  interet- 
sanl ,  dass  l»eide  Sym- 
bole dM  llirgoppiiim  in 
der  reehton  Hand  und 
der  Cadoeens  raf  dem 
linken  Arme  TOllkom- 
mea  criudten  sind,  was 
nieht  hlMg  Torkomml 
Die  FlQgel  an  den  Kn9- 
ehcln  sind  durch  stnni- 

I.  Apollonia  (bniyri- 

0  


Fig.  107. 


pfe  rohe  Analtse  be- 
leichnet  —  Do^elben 
QaelleTerdankeichfoI- 
/  gende  Obcrtielit  der  in 
)y  Funden  jener  Gegend 
geinBhttllehveriaMnmen- 
den  Hflnicn;  ich  habe 
aie  naeh  den  Origina* 
lien  losammen  gestellt, 
welche  mir  zu  diesem 
Zwecke  gefälligst  mit- 
getheilt  wurden. 


A.  Aaiika. 


2.  König  JuLa  I.  von 
Mauretanien  • .  • . . 

Rom.  Republ.  MSuaMbtert 

2.  T.  CariaiDa  ..*.... 

4.  C.  Egoatolciioa . . . 

5.  Fabius  Pictor. . . . 


i      .    —  ~ 


1  Denar  —  — 


1  Qmair 

1  Denar 


6.  Fannius?  . 

7.  Flaminioa 


....  1  . 

....  1  . 

S.CNaenasBalbos.  1  . 

9.  M.  Porcius  Cato  . .  i  Quinar 

10.  Serrilias  Caepio. .  1  Denar 

11.  A.8ilin8  Lamla  ..  —  . 


i  — 


12.  Valerius  Flaccos. .  1  Denar  —  — 


fAZKAA.K«bnili 
Iall».9>AnOA|-flAI|ZI.|..X 
Doppelter  Blitz. 

REX  IVBA.  Birtiger  Kopf  mit 
Diadem  und  Keule.  9>  Adittäuli- 
ger  Tempel  TA.l0*f 

ROMA-IoFÜ^KTCABIS,  Inn, 
inoerhalb  fllllMira,  Kacri,  Bn- 
der n.  a.  f. 

^     (    Vietori«  «in  Tropaeum  bekrio- 

f  SMd. 

)  verwiacht. 

ROMA  -  Kopf.  9-  Victoria  mit 
Krtu  im  Viergeapuo,  «nUa 

RaMksyr. »  LPLAH.  Tkloria 

im  ZwelgeapaoD. 

S  C-  Venuakopf.  ^  C  X^  BA.B, 
obeo  CCXill.  Vietoria  in  Dr«i» 
geaptna. 

(  VieforiaatolVapaaaafcahriB- 

(  Mnd. 

iLlBERTAS-Kopf.  ^  CAMO 
BRVTV8  PRO  COS.  Leier,  Pato- 
swaif 

Qaadnaa  AIOIIVS  SILITS  LA* 

MIA.  FSIIhorn  zwischeo  S-C. 
tfr  III  VIR  AAA  FF  Amboa  Cohaa, 
moa.  de  la  repnb.  pl.  66,  4. 

9>C'UL-FL-  IMPERAT-RX 
B'O. 
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15.  M.Vib{a8  1  Derar 

14.C.Vibia8PaiiM..  1  • 
IK.  Triunfint  M.  An- 

toilaft(t30T.GIir.)  %  » 

16.  C  Jnliiis  Ciesv 

(t4«)   1  • 

17.  Avsoftos  (t  14 
n.Chr.)  SQiiBaM 

18.  Dioeletianne 

(284-305)   1  ^  n. 

19.  ConstantiB  d.  Gr. 

(306-337)  —  » 

20.  ConstaDtius  (323 
bis  361)   1  „ 

21.  Liciniu8  I.  (307 

hiMmy  t  « 

t.  Hillelaltorltch«  o.  oeutre. 

2%.  Ötterreieli  (18. 

J«M.)  2  Silber 

23.K8iiigLidiaLPo8t- 

II1I1INI8  (i  m7).  1  « 

%A>  00g«  Nioola  IVono 

(1471-7$).  1  , 

tS.    .  Ur.  Frinli 

(15S6-80).  1  n 

26.  «    Girol.  Priuli 

(lS«9-d7).  i  n 

» 

27.  RagiMt   1  I, 

28.  Spraiea.  K.  W- 

fipp  m.  (f  1821)  1  » 
28.  nukreiek  Lod- 

irf8rm(tl788)—  , 


IT  #  J  Japiterkopf.  n-  NB  Virtrirl«  ein 
—  Mpi8r^  TropieambekriBxend.unt.ROMA. 

(    C-VIfilTS  Crt*  fiergMptu.  ^ 
*~  (pAN8A.TtarfMp«m. 


L«fUMl«uure,  auf  eisMiSHch 
«•UglMmUYlatebflMr.  . 


-  -  { 

(    CAESAR.  UaflMftt.  Pria- 
^     ~    ( atargerilk». 

{9-  A8U  BBGIPTA.  Ttetote 
Mf  «tM  KlatobM  •tohti«  «wi- 
schea  Ewei  "^rMnofi^cii. 
(     D-  SACHA  MONETA  AVGG  ÜT 
Ä  UI.  ^  CAESS  NN.  VenriachU 

aj  9r  OLOMA  lOIIAHORVlL 
«ilMi Mit  l«r  Vlatorlt  i« 
1er  r(>chten  Haai,  te  FMd«  *, 
unten  CONS. 

bj  SOLI  mVICTO  COlfITI,  te 
Falda  T-I. 
C    riL  TBIlP  BtPARATtO,  to 


2  — 


-  -  { 


BOlii  ui?icra  ooMtn.  soi 


—  Kopfer},,^. 

-  -{ 


BUberpfenoig,  l^ekrönt  ScUU, 
MbtMf>B«llwI.4l. 


-  -  { 


-  -  { 


Soldioo.  9>  NITRONVS  DVZ, 
te  r«M*  F. 
{    Kalter      Ibtepaa.  ^  T01 

BOLL  LA?8.  HeiUnd  mitd«rW«lt> 
(  kug«I,  unten  - 1  -  P  - 

Halber  (T)  Mji(«p&n.  Qt>  Löwe 
YO«  81.  Mar«««  alt  i«r  UaMteilt  t 
IN j!  i>^SIAlfO  vmciT. 

16  XP  Der  Heiland.  Ijr  S  BLA- 
8IVS  RAGV8L  Dar  a«Uig«,  te 
Felde  K. 
8*  Daa  Vlieaa  nnertelb 


1      —    {  8«MrV«f«iMM. 
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Tnsel  Lissa  (Dalmatien ,  Kreis  Spalato)  1863.  —  Aus  einem  Be- 
riehte  des  k.  k.  Consenrators  A.  D.  Dojmi  in  Lissa  an  die  k.  k.  Central- 
eonmission  über  die  auf  der  geoannten  Insel  gemachten  Funde  sind 
bigende  Yoricommnisse  namhaft  zu  machen: 

1.  Deraelbe  futd  beim  Aasbeben  Ton  Baomateriale  ans  aHen  Bau- 
werken Iiieile  eines  krenswebe  anseinander  geschnittenen  InsduüU 
stebes,  von  denen  drei  snsammengesteUt  werden  konnten;  der  vierte 
fehlende  war  nicht  mehr  su  finden.  Die  hsehrift»  so  weit  die  Tlieile 
fBihanden  sind,  batet: 

L  •  8BEV1L 

P  •  F  ^  •  8BR 

DAI 

...  .  .  TASIYS 


2.  Massire  Urne  aus  Stein,  mit  dem  Deckel  T  2"  hoch,  Ii  ' 
breitt  wie  deren  in  jenen  Gegenden  häufig  Torkommen      Die  Ton 

Pif.  iti. 


Herrn  Dojmi  gefundene  war  aber  in  gans  unTersehrtem  Zastande  aof- 
gefbndcn  and  noch  gesciüossen  mit  eisernen  Tcrrosteten  Klammem  (in 


'J  Verfl.  die  Steitiurrie  TQUi  Funde  bei  Ztagg. 
Archiv.  XXXIU.  1. 
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Fig".  108  a,  //),  ut  lelio  an  den  St'iti  ii  L  rne  und  Dt'ckel  vcrliandt-n.  In 
der  Urne  j>tiintl  eine  kleinort'  :mis  (llas  von  f  0"  Höhe  und  10"  "  r>nreli- 
messer  der  prossfen  Weite,  mit  engen»  Halse.  Sie  >^ar  g:eiuUt  mit 
menschlichen  Gcbeiueo.  Über  der  Urne  aus  Stein  befand  sieh  eine 
Lampe  aus  gebranntem  Thon  und  eine  Münze  von  Kaiser  Trajan 
(9H  —  1 17  n.  Chr.)-  Die  üme  selbst  wurde  in  einer  Art  ton  Nische 
gefunden,  welche  aus  Platten  und  Ruhren  Ton  gebrannter  Erde  ge* 
bildet  war  (in  un«  niechin  formnta  di  plneche  e  tabi  dt  terra  cotta). 

3.  In  jQngster  Zeit  worden  vier  Sariiophage  aus  je  einem  mastiren 
Block  gehauen,  aofgefnnden.  Zwei  derselben  Ton  grSsseren  Dimen- 
sionen als  die  beiden  andern,  waren  schon  geöffnet,  die  Deckel  aber 
nicht  mehr  an  finden.  Sie  enthielten  Erde  mit  Knochen  nnd  Scherben 
von  ThongelaAsen  nntermischt.  In  den  beiden  kleineren  noch  geschlos- 
senen fanden  sich  eine  gut  erhaltene  Hirnschale  nnd  andere  menschliche 
Gebeine,  Mctraskische  Vasen*  gleichfalls  tod  guter  Erhaltung,  end- 
lich ein  Krug  aus  Uronze  ohne  Handhabe,  gefDUt  mit  Asche  und 
geschlossen  mit  einem  Deckel  ans  j^chi  annter  Erde. 

4.  Endlich  ein  Seliabeison  (Stritzilis)  gewohnliehen  Airssehens, 
aber  aus  Eisen,  zicnilleli  >t;irk  verrostet  und  oberhall)  des  (jiilles  zwei- 
mal gebrochen:  es  liatte  eine  Länge  von  9"  (23*7  Centiin.),  die  Hiane 
war  Xi  '  (2-4  CenUmO  breit,  der  ÜrilT  3>/t"        Ceotim.)  lang. 
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Verzeichniss  der  Fundorte, 


wtlche  Ton 


1856  —1863 


Bcitrageo  zu  mtt  Chronik  der  ardiäologisclieD  Funde  lu  der  üslerre^cL  Monardiie 


aufgeführt  werdea. 


(Dte  «mf  di«  Nanea  der  Paadorte  xanichtt  folgendea  ZaUeo  baseiehnan  Band  und  Seite 

Afi  „Archivs  Hlr  Kunde  österrpichlscher  Goscliichtsquencn";  die  diesen  folgenden  Zahlen 
licziehcn  sich  auf  dit>  Seperatabdriicke  aus  dem  eln'n  genanateu  Organe.  —  Üa  von  deo 
beilr«g«n,  welche  Herr  i.  G.  Sei  dl  (1Ö49  — herausgegeben  bat,  fünf  Heftaals 
SeparalaMrGoka  aoa  dam  »Arahiy«*'  traeliiwen  «iad,  ao  arhallea  dia  aalChar  tob  mir 
saaammeogatteltttfn  Hefta  dia  Basdeknaogen  VI,  Vlll»  Davon  enthalt  das  VI.  Heft  dia 
FancInffi/fTi  n-is  den  Jahren  1838  —  18.^8,  diis  Vif.  jpne  Ton  18S9— 1861  -  «If!-*  VIK.  Jone 
TOD  ibö'i — lätiä.  Das  VI.  lielt  se|iarat  abgedruckt  aus  dem  genaiiuteo  ^Archive", 
Band  XZtV,  da«  VH.  auf  dem  XXIX.  und  das  Vlli.  aus  dem  XXXIII.  Bande  desaelltan.) 


Namea  der  Fnodorte 


ArcbiT  für  Koade 
telerrticbi«rb«r 
GetchichisquclleBi 
Baad  a.  Seile 


AbfalterabacL.  Tirol,  Pusterthal  

Absdorf,  öttorrdeb,  V.  U*  M.  B  

Abtidorf,  8i«b«Bbarg«a,  HermaDtUdtor  Kreis 
Aggabacb,  Österreich,  T.  0.  W.  V.  »  .  .  . 
Aknft  SaL,  Siebanbftrgen,  Bistritzer  Kreis  .  . 
AUo-Hangony,  Ungarn,  Gömörer  Comitat  .  . 
Also'Kosaly,  Siebenbürgeo»  Daeaer  Kreis  .  . 
Alsö-Leodva,         „  ^       »    •  • 


XXIX,  251 
XXIX,  209 

XXIV,  m 

XXIV,  237 
XXIV,  391 
XXIX,  302 
XXIX.  321» 
XXIX,  3U 


VII.  67 
VII,  25 
VI,  173 

VI,  13 

VI,  167 

VII,  118 
VII,  141 
VII,  140 
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itttrrfith'iichir  !  SrpirJitab~ 

■«Stile 


drack 


AK-Ofen,  Ungarn.  Pett-Solfer  ComiltC 
Andrn  St,  öcUrreich,  V.  0.  W.  W.  . 


Aquileja,  KSttenlsnd 


Af7Pnhruj(g,  Österreich,  V.  0.  W.  W. 
Algersdorf,  „  V.  U.  W.  W. 
Augezd,  MShreo,  Zoaimer  Kreil .  .  . 


Baasxeo,  SiebenbQrgen.  Horni»nsf:)dter  Kreis 
Babice,  Galifi^n.  Przcmy^lpr  Krei«  .... 
Unknd  (Puszta),  Ungarn,  Pest-Solter  ComiUt 

Balico,  Galizien,  Stryer  Kreis  

Bardocz,  Siebeob..  Szekely-Udvarhelyer  Kreit 
Bmsi  (PussU),  Ungarn,  Zempliner  Comitnt 
llnitina.  Ungern,  Bnrnnyeer  ComiUt  .  .  . 
Bikde-Megyer,  Ungern,  Pest-PiJieer  Cemitet 
Beremieny,  Gniieien,  Csortkewer  Kreit .  . 

Bia,  l'nirnrn  

Binlokicrnica,  Gati/.ien,  Brzezaaer  Kreis  . 
Bidiow  (Nph-).  Böhmpn,  Jiciner  Kreis  .  . 
Billichgralz,  Kruui,  Laibacber  Kreis  .  .  . 

BirUe,  Benat,  Lugoser  Kreit  

Birthilm,  Siebenbürgen,  Hedieecber  Stnhl 

Bebrka,  Gelisien,  daeleer  Krein  

Bo(!i  n(^-Kere8xtur,  Ungern«  ZepnpJiner  Conutnt 
Bodrog-Küz,  „  m  n 

Boroti(7.  Muhren,  Znaiiner  Kreis  

Bors:),  l  iiLTHrn.  Marmarosfr  Comitat  .... 

Bölo,  Uiigurn.  Borsoder  Cotnilal  

Bötzen,  Tirol,  Bodener  Kreis  


Bregeox,  Vorarlberg  

BrQhl.  Österreich,  T.  U.  W.  W.  .  . 

Brünn,  Mähren  «... 

Brusant-,  MilitSrgrenzc  

Buc7.;i('z,  (Itiltrien,  Slanislmici'  Krt-is 
Buditow,  (juiizieo,  Brzezaacr  kreis . 


XXIV, 

346 

VI.  122 

X\IX, 

202 

VII,  18 

XXIV, 

301 

VI,  77 

XXXIII, 

64 

VIII,  64 

XXIX. 

200 

VII,  16 

XXIX, 

194 

VII,  10 

XXXIII. 

88 

Vlil,  88 

XXIV. 

VI.  173 

XXIV, 

VI.  120 

XXIX, 

VII,  101 

XXIX, 

278 

VII,  94 

XXIV, 

388 

VI,  164 

XXIV, 

370 

VI.  146 

XXIV, 

388 

VI,  134 

XXIV. 

350 

VI.  1*26 

X\l\. 

275 

vn,  91 

WIV. 

349 

VI.  125 

XXIV, 

334 

VI.  110 

XXIX. 

257 

VII,  73 

XXIV, 
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I^nif*  ssor  l5u(loIf  von  Kitclberger,  welcher  uns  in  seiner  Beschrei- 
bung" der  (oütcn  archäologischen  Ausstellung  der  t^iilehrten  Gescllschait 
zu  Krakau  vieles  Interessante  über  Kunst  und  Gewerbe  des  deutseben 
Bftrgerstandes  in  Polen  ond  namentlich  in  Krakau  mitgetheilt  hat,  mackl 
an  einer  Stelle  die  richtige  Beaierknng:  »Ea  wäre  «ehr  wOnaehena- 
werüi,,daat  irgend  ein  im  deuteehen  Reehtowesen  TeHnnter  Ge- 
lehrte Kraknn*a  sieh  die  Mühe  nihme,  den  Znatand  Kreluni*8  im  XIV. 
ond  XV.  JaUunderte  neeh  dieser  Seite  hin  (ehen  mitRÜeluieht  auf 
dfts  Wiricen  des  deoCschen  BQrgeralandea)  doreh  Uirkanden  au  be- 
leachtcn^. 

Diesen  Worten  hat  der  gegenwärtige ,  onhedentende  Beitrag  aar 
Gesehichte  des  Stadtrechtes  Krakaa*s  seine  Entstehung  au  Terdanken. 
Es  wird  hier  nänilieh  über  einen ,  in  Her  Jagellonischen  Unirersi- 

täLs-Bibliuiliek  zu  Krakau  bi  liaiilichen,  uml  noch  sehr  wenig  bekannten, 
handschriftlichen  Codex  berichtet ,  wek  ln  i  ehen  in  der  Ton  Professor 
von  Eitelbei^er  angedeuteten  Hichtung  einige,  nicht  zu  verachtende, 
Aufklärungen  bieten  dürfte- 

Bevor  in  die  umständliche  Beschreibung  des  Codex  seihst  ein- 
gegangen wird ,  mögen  hier  einige  einleitende-  Worte  üiren  Platz 
finden. 

Der  wohlthatige  Einfloss  des  dentschen  Elementes  auf  die  Ent- 
wieUong  der  KOnste  und  Gewerbe,  auf  die  Hebung  des  Handels,  auf  die 
Reehtsbildung  in  den  Stidtcn,  —  aof  die  Gestaltung  aimmtlieher  Ver- 


ijAbgcdrMckl  in  den  «Millheiluiig«!!''  der  k.  k.  CcnU^I-CoaifliUtioB  MrBrConeliMr 
mad  EriiaUiMg  der  Btudcnknalc  ele.  IV.  Bd.  Jahrgniig  ISStf ,  $.  41.  f. 
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häHnl^se  und  Bezifhunt^^en  des  BürgersUnUes  iu  Polen  überhaupt  —  i*t 
ein  nicht  zu  verkennender. 

Es  wird  hier  nicht  beabsichtiget,  die  Gründe  tu  erörtern,  warum 
der  polnische  Bürg^erstand  nie  zu  jenem  Tollen  Bewusstsein  «eioer 
Kraft  und  Unabhängigkeit  gelangen  konnte,  zu  welchem  er  kommen 
mosiy  om  mit  Erfolg  das  Temittdode  Glied  swisdieD  dem  hdchsten  vnd 
niedrigsten  Stande  bilden  tn  kSnnen;  es  mftge  bloss  der  wohlbekann- 
ten, und  gana  objeeHr  anfgefittsteo  Thalsaebe  Brwüuang  gesehehen, 
dass  es  in  Polen  snm  grossen  Theile  dentseben  Kolonisten  bfligeiÜdier 
Abknnft  Toriiebslten  wsr,  die  weite  Klaft  swiseben  dem  Adel-  and 
Banern-Slande  ansgleieben  in  belfen,  and  dass  selbst  noeb  gegeuwir- 
tig  in  Polra  Dentsche,  und  neben  ihnen  Jaden,  berufen  sn  sein  sebel- 
ncn ,  zur  Roriipletiruug  des  ßurgerstandes  ein  nicht  geringes  Kontin- 
gent zu  liefern. 

Das :  locare  Tillam  jure  Theutonico ,  so  wie  das :  transferre  vil- 
tsm  ex  jare  Polonleo  in  jus  Theatonicnoi  kam  vom  Xil.  Jahrhunderte 
-an,  4vreb  daa  gmiie  XIO.  und  seftst  XIY.  ^ahrbnndert  bindareii  scAir 
bMgTor. 

VeriiAieden  moebt«n  wobl  ifie  Beweggründe  deijenigen  gewe- 
B«i  ^n,  die  dafatif  Einflus  nabmen.  Die  Alisiciiten  der  FBrsten  nnd 

K&ni^c  waren  zweifellos  edel.  Das  lieben  der  matariellan  .WoUfabrt, 

Vermehrung  der  Bevölkerung-,  Schutz  des  flachen  Landes,  das  mögen 
die  Zwecke  gewesen  sein,  welche  die  Fürsten  anstrebten. 

Oh  auclt  rlit  Motive  des  Adels  und  der  Geistlichkeit,  die  sich  gleich» 
falls  bei  den  zahlreiehenLocationen  thätig  bewiesen,  eben  so  lauterer  Na- 
tur waren,  ob  es  namentlieb  niebt  etwa  in  ibreminteresse  lag,  durch  der- 
lei ExempHoaen  einselner  Städte  nnd  llSikte  die  Haebt  der  Ffirsten  auf 
eine  allnmblige  und  misebeinbare  Weise  so  breeben,  du  lassen  wir 
dahingestellt  sem. 

Der  deotsehe  Einwanderer  brachte  seine  deutschen  Institutionen 

und  Traditionen  mit  in  seine  neue  Heiinulh  herüber.  Anfänglich 
sehen  wir  den  <l<Mitschen  Bfirgerstajitl  in  den  ihiu  aii|,M  \s  it  senen 
Stadien  mi  lir  auf  sicli  selbst  beschränkt  und  von  der  (  inlieimi- 
selicn  Bevölkerung  abgeschlossen;  im  Laiife  der  Zeit  wird  er  zwar 
polonisirt,  dessen  ungeachtet  bleibt  aber  der  Einfluss  des  deutschen 
Elements  auf  das  Brn-gerthum  durch  spätere,  wenn  auch  spärlichere 
Einwanderungen  aus  Deutschland,  ja  selbst  durch  Regenten  aus  deutp 
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schon  Häusern  re^c  Ptlialten»  und  lei^i  bis  auf  die  neuesten  Z«Uea 
berab  recht  deutliche  Spuren  seiner  lütensivität 

Vor  Allem  waren  es  aber  die  dem  deutseben  BörgerstandeTon  Polens 
Königen  zugesicherten  deutschen  Rechtsinstitntioiien,  weiche  jene  scharfo 
Grioae  zwischen  ihm  uad  der  einheimiscskMi  BeTdlkenug  sogto,  4ie 
lieh  nur  allmählig  ond  spit  TenriscMe. 

Die  deo  meittc»  Slidt»  gmatirte  AatoDdinie  griff  in  di«  ver- 
seUedensIcB  VerhiltnitM  dea  iwifaten,  jt  selbst  des  ftffmtUdieii  Le- 
bens aermireDd  ein,  und  wenn  van  bedenkt,  daea  ea  eben  Handelalenle» 
Haadwevlwr  and  KIbatler  wareiit  ^  geaütst  auf  den  Bith  anageieic^- 
aeter  Jariaten»  mit  roUator  Saeb»  and  Faebkennioisa  «ad  im  eige- 
«en  Vortbeile  l&r  aieb  and  ibre  MitbGiger  Sfatnten  entwarfen»  ao  iat 
ci  erklirlich,  wie  die  Aafzeiebnangen  dieaer  Stadtrecbte  deai  Feraeher 
en  eben  ao  vielseitiges  Interesse  als  Üm  lebnendes  Resultat  bi^en 
körnen. 

l'^s  \^üiiic  uns  zu  weit  fuhren,  die  z;ifilreichcn  polnischen  Städte 
an£t|reben,  die  nach  Magdeburger,  Kuimer,  Lübecker  und  anderen  Muni* 
cipareehten  res'jert  wurden;  diess  gehört  auch  nicht  zur  Sache.  Wir 
hnbei  es  hier  zunächst  mit  einer  solchen  Aotzeichnung  dcsr  Stadtrecbte 
Iwraka  *s  zu  thun. 

R'akan,  dieses  nordische  Rom,  diese  Wiege  polniseher  Civtlisa* 
tion,  di!8e  mit  der  schönsten  Auswahl  von  Runstschätzen  prangende 
einat  so  maebtige  and  iioeb  immer  den  Stfirmen  der  Zeit  und  den 
WeebaelllleB  des  GIGckea  trotzende  KOnigiladt,  geb5rl  in  die  Reibe 
lener  polf aeben  Stfidle,  die  ibren  Claas  nnd  Reiebtbam  snm  gfoaaen 
Theile  der^irebaamkeit  ibrea  Bfigeratandea  and  der  Zweekmiaaigkeit 
iIhrCT  Reeb^ntCifntienen  an  rexäukta  batten. 

Man  bioebt  nur  der  Tbafaaebe  an  enHftnen,  wie  sie  Dlugocz 
endOdf»  daas  ^bmi  TomRbeine  ber  einfewandwten  Krakaver  Handels- 
mann nnd  RCr^r,  Namens  Wierzynek,  die  Ehre  zu  Theil  ward,  einen 
Kaiser  und  vie  Könige  mit  einer,  solcher  hohen  Gaste  würdigen 
Pracht  /u  empt^geß;  nian  darf  nur  den  Umstand  hervorheben,  dass 
g«'krontc  Häiiiite^ei  Krakauer  Rfirirern  Gelder  liehen,  um  die  Uebcr- 
leiipniif,^  vM  p»  win»n,  dn^^  r  fi  ühert'  Krakauer  Burgerstand  die  ver- 
ii)ö|;t  [wi^ien  und  eilug^reichsten  Männer  in  seinen  üteiben  aufaawei- 
aen  halte. 

Dass  Krakau  db.h  die  Vermittlang  solcher  Männer  die  ausge« 
delinlesten  Handelateiindangen  mit  attswärtigen  Städten  anknöpfen 
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konnte,  dass  es  selbst  ia  den  Verband  der  Hansestädte  eintrat  und  hier 
eine  bedeutende  Rolle  spielte,  dftss  es  durch  seine  gcograpliische  Lage 
dazu  auserkoren  so  sein  schien,  seine  HandelsspofMtlntionen  gewöhnlich 
mit  dem  besten  Erfolg  gekrSnt  sn- sehen,  das  sind  Thatsachen,  die  ron 
polnischen  Gesehichtssehreibem  an  oft  herrorgehoben  wurden,  als  dass 
es  nötbig  wire,  linger  bei  Ihnen  m  Terweilen. 

Eben  so  bekannt  Ist  es  anch,  welche  wichtige  Rolle  Krakau  und 
seine  Reprisentans  im  polltisehen  Ld>en  Polens  spielte.  Krakau  siblte, 
um  nur  Einiges  ansuf Ihren,  su  jenen  Stidten,  die  seit  den  Mhesten 
Zeiten»  nSmIieh  Tom  Jahre  1668  an,  tUe  Acten  der  General-ConToca- 
tionen  durch  ihre  Delegpaten  mitfertigen  Hessen. 

Aof  der  Abdicationsurkunde  Johann  Kasimir  s  üuden  wir  die  Ab 
geordneten  Krakuu's  unterschrieben,  und  seit  Ladislaus  IV.  konnten  de 
sogenannten  Pacta  conrenta  nur  unter  Etnflussnahme  der  städtischn 
Abgeordneten  Kraluu's  au  Stande  kommen»  welche  dieselben  als  dciu-^ 
tati  ad  pacta  conrenta  su  unterseichnen  das  Recht  hatten.  Solche  <nd 
viele  andere  ausgexeiehnete  Vorrechte,  wie  sie  eben  der  Stadt  Kr^an 
tukamen,  grOndeten  sieh  auf  besondere  kSnigliche  Privilegien. 

Die  Orginalien  derselben  wurden  in  fiffentliehen  Archiven  (if  the« 
sauro  publico)  aufbewahrt.  Es  lag  aber  auch  im  Interesse  der  insel- 
non  Städte,  ja^enaue Abseliriften  solcher  Privilegien  verfassen  zui»»ssen, 
ja  seihst  Sammiungen  von  derlei  Copien  xu  veranstalten. 

Noch  mehr  war  es  ein  durch  die  Natur  der  Sache  gebofi^^^s  Be- 
dürfniss  einzelner,  nnmenilieh  grosserer  Städte,  Aufzcichnunge  der  son- 
stigen Statuten,  WillkflbreD,  und  nam^ntlieh  ToUständigeCodifsde^eni* 
gen  Rechtes  au  besitien,  nach  welehen  die  Stadt  loeirt  wa* 

llerkwürdig  ist  hlebel  der,  schon  von  mehreren  SAnflsfellem 
besprochene  Umstand,  dass  derlei  geschriebene  RechtsbOAer  —  theils 
wegen  der  Kostspieligkeit  ihrer  Anfertigung,  noch  ii^br  aber  aus 
(wenn  auch  nngegnlndeter)  Furcht,  datuil  die  so  Icichfnö&Hehe  Ver- 
niohtiinq^  des  Iii  t  htsbuches  nicht  etwa  die  AufliebungJtT  verliehenen 
IVivile^nen  selijst  zur  Folge  habe,  —  mit  ängstlichei^orgfalt  geheim 
gehalten  wurden. 

in  den  kleineren  polnischen  Stidten  finden  nicht  einmal  ge- 
schriebene Reebtsbilcher;  man  schlichtete  dort  &  Streitsachen  nach 
Gewohnheitsrecht  so  wie  oacli,  in  grosseren  Nach^rsttdten  vorgekom- 
menen Priyudisiailen. 
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Das  reiche  Krakaa  dagegen  konnte  mehrere  gesehriebene  Rechta- 
bQeher  aafweiaen* 

Hier  kam  bekanntlieh  daa  Magdeburger  Reebt  aar  Geltung  0 ;  meh- 
rere Codiees  desselben,  die  eigens  f&r  Krakan  gesehrieben  wurden,  haben 
aich  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten 

Eine  solche  handaehrilUiche  Compiiation  der  Privilegien  und  Ple- 
bieeite  der  Stadt  Krakau  ist  auch  der  BShni*sehe  «Codex,  tu  dem  wir 
uus  uunmehr  wenden  wollen. 

Unter  den  vielen  and  seltenen  Handschriften  der  Jagellonischen 
k.  k.  Universitäts-Bibliothek  in  Krakau  befindet  sich  ein  in  FoHofonnat 
im  rotlienSammt  gebundonpr  ^1,  mit  silberntii  Klammern  vfr/ierter,  und 
in  einem  eij^ens  dazu  licslimmleü  Futterale  sorgfTdtig  iiu  gewölbten 
Saale  aufbewihrter  Manuscripten-Codex,  welcher  die  Aafinerluauikeit 
aller  Bibliotheksgäste  in  hohem  Grade  auf  sich  zieht. 

Er  fuhrt  die  aus  neuester  Zeit  stammeDde  Uebersehrift:  „Baltha- 
snris  Rehem  Codex  picturatus  anno  lifOS,  continena  Pririiegia  et  Ple- 
biscita  urbia  Craeoviae' 

Üb«r  die  Biofülirung  und  Entwicklung  des  Magdeburger  Rechtes  io  Krakau  ist 
ubbM  vialM  gMCiriibM  wonl«ii,  wat  hiar  nicbt  aufgeMMiMtii,  wonuf  biet  v«r- 
wicMB  w«rd«ii  JiMM.  WcnigMT  b«lniiiit  Mrfl«  iber  cia«  Utrtttr  von  potoitebea 

ReehUgelehrten  Silverfi*  StTMlCcki  g«»ehriebeoe  Alliamllang  seio ,  weBi>)iHlb 
iKrpr  hier  augiiriiiklicb  Frwühnuog  gesehiehf.  Sie  fiilirl  die  Überichrifl  „De 
io^Uurat«  poal  taUrieum  vasUiUoneai  Cracoria  a.  12^7  e  privilegio  Uoleslai 
Fa£d  Y.  jur*  thtstpaieo  WratMiTieaii,  noB  IM  ail,  m4  qaod  •!  Magde- 
kargdMls  GivHatii  Jw  «i  forma  Aeri  deiHMt  «tc*  (fadnekt  im  den  MtaetllMk 
Craeorieos.  Pasc.  II.  Craeor.  1815),  und  daselbst  ist  das  ebeo  erwfihnte  Privileg- 
^'iiim  iotati<Mii*<  fiolMlai  V.,  sowic  es  «ncli  in  Codex  BelieiB's eotkallea  ist,  wdrt** 
lii-b  anfgenomiueu. 

')  In  d«r  Krakiittr  UBirvnillfa-BMkilb^  beAadeo  sieb  vier  bradacbriftliabt  Codieis 
dM  Magdabarger  Raabtas»  «atar  daaaa  dar  tom  Magtaler  GoaradfOB  Oppala  in 

J.  1308  für  Krakau  {^eschriebeae  Sachsenspiegel,  —  ein  der  Bibliothek  vom  Krakauer 
re^ier»'iiden  Seiiiilc  ^iMiiiu'htes  Ge.Hcheok —  (iogcii^dinfl  viflfachrr  wi<!',i»nsohafllirhi'r 
Bearbettnog  geworden  ist.  (Rioe  übersicbfUcbe  Besciireibuug  dei»t!lLcii  findet  man 
ia  das  iB^ib«  laaliowm  der  JageUaateebaK  Vaivaraittt  aae  daa  Jabrea  1819  aad 
18S6  abgadraebl,  waeatb«!  frObar  raebt  iatareeMBta  UiiearUtHmatt  eii^eaoBiBCD 
wardeo). 

*)  Dieser  Codpx  scheint  ursprünglich  auf  un^oljrinf^  nen  Pergament-BISttprn  peschrie- 
ben  und  erst  spiter  gebeadea  und  beschnitU-u  worden  lu  sein.  Dieses  Letztere 
aaaaBitlieb  «trd  mh  dorn  Unttaada  ertchiossen,  weil  die  meisten  eailwirU,  ia 
Margiae,  wugeworraBaa  JahraawUaa  dar  Batalebaag  dar  aiaaelaan  Priviiagiea  in 

Fol{;e  des  Beschneidens  der  Blnlter  unvoilstüudig  sind.  Sn  g,  B.  Bsdaa  wir  gel,  33 

^lall  t37n  l.l.)^  137.  datrf-.'.Mi  Vnl.  ;J2  sImII  1,178  Mos  378  ti  s.  w. 
*)  l'iT  poiaiscbe ,  gleich  muI  der  ernt«?«  Seite,   wo  das  Verzciobniss  der  Senaloren 
ariijebiecbt  Itl,  «baafliUe  hk  aeaesler  Zeit  hiu^ugoschriebene  Titel,  laulcl  dagegtu; 
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Wenn  schon  der  Laie  durch  Inhalt  utul  äussere  AusslattuiiL;  des- 
selftrn  in  Hi'e  grosste  Spannung^  verseUt  wird,  so  ist  diess  l^ini  Sach* 
kejiner  um  so  mehr  \\vv  Kall. 

Letzterer  erblickt  Dämlich  in  ihm  t  in  itn  ersten  IU'(  eiuiiiiiii  des 

Jahrhundertes  ang^elegtes  und  später  sorg-faltig  ergänztes  hand- 
schriftliches Unicat,  enthaltend  Copien  königlicher  Privilegien  aus  dem 
XUI.  und  spateren  Jahrhunderten,  WiUkQhren  tind  Statuten  der  einzelM 
Krakauer  BUrgenfinfte,  ta  (kwitfln  der  Stadt  gemachte  Sehenkungs- 
mid  RaiigiiAtioBtorlniiideB»  BntediddaBgeii  wichtiger  Proiewe,  Eides» 
ibnaelii  der  ferachiedeken  Wftiileiitilfer  der  Stadt»  oebit  vieleB  ande«> 
res  die  Stadt  Kndka«  apeeieU  betreffendea  AetenitSekea. 

Dieecr  Codex  iat  für  den  deotaehea  Forscher  am  so  werthfotler« 
als  die  daria  eatbalteaea  Sebriftstfleke  som  grossen  Tbeile  ia  dentseber 
Sprache  verfesst  sind;  er  biefhet  dem  Joristen  oad  Historiker,  der  an 
ihm  die  Entwicklung  des  deatsehen  Eeehtes  und  des  deutschen  Ele- 
mentes in  fremden  Ländern  rerfolgen  will,  eben  so  fiel  Interesse,  wie 
dem  Kunstfreunde,  Sprachforscher  und  Archäologen,  welchem  Auf- 
schlüsse über  das  Leben  und  Treiben,  über  Schrift  und  Spraehe  des 
deutschen  Gewerbs-  und  Haudelsstandes  in  längst  geschwundener  Zeit 
unmöglich  gleichgiltig  sein  können. 

Gegenwätig,  wo  einerseits  das  deutsche  Recht  und  dessen  Ge» 
sebicbte  seit  einer  Reihe  von  Jahren  an  osterreiehiseben  UniTersitlten 
fliit  unTerkennbarem  Nutzen  Torgetragen  wird,  wo  man  anderseits  g^ 
rede  ia  der  hier  eiageschlagenen  Richtung  thitig  ist  (ieb  erianere  bot 
an  die  in  jOngsterZeitToa  Professor  Dr.  Bischof  Terjtffeatliebtea  Stidte- 
recbto),  dilrfle  ein  kanes  Referat  fiber  Boebm*s  Haniseriptea-CodcK 
wohl  als  seiigeaiias  erscheiaen. 

Refereat  glaubte  darch  die  VerSflTeatliehQng  Torliegeader  Notisen 
am  so  nebr  eine  Gewissenspfliobt  so  erf&Uen»  als  der  Bölun*sebe  Co- 
dex (Aber  welebea»  beiliufig  gesagt,  die  veraehiedeasten«  mitanier  gans 
irrige,  Ansichten  laot  werden)  ein  bis  nnn  so  noch  nie  als  Ganzes 
durch  dtiiDruck  veröfTentUches  Unicum  ist»  welches  auf  di*.  («üÄcbicblc 
des  Studtewesens  in  Polen  anbestreitbar  sehr  Tortheilhafte  Streiflich- 
ter wirft. 


«Pnjwileie  eijll  Mdiiii«  i  «itawf  j.  hti'ffi  Sstak  i  Rscsio«!  i  yn— owy 
BallMtira  Bmm,  firanui  ni^shifg«  a  r.  1805.  Oiw«  iwlaiiclia  Öktnckrift  M  in 
kwMr  Hiatlekk  faaaa. 
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Das  VpriHenst  der  erste  gewesen  zu  sein,  welcher  die  Änfnierk- 
^amkeit  der  deutschen  Lesewelt  auf  unseren  Codex  g^elenkt  hat,  ge- 
liüiirt,  Hieiaes  Wissens,  dem  Herrn  ProfeMOr  TOQ Eiteiberg-er  aus  Wien. 
Derselbe  hat  niiuÜch  in  den  Eingaogi  citirten  »UittheUiuigen'*  etc. 
(OL  Band.  Jebr^ng  1858,  S.  328  ünd  320)  einige,  wenn  anch  flOch- 
üg%  Koliiea  fli»«r  Seiitiii*»  Codm  eiarfteken  tuten.  Du  YerdMoel  Pro- 
IbftMT  EHelbeiiger*«  iei  «m  to  mAwMWiwither,  tto  wir  Mlbit  tm  den 
Werkes  iMliiMbfflr  G«librt«i  mat  tatenl  tpidMkt  lafreUBsM  IU»er 
■Bsereo  Codex  finden  konateB« 

Im  bleraue  du  Hem  PlrofeMon  Ettdbefgvr  >  als  KoMtfimadet 
■ad  Jkrekiologeo,  lag  es  aber  rorzugsweiie  uf  dl«»  den  Codes  sEereii* 
4eB  Minrataren  hinznwelseii»  wonMfw&r  ttoefa  af^ter  MVfidndtikrMi 
Gelegenheit  haben  werden. 

Bei  der  flOchtig^en,  während  der  kurzen  Änwisenhcit  I'roiessor 
Eitclberfjfer's  in  Kr^kan,  vorgenommenen  Durchsiclit  des  Codex  ist  es 
erklärlich,  ri;iss  sich  liic  und  da  Unrichtigkeiten  in  die  Besehreibung 
eingeschlichen  haben»  die  aber  im  Ganxen  der  Arbeit  keinen  Ein- 
trag thun. 

S^Bt  naeh  Wien  zurückgekehrt,  versaattte  es  Professor  fiital« 
fc—gar  aiefat,  sich  mit  Behem's  Codex  m  b^saaa  nad  6ber  Aaragaa^ 
dCMMlbaa  wardaa  darok  Varuittlanf  des  RefereaUai  eiaielBa  Fragnaata 
a«a  den  Codex  (oiBÜNk  die  Stefafa  moratammy  petaivtt  a4  aorifa- 
bnraia)  ikraia  Wortlaute  aaah  ia  dam  «kea  aitirleii  Sammelwerke 
(im  Minkefte  des  Jakrganges  1859)  abgedrackt 

Dieaea  AUea  dürfte  aber  weder  du  gegenwärtige  Referal  Ober- 
flioBig  maekea,  aoeb  flberbanpt  demaalbea  dea  Aeb  der  Keakeit  gaas 
benekmen,  um  so  weniger,  als  die  obigen  Arbeiten  unseren  Codex 
ia  etwas  einseitiger  Richtung  beleuchten  und  blos  fiir  4ie  Kunstge- 
schichte von  besonderem  W^erthe  and  Interesse  sind. 

Von  diesem  Standpunete  aas  mope  nuc  Ii  tWt'  vorliegende  kunte 
Skizze  beurüieiit  werden.  Wäre  sie  geeignet  tür  weifpre  historische 
Forschung  auf.  diesem  Gebiete  irgendwie  anregend  su  wirken»  so  ist 
ikr  Zweck  glGckiich  erreicht. 

Namentlich  wurde  beabsichtiget»  diejeaigea»  welche  nicht  Gele* 
genheit  haben,  den  Codex  selbst  eiaaaaekea »  aaf  eine  fibevaiekHielM 
Weise  mit  Aem  lalmlte  desaelben  tertraat  an  maokea»  deaa  aw  so  wird 
ea  mögliek»  fiber  dee  Wertk  der  ganxea  Compilatioa  eia  riektiges  Ur- 
tkeil  XH  filUen.  Dann  soll  naa  da«  am  Scblusn  beigefügte  Inkaltsrer* 
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zeichniss  dienen,  welches  wenigstens  den  Werth  hat,  gewissenhaft  ver- 
fasst  worden  zu  sein.  Ein  weiterer  Schritt  wäre  die  Verpleiehuntj  der 
Im  Codex  befindlichen  Copien  mit  ilirt-n  Originalien,  insulcui  diess 
möglich  ist,  lind  wdlil  aucfi  die  Druck K^^iing  des  ganzen  Codex. 

Nach  bei  der  Ijibiiothcks-Direction  eingezog^enen  Erkundiptuij^  t  n 
findet  man  in  den  Bibliotheksactcn  über  den  Böhm  sehen  Codex  gar 
keine  AafsehlQsse ;  so  viel  steht  bloss  fest,  daM  derselbe  für  ein  bis 
nun  zu  nngedraektes ,  äusserst  werthTolles  Unicom  geludtea  wird.  AI* 
les  Nihere,  MmeAtlich  die  Details  Ober  die  YcraaltMiiDg  und  den 
Zweck  eeiner  BBtttehang,  fener  Ober  die  Zdt  «nd  Weiie,  wie  derselbe 
Eigenihom  der  Krtktaer  Universittls^Bibliothek  grtwerdei  ist,  — 
mosste  theils  ans  dem  Codex  selbst,  ibeits  tns  den  nnelistebenden 
notbdfirftigen  in  rersebiedenen  Werken  terstrenten  Andeotangen  ge- 
schöpft werden,  und  so  worde  folgendes  Resnltol  eniett.  Compila* 
tor  dieser  Sammloog  ist  ein  gewisser  Btlihtsar  Bebem  (wobt  Boebn 
und  niebt  Boebme),  ein  gcborner  Krakauer,  Zöglinj;:  der  Knktner 
Huehschole,  in  deren  Albuiu  er  auch  eingetragen  erscheint,  zur  Zeit 
der  Compilatiüii  Cancellarius  der  Stadt  Krakau.  Er  liaUe  seine  Arbeit 
schon  im  Jahre  ISOö,  alsi»  wäinend  der  Ret,nerung8zeit  des. Königs 
Alexander,  beendijj^t,  was  die  i^lcich  am  ersten  liialte  angeführten  Worte 
„anno  Doniini  iSOä  consumatum"  bestätigen.  Zweck  seiner  Arbeit 
wer,  sämmtltehe  zu  seiner  Zeit  im  stadtischen  Archire  deponirten  und 
KralUkn  betreffenden  Urkunden  abschriftlich  in  ein  Sammelwerk  zusam« 
meuntmgen,  uro  so  einerseits  der  Gefahr  des  Verlustes  derselben 
Tonnbengei^  anderseits  ^e  Art  Controtle  gegen  Falsebnng  derselben 
SU  emidglieben,  endlieb  am  dadoreb  den  Senatoren  der  Stadt  ibre  Be- 
rofspilicbt  sn  erleicbtcro. 

Demgemlss  ist  aneb  der  Wertb  dieser  Samolang  sn  benrCheilen. 
Derselbe  darf  erstens  ans  demOrnnde  nicht  sn  boeb  angeseblagen  wer- 
den, well  der  Boebni*scbe  Codei,  wie  sieb  ans  dem  eben  Gesagten  er- 
gibt, bioseine  CompIIation  von  Urknnden  -  Copien  Ist 

Dann  mnss  auch  aus  dem  Grunde  vor  Ueberschätzung  dieses  Co* 
dex  gewinnt  werden,  weil  die  in  ihm  aufgenommene  Sammlung  kunig- 
iichtr  Privilegien  nicht  eiDmal  mit  iiucksieht  auf  die  Zeit  ihrer  Ent- 
stehung eine  vollsKnidijj i  <;(  nannt  werden  kmm;  da  wir  einerseits 
in  den  \'oluniinii)u.s  loj^uni  rinige  sehr  wichtige,  Krakan  speoiell  be- 
treffende und  ¥ur  dem  Jahre  iSOÜ  erlassene  königliche  Privilegien 
lesen,  die  im  Codex  niebt  aafgenoramen  erscheinen,  anderseits  eher  die 
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unstreitig  zahlreichen,  die  einzelnen  Vorstädte  Krakau's,  nameutlich  die 
Vorstadt  Kleparz  (Clepardia)  betreffenden  Prinlegien  io  demeelben 
hti  ginxlteh  Termiitea 

Ferner  kominen  an  vielen  Stellen  ainnetdrende  Fehler  and  Ane- 
Immd^d  ganter  Sltie  Tor;  min  Termiesi  also  jene  Gcnanigheit  Im 
Abeehreiben,  welehe  allein  den  Werth  der  Copie  bedingt  So  Ähren 
wir  beispideweiee  aas  der,  Fol*  89  (als  die  SSf)  anfgenomnienen  (und 
▼om  Referenten  mit  dem  im  UniversilStMurefaiT  aufbewahrten  Originale 
Terglichenen)  Copte  der  Tom  Klinige  Kasimir  ansgestellteo  Stiftungs- 
Urkunde  der  Krakauer  UniTersitat,  folgenden  Passus  an :  «ex  hoe  ne 
iinius  teriniao  sine  prctextu  res  innocentium  turpiter  rapiantur", —  soll 
lieissen:  et  hoc  ne  unius  tTiuunosi  prctextu  etc.;  an  einer  anderen 
Stelle  ebenda  heisst  es:  „Et  si  forte  ipsa  iiu.splcia  in  proLM  ssu  tcmpori» 
▼aluerint,"  — soll  Luiteii:  vIltK  rint.  In  der Locationsurkuiule büleshms  des 
V.  scheint  oifenbar  ein  ganzer  Passus  ausgelassen  zu  sein.  So  ist  auch  die 
Fol.  127,  als  die  114.  aufgefihrte  Urkunde,  nicht  ihrem  ganzen  Inhalte 
nach  aofjgenommen  u.  s.  w.  Der  Tom  Compilator  selbst  henrQhrendeUy 
fiberaus  schwerfiUligen»  oft  fast  unTerstindliehen  und  grammatiseh  nii- 
riehtigen  InscriptioDen  der  einseinen  Privilegien«  welche  erstercf  eine 
sammariscbe  InhaltBansdge  der  letsteren  enthalten,  wollen  wir  gar  nicht 
gedenken.- 

Aneb  ist  es  schwer  den  Gedenken  so  erfittsen,  welcher  den  Com- 
pihtor  bei  der  Zustandebringung  dieses  Sammelwerkes  geleitet  hat 
Weder  die  chronologische,  noch  die  systematische  Ordnoag  ist  hier 

consequent  durchgefBloi.  Zwar  iSsat  sich  nicht  ISngnen,  dass  der  Com- 

pilatijr  sein  Werk  in  zwei  Haupttheilc  zu  seluuJeu  LcalKsicliti^te,  iron 
welchen  der  erste  voi ingsweise  königliche  Privilegien,  der  zweite  da- 
irepen  Wlllkuhren  und  Statuten  der  einzelnen  Zfnfle  entiialten  sollte. 
Doch  ii>l  iru  ersten  Theile,  in  Melcheni  neben  königlichen  F'riviiegieu 
auch  diverse  andere  Urkunden  aufgcnommeD  erscheinen,  die  chronolo- 
gische Ordnung  gar  nicht  beibehsiten;  (so  stossen  wir  beispiebweise 


t)  Ohrigaas  «to4  ja,  aieb  der   Asgib«  4ct  Mhm  mUmI,  eiatg«  «KM«r  PrivUegira 

.cancelierl"  «rordra.  Über  die,  Krakau  and  Mia«!  VoMtidtM  «rtheilleii  PriTÜ«' 
gtpn  befinden  sich  auch  viele  iiil)>r4><iH;nit)i  luid  fust  gar  nicht  bekannte  Notisen  in 
lieo  Hütideu  des  HaeriBadUcben  Saiuinleis  vua  derlei  Urkuadeo,  dm  Uitgliedea  der 
Krikaaer  gelebrtM  OMelbchafI  Hm«  IfQia  Pauli»  waldier  audi  dea  f  laaau  Bdliiir> 
aehaa  Cadts  «ofiit  habaa  aall. 
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Fol.  auf  ein  Privilegium  vom  Jahre  1440,  die  immittelbar  ilarauf 
folgende  Urkunde  weiset  die  Jahressahl  1396,  die  nächstfolgende 
[Fol.  61]  die  Jahreszahl  1324  auf;  das  Fol.  132,  als  das  121  nnfge- 
MHUMMPriiilcgiiim  trügt  das  Datum  1286,  während  das  Fol.  139,  als 
da«  1Ü6.  an^ttoiüBHaie,  im  Jahre  IMl  anagetlellt  ward  «.  t.  w,).  *) 
ADdarteita  whd  mau,  namaallieh  h  der  aratan  Hüfte  daa  avaifan  Thal* 
laa,  meli  einer  ajalematiaelien  Beliandliiiig  dea  Reehtee  TaifebBeli 
aaeheiu  Daaa  aeUieaalieii  dieear  ei^aa  ftr  Krakai  aafelegte  Codex 
▼oraagaweiae  liloaa  ieealea  latareaae  Meten  kann,  efgibt  aieh  aua  der 
Natvr  derSaehe. 

Wenn  man  aber  Aflem  dem  bedenkt,  dass  to  Tiefe  Originalien 
der  im  Codex  abschriftlich  enthaltenen  könig^lichen  Privilegien  nur 
aiubserst  schwer,  einige  vielleicht  gar  nicht  mehr  aufzufinden  «ein 
dürften,  dass  selbst  die  meisten  der  in  dem  sogenannten  _L;i(lf*n"  der 
früheren  Äeehnieister  aufbewahrten,  die  einzelnen  Zünfte  Krakau  s  be- 
treffenden Documente  bei  den  Tielen  UnglGcksilllen,  welche  diese 
Stadt  heimgesneht  haben,  zu  Grande  gegangen  sind,  wenn  man,  wenn 
meb  niebl  die  VoUttündigkeit ,  so  doch  die  Reichhaltigkeit  des  jedem 
Deottfoken  gewiaa  werChen  lokaltea  dleaer  Compiiation»  die  anr  Zeit 
ud  im  Orte  ihrer  BnMekoag  gebranehtai  eigenthtmfiebe  Spmek-  nnd 
Sehriftweiae,  aowie  den  Umatand  berllekaiehligett  daaa  dieaelbe  dnreh 
den  Dmek  noeh  aiebt  TerftflenHioht»  mithin  aekr  wenig  belmnnt  iat» 
wenn  bmb  aehiieaaUeh  einen  BUek  auf  die  priehtige  Inatere  Anaatal* 
long  dieaeo  Unioom'a  wirft,  ao  wird  man  immerhin  zugeben  mflaaen, 
das«  nnser  Codex  der  efwaa  «naflfhiiiehen  Beapreehung  würdig  ist,  die 
ihm  hier  zu  Theil  wird. 

Balthaznr  üoehm,  alji  praktischer,  mit  der  GesehäfUführuog  wohl 
vertrauter  Mann,  hat  das  Bedürfniss  seiner  Zeit  nach  einer  solchen 
Compilation  vorzugsweise  gefühlt,  und  da  er  Burger  und  K;ui/I(  r  der 
Stadt,  mithin  zu  einer  solchen  Arbeit  quatiticirt  war,  so  traf  bei  ihm 
wirklieh  Vielea  auaammen,  was  ihn  in  den  Stand  seilte«  jenem  Be- 


t)  Zwar  «rgiU  iteh  nasdnABiMtuDgeii  Bßhm't  (et  eit  a,  t«  4,  tele.  In  Momtm,  mbo- 
teefoBft,  ordiiM,  rignatwa  prlvit«|^on«)«  itM  ar  aia«  frihare  Ordaaagstdil,  wdl 

welcher  diese  Privilegien  heceichnet  waren,  beibebnltea  tu  hüben  scheint ;  alleia 
ihm,  eis  Compilator,  wäre  es  wohl  icrestaltet  ^fwMen,  die  Privilegien  in  «»•'luem 
Samadwerke  in  chronologischer  0«  duung  eincntrageo  (wobei  er  iai»erbin  Jie  fru- 
kfV  OrfaangastU  isntlbsa  Utto  beiAreo  ktaaea). 

« 
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(lürfnisse  auf  eine  zw  e«  kmässigere  Art  abzuhelteD}  als  es  irgend  ein 
AnderiT  g-etfian  liaben  würde. 

Er  selbst  scheint  keinen  geringen  Werth  auf  sein  Werk  gelegt  la 
haben»  wie  sich  diess  ans  einigen  Andeatungen  seiner  Vorrede  ergiht. 
Namentlich  lag  ihn  riel  daran^  dass  sein  Nase  4ler  Nachwelt  nicht  un- 
bekannt Ueibe.  Nu  «ttetei  Zweck  hat  er  aach  erreicht  Überhaupt 
het  teiiie  ftnM  Vemde  ia  nuaeher  Hbiieht  se  viel  dmelemlisehee, 
dm  ee  Bseht  ^feMt  eeia  wird,  eie  ifarem  Wordeate  iiaeh  Uer  tMa- 
flibren.  Wie  nur  ur  beseeren  WfrdigoDg  des  Cedex  beiteges  bam. 

Ar  tagt: 

Ad  Higailieoa  Uttis  OneonleBsis  Seaatores  Salthanris  Befaea 
ejvs  Cioilath  CaaeellsrS  ia  Ubri  preaeeatis  «xerdioai  Epistel«. 

Apad  telerea  MagnUiei  GeaBttttetes  bi,  qui  aliis  preeeee  reete 
rcgimiae  debaeraat,  ea  leg«  iastitaebeatarr,  at  omni  e<}uitate  seraata, 

sabditos  gubernarent,  anicaiqne,  quod  suum  esset,  tribuentes.  Nec 
triMien  omnis  jastus  cene>endus  est  ,  qui  noceat  nemini  (!d  enim  cum 
aliis  t'ciam  animantibns Bobis  conmutne  est^,  sed  qtii  prosit,  cum  potest 
vel  propiilset  injurias,  Hinc  iüe  divinus  IMalo  omnia  hec  in  reipablice 
direetoribüs  summe  esse  opportune  censuit.  Unum,  ut  utiiitatem 
cimun  sie  tueantur,  ut  quicquid  agant,  ad  eain  refeiaoti  obliti  oomno« 
deraiB  saomm;  altenua,  at  reipobiice  toton  eorpos  eoreaf,  ae,  dam 
ptttem  aliqaam  tueantur,  reliqaas  deserant. 

Sient  eaim  tuldt  sie  et  procuraeio  Reipabilea  ad  earaia  vtilHa- 
toa,  qoi  eonantsi  saat,  et  aaa  qulbac  eeoiadssa  eet,  gereada  eat;  qai 
Tcro  partem  cii«Bn  eeasaEoat,  parten  aegligaat,  reai  pendeioeiBstnan, 
•cdicieMeM  at^e  -disoordiaai  ia  Civifatoai  iadaeaat  Fit  iMideai  at  alii 
popalaraa,  aHi  eta^eai  nfüm  eaiaaeaaqae  fideaaior,  paaei  aairer- 
iaraagu  Caodtaiar  id  denaai  eeasüü  partiaiitas,  Cifiaai  iaepta^  paaei- 
latea,  dieseaaioaes  et  teHe  rotaai  eaique  saun»  raiaosa  edifida,  doaMM 
deserte,  et 'finale  emafam  ezKia»  et  pendeies.  Ae  refer«,  Senatores 
equissimi,  tacta  in  restris  magnificis  illis  anlecessoribus  et  vobis  habiin- 
dat  Tirtotnoi  copia,  tanta  in  omnes  equa  beniTolencia  et  innata  pieUi«, 
ut  a  primeva  felicissime  urbii,  iiuius  institaoione  illi  Gerrnanie  proccres 
et  ceteri  exterarum  naeiontim  nobiliores  k!  eos  taui{uam  ad  luniPn  so  Iis 
eonfloerent  et  tantam  hunianrssimam  cqiiilalem  sublimcmve  jirudenci  üdi 
experti»  relictis  propriis  penatibus  ac  nativis  deiiciis,  se  variis  et  mari 
et  terra  periealis  expoaeates,  hie  felieiter  loearere  et  demom  exiii 
saaifTtu  Tiotum  fet  extern  regaa  qaerentes,  aaa  miaa«  loci  biMu«  for- 


Digitized  by  Google 


176 


tuDa,  quam  ingenio  indtistriaqiie  adiilti,  et  ciimnlntaj;  divicias.  et  om- 
nium  renim  copiam  liberis  reliiiqnontcs,  inmiorlale  nomeii  sibi  apud 
posteros  ronduxore,  Cog^it  mc  ilenitjuc.  SciKitores  niagnifici,  Tcstram 
pradenciam,  quc  ars  vitc  est,  non  preterire  silcuciü,  ({ua  nempublicam 
Testram  iU  manatenetis,  ut  ipsa  iam  multos  annos  adeo  callenier  diri- 
g«Uir,  ftdeo  sapienter  moderetor,  at  nullius  vicine  Orbis  Status  sit  for- 
tnucior»  a^Yobis  gubernanlibus,  male  rehi  neqaeamas,  nuUa  proceUa« 
BoUni  torbo  sit  Crteoniensi  Civitati  peiümeseendfls.  Tsntns  bsuper 
koDor  el  escdlens  (lorit  maiestatis  Tobis  soereoity  Qt  nednm  in  diri- 
gendia  eioUibns  negociis ,  Ternni  in  ramma  tocina  Regni  necessiUle, 
ia  extremis  ambii^qiie  eansis  ad  Vos,  tanquam  ad  archanaai  praden* 
cie  fontem  reeonitor.  £i  Tobis  edictom  omne,  quasi  ex  ipso  juris  scri- 
■ie  omniain  OBanlmi  assensv  speetatar,  ita  ot  iam  ommam  ceosUiam, 
Salus,  prote«tio  et  auxiliem  ex  tobis  dependeat  et  nednm  reipubtice 
Testre  consulore,  scd  toti  huie  rog^no  subliini  prudonoia  et  consularis 
loci  dignitate  videaiuini.  Quin  imo  noa  minus  hiuUaiula  censetur  vestra 
et  predecessonim  testrorum  discreta  solereia,  qua  hanc  veDustissimam 
iirbem  tot  ettantis  priviloo-iis,  pt  t  ruLratiuis,  immunitatibas,  jnribuj»,  libor- 
tatibus  ae  siDguiorum  mccliaiiicarum  ordinatissimis  saiictionibus  et  sta- 
tnüs  dotastis,  ut  ne  quid  minimum  quidem  ia  bis  pretennissum  aut  mi- 
nus debite  expeditnm  inveniatur. 

Hille  assumendi  in  eoneifes  Testros  ea  ipaa  jura  et  siagalas  san- 
etiones  sese  jnrejorando  aerratnros  et  jnste  qaeqae  manutenere  pollieen- 
tar  et  merite,  cum  ex  eudem  arbia  et  poeior  eondicia  et  tntela  eorum 
dcpendat  At  eom  bee  siagnia  in  thesavro  restro  digne  et  dlligentis- 
sime  semantor  obserata;  tarn  propter  perdeadi  perienlam»  tom  ne  tanta 
▼etosta  sigillomm  maicstas  erebriseontreetaeionibvs  ledatmr,  at  restHa 
singula  aentissimis  paterent  ingeniia  et  multa  quam  sepissime  reipu- 
I)liee  prouideantur  incomoda,  dod  miuus  ut  bis,  qne  a  foreusibus  c<-lc- 
ris  vicinis  t  niulis  reipubliee  adversa,  fanilins  uLuari'  et  rem  vcstram 
firmius  i  et  defendere  possitis:  Ef^o,  iiativo  sulo  eompassus,  etsi 
arduis  et  magnis  qoottidianis  uflioii  curis  iam  pene  defessus,  non  iueri 
aut  que.stu5i  spe  duetus ,  sed  nominis  glorie  consubn'e,  imroortalitatem- 
que  hoc  insigni  opere  ad  posteros  perferre  et  ampUorem  apud  Vos»Tiri 
sagaeissimi,  favorem  et  gratiam  eondaeere  enpiens,  ea  omnia  in  annm 
hoc  opus  accurata  diligencia  congessi»  queque  opportoM  distinete  eon- 
signans,  ut  freile  qoisqois  ex  litterario  udieio»  quidqaid  libuetit»  po* 
tefit  deprehendere.  Hunc  itaque  codicem,  Viri  magnifieentiasimi,  vobis 
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dicatoni,  oro  g^rate  suseipitp  et  interdum,a  privatis  occiipationibiis 
feriati  tucitis  de  repablica  Testra  coDSulturi,  legite  me,  quod  omni  ob* 
scqnio  habete  commeodatom.  Ex  ede  pretorii  Cracouiensis ,  Tigeainii 
lereia  Decembris  Anno  Domini  Miltesiino  qQiagentoftimo  qninto. 

Dies  der  WoHImiI  der  Vorrede  Balllnitr*t,  nft  dem  elmigei  Ua- 
fonehicde  deai  im  Origintle  darchnis  keine  leterpimelioDeA  Toikom* 
acfty  «fhrend  sie  iiier,  da  ibr  Mangel  dee  VeratlMliiies  uogemeb  er- 
eehwerty  engdbrneht  werden. 

Nnn  wenden  wir  ans  sor  Bespreehmg  des  Codex  selbst,  «id  wel* 
Icm  leek  Vonmslessung  einer  kunen  Besdireibang'  der  losscren  Ans« 
stattang  desselben,  in  den  Inhalt  selbst  niher  eingehen. 

Der,  wie  oben  erwähnt,  in  mittelgrosscm  Folioformate,  in  loLhen 
Sammt  g-cLundcne  (nach  Mncxkowski  12"  4"' lange  und  6"  3"' breite) 
Codex  besteht  aus  3Ü6  PergamentblSttern.  Das  Pergament  ist  stark, 
im  Ganaten  g^ut  erhalten  und  woh!  q-eglattet. 

Die  ersten  7  Folien  sind  nicht  nnmerirt,  und  enthalten  das  Ver* 
seichniss  der  im  Jahre  1.^0.^  regierenden  Senatoren  Krakaa's,  die  Vor- 
rede Boehm's  nnd  das  LocatioDsprivilegiiim  Bolesfains*  des  Sehamhaf- 
ton.  Hierauf  foi^n  343  nnm^rte  Blllter  «.  s.  tdu  1  bis  328  ist 
jedes  Blatt  auf  der  Vorder-  nnd  RQekseite  mit  derselben  (mit  rotber 
Farbe  in  aUertbümlieber  Art  gescitriebenen)  Folientahl  beseiehnet;. 
TOB  929  343  Aigegen  erscheinen  nicht  die  anf  einander  Iblgenden 
Mitler,  sondern  die  anf  Lander  folgenden  Seiten  dersdben  der  Ord- 
nnng  nach,  mit  Ob  gewShnlieher  Art  mit  scbwaner  Tinte  gesefariebe- 
Ben)  Seitenuiblni  paginirt,  wie  diess  bentantage  gebfinidilieb  Ist»  Die 
bieranf  folgenden  BIStter  sind  abermals  nicht  mit  Zahlen  beeeiehnet, 
nnd  enthalten  einen  von  Boehm  selbst  in  lateiniseher  Sprache  und  alpha- 
betischer Ordnuny'  sorf^rältig  angelegten  Index,  der  aber  blos  bis  zum 
iiuchsfaben  S  Inrlg-ciahrt  erseheint.  Die  letzten  7,  gleichfalls  für  den 
Index  besfmiintftn,  Blätter  endlich  sind  zwar,  wie  fast  der  ganxe  Codex, 
sorgfältig  mit  rother  Tinte  linirt,  jedoch  unbeschrieben. 

Der  Codex  ist  nicht  von  Einer  Hand  g^eschrieben ,  was  selbstver- 
stindlieh  durch  den  Umstand  aufgeklärt  wird,  dass  der  nrsprfinglicb 
▼on  Boehm  angelegte  Codex  im  Jabre  1K0$  beendigt  ward,  mithin  alle 
nns  späterer  Zeit  stammenden  nnd  im  Codex  abschriftlich  enthaltenen 
Urknnden  dnrcb  dritte  Personen  nacbtrSglleh  in  denselben  aufjgenom- 
nen  worden.  Solcher  Fortsetxer  des  Boehm*schen  Codex  gab  es  meh- 
rere, daher  ancb  der  anffaltende  Unterschied  in  der  Schrift.  Bis  Fol. 


178 


274  ist  nämlich  die  Schrift,  mit  Aosnahme  der  Fol.  188—193  ein- 
getragenen Privilegieti  Kunig'.s  Johann  des  Iii.  und  einiger  wenitj^er 
Zusatzartikel  zu  den  Statuten,  ganz  einförmig,  mit  sorgfaltii^  aus- 
gemalten Initialen  geziert  und  riele  Abbreviaturen  aufweisend,  ^vie  man 
sie  überhnupt  in  den  älteren,  mit  g"othischen Minuskeln  ijesehriebenen  Ur- 
kunden des  XV.  und  XVI.  Jahrhundertes  findet.  Sie  nähert  sich  so  ziem- 
lich den  detitselien  Drueklettern,  und  diess  ist  eben  Boehm's  Hand.^chrifl, 

Von  Fol.  275'  an  bis  300  atossen  wir  auf  eine  Lücke.  Diese  BUI* 
ter  siad  simmtlieh  leergelassen  und  nur  steUenweise  sbd  prächtig  ge- 
malte» die  Embleme  der  einzelnen  ZGofte  daratellende  Miniatoran  ange- 
bracht,  deren  wir  noch  apSter  erwihnen  werden. 

Von  Fol.  300^310  folgen  Znaatse  von  fremder  Hand  nnd  erat 
Fol.  311—313  acheiot  die  uraprüngliehe  Schrift  Bochm'a  inrfick- 
sokehren.  Die  letalen  nomorirten  Folien»  Ton  Fol.  313  angefiugen, 
enthalten  abennala  lauter  Znsifxe  aus  spiterer  Zeit  md  das  Ganse 
sdiliesiit  mit  dem  von  Bochm  eigenhändig  angelegten  alphabetischen  Re- 
gister. 

Nähere  Aniii-aben  und  Vermuthunpfen  betreffs  dieser  Fortsetzungen 
des  Codex  enthält,  an  dtiu  einschlägigen  Stellen,  das  beifolgende  lo- 
haltsveri^cichniss. 

Der  ganze  Codöx  ist,  in  einer  Colonne,  mi(  schwarzer  Tinte  ge- 
achrieben,  die  zahlreichen  Überschriften  dagegen  mit  rother  Farbe. 
Die  Anfangsbuchstaben  sind  thcils  bunt  ausgemalt,  theils  in  Gold  auf- 
getragen. Namentlich  aeichnen  aieh  die  von  Jobann  III.  atammendea 
Prifilegien  durch  achöne  Goldaoftragungen  aus.  'In  margbe  aieht  man 
oft,  bald  rechts  bald  links,  die  betreffenden  JahressaUen  und  kune 
lohaltsanseigen  auageworfen,  a.  B.  Fol.  21 :  deposicio  erigenhor»  ge- 
rade parafemalia  etc.;  Fol.  ZU:  electio  consolum;  Fol.  32,  33  and  an 
vielen  anderen  Stellen  ist  dasselbe  mit  den  Jahresaahlen  der  FalL  Cber^ 
diess  sind  die  einzelnen  Absitse  der  Urkunden namentlich  in  der,  den 
ersten  Theil  des  Codex  bildenden,  Privilegiensamnilung,  durch  seit- 
wid  ts  in  alpiiabetiscIuT  Ordnunj^  ausgeworfene  Buehstuben  bezeichnet, 
worauf  auch  im  noelim'schen  lleg'ister  relleclirt  wird. 

Was  den  Inhalt  soll)st  anlangt,  .«»o  kann  man  fug-lieh  annehmen, 
dass  der  ganze  Codex,  wie  schon  oben  erwähnt  wurde>  in  zwei  Theilc 
serfalle,  nimlich  in  eine  PriTilegien-  und  eine  Statutensammlung,  wenn 
auch,  sowohl  im  ersten  als  zweiten  Theilc ,  dort  neben  den  Privilegien 
der  Stadt  Krakau,  und  hier  neben  den  Willkühren  nnd  Statuten  der 
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einzelnen  ZtUtUe  anderweitige  Documente  abschrifUich  eingeflSgt  er* 
seheinen. 

Wenn  man  alle»  die  erste  Hälfte  des  zweiten  Theiles  des  Codex 
bildenden  Willkuhren  Termischten  Inhilte«  unter  eine  Nammer  subsum- 
nirea  wollte  (wie  dies  im  beifolgenden  InhaltsTeneieholaiegetcliielit), 
ao  wSrde  ONai  —  mit  Amtehlns»  denBoehm'schen  Begistem  dieZibl 
aioiDiflicbor  im  Codex  abschriftlieh  0  enthaltenen  selbststindtgcnAetAn- 
•tfieke  anf  202  angehen  können.  Im  entg«gengeaetiten  I>^Ue  liesae  sieh 
Ihre  Zahl  anf  heilialig  220  berechnen. 

Von  dleaea  sind  die  Willkühren  nnd  Statuten  mit  sehr  wenigen  Aui- 
nnhinen»  nnd  ttherdiesslOSehriftatficke  der,  nach  unserer  Annahme  den 
•rsten  TheÜ  des  Codex  bildenden  Urknndensammlting  in  deutscher,  10, 
Il)ei^t  aus  neuester  Zeit  stuiDiittiude  in  polnischer)  die  übrigen  in  iuiei' 
nischer  Sprache  verfa&st. 

Hie  von  betreffen  beispielsweise  die,  im  beifolgenden  Inhallsrer- 
zeiriiiiissc  unter  Nr.  8Ö.  86,  113,  i'M>.  i37.  I  ii;  und  202  aiifgefiihr- 
tea  Schriitstücke  die  Beziehungen  der  Stadt  zu  der  Universität,  woge- 
gen die  mit  Nr.  71,  1%,  79,  80,  82  und  135«)  die  HechtsTerhältnisRe 
Krakau's  zu  dem  Ordensconvente'  in  Mogi^a  regeln;  die  ron  Nr.  iS8 
bis  173,  dann  von  189bi8  i9£>aufgefiUirten  enthalten  lauter  Eides-  und 
HomagiaUbrnieln;  die  meisten  der  im  ernten  Iheile  enthaltenen  Priri« 
legien  handeln  von  der  Zolibefreinng  der  Krakauer  Börger ,  während 
im  aweiten  Theile  dieWiOkfihren  nnd  Statuten  Krakau*s  fast  aussehliess- 
lieh  ihren  Phits  finden;  die  unter  Nr.  3,  85,  80,  158,  174  (ron  Ma- 
wem),  179,  183, 188»  109  o.  a.  w.  aufgenommenen  Documente  end- 
lich sind  bereits  in  Druck  gelegt  worden. 

Es  lisst  sieh  nicht  leugnen,  dass  viele  Urkunden  sehr  interessante, 
mitunter  neue  Details  Qber  die  versehiedensten  Gegenstände  enthalten: 
so  über  die  Handelsverbindung^en  Krakau's,  Ober  die  Grosse  der  duiua- 
ligen  Zollscala ,  über  die  WerthverhälUii.sse  beweglicher  und  iinbcwcf;^- 
lieber  Güter,  iiber  die  Lage  und  den  Zustand  eitü&elner  Gebäude,  über 
die  Handhabung  der  städtischen  Polizei  in  allen  ihren  Zweigen,  nament- 


1)  Wt  AmmIim«  4«r  Vomede  Bo«to's,  dam  dn  Mb  Ifr.  tOS  «ullpmionaMaMi  Aetca- 

•tückes,  welches  keine  Copie  ist. 
*)  DiesHben  werden  hier  i1cs»hslb  naniendit  h  liervnrffi'h.iheii,  w.mI  sfch  ffip  KrafcHinr 
goleiirle  GcMllscbaft  die  Aufgabe  gesleUl  tixt,  ^um  /wecke  der  Jubelfeier  der  hiesi- 
gm  ITaiT«riIlit  «iitvr  Aadaran  auch  «iae  Mon(>grai>liie  der  ia  Uil«rii«li»r  Hiaaicbt 
irieMlf  ni  Orladwft  Mogll«  bcnasuigebca. 
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lii  li  aber  ÜMT  dieCompetenz  (ler  Gerichte  und  <lie  Rot'htsansrIiauun£;-cii 
jener  Zeit  lihcrliaiipt.  Oft  g'il)t  utis  eine  Urkunde  Aiirseldüsse  über  Ge- 
gCDstände,  die  mun  dort  zu  linden  kaum  vtirinutliet  hätte.  So  ist  beispiels- 
weite im  Briefe  des  Bischofs  Petros  (Fol.  135),  wodurch  dieCansuln  der 
Stadt  sorBestelhing  eines  Sacristan's  bei  derArehipresbiterialkirche  St. 
Maria  crmiolitiget  werdea,  eio  ToUstladiffes  InveBtar  aller  im  Jakre  1 397 
derStHarieakirehe  gehörigeD  Apparate,  Measgewinder,  so  wie  ein  Re- 
gister aller  Kireheabllelier  eiagef&gt  — 

MU  Mtthe  ist  es  dem  Referenten  gelnngoi»  die  wenigen  vnd  sekr 
spiilleliea  Daten  Iber  anseren  Codex  so  sanmelD,  wie  sie  in  gedrock* 
ten  Werken  polaiseker  Gelehrten  Torkommen  <)• 

Man  hatte  wohl  in  Kmkan  die  AbsicM  eine  gcnaiie  Beschreihnng- 
des  Codex  herauszugeben,  dieselbe  ist  aber,  meines  Wissens,  nicht 
zu  Stande  tjekominen.  Dass  die  Veroffentlichunjo;'  einer  solchen  Ue- 
schreibung  wirkli«  h  beahsiel»tiget  wurde,  beweiset  folgender  Passus 
in  der,  im  Jahre  iS'il  vom  damalipfcn  Rertor  der  Universiliit  l»r.  Se- 
bastian Girllcr  (über  die  der  Jagellonischen  Universität  Ton  Seite  des 
riefenden  Senates  gemachten  geschenkiiehen  Widmungen)  gehalte- 
nen akademischen  Rede. 

Naehdem  Torerst  über  swei  Sammlongen  des  Magdeburger  Reeh- 
tes>  gleiehftUs  der  Bibliothek  gemachte  Qesehenke  des  regierenden 
Smiates,  berichtet  worden,  heisst  es  weiter: 

,Tertiam  donom  Hl.  Praesidis  Comitis  Sfanislai  Wodsieki  et  Se- 
oatns  amplissimi  est:  Codex  pietaratos  Baithaaaris  Boehmii  eontiaens 
privilegia  ab  a.  I2$7 :  plebiseita,  Wilkoere,  Wilklerte  pol.  et  jora  eol- 
legiomm  opifienm.  Sed  ille  egregios  codex  dio  tempore  describetor.* 

Eine  ganz  kurze  Hinweisung  auf  unseren  Codex  finden  wir  ferner 
in  der  Geschichte  des  Königreiches  Polen  (Dzieje  Krolestwa  Polskiepi^o) 
von  (jeorn-  Samuel  IJandtkie,  im  1.  liande  8.  413  der  II.  im  Jahre  1820 
Yeranst.'dtetcii  Rreslaner  Ansj^-abe  »lies  es  Werkes.  Sie  lautet  wörtlicii : 
„Die  Willkuiircn  Krakau  s  sammelte  um  das  Jahr  150^  in  einem  mit  präch- 
tigen Miniattiren  gezierten  Perf^nmcnt-Codex  der  städtische  Schreiber 
(pisarz)  Balthasar  Roehm  (Rem).  Dort  finden  wir  AufsehlQsse,  eben 
SO  Aber  die  damals  gebräochliehe  Art  sich  so  kleiden»  wie  ober  die 
lobenswerthen  Gesetse  dieser  bl&henden  Stadt  Die  meisten  der 


1)  Von  r!pr  in  den    Einfrane^  ritirl#n  „Vifthcilnr»::«'!)"  etc.    eingerückteil  deuUchca 
Uesrriptiun  dieses  Codex  ist  schuD  gesprochen  wordeu. 
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letstcm  tind  jedoeb  in  dentsehtr  Sprache  gesohrieben.  Die  pelaieehe 
Eideefornel  der  AatlbaberreB  wt  abgedraekt  m  der  «Geiehiebte  der 
Krakauer  Bockdraekereien'*,  S.  IK.*  (Za  rergleieken  mit  den  in  b- 
baltsrerseiekBiase  so  Kr.  188  kierfiber  Geaagten.) 

Anck  Profeaeor  Dr.  Karl  Meckenydaki  m  aeincm  im  Jahre  184S 
in  Krakau  »Über  die  Magistrate  der  pofadacken  Slidte  nad  aamentlid 
Krakau's  (o  magistratach  miast  polakieh  a  w  szcregölnosct  miastaKrako- 
wa)**  luTaiisgegebenen  Werke,  erwähnt  des  Hoehm  schen  Codex,  jedoch 
blos  mit  folgenden  Worten;  „Ualeer  Behui,  Secretair  der  Stadt  Kra- 
kau,  sammelte  wahrend  der  llegieruug'szeit  des  Königs  Ali xauder  in» 
Jahre  i'.iOo  die  Krakauer Willkuhren  in  ein,  im  Folioformat  geschrie- 
benes Pergamentbucb,  unter  anderem  die  Gesetze  vom  Jahre  13G7  oad 
1385,  welche  meist  in  deutscher  Sprache  Terfasst  sind*** 

Solcher  beiläufigen  und  gelegenheitliehen  Erwähnungen  des  Boehm*- 
achen  Codex  in  den  Schriften  polnischer  Gelehrten  Hessen  sieh  wohl  noch 
mehrere  anffthren  0^  wollen  wir  nur  noch  der  Tom  gottseligen 
Krakaner  Bibliothdar,  Dr.  Josef  llaeskowsU,  hierSber  ausgesprochenen 
Ansiehten  gedenken»  die  sick  jedoek  fast  anssehlieasliek  auf  die  im 
Codex  angebraebten  27  Abbildangen  beziehen»  und  worauf  wir  gleieh 
sorSekkommen  werden.  Die  nnstreitig  anafBlirltchste  Beaekreibang 
nnserea  Codex  finden  wir  aber  in  dem ,  unter  Leitung  des  6fn.  Alexan* 
der  Przezdziccki  und  Rduard  Rastawiecki  heraosgcgebenen  Pracht« 
werke;  .,Muster  miUelalterlit  her  Knnst  etc.  im  ehemaligen  Polen''. 
(Wzory  sztuki  Sredniowieeznej  i  z  i  |H>ki  od  rodzenia  po  koniec  wit»ku 
XVII  w  dawnej  Polsce),  Auch  hier  wird,  im  Siimr  der  Anf:^:ihe, 
welche  eben  durch  die  iieransgabe  dieses  Sammelwerkes  erfülk  wer- 
den soll,  TOD  den  im  Codex  angebraebten  Iflaiaturen  ex  professo  ge- 
handelf 

Wie  wohl  ans  dieser  Gegenstand  etwas  ferne  liegt»  kSanen  wir 
doch  niekt  umhin,  die  in  dieser  Riehtnng  aoagesproehenea  Anaichteit 
mitsntheilen,  dn  ja  dadurch  eineraeita  die  Sphire  einer  rein  referircD- 
dcD  Beapreehong,  wie  sie  die  gegenwirtige  sein  aeil»  nicht  Gberaehrit^ 
ten  wird»  andcraeita  die  ietst  an  behandebden  Miniatnren  ao  m  sagen 
aom  Wesen  anseres  Codex  gehdren  and  ihm  dbeo  einen  gnx  eige»* 
tMmUdMii  Werth  ?erleihea. 


0  UaMMrcvia  ited  «wli  4]e  vra  Ambrotim  GrabowaU  ÜMr  Knba«  «od  adi«  Bürfer 
M«  ilt«n  ITandtehriftM  g«MB»«llM  NotitMi  (Oawna  labTtki  niaaU  Krakpwa  «te. 
Erakan  IfljK)). 
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Schon  im  XIII.  und  XIV.  Doppelhefte  der  II.  Serie  (Jahrg.  1857) 
des  eben  ci<irten  Werkes,  ieaeD  wir  folgende  Jüeher  gehörende  Be- 
merkung: 

.Im  XV.  und  su  Anfang  des  XVI.  Jahrhnndertes  wurde  die  Kunst, 
bnndscliriftliebe  Pergament-Codices  mit  entsprechenden  Miniaturen  su 
sicren,  mit  seltener  GeschicUiclikeit  in  Polen»  und  namentlieli  in  der 
Hesidensstadt  des  Landes,  In  Krakau,  betrieben. 

Viele  solc'licrwerllivolk'ü  Überbleibsel  aus  IVülierer  Zeit  sind  theils 
dem  schonungslosen  Zahne  der  Zeit  erlegen,  theils  eine  Beute  des 
Feuers  geworden,  theils  in  Folge  anderweil i;;^er  Unglücksfulle  und  be- 
daiurlicher  Sorglosigkeit  unwiderruilick  der  Vernichtung  anheim- 
gefallen. 

Aus  jenen  aber«  die,  Ton  gificklieberem  Loose  betroffen,  bis  auf 
unsere  Zeiten  sich  erhielten,  und»  in  reichhaltigen  Landesbibliothekro 
aufbewahrt,  eine  Zio^e  derselben  geworden  sind,  kdnnen  wir  die  swei- 
fellose  Übeneugung  schöpfen,  wie  schön  dUeser  Zweig  der  Malerei  in 
unserem  Lande  blShte,  ja  bis  su  wdch*  hoher  Stufe  der  Vollkommen* 
heit  man  es  hierin  bei  uns  gebracht  hatte. 

So  besitzen  wii  m  oh  jetzt  aus  der  kurzen  Regierungszeit  des  Kö- 
nigs Alexander,  mithin  aus  den  ersten  Jahren  des  X\  1.  Jalirimndertes 
(1501  — 1506),  zwei  mit  prächtig  gemalten  Uiüiaturen  reich  gezierte 
Pergamentwerke  von  hdcbstem  Werthe. 

Das  eine  Ton  ihnen  ist  die  vom  stfdtischen  Sdireiber  Balier  Bern 
rerfasste  Sammlung  der  Gtsetie  und  Pririlegien  der  Krakauer  BOrger- 
sfinfle,  welche  in|der  Krakauer  UniTeFsitäts-Bibliothek  auibewabrt  wird, 
und  deren  iusserst  interessante  Bilder  wir  spSter  TorfQhren  werden; 
das  «weite  f  mit  Rttcksicht  auf  die  daselbst  angebrachten  herrlichen 
Malereien  noch  werthTollere  Werk  ist  das  Pontificale  des  Krakauer 
Domherrn  Erasmus  Ciolek,  enthaltend  die  Beschreibuug  der  Krönung 
des  Königs  Alexander.'^ 

Nun  folgen  in  diesem  Hefte  rier,  wirklich  prachtrolle  Abbildungen 
aus  Ciolek's  Pontificale ,  welches  sich  gegenwirtig  in  Posen  befindet» 
und  worauf  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann. 

Wir  kehren  Tielmehr  so  den  oben  angekfindigten  Abbildungen  aus 
dem  Boehm*schM  Codex  surfick,  welche,  sammt  der  Beschreibung  des 
letsteren,  den  Inhalt  des  erst  im  Jahre  i861  erschienenen  XVII.  und 
XVlll.  Doppelheftes  der  Hl.  Serie  bUden. 
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im  Ganten  sind  jedoch  bloss  vier  recht  ^lun^ene  AbbHdongen 
ms  dem  Boehm*sc]ien  Codex  (der  Kiufmsmi,  die  Sehneider»  Döpfner 
ttnd  Mmler)  in  diesem  Hefte  dai^estellt,  welchen  der  Verfasser  des  hier 
cingerackten  Artikels  (ietxterer  istbloss  mitdcnAnfangsbnebstabenE.  R« 
onteneiehnetyirahrscheinKeh  Eduard  Rastawieeki)  seine  Anfmerksamkeit 
fast  anssehliesslteh  xnwendei 

Wihrend  nSmIieh  Uber  den  Codex  selbst  bloss  einige  allgemeine 
Bemerknngeii  gemacht  -werden,  bilden  ^e  Beschreibungen  der  einzel- 
ne» Miniaturen  —  sowie  tlies  auch  bei  derEitelbcrger'schen  Deseription  • 
des  Codex  der  F;ii!  ist  —  den  Fhmptinhalt  des  ^nu/.on  Artikels. 

Die  mcisU'ji  «lii-ser  Beselircihimp'pn  stininicn  mit  denen  dos  i'ro- 
tessors EitelbcrL'^cr  filH-rrin;  tlie  einzelneu  Ahwciclmn^:^!!  sind  gehorigTR 
Orts,  im  heifoi<j;:(>rulen  Inhaltsverzeichtiisse ,  in  beigefugten  Noten  er- 
sichtlich g-emaeht. 

Da  es  nimlich  der  Referent  nicht  wa<]ftc.  ein  selbststandiges  Urtheil 
über  die  Einzelnheiten  dieser  Miniaturen  zu  f  allcnt  so  mnssfe  er  es  hierin 
bei  dem  blossen  Zusammenhalten  der  Ansichten  zweier  Sachkundigen 
bewenden  lassen.  Interessant  ist  Oberdies  die  Polemik,  die  Tom  Ver- 
fasser unseres  Artikels  mit  Dr.  Mucskowski  Aber  die  Person  des  Malers 
der  fragliehen  Abbildungen  gefShrt  wird.  Wir  glauben  diesfalls  fol- 
gende Bemerkungen  des  ersteren  herrorheben  su  sollen: 

j^Alle  oben  aufgeftihrten  Miniaturen,  welche  die  Handschrift Boehm*s 
Bieren,  heisst  es  hier«  sind  nicht  das  Werk  Eines  KOnsflers.  Ein  Blick 
auf  dieselben  gcmlgt,  am  sieh  die  Ueberzengung  zu  TerschalTen,  dass 
mehrere  Haler  Rrakau's  hier  znsammengewirkt  haben  mussten,  da  der 
Unterschied  in  der  Ausführung  der  eiii/.clucn  Arbeiten  zu  aufl'allcnd  ist, 
um  das  Gcgentheil  anucliuten  zu  kriiincn  •).  Seihst  die  an  den  ein- 
zelnen Miniaturen  anq-ebracbfen  Unterschriffen  und  Zahlen  hostfirken 
ans  in  (ffcscr  Annalime.  Wir  haben  sie  alle  an  ent^preciicnder  Stelle 
angeführt ,  niüsseu  jedoch  bekennen ,  dass  wir  uns  bloss  den  Namen 
Eines  Krakauer  Maler's  deutlich  machen  konnten,  nämlich  des  Sta- 
nislaus Ton  Krakaa  (Stanislaus  de  Cracovia),  dessen  Name  auf 
einer  Glocke  in  der  Abbildung  der  Gelbgiesser  ganz  vollständig 
angebracht  erseheint.  Die  auf  anderen  Bildern  vorfindigen  Buch- 
staben lassen  ans  die  Person  des  Halws  nicht  erscbliessen;  sie  sind  f&r 

Dieie  AD>ichl  stiu-iiit  .mcti  Profe-isur  Eitfnier^'cr  z«  theiltfn,  wenn  er  sapt;  „Ein- 
lelnr  von  ihn<pn  («itfii  MiitiaturenJ  verraltien  eine  Meitterhuad.**  Mucikowiki  »pHctil 
»ie  ganz  zuverMcbtlich  ans. 
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uns  ganz  unentzifferbar,  und  werden  sich  vielleicht  später,  iti  Folg'e 
neuer  Entdeckungen,  »ufklären  lassen.  Was  diesen  Stanislaus  Ton  Kra- 
kau tulbesoadere  anbelangt ,  so  kam  Josef  Muczkowski  <)  auf  die  Ver» 
mithiiog,  dais  Min  Name  Hondt  «ei.  uod  stitsie  uck  dabei  iMupMck- 
liek  anf  den  Umstand,  daasaa  denlfittiatoreneiD  Hund»  ein  wewser  Por 
de!,  abgebildet  erscheine.  Da  er  fiberdies  ähnliche  Hunde  «nf  den  Bildern 
in  Ciiolek*s  Ponfificale  and  am  Titelblatte  der  geneatogiseken  Darstel- 
Isng  der  8sydtowieeki*seken  Familie  abgebildet  ftnd,  so  kam  er  «im 
Schlosse,  dass  alle  diese  Bilder  Prodncte  desselben  Malers  Handt  seien. 

Diese  Behauptung  hat  aber  dnrehaos  keine  Basis,  ist  tielmehr  oack 
unserer  Ansieht  völlig  irrig.  Dinn  es  ist  bekannt,  dass  in  jener 
Zeit  das  Abbilden  voa  llnnden  zur  gewöhnlichen  Verzierung  der  Bilder 
diente.  Wir  finden  derlei  AhJjildungen  von  Hunden  nieht  nnr  in  den 
aus  jener  Zeit  stammenden  Werken  anderer  Länder,  wir  üncien  sie  übi  r- 
dies  an  deo  Abbildungen  eines  handschriftlichen  Werkes  aus  dem 
XVI.  Jahrhunderte,  welehes  den  Titel  GHai:  „Catalogus  Archiepiseo- 
porum  Gnesnensium  et  Episcoporum  CracoTien.sIum  Authorc  Joanne 
DTugoss*.  Diese  Handschrift  ist  gegenwirtig  Eigenthsm  des  Za- 
mojaki*schen  Hauses,  und  dort  sehen  wir  an  vielen  Abbildangen  pobii- 
scher  Bisehöfe  derlei  weisse  Hflndehen  angebracht  Man  kann  also 
keineswegs  annehmen,  dass  alle  diese,  so  oft  sich  wiederholenden  Hände«* 
gestalten  die  Kennaeiehen  des  Namens  des  Malers  Torstellen  sollten ; 
denn  ist  es  höchst  onwahrscheinHeh,  dass  eb  Maler,  der  sich  mit  den 
Worten :  Stanislaus  tou  Krakan  nntarschreibt,  ein  Deotscher  nnd  nieht 
ein  gebomer  Pole  sein  sollte." 

Noch  aus  einem  anderen  Grunde  wird  hier  der  gotUelige  Mnci- 
kowski  augegrifTen.    Weiter  heisst  es  häiulieli : 

„Muczkow.ski  behauptete  auch,  dass  die  Anzüge  wie  wir  sie  in 
den  Bildern  des  Boehm'schen  Codex  finden,  sämmtlich  deutsche  und 
nicht  Landestrachten  seien;  auch  dies  ist  narichtig,  denn  die  hier  dar* 


•)  In  ^niiur  Rosclirciliuiif;  ilci  fwei  .lagellonisolieii  Kaitellen  in  Knikati,  aligetiruehl 
im  Ii.  Biiade  de«  .l»hrlMicfae»  der  k.  k.  Krakauer  Gesellscbatt  vom  Jalire  i6ö8. 
Am  einer  Äusserung  Mnczkowski''«,  die  hier  gemacht  wird,  ersieht  man,  dass  er 
«btalhlU  dit  AWdkt  hrti«,  «Em  gnum  BM«M»uf  •««ka'idM  Codw  t» 
▼«rSintilchM.  ImAm  fait  «r  bmili  biaibcr,  Liadt  du  nlMkwBle,  wo  0«i- 
•tern  strahlt  ein  herrlicheres  Licht.  Er  wurde  in  der  Krakauer  Kathedrale  vom 
Schlüge  gerührt,  ehm  ah  er  lUm'd  licsehaftigt  war,  iti«  iettt  cilirt«  AhhMldlaDg 
aus  eigener  Anschauung  zu  vervollitaiidigen. 
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l^telllen  Tracbten  gkiekeD  sdv  jcmen ,  die  wir  in  den  Abl»iidwgiMi 
b  GmMl*«  FMOifial*  Mhoa  ktaan.  Es  loum  ibcr  nielil  •agtatnmtm 
wdd^  dM«  «in  Haler  die  bei  derKröomig  dei  polniiekMi  KAnics  ver- 
■■Milliw  Wfiiddlriger  nd  Sfiede  des  Reiches  ia  einer  freadUn- 
dMeaeiidaicktiBjeiierTinektdsrgesteUt  bitte,  i«  «ekhcr  sie  den 
fsiie-lifhmActe  beiweWee»  ead  in  weieher  er,  tim  Aegcueage,  dieeel- 
hem  seh.  lliOiie  kteaea  die  TVeehteii,  die  dea  AblittdwffeB  des 
BeeluB'sdMa  Cedex  nnd  des  (genannten  Pontifieaies  yoA»mmta ,  keine 
eoderen  als  damals  in  Krakau  (ri^'L*räuchliche  Landestrachten  sein." 

üb  durck  diese  Auseinanilersetzunß;en  die  Behaiiptotigtii  Ues  gott- 
selijren  üililiotbekars  Dr.  Muczkovs  ski.  w  rk-her  sich  in  der  oben  citirlen 
A!4iündlung  (S.  294  11  )  '»Mi  Uicii  mit  setteni-r  Sarlikenntniss  über  diesea 
FuficL  ansspmbi,  entkräflct  werden,  dm  lassen  wir  dahin  gestellt  sein. 

Wir  woüea  nor  einige  der  Gedanken  des  letzteren  hier  aas- 
sprechen,  am  za  zeigen,  mit  welcher  Bestimmtheit  Muczkowski  seine 
Ansicht  fertbeidigt.  Weesen  Annebt  die  riebligere  ist,  des  Urtbeil 
hieribcr  mügt  SeebknndigerA  überlassen  bleiben. 

Nachdem  Mneikowski  in  Allgeneiaen  vieles  Interessante  Ober  din 
Maler  jener  Zeit  angefBfart,  nnd  aanentlieh  nit  Bemfang  anf  I^L  226 
den  Bechm*scbeB  Codex  den  Umstand  herrorgehebcn,  dasa  die  Haler 
im  XV.  Jabrhanderte  in  Kraken  so  sabtreieh  waren,  dass  aie  eine  beeoa- 
deee  Zonft  btJden  konnten,  nachdem  er  die  VersMtbaag  susgesproehen, 
da»s  ein  gewisser,  zn  jener  Zeit  in  Krakau  lebender  Maler,  Joachim 
Libnau  ^Joai^^liiai  Maltr  )  v^alirseheinlicU  ein  Milarbeitfr  des  Boehm'schen 
Codex  eeweisen  sei,  nachdem  er  sehliesslieh  darauf  aufmerksam  g^euiat  kt 
h^iUtf,  daj»s  man  «Icn  Maler  Stanislaus  (Hundt)  von  Kiak;ni  mit  dem 
etwas  früher  lebenden  Stanislaus  Durink  nicht  rerwech&ein  dürfe ,  sagt 
er  ganz  bestimmt,  dass  die  Abbildungen  der  Gärber  and  Olockengiesser 
im  Aoebm*seben  Codes  ein  Werk  jenes  Stanislaas  Hundt  seien. 
mdfa  geaigen  m  erwihaen,  sagt  er,  dass  aieh  Sehfipfer  des  Zeiehenn 
eiMs  SebdpfUffels,  Wetner  einer  Weintewibe,  PapOlien  eines  Sehmetter- 
li^  SteUa  einee  Stenea,  PomedeUa  ^nes  Apfels,  Seb&ts  eines  Pfti- 
Ice,  fiseber  sweier  Viscbehen,  Schanirin  einer  Sehanfel  aar  Beaeieb- 
nm«  aeinea  Namens  bedient  habe.  Eben  ao  mnaste  sich  unser  Stanie- 
lans  Hnndt  so  dieeem  Zwecke  die  AbfaUdnog  einee  weissen  Bindckene 
gewiblt  haben.*  —  »Möge  dem  sein,  wie  ea  weüe,  sddiesst  er  seine 
Dedoction.  die  Abbildungen  dieser  Hündchen  sind  ein  untrügffehes 
KeoAseicheu,  dass  einige  der  im  Üoehm  schen  Codex  entiialieaeii  Minia- 
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taren  tod  der  Hand  unseres  Hundt  herrühren.  Der  Üherschwen^ichkeU  der 
PhaDtasie  des  Malers  seien  diese  so  oft  sich  wiederholeaden  Abbildnngen 
eines  Höndes  kaom  snznschreiben.* 

Besag  nehmend  auf  die  in  den  Boebm^schen  Miniaturen  ersichUicheD 
IVschten,  drfickt  sieh  Moeskowski  naehstehends  ans:  «Man  kann  hier 
nicht  die  geringste  Spur  einer  Landestracht  entdecken,  woraus  folget, 
dass  man  mit  Hieronimus  Wietor  annehmen  muss»  dass  diese  Bilder  von 
Eingewohnten  (wroieszkani)  und  nicht  von  Eingebornen  (urodxeni)  her- 
rüini'ii"  u.  s.  w. 

In  dieser  Hinüicht  ist  Dr.  Muczkowski  p-nnz  ukiplicr  Ansicht  mit 
Professor  Eitelberfrcr,  welcher  an  einer  Stelle  seiner  olien  besprochenen 
Bcschreibnnp:  nnsrre.s Codex  (zuBiid  IG,  Schneider)  sieh  p-anz  bestimmt 
ausspricht:  ^duss  das  Costume  dieser,  wie  fast  alier  Handwerker  das 
deutsche  sei",  und  an  einer  anderen  Sfrlle:  „dass  die  in  Rede  stehenden 
Miniaturen,  ihrem  Kunstcharakter  nach,  der  deutschen  Schule  angeboren 
and  eine  Verwandtschaft  mit  den  Arbeitender  Nfimberger  Schale  aofwei- 
sen'.Aas  diesem  Grunde  und  namentlich  auch  deshalb,  weil  er  mehrere 
Male  die  Ättssernng  fallen  liess,  als  seien  die  TVachten  einzelner  Personen 
in  den  Bildern  des  Boehm*sehen  Codex  orientalischen  Schnittes,  wird 
anch  Professor  Bitelberger  rem  nnbekannten  Verfasser  unseres  Artikels 
angegriffen.  Jedoch  abgesehen  davon,  dass  letsterer  dss  Ver- 
dienst am  Boehm*schen  Code^c  ausschliesslich  polnischen  Kflnstlem  Tin- 
dicirt,  stimmt  er  mit  allen  anderen  polnischen  Schriftsteikiii  darin  fiber- 
ein .  das«?  er  den  Codex  als  das  schönste  Denkmal  der  zn  jenti  Zeit  in 
Krakau  blühenden  Kunst  ansieht,  nndans  ihm  die  wiehtiL'^'iten  Aufsehliisse 
fiber  die  Ber.ieliiinocti  der  Hurfrer  /,u  einander  und  über  das  ganze 
innere  Leben  der  Stadt  schöpfen  lässt.  — 

Noch  sei  i'ezüglicb  obiger  Bilder  die  Bemerkung  gestattet,  dass 
während  der  letzten  archäolug^isehen  Ausstellung  in  Krakau  der  War- 
sehaoerPhotogniph  Bayer  die  Absicht  hatte,  ein  photographisches  Album 
der  ersteren  aufsnnehmen,  welches  aber  leider  nicht  su  Stande  gekom- 
men an  sein  seheiat,  und  dass  ^ige  gelungene  Handseichnangen  (ron 
Kasinko),  Copien  der  Boehm*si^en  Bilder,  in  den  Binden  eines  in  Kra- 
kau wellenden  k.  k.  Hofirathes  sich  beBnden;  auch  in  einigen  Nummern 
der  Wafsehauer  iUustrirten  Zeitung  seheint  man  sich  die  Bilder  aus 
Boehm's  Codes  sum  Muster  genommen  zu  haben.  — 

Wie  schliesslieh  der  Hoehm  sehe  Codex  Eij^entlium  der  Krakauer 
k.  k.  l  aiveräitäls-Bibliothek  geworden  ist,  darüber  lianu  man  den  besten 
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Aafschlossausdem  Codex  selbst.  uimI  v^nraiis  der  darin,  Fol.  342, enthalte* 
wn  Seheakiiiigsklaasel  seliöpfen.  Dieselbe  iet  vom  priaidirenden  Sena* 
torSoeryiislu  notendirieben  and  trilgC  das  Datum:  Krakan,  am  1.  Novem- 
ber iS%S,  Seil  diesem  Jahre  ist  also  der  Codei  krafi  BeaeMosses  des 
Kniktiier  regiereDden  Senates  vom  7.  Oetober  iBÜtH,  Z,  4221,  Eigen- 
Ibnm  der  Krskaner  UniTersitits-Bibliothek,  — 

Wie  sehraneh  einige  nibereMittheilongen  Qber  dieeigenfhamliehe 
Gestaltung  des  deatsehen  Rechtes  in  Krakaa  ond  den  polnischen  Stid- 
ten  überhaupt  aa  wOnschen  wiren»  kSmieo  dieselben  dennoch  nicht  Ge- 
genstand der  gegenwiHig«n  kurzen  Skizze  sein.  Vorderhand  mögen 
diese  wenijSfen  Details  über  den  Boehm'.sclien  Codex  genflofen ,  um  An- 
deren, die  hierüber  mehr  beric'htea  köuueu,  Uie  (it  li'i^viilieit  zu  ver- 
schafieo,  dies  zu  thun.  Diesen  werden  a»eh  gerne  ;i!ir.illii;e  Ergänzungen 
und  Reriehtigtmg'en  der  vorlie<;en(lcn  Arbeit  überlassen;  möge  nur  hie- 
(liirrli  für  die  Krforsehung  geschichtlicher  Wahrheit  wirklich  etwas 
Erspriessliches  geleistet  werden. 

Ffir  diejenigen,  die  mit  dem  Inhalt  des  Codex  näher  vertraut  wer- 
den wollen,  ist  das  beifolgende  lahaltsrerzeiehniss  bestimmt  Die 
inhaltsanxcigen  der  einaelnen  Urkunden  sind  hier  nnveriodert  so  wieder- 
gegeben, wie  sie  Boehm  selbst  Tcrfasst  hat,  da  es  einerseits  fiberflfisaig 
schien,  beim  Bestand  dieser,  wenn  noch  nicht  gans  correcten  Inhalts- 
anseigen nene  an  fcrfassen,  nnd  da  man  anderseits  aof  diese  Art  mit 
der  Spniehweise  des  CompilatoFS  bekannt  wird.  Nor  ist  fiberall  das 
Datom  der  Ausstellung  der  betreffenden  Urkunde  beigef&gt  worden. 

Der  in  diesem  Inhaltsreneiduiisse  cFsichtUehe  Nnmerus  currens 
4er  einielnen  Actenstficke  ist  vom  Referenlen  willkArlich  angenommen 
worden. 

Vollständige  Inh&ltsanseige  aUer  im  Boehm'sohen  Codex  enthaltenen 

Aetenstüoke. 

1.  Verzeichniss  der  Senatoren  und  Senioren  der  Sladt  Krakau, 
welche  in  den  Jahren  1474—1^03  als  solche  fongirten.  Da  es  nicht 
nnintereasant  ist,  die  Namen  derselben  kennen  in  lernen,  so  wird  hier 
das  gaue  Veneichniss  wdrtlich  aufgenommen.  Es  lautet : 

Anno  Domini  iSOS»  consnmatum.  (Dies  besieht  sich  auf  das 
Znslandebrwgeo  des  Codex.) 
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Fefiei  hoc  tempore  BcipubHec^Cracouiensis  liij  S  'HMiort^s  preftule> 
bint,  quibns  et  tempiis  eiectionis  ail  Coosalatam  aunotatum  e«t: 

J<  in  Ii  nos  Kleiner  eligitur  aaao  1474 

8eiliiuuä  Hethman  1478 

Johauucs  f{('«;uiUy  artium  ei  raedicine  doetor  |4^J| 

Adam  Swartz  1488 

JoliMiAes  Kyzinger  1490 

Jobannes  Bonek  1498 

Petras  Mornstein  |](^| 

Mathias  Fclii  

Infrsscripti  rero  Consules  eraot  Seniores  ordine  annotsto 

clecU : 

Johannes  Thwno  (Thorso)  eligitar  anao   1477 

Johaiinea  Borgk  1479 

Petras  Solomon   1479 

Georgins  Langk  ^4^0 

Johannes  Beek  1483 

Leonardas  Ungsthiiin  1489 

Fredricas  Schilliogk  \  490 

Caspar  Beck  1498 

Franciscus  Bannck  1498 

Anthonius  Breadier   .^^  1499 

Nicolaus  Carl  ,  1499 

Thomas  Keyser  i^Oi 

Nieolaos  Ramelth  1^1 

Piulas  Hofiman  150g 

Georgias  Thwno  1503 


2.  Vorrede  des  Halthazar  Üohom,  g-erichtet  an  die  Senatoren  der 
Stadt  Krakau.  Hierauf  folgt  eine  Art  Titelbild,  darstellend  das  von 
iwei  Löwen  gehaltene  Stadlwappen  Rrakaa's  0*      ist  dies  das  erste 


t)  DiMM  BIM  Itt  th  dm  oft«B  eitirtm  StiiiaMlv«rke:  •M«Ur  «illetilterllcher  Kunst « 
el«.  ■•cMehandi  iMohrtoWs:  «Bm  m»pfn  dar  ««dl«  fvtragM  v««  awü  mI 

den  rfinterfussea  rA«sdea  Löwmi;  darüber  dio  Krone.    Das  Wappen  atcUi  dM 

rou  drei  Thürmen  nberragte  Stadtthor  \or.  Im  Thore  kniet  ein  Pil;,'cr.  fVherhalb 
des  mittleren  Thorea  ist  eia  Schild  mit  liern  puloisctitiii  Adler  augehracht ,  ua  den 
sw«i  iMdentead  afodma  Sailcnthoren  der  beilige  WeuesUiu  und  Stanislaus.  An 
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dor  in  diesem  i'odex  stellenweise  angebrachten  mitunter  setir  gelun- 
^eaen  Üililer. 

3.  PriDUegiomlocacionis  Ciniteüs  Craconie  per  Bolesltuin,  dueem 
Craeooie  et  Sandomirie»  «dnoeatb  et  Cinbns  Cnconienübne  eo  jure 
thealoiiico,  qio  WnÜslaaieneis  Ctmtas  loeaia  est,  dttam  «.  12S7. 

Pol.  1.  4.  (Ton  hier  m  sind  die  einseinen  Blitter  zwar  nicht 
papnirt,  aber  nnmerirt;  es  ist  nämlich  jedes  Folium  auf  beiden  Sei- 
ten mit  derselben  Ziffer  bezeichnet). 

Pritiileg^ium  Lesckoois,  ducis  Cracoaie»  Sandomiric  et  Siradie,  in 
qao  Cioibiu  Cracooiensibi»  proptcr  insigncm  per  eos  contra  Thartharos, 
pro  tone  terms  prenotatas  mfantea»  obteniam  Tictoriam,  ab  omni 
geiere  theoloneomm  liberam  eam  raereibns  eomm  dat  tnmseimdi  fecni* 
tatem.  Qnod  propter  rem  strenne  gestam,  bne  post  prioilegium  loea^ 
cionia  in  laodem  nrbis  censoi  annotandom.  Act  Crac.  a.  1288. 

Fol.  2.  K/1.  Prraileg'iam  dneis  Wladislai,  super  Tbeoloneo  in  anti- 

qua  Sandecz,  et  est  primam  In  signatara  et  numero  prinilegiorum. 
Crac.  a.  1310. 

Fol.  2,  6/2.  Priuileg^ium  ducis  Wladislai  suporpontero  per  fluuium 
Visle,  inter  Knzimlrinm  et  Cracouiam  construendam.  (Es  wird  be- 
kanntlich noch  jetzt  die  Judenstadt  Kazimien  ton  der  eigentlichen 
Stadt  dorcb  einen  Arm  der  WeieiiseL»  die  sogenannte  alte  Weichsel 
geschieden ,  und  die  Verbii^iig  Ywmitteit  die  lüebere  Brttelie.)  Et 
est  secondum  in  nnmero  prinilegiomm.  A*  d.  131  i(. 

Fol.  3.  7/3.  Frioileginm  Boleslai  dneis  Haxonie  super  liberlate 

enndi  et  redeundi  per  Mazouiam  Ciuibns  Craconiensibus ,  Sandomiriens. 

et  iinj^arie  per  terram  tt  aquani  euntibus  concessum,  et  est  tercium  in 
annotacione  phuiiegionim.  Dat.  apud  Sochaczen  a.  d.  1310. 


Tlon  M  sv«i8«bild«r  aas«l«lint,  KuM  mit  icA  WtpfM  K^javiMs,  rtebl* 
wdt  4«ai  voB  Si«ni4s,  tütm  jad«»  darMlbm  sw«{  gvUaat  •tnUend«  Stero«  Iis 

schwarzen  Felde.  Das  letztgenanut«  Wappea  bt  jedoch  fehlerhaft  dargestellt, 
lodrin  alatt  eioes  halben  T.>i<v*mi  udiI  hatKori  A<ll<>r4  zwfi  hnibe  Aare  enthält. 
Im  Uanzen  iat  jedoob  hier  das  VVu^i>ea  Krakau'«  nach  deiu  altartbätulicben  Siegel 
der  SUdt  d«rg«>tettl,  vi«  vir  adbM  inr  dem*  au  das  2«it«i  Kari«in  da* 
6r«M«B  ataaMDcndm  Di|»lMW  MkM  ItSanra,  nil  dan  aiaaifea  UalerMbiad«, 
das«  dort  statt  dflr  swei  halben  Aare  eia  kalbtt-  Lowe  oad  halber  Adler  ub^e- 
bildet  rrsrhtfiiit.  (Wir  wollen  künfli-^hin,  der  Kürze  hall>«>r ,  <He  in  dem  liier 
ritirteu  Sammelwerke  piithaltene  Reschreibuug  der  Boebm'sclien  Bilder  die 
0    ^polnische  Beschreibung*  nennen.) 


190 


Fol.  3.  8/4*  Libertis  Tlieotonei  per  toten  Sndomiricnsem  et  in 
aont  Cioitete  Ciutbns  CrteOnieiM.  per  Thomislatiin,  palatiimn  Stndoiai- 

riensem,  propter  jiira  ipsorum  data  et  concessa;  et  est  quartum  in  or- 
diue.  CraL-  a.  132!!. 

Fol.  4.  Priuilegium  Rcg^ne  Hedwigis,  super  libertatem  theo- 
lonei,  Ciuibus  Cracou.  per  terraoi  Cracotiiensem  et  Sandomiriensem 
com  mercibaa  eorom  enatibas  perpetoo  datam.  &*  Act  Crac.  a.  1323. 

Pol.  4.  10/6.  Priailegiom  dods  ladomiriciiBit  (Aadrea«)  ctdoBmi 
Riuoie  soper  «lloniadoiieDi  ef  aa«eearaeioii«m  Tkeolonei  ibidem  duibiia 
Cracooienaiboi  dattm.  Et  est  sextum  in  ordine  notetnm.  Dalun  in  Li- 
doDiria  in  die  Rafli  Maiüris  A.  D.  1320. 

Fei.  U,  11/7.  Prinilegium  Wladislai  snper  libertate  theolonei  per 

totiita  regnum  Polonic  omDtLus  ciuibus  Cracouiensibus  daUiDL  Et  est 
septifuum  in  ordine  pritiilefrioruih.  Dat.  Crac.  u.  1331. 

Fol.  S.  12/8.  Priuilcgiüra  ducis  Wladislai  super  depositorium  om- 
niuni  rerum  venalium,  similiterdepiscibus  —  aale — copro,  et  muro  inter 
Castrum  et  Ciuitatem.  Et  est  in  ordine  octaTom.  Crae.  «.  1306. 

Fol.  6.  13/0.  Concordin  fkcte  CQmSendecensibQSy  ita  qnod  donta- 
xnt  medietetem  euetioma,  Civartcsol  soluere  debent  et  de  precio  pense 
in  Gracooia  eint  Üben.  Et  est  in  sign^iira  prinilegionim  nonam.  Dni 
a.  1323. 

Fol.  7.  14/10.  Concordia  facte  com  Sandeeensibos  per  Spicsmi- 
rum,  pdaännm  Craeoaieasem,  qnod  Craconienses  per  Sandeea  et  San- 
deeenses  per  Craeoniam  ire  debait,  et  per  rislam  et  per  dnnajeex  nnl- 
Ina  dncere  debet  in  thom  excepto  sale.  Crae.  a.  1320. 

Fol.  8.  Priuilegiuin  Uegis  Kaziniiii  df  riiipciis,  t-iim  «(uut 

personis,  serctilis,  senlti'üis  et  joetilatoribus  periici  dobent.  (juDniodo 
circa  baptismum  et  propinam  puerpcrü  sc  tenere  debeanf.  — Que  petia, 
dum  virgo  Tel  vidua  dam  alicui  fidemdederit  —  Dehomicidio,  quomodo 
judieari  et  quo  jure  ctvis  debeat.  —  Que  pena,  qui  post  prohibicionem 
Ciuitatem  aoderet  ingredi.  —  Et  jus  ciuile  habcntes  ad  aliquod  jus  ca- 
strense  sire  extraneum  trabantur.  Et  est  nndecimom  in  signatora  prioite- 
giorom.  Dat.Saadoairie  a.  1336. 

FoL  10. 16/12.  PrtQilegiam  Rasimiri  Regis  Polooie»  soper  Über- 
täte theolonei  in  rytter,  nbi  decemitar,  qnod  Ciues  Craconienses  a  so- 
locione  tbeolonei  In  Ritter  siut  perpetao  liberi.  Et  est  in  ordine  priaile- 
giorum  dnodeeimum*  Craconie  1338. 
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Fol.  11. 17/13.  Pritiilegiiim  RiToK  Regi«  Roiigwie,  in  qoo  cnm 
sm  conjng^e  Elisabeth  et  fiiÜa  suis  Lodooieo ,  Andree  et  Stephano  pro- 
mittat in  pfiatiai  eornm  libertate  consernare,  si  Kasimirua  Rex  Polonie 
«ine  prole  maseolina  deeewerit.  Et  est  tredecimum  in  ordine  et  sigoa- 
tnra  priufleg;iorintt.  CDai  in  Wissehegnd.  1339.} 

Fol  12. 18/14.  Prioilegium  Kazimiri  Regie  Polonie  de  robore 
testamenti  coram  eonanlibaa  faeti  et  de  tntoribns  eligendia,  de  non 
emendo  censn  intramuro8ciaitatt8,de  eo,  qui  proscriptus  caperetnr  — 
qnomodo  jodieari  debet,  de  wfaierato  in  nocte  —  quid  agere  debeat,  de 
•taminibns  panni  —  quando  per  forenses  vendi  debent,  de  hereditate  ob- 
ligtjta  —  quod  tion  dcbet  vendi  iiisi  anniis  et  dies  cxpinuierit,  de  armis 
iiitci  percueiendiiin  recepfts  —  (jiiod  dominis  ccdere  dcbent,  de  faetis 
eoraui  cousulatu  ^  quod  taulum  vigorem  habent»  ac  si  eurum  baiinito 
judicio  facta  €i>seiit. 

Et  est  quartum  decimuoi  in  ordine  allorum.  Crac.  1342. 

I^'ol.  13.  19/16.  Priiiücg-iuni  Lüdoiiiei  [legis  Hung^arie  in  qno 
promittit  quoroodo  regnuiii  Polonie  tenere  vellel,  si  Reg:eni  Razimirum 
superaiueret  Et  est  sextum  dceimum  in  ordine.  Bude.  13^5. 

Fol.  1 20/1 7.  Priuilegium  Kazimiri  Regia  Polonie,  quod  foren- 
ses et  boapitea  extranei  merces  eonini  hic  deponere  ei  rendere  posaunt 
Et  exbTineuaenni  extraneomM^ri  non  debet,  de  tela  —  quomodo  rendi 
debety  de  pena  a  transgresaoribua  statatorum  per  Conaulea  Cracouienaea 
reeipienda.  17'*'^  In  ordine.  Crac.  a.  iZSA, 

Fol.  16.21/18.  Prioilegium  Kaaimiri  Regia  Polonie  super  pan- 
norum  eameras,  soper  institas,  super  scampna  panom,  super  eremato- 
riuDi  argenti,  super  bainea  Schrothwagen  Csvartcxol»  super  onmea  een* 
aus  eiaitatis,  de  pistoribus,  de  bis  qui  juri  ciuitatis  aubjeeti  sunt;  de 
paseuis  eiuitatis,  de  causis  ad  jus  cinifatis  pertinentibus.  Si  nobilis  ei- 
oem  oeciderit  Tel  vulneranerit»  quomodo  et  ubi  justifieari  debet,  e 
eontra  si  CiuisnobilemuubieraueritTel  oeciderit  —  De  eo>  quod  Cioes 
nuUibi  trahidebent  ad  jus  vel  captinltatem.  —  Item  omnes  in  curils  sunt 
sobjecti  juri  cinitatis.  —  DeTiaqaaeandnmestin  Hungariam. — Ubi  boe 
priuilegium  nstendi  debet.  —  Item  spiritualibus  et  personis  ecelesiasti- 
i'is  lieredita.s  iiulla  resiy;nari  debet. —  Item  de  bannitis  ex  ciiiitate.  —  De 
libertate theolonei.  —  Et  est  inordine  deeimum  oetauum.  Oae.  a.  1358. 

Fol.  19.22/19.  Prioile^riiiia  l'.iiclnlli  qnarti  dueis  Austrie  datiim 
mercatoribiis  i'olonie,  quod  mereari  [  (  x  unt  ad  ^^  iennam;  et  e  contra 
Wieanenses  ad  Cracouiara,  et  quomodo  utrimque  iuaticia  debet  mini- 
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itrwi.  Et  e»t  decimmm  nonon  in  ordioe  et  tignatim.  (Dat  PreiS- 

burg,  1362). 

Wh"  lassen  dieses ,  in  deutscher  Sprache  ertassene.  den  ßster- 
Teichischen  Geit  hi  U  a  speeioll  intere.ssirende  Actensiuc  k  hier  «leineiQ 
wortlichen  Inhalte  naoh  folL;rii,  um  so  einen  gcle^'i  mIk  Itlich  an- 
zustellenden Vergleich  mit  einer,  etwa  in  Wien  befindUchea  Copie  xu 
ermög-lichen.  Die  Urkunde  lautet: 

Wir  Aadolph  der  f/erdt  von  Gotts  genoden  Herteiogk  czw  Öster- 
reich, csw  Steyeni  imd  csw  Karinten»  herre  czw  Chraym,  aoff  der  wia- 
deschen  margk  und  caw  porflumaw^Oroff  eiwHabBpwrgk»  etw  phirt  nnd 
cur  Kybnr^  margnff  ciw  pwrgow  und  lantgroff  czw  elaaa  b^eoneii 
und  thoCD  kamt  offenlUcli  mit  disem  briffe,  das  der  darchlewtige  fSrate 
lierr  karimir  kinigk  csw  polen  nnaer  Uber  broder  in  cineni  teile,  und 
wir  am  anderen  teile  Ton  unter  burger  wegen  eaw  Wyenn  und  auck  ron 
dor  burger  wegen  caw  Krakow  ummb  alle  krigk  Stesse  und  olUewffe  dj 
cxwnsBcken  den  xdbigen  burgern  ciw  bederseit  gewetent  iint  onex 
anfT  disen  hewtigen  tagk  als  der  brifT  geben  ist  gcntczlfch  und  frunt- 
lieh  Miiteintindcr  bericht  und  oberein  kommen  seyn  Alzo  das  dy  hurgrcr 
von  Kiokaw  mit  alle  irer  Kawflfmanschatcx  wy  dy  £ren;int  iiiocht  werden 
freilichea  und  xicherlichen  arbeiten  mopen  unti  süllen  yn  unser  lande 
keyn  Oster  in  dy  Stad  czw  Wycn  czw  gleicher  weisz  a!s  anderr  i^i^este 
thuen  dy  awsser  des  zclbigen  landes  czw  Oster  sitczen  und  wonen.  80 
sdlien  und  mögen  unserr  burger  von  wicn  yn  der  zelbigen  weiss  arbei- 
ten sicherlich  und  freilich  yn  das  konigkrcich  ezw  polen  yn  dy  Stadt 
Crakow  mit  aller  irer  Kawffmansekaft  wy  dy  auch  genant  ist  als  anderr 
geste  thuen  dy  awsser  des  selbigen  landes  csw  polen  sitesen  und  wonen* 
Gesehege  auch  das  dy  genanten  burger  Ton  wyen  nnd  von  Crakow  icht 
an  einander  gelden  s61den  nnd  sekuldigk  bliben  is  wer  mit  briffen  oder 
mit  gutter  erber  kuntschaid  und  gewissen  und  das  yn  dommb  caw  kla- 
gen gesehege  zoxfillen  dy  purger  von  Crokaw  unsern  burgern  TonWyen 
yn  der  adbigen  Stad  csw  crakow  dommb  ein  recht  than  und  wider» 
faren  lossen  forderlich  und  unTorezogenlich  an  alles  gefcre.  Und  unser 
burp-er  von  Wyen  sällen  den  /.elbigen  burgern  von  crokaw  3^11  der  Stad 
c/,w  wyen  umh  das  egennan  gell  auch  czw  ulcicher  weisz  ein  recht  Ihuu 
und  widcrfaren  lussen  furderlich  und  unuirc/.osjenlieh  an  alles  gefcre 
alzo  das  dy  Klager  czw  beiderseit  dorumb  ungcclagbailt  bleiben  mit 
urkunfTldisesbriffes  vorstfreiten  mit  unseren  grossen  fi'irstliehen  ln<^esio;^eK 
Gegeben  csw  Presxburgk  an  der  mittwoch  noch  Sani  Ulrichs  tagk  noch 
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Cristi  geburt  dreicielien  hundert  yor  *lornat;lt  yu  dem  Ciwcy  und  sech- 
exigsten  yore ,  unsers  alders  yn  di-jn  drey  und  ezwentczigstcu  und  un- 
sers  gewalls  yn  den  ffierden  Jare.  WJr  der  vorpennan  HertcxogkRwdolff 
stcrcken  diseii  l>rif  mit  uiHlerschrilTt  unsers  zelbes  hanndt. 

F«l.  20.  23/20.  Priuilegiuin  Kazimiri  Regis  Polonie  svpcr  Jw 
extra  ualuam  «Horum,  ad  qood  pertinentomnes  suburbani  de  nigra  ullki» 
de  nigra  platea,  dePodbncefet  eettm  ein  pltnttnirii  jodieari  debent  — 
ItnB  depeiitorinm  tiiperpUoi  eepnrain  Cslgenhor.  — Ilem  de  geradst 
■nper  qte  bona  mrU  dafmete  debent  eeder».  Et  eit  vigeeimmi  de 
aignatera  prMlegiomin.  Crae.  1369. 

Fol.  t%,  24/21.  Prinilegfnin  Ladonici  Regia  Hnngarie  id  qno 
poet  eoAoenelonea  babffas  eam  Kitimiro  rege  Polonie  dat  ineoUs  Re* 

gni  Polonie  per  tof am  ungariam  cum  bonis  eorom  liberum  transitum  sola- 
tia  antiquis  tributis.  — Eciam  depositorio  Caschoiiiensi  »atinfaciens  per 
triduum;  quos  et  protegerc  proinittit.  Et  est  io  signatura  Yicesimum 
primum.  (ßude.  f  368.) 

Fol.  23.  2t>/2^.  Prluileg-ium  Lodonici  Hunprtirie  et  Poloni«'  rei^is 
Buper  liberum  traiisitnin  in  LeopoHm  et  inhibicionem  üolu'mis,  Mo- 
rauis,  Slezitis  et  Pnitenis  et  sif»Tianter  Thoruncnsibus,  Et  est  in  ordine 
23  (quia  22  priuilegium  est  cancellatam  *)•  ^^t.  in  Wyasiberad 
a.  1372. 

Fol.  24. 26/24»  Pruiile^ium  a  Conrentu  Swierzeniecense  super 
commutacionem  pascue  ante  valuam  sitorum  pro  domo  lapidea  in  Ciui- 
täte  Craoon.  aita  —  de  pattoribos  et  aolncione  pattore  et  censo  eidem 
conTeDtni  dar!  aolito.  Crae.  1366.  Et  eat  24. 

Fol.  23. 27/23.  Priafleginm  Büaabefh  aenior.  Hnngarie  et  Fe- 
lonie Regine  anper  depoaieiene  omnlam  ▼enalinm,  Cinitatt  Crae. 
data  in  eemodam  et  pfofeetnm.  Et  est  23  in  ordine  et  rignatora 
priaileglemm.  Caebow.  1372. 

Fol.  2S.  28/26.  Prinilegium  Lododci  Hnngarie  et  Polonie  Regia 
soper  depealdene  omntnm  rcmm  TenaUnm  fn  Crae.  Cinitalen  indacta- 
rmn,  eidem  Cinttatl  perperfno  datnm  Wysebegrad  1372.  Et  eet  in 
ordbe  et  signatura  28. 

*)  OiMilim,  «nMllwt.M  d«allMbbg«ltlvfM  aal  SMMIcra  4»  »ttckltori 
gMMMWb.  OtaMlIan  i.  «.  tmiftunm  bdaalii  eMMllatlm  Uaaii  aWlMre  et 

delere;  cancellare  delere  est  et  espungere,  quod  ad  gimilitiidinpm  cancellorum  fieri 
•Alf  nt  liturae.  Vcrgl.  Da  Caafe,  Gioaa.  nan.  ad  •eriptores  mediae  et  inf.  lat  rerb. 
canceilare. 
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Fol.  26.  29/27.  Priailegiam  Alextndri  Dneit  Podolie,  quod  Ci»- 
couienses  mercatores  possmit  «eevre  (ire)  in  et  per  proDtnciam  suam 

perpetuo-  Et  est  vicesimuni  scptimum  in  ordine.  Crac.  1375.  Dieses 
PriTileg^um  ist  iu  tipiitsclier  Sprache  Terfasst,  (In  iiiargiiie  lesen  wir  : 
.Simllem  assecuracioneni  Constantiiii  ihiuis  Podolie  vide  Folio  142  lit.  f., 
was  wirkjich  tier  Fall  ist,  uml  woselbst  sich  wieder  aal'  das  eben  sub 
Nr.  27  angeführte  iVivilegiuni  bezog-en  wird.) 

Fol.  27.  30/28.  Prinileg:ium  Ludouiei  Hnncrarie  et  Polonie  liegis 
in  Juramentum  per  Clues  Cracouienses  sibi  prestitum  datuna  eisdem»  in 
quo  conBrmat  omnes  libertates  prius  Ciuibns  Cracouiensibm  datat» 
promittens  cciam  nuUas  exaetioncs ,  aat  dacias  inconsaetas  naqnam 
recipere.  Eciam  cinea  bochnenses  Terana  Tborun  tranaeantes  su- 
per CraoouiaiD  et  non  aliaa  ire  debent  Et  eat  28  io  ordine.  Bo- 
de. i37S. 

Fol.  28.  31/29.  Prinilegiom  Kasimiri  Regia  Polonie,  in  qae  man- 
dat  omnibna  theolonariia  per  terrae  ejna  eonstitatia  et  signanter  in  Cree- 
aehow  et  Lubaeaow  ne  a  Craeooimibna  Ciuiboa  aliqnid  eapiant  theoto- 
nenn  (aic).  Bt  eat  29  in  ordine.  Crae.  1380. 

PoL  28.  32/30.  PHaileginm  Bolealai  Dneb  Maaooie  super  liber^ 
täte  tranaeundi  per  terram  anam  In  tenm  et  flnoio  enm  mereiboa  eioi- 
bos  CraconienBibna  et  Sandomirienaiboa  data,  aolnto  tbeoloneo  antiquo, 
ridelicet  duos  scotos  a  quolibet  eqno.  Et  est  in  ordine  tricesimum. 
(Ohne  Dat.) 

Fol.  29.  33/31.  ('oiilit  iiiaeiu  Kaziiuiri  Regis  Potonie  super  re* 
duetione  flurii  Visle  ad  pristiDum  statum,  et  est  3  i  in  ordine.  Act. 
Crac.  fcria  secuoda  post  dominioam,  qua  cantator:  nuaericordia  domini. 
(Die  Jabresiahl  ist  nicht  angcgebeu.) 

Fol.  29.  34/32.  Confirniacio  Wladislai  Regis  Polonie  super  U- 
bertate  tbculonei  iuxta  antiquam  donacionem  ducis  Leackonia  CiniL 
Crac.  data.  Et  est  32  in  ord.  Dat  Crac.  a.  1320. 

Fol.  30.  35/33-  Priuilegium  DucU  Chinenaia  (IVoy,  dei  gratia 
Dnx  Cbinenaia  et  Dominus  Seczechouienaia}  aoper  aeonritate  trana- 
eundi per  terrae  anaa.  Et  pronkittit  eeiam  nemineni  aliqoibiia  theo- 
loneia  granare,  quam  aeenritatem  prioa  ae  nolle  infiringere  promittit 
niai  tenria  ania  renoneiet  Et  eat  33.  Bat.  diimtea  1311. 

Fol.  30.  36/34.  Promiaaio  Plebani  ad  Setm.  Jaeobom  extra  Cra- 
couiam  orandi  in  Tigiliia  eollectia  exaetionibna  ete.  pro  qnadam  area, 
quam  aoreri  aue  emerat.  Et  eat  in  ord.  34.  Crac.  1313. 
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Fol.  SO.  37/8lf.  Promtssto  Wilczkoms  de  Birkow  ad  omnia  uucra 
Ciaitatis  cx  parle  hereditatis  sue  circa  Stum.  Egidiuin.  Et  est  in  or- 
dine  llkraruin  et  .sigTiatura  33.  Dal.  a.  13  43. 

Fol.  31.  38/36.  Fromlssio  Nazan  Prepositi  Wisliciensis  ex  parte 
aree,  quam  habet»  ad  omnia  jura  Ciuttatis.  Etest  36  in  orüioe.  Crae. 
1337. 

Fol.  31.  39/37.  De  domo  prope  Ecclesiam  Scte.  Crucis  Cra- 
coaie  sita,  ad  quam  Episcopus  et  eccleaia  Cracouiena.  nihil  habet 
jwia.  (37.)  Crnc  im, 

Fol.  31.  40/38.  Lra.  Jadiol  Banniti  Crae.  anper  mediam  mar- 
eam  censas  annui  perpetui  soper  domo  et  area  ante  portaoi  Seti.  Ni» 
eoUi  Ciaitati  empta.  Et  est  in  ordine  38.  D.  1369. 

Fol.  31.41/39.  Lra.  conttentiis  Sanetimoiiialiuiii  in  Swyerxiniees 
■aper  BOX  iDweMeeBaaBannoi  perpetaiper  modnm  eomointoeionM  Of* 
tooi  Weotwal  ein!  Crao.  pro  ollodio  venditL  (39.)  D.  a.  1372. 

Fol.  33«  43/40.  PriullegSom  Lodonioi  üongario  ^  Polonio  Regia, 
ia  quo  admtttit»  vt  CloeaCneonieiu.  poaaeaalonea,  agroa,  hereditatea  c4c. 
hfra  deorom  milliariam  apatiam  andiqoe  ab  ipaa  Ciailate  emere  et 
poaaldere  poaannt  et  expedieioaibiia»  Regalibaa  ae  eontribneionttraa  po- 
looieatibna  hob  aoat  anbieoti,  aolan  eoUeetaa  et  exaetionea  eioilea  eon- 
InbneBdo.  Ipai  eciaaa  eoium  aobditi  in  qoibnseanqne  caasis  Jore  theo- 
toDico  judicentur.  In  dictis  eciam  eoram  bonis  spoliatores,  raptores  et 
incendiatores  capere  posaunt  et  jure  thentonico  sentenciare.  Et  est  40. 
Bude.  1378. 

Fol.  33.  43/41.  Litera  magui  ducis  Demetrii  de  libcro  transitu 
hospitum  per  terra m  suam,  que  fiiit  presentata  domiais  (zu  verstehen: 
Rathshcrren)  in  vigilia  beati  Nicolai  a.  d.  1380.  Et  est  in  ordine  et 
aignatura  41.  DiV^e  Urkunde  ist  deutsch  vtrfasst. 

Fol.  34.  44/42.  Prinilegiam  Lodonici  Hungarie  et  Polonie  Regis, 
4|iiod  omnea  et  singuli  eines  et  roereatores  Hungarie  et  Felonie  possnnt 
per  Lembergam  Cinitatem  ire  ad  Tharthariam.  Tarnen  in  eundo  et  re- 
demiilo  per  qnatoordeeim  diea  debent  in  ipsa  ciuitate  lentbaigenai  loer- 
eea  oomm  vendere  et  tandem  aoloto  joato  theoloneo  ire  qao  rolaerint. 
St  eat  43.  Dat  in  Wiaadiegrad  1370. 

Fol*  33.  43/43.  Prinilegiom  Wladiald  RegU,  n  quo  8pltko  pa- 
ktiDaa  Crae.  conacieneiam  Toleaa  expargare  promittit  ae  peramplioa 
atamen  paaoi  bmalieBaia  proptcr  Cooaaloin  electionem  noo  receptomm» 
qood  rex  eoaflrniat  et  Craeoatenaea  ab  boinamodi  daeia  perpetao  ab- 
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soiiiii,  ne  aliqiiid  dent  propter  Consalom  el«etfoiiem.  EC  Mt  4S.  (In 

margiue  die  llandglossc:  Elcctio  Coosuluia)-  Crac.  a.  i393. 

Fol.  30.  4G/44.  Prinileg'iam  Wladislai  iNilonio  Regis,  qiiod  Spi- 
ritualcs  iion  debpnt  es'se  tutores  a»it  l  üminissai  ii  allfjuurom  bonorum 
nee  in  tcsliimentis  deputari  sub  amini^s.Htour  u fimi um  hnnoriiai  mobiliuiil 
et  immubilium  regio  (Isco  dandoruni.  Wislicie  a.  liiDÜ. 

Fol.  37.  47/45.  Priuüegium  VVladislai  Reg-is  Folonie,  io  quo  Cl- 
ues CracomeikSM  per  qacndam  Bobilem  Petnusitim  de  Sabawa  ufuuii 
foerant,  quod  regen  et  dominum  eunm  tradidisseot!  ad  qoam  pro- 
pueieiouem  se  beutete  expargeoenmt  sient  ietios  aceieiis  et  euiuslibet 
elteriue  eempcr  innodi  et  in  nalU  uaqunni  euepeeti.  Et  Mt  in  ord.  45. 
Cne.  n.  1398. 

FoL  38. 48/46.  Priuileguiiu  WItdMai  Begia  Poteia  quod  u  jure 
Qncouienei«  «fui  se  grauatum  aeaaefit,  ad  aupremum  Jus  aieidtorfeuae 
Caatri  Crac  appellare  debet  et  eibine  ad  demiiiee  aex  eioitatam  et  neu 
ultra  et  talea  judieea  non  debeot  per  aliquod  jua  apirituale  anl  aaecu- 

hre  torbari.  Insuper  (Sres  Crac.  coram  adaocato  et  scabinis  eoram, 

aduocatus  rcro  ot  scabini  coram  ConsiiÜbus  eorum  paiwe  ttiiuulur. 
Contalcs  rero  nonnissi  in  prescocia  Regie  maiestatis  in  Castro  Crac. 
sa!ni.s  ipsoruni  priuil»  ^^iis  n  spondere  debeot  *it  nulius  i  x  eis  extra 
riiurus  Crac.  citari  debet  nee  citatitt  aliquaa  peaaa  alicui  judici  soiaat 
fit  est  46.  Crac.  n  1399. 

Fol.  40.  4U/47.  Priuilegium  Wladialai  Regis  Polonie ,  in  qud 
eonfirmattir  quod  Cinea  Crae.  libere  poasnut  in  Tbaitbariiim  ire. 
Cne.  1403. 

Fat  42.  SO/48.  Priuilegiam  Wladialai  Regia  Felonie,  in  quo 
Confirmat  omnia  jura»  priuilegia  et  Ifterfatea  Ciuibna  Cme.  per  ottaa 
Lodonieum»  Caximirom  et  alioa  regea  et  prbeipea  dataa  et  eonoeesna» 
exeepta  illa  elausula  in  Priuüegio  lAdonid  Regia  conteota,  qiiad  Cinea 
ex  bonia  terrealribua  ad  expedieionem  belliean  non  teneolur  (qoam 
inTeniea  Folio  38  Ira.  N  aoriptam),  illam  lie  rex  Wladlalaua  retoeat  et 
TuK  nt  ex  taKbaa  beredttatibas  jure  et  more  aUoriun  mdtilium  serriaat. 
Et  est  in  ordinc  48.  Dat.  a.  1399. 

Fol.  43.  Ö1/49.  Priullegium  Kazimiri  Regis  Polonie  de  Ceruisia 
extranea  undecuni(|ue  addncta,  que  liic  propinari  non  debet  nec  in  Cu- 
riis  Nobilium  ant  Spirilualium  doniibus,  quodsi  (juis  contra  id  feeeril, 
extuoe  Cervisiu  sibi  recipi  debet  et  ob  id  taberoatores  ad  aliquod  Jua 
non  trahaatar,  exoeptia  eertia  oetnalibua  cenriaie,  que  ad  coUegium  pro 
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amfracto  #1  hob  propbacioM  «imiliter  et  monetariis  ei  atiis  penonis 
iddnei  possunt.  Cnc 

Fol.  4£t.  52/50.  ResigDtoio  Tille  Gregertdorff  com  molettdioo 
Cwitati  eonm  jndieio  Cne,  faeto  simal  quid  libertate  tociw  decirae 
ei  cadeni  nUa.  a.  1388. 

FoL  46.  Litten  Domiai  Caalellaai  Crac.  qai  ex  comnis- 

tione  Wladialai  Regia  Polaaie  inter  Ciues  Crac.  ab  nna  et  prepositum 
Ste.  Hedwigia  parte  ab  altera  decemit  riuitati  Crac.  littus  wisie  retro 
Ecciesiam  «Ste.  Hedwig^is  et  nnteriorem  rijipain  in  Stradomia  i^cclesia 
—  Citiibus  Ku^iiitiriensihus,  qiii  ipsi  preposito  subvenire  rolebant»  SQC- 
c'umbentiLus.  Oac.  1401. 

Fol.  48.  54/o2.  Priuilcgium  Wladislai  Rcg^is  Polonie  in  quo  dat 
libertatem  Ciuibus  Cracou.  iocidendi  pannos  cuiuscumqae  generis  in 
nandinis  ulnatim  (roinutiatiaft,  alna  metieDdi;  ulna  debet  habere  in  se 
triginta  Septem  pollices),  exceptis  Ciaitatibos  SandomirieDsi,  Labiinensi 
et  \  isliciensi,  qne  huic  edieto  regio  nom  debant  «nbiaeere.  Bt  eat  52. 
Crac  1431.  Qn  nargiae  leaen  wir:  Eat  alia  aimilia  et  eoruadem  ver» 
hmm  Bttcn  de  data  b  Preachowicse  fid.  f.  134,  wonelbat  aneh  rieh* 
tig  hienroii  EnrilmnBg  gea^hiebt) 

FoL  4$.  55/53.  Lra.  Drivnaaii  Canomei  aub  aigUlo  Cap.  Cnß.  et 
<B0>  in  qna  se  obligat  de  doai<^  in  pbtea  Cwtrnsi,  qaam  edifiaanit,  ad 
omnia  jara  et  oi^  Cinitatis.  Crac  1426. 

Fol.  49.  56/54.  Mandatam  Kasimiri  Polonie  Regia  ad  oamea  Ci- 
aitates,  quodCines  Craeonienses  sint  liberi  in  nundinis  iilnatim  0  »neidere 
pannutii,  j*üreluinum *)  et  alia.  i)4"'  —  Datum  in  Piotlnkuw  üeiia  ^rxia 
proxima  ante  festnm  Scte.  Lucic  Anno  Dni.  1449.  ad  rclaciooem  magni- 
fici  Petri  de  Se/.ekocsin  R.  P.  Vice-Cancellarii. 

Fol.  49.  Ö7/S5.  Litera  domini  Petri  SeliafTraniee?.  fde  Pieschko- 
uaskala,  hod.  Pieskowa  skala)  de  hostio*)  facto  de  curia  saa  in  turrim 
circa  portam  in  platea  Scte.  Anne,  qaod  debet  esse  ina.  ad  Tolnntateiu 
daorom  Consulnm.  55.  Dat  Crac.  Anno  Dni.  1437. 

Fol.  50. 58/56.  Mandatnro  KasHniri  Regia  Polonie  ad  omnea  Ci- 
niiatoa  regni  ot  omnea  extraneoa,  qm  Jus  oinile  in  eiadem  habent  et 


IDralaliB,  iilaa  «stlsad«,  vMdtr«  «t  iiieidsre  j^tr  vImm,  olnatte  ir«l  {ntfgre. 
*|  ha  Coateals  «isM  WrekwM«,  vis  am  dai  Wort  barea  arlttawl  —  Strca»  mvi« 
■•rcalorw,  gua  aiareea  «sporlat  etc. 

a)  Hoafiu'n   ;irn  o^tiiim.  saepiu$  occurrit,  n  pnrtn  nihiloroinus  ali^uid  dilTtrre, 
iaaauul  luäliumenia;  vi  e  routra:  ortus  pro  hnrtiis  etc. 
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aUbi  domiciliat  nxores  et  liberos»  «e  p«r  hoc  UberUtibus  theolonaoniiii 
atantinr,  a  se  repelltnt  «t  eot  eaneioiindo  Ju  cioUe  eisdem  recipi* 
Mt  K6.  Dtt  iD  PiotMow  a.  D.  1449. 

Fol.  m.  $9/57.  Coafirmaeto  Kasimiri  Regia  Polenie,  onuMUi 
privilegiormn  ae  Ubertatooi  tain  Spiiitoaliam  qaam  Saeeolariam  qoaaa 
eciam  .Cioitatem  toeiiia  regoi  generalia.  57.  Aetam  in  PfotriKow,  in  con- 
aeneione  generali,  a.  1455. 

Fol.  52.  60/58.  Lra.  Kasimiri  Pdonie  Regia  in  qoa  mandat  ne 
Norembergenses  etalii  mercatores  extranei  extra  fora  annalia  ae« 
gocientnr  ant  moram  faciaiit  in  preiudiciuiu  et  gjananien  Ciuium  Cra- 
couiensium  HS.  Dat  in  conuenGione  Piotbrkowiensi  a.  d.  iiicaroacio- 
nis  1457. 

Fol.  6f/,^9.  Lra.  Kazimiri  Hilc'is  Polonie,  In  ffua,  qwia  in  da- 
ciam  et  exaetioncin  a  marca  per  duos  grossos  cunscnserunt,  de  mer« 
Toluntate  promitUt  id  in  derogacionem  Jorinm  et  Priuilegiorum  Ciuita- 
Us  Cracoiiiensis  non  tnherc  sed  eoa  ciroa  ea  finniter  conaeniare.  Bl 
eat  59*;  Dat.  in  Bela.  A.  D.  1476. 

Fol.  54.  62/60.  Lra.  Uaiueraitatia  Cracooieoaia  anper  aedeei« 
gr.  annni  eenana  de  domo,  qne  warebolowaka  dieilnr*  in  plalea  Oi* 
atrenai  penea  Cnriam  Domiai  Tbaneainaakj,  qne  nunc  Toeator  bnraa  pi- 
aanomm.  Et  eat  in  ord.  60.  Dai  Crac.  A.  1475.  Daa  Original  befindet 
aieb  im  UniTersitita-Arcbiv. 

Pol.  55.  63/6 f.  Lra.  reaignaeionia  Curie  sive  Somna  in  Pioihr- 
kow  dominia  Conaoliboa  eoram  Jadicio  PioflirkoBienai  Jnre  bereditario 
facta.  Et  est  in  ordine  ßl"*'  In  einer  Randglosse  lesen  wir  hier:  Con- 
sensiim  reg"iuin  vidc  Fol.  140,  und  wirklich  enthält  die  dort  als  127. 
aufgiTKiiniiifiu'  Urkunde  die  diessfiillig'e  Bestätipfung-  des  Königs  K;i.si- 
mir.  Das  KesignationsprotokoU  selbst  ist  im  Jahre  1462  aufgenom- 
men worden. 

Fol  50.  64/62.  Friuilegiura  Wladislai  Uungarie  et  Polonie  Regia, 
in  quo  coutinentur  duo  alia  priuUegia;  unum  Lodoniei  Hungarie  Re- 
gis,  in  quo  cum  Kasimiro,  fratre  ano  Polonie  Rege»  eondictauit,  quod 
Polonie  mereatorea  in  Hnngariam  mereari  poaaoni»  et  eeonverao  Hnngnri 
per  Polonie  regnam;  alteram  onininm  prelatoron,  Baronom »  proce- 
nun  et  nobilium  regni  Hongarie,  qni  boe  ipaom  approbant.  Et  eat  62. 

Dieaea  aoalUiriiebe  Aetenatfiek  iat  ancb  fioaaeriieb  in  rief  Ab- 
aebnitte  getheilt  Zuerst  leaen  wir  eine  Einleitang  dea  Kdniga  Ltdia- 
lana,  in  aweiten  Abaebnitte  folgt  üaaPriuikgium  Lodoniei  Regia  Hnn* 
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g«ri«,  gf  geben  id  Ofen  nm  Febronr  1368»  hicmuf  die  Lifen  pre- 
latenin,  baroonni,  et  nobtUam  regni  Hnngtrie  Tom  Jalure  1401,  and 
das  Gaue  soliliesst  mit  einer:  Conclnaio  WiadiaUi  Regia,  welehe  das 
DatojB  trigt:  Ofen,  1440. 

Fol.  t)ü.  Oi)  63.  Doerelum  dominorum  Commissariorum,  ridelicet: 
Dobrogfostii,  archiepiscopi  gneznensis  Sandxiwoyi,  palatini  Ralisien- 
•is,  inter  Cracouienses  ciaes  et  lemborgenses  pro  Tia  in  tharburiam  et 
walacbiam>  faetnm  pro  faciendo  juramentOt  ^ui«  inter  eos  et  qoot  de» 
bent  jonre.  El  est  03.  Cracorie  1300. 

Fol.  61.  66/64.  Lra.  Cioitatia  CaMcboirie  super  Concordia  beta 
cum  Graeottienaibua  raeione  vie  in  Hun^^ariam. 

Diese  im  Namen  der  Kascliauer  Stadtgemeinde  vom  Richter  Jacob 
TouKylianin  deutscher  Spraclie  aosgefertigte  Urkunde  ist  „R^cgeben  am 
tage  Matbie.  des  heiligen  czwelffboten  tage,  nach  der  Geburt  Cristi 
tavrsent  drey hundert  nnd  yn  dem  fir  ond  eawancsigsten  (1324)  Jore 
nnaera  seligmachen*. 

Fol.  6t.  67/6S.  Instrumentum  sub  publica  mann,  super  quatuor 
marcis  census  de  domo  in  platea  VVisIensi,  que  burse  pauperutn  est  an- 
nexa  et  incorpoiata  et  ab  oncribus  ciuitatis  libera.  Quem  censum  si 
jjroui.süi  sulvcre  rcciisanerit,  per  ipsos  duos  Consoles  atit  eorum  licto- 
res  elaudi  debet  usque  ad  totalem  solucionem  ;omiuuffl  retentorum* 
£t  est  in  ordine  0.1.  Dat.  Crac.  a.  1461. 

Fol.  64.  68/66.  Prieilegiom  Kttimiri  Polonie  Regia»  in  qne, 
dem  eines  Wratisianienses  ultra  depositorium  Cracouiense  in  Lnblin  et 
Leopolim  Ire  eonsnenissent,  propter  ipsina  depositorii  anÜqaitatem 
deeemit,  ipsos  Wratisianienses  td  loea  prefala  oltra  depositorium  ire 

Don  debere ,  nec  illud  prinilegio  Wladislai  olim  Hungarie  et  Polonie 

Regis,  jH  r  ijj^os  Wratisianienses  producto,  perdueere  posse  aut  obtinerc. 
Et  est  in  ordine  66.  Act.  Crac.  a.  148S. 

Fol.  60.  09/07.  Lra.  Wiloskonis  Sabdapiferi  Sandomiriensis 
ndoae  dpmns  eirea  8.  Kgidiam  ad  onern  einitotis.  Et  est  67. 
A.  1343. 

Fol.  66.  70/68.  Lra.  saper  doonm  monialinm  ei  opposito  fra- 
Inim  prediealonun,  qaod  dominl  Consmles  illam  bibent  regere  et  per- 

tinet  ad  ciuitatem  et  tenetur  ad  omnia  onera  einitatis.  Et  est  in  si- 

goatura  GS.  A. 
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FoL  67.  71/69.  Lni.  raper  dooiiun  BMalinn  in  platea  firatn« 
miBarmn»  qoe  ett  de  giibaniMioM  ConMlam  et  teneiar  Ciniteti  ad  om* 
Bit  j«  et  oiien  eioilii.  Et  eit  69.  A. 

Fol.  68. 72/70.  Ln*  resignacionis  fönet  lapidee  oel  mliini^i  ti 
monte  lessetino  donrinis  consolibt»  facte.  Bt  est  70.  A.  f  388. 

Fol.  08.73/71-  Lra.  resiL"""?»«  i<>nis  medietatis  fouee  lapidec  vol 
saxifragi  in  luuiite  lesseÜBO  domiiua  CoaaaUbus  resignate.  A.  i37«(. 
Eteat  71°f-  0- 

FoL  68.  74/72.  Confirmacio  Kaztmiri  Reg^s  saper  trauitam  Tiale 
ad  priatinani  atatom  reducte.  £1  eat  72.  A.  13^8. 

Fol.  69.  78/73.  Priaflegium  Wladialai  PoloDie  llegi%  ia  quo  pro 
maaieioDO  et  defenaa  dat  Ciaitati  locnm  iater  piscinain  noaam  et  flu- 
men  mdave  infira  domoa  Canonieoram,  qni  dieitur  Zabykrwgk  in  Swie- 
rsynieez  (Zwierzyniec,  Vorstadt  Krakau*a)  cnm  oouidominio  pro  ma- 

nicione  ciuitatis.  Et  est  73.  Act  in  Breseh  a.  1422. 

Fol.  70.  70/74,  Lra.  Kaziiniri  Polonie  R^'iafi';.  sub  sigillo  maiosfstis 
snbappenso,  super  allodium  yicinum  ccclesie  Scti.  Nicolai  Hankoni  Ko- 
maniecs  resignatum.  Et  est  74.  A.  (,Der  hier  ausbedungene 

ÜbertragfQDgspreis  betrlgt  170  Mark  b&hmiscber  Groschen  and  ein 
Scharlachkleid,  tesiis  searlctica). 

Fol.  71.  77/75.  Priaiiegioni  Kaaioiiri  Polonie  Regia  saper  vUtani 
Dombye  in  littore  rible  sitam,  snb  appenaione  maiestatia»  roonaehia  in 
Mogila  datuniy  cum  piano  jare  et  domioio.  Et  de  locaeione  thabeme  in 
Ine  pontis  saper  palndem  Caininl,  quo  nnne  lapidea  tabema  dlcitor. 
El  est  7SS.  A.  1348.  Crae. 


«)  Di«««  Uriiwj«       vi»  di«M  }kr  Inhill  4wtk«l,  a«r«b  d«B  KrakiMr  Mmoil«« 

Nieolitis  Bebem  aufgenommen  worckn,  welcher  WOU  «i«  Varftbrar  «iiMr««  B«l> 
ÜMMr,  dM  Coitir<*:Mnri  vorliegender  L'rkuiideniianimhrn«^,  fr^W'Sen  tfin  mag.  Hier 
bb4  in  dar  unnittt-lbar  vurangehenden  Urkunde  ist  zweifeilti«  ili>r,  in  der  Nnch* 
hmltdl  Knkn'«,  Podgorxe  (in  der  Gegend  d«t  B.nik<is'bügeli) ,  liegende  Berg 
Inuoti  9«iD«iBi  IM«  Qegwid  4l«r  P«4ifors«r  Sielnbrfleb«*  f«w5biili<ft  mit  d«a 
Worten:  .,na  Krieaiionkach"  beieiehuet,  hat  dadurch  «foe  gewisie  Bi-rilhiatkdt 
frlangt,  weil  daaelbat,  der  Tolkssaj^c  zufnlj;»',  d*r  weltbelannto  Zauberer  Twar- 
dowski  (der  polaiacbe  Faust)  »ei»  Unwesen  getrieben  haben  soll.  Überhaupt  stos- 
•m  wir  «ft  io  dm  Traditionen  Krakau'«  tiif  diem  »ülMlbmlleK  NbiicB.  Ich  «r» 
lu«r»  WMT  «■  d«a«  I«  ««r  KnitaMr  ■ibli«lb«k  HA«««in«i  tümuMnm  IbiMi- 
cri(il«n  -  Folianten,  auch  liber  TvardoTscius  genannt  (beschrieben  von  Dr.  Mucs« 
kuH  kD,  sen  miaterifia«  QMcbicht«  d«B  CuriosititafreuideB  nicht  ^riagw 
leres»«  bieibeo. 


Digitized  by  Google 


201 


M  7t.78/70.  Iflfltramentani  pnbliaam»  in  quo  totat  Conrenta« 
da  Moglto  «anttttoit  n  m  «inttear ,  enm  pleno  mindato  nd  retigonn- 
dna  TÜte  Dombye  Cwunlilbos  Gne.  et  Cirilnti  CraeoTienti  titulo  per- 
■«taeiout  pre  aliU  hereditatiboVi  Tidelioet  in  monakowiese  et  in  longk, 
ad  qnaa  «siendaB  ipsldoniniConsoles  dedernnteideai  monasCerio  et  ab* 
iMrti  400  maroat.  Et  eet  76.  A.  f  989. 

Fol.  73.  79/77.  Continmu  i«»  Episcopi  Craedtiii usis  cninsdam 
«enlenele  arbitrarie  inter  plebaiuiin  ad  Sanctimi  Nieolauni ,  ex  roinaoa 
Curia  cum  tribus  conformibas  sentenciis  et  literis  executorialibas  in 
ea  rc  Tenientem,  et  Kmethones  (stammt  her  vom  polnischen  Worte 
Kmie^,  Baoerograndbcsitzer)  de  gnegemkowicze,  qiii  singuUsannis 
teneiitiBr  pleliano  ad  S'"."  Nieobamdarepro  feito  S.  Martini  nnarn  mar- 
cnn  eon  aex  gvoeaia.  Bt  pro  impenaia  aetnenint  i%  alnaa  panni  bnia- 
lienais  et  sobdnctnram  pelUbn^  ttipinia  not  mareaa  sedeeim  enm  nna 
naHrn  rario  anbdaeta.  lEt  est  77.  Aet.  in  Uacbewa.  1416. 

Fol.  76.  80/78.  Uten  Johannis  dellianetln,  Castellani  Craeooien- 

sis  et  regni  Polonie  Capitanei,  in  qua  ortum  (g'leichbedeatcnd  mit 
hortum)  retro  ecciesiam  SV  Nicolai,  per  plobannm  ipslns  ecciesie  tIo- 
lenter  occupatum,  Ciuituti  adtudicauit  possidenduiu  (78).  Crac.  1401. 

Fol.  78.  81/79.  Lra.  Abbatis  et  conuentas  de  Mogila  sub  eomm 
sigiilis  soper  graniciea  (Gräozen)  inter  ipsoa  et  Cinitatem,  et  super 
bereditatea»  qnaa  babent  in  Ciaitate,  et  generaliter  eontinet  omnem 
eoneordiam  de  aingvlia  controneraiia  inter  ipaos  et  einitatem  habitia. 
Et  est  70. 

Die  aoanbrlicbe,  im  Mamea  der  gansen  Klostergemeinde  TOn 
fimmtlichen  Wflrdentrig^m  derselben  in  deutscher  Sprache  ana- 
gestellte Urkunde  weiset  die  Jahreszahl  14ii8  aut 

Fol.  80.  82/80.  Lra.  Spitkoiiis,  .sticeamerarii  Cracouiensis,  cum 
duornm  publicorum  notariorum  «nnotacione,  super  metas  seu  granicics 
fiUe  dombje  inter  monachos  de  MogiU  et  Coosules  Cracouienscs,  per 
ipaam  personaliter  iUuo  deseendentem  per  modum  deereti  iacta.  Et 
est  80.  A.  1389  Crae. 

Pol.  81.  8S/8I.  Lra.  acabinonim  et  Jndieli  Crae.,  in  qna  domina 
Kalberinat  iixor  domni  Kriatini  Koiieglowazky,  per  fratrea  anoa  Petnira 
bnigk  et  Jobaniicm  eMeaeit  in  reaigoncionem  vitte  Grzegoraliowicae, 
renunlians  ibidem  omni  dominio  in  perpetonm.  Et  est  in  ordine  81. 
(  rac.  a.  1 389. 
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InteresuDt  sind  hier  die  Notizen  Ober  die  ZusammensetsnDp  des 
Gerichtshofes,  forwelehem  die  AeaigaalioasarkiiDde  au^eseUt  ward. 

Fol*  82.  84/82.  Instramentom  pnblieoiiif  aab  tubicripeioaa  dao- 
rum  pnblleoruin  (ist  wohl  sn  venteheo,  notariontin)  in  qao  inserte 
sunt  litere  conserottorie  tpostoliee  Ahbatis  et  ConoeDtos  de  Mogila. 
Snb  sig^llis  dominoram  Simoms  Arebidiaeoiii  Cine.  Consematoris  Ja* 

rium  et  Coniiencionum  ordinis  cistercien^^is  Abbatis  et  dicti  conuentus. 
Id  quo  otiaiii  omnia,  que  TÜlam  Doinbye  conceruuat,  contineDtur  etc. 
Et  est  in  ordine  82.  Act.  et  dat  Crac.  a-  1389. 

Fol.  87.  8ij/83.  Priiiilepfiuin  Kaziinirl  Hegis  Polooie  super  mo- 
Jendinum  in  fluvio  prondnick  (Pradnik),  retro  ecclejsiam  SV  Nicolai. 
Sub  appeosione  sigilli  maiestatis,  Johanni  burgk,  dapifero  Sandomi- 
riensi  et  Ciui  Crac.  datum,  enm  omni  domiDio  et  tribus  ortis«  ita  quod 
pertineat  ad  Jus  Ciuitatis.  83.  Act.  Crac.  a.  13(iO. 

Fol.  89*  86/84.  Priaiiegiom  Kasimiri  Regia  Folonie  snper  4iiii- 
sione  quoruDdam,  qnonim  uni,  nomine  Spieamiro  ceasit  aMilendinnm 
enm  tribus  ortis»  retro  eedeaiam  Nicolai  aub  appenaione  aMüesta- 
tis.  Et  est  84;.  Dat  Crac.  a. 

Fol.  89. 87/8$.  Prinileginm  Kaaimiri  RegisPoloni« 
fondaeionis  alme  Uniueraitatis  Studii  Craeouiensia  et 
libertate  stodentibas  et  aliis  anppoaitia  ipsiua  oniner- 
sitatis  graciose  data,  quod  licet  in  thesauro  Cinita- 
tis  non  habeatur^  tarnen  hio  insertiim  est,  ut  contin- 
g  e  II  t  e  a  1  i  (j  u  o  c  a  s  u  cum  s  u  p  p  o  s  i  t  i  i>  u  n  i  >  e  r  s  i  l  a  t  i  s  s  C  i 
tur,  quod  in  oertis  casibiis  agendum  sit.  Act.  Crac.  in  die 
penlhecostes  a.  1344.  I)as  Original  und  eine  ähnliche  CojMt'  betindet 
sieh  im  Universilätsarehiv.  Auffallend  is!  hier  das  als  Gründungsjahr 
augegcbene  Jahr  1344.  Die  Zweifel  über  die  Jahreszahl  der  Grün- 
dung oder  vielmehr  des  loslebentretens  der  Krakauer  Hochschule  dürf- 
ten wohl  in  der  vom  hiesigen  Üniversitäts  -  Professor  Herrn  Dr, 
Waeholain  deutscher  Sprache  heraasangebenden  Geschichte  der  Krakauer 
Unirersitfit  giScklieh  gelSst  werden.  Wenigstens  sind  wir  —  die  wk 
hierZengen  sind  der  rastlosen  historischen  Forsehnngen  des  Profeaaora 
Waeholl  aof  diesem  Gebiete,  die  wir  das  ron  Professor  Waebols  ans 
allen  hieaigen  ArehiTCn  so  wie  aus  der  UniTersititsbibUothek  geschSplle 
geschichtUehe  Material  unter  aeinen  HInden  fort  und  fort  sich  biefen 
sehen  —  an  den  schönsten  Hoflhungen  berechtigt.  Hier  sei  hioa  er- 
wähnt, daas  bis  nonsu  sowohl  daa  Jahr  1344»  1364  ala  auch  1400  als 
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das  Sfifttingsjahr  der  Unirersität  ang'ejjeben  wird.  Die  lettto  Ansicht  hat 
deriirotts.  Bibliothekar  der  Jaq-r!1.  Uoiversitätfibibiiothek,  Dr.  Joseph  Macz- 
kowski,  in  seinen,  im  Jahre  1849  erschienenen:  Nachrichten,  betreffend 
die  Grandang-  der  Krakauer  UniTersität  (Wiadomolei  o  SAtoftenin  Uai- 
nmyteta  Krakowskiego)  aufzostellea  Tenueht 

FoL  93.  88/80.  Prinilegittn  dalom  Umuenitati  •  Conanltta  et 
Seabinis  et  tote  Comraiuitete  Ciaitetis  Crae.  in  quo  premittniit  omni« 
vilTersitelii  eiipposita  laste  priatlegia  regie  maieatetie  taeri  et  eooaer- 
«are.  Et  eft  86.  Dat.  et  act  Crae.  in  die  penthecoates  a.  1364.  Das 
Original  ertiegt  Im  UmTenltltearehiT.  Dien  and  namentlieh  die  Ter> 
angelieiide  Url[ande  aind  bereite  sa  wiederliolten  Malen  (itm  Uaca- 
kowakl,  WiamiaiWiU)  in  dm  VeU  leg.  ete.  doreh  den  Dniek  ?er5iSMt- 
Ücht  worden. 

Fol.  94.  89/87.  Priuile<:^ium  Kazimiri  Polonie  Wegh  stipra  liber- 
tate  theolonei  posnaniensis  Ciuibus  Cracouiensibus  per  ipsuru  regem  et 
barones  regrix  senli  ncialiter  edicta  et  adiudicata.  Et  est  in  ordine  priui- 
legiorum  87.  Dal.  in  connentione  Piothrkouiensi  a.  1478. 

Fol.  9!).  90/88.  Lra.  Kazimiri  Polonie  Rcgis,  in  qua  promittit 
exactionem  quam  Cines  Crae.  dcderont  pro  necessitate  regni  —  in  con- 
•netndinem  non  ducere.  Et  est  88.  Dat.  Crae.  1458. 

FoL  96.  91/89.  Lra.  Kazimiri  Polonie  Regis,  in  qua  promittit 
enetionea  et  eeteras  regnieolaram  contribucionea  in  consnetodinem 
aat  JarioB  deregaeionem  non  trakere.  Et  est  89.  A.  1469. 

FoL  97.  Prinilegiam  Wladialai  Polonia  Regia  aaper 

transitaCiolbneCjrae.  enm  merelbns  eonun  per  lembergam  inWataehiam 
et  Thartharlam  per  modnm  düBaftorie  aenteneie  uter  eines  Craeoaien- 
sea  et  lembnrgenses  fiiete^  per  barones  regni  late,  sab  appensione 
nnieatelia.  Et  est  90.  Act.  Crae.  a.  1403. 

Pol.  98.  93/91.  Priailegiam  Kasimiri  Polonie  Regis  saper  depo> 
sitorium  onrinium  mercanciarum,  ex  quibuscumque  ridelicet  partibn»  in 
Crae.  Ciuitateni  aLldiietanim  iuxta  priuilegia  et  jura  Ciuitat\5  prefate.  Et 
est  9i.  Act.  et  dut.  Crae.  a.  1473. 

Fol.  99.  94/92.  Priuilegjuni  Hedvigis  I'olonle  Regine,  in  quo 
contirniatur  priuilegium  Lodovici  Unnirarie  Regis,  quod  Ciuitati  Crae. 
concesserat,  quod  qoidem  est  in  ordine  priuiiegiorum  28*?.  Istud  Tero  in 
ordine  9%.  Act  Crae.  a.  1397. 

Pol.  100.  9^93.  Phuilegium  Wladislai  Polonie  Regis  saper 
aaseearMÜone  mercatomm  ex  Stetia  et  aliis  ciuitetiboB  Pomeranie»  et 
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po.sicioiie  ,  (juihus  ire  el  redire  debent ;  Et  cum  hoc  taxa  theolonei  a 
sing^ulis  mercibus  eorum,  qua»  deduxerini.  Et  est  in  ordine  93.  Die- 
se« XU  Krakau,  im  Jahre  iZdQ  gegebene  PrifUeg  ist  in  <ieiitMh«r 
Sprache  Ycrfasst. 

Fot.  103.  96/94.  PriQilcgiaai  et  gcMnli  ConncMioiM  SindieBsi 
emniimiBiroiiaiii  regni  «ob  eppeiMioae  vndceiB  aigiUortiD,  In  quo  cod- 
€rniiBt  et  mmdant  obaemri  19bcrl«tM  omniu  tbeeloneoram  Cioibiu  et 
■Iiis  IdcoUs  Cncoeiensibiis.  Et  est  in  ordine  94.  Dat  Birsdie  a.  1442. 
Dieses  f&r  Kralnra*s  Handdawelt  nnendtioli  wichtige  Privileg  Ist  nit 
einem,  in  nargine  angebraefcten :  »Nota  bene*  beseiehnet 

FoL  104.  97/95.  Priuilegium  KasiodrS  Polonie  Regia,  io  quo 
eoBfimat  Kbertatem  Theoloneoram  Ciaibas  Craeonienaibos  datam  et 
sig-iianter  meminit  priuileg^ii  preccdentis,  mandans  üinnibuü  ofticialibus 
firnüter  obseruari.  Et  est  in  ordine  95.  Dat.  Pyothrkowic  a.  1458. 

Fol.  105.  98/96.  Vidimiis  Wladislai  Polonie  Heg^is  super  priur» 
leg^iutn  Wladislai  sui  predecessoris .  ^>Mpp^  Übfrtateni  theolonei,  per  to- 
tarn  regniini  CraeouieDse  laoolia  et  Ciuibas  data.  Et  est  in  ord.  96. 
Dat.  Crac.  a.  1440. 

Fol.  106.  99/97.  Prinilegiitm  Kaximiri  Polome  Regia,  in  qno 
confirmat  eensnna  qnartaruni  dultati  Craeoo.  per  oiim  regem  Wladia* 
laaai  datani.  Et  est  in  ord.  97.  In  marine  ^ind  hier  awei  Venreiaarten 
angebraeht,  mit  der  ersten  wird  der  Leser  auf  das  snb  tit  S.  des 
18.  Privileges  (Fol.  17)  Aber  den  blieben  Gegenstand  Gesagte  anf^ 
nerkaam  gemaeht;  die  sweite  Terwetaet  aaf  lit  O  des  Fol.  lOS  Ter- 
zeichneten,  96.  PnTilegiums.  Die  geg^envräiüge  Urkandencopie  selbst 
trägt  das  Dalum  :  Korc/in  1475. 

Fol.  107.  1 00/98.  Priuilegiuni  Kazimiri  Polonie  Regis,  per  quod 
eines  Uracou.  a  theoloneo  posnanicnsi  pcrpetuo  ab.soluit  per  edictnm 
publicum  ex  conuencione  Colenai*  Et  est  in  ord.  98.  Act.  in  eonuen- 
cione  Kolenai  a.  iA^Ü. 

Fol.  1108.  101/i»9.  Confirmaeio  Wladialai  tereii,  Polonie  Regia, 
omninm  priuilegiorum  per  soos  predeeeasores  Ciuitati  Craeouienai  dato- 
rum,  omnia  firmiter  teuere  promittena.  Et  est  in  ord.  nonageaimnm 
nonom.  Actum  in  opido  Piothrkow  in  periamento  generali  a.  d.  1438. 

Fol.  110  102  1(H).  Priuilegrium  Jndicis  et  Siibiiidit  is  ttiTc  Cra- 
eonionsis,  in  quo  dcoiTnunt  ex  priuik'gio  Cracouiensium  de  transitu 
corum  ad  W  alachiaiu  et  Tharthariam  contra  eines  ienibnrgenscs,  quod 
ipsi  Cracouienses  Cinea  iuxta  priuilegium  Wladialai  (Fol.  07  Ira.  ü) 
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Ulac  libere  possuni  proticisci  cum  mercibuä  eoruin.  Istiul  v<to  priui- 
legiom  in  ordine  est  centessimaro.  Act  et  dat.  Crao.  a.  1406. 

Fol.  111.103/101.  PriuilegiiiBi  Wladislai  Polonie  ße^'s  Jn  qao 
propter  onngiiim,  qaod  fccenmt  Contulea  GneoaieiMes  MTladulao  et 
Kaiiniiro,  oatis  sois,  ut  poft  mortem  priori«  eoram  amn  in  ragem  el 
äomuam  twoipieiit;  «iimd  cim  ipoa  iiUia  onanit  jm  et  priuÜegia  per 
ipom  et  predeeeworee  sooe  Craeoolensibiu  data  eoKfirmai  et  illeee 
olMeiiiare  promiltit.  Et  est  in  ord.  101.  Act  Crae.  «.  1431. 

Vbl.  112. 104/102.  Prinlegiom  WfaMÜaki  Polonie  Regia,  n  quo 
poet  eoronacioiiCBi  Mam  f»lieem,  omnia  (Svitatie  Cncoi.  priailegia  et 
jvra  eeafimat.  Bt  cat  102.  Aet  Crae.  t.  1300.  In  marg-ine  »tnd 
zwei,  auf  den  InJialt  des  Pririlegiums  Bezog  habende  Bemerkung-eu  des 
Schreibers  angebracht. 

Fol.  "113.  iÖS/iO'i.  Transsnmptum  priailegii  vicesimi  octaai, 
quoti  est  de  omagio,  qaod  Cracouienses  foeenint  lodouico  Ro<ri,  promit- 
tentes,  sc  ab  vo  cf  ejus  posteritate  ntjoquam  recessuros,  propter  qnod 
eoruoi  jura  cantirmat.  Et  de  BochneBS.  ut  per  Craeoaiam  vadant  eto. 
103.  DaL  Crao  a.  i40I. 

FeL  114. 100/104.  Lra.  Razimiri  Regis  Polonie,  aaper  eeaaa« 
•eptoaginta  mareamm  de  foro  libero  Kaiimirieati  et  nonagiata  ■Mtrca* 
rvn  d«  Caatodk  pbeim  pro  qaatuor  niUbos  florenornm  hnngirieaHam 
GiaitatiCraeoaieaai  io  via  reeMpcionie  Tendita,  qne  pecania  est  doniai 
oliai  laagpetri  et  toomai  heredam,  qai  iptum  ecaaoai  de  pretorioCra- 
«enienai  recipiant,  deaee  aamnm  oapitalia  repeaetar.  Et  eat  104.  Act. 
Crae.  a.  1477. 

FoL  IIS.  107/1  OKi  Primlegium  Ledeaici  Polonie  ae  ffmgarie 

Regfs,  in  quo  perpetao  inhibet  Cioibas  Sandecensibus,  qoi  per  Diinaieoz 
et  V  islrun  cii|»nmi  ot  femim  et  alias  miTces  dedoeerc  consueueraiil  in 
prussiam  el  alia  loca,  nc  amplius  nisi  per  Cracouieiisein  Ciuitateni  ire 
pn  siimant:  et  loco  istius  inhibicionis  Sandeecnsibus  libertalem  Uico- 
lonei  in  Alba  Kcelesia  largitur.  103.  I>at.  in  Wisschehradt  A.  d.  1380. 

Folo  116.  108/106.  Priuitegium  Lodouici  Hiingarie  et  Polonie 
Regia  aapcr  erapcioae  hereditatum  per  daornm  miiiarium  distanrium 
eireumquaqae ;  cujus  simile  et  lacius  est  ante,  eciam  sub  maiestate  sicut 
et  priaa  Fol.  33  vide^  Istad  vero  in  ordine  presentis  libri  est  106. 
Riad  aaten  40.  Dat.  in  Dioagea.  8eU  heiaaen  IKoager  (DiosgySr, 
ftagariieW  Markt  Vergl.  Geographiseliea  Leiikea  des  KöDigrelehs 
Ungarn  Ton  Victor  Hornyanaki,  Pest  1864.)  Anno  1377. 
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Fol.  117.  lUy/lU7.  PriuUegium  Kazimiri  Polonie  Reg'is .  in  quo, 
dum  conlrouersia  inter  Cioes  boelHunscs  t  t  Oacouienses  occa.^ione 
solucionis  Quartczol  ex  singpulis  statu inil ms  panni  *  ssrt  sultoi  ia,  decer- 
nit  bochnenses  ei  compellit  ad  dicU  eensus  solucionem.  Et  est  in  Ordine 
107.  Act.  Crac.  s.  1485. 

P(d.  119.  110/108.  Sentencia  sub  sig^illis  Judicis  et  Subjiidicis 
eattreiiB.  in  causa  inter  nobileaJoluuueni  etPaulam  genuaos  de  bostow- 
ex  uiui,  et  CoBsales  Cracoaienses  ex  altera  partUras,  oceasione  decoia- 
eionii,  quam  propter  Tioleaciam  Boctanunn  jure  mediante  fecerant,  ver- 
tenfe»  et  pro  eo  ad  ja»  terrertr«  qutoer  dtaeimubiu  citati  faerait, 
qaoa  regia  maieataa  Jure  theoConieo  et  bod  terreitri,  iuta  eomoi  prloi- 
legia  jndieaDdoa  deeernit  et  aetoribw  predielis  nleBdnn  pefpetoam 
pro  tee  re  impooit.  Et  eat  ib  ordiae  108.  Act  Crae.  a.  1487. 

Fol.  l&l.  111/109.  Lra.  Wladidai  PoloBte  Regie,  ia  qoatesta- 
tor  de  dnoboa  priailegiia  aaperliWtatem  eneeionie  per  JoiuBBcni  Gvf 
eellarium  Regni  perditis.  Et  eait  109.  Dat.  Crae.  a.  1431;. 

Fol.  122.  112/110.  Priuilegium  Wladiilai  Poloale  Regia,  ioper 
foesato  a  porla  S*^  Nicolai  oaqne  ad  aalaam  tob  eaatro  et  eoper  balaeaia 
parandum  Ciuitati  iibi  eis  melius  videretuTi  omoia  iUa  pro  Ciiütate.  Et 
est  110.  Act.  in  Korczin.  a.  1401. 

Fol.  123.  113/111.  Prluileg-ium  Wladislai  Polonie  Reg-is  super 
generale  depositoriuut  oumiiim  rcnmi  vi-nalium  ad  Ciuitatem  Cracouieos. 
indactarum,  nndeeumffut?  adductarurn ,  sab  prioacione  personarum  et 
rerum  suarum  m«  i  cimunialium  Cracouiensi  Ciuitati  data.  Et  eat 
III".".  Act.  Oac.  a.  1387. 

Fol.  124.  114/112.  Priuiiegium  Kazimiri  Polonie  Ragpis*  super 
molendinom,  io  qao  tele  parehanum  et  alia  dealbantur,  alias  walkmole, 
ia  flauio  Rudawe,  retro  ccdeaiam  S"  Nicolai ,  per  Consules  Cracouiea* 
aes  pro  atUitate  Ciaitatis  ediBeaadom.  £t  eatia  ordiae  112.  DaU  Crae. 
a.  14S8. 

Fot  128.  im/uz,  PriuUegioBi  Reetoris  alme  Uniferaitatia 
StadU  CraeoaieBsifl  super  eeasum  adas  marco  eun  media,  de  eoUegio 
brnrae  Jhemadem,  pro  feste  Sti.  Martid  Cidtafi  Craeooieaai  aiogdis 
aods  solaendam.  fit  est  in  ordiae  113.  Ib  margiae  lesea  wir:  Idesi 
Tide  Tbome  Episcopi  Crae.  Fd.  148  litr.  b.  primleg.  138.  Daselbst 
wird  anefa  wirUidi  aaeb  eiaigea  eideiteaden  Wortea  aof  gegenwirti- 
gea  PriTileg  verwieeea,  weiehes  letitere  das  Datam  trägt:  Crae.  feria 
sexta  post  feala  pasee  a.  1480. 
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Pol*  lltT.  110/114.  Ed«,  super  ptimieidioiii  per  Andratn  Pus- 
koitfs  Ciaiteti  Cne.  jure  lierediiario  resignttniD.  Et  est  in  ord.  114. 
Oet  a*  1487.  Diese  Urkuade  erseheint  oieht  ihrem  gen  len  Inhalte  nach 
SHdi|eaonimen,waaaneh  bei  eiaigea  anderea  hier  eaOiaUenftn  UriLanden- 
eopien  der  Fall  ist;  naneiitlieh  finden  wir  oll  die  BeglaubigungddaQseln 
dar  SiTenfliehen  Notare  und  ihnliehes  ms^elassen. 

Fol.  127.  117  11  l'riuilig^iuai  Wladislai  Hnnß-nrie  et  Polonie 
Reg^is  super  qiiaJrin^entas  marcas.  (reu eroso Nicoiao  de  Zakrzew,  militi» 
super  adnocacia  Trac.  inscriptas.  Et  est  in  ordine  11J>.  Dat.  in  insiila 
Cieppel,  prope  nllam  Scti.  Nicolai  (wahrscheinlich  in  Schlesien) 
a.  1441. 

Fol.  lia.  118/116.  Priailegiam  Wladislai  Huagarie  et  Poloaie 
Regia  aaper  daceatsa  mareaa  generöse  Nieobo  de  Zakraew  siqper 
adnoeaeia  Craeouieasi  inseriptss.  Et  est  in  ord.  116.  Dat  a.  1441. 

Fol.  128.  119/117.  Prinilegiom  Wladislai  Huogarie  et  Polonie 
Regis  super  sommam  qmidMngentaram  marcsrnm,  Nobill  lOcolao  Za- 
kniewski  saper  aduocaeia  Craeoniensi  inscriptarum.  In  ord.  est  117.  Dat. 
a.  1441. 

Fol.  129.  120/118.  Priuileg^Mini  Kitzinjirl  Polonie  Rep-is  super 
consensu  e\emendi  aduocaeiam  Cracouiinisem  apiid  nobileni  Stanislaum 
Zakrzew8ki  Consolibus  Cracouieosibus  datum.  Et  est  in  ord.  118.  Dat. 
Crae.  a.  1472. 

Fol.  130.  121/119.  Prioilegium  Kazimiri  Polonie  lUiris,  cui 
fitere  tres  obligacioama  preaotate  sunt  inserte»  ad  petita  Petri  Lang, 
ConaaUs  Craeon.  datam  et  per  Regem  eonfirmatom.  Et  est  in  ord.  119. 
(Es  werden  hier  die  onmittelbsr  rorangehenden  drei  Urkunden 
oHM»  nimliehFol.  127,  Ui  i;  Fol.  128,  Ut  k;  und  PoL  129  lit  I.) 
Dat  Crae.  a.  1472. 

Fol.  131.  122/120.  PrinUeginn  Aleiandri,  alias  Wjtoldt,  iitpha- 
nie  daeis  snpremi,  in  quo  Ciuibns  Cracoaiensibns  coneedit,  quod  per 
terras  et  possessiones  süss  possnnt  ire  libere  in  mercando  vel  alio  quo- 

Tis  ]ion«  slü  uiodu-    i'^O.  Dat.  in  Lnbiin,  a.  1403. 

Fol.  132.  123/121.  Priiiile^ium  Preoiislai  ducis  Cracouic,  in  quo 
Gerharde  et  Henrico  borussom,  Ciuibus  Crae.  dat  jure  hereditario  pro- 
oentos»  dictoB  praystaw,  quo  dpropter  antiqnitatem  plus  quam 
proptar  comodum  buc  ad  ordinem  insertum  est.  In  ord.  121. 
Act  Crae.  a.  1 296.  (la  anargine  finden  wir  hier  einci  anf  eine  gewisse  Steile 
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der  Urkimde  hinweisende  Hand  geieieluiet,  ond  aebeMii  die  Attner« 
kmg  des  Sehreibera:  Vetuttoet  prefimda  ternittonun  elefMeit.) 

Fol,  133.  124.  Litera  super domum,  retro  ecclesiamsancti  Nicolai, 
qne  Ciuit:iti  consuat  pro  ftrndo  nnniiutim  nnnm  marcam.  In  ord.  est  122. 
Gegeben  im  Jahre  1415'.  Die  Urkunde  ist  \h  tleii Isolier  Sprache  rer- 
lasst.  Untor  den  RaUisherren  (Uotman)  Krakau  s,  die  im  Namen  der 
Sladtgerncinde  das  Sehriflstfick  ausstellten ,  finden  wir  unter  anderen 
(Michel  von  der  Czirla,  Cbws  Kyziuger,  Caspar  Hosmecz,  Macxke  von 
Byecz,  iaatgk  Nicloe,  Remigius  Trewdenreich,  Iaidos  LipAiger)  aWr- 
nals  einen  gewisien  Paul  Peäein  aa%eflUirt;  woU  aneb  tm  Ahn  nnee- 
res  Compilators. 

Fei.  114.  itü/itSt.  AhsoiBdo  domineniin  GoDsiljni,  neione 
decoladonis  eniasdasi  Staudslai  Canteris  de  lieepitali»  decolali,  ob  nwmm 
gestara«  memoria  hie  asseripte.  OntBaiilee  (nof  dam  Ceaett  in  Basel) 
a.  f  441».  Der  Eatbanplete  war  nimUeh  ein  Clerieos,  weleber  Umstand 
den  Riehtem  bot  Zeit  der  UrtheilslUlang  nnbekannnt  geblieheo  so  sdn 
scheint.  Wegen  Verletsungdes  Standesprlrilegs  ward  nun  die  Sache  am 
Basier  Coneil  angferegt,  und  in  der  gej^enwartigen  Urkunde  werden  die 
KrakaiJi  I  liun^er  seitens  des  Cardinals  ilernardus  von  jeder  böswil- 
ligen Absiebt  bei  Fällunß  des  Urtheils  freigesprochen. 

Fol.  134.  126/123.  L.ra.  Wladislai  Polome  Regia,  in  qaa  dat 
libertatem  Ciaibna  Craconiens.  incidendi  pannos  ulnatim  in  nimdinrs, 
nbicanque  locorom»  exceptis  Sandomine,  Lablin  etWisIIcia  Ciuitatibus. 
Et  est  in  «rd.  123.  Dat  in  Phiaobowiese  a.  1419.  Hier  ist  Uns  der 
Inhalt  des  Fei.  48  als  l>2.  anfgenommenen  PrirOegs  wiederholt 

Pol.  13K.  127/124.  Um.  aoperbraieatorinm  (Brinhaos)  Ciailafis, 
retro  Eedesiam  Sti.  Marel  siluatam,  qnod  posimedam  a  Nleskaoe  Cini* 
tati  resignatom  est.  In  ord.  est  124.  Dat.  a.  130S. 

Fol.  135.  128/ 12S.  Litera  Petri  Episcopi  Craconiensis ,  in  qua 
et  bulla  Bonifacii  Pape  oontinetur,  qaod  Consules  Cracouienses  loeare 
possunt  Sacristiannm»  qni  res  et  thesaurum  Ecciesie  beate  Marie  Vir* 
ginis  in  eircolo  Craeoniensi  costodist,  et  de  eisdem  domino  episeope 
Crae.  qnando  optaneril,  iaeiat  raeiooem.  in  ord.  est  125.  Dat  Crac. 
a.  1397.  Interessant  ist  es,  dass  u  dem  Inhalt  dieser  Urkunde,  ttor 
Befehl  des  BIsehob,  ein  roUstindiges  laTontar  aUer  daauils  der  8t 
Marienkirehe  gehörigen  Apparate  and  Heaegcwinder,  so  wie  ein  Bngi* 
ster  aller  Kircheabicher  anf^nommen  emebeint 
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Fol.  139.  121>/i2».  Priuile^iuia  BoiesUi  diicis  Craoonie,  ia  quo 
Tillam  Beszden  cUt  Rinoldo»  Ciiii  Cnooo*»  qnod  lioet  aon  sit  ex 
otiliiate  hie  eaaiiQmeraiidQm,  tamea  propter  TetusUtis 
matertaiik  hie  Uaeriptam  est  Et  est  126.  Dai  s.  1261. 

FoL  140.  130/127.  Ceiifirmado  Kaainuri  Pobde  aaper  earian, 
domam  et  ortam,  quam  Ciaitas  Crae.  habet  in  Pyotbrkow  emptam  et 
resignatam.  Et  est  in  ord.  127.  (Die  Aesignatioasarkunde  selbst  ist 
Pol.  5S  au%enoia«en.)  Aet.  et  dat.  in  Pjotfarkow  e.  1466. 

PoL  140. 131/128.  Lira,  reaignaeioais  domus  in  plates  traasuer- 
sali,  que  annts  sing^ulis  Ciuttati  censnat  duas  marcas.  128.  Gegeben  im 
Jahre  1407.  Diese  Urkunde  ist  in  deutscher  Sprache  verfasst. 

Fol.  141.  iiZ/i'ld.  Pnuileg-itim  Wladislai  Regris  Pulonie,  quod 
apud  (  iues  Tracouienses  nco  spiritirales  nee  religiosi  exccutores  aut 
testamentarii  esse  debent.  120.   Act.  et  dat  Vislieie  a.  1393. 

Fol.  142.  133/130.  Priuilegrium  Constantini,  Podolie  dncts,  qnod 
Cracou.  mercatores  possiint  seeuro  ire  in  et  per  suum  doiiiinium« 
solutis  tauen  justis  et  consuctis  tlieolooeis.  Ein  ähnliches ,  Krakau's 
Bürgern  Tom  podolischen  Fürsten  Alexander  ertheiltes  Privilegium  ist 
Pol.  26  verseiehnet;  das  gegenwirtige,  dentseh  rerfuste,  weiset  das 
Datnn  aaf:  Krakaa,  1383. 

Pol,  142.  134/131.  Primlegiam  Lodooici  Hongarie  et  Felonie 
Regia  aaper  transitn  ad  Tliartliariara  per  Cinitatem  lembwgam»  sab 
appensioae  maiestatis  (se.  sigilli).  Et  est  131.  Dat.  in  Wisschegrad 
a.  1371.£q  TergiefcheamitdenPol.  07 and  III  aofgefOhrten  Urknnden. 

Pol.  143.  13£»/132.  Priuilegfnm  Petri  Episeopi  Craeouiensis 
super  aream  Capelle  et  erectionem  eiusdem  in  honorem  Sancte  ac  dlue 
barliure  circa  ei-elcsiam  beato  Mario  \'irp:ini.s  in  cireiilo  €racouien.<$i 
site.  Et  est  in  online  et  si^atnra  i;t2.  Aet.  et  dat.  Crae.  a.  1394.  Ks 
ist  <iies.s  dieKirche,  in  welcher  gegenwärtig:,  bei  deutscher  Predi^^t.  der 
katholische  Gottesdienst  für  die  in  Krakaa  wohnenden  JUcatscken  abge- 
balten wird. 

FoL  144.  13C/13a.  Priuileginm  Hcduigis  Polonie  regiae,  in 
qao  conscntit  ConsuIibaSy  soabiais  ei  toti  Conimnnitati  Cracouiens.  at 
Wladislao  regi,  eius  consorli,  preataut  obedicnciam  et  post  morten 
ipaioB  regiae  in  regeai  eligaat  Dat  Crae.  a.  1387. 

Pol.  144»  137/134.  Detenninaeio  Arehiepiseopi  Gneinensis 
iater  Ciaea  Craeoaieases  et  iembergenses  ei  parte  vie  ad  tbartbariam. 
El  est  134.  Dat.  Crae.  a.  1306. 

Archiv  xxxiu.  1.  14 


uiyiii^ed  by  Google 


210 


Fol.  f45.  138/135.  Lra.  doruini  Abbatis  ol  Cniiiii  ndis  de  Mogila. 
in  qua  d  nnini  ipsonim  inter  oiirinm  ipsuriim  ot  (iotniini  acialetn  obli- 
gant  ad  oninia  jura  Ciuitatis.   Et  est  13S.   Dat.  n.  1438. 

Fol.  140.  139/136'  Lra.  domin!  Thome  Episcopi  Cracouiensis 
soper  ceBsnm  unius  marce  cam  media  de  domo  borse  Jerusalem  sin- 
golis  annifl  Ciaitati  Crteoniensi  pro  festo  Sti.  Hartini  aoluendi  (sie) 
solitis.  Et  est  136.  Dtsaelbe,  jedoch  dort  Ton  Seite  des  Universiüts- 
rectors  aDSg:estente  PriTileginm  erscheint  Fol.  126  wOrtlich  anfgfe- 
nommen. 

Fol.  146.  140/137.  Ltra.  Uniaersitatis  CracouieDs.  saper  eensum 
quatnor  marearum  de  domo  bnrse  seu  Colleg^ii  pauperam  in  perpetuoin 
soliti  ad  pretorium  solitaruin,  (|iic  qiiidein  litera  per  dominom  loci  or- 

dinaiiuii]  est  confirmat;i.  137.  Dat.  Crac.  a.  1401. 

Fol.  147.  141/138.  Lra.  super  domum  ex  oppo.slto  Saneti  An- 
dree,  que  jure  bereditario  coram  jadicio  Ciuitati  est  resignata.  138. 
A.  138j;. 

Fol.  147.  14S/139.  Lra.  Fratram  et  toeius  Conueotos  Ecdesie 
Sanete  IVinitatis,  ordinb  predicatomm,  super  ccnsum  triam  marcamm 
eisden  pro  fest»  Saneti  Martini  solui  solitaruin  pro  domo  scole  beut« 
Marie  Virginia  contigua  et  in  Yim  eensus  prefati  Cintati  data.  £t  est  in 
ord.  139.  Dat  Crae.  1446. 

Fol.  149  bis  ll»2  inclusive  sind  leer  gelassen. 

Fol.  1$3.  143.  Hier  stossen  wir  auf  eine  Art  von  Panegirieum, 
gewidmet  dem  Könige  Johann  Albert,  dessen  den  Bfirgem  Krakau*s 
verliehene  Privilegien  nachstehends  aufgeführt  erscheinen. 

Fol.  1S4.  144/140.  Priuilepiurn  Johannis  Alberli  Re^^is  Polonie, 
suprenii  dueis  Litplianic  etc.,  in  quo  contirniat  oninia  jnra  et  priuilegia 
per  antecessores  suos  Ciuitati  Cracouiensi  graciose  data,  et  est  in  ordine 
sliomm  priuUegiomm  et  si^natora  a  tergo  140.  Act  in  Conuencione 
Piothrkoniensi  generali  a.  1493. 

'Fol.  187.  148/141.  Priuileginm  aduocacie,  quod  libertatem 
sommam  CracouiensinmCioinm  continet}  propter  excessom  adaocati  here- 
ditarii  receptom  est  et  in  Uiexauro  regni  sematum.  Quod  serenissimns 
prineeps  Jmnes  Albertus  ex  generali  conaendone  Piothrkootensi  sub 
multorom  testinm  annoiacione  sigillique  siii  appensione  Ciuitati  Craco- 
uiensi graciose  dedit  conlirraatuffl,  quod  quidem  in  ordine  aliorum  hic 
ioscriptorum  est  141.  Act  in  conuencione  PfOthrkouiensi  a«  1493. 
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fol.  162.  146/142.  Priuilegium  Johannis  Älberti  Regia  Polonie 
saper  exactione  vini  eniDaeumquc  ^-enoris  a  qualibet  kufla  per  dnos 
florenos,  a  media  kuffa  per  iinum  floreuum  Ciuitati  Crac.  perpetno  data. 
El  est  in  onl.  142.  Act.  in  Piothrkow  a.  1493. 

Fol  164.  147/143.  Friaile^om  Joannis  Alberti  Polooie  Regfis, 
in  (quo}  eoSqnat  Ciaes  Cracoaienaes  cvm  r^i  noliilibua,  ila  at  nnllam 
sdoant  exactioneoB.  Donec  nobilitaa,  per  laodam  aliettios  generalis  eoo- 
aeneionis,  de  sing u Iis  KmethoilUBi  laneis  soloat  per  fertanen  (f ierling), 
tene  et  ipsi  Cines  per  dnos  grosses  a  qoalibet  marea;  si  Tero  nobiles 
per  sex  grossos  ex  laneis  contribnerfnt,  tunc  et  eiues  per  duos  grossos 
(soll  heissen:  «nnm  grossum)  ex  qualibet  marca  dari'  sunt  adstricti. 
Et  est  in  uid.  i^.i.  Act.  in  eonnonriono  Pyotlirkoiiiensi  gcntiall  a. 

Fol.  166.  148/144.  Hier  lesen  wir:  Est  et  aliud  priullej^iiim  de 
dataCraconie,  feria  quinta  iu  octaua  omniumSanctorom,  a.  d.  1492  de 
eisdem  fere  verbis;  sed  quia  Don  ex  generali  Conuescione  datum  fuerat» 
ideo  istud,  quod  premissum  est»  ex  Connencione  generali  est  aceeptum. 
Hoc  antem  est  in  sign.  144. 

Fol.  166.  149/14$.  Priuileglum  Johannis  Alberti,  Regis  Polonie, 
anper  Cemisie  Swidnieiens.  propinadonem  Ciuitati  Cracoaiensi  perpetno 
data  (sie),  ita  eciam  ut  Kaiimirienses  et  CIcpardienses  in  preiudiciam 
dicte  Cinitati,  ipsam  cemisiam  propinare  non  andeant  ete.  145.  Act. 
Crae.  a.  1801. 

Fol.  167.  1.^0/146.  PriuÜofriiim  Jülimnis  Alberti  Polonie  Regis 
super  exactioiiem  pontalis  a  quolibet  curru,  qui  lueri  gracia  aliqiiid 
ducit  in  et  per  Ciu  itateiu,  soloat unum  grossum,  demptis  Nobilibos  et 
aliis,  qui  ex  agris  propriis  in  eorum  curribus,  carpentis  aut  currucis 
aliquod  dncunt;  Ciuitas  tarnen  ex  ea  pontalis  exactione  ad  Tiamm  repa« 

■ 

racionem  obligatar.  In  ord.  est  146. 

FoL  170.  lSl/147.  Prinilegium  Joaunis  Alberti  Polonie  Aegis  sn- 
per  depositoriom,  pensaoif  et  propinaeionem  vini  et  eernisie  extntnee 
eontn  Clepardienses  per  publieam  sententiam  et  edietnai  judieialiter 
faetnm.  Et  est  itf  ord.  147.  Aet  Crae.  a.  1494. 

Fol.  171  und  172  sind  leer  gelas.sen. 

Fol.  173.  1^2/148.  Priuileg^iiun  .Vlexaadri  Regis  Polniie,  Kazi- 
miri  Reß-is  quarto  geniti,  qui  Joanni  Alberto  gerraano  sno  c%  macmo 
dueatii  Litphüiiie  in  polonie  regnnm  suceessit,  quo  per  eiectioneni  j^ene- 
ralem  piothrkoaiensem  poUtus,  omuiajura  etmunimeota  per  suos  prede- 

14» 


cessores  riuibus  Cracouiensibus  data  a(>probat,  raborut  et  conßruiat.  El 
est  in  ord.  148.  Act.  Crac.  a.  1502. 

Fol.  175.  1o3/149.  Hier  stossen  wir  aiit  tolgeiult  Aiimerkung'; 

Est  etReg^is  Alcxandri  Pnuileg-ium  in  quo  confirmat  et  fatetiir,  se  vi- 
disse  pnuileg-ium  Wladislai  HegU,  quod  est  in  ordinu  4ü  (Fol.  38)  ; 
istiid  Tero  hic  inscribi  pretermiMUB ,  quia  idem  soiiat  eum  illo.  Niciii- 
lomtnas  est  in  signatura  1 49. 

Fol.  17iS.  li{4/150.  PriuUegiuni  Alesandri  Polonie  Regii  super 
centniD  •cotfonim  in  tribvs  milibna  Aorenonim  tmi  CiuiUti  Craeoaieasi 
inmdiatjDin.  Et  est  in  online  ISO.  Crac.  a.  1S02. 

Fol.  176«  iSU/iUi*  Pkiniieginm  Alexandri  Potooie  Regia,  in  quo 
per  diffioitiium  aenteneiam  Clepardicnaiboa  CinÜMis  penaam  generalem 
mi  et  eeruisie  eilranee  propinadonem  prohibet,  idem  per  olim  Jolian- 
nem  Albertum  Regem  difBnitlkm  aprobat  et  eonfirmat  Et  est  in  ordine 
151.  (VideFol.  166.)  Aet  Crae.  a.  156«. 

Fol.  17H.  15G/152.  Priuilegiuui  Alixaiulri  l'ulonie  Uegiü,  in 
quo  oumes  dilFerencias  intcr  Cracoiiionsp.s  et  Leopolienses,  occasione 
non  niercandi  cum  extrancis  uiercatoribus  ipsis  Cracouiensibus  in  Leo- 
poli  iara  sepias  motas,  finali  cdicto  cum  conslliariis  suis,  eeiam  de  li- 
bertate  mercandi  Cracoaiensium  in  Walachiam  et  Tharthariam  diu  ante 
per  seateneias  obtenta ,  detemtinat,  LeopoUensiboa  Ciaiboa  super  hie 
perpetuura  sileneium  imponens.  Et  est  152.  Act  Crae*  a.  1504. 

Fol.  180.  157/153.  Priuilegium  Alexandri  Polonie  Regia  super 
flttoium  Nyecsyecsa  *)*  quem  Ciuitati  Craeouiensi  perpetuo  graeiose  do- 
nauit.  Et  est  in  ord.  153.  Act.  in  Connencione  generali  lublinensi 
a.  1506. 

Fol.  ist — 187  incInsWe  sind  leer  gelassen. 

Fol.  188—193, 138,  150,  IGO,  finden  wir  drH  PriTilegicn  des 

Königs  Joliaiin  des  III.  eingetragen.  Das  erste  de  dto.  Dauiig  am 
30.  Deeeniber  löl7;  das  zweite  tragt  das  Datum:  Warschau  den 
14.  Mai  1680,  das  dritte  endlieh  ist  in  lotkitw  am  20.  Marx  ir.S« 
ausgestellt.  Siimmtllehe  drei,  hier  siih  Nr.  1S8,  150  und  fGO  auf- 
genommenen Urkunden  sind  in  lateinischer  Sprache  verfasst  und  betref- 
fen Torzngsweise  die  Wahl  der  Stadtconsule  und  Präsidenten  zu  Krakau. 


1)  Ni««i«v»  rd  Nteeiecxt  -^fluviu«  in  Mtettrbio  Ctaewieoti  per  vieum  emlcm,  aÜM 
MoBf«,  fluvM.  Olmsr  Ifam«  Ut  hMitsatag •  fmm  in  VcrgcMMilieit  g:»r«lk«n. 
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Alle  drei  Copien  sind  von  einer  and«'ren  — nicht  Belieni's —  Hand 
geschrieben,  und  die  Schrift  ist  die  im  17.  JahrbaDdeiie  gebiiaeh- 
lieke  lateinische  Carrcntschrifl. 

Es  ist  ansanehrnen,  dass  Behem,  nach  Aufzeichnung  des  iH^.  Pri- 
vilegs, mehrtM  <18)  BUüler  leer  gelassen  iiabe,  om  einem  sndereD  die 
MSgHclikeit  so  Terschaffim,  Copien  von  Privilegien  spltorer  KSnige  in 
dieses  Boeli  eintragen  so  kOnnea.  Es  fand  sieh  aan  Jemand,  der  diesen 
Gedanken  Bahhasar's  anffluste;  da  jedoeli  die  Originaloikonden,  weleiie 
diesem  Unbekannten  sn  Gebote  stehen  moehten,  das  Datum  1677, 
1680  «ad  1686  tragen,  die  letrte  der  von  Behem  angenommenen  Ur* 
konden  aber  die  JahresiaU  1806  0  aufweiset»  so  seiehaete  der  sno- 
nyme  Portsetser  des  Codex  seine  Copien  nieht  nnmlttetbar  hinter  der 
153.  Urknndencopie  Behem's  auf,  sondern  erst  nach  Uberschlagung  ton 
6  leeren  Folien,  um  so  iür  den  Fall  Vorsorg^e  ixi  troffen,  wenn  je  kfinf- 
,  tighiu  Copien  von  Krakau  betreffenden  PriTilopien,  die  awisolien  den 
Jahren  foOß  und  1677  erlassen  sein  mochten,  in  den  Codex  auigenom- 
men  werden  sollten. 

Diese  Vermuihnng  wird  um  so  wahrscheinlicher,  als  ßoohm  mit 
dem  1S3.  Privilegs  den  ersten  Theil  seiner  Compilation  (nümlieb  die 
Sammlung  kteiglicher,  der  Stadt  Krakan  rerliehener  Privilegien  so 
wie  der,  die  gansestidtische  Commune,  als  solehe,  betreffenden  Reehts- 
nrknnden)  absehliesst,  da  die  naehstdiiends  speeifleirten,  al>erma1s  von 
fioehm*s  Hand  gesehriehenen  Aeteostleke  mehr  die  einselnea  Zünfte 
der  Bürger  betrelTen,  und  fiberlmupt  in  maneher  Hinsiebt  einen  gans  he* 
tcrogenen  hbalt  anfweisen. 

Fol.  194 — tOO  einsehliesslieh  sind  wieder  nnbesebrieben;  sie 
gdiOren  nSmlieh,  naeh  nnserer  Anaalime,  noeh  sn  den  10  Yon  Boehm 
leer  gelassenen  Folien. 

Daraus  erhellet,  dass  der  uiii>ek;iiiiite  Schreiber  seine  drei  Privile- 
giencoptcn  aul  die  beilaulig  in  der  Mitte  lietj^cnden,  leeren  Folien  auf- 
schrieb, um  so  einerseits,  wie  bereits  gesay;t  wurde,  für  die  /\M.schen 
den  Jahren  1506  und  1677  möjrlichcnvrise  erlassenen,  nudir  scits  ftir 
die  nach  dem  ,lahre  1686  CTentuell  zu  erlassenden  und  auf  Krakau  Be- 
sag habenden  Privilegien  Baum  sn  gewinnen. 


*)1N«Mr  Annabae  dirfl«  Mlbii  der  rioitaml  niitit  cnt^<>|rpßstehpR.  dass,  wieKingan^s 
erwühnl,  der  Codex  tou  Bnhtn  im  J.  IJüä  beendigt  wiir>li';  dn  ja  Uölim,  achun  nneh 
Zii«Uiadebriii|;uag  aeioe»  Codex,  dieses  im  J.  ISUti  erlassene  Privilegium  oachlniglicli 

is  dautOitii  aaliAan  kaaat». 
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Von  Fol.  201  folg^f  eine  Reihe  (16)  ron ,  abermals  N<in 
Hoclinrs  Hand  g^eschriebenen,  Eidesformeln.  Naehstehends  erseheinen 
sie  .specificirt  und  mit  dem  hier  angeDonuneaeo  munenu  eurreBs  be- 
zeichnet. 

Pol*  201.  161.  Jonunentom  domiuornni  CoMvlon  presiden- 

cium. 

Diese  Bidesformel  ist  in  polnisclier  Sprtebe  TerfliBst.  D»  es  Ge- 
lehrte tlsfisclier  Nation  interoiriren  dürfte»  Uber  die  tar  Zeit  der 
Boeiim*8chen  Compilttion  in  Krakau  gebriitehliclie  polvsebe  Sprache 
und  Sehreibweise  einiges  Nlbere  xu  er&hren,  so  irird  diese  Bideefor* 
mel  hier  ihrem  WorÜaute  naeh  aufgenommen  nnd  derselben  sapleieh 
die  dentsehe,  Fol.  20IS  enthaltene,  wörtliehe  Überseliung  beigefflgi. 

Die  polnisehe  Eidesformel  lautet: 

„Prissiaß:ami  P.  Bog«»  iseh  krolowi  iego  miloscsi  polslriemu, 

panii  nasscmu  miloscsiwemn,  chexemt  wferny  biet,  a  mkutha  U%o,  zie- 
mie  i  Coroni  wsoczkci  czczi  i  poeithku  strzeez  i  dog-Indat-z  cliczemi, 
iaku  na  Icpiev  liaiulziuuii  luocz  i  iiintecz  za  naduvvL-ziijincissa  rada.  a 
poziüiku  r/,('(.'zi  pospolitey,  tak  pilnyc,  wisocze  a  nstroznyc  ssiilcacz 
ohczemi,  iako  nassi  i^u  wla.sDLL;(>,  a  zadneg^o  roztirku,  alJio  lozdwöienya 
\v  miesezie  dopusczicz  oieciiczeuii ,  tak*  oam  bog  pouiozi  i  wseczi 
swiaezi.** 

Sie  ist  wörtlich  abgedruckt  bei  G.  Snmtiel  Randtkie,  in  dessen 
Geschichte  der  Krakauer  BucIulruckcrtMen  (Historya  drukarn  krakow« 
skich  etc.  Krakau  181«),  p.  114  ff.),  und  wird  daselbst  als  eines  der 
sahireichen  Beispiele  angeführt,  wodurch  dieser  Terdienstrolie,  und  mit 
der  polnischen  Uteratorgesehiehte  so  grCndlieh  TCrtraute  Gelehrte  au 
beweisen  sucht,  dass  in  jener  Zeit  in  Polen  die  böhmische  Orthogra* 
phie  gebräuchlich  war. 

Das  sei  noch  erwihnt,  dass  Fol.  200  dieselbe  Eidesformel  in  der 
heotsutage  gebriuchlichen  pohnischen  Sprach-  und  Schriflwelse  ab« 
geschrieben  erscheint 

Fol.  20a.  162.  Juramentum  dominorom  Consolum  presiden» 

etom. 

Dieses,  die  deutsche  Übersetzung-  der  eben  ang:cfGhrten  polnischen 
Eidesformel  enthaltende  Schnftstöi-k  Linicf  \s örtlich: 

..Wir  swerentrofc  das  wir  unsrrin  Iümii  flcin  koniq-e  jretrew wellen 
/(•)n  find  »liT  slal  err  und  froiiK  ii  utid  des  f^antt'zen  lanilos  bcwaren 
wellen,  zo  wyr  beste  können  und  noch  unserem  vormogen  mit  der 
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witczig-sten  rate  —  Uoü  tleo  y^emeinen  notcz  also  hoch  suchen  wellen 
als  Iinsern  eiq-en  —  Und  wellen  keyne  exweyunge  yo  der  stat  gestateo* 
Als  uns  g^ot  helffe  und  dy  heilitren''. 

Fol.  206.  163.  Juramentuni  Notarü  Ciuitatis  et  Viet  notarii. 

Diese  Eidesformel,  so  wie  alle  nachstehends  aufg'efuhrteD ,  mit 
AasDahme  einer,  sind  in  deutscher  Spraehe  verfanst,  to  data  wir  im  Gän- 
sen II»  deniache  nnd  2  (befiehangaweiae  31;  ftr^.  mit  Nr.  161)  pol- 
nische ESdeafonnebi  aiUen. 

Fol.  206.  164.  Jnramentnm  Seabinoran. 

Fol.  207.  16f(.  Jnramentam  Adnoeati. 

Fol.  207.  166.  Juramentam  Viceadaocati. 

Fol.  208.  167.  Jnranenfam  Seniomm  ex  inatitutta,  per  qnod  cnm 
eetwia  Csechmagiairia  annnatini  eonfirmantar. 

Fol*  208.  168.  Juramentam  Seniorum  de  foro  saUoruai  pisctuiu, 
quo  —  annoatim  electi  —  jurant  et  eonlirmanlur. 

Fol.  209.  ICO.  Juramentuut  Quartaliensinm. 

Fol.  209.  170.  Juramentuin  Mechanicorum,  quo,  post  dominorum 
Consnlum  eleetioneni,  aiuuiatim  coiilirtnnntiir.  ^Deutsciiy  hierauf  folgt  die- 
selbe Eidesformel  in  polnischer  Sprache.) 

Fol.  210.  171.  Juramentnm  Tendhurioram,  quo  eomn  Seniorea 
electi  annuatim  eonfirmantar. 

Fol.  210.  172.  Juramentam  Ciaittis  Mercatorum. 

Fol.  210.  173.  Jaramentnm  Ciniam  Meehanieomm  et  aimplicinm. 

Fol.  211.  174.  Joramentam  Cfaium  in  meretneiia  aoapeetornm, 
qaod  ai  preatare,  qoi  suspeetua  est,  nolaerll,  penam,  qaam  domini  Con- 
anle«  aUtnerint,  reponat. 

Fol.  211.  HS.  Joramentum  famulorom  in  mercaseiia  anape* 
etomm. 

Fol.  211.  176.  Juramentam  mereatorum,  qui  oMenta  a  domi- 
uis  Consulibns  liceneia,  ultra  depositorium  Ciuitatis  vadnnt. 

Fol.  212.  213,  nnd  die ATersseite  des  214.  Hlatles  sind  abermals 
Icergelassen ,  wahrscheinlich  um  tür  etwa  kuniüghin  einzutragende 
Eideaformeln  Raum  tn  haben. 

Auf  der  Hüekseile  des  214.  Foliums  finden  wir  dagegen  die  mit 
grossen  Buchstaben  angebraehie  Aufschrift: 

Jtini  niunicipalia 
Wylkdr  derSUd, 

welche  nunmehr  besproeheh  werden y  nnd,  so  an  sagen»  den  11.  Theil 
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des  Boehm'schcn  Codex  bilden,  der  voru  ersten  darch  die  eben  citiiien 
Kidestornieln  geschieden  wird. 
Fol.  21 Hier  lesen  wir: 

Das  seint  der  vStad  KiükdwW  il  kfir  n  und  Sttczung-en,  dy  vor 
durch  (ly  lieren  Rothmaun  und  dy  eld.sten  g'esatczet  seint  ciw  lulden 
UDwandoIhnr  mit  reiflem  rothe  eintrechtigfüch  boMlilossen. 

Süniiiitiiche  Wilk^  und  Statuten  dieses  zweiten  Theiles  des 
Boehm'schen  Codex  lassen  sich  wieder  in  swei  Abtheiinng-en  scheiden. 
Die  erste  Abtheiluog  entkitt  zthlreiche»  terteliiedeM  6«geiifttiade  ohne 
Wahl  behandelnde,  and  meist  in  kime  fiMie  sneuBinengefatito  Wil- 
kdm,  nnd  dieie  Abtbeilnngr  gebt  bis  F^.  244^  von  dn  an  beginnen  die 
Statnten  (Satcsnngen)  der  einseinen  HandwerkenAnfle,  die  sieh  sehen 
in  ihrer  Reihang  einer  mehr  systematisehen  Behandlmgiart  erHreoen 
nnd  eine  besondere  (U.)  AMheiinng  MMen  kennen. 

Für  diese  Seheidnng  In  swel  Theile  dibfte  aneh  der  Umstand 
sprechen,  das«  im  I.  Theile,  nebst  Helem  Anderen,  aneh  die  Reehte 
der  Kanflente  und  Krämer  Teraelchnet  erscheinen»  wihrend  im  II.  Theile 
anssehliesslich  too  den  Statuten  der  Handwerker  (mechanici)  die 
Rede  ist 

Die  p-an/.e  erste  Sanimlnntj  von  Wilk6rn  Termischten  Inhaltes, 
wird  im  gegenwartigen  Verz.eiehnisse  unter  einer  Nummer,  nSmh'ch  der 
1 77'".°,  aufgenommen,  weil  es  kaiini  mitf^lieh  ist,  die  eiiizelnen,  oft  '^wni 
Icnraen,  und  auf  denst»H»e?i  Gefrenstand  mehrere  Male  zunickkonimenden 
Wilkorn  unter  hesonderen  iNuinmern,  als  flQr  sich  abgeschlossene  Gan- 
ze ,  aufzuführen ,  was  um  so  schwerer  HlUt,  als  man  in  dieser  Sammlung 
eine  systematische  Ordnung  ganz  rermisst,  da  den  Schreiber  nicht  c^- 
mal  die  chronolog^che  Rficksicht  geleitet  zu  haben  seheint. 

Anderseits  mass  aneh  der  Umstand  hervorgehoben  werden,  dass 
—  wiewohl  die  hier  gemeinten  WilkAra  mitnnicr  gans  heterogene  6e- 
geasfinde  behandein  —  sieh  doeh  gewissefianptgegensttnde  unterschei- 
den lassoi,  anfwelehe  sich  immer  mehrere,  nnmittelhar  «if  ebsnder 
folgende  Gesetse  besiehen;  eo  wird  beiapielsweiae  »Yon  dem  ge- 
sehoese",  «ron  mawem",  TonKanflcuten  undKrimem  recht  ansflihrßcb 
gehandelt 

Um  also  einem,  sehr  leicht  mischen  Missrerhiltnisse  in  der  Nn* 
meriniug  der  einseinen  Gesetiesbestimmnngen  so  begegnen ,  sind  alle 
Wilkftm  dieser  Abtheilung  mit  einer  Nammer  bezeichnet  und  blos  die 
S«iteouhl  beigefOgt,  wo  sie  zu  finden  sind. 
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Dagegen  ist  jedes  dir  msteUieislick  di«  Btebte  der  einzelnen 
Zünfte  regelnden,  und  die  zweite  Abtheilang'  bildenden  Statuten  mit 

einer  besonderen  Nummer  bezeichnet.  (Ubricfens  kommt  es  ja  »l.iiaiif 
uichl  an,  unter  welcher  Nummer  irtjenü  ein  Actenstfick  in  diese  ni  Ver- 
zeiehnisKo  aiif^-enommen  erscheint»  sondern  auf  die  Genauigkeit  in  der 
Autnahme  des  InhfiUejj.) 

NachsteJii  thIn  t'ul^t  nun  eine  vollständig »- I  biTsieht  der  ^Wilkorn** 
der  ersten  Abtlieiliiinjf,  ijnd  sind  dieselben  mit  einer  einxigeo«  Fol.  21G 
vorkommenden  Ausnahme,  in  deutscher  Sprache  verfasst. 

Fol.  2iS.  177.  VeaMaweni(4.  d.  1367)iiiro%eodenAiMiUen: 

Wer  do  hocher  mawem  wü. 

Was  ho  der  gadem  Jiabeo  Ml. 

Wer  do  hoektr  Mdrerl»  wem  enrene  gedeM  koch. 

Wf  min  dy  oiawer  noeh  der  rotten  tehatsen  zai. 

Wy  man  abeaetezen  nX  dj  mawer. 

Von  breden  jn  dj  aldte  mawer, 

Fol.  216. 

Wy  man  yn  dem  hoffe  mawem  zal. 

Von  mawem^nnd  gebewde  wo  das  erbe  eainshafll  ist 

Wer  das  konigynn  6ngerien  (der  KonigynPingeriein)  gelden  zal. 
Ap  der  Czinsherr  ader  der  besifezcr  sekoeset.  (Dieser  Aofsatz  ist 

eben  ausnahmsMeise  lateinisch  aufgesetzt). 
Fol.  217.  Von  brücken. 
Von  abel67.en  und  folgen  lossen. 

Nun  werden  schon  andere  Gegenstände  behandelt,  nändieh: 
Von  den  Weehtem  auff  dem  Fischmarkt/  gewilkurt  a.  d.  137^. 
Von  dem  wergk. 
V^on  den  wergb  indem. 

Fol.  218.  Von  geczogen  Schwerin  ader  messem»  gewilkort  am 
phingst  obenndt  i379. 

Von  den  Cremen,  dy  zal  am  feyertage  nicht  auffUioa,  gewilkort 
n.  1379. 

Von  hanttwergfca  gesellen,  dy  den  montagk  ader  andern  werkel* 
lag  feyem,  a.  1390  gesatoset. 
Von  dem  lone  der  salczlader. 

FoL  219.  Von  dem  forkowffe  der  fissche  an  der  stroie,  gewilkort 
a.  1364. 

Von  fisehen  dy  da  ober  bleyben. 
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V  on  forkawll  iinslotli,  kreuk  ader  pech. 

Fol.  220.  Was  man  den  gewant  Scberern  cxw  lone  geben  mI. 

Vüii  vorkawfl"  essender  waren. 

Was  nun  yn  der  W^oge  den  wegcro  und  der  SUd  geben  ron  der 
wogen  zai. 

Fol.  221.  Von  e|seo  nod  ander  diogk  ciw  wegen,  was  man  ge- 
ben xaU 

Von  der  Ueynen  wogen.. 
Von  aUber  csw  wegen* 

Jetet  komint  der  Compilator  anf  Gegensttnde  mebr  poliiellieher 
Nator»  n.  s:  * 

Von  Scheiden  and  abeüiandelange»  a.  1468* 

Von  begissen  vom  Jmwsie  bey  tage  ader  naeht  (analog  der  röm. 
aei  pop.  de  effosie). 

Von  frawen  vor  pericht  c/w  komcn. 

Fol.  222.  Von  haws  jEjonossen  uu*i  anderen  ynvMuiern. 

Von  rynnon.  dy  awssz  dem  hawsze  von  oben  geen. 

Von  a«s  {^^issen. 

Von  unslet  Smelzen. 

Von  den  Schwemen. 

Von  d(>n  beekcn,  dy  do  Scbwcyne  treiben. 

Von  falschen  den  ader  gewicht. 

Fol.  232  einaeUieaslieh  sind  leer  gelassen. 

Fol.  233  wird  ausfOhrlieh  gehandelt: 

Von  dem  Geaehoseh. 

Annodomini  138S  ist  dorch  dy  heren  rothmann  nnd  dy  eldsten 
der  Stad  gewrikort  und  gesatczet,  festiglich  von  arm  nnd  reich  czw 
haldten  von  dem  g-oschossp,  M'enn  sich  das  geboren  wirl,  zo  zal  ein 
idcrman  schössen,  wo  von  hör  liot  als  hernoeh  stet  etc. 

Von  lig-cndem  gcide,    >  mnn  seliossrn  zaI. 

W'y  man  schössen  zal  von  den  erben,  dy  yn  den  gassen  sindgelegen. 

Von  den  KawlTkanmiem. 

Von  den  Ocmen. 

Von  den  fleisch bencken. 

Von  getreido.  wy  man  schössen  zal. 

Fol.  234.  Von  anderer  iarender  habe»  dy  man  yn  dem  bawsae  hot. 
Von  holtcse. 
Von  pherden. 


Digitized  by  Google 


219 


Von  kledcrn. 

Von  Schulden. 

Von  den  hanUwer(^ciii. 

Von  rothmaDo  und  Seheppen  dy  das  vor  aitCMnd  sint. 

VoD  den  geschworncn  Czechmeistern. 

Von  der  Unmaiidsclieii  Kinder  gelt,  wy  man  der  Ten  achoMen  ul. 
C«.  1453). 

Fei.  235.  Von  kofe  awa  cxw  fvrren  und  eiw  aehewffeln  Tor  den 
hewaem,  df  p  den  gaaaen  gelegen  aint  (1373). 
Von  hnieken  esw  haldten. 

Von  dem  kote  der  Inwaer,  dy  an  dem  ringe  gelegen  aini»  Ge- 
wilkort  im. 

Wer  do  den  koth  röret  yo  der  i7nneny  zo  ein  grosser  regen 
kumpth. 

Fol.  236.  Von  dem  fewr,  zo  das  awa  kampt»  vy  das  aal  beschri- 
gen  werden  und  niekt  ToriM>rgen.  1374. 

Wy  dy  gemaek  aullen  Torwartk  sein,  do  fewr  Aeget  ynn  eaw 

zeyn. 

Von  den  Waaserfurem,  ao  fewr  awa  kwmp^  137IK. 

Fol.  237.  Von  den  hadern,  wy  zy  eswm  fewr  kernen  auUen«  and 
irem  lone. 

Wae  lewte  und  mit  waa  gewer  man  aal  kernen  eaw  dea  fewr. 

Von  fewrhocken. 

Die  nun  folgenden  Bestimmungen  betreflen  fast  ausscliliessiieii 
Kaufleute  und  Krämer.  So  lesen  wir  w.  f. : 

Wie  sich  der  gastkoilman  meines  handols  halben  yiu  jormarj^kt  und 
bey  awssen  des  jormarg-kt  yn  seinen  handeln  mul  waren  allenthalben  hal- 
den  zai.  (^Diirch  dy  heren  und  gemeine  beselilo.sscn.) 

Hier  stossen  wir  auf  das  zweite  sorpi^iitig  nti^fn-efuhrte  Bild.  £in 
Kaufmann  im  orientaiisehen  Costume  mit  Kaftan  and  Turban  unterhan- 
delt Uber  einige  Colli  Waaren  mit  einem  Polen.  0 

Fei.  238.  Im  Jormärgkt. 
Noeh  dem  Jormargkte. 
Von  dem  gewande. 

*)  Die  |MilBfa«h«  BaMhrwbiiag  diwM  BildM  tratet:  laalllMi  »mc«  6«wSlbM  Mbca 

wir  Wanr<>n  -  Colli  li«g«ll ;  neben  ihnen  sind  zwei  Pertonen  stehen!  tlifiebiMctf 
nimlieli  der  Kanfnnm  «ml  derjenige,  der  ihm  eben  Waareo  liefert. 


Von  waren,  dy  man  fleg'et  czw  wegen* 

Fol.  2.'{9.  Von  den  beringen. 

Von  dem  /iUier,  das  her  brocht  wirt. 

Nw  folgen  her  uacb  dy  bussen,  dy  auff  dy  obertreter  diser  ge- 
setcze  und  aiiiT  ein  ideren  artikel  yn  sundern  gemacht  and  geseczl  sint. 
Fol.  24ü  lesen  wir: 

Dise  obgeschribene  gesetcxe  und  artikel  sint  aUo  awif  toffeln  ge- 
scbriben  uod  offienb^r  under  das  kawffbaws  und  andere  offenbare  siel* 
lea  ingehangen^  und  sullen  allen  wissentlich  zein  awffdat  sich  der  gMt 
Witte  ju  teinen  handeln  allenthalben  kegen  ydemuni  eiw  richttn. 

Drttlet  Bild.  DerKrimer.  Ein  KnmlMltB  auf  offner  Stritte, 
eine  Frao  tteht  im  Laden,  Tor  demteUran  ein  Ondeltaekpfeifer.  Avf  der 
Stratae  befindet  aicb  einKifi^  mit  einem  LSwen,  ein  goChitelierS^ing^ 
tironnen  steht  in  der  Mitte  der  Siratte;  tiefer  liinein,  gehen  xw«  Jn* 
den.  <)  Non  folgt  dat  Statut  telbtt  mit  den  Worten  bogiiuiend: 

Dat  getetcxe  itt  gegeben  den  Creme rn»  durch  djheren  Jungk 
und  aldt  eiw  det  rötet  wüten  ciw  beiden  ete>  (1432.) 

Fol.  241.  Sneider. 

Woge. 

Alzo  zal  man  den  Rrokeschen  Czol  ynnemen  ron  den  gelten,  dy 
irc  gutter  her  breugen  —  suuder  der  landciian  giln  l    Lallj  Aio  vyl. 

(Nun  folgt  die  Aulzählung  der  zu  bestenemdcn  Artikel.) 

Fol.  242.  Alzo  Heget  man  ciw  «cmen  den  vrol  ozw  der  weisen 
kyrchen  von  allerlcy  waren,  ydoch  der  iandtman  gibet  isbalp.  — (Folgt 
die  Zolhcala.) 

Kot.  243.  Den  ezol  ezw  Banden  von  dy  aws  der  Slezie  komen» 
aal  man  alzo  ynnemen  gewonlich.  —  (Folgt  die  Zollscala.) 

Alzo  zal  man  den  dy  .Torroargltt  exw  krokaw  anheben  und  nicht 
lenger  haldten.  (Vom  beil.  Krenxtage  an  durch  10  ganxe  und  2  halbe 

Tage.) 

Der  Jorraargiil  awff  Viti. 
Von  Klederen  (149$). 

Fol.  244.  Von  bocbexeiten  itt  beeeUotten  mit  der  gantexen 
gemeine  n.  t.  in  folgenden  Abtitten : 
Czwm  bade. 
Djr  do  bitten. 

•  )  ftte  poliiisehe  Bcschreihunp  weicht  von  Hicser  insofcnn-  «1».  hIs  d©rt  die  zwei  .lu- 
,deu  als  xwei  wandelnde  PilgMr  darge«tellt  werden,  was  aucfa  wakraekeinlicber  ist. 
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l)y  busse. 

Dy  Gerichte,  (interessant  ist  es  auf  Bestimmunf*^en  zu  stossen,  wie 
z.  B.  iiie  folgende :  Aach  zal  man  yn  allen  hochzeiten  nicht  mer  geben, 
den  fonff  gerichte.) 

Nun  Bdunen  wir  die  hier  eing-efOhrle  Ordnungszahl  wieder  auf 
ud  wotten,  utofeme  ti«h  dieia  flum  ItMt,  alle  «iae  Zunft  betreffenden 
ttmunelir  aniofiUirendeii  Sfatoteii  unter  einer  Nnuer  nafmireii.  Aaeli 
die  Btatileii  slad  nm  groeienTheileClO)  dealMh,  eini^(ö)  letcinisch, 
dleweiugaic«  (l,retpeetiTe  S)  pelniieh  redigirt  Vonm  iteiil  das  Statut 
der  Kinohner. 

Fol.  t44.  178.  Seqauntnr  Um  Statuta  Meehaaiooniai  et  primo 
pelUiieam,  qoe  eis  per  doodues  Coasaks  data  sunt  et  eoafinnata  ad 

Telontatem  dominoram  ete.  s.  d.  1377. 

Hier  stossen  wir  auf  das  Tierte  Bild:  Der  Kürschner.  Ein 
\Va|i|n'n,  ijehalten  von  einem  Türken  und  ( incm  Landsknecht.  *)  Das 
Statut  selbst,  und  zwar  das  ursprüngliche,  Uoul.sehe,  vom  Jahre  1377, 
amfasst  15  tjpanz  kurze  Absätze.  Hierauf  folfjen  Fol.  24.')  zwei  in  polni- 
scher Sprache  verfasste,  die  KfirschiKTznnft  betreffende  Zusatzartikel, 
beschlossen  im  Jahre  1^87  (deren  Inhalt  in  Kürze  der  ist,  da&s  den 
Kfirschneni  verboten  seit  Peiawaaren  an  Jaden  sur  Verarbeitung  sn  Aber- 
lassen). 

Fol.  240—24».  170.  Pistores.  (Das  ist  der  i»riff  und  gesetexe 
der  Becker  ezw  Kroluw  a.  14KS.)  In  acht  Artikein,  velcbe  wieder  in 
Absitze  serfallen,  sind  liier  die  Satsungen  der  Bickersunft  Tendchnet 

Voran  (Fol.  246)  be6ndet  sich  das  IQnfle  Bild  angebracht,  dai^ 
stellend  das  lanwe  einer  BSckerei.  Ein  Bficker  schiebt  Tdg  in  dea  Ofen, 
ein  Junge  knetet  Btad«  eine  Frau  tritt  Ton  der  Seite  eb,  Slcke  stehen 
ander  Wand.«) 

Die  oben  erwähnten  acht  Artikel  behandeln  folgende  Puncte : 

Von  Freymarfjkt. 

Wer  czwc  ror  ejns  becket. 

Von  den  KQchleni. 

Von  dem  spil  und  spilern. 

Wer  sich  mit  csechen  Sachen  Tor  dy  hern  rufiet. 

i)  Dt«  pQlsiaek»  Bwobrdbuf  hatot:  Kln  Wapp«i,  4cw«o  F«ld  aiit  «fMoi  aiMgakrtt- 

(et«n  Pelzfelie  ausgefüllt  iiit,  M-inl  von  einem  iManne  mit  einer  Art  Turlwn  raf 
d«iD  Kopfe  end  eiiiem  Ritter  f^ehalleu.  Unten  fangt  eine  Katse  ein  Miuarhcn 
Die  poloi«ebe  Bescbreibuog  diese»  Bilde«  i»t  eine  wörtliche  Übereelxung  der  eben 
mpnhrtMi  dMt««hM. 


Digitized  by  Google 


Wy  grosz  der  backoffcn  zcyii  zai. 

[)y  bnssc,  wer  nicht  »och  der  wurde  des  getredes  ader  unesse 

zomelii  iuM'k(»t. 

Erberkeil  unter  den  b«»eken. 

V(\\.  *i.*»ü.  180-  Sartores.  (T):i.s  ist  das  (»est  U  zr  der  Sneider 
disor  Sladt,  welches  yn  tr<'lT''bf'n  ist  vod  tteni  ersameti  rote  czw  dt'r  hereii 
RoÜunan  witten  mit  der  Stadt  z'igei  rorzigelt  und  befestiget  a.  1434.) 

Auch  dieses  Statut  wird  mit  «inem  (dem  sechsten)  Bilde,  so  zu 
sagen,  eröiTnet.  Das  Bild  fölirt  uns  in  die  Mitte  einer  Sehneidmrerk- 
statte.  Eine  Frau  aas  fomdiniein  Stande  lä.sst  sich  ein  Kieid  anpassen; 
ein  Sclmeider  steht  tm  Tiselie  uad  sehncidet  einen  kostbaren  Stoff  an, 
wilur«nd  ein  Midelien»  das  «nf  einer  Bank  sitit,  ein  IQeid  anf  den 
Sehoosse  hilt  und  einw  Ziege  ans  der  Aind  Essen  tersbreicht  *)• 

Das  Statut  selbst  nmbsst  folgende  12  Absits«: 

Erstens.  Ober  die  Bedingungen  des  Meisterwerdens;  dann  voni 
Meisterstneke. 

Von  Iren  gezeUen. 

Von  gesellen  haldtem 

Von  Tendlem  und  newn  Kledem. 

Wenn  dy  gesellen  von  meistern  aufT  steen  suUm. 

Von    es  i Ilde  entfremden. 

Baden. 

Was  Joppen  dy  sneider  trage»  nullen. 

Bus^<'^. 

Nicht  richten  un  geezewgen. 
Von  Kleder  futtern. 

Fol.  2$3 — ^ZSa,  181.  Corngiatores.  (Das  ist  das  gcsetcze  der 
Bymer  diter  stad,  welches  yn  gegeben  ist  von  dem  erberen  rote  diser 
stad  czw  irem  willen  ait  der  stad  ingeiigel  venigelt  and  bestetiget 
a.  U6$.) 

Dabd  du  siebente  Bild,  darstellend  «nenReitersmann,  der,  von  sei- 
nem Pferde  abgestiegen,  mit  dem  Riemer  vor  der  TbOre  verhandelt*)- 

Das  Statut  enthilt  21  Abaitse.  Zoletit  sind  noek  drei,  dieRiemer- 
sonftbetreüendeBestimmnngen  ans  den  Jahren  1S69,  1386  und  1366 
anl^nommes. 

1)  Di«  potoiadi«  BMehnribnsf  Ümm  Bilde»  stimmt  mit  4»r  hier  Mig«lilirteR  t«II- 

kommen  öbersin. 
*)  Kb«tt  *o  laitet  di«  polaivcli«  BeMhreibang  diese*  Bilde». 


Digilized  by  Google 


223 


Fol.  2.'»7  — '>Ö0.  182.  Hier  tuidrn  wir  das:  Gosflo/e  der  Golt- 
sehmide  (auritahri),  roran  das  achte  Bild  ')t  weiches  uns  in  einen 
reich  besetzten  Goldsehmiedladen,  von  der  Strasse  aus,  die  Einsicht 
{gewährt;  mit  dem  Monogramm: 

I.  J.  Z. 
S. 

Das  Gesets  selbst,  vom  Jahr«  147^,  welches  so  wie  das  niehstfol 
gende  vom  Jahre  1480  durch  meine  VermitUunf  ahgedmckt  worden 
ist     handelt  Torerst  rom 

Meister  stnek  und  fordert  da,  was  aneh  in  den  Satanngen  der  übri- 
gen ZOnfte  gewöhnlich  vorkommt,  einen  dreifachen  Beweis  der  TQeh- 
ttglieit  des  am  das  Meisterrecbt  sich  bewerbenden  Gesellen;  dann  is^ 
die  Bede  rom  bargerrecht. 

Von  dem  besten  am  grade. 

N  on  pcolde  arhoit. 

Von  vurgirlden,  von  jenen»   dy  nicht  burgerrecht  haben. 

Von  bözer  arbeit. 

Von  ungerechtem  gewichte. 

Von  busseu. 

Hierauf  folgt  der  eben  erwihnte  sweite  »brilf*  Tom  Jahre  1489, 
und  dieser  handelt: 

Von  der  k5re  der  eldsteii. 

Von  der  Rechnange,  endlich  wie  man: 

„Vor  djr  heren  sich  esw  raffen'*  habe. 

Fol.  260—262. 183.  Zoerat  stossen  wir  hier  auf  ein  (das  neunte) 
Bild,  daratellend  das  Innere  einer  Werkstätte  für  Bogengeseliosse ») ; 

•)  Nach  der  iMiInlscben  Rcsehrpibung  gewfihrl  uns  illesei  Bild  die  Aiiaicht  eiin>r 
StniM«,  die  in  das  Innere  der  Stadt  führt.  Vorne  ein  offener,  reieb  besetzter 
OoUidHiMladeo.  Im  lanerw  imuHbtm  li&d  in  0«MwhaiMt  tli«a*  oit  tkfw 
Arb«il«  tlMll«  alt  4<ib  FcIlbi«lM  d«r  WMrra  bMcUfUgt.  Vor—  ««T  d«r  8ln«M 
•tebeo  zwei  Personen,  welche  die  Waaren  beaichUftDt  switclmi  ihn«*  4i«  B««fc- 
•Uben  I.  J.  Z.,  offenbar  das  Zeichen  des  Malers. 

*)  !■  den  Eingaugs  citirten  „MiltheiluD^en",  Jahrgang  1859>   S.  7S.  Wie  ich  micb 
Mehlriflieli  m  iberzeugen  Gelegenheit  hntto«  liod  bei  d«r  DmcUcf^ag  dtM«r 
StatalM  afaUg«  VaUtr  ntsrianiw,  im  Caman  jadMb  iil«bt  Tida  aad  «awaieat-  f 
liehe. 

•)  Aot  der  polnischen  Rptchreibnng  verdient  nur  die  Bemerkunf:   erwiihnt  xii  wer- 
den,  dasa   auf  dem  l*c wände  einer  hier   dargestellten  Persou  di«  ÜucliaUiben 
C.  H.  A.  eegebradt  ilad.  Seaet  aliiaait  4ie  polaieebe  Beecbreibaey  «Keeee 
uod  der  eecheleheadM  Bttder  bi«  Nr.  14  nil  der  deuteehea  Im  WeeeaUicbee 
Abereia.  . 
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hierauf  folget  dm  ^gesetcie  ilerBo^^ner-  (BaU$tarU)  bcscblMsen  im 
Jahre  1403  in  nai  I  stehendpn  1£»  Abs«Uett: 

Von  dem  nvi  i.sterstHck. 

Leichezeehea. 

ForkawiT. 

New  annbrost 

Ali  armbroai. 

Bincr  m1  dem  andern  niehl  awskaufieo. 

VoD  JongeD  offiiemeii. 

VoD  okarfnreB. 

Afff  der  toBdeten. 

Von  nnere»  des  gelindes« 

Kenner. 

Wenn  eyn  leriunger  entiawlll. 
Wer  yn  dy  czeche  nidlt  kompt. 

Feyertaf^e  feycm. 
Von  j;e;ieilen  arbeil. 

Fol.  263 — 264.  184.  Nach  vorerst  anj,'ebi  iciilein  (lü.)  Bilde, 
welches  das  Wappen  der  llutm  ielier  >)  von  zwei  Itittern  gehalten,  dar- 
stellt, folgt  das  sgesctcze  und  u  ilkor  der  bulter (pileatores)  vom  Jahre 
1377  b  nachstehenden  12  Titeln: 

Von  faUchn  dinge. 

Von  der  Schaw. 

Von  gestolener  war. 

Von  knappen. 

Von  mtister  werden. 

Meisterstück. 

Von  Jungen  haldtan. 

Von  lossen  nmb  dy  stete. 

Von  nbelhandelnnge. 

Von  gesbde  entphrMiden. 

Leychcxechen. 

Henüiclikeit  ollcnJjarii. 

Fol.        — 200.  Auf  das  hiei  angebrachte  (il.)  Bild,  dar- 

stellend zwei  Wappen,  geliaUen  ^on  z\'.el  halbtuu  kloii  Mäiitiern,  die  sich 
mit  Knltteln  schlagen»  folgt  »das  gcselc^e  und  wilkur  der  Rademechcr 


ft)  Z«v«i8|perdaM4erkrMitwciMff«l«Kte  Beile,  an  4«n  Seitoa  eio  H«t  iiiid  «iiwMatee, 


Digitized  by  Google 


und  Wag-ner"  (Roütices,  Currifices)  TOm  Jahre  1441»  iu  folgenden 
sieben  Absätzen: 

Elieh  geburt. 

Eelich  haws  fraw. 

Yn  dy  eseehe  koau«. 

An  mcsscr  and  gewere. 

Wo  mn  Sftl  holex  kawffen. 

Holes  teflen. 

Csw  dem  begrebnisse. 

Zoletet  6nden  wir  einen  BeseMass  vom  Jalire  1481^.  worin  be- 
stimmt wird,  welebe  MeieteretOelie  die  Redmnelier  liefern  sollen.  — 

Fol.  260 — 269.  180.  Hier  sind  die  aiisnihrlich  verfassten  Sta- 
tuten ikr  „Moler,  Snitczer  undGlazer**  v.J.  1490  (pteturum  statuta)  ein- 
getragen. Hiezii  ein  fdas  12.)  Bild.  Es  zei<jt  mehrere  Männer  im  Ge- 
spräche in  tMiieni  Ziiuiner;  einer  fon  ihnen   /.tiut  mil'  i\n  li;ill)ii;icktes 

Weibsbild  {tia  Modell ,  wie  wir  zu  ^ageu  pÜegen),  das  auf  einem 
Tische  sitzt. 

Professor  Eitelbergör  in  seiner  Eing-angs  citirten  Beschreibung 
unseres  Codex  sagt  an  dieser  Stelle  mit  Recht:  Es  wird  Niemanden  auf- 
fidlen, diese  drei  Kunsthandwerke  onter  ein  Statut  vereinigt  au  sehen; 
sie  geb5rtettj  wenigstens  im  Mittelalter»  wesentlich  susammen. 

Bs  werden  dann  von  Professor  Eitelberger  ans  dem  Statut  J. 
1490  (ond  nicht  1491) einige  Bestimmangen  hervorgehoben;  so  sollen 
Haler,  Sehnitser  nnd  Glaser  als  MeisterstOck  maehen  „ein  Marienbild 
mit  einem  Kyndel',  ein  »CmcifixCerocifixio)*  ond  drittens  «Sanet  Jorgen 
anlT  dem  rosse".  Kein  Meister  soll  mehr  als  zwei  Lehrjungen  haben 
Q.  s.  w.  leh  verweise  hierblos  aof  das,  gleiebfalls  dareh  meine  Yermitt- 
long,  in  den  „Miftheilungen'*  (Band  IV.  p.  76)  seinmn  ganien  Inhalte 
nach  abgedrnclite  Statut. 

Diese  Slatukn  neiimen  im  Codex,  wie  bereits  gesagt  wurde,  meh- 
rere Seiten  ein,  numlich  von  Fol.  206  bis  269,  und  nur  die  Rückseite 
von  Fol.  ^68  ist  leer  gela.s^en.  Zuiet/.t  sind  ZiisaUartikel  von  sputiren 
Jahren,  u.  z.  r.  J.  und  Iii  Ii,  eingetragen. 

Nun  folgen : 

Fol.  270 — 274.187  die  Statuten  der  Tüpfer,  und  zwar  zuerst  die: 
Obiio^neio  fignlornm  ad  edificandas  eornm  institas»  in  quibus  oliaü 
vendunt,  qnas  post  primam  locacionem  earum  ipsi  propriis  impensis  Sem- 
per edificare  et  reforoiare  et  censam  trinm  fertonom  ex  qualibet  aingu- 
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Iis  annis  soiaere  sqdC  attrieli.  So  di«  iMeriptb.  D«r  Iiliait  fldbst  dicter 

im  Jahre  1460  Tcrfassten  Urkunde  iat  deutsch  (and  nidit,  wie  Profieaaer 

Eitelbei^er  angibt,  laleiniscli).  Zu  Ehren  dieser  Zunft  ist  hier  gleich- 
falls ein,  der  Reihe  nach  das  13.,  Bild  angebracht.  Ks  zeigt  einen  mit 
einem  weissen  Turban  ges»  lin  ruliton  Töpfer  von  i  ii  iifalischem  Typus 
in  seiner  I'in  slorrnomie,  vor  der  llaustliüre  sitzetxi  und  an  einem  Thon- 
gefa.sse  arbeitend.  (X)as  Bild  ist  eiB  in  jeder  UtDäiebt  geiuogeoes  zu 
nennen.) 

Nunmehr  folgen,  von  Fol.  272  angefangen,  die  ausführlichen  Sta- 
tuta figulonim  V.  J.  1I>04,  und  diese  sind  latciniseli  redigirt. 

Fol.  211) — 300  sind  uabeeehrieben,  und  nur  hie  und  da  sind  den 
eiBseluea  Zunltco  aorgfiltig  Miagemaite  Miouitttreii  gewidmet;  a«  atoa- 
aeD  wir: 

Fol.  270  auf  das  14.  Bild.  Ein  Garbe r  bearbeitet  ein  Fell  im 
Hoiranme,  eio  Knabe  aiUt  am  Bode«.  Anaaicht  auf  eine  Flaaalaud* 
achaft  0« 

Fol.  281.  (1$.  Bild.)  Der  Glockengiesaer  imd  Gelbgiea- 
8 er.  Eid  Geiatlicher  begleitet  toq  einem  Orientalen  (?)  beaicbt  eine 
Glocke,  im  Bofranme  arbeitet  ein  Junge  beim  Feuer,  GdSaae  atebon 
umher. 

Fol.  284.  (16.  BUd.)  Daa  Bild  hat  keinerlei  Aufachrill,  stellt  aber 
wohl  daa  Innere  einer  Tiachlerwerkatitte  vor,  mit  Welen  Figuren  und 
aierlicher  Arbeil  *). 

Fol.  287.  (17.  Bild.)  Der  Scbuater.  Daa  Innere  der  Sehoster- 

werkstatte.  Im  Vordergründe  sitit  eine  fVau  am  Spinnrocken,  ein  Kind 
und  ein  Diulelsaekbiruser  mit  einer  Schalksnarrenkappe  ainHriekens)  sW/xn 
Iii  iliren  Füssen.  Das  Costume  dieser,  wie  fast  aller  Handwerker,  i&t  daä 
deutsche. 

Fol.  289.  C18. Bild.) Der  Sattler  und  der  Pfeilmacher,  jeder 
mit  seinem  Wappen  stehend  abgebildet 

i|  In  der  polniccbra  BefchrelbimK  dicte*  und  4es  fflKen«!««  ftlMoi  wird  dea  im  dls* 
Mn  aiMm  «iigtliraeMen  Mvad««,  «i«i«s  weimea  Padd*.  »mdHIvItlicli  BrwMliMng 

KtfiiiMclit. 

*j  Nwch  der  polnisctiea  lle->rhreii>iing'  duift»*  die^e»  Ititd  di«  WcrUslütle  eine»  ()r- 
^{t'lüaurrs  diir»lellcii.  kta  l>Uueu  Gewände  einer  liier  angebrachten  Peru  ta  le«en 
wir  di«  Umliolili«»  M.  S.  A. ;  di«  abrigcn  Bac1iitob«ti  tind  «ndeutlich. 

S)  l'ntcn  Hiu  geltieii  Kleide  des  Narren  sind  der  p«liii<«cbeo  ßeirhreihiiB^  nOMyc 
die  ßiic)>-<iliitK  II :  A.  V.  M  O.  M.  .1.  S.  nn^elirnrlit.  An  der  StellngC,  «sf  W«leli<r 
reilienwefse  ferii^.'»'  Stiefel  slelieu,  ist  ein  Hnhu  aliccbilitel. 

*)  Am  n«iid«  d««  Wüppenvekild««  i«««a  wir  dts  W«rti  MASMANN. 
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Fol.  291.  (19.  Bild.)  ßt^Sch  wert  feg  er.  Das  Innere  einer  Werk- 
Stiftc  mit  mehreren  Figuren,  unter  diesen  ein  Orientale  «). 

Fol.  293.(20.Bil(l.)I)cr  Drathbindor.  Das  Innere  einer  Werk- 
«tiite*  (Der  poiuisehen«  aii.<i  neuester  Zeit  st.iminiMiden  Aofschnft  zu- 
folg«  stellt  dieses  Bild  die  WerkstStte  der  „Nadler"*  dar.) 

Foi  (21.  Bild.)  Das  ÜogenschicsBen.  Die  Miniature,  welche 
dlas  gante  Folioblatt  ausfüllt,  zeigt  das  Rogenschiessen  naeh  einen,  auf 
einer  Stange  aufgepflanalen  Vogel.  Zwei  Reiaige  mit  Fahnen  md 
SeUldern  — '  der  eine  seigl  eine  Maria,  der  andere  den  heiHgea  Georg 
im  Felde  —  aehen  dem  Sehanapiele  der  Sekieaslbnng  an  *). 

Fol.  297.  <22.  Bild.)  Sekatiiede.  Zwei  Pferde  atehen  an  einer 
Straaae  vor  der  Werkatitte. 

Fol.  SOO.  (23 .  Bild.)  DerSeifenaieder.  Zwei  ninnlioiie  6r  oat- 
bildcr»  ana  Blnmenkelelien  kerrorkoniawnd,  kalten  daa  Wappen  *)• 
fott  ihr.  t4  bta  33  leer  gdaaaene  Rann»  adieint  offenbar  g«n  naehMg^ 
liehen  Verzeichnen  der  betreffende  Statuten  offen  gehalten  worden 
tu  sein. 

Fol.  300.  188.  Hier  slossen  wir  ai>ermuls  aiii  ein,  in  lateinischer 
(und  nicht«  wie  Professor  Kitelberger  anffibt,  in  polnischer)  Sprache 
erlassenes,  die  (icrechtsanie  der  Mnler  rcp-elndes  Priviieg^inm  Königs 
Ladislaus  des  IV.  vom  1  7.  Mai  IGilH,  worin  ein  früheres,  von  Sigismund 
August  der  Malergilde  verliehenes,  polnisch  aufgesetztes,  ond  hier 
wörtlich  angezogenes  rrifilegium»  seinem  foUen  Inhalte  aacii  beatiti- 
get  wird. 

Fol.  302.(24.fiild.)  Der  Hand  Schuhmacher.  Die  Brustbilder, 
damotcr  ein  Sekalk,  TortreffUck  abgebildet,  kalten  ein  Wappen  okne 
allen  Text 

Fol.  303 — 304  aiad  leer  gelassen. 

Fol.  301;.  ISO.  (2lf.  Bild.)  Der  Binder,  Bbe  Binderwerkatilte  in 
einem  Hoframn  mit  der  Anaaiekt  In  das  Innere  einer  Straaae.  Hiernof 
folgt  das,  in  laleiniacker  Spraeke  der  Böttekersnnfk  (Contnbemio  Bo- 
leatomm)  von  Kdnig  Ladialana  dem  IV.  Terliehene  Pririlegium  Tom 
31.  Augast  1644. 

1)  Am  iilaueii  Kltfid*«  ifmer  h  rr  »hffpKiljlHpr»  Person  sind   nach  der  polnischen  B«- 

ubrvtbuug  die  vi>llig  unverMSntllicheii  Ituclistalien :  AMM\.MIIAV  aiii^elirucht. 
*)  J^B  rotbeit  Kttid«  IcMR  wir,  die  BaehJiUbeD  t  D.  H.  Ji.  A.  C. 
«  S)  Kneikowski  behauptete,  <tew  dierae  Bild  die  GoMieMIger  dentelle.  Di«M  gtMr^ 
<«■  jedoch  ««r  Mtler»aa(L 
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DaMdbe  ist  eigentlich  Mos  eine  Bestati^nin«^  des  am  %0.  August 
desselben  Jslires  Tom  Bürgermeister  und  dem  Stedtmflie  ffOr  die«« 

Zunft  besclilossenen  Statuts  (Artykufy  Cechn  ZgrOmadsenia  Bedntiri 

rzuw  i  Lcglarzöw),  welches,  sehr  ausführlich  in  polnischer  Sprache  rer- 
fasst»  hier  seiiieiji  g^aiiicii  Wortlaute  narli  aiifjjonoiiunen  erseheint. 

Fol.  307—311.  190.  (20.  Bild.)  Chirurgen.  Man«  und  Wrib 
und  zwei  Allen  halten  das  Wappen  mit  den  VYerkzeugeo,  unten  hängen 
drei  Barhierschusscln.  Monog^ramm  E.  A.  M.  <). 

Hieran  reihet  sich  das  lateinisch  redigirte»  von  König  Johann  iU. 
der  Zunft  der  Chirurg»  n  verliehene  PriTileg. 

.  Dasselbe  ist  ebenfalls  blos.  eine  Coniirmatiun  des ,  den  Chirurgen 
Kraliaa*s  vom  Kdnige  Mieliael  am  10*  Oetober  1669  Terliehenen  Pri- 
▼ilegioinSf  in  welehem  wir  wieder  die  dieser  Zunft  Ton  Johann  Kasimir, 
Ladislaus  dem  IV.,  Sigismund  dem  III.,  bis  auf  Sigismund  August  herab, 
ertheiiten  und  hier  aufgenommenen  Gerechtsame  besUltiget  finden.  Di« 
Jahressahl  ist  der  von  KSnig  Johann  III.  ausgestellten  Beslfitigungs- 
Urkunde  nicht  beigeseist.  Wir  lesen  blos  am  Sehlusse:  Datum  Cracouiae 
die  XX  mensis  Aprilis  anno  domini  Joannes  Rex  etc.  Wahr- 
scheinlich wird  auch  in  der  Originalurkunde  die  Jahressahl  aus  Ver* 
sebmi  nicht  beige  fugt  worden  sein,  was  manchmal  Tork6mmi 

ÜbrigMis  ist  seihstferstindlieh  diese  Urkande  (so  wie  die  swei 
unmittelbar  Torangehenden)  nicht  von  Böhm*»  Hand  geschrteben. 

Vol.  'Mi — 313.  191.  Hier  ist  aliormals  von  Maurern  (iie  Rede. 
Wir  fuuU'n  hier  nämlich  latelniselu'  Sf;ihihi  riuiratorum,  goßrben  der 
Studt  Krakau  von  ihren  Consiiln  im  Mai  des  Jahres  lölÄ.  Die  Schrift 
nähert  sieh  sehr  der  Böhin'schen,  kann  aber  auch  möglicherweise  von 
einem  der  Fortsetzer  des  ursprünglich  von  Böhm  angelegten  Codex 
stammen,  was  um  so  wahrscheinlicher  wird,  wenn  vrir  auf  die,  am  Ein- 
gänge (Hosor  Compilation  von  Bdhm  geschriebenen  Worte :  eonsnma- 
tum  a.  1^05,  und  auf  das  Datum  der  hier  gemeinten  Urkunde  reflec* 
tiren.  Diese  lateinischen,  so  wie  die  bei  Fol.  211t  besprochenen 
deutschen  Statuten  der  Maurer  sind  ebenfalls  (in  den  „Mitlheilnn- 
gen*  a.  a.  0.)  abgedniekt  worden. 

Fol.  314  ist  unbeschrieben. 


>)  Nach  der  polniscben  Bt^trlireittuiig   |n<it<>t  <i»a  uuUmi   nm  liMiiiiien   <les  iiilile«  nn- 
l^braebto  Moiioframm  .•  S.  A.  M.  Am  Griff«  des  'Hutirm^vtn  uttHnn  die  Hudi-^ 
•l«b«n<  N  K  A  A  M  0  N}  «b««  m  S«h  aetl«riirlsiivgebr«elit4!ii  Sliilra  der  Biieh«Ube  8. 
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Nun  folgen  lauter  Zusätze  aus  spätererj  mituoter  aus  neuester 
Zeit,  u.  z. 

Fol.  315'.  102.  Homagium  Dominorain  CoBsotum  Cneouiensiom 
Cpnestitnm  Viadisiao  IV.) 

Fol.  316.  193.  HoniagiaD  DomiDoram  Contalam  CrtcoaMnaiaiB 
serenitsimo  Joanni  Ctoimiro,  Regi  Poloniae  r«ceiiter  corooato  prae- 
standoiD. 

Fol.  317.  194.  Homagium  Dominornm  Consiilum  Craconiensiura 
serenissimo  Michaeli,  De'i  gratia  We^'i  Poloniae  coronato  praestandum. 

Fol.  318.  19.').  Homaj^ium  Doininonnn  Consiilum  Cracouiensium 
aerenissimo  Joanni  III.,  Dei  gratia Regi  Poloniae  coronato»  praestandum. 

Fol.  319.  196.  Homagium  Dominorom  Consulnm  Cracouiensium 
•ereniasiiiio  Aaguato  II.,  Dei  gratia  Regi  Poloniae  coronato  16.  Septem- 
bris  A.  D.  1697  praeetitum. 

Fol.  320.  197.  Honiegiain  Doninoruin  Consolam  Cncouieosium 
aereniasimo  Angoato  III.,  Dei  gratia  Regi  Poloniae  coronato  Die  18.  Ja- 
noaril  A.  D.  1734  praeatitum. 

Fol.  321.  198.  Homtgiam  Dominomm  Consuluin  aereniasimo 
Stanislao  Angnato,  Dei  gratia  Regi  Poloniae,  Varsa?iae  die  2$.  NoTem- 
bris  1764  coronato,  per  deleicratos  suos  nobiles  ac  spectabiles  Baltha- 
sarnm  Hcintz,  Josepliuni  Feistmantel,  Joannem  Koziowski  et  Matliiam 
Bayer  prae.stitiini. 

Sämmtüclie  Kidesforineli»  sind  lateinisch  rt?d!8rirt  und  im  Wesent- 
lichen gleiclilautend.  Die  Handschrift  ist  verschieden. 

Fol.  321.  199.  Von  hier  an  sind  alle  nach  folgten  den  Copicn  pol- 
nisch. Zuerst  atOMen  wir  auf  ein  ini  Jahre  1789  in  diesen  Codex 
eingetragenes  Actenstück,  dessen  Inhalt  in  Kurze  folf^ender  ist:  König 
Stanislaus  August  befreite  im  Jahre  1789  die  Stadt  Krakau,  nm  so 
ibren  Wohlatand  xa  heben,  ron  der  Entriehtang  der  halben  Hauaateaer 
(podymne)  anf  11»  Jahre.  Der  llagiatrat  dankte  dem  Könige  fSr  diese 
Gnade  In  einem,  am  %i.  October  d.  J*  an  Ihn  gerlehteteo  Schreiben. 
Hieraof  antwortet  der  K6nig  nntenn  24.  October  des  genannten  Jshrea 
ond  dieaer  Brief  enebeint  hier  eben  in  wörtlicher  Abacbrift  nnfge- 
nommen. 

Fol.  822—326.  200.  Copie  einer  Vereiobarnng  (ngodn),  be- 
treffend die  (mittelat  Dekrets  Tom  9.  Jnni  1810  bewilligte)  Handcia- 
freiheit in  Krakao,  so  wie  die  Blnffthmng  nener,  sowohl  das  Zollweaen 
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IUI  Allgemeinen,  als  die  in  der  Stadt  in  (>rfii>l>eu,de  Verü&eht'uiigssleuer 
insbesondere,  ordnender  Finanz  Vorschriften. 

Die  Vereinbarung  wurde  in  KraJuil*  am  iO.  August  lölO,  in  pol- 
nischer Sprache  abgeachlossen. 

Mittelst  Rcg-iening'srescripts.TOin  9.  Juli  d.  .1.  wurden  diessfalls  so 
BeToltmächügten  der  Regierung- ernannt :  Knsiniir  Wichleüski,  Finanz-  > 
director  aas  Kaliacb,  uod  Kasimir  Schräder,  General-lntendanl  der 
FiDansen. 

1d  Vertretong  der  Stadt  interremrtea  beim  Abschlösse  diese« 
Obereinkoinmens  mehrere  Magistratsritbe,  Gemeindeausschuss-Mitglie- 
der  undKrakaaerBfirger  christliehcD  und  mosaischen  Ghubensbekennt'- 
nisses. 

Die  Urkundi  uinnisst  XXUI  (ans  Versehen  finden  wir  in  der  Ur- 
kunde self)st  24)  Artikel.  Die  Ratifieation  dieser  \  ereinbarting  von 
Seitt:  des  daniuligen  Finauzmioisters  VV^gleüüki  eilolgte  in  Warscliau 
am  10.  August  1810. 

Fol.  327.  201.  Copie  eines,  die  vorige  Vereinbarung  ergänzen- 
den und  naehtriglieh  näher  bestimmenden  Protokolls  iqm  13.  Octo- 
ber  1810. 

Pag.  329.  Von  hier  an  bis  snm  Schlosse  (p.  343)  sind  die  ein- 
selnen  BUitter  rem  und  rGckwSrts  mit  rerschiedenen  Seitensahien  be- 
leichnet,  was  bisher  nicht  der  Fall  war.  (Obrigens  sind  noch  jetst  die 
Seitensahien.  mit  schwarser  —  und  nicht  wie  die  firfiheren  mit  rother 
—  Tinte  geschrieben  und  stammen  aas  neuester  Zeit  her.) 

Pafr.  ;}'>9  202.  Hier  i.st  die  oben  erHüluiie,  unterm  0.  Jnni  1810 
erla.s.sene,  und  der  Stadt  Krakm  die  HandelslVeiheil  /itsichernde  Ver- 
ordnung*  Frietlrieli  Augui>t\s  ivüni<is  von  Sachsen  und  Grossherzogs 
TOD  Warsebaii,  ihrem  wörtlichen  polnischen  Inhalte  nach  aufgeführt. 

Pag.  :t  3 1^341.  203.  WörÜicbe  polnische  Übersetxnng  der  dem 
F^iataate  Krakau  am  21.  April  1815  gegebenen,  bekaaoaich  XXIV 
Artikel  om&ssenden  Constitution.  Anbei  das,  Uber  die  —  unter  den 
Auspicien  der  BeTollmichtigten  der  drei  Sohutsmicbte  (SweerCs«Spork, 
Mjfciydski  und  Beibnits)  in  Krakau,  im  J.  1818  atattgefundene 
Publicirung  dieser  Constitution  aufgenommene  Protokoll. 

Pag.  341.  204.  Zusammensetaung  des  Senates  der  Stadt  Knikan 
im  Jahre  182$. 

Ebenda  20j».  Eidesworte  der  Senatoren. 
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Pag-.  342.  206.  ÄmUiche  Bestätig-nni:^ ,  dass  der  g-eg:en wartige 
Codex  in  Folge  ResehlTisses  des  regierenden  Senates  vom  7.  Octo- 
ber  1825,  Z.  4221,  der  JageUonischeu  Universitats  -  Bibliothek  ge- 
sehenkweise  Obersceben  worden  sei;  ingleichen  die  BestilUgunrr ,  dass 
die  im  Codex  von  331  bis  pag.  342  enthaltenen  Copien  mit  ihreo 
Or^eelien  Oberelnttimmeii.  Diese  mit  dem  imUicben  Siegel  and  den 
Unlerseliriflen  des  prisidirenden  Senstors  so  wie  sweier  Unterbeamten 
▼ersebene  Clansel,  ist  in  polniseher  Sprache  verfasst 

Mit  Pag.  343  sehlieast  der  Text»  dann  folgt  der  sehr  ^nan  in 
Istdniseher  Spraehe  rerfasste  alphabetische  index,  welcher  mit  dem 
Baehstaben  8  abschliesst 

In  dem  rückwSrtigen  Einbanddecke!  endlich  befindet  sich  ein 
kQnstKch  eingefugtes  und  mit  einem  Carton  sorgfältig  Terscblossenes 
Bild,  das  letzte  (27.)  der  in  diesem  Codex  angebrachten.  Es  stellt  den 
Krlöscr  am  kreuze  hängend  dar,  neben  dem  Kreii/.e  die  Mater  dolorosa 
und  der  Apostel  Johannes.  Dieses  mit  Meisferhaiul  aiiSjL^^efniirtc  lÜld 
scheint  der  Autincrksanikeit  des  Herrn  i^roli-ssurs  Kitelberger  entgan- 
gen zu  sein.  Bemerkenswerth  ist  hiebe!  der  Umstand,  dass  wir  ein 
dem  eben  besprochenen  ganz  ahnliches,  jedoch  minder  kunstvoll  aus- 
geführtes Christusbild  in  einem  der  oben  erwähnten  handschrilllliclien 
Codices  des  Magdeburger  Rechtes  abgebildet  finden.  (Dieser  Codex 
wird  ebenfalls  in  der  Jagelloniseheo  Universitats-Bibliothek  aufbewahrt 
und  ist  mit  dem  Bibliotbeks-Numerus  170*  beseichnet.) 
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Müg  Iffnimilian,  Soha  Kaifter»  HaximiUtti  II.»  foiglieh  Brader 
dM  kuBttaiimigen  Kaiaerft  Bvdolf  II.,  de«  kQJiottiiigreiSeDden  Kataera 
HtÜMaa  ond  Albreehta»  dee  Gemaia  der  lofaalui  Clara  Engenia  md  Herrn 
der  NiederlaDde,  trat  in  aelner  frühen  Jvgead  unter  dem  Hoeli*'  und 
DeiitscIiiDeiater  Heinrieh  ven  fiobenhaoaen  in  den  deutsehen  Orden» 
U  glt  zu  Wien  den  21. Mai  ISSS  die  feierlichen  Gel&bdc  ab  und  wurde 
auf  AnempfehlunjE?  des  Kaisers  Rudolf  alsoglcich  zum  Coadjutor  des 
erwähnten  Hoch-  uiui  Dfiitschjneistiu's  erwählt.  Ks  war  »Hess  das  erste 
Beiapiel  im  Ordon,  dass  noch  bei  Lebzeiten  des  Meisters  sein  Nach- 
fol^'^er  im  Amte  eruauul  worde,  eine  NeueruAg,  die  nicht  ohne  huse 
FiMgen  blieb. 

Da  die  Ordensstatuteu  für  einen  solchen  Fall  nielit  rorpeschen 
habcu,  man  also  dem  neuen  Condjiilor  erst  eine  Stelliinn^  im  Orden 
schaffen  miisste,  ward  im  Gross-Kapilel  zu  Mergculheim  iöH'.i  und  dann 
im  Stoxberger  Vertrage  vom  14.  September  1^86  unter  anderem  fest- 
gesetzt: es  muge  der  Coadjutor  zum  Zeichen  seiner  WQrde  das  Hoch- 
meister'schc  oder  prcussische  Kren«»  doch  der  Superioritat  des  regie- 
renden Hoch*  und  Deutschmeisters  luvorgreiflieh,  am  Halse  tragen,  und 
in  wichtigen ,  präjudieirliehcn  Dingen  nichts  ohne  Vorwissen  und  Wil- 
len dea  alten  Meisters,  der  ihm  seit  dem  12.  Oetober  iSSU  die  Bcgie- 
nmg  dea  dentaehen  Ordens  amn  Xhcile  Qberliess,  Tomdunen*  Doeh 
die  BeatimBinng,  welche  Dinge  wiehtig,  welche  prSjudieirlieh  aind» 
hlleh  man  dem  nenen  Coadjntor  schuldig»  und  da  sowohl  er  als  der 
alte  Meister  Bohsnhaisen  hiefür  einen  Tcrsehiedenen  Massstab  hatten» 
entstanden  IneonTenienxen,  die  «um  völligen  Bruche  fOhrten,  als  der 
Ctoft^ntor  Masioiilisa  im  Jahre  1Ü87  Ton  einem  Theile  der  polnischen 
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Reiclisstandc  wider  Sigisimind  von  Schweden  zum  Rünige  von  Polin  *  r- 
wahlt  und  desshalb  in  einen  K.impf  verwickelt  wurde  ,  der  ihm  nach  der 
ung-lfickÜchen  Schlaelit  hei  V^  iclon  die  Freiheit  kostete.  Nur  nach  lan- 
g^en  Unterhandlungen  und  nach  Erlegung  eines  bedeutenden  Losegfeldes» 
das  zum  grossen  Theile  der  deulsehe  Ritterorden  aufbrachte,  konnte 
Maximilian  in  die  Heimath  zurückkehren.  Ein  volles  .T:i]ir  dauerte  die- 
ser (Hr  den  Orden  traurige  Zustand.  Ein  GlQck  für  denselben  war  es» 
dass  eben  damals  als  Statthalter  in  Mer^entlieiiii  ein  Mann  fangirte,  des- 
aen  Kraft  und  Energie  die  xerfahrenen  Elemente  des  Ordena  xnaammen 
an  lialten  Terstand,  es  isl  Hadmilian^s  sireiter  Naebiblger  in  der  Rodt- 
ineiatervflrde,  Johann  Eoataeh  Ton  Westemacli. 

Geboren  den  21.  Deeember  l$4l»^  legte  Weatemaeh  au  Borneek 
für  die  Bailei  Franken  am  13.  Hai  1566  die  Pk-ofeaa  ab.  Im  Jakre  1880 
den  8.  Juni  berief  man  ihn  als  Hanskomptkur  nadi  Bllingon,  den 
5.  September  1S8S  als  Hanakompthnr  nnd  AmtaTerwalter  naeb  Mergent* 
beim,  und  als  Maximilian  in  die  polniaeke  Gefangensekaft  gerielk, 
ernannte  manikn  1  S88xom  Statthalter  des  Meisterthama.  Da  gab  es  Viele« 
so  seklichten  nnd  so  ordnen ;  denn  der  alte  Meister,  Heinrich  von  Bo- 
benhausen, wollte,  da  er  das  Meisterthum  für  rerwaist  erklärte,  abermals 
die  Zü<^el  der  Bef^ierunf,^  erfi^reifen,  die  ilnn  jedoch  Westernach  ter- 
weigcrte.  Es  kam  sogar  zn  Klaj^en  an  den  Kaiser  und  7.n  solchen  Rei- 
bungen, il  ISS  nach  Maximilian  s  Hiiekkehr  Bolu'nhansen  jrei.n n  (  ine  ge- 
wisse Gel(ientsehridis:un^  eanzHeh  zni-iiekfrat  und  Westernaeii  das  Ver- 
gnü|f;«'n  hatte,  seinen  Herrn  und  Obersten  GebietijLfen,  Maxinnlinn,  iäOO 
mit  dem  Mcisterthume  belehnt  zu  sehen.  Von  diesem  Jahre  an  zählt 
Maximilian,  der  erste  dieses  Namens  onter  den  Hoch-  und  Deutsch- 
meistern, seine  Regierungsjahre.  Maximilian*a  Wirksamkeit  als  Befehls- 
haber der  kaiserlichen  Truppen  in  Ungarn  gegen  die  TGrken,  als  Statt- 
halter Ton  Siebenbflrgen  und  als  Begent  in  Steiermark,  T>to1,  den  Ober» 
landen  u.  s.  w.  gehört  der  österreichischen  Staatei^schichte  an;  dage* 
gen  seine  Thitigkeit  auf  den  Gross-Kapiteln  sn  Mergentkeim  f 
1606  nnd  1618,  wo  es  sieh  um  die  Rrriehtung  eines  Garde-Begiments 
fSr  den  Hochmeister,  um  die  Aufnahme  des  FKrslen  Berntrd  von  Ankalt 
in  den  dentsehiai  Orden»  um  Becuperirong  der  Terloren  gegangenen 
Ordenehioser  in  Italien  und  Spanien»  um  Abfassung  eines  nenen  Statn- 
ten-Bnckes,  wegen  der  TOrkenbilfe»  wegen  der  Competens-Bestanten 
o.  8.  w.  handelte,  muss  die  Gesehicbte  der  Hoeh-  und  Deutschmeister, 
die  troti  der  Geschichte  der  12  Balleien  des  D.  0.  in  Deutschland  von 
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Jülttime«  Voigt  noch  imner  in  den  wfiQscIioBSwerlheD  Dingen  geburt, 
auseinandersetsen.  Ja  selbst  Mnimilian*«  onutfindlictie  Biographie 
kannte  einen  ebenso  anziehenden  als  lehrreichen  Stoff  bieten.  Unter 

iliiii  ('!  lulg^te  die  Aufnahme  des  Er/.hcnsogs  Maximilian  Ernst,  und  als 
dioscr  l(>lß  starb,  des  Erzherzoge  Karl  in  den  deutschen  Orden.  Beide 
waren  Brüder  Kaisers  Ferdinand  U.,  Karl  auch  Nachfolger  des  Hoch- 
nnd  Detitschmeisters  Maximilian.  Denn  als  dieser  zii  Wien  am  2.  No- 
veinber  1018  starb,  und  naeh  Ordenssltte  im  schwarten  Kleide  und  im 
weisseuMantel  worauf  das  preussiselie  Kreuz,  in  der  Pfarrkirche  zu  St. 
Jakob  in  Innsbruck  begraben  wurde,  Hess  sich  Erzherzog  Karl  schon  am 
13.  Januar  1619  als  Meister  proklamiren. 

Da  der  deutsche  Ritterorden  bis  zum  Pressburger  Frieden  TOm  26. De- 
ecmbcr  1805  in  ToUcr  Souveränität  da  stand,  hatte  und  übte  er  auch  alle 
einem  Souverän  zustehenden  Rechte  aus.  Dass  zu  diesen  Rechten  auch 
dm  Reeht  der  VerinatenachaAs-Abhandlong  geh5rt,  rerateht  sich  von 
aellist  So  tief  war  dieaea  Reeht  imWeaen  dea  Ordena  begrfindet,  dasa» 
ala  deraelbe  1834  im  Umlange  dea  SsterreiehiaehenKataerstaatea  wieder 
eratand,  ihm  dieaea  Recht  ünrerlLflntbeiataeD  wurde.  Ea  liegt  dieses  Recht 
eigentlich  nicht  in  demRegriffe  eineareligifiaen  Ordena,  in  welchem  dta 
GeUbde  der  Armnth  jeglichen  Priratbeatts»  folglich  auch  das  Recht  dea 
Teatireoa,  anaschlieaat.  Im  deutschen  Ritterorden  hatte  sich  jedoch 
schon nnter  Heinrich  Ton  Robenbaoaen  die  Unaitte  eingeschlichen,  daaa 
nm  die  Rewilligung  an  teatiren  gegen  Erlag  einer  beatimmten  6eld- 
aommc  ton  Seite  der  Ordenamitte  l>ci  dem  Groaa-Kapitcl  ciDgeachritten 
werden  durfte.  Eine  aolehe  Mlicentiam  testandi"  besass  auch  derHoch- 
ond  Deutschmeister  Erzherzog  Maximilian.  Kraft  dieser  Erlaubniss 
setzte  er  scbon  1Ö98  sein  Testament  auf,  und  verklausulirle  es  derg^e- 
stalt,  dass  es  für  jeden  Fall  Geltung  haben  sollte.  „Und  wo  dieser 
Tflser  letzter  Wille,  heisst  es  in  dem  Testamente  ddü.  Neustadt  24.  Juni 
iK98  (Beilafje  I).  aus  etwa  einem  Manjjel  oder  Gebreehcn  nieht  für  ein 
zierlieh  Testament  liestelien  oder  g"elten  sdlllr;  so  wollen  wir  doch,  dass 
es  itii  wenip-sten  als  ein  g-ewöhnliebes  nuncupalivum  Testamenttim  oder 
iHieh  C(»dieill,  oder  als  jede  Disposition  causa  mortis  gelten  und  von 
nianniglieh  dafür  gehalten  und  vollzogen  werden  solle."  Lnd  trotz  die- 
ser Klausel  und  trotz  der  im  Testamente  ausdrücklich  gesetzten  Bedin- 
gung, dass  seine  gesammte  Fahmiss  an  Kleinodien ,  Ketten,  Ringfen, 
Rossen,  Edcigestein,  Silbergeschirr,  bnarem  Gelde,  Kirchensier,  Wein» 
Getreide y  Bfichern,  Roaageachirr,  Wehr,  Harniacb»  Rüstung  u.  a.  w. 
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dem  deQts<Mion  Orden  zufallen  solle,  trotz  :ill(\s  dessen  >var<l  <!as  Testa- 
ment, wie  TiKtn  nngab,  eines  Formfehlers  wetjen  ang-egrifleti  und  TOn 
den  kaiserlichem  Behörden  für  iiiill  und  nichtig:  erklärt. 

Unserem  Dafürhalten  naeh  stutzten  sieh  die  kaiserliehen  RSthe  auf 
eine  spatere  Bestimmung  des  Erzherzoge  Hoch-  und  Deutschmeisters 
ddo.  Innsbruck  29.  Jani  1614*  An  diesem  Tage  hat  nämlich  MaximiKtn 
eine  Fondation  untmeichnet ,  die  er  nacli  seinem  Tode  in  der  Pfiirr- 
"kirche  St.  Jakob  in  Innsbrack  darchgefSbrt  wissen  wollte»  Nickt  nnr 
war  in  dieser  Stiftna^  genan  festgesetzt,  wie  die  Exeqoien  i^eich  nack 
seinem  Begribnisse  Tor  sieb  geben  sollen»  sondern  wi«  es  damit  anch 
llr  die  Znkonft  au  halten  sei.  Eine  Menge  Legate,  Geschenke  n.  s.  w. 
sind  da  festgesetzt,  aber  aock  genao  angegeben,  wie  und  wo  sein  Grab« 
denkmal  anfgericktet  werden  solle.  ^Znr  Gediehtniss  and  anstatt  eines 
Epitaphium's  wollen  ^ir  nnser  und  St.  Georgi  ßildniss  sammt  dem 
Drachen,  in  Metall  gegossen,  über  der  Sakristei-Thür  im  Chor,  unter 
dem  Oratorio,  :nif  /.wei  inetnllenen  Säulen  setzen".  Bis  zur  Gegenwart 
steht  dieses  Denkmal,  gerade  wie  es  der  Krzherzog  bestimmt  hatte, 
in  der  o!»erwSihnten  Pfarrkirche.  AHeniiiios  iiat  diese  Innsbnieker 
Schrift  (Heilage  11)  ganz  den  Charakter  eines  Stiftungsbriefes,  ein 
schönes  Denkmal  seiner  tiefen  Reli^rio.sitit,  und  doch,  wie  es  uns  dunkt, 
mochte  sie  Veranlassung  gegeben  haben  zn  den  nnnuthigen  Schreibe- 
reien, die  das  gnte  Recht  des  Ordens  Terkflmmem  wollten. 

Erst  nach  langen  Unterkandlongen  nnd  nach  eifrigen  Bitten  der 
beiditn  Erthenoge  Albrccbt  nnd  Karl  fand  sich  der  Kaiser  Ferdinand  II. 
—  Kaiser  lladolf  starb  16U  nnd  Kaiser  Mathias  den  tO.  »n  1619  — 
bewogen,  die  Gfittigkeit  des  Testamentes  ansznsprechen  nnd  somit  dem 
deotschen  Ritterorden  die  ihm  angefallenen  Legate  aosfolgeo  so  lassen. 
2n  diesem  Ende  wurde  ttfne  Commission  von  Seite  des  Kaisen,  der 
Universalerben  nnd  des  dentsehen  Ordens  znsamm engesetzt,  um  in  deft 
zwei  nesideri/.eti  des  »erslurhenen  Hoeh-  tintl  Üeiitselmiei^ters  zn  Inns- 
bruck und  Wiener-Neustadt  die  Inventur  ▼orznnelinien.  Für  Innsbruck, 
wo  der  T.rrhenog  gerne  und  rfel  weilte,  wo  er,  um  seiner  An- 
daclil  linnestört  leben  zn  können  und  die  Nichtigkeit  des  Irdischen  ror 
der  Seele  zu  haben,  eine  eigene  für  diesen  Zweck  einoeriehtete ,  ärm- 
liche, noch  jetzt  erhaltene  Wohnung,  das  nEremitorium'^,  sich  aufge- 
baut hatte,  %vnrcn  Ton  Seite  des  Erzherzogs  Leopold  im  Namen  des 
Kaisers  die  Kämmerer:  Fortunat  Freiherr  zu  Wolkensteia  und  Rodens 
egg,  Mathias  Burklehner  zu  Tierbnrg  und  Vollandseck  nnd  Kaspar 
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Bayer  zu  Kaldit,  von  Seite  des  Erzher/.ojrs  AlbrechJ :  Herr  Adam  Frei- 
lierr  zu  Wolkcnstein  mid  Trostburg,  und  von  Seite  des  Hoch-  und 
Deutschmeisters  Krzherzog-  Karl  und  seines  Ordens  der  Ordemkanzler, 
4er  beiden  Bechie  Dector  Haiiiit  Cliristof  lfe(ig«r,  lo  Comniss&ren 
•enannt. 

£ine  nreite  Comamioii,  beetohend  um  den  kiiserlidiai  Oomoiis- 
eariea  flemu  BaKluiflir  FVeibeivn  tdo  l!«yo«  und  Meximifiui  Bereht^iM, 
MS  dcfB  enhenogriiehen  AbgfearadtetiBiigelbflrt  ton  Nevffbrgpe  and  Adam 
m  WaHoeiMteBH  «m1  ms  dem  D.  0.  Kauler  UHagec,  hatte  xnr  Anf- 
galM,  dea  IdImU  dea  SdireiMtaebes  dea  Erslienopi  in  der  Boi^  ad 
Innabroek  aafeuoehmen.  Wir  geben  daa  Inrentar  dieaer  CommlaaieA  in 
der  Beilage  III.,  jenea  fBr  daa  andere  Hdritiare  in  Innabmek  in  der  Bei- 
lage IV. 

Eine  dritte  Cotnmission,  für  ikn  Kaiser  TortrHen  durch  <lon  ober- 
wihnten  Herrn  von  Hoyo»,  niederostcrr.  Kanuuer-Präsidt  iitt  ti ,  tiir 
den  Erzherzoff  Albreclit  durrh  Herrn  Seelander,  und  filr  den  deutschen 
Orden  durcli  den  D.  0.  Kompthur  Hanns  Jakob  von  Stein,  cousignirte 
•die  Fahrnisse  des  Erzherzogs  in  W.  Neustadt  (Beil.  V.) 

Im  October  1619  war  die  Inrentur  rollendet  und  der  deutsche 
Orden  trat  nach  der  Qblichen  Anaweehslung'  der  drei  Exemplare  fSr 
^e  betreffenden  drei  Parteien»  aber  erat  im  Angvat  1625,  aein  Erbe 

Wm  «m  dem  Dentacben  Orden  ama  der  VerlasaenaehafI  dea  Erabcr» 
BOgs  Hock*  «nd  Dentachmelatora  Maximilian  iQ6eI»  möge  der  freund- 
K^e  Leaer  Ma  den  nachfolgenden  InTentarien  entnehmen,  die  nicht 
nnr  ton  dem  Rdehthmey  aondem  gana  beaendera  ton  dem  Knnat- 
ainne  md  eAm  Geaehmacke  dea  Srcbenogs  hntea  Zengnisa  able- 
gen. An  G«mSldeB  Siterer  Schule  besass  er  einen  Sehatz,  wie  sel- 
ten ein  Fürst  seiner  Zeit,  und  an  Mtisikalien  eine  Samndun'^,  die 
\*üiil  pfeei^et  ist,  unsere  Kenntniss  von  den  Musikstücken  und  ibren 
Verfassern  aus  dem  Ende  des  XVI.  und  dem  Anfnniro  des  XVI!. 
Jahrburulerls  wesentlich  zu  enveitern.  An  iioldt^esehmeiiien  und  Edel- 
steinen, an  prachtvollen  Rircheng-erälhen  und  (lewändern,  an  Waffen 
und  Ro^szeug,  an  Uhren  und  kOnstlich  gearbeiteten  Mötiein  war  eine 
aolcbe  Fülle  vorhanden»  das«  sie  &8t  wie  Cabincte,  wie  Samroliragen, 
um  die  Sebanhist  zu  l>efriedigen,  und  nicht  wie  Gegenstände  dea 
Gebranehca  nraeheinen »  nnd  da  die  Commiaaion  die  6eg:enstände 
dnreh  ihren  Behreiber,  Mob  Arbeiaael,  xiemlich  nmatlndiieb  be- 


Digitized  by  Google 


240 


zeichnen  licss.  so  bieten  ilicse  im  ConlraUirchivo  des  deaUelien  Rit- 
terordens in  Wien  lieg-enden  Inrentarc  dem  Culturiiistoriker  und  dem 
Archaolocren  einen  reichen  Stoff  von  iielelirung-.  So  manches  liie  and 
da  in  den  Gallerten  xerstreiitcs  StQck  wird  hier  wieder  erkannt^  so  man- 
cher irrig^e  Begriff  sichergestellt,  so  mtnche  neue  Bezeichnung  auf- 
gefrischt werden.  Wie  solche  Inventare  zu  Terwerihen »  zeigt  das  eben 
in  Wien  erschienene  Prachtwerk  ^Kleinodien  des  deutschen  Ritteror- 
dens in  Wien**.  Bei  gar  vielen  Gegenslinden,  welche  der  DenUdie  Ordens« 
sehati  besitst,  konnte  die  Provenieni  nnr  nach  diesen  Verteiehniasen 
ennitteU  werden,  lldge  ihre  Veröffentlichong  sn  Shnliehen  Stadien 
anspornen. 

Beilage  L 

Copia  der  hochftirstl.  durchl.  Erzherzog  Maximilinni  Zue  Össterreich, 
hoohlobseeligister  gedächtnus  In  Aimo  1598  In  der  Heosta^t  auf- 

gezichten  Testaments. 

In  dem  Nahmen  der  Allerheiligsten  vnndt  Vnzertailten  dreyfaltie- 
keit  Amen,  Haben  wir  Maximilian  von  Golfes  crnaden  Ertzhertüog  Zue 
Össterreich,  Meister  Dcntschordens ,  Zue  gfenuiet  {:refijhrt ,  vnndt  Be- 
trachtet, dass  Ynss  nit  weniger  aKss  allen  Menschen  ein  mahl  Zue  ster- 
ben aufferlegt,  die  Stundt  aber  des  Todts,  von  wegen  Ihrer  rnwissen- 
heit  Verborgen ,  damit  wir  dan  ohne  Testament  vnndt  Verordnung  dess 
Zeitlichen  anss  diesem  Jahraertal  nit  binschaiden,  vnndt  nach  absterben 
tnser,  Tnserer  Veiiassensehaft  halber  Zwisehen  niseni  herm  Brfledem, 
Tnndt  dan  dem  L9bliehen  Teatschen  Orden,  darein  wir  Tnss  gemainer 
Christenheit  Zve  guetem,  Tudt  Zue  abbmeh  des  Erbfenndts  Tnsers 
Christliehen  wahren  glanbens  Begeben;  So  haben  wir  Tnser  Testament 
mndt  Loxten  willen  Bey  gutter  Tomnnft  rnndt  gesundem  Leib  wis* 
sendtlich  vnndt  wohl  Bedichtiglich  geordnet  vnndt  mit  aigener  handt 
geschriben,  Wie  vnderschiedlieh  hernach  Voigt. 

Anfanglich  Bekennen  wier  vor  Gott,  aueli  aller  weit,  dass  wir  in 
dem  Rechten  Vliralten  Catholtschen  Glauben,  in  »U-m  >^ir  L'^t  huili  vnd 
von  Jugendt  niif  <  rzoqfen  worden,  Leben  vnndt  Sterben  \vnl[(  u,  vndt  do 
Villeicht  demcsclben  lebtes  Zue  wieder  Kfinfti^-Iieh  diircli  vnss.  In  oder 
ausser  Todes  Nöthen,  auss  schwacheit,  oder  sonst  geredt  oder  ge- 
haudiet  wurde,  dass  Gott  gnädiglich  verhütten  wolle,  dass  alles  solle 
als  nit  geredt,  oder  gethan  gehalten  werden.  In  soUieher  Catholiseher 
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Giaaben«  EeUiMHnfiu  Befehlen  wir  nuer  ArmeSeel,«!»  die  tob  fitem 
CSiper  scliaidel,  in  diehendtfneers  mgenen  8e1i5pffen  TnDdt  himliselieii 
Veten  mit  demittigem  Seiffexeu  tmidt  Bitten,  Er  w8lle  wta§  dnreh  Jeh- 

sum  rhristiim  seinen  einigen  Sohn  vnserm  Krklser  rndl  seelig-macher 
▼mb  .sciiit  s  Itiitt'rii  Li^-idcu^,  Sler  bens,  ireiien  verdiensts  vndt  Hlutvergis- 
sens  willen  gaedig  vuudt  Barmherzig  sein,  vns  vnser  sQndt  vudt  Mus- 
senthat.  Wie  wir  hien  wieder  isregen  allen  denen,  die  rnss  iemals  belai- 
diirct  Italien  inoehteo,  hieniit  f^ethan  haben  wüUen,  guedi^lieii  verzeihen, 
vnndt  mit  allen  ausserwulten  ein  fröliche  auferstehung  Zur  Ewigen 
freudt  rnndt  Seeligkcit  Verleihen  Amen. 

Vnsern  Cor  per  Befehlen  wir  der  Erden  dahero  er  kommen  ist, 
Todt  Begehren»  due  fBSere  vnden  ßrnante  geübte  herm  gebrQeder 
vndt  Erben  denselben  naeh  eltem  LdbUehen  Cetholieehen  gebrtaeh  Zne 
Wien  in  St  Steffens  des  Heiligen  Märtyrers  Kirchen»  In  mserer  Vor 
Ettefftt  der  Ecihenogen  Zue  össterreieh  Cmfft,  Wir  sterben  in  oder 
nnsscrLnndeSf  depeniren,  vnndt  dieBesignQsvnndtJmhrtagy  dawttr  nieht 
eine  Beeondere  StURitng  eufirichten,  mit  gewöhnlichen  Ceremontjs  hal- 
ten. PenerVerseheffenWier  haass^Armen  Lentten  3000  fl.,  den  gemai« 
neu  Armen,  eo  Ihr  "nigUch  Brodt  anf  dcngassen  sambleai  Auch  8000  fl.» 
Armen  Dierlin  Zonerheuraten  anch  3000  fl. ,  Armen  KiSater  vnndt  Spi- 
tala  anch  3000  fl.  ,  Armen  Studenten  vnndt  Schueller-Biiben  auch 
3000  fl.  Item  verschaffen  wir  rnserm  Ilütteilielien  deutsehea  orden 
alle  vnsere  FamQss  an  Klainodien,  Kbettrn,  Uiny:,  Kossen,  Edell- 
gstaiii,  SiÜjeiMcsehur,  l'aar^elt,  Kirehen-Zier,  Wein,  l  iaidt,  Hüeeher, 
Ross-(ieschrir,  Wehr,  Harnisch,  Rusiiniij  vnndl  waj^j.  dtiiiselben  Zue  ge- 
hört, niehts  aii.ss<<fenomnien,  Wass  Farnii.s.s  i.sl ,  odt  r  <len  nahmen  haben 
mag,  So  dem  Lüh.  Teutschea  orden  Vermög  Ordens  Keguln  gebürt, 
Tnndt  wie  wiers  Biess  dahero  von  den  Abstorbenen  Laudt-  vnndt  andern 
Commenthum  Tnndt  Ordens  Brueder  genossen  haben.  Vnndt  nachdem 
vnts  gebfihren  will,  anch  vnsere  Alte  vnndt  wohl  verdiente  diener  mit 
sonderen  gnaden  Zne  Bedenekhen,  so  ist  vnaer  yill  vnndt  mainnng,  dass 
vnsere  geübte  berni  BrSeder  Innen  vnaer  Jahriiches  Deputat,  d.  i* 
48.000  fl.  auf  ein  mahl  «ollen  anaataillen,  vnndt  dass  naeh  eine«  Jeden 
verdiensta,  mflhe  vndt  Arbeit  vnndt  naeh  der  Personen  Qnalitet  vnndt 
Verwaitnng,  vnndt  do  einer  oder  mehr,  die  ihn  ihrem  Lebaeiten  keine 
gnaden  oder  abfertigung  bekommen  betten,  so  Soll  sein  gebfirlicher 
Thail  seinen  ehliehen  Kindern  erfolgen.  Von  meinem  Brüderlichen 
Erblichen  Deputat  der  Z     sambt  den  1 1.230  fl. ,  So  ich  von  meinenn 
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kem  Brnedern  Enhenog  Bnist  geerl»et  habe,  SehalT  Ich  Zue  fSdemt 
meinem  Orden  Ynndt  maisterthninb  Ton  diesem  rnterm  Erbliehen  Depo* 
tet  10.000  i.  JShrliehea  einkommena,  doch  der  gestalt,  daaa  ee  reo 
rnaeren  berm  grebrQedem  mit  200.000  II.  Baar  feit  mSg  abgelAat  wer» 
den.  Item  Vermöge  der  louentarien,  wie  man  cinea  Zoe  MSr^ntbaimb, 
vndt  eioea  in  der  Ballej  Franckhen  fSaden  wQrdet ,  daaa  Paargelt ,  so 
TD88  Zoe  Mörgendthaimb  in  antrettung  deaa  Maiaterflinmba  Tber  gebeo 
Tndt  ein  ge»ntwordtet  ist  worden,  Wiederumb  erstattet,  vnndt  den  Orden 
Bezah  werde. 

Vnsern  geübten  Herrn  Vättern  vnndt  Sohn,  Rr7,hprt7.0]q'en  M-ixiini- 
liani,  SchnfTcn  wir  gleich»  falls  1  Ü.OOO  fl.  Jälü  lii-li  iiuf  sein  Lebtage 
Doch  (las  a»ich  n>it  201). ÜÜO  fl.  m;»8^  abirelöst  werden.  N  nserrn  üpHen 
Tnndt  getreficn  dietier,  Ceoririo  Sehe.sciii,  \>cill  er  vnss  in  i\nss  /.swlihe 
Jahr  Erbar  vnndt  anfreeht  dient  rnndt  sonst  nichts  haf,  alss  wass  wir 
Ihme  peben ;  So  versehaf  ich  ihm  tiüO  11.  Jrdirlieli  aufsein  Lebenlanf,'-, 
die  Ihme  mit  12.000  fl.  Können  abgelöst  werdeo.  Biette  auch  meine 
herrn  GebrOder,  Sy  wollen  ihn  ron  vnsert  wegen  Innen  I^assen  Befoh- 
len sein.  Im  Vbrigen  aLss  der  35.690  fl.  sambt  TnacferTyrolisehen  Erb- 
schaft vnndt  wass  Vber  obbestinibte  I^egata  vor  Tnaerem  Zeitlichen  ab* 
leiben  Ynssain  Erbachaft  anlailen  mochte,  Institoireay  Beeten  vandt  Be-. 
neanen  Wier  Zoe  niaeren  Erben  rnndt  Erbnebmem  fnaere  drey  gelibte 
herm  Brieder,  die  RÖm.  Kay.  Hajeatit,  den  Enhenogen  Matthlaaaen, 
vnndt  Enhersos^  Albrichten  aambt  vnndt  aonderlich  Zne  gleichen 
Ihailen,  Vnndt  weiln  wir  die  Jahr  heramb*  ao  wohl  dea  Polniachen  alaa 
dea  Krabatiaehea,  wie  auch  deaa  Hongeriaehen,  rnndt  Boeder  vnder- 
Hongeristchen  vnndt  yeio  aoeh  dea  SiebenbOrgiaehen  Znga  halber  nit 
ein  geringe  ■ehnlden  eiagemnnen  aein,  ao  aich  Biea  dato  yngefehrlieh 
auf  800.000  fl.  eratreckhen  mOgen,  der  Orden  aneh  Bey  vaaa  Bieaa  dato 
in  dieaen  Zügen  allen  niebt  ein  aeblecbtea,  sondern  ein  ataClichea  gethan 
hat;  So  wMlen  wir,  daaa  dieae  vnaere  aehalden  ohne  entgelt  rnaera  Or- 
dena  von  Tnaem  herm  GebrOdem  Bcialt  werdea»  vnndt  alleaelt  die 
Elteiist  aehnldea  Voran,  Vnndt  Thun  vrir  aoUiehes  in  der  Aller  Beaten 
formb  Vnndt  weiss  ,  wie  dass  Ton  Rechte-  oder  gewonheit  wegen 
Immer  am  Krafttf isten  geschehen  soll,  kan  oder  map,  vnndt  wo  dieser 
vnser  Lezter  >viU  atKs.s  etwan  einem  mang^ell  oder  jjebrechen  nit  fBr  ein 
ZQrlich  Testament  Bestehen  oder  gelten  sulte:  So  wollen  wir  doch, 
dass  es  ihn  wenigisten  alss  ein  schlechtes  nuneiipatimi m  Testamentum, 
oder  auch  Codiciil,  oder  Jede  disposiUon  causa  mortis  g«Uen  vnndt 
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Ton  manniplicb  tur  geiiallen  »rult  Volzojjfcn  werden  solle,  Doch  Be- 
halten wii  \ijss  liriior,  dies  Testament  in  vnsorn  teben  vnsers  g-efallens 
wieder  umbzueendorn,  ynndt  ein  anders  anf  Zue  richten.  Da  wirs  aber 
also  Vnuorendert  bleiben  Liessen,  Tnät  nach  ynserm  ableiben  KeinJfin- 
gers  an  dato  für  köhmen;  so  soll  solliches  alles  inhalts  volzog-en  wer- 
den TreQlich  Vnnd  ohn  g^efardte.  Dessen  alles  Zue  wahrem  Yhrkundt 
haben  wier  dies«  vnser  Testament  mit  aigener  handt  geschrieben  rnndt 
▼nderschrieben  raadt  mil  raserem  Fürstlichen  InaigiU  bekrefftiget.  Auch 
Zae  ntch  mehrer  gezeugenuss  haben  diesen  rnsern  Leczten  willen  Ru- 
breehi  von  Stozingen  N.  Ö.  Stadthalter,  Sig^niundt  von  Lamberg  Landt- 
naraehnlekh,  Ernst  tob  MoUart  viuidt  Wolff  Ynoenag^  Alse  Kaiserliche 
Ritb,  Sigmandt  too  Hohobag  Voser  Obrister  Cammerer,  Uarqnart  von 
Egb  TBser  Obristcr  Stanmaister  Tondt  VUrIch  tob  Pfiogoperg  mer  Rof- 
marsehalckh,  Alse  die  wier  danae  erfodert»  gloieher  gcstalt  Neben 
TBss  «af  TBser  Begern  TnderschriebeB  Tndt  Deaigelt  DalniB  Neasfadt 
am  Ti^  8t.  Johannis  Babstita  den  M  Monadts  JobHj  Alse  man  nach 
Christi  Jesti  vnsers  herrn  Erlösers  vndt  seeUgmaehers  geburth  geielt 
1S98  Jahr. 

Ilacli  ^MT  gl«i«kMittK«a  Copie  4m  0««lMk«r4toa-0«alr*l>Ar«liim  la  Wien. 


Beilage  IL 

Jm  VittOB  der  Attafbofligston  VostrtfaeHthoii  Droyfaltigkeit  gottOM 
Yattonf,  SohttM,  Tmidt  deat  heiligen  geisteaa  Amen. 

Wier  Maximilian  Vonn  g^ottcss  en  iilcn  Erzherzog  Ziie  Österreich, 
Herzog  Zue  burgundt,  Steyer,  kliiti  nU  n,  Crain,  vnndt  \\  ürleinbertr, 
Administrator  deas  hoehmaistt  rlluiiab^js  in  l'reiis.sen,  Meister  Tefitseh 
Ordens  in  TeQtschon  \nnüi  v»äischen  btnden.  qraf  Zue  habspiirg:  vnudt 
TOroll  etc.  Thuen  kundl  vnndt  Zuewisssen  .ledernieiuiiglich  für  voss» 
Tosere  Erben,  vnndt  nacbkoninien  hieniit  offendlich : 

AlsN  vnnss  aiiss  ß^naden  des  Allerhöchsten  durch  eingebiing  des 
heiligen  geista  vor  äugen  pi-estanden  die  schnelle  Zergengiicheit  die- 
aess  mOhsamen  rnstätten  lebens,  neboB  der  vngewiesheit  i\ea  vnfehl-^ 
bahren  abschaidens  dem  Menschen  ronn  gott  vmb  der  vbertrettung 
VBBdt  aftnd  willoB,  Zae  dem  Ende  auferladcn,  damit  ehr  vhrsaeh  habe 
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vnndt  ang-oraitzt  werde,  natih  ili  in  To urorworbencn  vnentlich  rnndt 
Ewig  wehremlen  leben  vnaliliisslieh  Zue  Traclitn,  auch  Ziie  crlang-nnnr 
desselben  alles  dass  Jeni^e  anziiestrccken,  was  ihine  die  ^litti^keit 
gottes  ao  söne,  ycriuinil  vmidt  verstandl,  auch  Zoitliehem  termüjjen  ans 
Villerlicher  milde  rerühen,  Zue  gewandt  vnjuit  f,'-egebeii,  sintcmahlen 
nach  der  lehr  des  weisen  mans,  aines  ieden  Rcichthumbcr  seiner  seelen 
erljtonog  seindt,  rnndt  wir  mit  dem  heiligen  AposU  guttes  w&rekeo 
ioUea,  weil  wier  Zeit  haben, 

Solchem  nach  heben  wier  eua  gnttem,  frey«i  willen»  refifferdncht 
fOraatz  vnadt  wohl  ehrwognem  gemfith,  aaeh  sehuldig,  dem&ttig  erbar« 
kcit»  alles  doM  Jenigen,  «o  vna  gott  Zoe  merm  Standi  md  Tiglieher 
aufenthaltang  gnidigst  TerlGhen»  Torgandl  vnndt  hesehehrt,  jm  ßr- 
genomben,  bey  vnseren  geannden  lebtilgen,  wohl  besflnlichem  Tcrstandt, 
Zoe  ehren  der  AllerhelIHgsten  Tnierthailten  dreyfaltigkeit,  gottes  vat- 
ters»  aohna  vnndt  hefliigen  geistes,  wie  auch  der  fberseeligsten  Mutter 
vnsers  heDlands,  der  himmelk9nigin  Maria,  Tondt  dann  dee  hefliigen 
Märtyrers  rnndt  Rietters  St.Geürgen  rnndt  St.  Elisabeth  Tnserer  lieben 
Patronen,  Neben  dem  Zue  erquickung,  Trost,  Ruhe  vnndt  hail  sowohl 
vnser  seihst  aignen,  alss  rnsers  hochgeehrls  lobwürdig-en  Staniniens 
hörforilern  vnndt  nachkommen  seel.  ein  Stflftnnj»-  Tnn(it  immerwehrende 
Juhrliehc  hcfjeng-nus  alhie  Zue  Insprntrg:  in  St.  Jacobs  pfarrkfirehen 
auf  Zucrichteu  vnndt  Zue  fundieren,  Innmassen  wier  solches  hiemit  in 
Graft  des  Thun,  nachfolgender  gestalt,  alss  nemblichen : 

Obwohlen  wier  in  dem  Tnterm  Dato  dos  vier  rnndt  Zwanzigsten 
Jnny,  Im  Jahr  Christy  Ein  Tausendt,  funIT  hundert  fönff  Tnndt  Nefinzig, 
durch  vnsa  anfgerichten  Teatamendt  Tnnd  letalen  willen  aaaadrncken- 
lich  Tcrordnet  Tnndt  Disponirt,  Wann  gott  nach  seinem  gnadig  vfitter- 
liehen  willen  vnndt  wohl  gefallen,  vnss  aus«  dem  Trflbsaal  dieses  Jam- 
mer Thalss,  Zue  der  Ewigen  freud  abfordern  wOrt»  dass  Tnscr  Cfirper 
in  St  Steffens  Thombkirchen  der  haubtstatt  wien  in  Satcrreieh,  in 
Ynserer  geehrten  tor  Eltern  vnndt  gottes  bans  daselbst  habenden  grnft. 
Christlieh  Chatolisehem  brauch  naoh  begraben  werden  aolle,  so  wollen 
wir  doch  daselb  dahin  geändert  haben,  das«,  wofern  wir  anuor  rnndt' 
ins  kunflis'  nit  einanderss  verordnen  vndt  hinterlassen,  derselbe  woh 
muglich  alhie  Zue  Innspni^c:  begraben  solle  werden.  Zue  deme  Ende 
wir  VHS  mm  das  orth  in  St  .lai  uIjs  [ti m  kirchon  im  Chor  vor  dt  iii  hohen 
Allar  erwöhlt  woh  ietz  weiiiaiidt  vnM  rs  hcrrn  vetli  i  n  llrt/herfzoy-  l\'r- 
dinandten  seeUgsten  angedenckeos  Yuudt  seiner  L.  Ersten  Frauen  ge- 
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mahÜFi  Inn  gewandt  ije^i:ifM  ii  lif  L;!,  welchess  etwas  nälier  dem  Altur 
Zoe  p-eriickt,  oder  ^ahr  hinter  dem  Altar  Terpr.ibon  werden  köndte. 
Zne  vnst'rer  begrebous  aber  bepohren  wir  keiner  sonderen  i^riift,  d;mn 
nur  allein  so  Tief,  das  dersarch  vntertn  grabstein  ein  anderlialb  werch- 
•cboch  darOnnen  liegen  mag,  rnndt  herumb  Tonn  Stainen  so  uiel  auf 
gemanert,  das  Riogss  Zwischen  dem  sarcll  rnndt  dem  Mauerl  ein  werch- 
schuch  raamb  sey,  das  nii  Erden  au.ss  q^efnit  werde,  vnndt  darf  der 
grnLsiein,  so  vonn  weflssem  Marmelf  darauf  mehrers  nit,  alss  dasa 
hoehmeister  Preusische  Creflta  Tonn  sehwartsen  vondt  gelben  SUinen 
eingelegt  sein  solle,  nidits  erliebl»  sondern  dem  andern  Boden  gleich 
sein.  Zur  gedScbUins,  oder  an  statt  eines  EpitapliU  wollen  wir  vnser 
▼nndt  St  GeÖrgen  biltnnss  sambt  dem  drachen,  in  liettal  gegossen, 
f  ber  der  Sacristey  ThOr  im  Chor  rnder  dem  Oratorio  aof  Zwo  Hettali- 
nen  seOlra  setsen,  rmidt  Zne  endt  dess  Oratoryo  an  der  wandt  neben 
dem  Altar  Zwo  fahnen  sambt  sehildt  mndt  belmb,  alss  denn  Ssterreiehi- 
sehen  rnndt  des  hochmeiaterUiambs,  stellen  lassen. 

Begebe  sieh  dann,  das  wier  rnser  ftnhstadt,  durch  sehiekong  got- 
tes,  an  diesem  orth  nicht  haben  weiten  oder  hhOnden,  so  wQrde  es  des 
grabsteins  rnndt  der  fahnen  noch  der  schilt  vnndt  helmb  aueh  bey  di^ 
ser  hirchen  nit  bedllrlFen;  die  Mettalene  gedichtnns  aber  Tud  die  genta 
vollkommene  Stiftung,  wie  die  hernach  in  Speele  begriffen  stehet,  soll 
einen  wog  alss  denn  andern  an  gemeltem  ortli  bey  dieser  pfarrkirchen 
terbletben.  Allormassen  wier  Zue  Tnserer  frointlicU  geliebten  Bruder 
rnndt  uiiclikuinruenen  vettern :.  LL :  tnser  iräntzlichss  vertrauen  irestelt 
haben,  weil  die  aufrichtung  sowohl  des  i^-rabstaines  alss  MeUulinen 
gedachtnus,  ein  schlechtes  erfordern  wurt,  das  sie  es  tJaran  nit  erwin- 
den,  sondern  auf  denn  fahl  wier  es  Je  vor  rnser  .d)leil>en  nit  selbst  ins 
werek  richten  künden,  Eines  vnndt  nnderss  sowohl  allue.  alss  andersfwoh 
rnserer  Intention  nach,  ohne  lanf^-en  verziig.  aufrichten  lassen  werden. 

Sonsten  wollen  wier  aber,  vermög  dieser  vnserer  fiindation,  denn 
gotles  dinst  also  gehalten  haben,  es' liege  rnser  Cörper  alhie  oder  an- 
dersswoh,  das  allwen^  die  Vigili  ror  dem  Jahrs  Tag  vnsers  abicibens, 
rnndt  dann  am  Jahrstag  das  Requiem  rnndt  lobambl  gesongner  durch 
denn  Stadtpfarrer  der  obgemelten  St.  Jacobs  pfarrkirchen  alhie  sambt 
sechs  Caplänen,  rnndt  vbrigen  darzue  gehörigen  Persohnen  wie  her- 
nach Specißcirt  wflrdt,  soll  gehalten,  wöchentlich  aber  durchss  gantio 
Jahr,  Tondt  immerwehrendt  alle  Montag,  wofern  es  kein  feyertag  hin- 
dert, mnd  auf  solchen  fahl  an  einem  andern  Ta^  derselben  woehen,  ein 
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gesuiig:aes  Requiem  darch  denn  Jemgm  Caplan,  wdehea  wier  «noor 
albereith  für  weülend  Greg'orien  Sabotzky  Zue  dem  grSssern  rnserer 
iit-Leii  Frauen  Altliar  in  predacliter  Pfanrkirclien  gostuftet,  anietzo  aber 
(Jedoch  allerdhijjss  vngeäadert  solcher  Stflfftiinjr)  funu  aihlit-h  Zue  Tcr- 
richtiinf?  dieser  vnsercr  gestifften  gottes  dinsl  licstelt  \nndt  Verordnet 
haben  M  öllen,  sainbt  denen,  so  mehr  darzuo  f^ehören,  verrichtet  werden. 

Alss  uemblichen  denn  Jalirs  Tag  betreilendtf  Wann  die  Zeit  des 
Jahrs  Tags  Torhanden,  sollen  denn  TagZueuor  Ziie  der  Vigili,  Zwischen 
Zwey  vnndt  drey  ?hr  nachmlttacr«  die  Zeichen  bfy  der  pfnrrkirchen  mit 
allen  glocken  g^eleiitet,  der  barschrag^cn  in  gewöhnliches  artli  mit  sei- 
nem  bartuch  vberzo^ren,  oben  Vnndt  vndtcn  die  dreyegg'ete  Efiserne 
leichter  mit  dreyssig  neGen  Altarkertzem,  Vnndt  auf  beden  Zwo  Seiten 
die  Zween  höltzcrne  schrägen  mit  vier  rnndt  Zwantzig  üerUea,  deren 
iede  Anderhalb  pfondt  wöge,  auch  auf  denen  Viereggen  die  grosen 
Stangen  mit  ihren  pewehnlichen  Rertzen,  auf  die  vier  neben  Altir  aber 
sowohl  die  Vier  Stlnglen  ror  dem  bohen  Altar  mit  nefl  gelben  wax- 
kerUen  geaetst  Ynndt  Zue  geriehtet,  wie  Zoegleioh  aneh  f  ber  das« 
grab  ein  weis  damaaehkes  Tneb  mit  dem  sebwarts  vnndt  goldenen 
kreQta  gesogen,  vnndt  anf  denn  viereggs  Vier  leicbter  mit  ihren  als« 
anderbaib  pfOndtgen  kbertsen  vonn  gelben  wax  aii^eateUt,  vnndt  Zne 
recbter  Zeit  alles  angesQndet  werden. 

Ess  soll  aneb  der  Kireben  Probst  Vor  der  Vigili  sieb  vmb  Vier 
Vndt  Zwantsig  Arme  Ynndt  alle  Hinner  bewerbent  darunter  Zoen5rde« 
rist  alss  Viel  mfiglicb  die  Jenigen  «rwdblen,  die  Entwederss  bey  bof 
gedünet  oder  gesrbeitet»  solebes*  aber  alters  vnndt  Leibes  vnoermögen* 
heQt  halber  nit  genug  mehr  Thun  Künden,  Vnndt  eines  Brbam  wessenss 
vnndt  Wandels  sein,  wo  ther  deren  nit  genug  Zoe  finden,  andere  der« 
gleichen  bans  arme  Bttnaer  nemen.  Vnndt  so  oft  ehr  dieselben  erwoh- 
let,  oder  Verindemng  fttrnimbt,  solchess  mit  ob  ernentten  Vnserm 
Sabotokyschen  Caplan  iedes  malss  Conforiertm  Vnndt  in  allMeR-  dahin 
beuliessen  vnndt  Verbunden  sein,  das  die  anzahl  voUig^  vnndt  mit  ilu  t  m 
gcbetth  denen  Vigilen,  Seel:  lobiimbter  vnndt  gautzem  Goltcsdinst  an- 
dächtig beywohnen. 

Derselbe  soll  auch  denn  Annen  schflllern  In  domo  Saneti  Nicolai 
ansagen  vnndt  Znewissen  tJiun  lassen,  dass  sie  sich  glcichlahlss  bey  sol- 
cher Vigili,  Requiem,  lobambt,  Vnndt  Vöüig-em  gottes  dinst  belindcn, 
Ihme  Kirch  Probsten  nach  dessen  Vollendung  im  nahmen  auf  einen  vonn 
ihrem  Patie  prefecto  der  Socielet  Jesu  ruderschriebenen  Zahl  mit  sieb 
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hring^en,  deren  dann  Zum  Wenigtien  dreysig  ne'w,  vnndt  doch  die  ZaU 
nit  Vorbanden  wäre,  vonn  anderen  armen  schilllern  durch  ernenten  Pa- 
Crem  prufectam  so  viel  Vonnöthen  erwählet  Vnndt  in  der  Zahl  beaeodt, 
der  «elbo  Zahl  Mch  ronn  ihme  Kürchen  Probst  in  aeinen  ftaitangen  an 
Stadt  qQitnng  beygelegt,  Vnndt  dennaelben  draysig  scfaQOem  die  Vonn 
der  her  aeh  benenten  auf  sie  Deputirten  Snoiina,  iedem  sein  fabQhreade 
porlion  auf  die  handt  geaahlt  vnndt  erlegt  werden  aolie. 

Zuegleichen  so  soll  ein  Stall  ptarrer  ;illiie  sicli  bcwerlii  n,  (l.tiiiit 
ehr  ausser  vnsers  Saholxkischen  Caplans,  noch  kehl  Priester  lieslelle, 
deren  fOnff  Hey  der  mit  denen  Miisieanteii  Alirrniitin»  psalieren 

helfen,  derselben  bies  Ziie  Kndt  beywohnen,  Vier  aber  \  ols^piulrn  Tagss 
die  Stelle  Requiem  vndt  vier  die  StflUe  lobämbter  lessen^  vondt  vonn 
dieser  Zahl  Zoe  Ewigen  Zeiten  keiner  aosgelasse  i  werde. 

Wann  non  der  Chor  vnndt  alles  andersa  Nothwendiga  veraehen, 
Vnndt  scblieaiiehen  Zoessammen  gelefftet  worden,  so  soll  das  Media 
Vita  Figuriert,  darauf  dasa  placebo  Domino  angefiingen,  Vnndt  naeb 
Vollenter  Vesper  die  Matotin  Vonn  dem  Inoitatorio  an»  aambt  ihren 
dreyen  Noetoroia  Vnndt  Landibns  per  totam  gehalten  werden. 

Nach  verriebtung  dieses  sollen  die  singer,  Cantor,  schulmaister, 
vndt  gantz  oben  gemelte  Priesters^baft ,  ein  procession  Zue  vnserer 
begrSbnns  anstellen,  daselbst  ein  ^^ebübrlu'lio  Muteten  sinpen,  iIit  pfar- 
rcr  darauf  pewolinliche  ColePtas  betten  vnndt  andere  bej  der  Hömi- 
scbe  •  Cbatoliscben  Kiruheu  verurduele  Ceremodieu  mit  Rauchen  vnndt 
weühe  verrichten. 

Auf  denn  Volgenden  alsa  Jabrastag  soll  der  Kirchen  Probst  denen 
obenoermetten  Vier  Tnndt  Zwaotiig  Armen  MInnemt  iedem  ein  pfondt 
Pemer,  alsa  vier  groseben  oder  dreyer  auf  die  baodt  Zuestellen,  welche 
sie  bey  denen  Vier  opfern»  alss  beeden  Kyrie  Tnndt  offertorys :  das  seel-> 
Vnndt  lobambta»  auf  dem  Altsr  Zoe  opfern  acholdig  sein  aollen. 

Denn  selben  Tag  soll  vmb  sieben  vhr  vormittag  bey  mehrernenter 
Pfarr  Kirchen  ilat>s  erste  ZticiRn  mit  der  grossen  yloytren,  vmb  halb 
aeht  das  andere,  wie  dann  vmb  Achte  das  drifte  im!  nlN'n  f,^locken  |Jr»'g^e- 
ben,  die  Altär,  bar,  qrab  vnndt  alles  anderss  \\  \r  \  ori;^en  Tu^rss  Vnndt 
oben  Speoificirt:  Zue  gericiil  vnndt  rorselu  n,  der  «i^ottes  dinst  Miet  dem 
Salue Regina  angefangen,  ein  Proeession  w  ie  vorirrss  Tapfss  Zue  Vnscrm 
grab  angesteUet,  sida  der  Psalmus  Miserere  mit  Stiel!  Vnndt  Tiefier 
Slfimb  geaongen  vnndt  die  Vorigen  Ceremonien  gebraucht  werden. 


Digitized  by  Google 


248 


Aul  dieses  soll  der  pfariTr  aiü  die  Caiil/I  Steieren.  dii  ulTiiP  beieht 
Sprechen,  sambt  denen  gewöhnlichen  g^ebetten  für  Vascrer,  viisers 
g^ntzen  hochlöblieheo  haase  vondt  aller  ChmtgUubig^en  Abgeatorbeaeo 
•eeleo  hail  vodt  fiah. 

Dieaein  aoUe  Velgen  dae  Reqaiein  oder  aeebmbt»  figurierter  ge- 
aongeD)  welehesa  Vonn  dem  pfarrer  Beben  Zween  Hinistrirenden  Prie- 
stern in  dem  schwartsen  omat»  alaa  Casula,  Zween  leoiten  R8eken,  pln- 
nfalyStohlfManipnlYnndtAntependio,  Venn  sehwartiem  aammet  mit  weiss 
sfllberm  Stack  Vnndl  firantsen  gesieret,  so  wier  nach  Tnserm  abaterben 
dar  Zue  geben  in  Beraitscbaft  beben»  Vnndt  hiemit  in  Cnft  dies  ver- 
schaffen vnndt  StuiTten,  auf  der  heiligten  drey  Künipcen  AUhar  soll  gehal- 
ten Werden,  demselben  auch  Zwen  Ktiabcii  mit  denn  geHÖhnlichen 
Lielitstangen  beywolinen,  vndl  biess  solches  vulUniiet.  weder  die  Mini- 
stranten, sehiiller  oder  singer  vonn  deiu  Altar  keines  weges  weichen. 

Vnter  diesem  secl  ambt  sollen  auch  auf  denn  Vier  neben  AltSm 
Vier  StfiUe  Requiem:  oder  seelmeasen  gehalten  werden* 

Nach  der  Flenation  des  aeetambts,  soll  daa  lobarobt  darcb  Viel* 
ementen  Ynssem  Sabotskischen  Caplan  in  dem  anch  Tonn  vnss  hienne 
aigens  Zneberaiten  Tnndt  gestilften  weissen  Ordnath  gelialten,  dasselbe 
gleiehiahlss  neben  der  Orgl,  ganta  bies  xue  Endt  figurierter  gesungen 
werden,  dabey  ebene  fahles  andere  Zween  Prister  Hbistriren  tnndt 
andere  Zween  sch&ller  mit  denn  Lichtstangen  dunen,  wie  nit  weniger 
auf  denen  Vier  neben  Altarn,  die  vier  lobmessen  ronn  vnser  lieben 
Franen,  wie  gebräuchig  in  der  Still  gelesen  werden. 

Dass  Opfer  gelt  so  Vonn  beedcn  Ämbtern  verbleiben  würdt,  soll 
iedcrzeit  dem  Jenigen  Z.ue  stendig  sei  i  vnndt  gebühren,  welcher  eines 
oder  dass  andere  Ambt  Persöhnlich  gehalten,  Alss  vom  seelambt  dem 
plaircr,  vnndt  rom  lobsmbt  emenntem  rnaerm  sabotakjscheo  Caplan. 

Wann  dann  seel-  Vnndt  lobambt  rollendet,  vnndt  alles  Ynser 
Siafliong  vnndt  willen  nach  ordentlich  verrichtet  worden,  so  soll  die 
gantie  Clerisey,  mit  denen  vorgetragnen  Itechtstangen,  Singem,  Schul- 
meister vnndt  Cantor  in  Ordentlicher  procession  abermahl  Zue  vnserm 
gr;ib  gehen,  alda  das  Libera  m«'  Domliu',  so  denn  dreyen  Noctiirnis  iti 
ftüuiano  breniario  Voigt,  singen,  <1(  r  pfarrer  aber  Zue  anfang  Mindt  hry 
dem  grab  die  vuim  der  Chatolischen  kirrhcn  verordnete  gebeth  Spre- 
chen vuiidt  das  gcbräucbig  beraucben  vnndt  besprengen  audachtiglich 
verrichten. 
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Naeli  VoU«oflnn|r  »lleM  d«8teii,  lollen  «eb  d«r  pfiirrer,  der  sabote- 
kjrsobe  Caplan,  Vnndt  der  kSrcb  Probst  in  die  sacriatej  TerfBgen  Vmidt 
flineft  dieaeoi  voeem  Stiefl  brfif,  Tonn  veleben  wier  ein  Bxenipiar  Zoe 
den  Eadt  bey  viel  ernenter  pfarrkirchen  Zoe  banden  Tnaera  sabotxky 
sehen  Caplans  legen  lassen,  mit  Clarer  dcOllicher  Stürob  rnndt  Worten 
Jedes  niahiss  Vorlesen  lassen,  vnndt  wass  etw:tn  in  dem  einen  oder  dem 
andern  Puneten  erni«ng;let  wehre,  aufs  lleisigste  verzeichnen,  vnndt 
droitsein,  damit  solches  hinliiiiro  Uemedirl  rnndt  ersetzt  werde. 

Vnndt  diessess  ist  also  TDaer  aig'enlicbe  mainung-,  wie  es  anf  Kwlg*« 
weit  Zeit  mit  dem  Jabra  Tag,  TOnn  der  Zeit  TDsera  ableibens,  Tiiaafli5r> 
liehen  solle  gebalten  werden. 

Neben  diessem  Jahraalag  aber  wflilen  wier  aaeb,  das  rnnaa  woeben- 

lifhen  durchss  gantze  Jahr  hinumb  alle  Montäg-,  sofern  Kain  Fest-  oder 
feyertag  einfallt,  durch  fnserü  sabotzkischen  Ca[»lan  ^nndl  ij-ewühnUche 

Kurch  Musica  ein  gesungenes  Refjnieni  clioralitci'  muhi  autang  Lit  s  Zue 
Endt  gehalten  «rrde,  Trift  sieh  ai>t  t  (  in  fVw  rfa^,  so  mag  es  auf  denn 
Kachsteu,  oder  einen  andern  Tag  versciiobeu,  iedoch  dieselbe  wocben. 
Keines  weges  gahr  vnderlassen  werden. 

Vnndt  solte  dieser  tmot  Sabotakiacbe  Caplan  nit  allein  bey  den 
oben  bescbriebenen  Jabrsstag  der  Vigili  bey  Zue,  wohnen,  ?nndt  daa 
lolkambty  wie  aneb  daa  wochenlleh  gesongne  Requiem,  sondern  aneh 
iede  Wochen  noeh  darzue  Zwoh  Messen,  alas  eine  an  mitwoeb«  rnndt 
die  andere  am  frefltag  Zoe  lessen,  Inn  dem  Requiem  aocb  des  grego> 
rien  Sabotsl^  nit  einem  besoodem  gebeth  Zue  gedencken  scbaldig 
Vnndt  Verbunden  sein,  alleas  dahin  reratanden,  weil  ehr  ohne  daaa 
diesselben  TSge  naeb  laot  vnaerer  aabotzkiaehen  StilRang  Zne  Celebri^ 
reo  seholdig,  dasa  ehr  hlnfllhro  ZneoOrderist  rnaer  vnndt  maera 
gantsen  löblichen  hanaa,  dann  aber  nit  weniger  alsa  bies  hero  oft« 
ements  gregory  sabotzky  vnndt  aller  Cbristglaubigen  seelen  gedeneke, 
Bofem  sn  solchen  dreyen  Tagen  Kein  feat  oder  feyer  Tag  einfallt,  dann 
doch  sich  am  Montag  ein  festag  Treffen  wflrde,  ao  mag  es  aof  denn 
nägsten  oder  einen  andern  Tag,  aber  der  gestalt  verschoben  werden, 
das  es  dieselbe  wochen  doch  gewicss  gehalten  werde,  dann  gesetzt, 
das  sulchess  Requiem  durch  die  wochen  an  Kainen  anderen  Tag  alss 
denn  sonn  abent  Künfe  gt  haltt  u  werden,  so  müsle  alss  dann  gemelter 
( a|>lau  mit  denn  andern  beetten  Messen  nach  bester  gele^^eahaidt 
Anlicipieren.  . 
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Wann  aher  in  dciuu  woi  !ien.  alss  &  Doiniiii*  [»alinaniiii  Ines  auf 
Feslum  Paschae  vnndl  Doiuitiica  in  Albis,  wie  aiieh  iiUru  octauam  Cor- 
poris Cliristi  keine  Re([uiem  polialten  werden,  oder  »onstea  projiter 
Translatioiieni  oder  ooneiirreatiam  Festoruni ,  sich  ZiietrQg-e,  das  man 
keine  Requiem  halten  Kunde,  so  sohl  ehr  führ  die  Requiem  Messen  für 
denn  Stiffter  oder  de  Teinpore  lesen,  wie  es  sieh  der  Kirchen  am  gleich* 
ffSrmigfsten  schicken  mag 

Vnndl  sinte  mehlen  wier  dem  obengesogeneMYiiswmSeboUkischen 
Caplan,  dieses  alles  principaliter  Tnndt  Zae  gleich  auch  Tnsere  Sabots* 
kische  eitere  StlHliiDg  Zueuerrichten  nafgetragen,  Zue  dem  ende  noch» 
Zoe  der  Torig  habenden,  ein  ZimblicheVnteriialtiing  Vnndt  Zaeboss  wie 
hernach  fclgt  Verordnen,  so  soll  derselbe,  vnndt  ein  ieder  sein  nach* 
Qoiger  pflichtig  Tnndt  rerbunden  sein,  vor  allen  Dingen,  ob  dieser  rase« 
rer,  wie  auch  nit  wenigcar  der  Sabotakischen  fundation  in  allen  ihren 
Puncten  vnndt  Clausolen  Stei^  vnnerbrochen  Znehalten,  daaon  nichtsa 
abkommen,  änderen ,  oder  rerwenden  Zue  lassen ,  diessem  seinem  Prie- 
sterlicUt'iu  Hi'rnf  enihssig,  nüchtern  vnndt  auf  das  Hedächtig-ste  auss 
Zue  warten,  vnndt  vullkommeness  j^nfiy^en  Zuethua.  int  auch  durch  an- 
dere an  allem  denii\  was  wier  obenerzelilfer  massen ,  Zue  der  ehr  des 
Allmächtigen,  aller  t'hristglaulii^'^en  vnndi  vnserer  seelen  hayl  niniiirlii ij^- 
lich  verordnet,  ainicher  nian^^l.  ah^^any^  oder  nacldässi^^kcil  erseheinen 
würde,  dusselb  an  gebührenden  ohrteu  anzuebringen ,  vnndt  die  notb- 
wendige  Verbesserang  vnndt  einseehen  angelegenes  Fleiss  Zue  Trei* 
ben  vnndt  Znesochen. 

Dargegen  aberwollen  wier,  dass  alless  dassJenigcwass  wierietst  her* 
nachfolgender  massen  Zue  seiner  vnderhaltang  gottess  dinst,  Allmosseo, 
BeleQchtong  vnndt  aller  andern  Stallten  vnndt  ordnen,  vonn  alten  Bxactio* 
nen,  bürden  vnndt  auflagen  nit  weniger  vnndt  auf  diesse  weise,  auch 
Zue  dem  ende,  wie  in  vnserer  Sabotskisehen  StAftnng  mehrers  ausge- 
fBhrt  worden,  Ess  sey  gegen  Geistl.  oder  weltlicher  obrigkeit,  alss 
dem  flloiRen  vonn  Jedem  hnndert  alles  dessen  dem  Ordinario  oder  wie 
es  gestalt  sein  oder  nahmen  haben  mag,  Craft  diesaer  Fundation  gfnls- 
lich  enthebt,  eximiert  vnndt  befreyet  seye. 

Demnach  setzen,  ordnen  vnndt  wöllen  wier  ferner,  ob  sich  begebe, 
das  dieser  vn^er  Sabutzkysche  Caplan  in  verrichlun^  dieser  neigeätiiT- 
ten  Gottssdinst ,  ausser  Gottes  pewalt  Vnndt  khunlbahrcr  leibes 
Schwachheit,  Saumig  oder  naehlässiix  erfunden  würde,  su  .suilen  viissere 
hernach  benante  Executores  sament  oder  sooderss  ihme  alle  mahl  für 
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iede  versäiiinbti'  Cclebration  nit  aHein  der  Sal>otzküsrlien  Stufltung 
nach  (Irey  y-uhltn,  sondern  noch  darüber  viuidt  von  hiounlen  benenter 
Zue  bui'S  vnndt  diesser  neyen  Stülilung'  wepfen  ein  fluiden  vonn  seiner 
Conipittenz  Zue  Suspeudieren,  auf  Zuehcben,  vnndt  von  demselben  anstatt 
des  versäumbten,  durch  einen  andern  souiel  Sacra  Zue  betlellen  rnndl 
datvbrige  der  Kirchen  Zne  guttem  anziicwende»,  Volltoinmen  macht  vnndt 
gewaldt  haben,  darQber  iedes  malss  der  Kirchen  Prob«(  aein  fleia^igst 
aofmercken  Zue  haben  TDndt  denn  nechat  geaesaenen  magrer  Executora» 
tbs  denn  hiesaigeii  Statt  Rath,  oder  die  ober  Öaterreichiaobe  Regierang, 
deaaen  Zne  erindem  achnldig  ^in. 

Trfige  aiehaa  dann  Zue»  daa  Uber  Kurls  oder  lai^  dieaer  CapUneii 
einer  in  die  geiatliehe  Suapeoaiout  exoomaaanication  oder  aona^n  in 
achwere  bl5digkeit  rnodt  Leibeaa  Krankheit  fBhIe,  oder  aber  auch  mit 
alter  dennaaaen  fberladen  wflrd^  daaa  elir  aein  Ambt  vundt  maaerer 
8t3fflung  nit  mehr  mechte  vorateben  vnndt  genug  Thun ,  so  aoUen  alaa 
dann  auf  solchen  fahl ,  wie  wier  anuor  in  der  aabotakiaehen  Stflfftung 
ferorjlnet,  der  Stadt  Rath  alhie  Zue  Innsprug  von  Stund  an  vnssem  ge- 
stuirien  Gottt  s  d'mst  üurch  einen  andern  Tauglich  Erbaren  layeu  Prie- 
sterr  bestellen,  der  dass  alles  an  dess  voripfen  Stadt  aussrichte,  vnndt 
vollzQhe,  was  ihmc  diese  vnser  f>tüituii^s  ordnnnp:  auferlopt,  damit  dess- 
halben  kain  \  ersatjmbnns,  niang-l,  noch  ab^^ans:  erseheiue,  vnndt  denn- 
•elben  vonn  de«  Caplatis  (Mtikonimen  so  weit  befridijjen ,  das  Ihme  dan- 
noeh  auch  die  Notturft  Zue  sainer  aui'enthaltung  verbleibe»  bies  ehr  ent- 
weders  sein  gesundtheit  wiederhohlet,  oder  in  aeinem  Staudt  fteatituiert 
werde  vnndt  seinem  Ambt  recht  vorstehen  kann. 

Soite  aber  nneh  vnser  Sabotzkysches  Beneficium  vnndt  Zue  gleich 
dieae  StQfitong  entweder  durch  abaterben,  Resignation  oder  Remouie- 
rnng  einen  Ckplana  oder  irgent  einea  ander  Aoeidena  Yaoierent  werden» 
Alaa  dann  auf  aolehen  fahl  aoU  ehmenter  Statth  Rath  alhie  die  filhr^ 
aehong  Thun,  d»a  aua  der  Caplaney  Interima  gefellen  bey  der  Lantachaft 
pro  rata  btea  auf  wiedereraetinng  des  Vaeierenden  beneficg  die  gottea- 
dinat  durch  einen  andern  layen  Prieater  veraefaen  werden  vnndt  vmb 
deaa  willen  nit  eraitaen  bleiben,  Geataltaambe  dann  vnaer  entlicher  wil- 
len rnndt  Mainung  ist,  daa  ea  auf  aolehen  fahl  der  Vaeanae  modt  eraet- 

allerdingss,  wie  vnser  Sabotzkysche  Stfifflung  mit  meltfurm  aoaa- 
weist,  gehalten  werden  solle. 

NebiMi  (llrsi  in  aber  uulh  u  wier  auch  hiemit  Clärlieh  vorhedingt, 
vnndt  vaser  entlieh  intent,  genlzliehe  mainung  vnndt  willen  Kuudt  ge- 


thann  haben,  dass  Kain  Dispensation  dess  Ordinarij  oder  ainichss  g:aist- 
liehen  die  Obenbcstimbte  viul  \  «Tordni'ti'  Gut  tssdinst  Zue  einig^er  Zeit 
ein  ZiicsU'lltn,  ZucverscltitbiMi,  od«'r  mit  aii(Urii  Zue  Coniiing^ieren,  wie 
dann  eben  so  wenig"  diese  Zwoh  J^hilllinigon  vonn  einander  Ziu-  Sepa- 
rieren, oder  Zwcycn  vnderseliiedliciK'n  l^ersolmm  Zue  ronfi'ricren,  «lies 
orthss  Stadfh  vnndt  Kraft  haben,  sondern  dieselben  allermasKen,  wie 
wierss  gfesetzt,  rnueriindert  vnndt  vngeschmellert,  einem  Caplan  rerblai- 
ben  vnndt  ihren  TGUigfen  p-nnpr  haben  vnndt  behaldten  sollen. 

Damit  nun  Tonn  allen  denn  Jeni^en  Persohnen,  so  dieselben  g>oUs- 
dinst  Zoe  Jahrs|Zeiten,  Tnndt  wochentlieh  Terriclilen,  denen  beywohnen, 
▼nndl  darauf  ihr  fleisaige  obacht  haben  tollen ,  ieder  allem  deme  vnndt 
daa  die  Gottesdtnat,  vnndt  waa  wier  sonst  oberaehlter  maasen  biea 
anhero  an  Gottssdinaten  vnndt  deren  perpetniemng  gestfifftett  verordnedt 
vnndt  fnndirt,  vmb  soviel  embsig  vnndt  fleissiger  nachkommen»  haben 
wier  Zue  dieser  vnserer  Pundation  vnndt  StQliltang  bey  einer  Erssamben 
Tjrroliachea  landtacltfift  an  Haubt  gueth  niedergeleg^t,  vnndt  bar  ausge- 
sahlt»  benembltehen  aeehas  vnndt  Zwantsig  Ttnssent  golden,  so  Jähr- 
lieh vonn  icdem  hmidert  flinff  Zinss  in  einer  Snmma  drey  Zehen  hundert 
golden  ertragen. 

Solcher  j^estalt  dnss,  ol»  Zwalir  ein  trsambe  landtseliaft  solehe 
summa  Tonn  vnss  auf  ewiy-  viiiidt  vnaäilüsslich  oder  vnaufkiiidUieh  anzuc- 
nembon,  vnndt  sieh  Zueiierhinden  bedenckens  |>:ehabt,  dnnnoch  vnss  Zue 
pehorsanihisten  Khreii  diese  hesondere  HewilUsfiint^  pethaaii,  das  vnfer 
allen  dureh  q-emnlne  lantschaft  auf  genombenen  Haubt  g'utter  diese 
sechss  vnndt  ZMantzig*  Tansent  gülden  Zum  allerletzten  au%ekGndet, 
aolche  aufkhandung  auch  vnseren  bas  vnten  verordneten  Executoren 
Zwey  Jahrlang  Zuettor  beschehen  vnndt  Zue  wissen  g^aeht  werden 
aoUe^  dnnnenhcro  wier  dann  solche  vnssere  Execntores  ermahnet  Vnndt 
verbunden  haben  wollen,  dass  sie  in  aoleher  Zeit  der  Zwey  Jahren  nach 
beschehener  auflihindung  höchstens  Fleiss  IVachten  vnndt  drobaein 
aoUea,  damit  sie  solche  summa  alss  baldt  vriederomb  an  ein  sichera  orth 
vnndt  woh  mUglichen  auf  ewigen  kauf  Zina  anlegen  vndt  versichern  RQn- 
den,  vonn  dannen  die  Zins  Zue  halben  Jahrss  Zeiten  richtig  ein  genom- 
ben,  vnndt  vnsere  geatttffle  gotteadinat  ihren  stitten  ewigen  Forthgang 
erhalten  mögen. 

Vnndt  damit  sich  nun  wie  gehört  ein  ieder,  so  hierinnen  sein  be> 
sonderssAmbt  Zueuerrichten,  wie  oben  aussfQhrlieh  besehrieben  worden, 
einer  ergütxiichkeit  vnndt  gäbe  vonn  vnss  ZueerfreQen,  so  wollen  wier. 
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dass  vor  Tnndt  nach  vollendten  gottes  dinsten  solche  summa  der  drey 
Zehenhanderl  ü-uIiIit»  diirt-h  riiini  Kirchen  Probst,  boy  V  iel  i-rneiiter  St. 
Jacobss  l'tiu  rkirrlu'f»  alliie,  baldt  hernachbeschriihiiier  luassiMi  aiissge- 
theilt,  Ihme  Kirchen  Frohsten  aber  nach  laut  des  wegen  empfaiifrenen 
Retters,  Tonn  Ementcr  Tyrolischi  n  landtschafl  Kinnember,  alhie  iu  iltT 
Slalt  InRprn«^^.  ohne  ainichen  sein  Kirchen  i'robstens,  oder  derjenigen 
Persobru't)  <1( nni  wier  es  hernaebe»  Verschaflen  vnndt  StülTten,  entgelt 
oder  saumbnu.s,  der  Gestalt  vonn  einem  halben  Jahr  Ziie  dem  anden», 
ordentlich  Tnndt  Richtig  bezahlt  vnndt  erlebt  werden  sollen  wio  folget* 

Dem  pCirrer»  der  die  Vigili  haltet.  Ein  gnlden. 

SeeliM  CaplSnea  dannet  danmter  auch  der  Sabotakiache  einer 
aein  aolle.  Jedem  Zween  Tnndt  dreyeig  Kre&tsert  Thoet  drey  golden 
Zwölf  kreQtier. 

Dem  Pfarrer,  ao  dasa  aeelarabt  haltet,  Ein  golden  dreiaig  kreitser. 
Den  Zween  leoiten,  die  darbey  dienen,  Jedem  dreiaig  kreSlier, 
Tboet  Ein  golden. 

Zween  sehulU  rbueben,  so  mit  denn  lichtstangen  darbe)  dienen,  Je- 
dem föuf  Zehen  Kreiti^er,  Tliuet  dreysiiig  Kreutzer. 

Vier  Priestern,  so  die  Stulle  Requiem  lesen,  Jedem  sechss  vnndt 
dreysig  Kreutzer,  Thtiet  Zween  gülden  Vier  vnndt  Zwantiiig  Kreitzer. 

Dem  sabotzkisehen  CapUu,  welcher  dass  lobanibt  singet.  Ein  gül- 
den drcystpp  Kreutzer. 

Denen  leoiten,  ao  ihme  darbey  dfihnen,  iedem  dreysig  KreOtaer, 
Tboet  ein  golden. 

Zweyen  boeben,  ao  die  liehtatangen  Tragen,  iedem  funff  Zehen 
KreGtaer,  Thuet  dreyaig  Kreitaer. 

Vier  Priestern,  so  die  lobmessen  lesen,  iedem  sechs  Ynndt  dreysig 
KreiUi  r,  Thuet  Zween  gülden  vier  vndt  Zwantzig  Kreutzer. 

Dem  .Schulmeister  Ein  gnlden  dreQssig  Kreutzer. 

Dem  Taiitor  Ein  gülden  Zwölt  Kreitzer. 

Denei)  (.'uralislen  drev  gülden. 

Denen  disseanliÄU  u  Z«een  gülden. 

Dem  Organisten  Kin  gülden. 

Dem  Messner  Kin  gülden. 

Seinem  gehälfen  sechss  vnndt  dreysig  Kreitzer. 

Dem  Caleanten,  so  die  Orgel  getretten,  Zwen  rndl  Zwantiig 
Kreitser. 
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Vier  rnndt  Zwantzig  Armen,  Jedem  Zne  vier  opfern  Zwölf  Krentr.er, 
dauon  der  halbe  Theil  dem  pfarrer,  rnnUt  der  andere  luilbe  l'heil 
dem  Sabotzkischen  Caplan  gebührt,  Thuet  Vier  gülden  Acht  vnadt 
Vierzig-  Kreitzer. 

Vier  Vniult  Zwantzig  Armen,  Zum  AUmofisen,  Jedem  drefsaig 
Kre&tser,  Thuet  Zwölf  gülden. 

Voigt  dass  Wöchentliche  Ambt. 

Dem  Sabotzkischen  Caplan,  so  es  Znenerrichten  schuldig,  für  iedes* 
mhlZwen  vnndl  dreQsig  kreutzer,  Thaet  JihrlieheD  sieben  fimdt  Zwanf* 
sig  gülden  Vier  Tiiiidt  Vinig  Krefltier. 

llenen  Zween  Ledten,  ao  ihme  dabej  dBneo  aoUcB,  Jeden  allieit 
SeehtiehenKreAticr,  Thuet  Siebes vnndtZiraBtiiggaldea  Vier  vandtVirf* 
sig  Kreitser. 

Zweyen  aehOUem,  so  die  Lichtstaagen  Tragen,  JedenBAchtKreOt- 
ser,  Thnet  drey  Zehen  golden  Zwen  vnndt  ffünffiig  krefltser. 

Dem  achelmeister  allteit  Zwantsig  Kreitaer,  Thnet  eiebensehen 
gnlden  Zwantstg  Krefltser. 

Dem  Ca&fer  alseit  ZwSlf  krentser,  Thuet  Zehen  gülden  vier  rnndt 
Zwantsig  Krefltser. 

Denen  Comllsten  dreflsslg  Krefltser,  Thnet  aediss  Tnndt  Zwantsig 
golden. 

Denen  Disseantisten  Aehtzehen  ICreitzer,  Thuet  funff  Zehen  gülden 
sechjis  vnndt  drefissig^  Kreutzer. 

Dem  Messner  siebenzehen  Kreutzer,  Thuet  rirzehen  gülden  Vier 
Tnndt  vierzig:  Kreutzer. 

Seinem  f^ehölfcn  Acht  Kreitzer,  Thuei  sechss  gülden  sechs  Tnndt 
fflnlTzig'  Kreutzer. 

Zwölf  Armen,  iedem  Zum  Allmussen  vier  vnndl  Zw.iiitzij;- Kreutzer, 
Thuet  Zwey  hundert  Neun  Tondt  Vierzig  golden  sechs«  Tnndt  diesig 
krefitzer. 

Vcrner  so  Stüfften  Tnndt  Verordnen  wier  aus  obgedachter  summa 
der  dreüzehen  hundert  gülden,  vber  diese  gottesdinst  Tnndt  Spenden, 
nech  auf  hienach  uolgende  Persohnen  Tnndt  orth  aus  Zue  Theilen: 

Vnsserm  Sabotzkischen  Caplan  iedes  Jahrs  flihr  sein  mibe  Tnndt 
aufsehen,  benentliehen  dreflssig  golden,  Miet  dem  ehr  sieh  neben  denen 
sieben  rnndt  Zwantsig  golden  vier  ynndt  di^yssig  Krefltser  fflhr  die 
weebentUehen  Ambtcr,  Ein  vnndt  viersig  golden  seehss  Tnndt  drayssig 
Kreitser  Von  deme  darsne  gestflften  opfergelt,  Tundt  vier  golden  seebss 
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Tiimlt  Zwantziff  kreit/ir,  su  ilmie  Tonn  viiserm  Jahrst-ii;  aiss  der 
Vifrili  Zwecii  vniuU  dreyssig  kreutzor,  l)vm  lob  Ambt  fciin  gülden 
dreüsäi^  Kreutzer ,  viiiidt  dessen  opler  Zween  gulden  Vier  vnndt 
ZwaüUig^  Kreutzer  gebühren,  vnndt  in  Allein  Aiiihundert  drey  gülden 
seehss  Tnndt  Zwantzig  Kreitzer  sich  belauft,  Vber  sein  Vorig  Sabotz- 
kiaehe  Vuterhaltuog  Zue  benfigen  Contentieren  Kanji. 

InngleielieD  •■eh  so  setaen  mndt  ordnen  «ier,  daa  denen  berfirten 
ZwAlf  Annen  Hinncni,  so  meenn  woehentliehen  seelambt  bellwolinen 
werden.  Jedes  Jebfo  naf  St.  StisabetenTsg  eiaClaidt»  oder  tn  Statt  des- 
sen aoll  gegeben  werden  fünff  Zsben  gniden,  den  bringt  ein  Jtbr  Zne« 
säumen  Ein  hundert  Aehtsig  gnlden. 

So  VermaehM  wier  gleiehfahlss  der  mehr  genenten  pfarr  Kirchen 
bey  St.  Jacob  alhie  Zoe  wein,  oblaten,  was.  Zur  BeleQchtiing,  rnndt 
andern  Nottorfflen,  iedess  Jahrs  Inn  bahrem  p;-elt  Zwey  hundert  gülden. 

Der  Sin^fschuel  bey  St  Jacobs  Pfarrkirchen,  iedes  Jahrs  Ein 
hundert  Zwantzig  gülden. 

Dem  Burger  Spietalü  alhie  auch  Jährlichen  Einhundert  Zwantrig 
gnlden,  doch  das  die  Annen,  so  iedes  mahlss  daselbst  sein  werden,  qua- 
temberliehen  einen  Rossenltrante  fuhr  vnsere  arme  seelen  Znehetten 
aehnidig  sein. 

met  weniger  aaeh  Domni  panperom  St.  Nieoiai  alhie,  vndt  denen 
drefiasig  darinnen,  oder  in  deren  Mangel  andern  hej  den  Patribos  der 
SoeietetJesu  Studierenden  schQUorn,  JShrliehen  in  gelt,  auf  die  haaodt 
Ana  Zoe  Theilen,  Ein  hundert  Zwantsig  gülden,  Miet  diesem  geding, 
dasa  entgegen  die  schilller  daselbst  nit  allein  Terhnnden  sein  sollen 
Tosemn  Jahrs  Tbg  obatigcregter  massen  bey  Zuewohnen,  sondern  auch 
nit  weniger  ein  ieder  alle  quatember  f&r  Tnserc  arme  seelea  ein  Rosen- 
krantz  Zue  betten. 

Schliesslich,  vnndt  dieweil  uier  obgemelten  kürchenprobst  hietnit 
beladen  vnndt  bestellen,  du.s  ehr  nit  allein  diesse  völlige  summa  gelt» 
deren  dreuzehen  hundert  gülden  Zinssung  bey  einer  Ehrsammen  tant- 
schafl  Einnember  alhie  Zne  lnnspri^[g  gegen  Quittung  abfordern,  alle 
obgedachte  Expensen  mndt  Spenden,  nach  laut  der  Stufilung,  Inn  mndt 
ausser  der  Kirchen  aus  Thailen  Tnndt  anas  Zählen  solle,  sondern  anch. 
wann  der  Jahrtag  ynndt  die  gesungene  Requiem  in  derwochen  durchs« 
gnntseJabr  lllrAber  wo  abgang  erscheinett  solches  an  gebührenden  ort- 
ten  anaeigeo  Tnndt  nach  rolientem  Jahr  sein  ordentliche  Raitong  gegen 
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einem  Rath  mit  autw«'i.s.siin{i^  {^ezimblichtT Qnittini«;  Tluin  solle  Alss  ver- 
ordnen wier  Ihme  auch  Ziieetwass  erff  etzlich  halt  viindlbcioliuung  solcher 
geioer  mibe  iedes  Jahrs  sechäs  rndt  dreüsig  uruldeii. 

Sonsten  aber  ist  tnaer  aigentlieher  willen  vandt  nuainaog,  das» 
gleich  wie  diesse  gantxe  Spend  Tnndt  auss  Thailung*  tonn  denn  obge* 
melten  drey  Zehen  hundert  g-ulden  Jährlichen  Zinsscn  alsso ,  wie  biesi 
h«ro  gessettt,  bescheheD,  nidenchiedliebe  Mtgethailt,  ordcoUiehviioer^ 
bridklieh  abgelegt»  entriebt,  vsmlt  beiablt  worden,  dieudben  aoeb 
mehr  gedachte  TttroUsehc  laadtaehaft  dnrcb  ihren  ieder  Zeit  albie  Zne 
Inaprug  anwebaaenden  Einneadier  erlegen  laaaeo ,  aliao  aiieb  eu  Ratb 
albie  die  Tonn  dem  Kircbenprobat  anfgenombene  Justilicierte  Reebnnng 
der  OberOaterreichisehenllegierangZQeetellen,  tnndt  fahlst  aolche  alda 
Ai>probiert,  Alsa  dann  Zne  künfftiger  nach  ricbtung  bey  dieaerStÜftoag 
gewahrsamb  behalten  solle. 

Wier  wollen  auch,  dassderpfarrer,  die  ("aitliin,  Schulmeister,  Cantor, 
Orj^-anist,  Messner  vnndt  alle  iiiidt're,  so  Tonn  «t  <i(Mi  vnserer  »Stfiff^nng 
wass  genüssen  wollen,  ihren  obbesehriebenen  Dinsten  in  aigner  PtT- 
sohn  Torstehen,  rnndl  ilm-h  einer  odrr  der  andere  durch  denn  gewalt 
gottes  daran  verhindert  wurde,  sein  Substitut  alss  dann  dessen  Portion 
cinncmhen,  vnndt  ingleichen  auch  diese  opfer  iedes  niahlss  dem  Jeni^en 
Zuestehen  vnndt  g^ebfihren  sollen,  welcher  eine«  oder  das«  andere  Seel- 
oder lobambt  celebriert  vnndt  gehalten. 

Vnndt  damit  auch  aller  vnndt  ieder  oben  geschriebener  gottes* 
dinst  Zoe  der  ehr  des  Allmichtigen  desto  Zierlicher  Terrichtet  werden 
möge,  so  acbaifen  vnndt  StfilRen  wier  Ober  alles  biess  bero  ehraSbltea 
der  Pfarrkirchen  atbie  bej  St.  Jacob  Zue  innsprog  noch  die  bemacb- 
folgenden  Kirchen  Tondt  Altar  Zierden: 

Alss  nemblicben  ausser  des  oben  Specifieierten  schwarlsen  'tnodt 
aneb  des  weissen  Ordnats:  noch  Zween  andere,  alss  ein  Roth  Tondt 
ein  grQnen  Yolligen  ordnat»  Alss  seber  Casnia,  Zween  Leoiten  RSeken, 
einem  PianiaU,  Stollen,  Manipnl ,  Tnndt  einem  Antependio. 

Item  der  Matter  gottes  Maria,  St.  Geörgeii  vnndt  St.  Elisabeth 
gantjte Biltnus9en  vonn  sulber,  so  Zucsantmen  am  geHiuht  halten  sieben 
vnndt  dreüsig  Marek,  virzehen  !oth,  Zwcy  quintel. 

Sechss  saiberue  Altär  leichter,  wegen  Acht  vnndt  Zwantzig  Marek, 
Zwey  loth,  Zwey quintel. 

Ein  sülbernes  Rauchfas  Vnndt  Nauicula ,  wegen  sambt  dem  iüUel 
Acht  Marek,  Zwey  loth. 
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Ein  g^rosser  sSlberoer  weüiikes&el,  wigt  mit  dem  Sprengwedel, 
Kein  Marek,  vier  loth. 

Ein  sülberner  rerguUer  Kcieh,  Pafiiui,  Zwey  Opfer  kandiin  sambt 
ilur«]n  schfisselen,  ^'>Vt  nnrh  Zuesaminen. 

T>t)hiQ  Verstanden,  wann  wier  solches  alles  nit  anoor  InSpccie  also 
ZuerichUn  lassen  Künden,  dass  alssdann  eines  vnndt  anders  sowohl 
aach  dass  sGlberae  Cruciflx  auf  Ebenholts,  welches  eia  Marek,  Eilf 
lotk«  niDdt  Zwey  qaintel  wiegdt,  »w  VeMerer  CkppeUen»  wie  wier  es 
eonB-  rnndt  feyer  Tiglieh  brauchen,  geDomben  w^en  solle. 

VW  dies  alles  rnndt  iedes  mm  setaen  mndt  ordnen  wier  diese 
alhieajege  ober$eterreiehisehe  Regieroog,  eioea  ielwedem  lantbaebt- 
■Mn  an  der  Stsoh,  wie  nit  weniger  die  Ersanen  Geistliehen  Tusere 
fiehe  Asdaehtige  N.  N.  vmidt  N.  Prilaten  Zne  Stambs,  Neflstülil,  mdt 
wiUbai^  Snmbi  dem  Rath  dieser  Statt  Innspmg  Zoe  rolloiiehtigeii  Eie- 
entoren  rnndt  Consematorn  dieser  vnserer  StSfInng»  ordnnng  Tondt 
kodierten  Jihilich  rnndtwoehealliehen  Gottesdiast,  dieselben  sanment- 
hek,  vnndt  Ihrer  Jeden  besonderes  hieniit  gaidist  ersueheat  Vnndt  bey 
deaea  IVeAen  vnadt  pHiehtea ,  damit  sie  der  Ehr  Gottes,  der  heiligea 
Catholiachea  Cbristliehea  allein  seelig  machendea  Religion  Zuegethaan, 
aneh  ras  t<HUi  schuldiger  gehorsambe  vandt  TatertSaigluiit  Tcrwohnet 
«nadl  ailea  diris^lanbigea  abgestorbenen  seelen  rerbunden,  ermahnet, 
dass  sie  diese  StGlTtungvnn  dt  Fundation  TUserm  Intcut,  wiJen  rnndt  Mai- 
nung  nach,  in  allen  ihren  Punclen,  Clmisnln  vrndlArlickiiln  sokhor  go- 
staldt,  wie  obbeschrit'ben  Stehet.  Steif,  fest,  vniierruckt,  vn/i rbroehen, 
rnndt rngeschmtUei  t,  l^t)  vullinacht,  tu  or»ltnUieiion,  wrirckltchem  virndt 
»hllrliem  Schwung,  gJins?  vnndt  braiieh  Erhalten,  si^hüttct),  handthaben, 
rerthädigen  >nndt  belürdern  ,  darwifder  sie  selbsten  im  wenigsten  nit 
handeln  noch  durch  and*  i  l'  v  <niii  .h mande«,  sey  w  elir  der  wolle.  Geist- 
oder weltliches,  hohes  oder  niedern  Standes,   obrig  Kaith  oder  Mnkr 
Than,  Zoe  Immerwehrenden  Zeiten,  einige  Irrung,  eintrag  oder  hin- 
dernuss  geschehen  lassen  sollen  noch  wüUen,  Innmassen   wier  das 
rngesweifelt,  sicher  rnndt  gnedig^tes  rertrauen  Zue  ihnen  setzen,  rnndt 
insonderheit  ein  Ersamb  Tyrolische  landtschaf>,  bey  deren  wier  das  Ca- 
pitall  dieser  stQfftung  angelegt,  wie  nit  weniger  der  Rath  rnndt  ganze 
Statt  aihi^  eia  solches  Erbar,  Treulich,  gehorsambmndt  ohne  gefehrde 
Zne  laistea,  raadt  ohae  Abgang  Zne  «ohl  Ziehen  guettwilUg  fber  sich 
gtnomben»  fnndt  mit  gefertigtea  Reaerse  aageglobt,  Terschridten, 
vnadt  Ahr  sieh  vndt  ihre  naehhomaienB  verbOatlieh  gemacht  habea. 
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Vordorist  aiuli  frsueliiri  w'ivv  liicinit  alle  vnndt  ipfli  mis>  ikh  U- 
kommendc,  rnsscre  frcuntlicli  y;:eliebte  herrii  Brüder,  vctter  vunilt 
Blutssverwante  Reg-ierende  laudos  Fdrsten  dieser  landen,  dass  sie  vber 
(liesso  vnsere  SififfloDg  landcssförstliclie  Tiispectores,  schuts  ▼MMit 
»ch&nnb»8  herra  sein  Tnndt  bleiben,  dieselb  in  ihren  würden  vandt  Con- 
iinufttioD  erhalten,  befQrdem  Vaadt  maaateaierea  woUea,  wie  wicr  Zoe 
denea  Tnser  gentiliches  Christliehes  ? ertraaen  geatelt  haben»  vaadt  sie 
begehren,  das  der  allmlchtig  ihre  dergteichea  Inlentioaen/  Terlaagea 
oder  StlilRongcn  seegnen,  Secandierea,  oder  prosperierea  solle. 

Vandt  wie  wier  rass  naa  dessea  aUess  Zoe  hOehst  vaadt  vor  ge- 
dachten vnseren  fireSutlieh  geliebten  herm  Briledem  vandt  vettern,  aaeh 
verwohnten  denen  nachkommenden  Regfierenden  landtsfitrsten,  dero 
iederZcit  anwesenden  Regiennin  eiiu  iii  hinlhaubtmau  an  der  Etsch.  wie 
iiit  weiii'^rcr  denen  erneuten  drey  i'ii  laücn,  vnndt  hiesigfen  Stattralli 
ganlz  Zueiierlässig:  versehen,  es  ihnen  auch  hiemit  bey  ihrem  ("liristli- 
chen  geMiessen,  aiit  ihr  letzte  hlnfnrf  vonn  dieser  weit,  wie  sie  das  vor 
golt  vnndt  seinem  strengen  gtrulil  werden  Zueuei*anl« orten  liabon, 
Trenisten  eufrigen  Fieises  ein  gebunden  vnndt  hinder  ms  verlassen 
haben  Wüllen,  Also  rnndt  hergegen  wunt-seiien  vnndt  begehren  wier, 
das  Gott  der  Allmachtig  vnndl  oerechte  vber  alle  die  .lenigen,  sie  Seyen 
aun  hohes  vaadt  niedem  standts,  geist-  oder  welUiebe,  aiemaadt  anss* 
gesdilossen,  so  diese  vnscr  stGlRaog  vaadt  wass  darianea  begriffen  aass- 
suefechten«  Zoe  uerbiadern,  Zae  mfladem»  oder  die  verordaeto  vnndt 
aagelegte  Zinssen  vand  Binkommea  vorsuehalten,  Zae  eattOben,*  Zoe 
scbmellern,  oder  anderatwohhln  Zue  nerwendea  ietto  oder  Zae- 
kfinfftigea  Zeitea  gedencken,  begehren,  sich  vaderstehea  odereiniche 
TItlicbbeit  darwieder  fümeBibea  wflrdea,  bie  Zeitlich,  vaadt  heraaeber 
au  seinem  Strengen  gericht ,  sein  göttliche  Räch ,  Zorn  vnndt  Straf  atiss- 
sehutten,  sie  Kainen  Theil  mit  seinen  auserwählten  haben,  noch  ihre 
Seelen  rast   vnndt   niehe   ünden,  sondern  alle  gemeine  guete  wcrck 
vudl  gebet»  der  ("liristenhcil  Ihnen  Zum  Ewigen  flueeh  gedeyeu  lassen. 

Züe  dessen  alless  Bekräftigung  haben  wier  nun  ^^epr^nwupftigc  StülT- 
tung  mit  vnserer  eignen  handtsehrieft  vnndt  anhangenden  Innsügel  be- 
statUgt  aufrichten,  dessen  drey  gleich  laufende  Exemplarin  verferli^-en, 
daruun  eines  Zue  der  alhiessiogcn  hof  Cantzlej,  alss  eines  ieden  Regie- 
renden laadtsfursten  banden,  dass  andere  bey  Alhiesiger Statt,  alss  Zoe 
baudeti  vnserer  verordneten  Bxeeutorea  Inns  gemein,  vaadt  das  dritte 
bey  alhiesiger  Pfarr,  alss  Zue  banden  rnsers  sabotzktseben  Caplans,  hin- 
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derlegen  \n\n\t  Znestellen  lassen.  Allcss  Christlich  vnndt  getreulich. 
Gesehen  m  Misiicr  Statt  Innspiug^g  ann  dem  Tag^  der  allerheulig^en 
Aposteln  Petri  vnndt  Pauli,  welcher  ist  sontag  der  Nein  vndt  Zwantzigst 
Monatss  Juny:  Nach  der  gnaden  Menschwerdung  vuscrs  lieben  hcrrn 
▼nndt  hSnlandts  Jessu  ChrisU  Im  Ein  Tausent  sechs«  hundert  rnndi 
vienehnden  Jahr. 

Ibiimiliaii« 

Nach  tinar  gMekiaU^D  Copi«  d«a  Oealicli^OrlMa-CaalniavahtT««  In  Wiao. 


Beilage  HL 

I  n  a  e  n  t  a  r  i  n  m. 

Wass  sich  iit  Weilandt  der  Hochfurstl.  durchl.  Maximilian!  Ertzhertio- 
gen  Zn  Österreich  ete.  hoch  Seeligster  gedcchtuuH.s ,  Verlassenschaffl  in 
der  alhieigen  Burckh  befunden,  m  anss  der  KOn.Afaytt.  Ferdinand!  ete. 
Gnedigstem  beuelch»  durch  mich  hannss  Balthasar  Von  Hoyss,  Fref- 
herrn  Tond  Ritter,  don  Maximilian  Berchtoldten,  Ales  Commissariofy 
io  Beiaam  beeder  Enh.  £rzh.  dblt.  dhlt.  ErUbertzogen  Alherti  Vnd 
CiroliADwesettdcii  hermAbgeordtneten  Alse  Engelberteo  TonNeilffof^ge» 
Adamen  Von  WolckhansteiD  Freyberm,  vod  Johann  Chriatoff  Hetigem 
Doetorn  den  12«  Vnd  13.  !•  Inatehendeo  Monats  Julij  inuentirt,  beschrie- 
ben md  Versetst  Worden,  a.  1619. 

Bittliobeii 

Ein  grosser  von  Perfmueter  eingelegter  Schreibtisch  mit  i6 
Schuehlädln,  so  :dlenacli  dem  Alphabet  bis.H  auf  literamR.  inclusiue  Zue 
sambt  dem  niittern  Cästl  numerirt  seindt. 

UtMm  A. 

Bilk  Schreibfaffl  mit  SUbera  besehlaehlea  so  vergull. 

Item  Zven  lederne  Fraateteiaehe  StOttd  derea  Aiats  vergulk. 

Mehr  Aia  SQberase  Palsamb  Baebssleia  Plaieh  genaebt 

Ilen  ein  Anden  Palsanb  BOcbsslein  stit  Behemiaeben  Croaaten  venetst. 

Item  ein  Silberner  Tergvlter  Piestm  KnopiT. 

Mebr  in  einem  hQUxenen  gstndl  allerley  eiagefaate  sebleebte  Kdelgeataio, 
•ambt  gnldeaea  Yndermarebea* 

17* 
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Um  fitt  ÜMiiiisw  TirgidUr  Coiap«i«  ia  Fora  «im  BO«b«lM. 
Um  da  KI«iD  Nttsia^  rtrgvllM  P«r«f««tif. 
Itcin  «ui  Sonn  Tbr  tob  HMfing ]to  YargOiL 
Malir  eiD  Silberne  Senn  Vhr. 

Ilem  2  Tftrckbisehe  Metfor  mit  Silbern  md  Vergölte»  beecbleebCen. 

Ilem  Ain  Sebneckb  ven  Perlnatter  dartaf  ein  Silberaee  Kiodl  etebet. 

Item  ia  «ioem  Rottea  Stid)  ein  Steia  von  Jaepn  danraf  die»  Oetorroidiieebo 

Petticbifil  geiehnitteo. 
Hehr  «k  SUberer  Ring  darauf  gesehriebea  lA  to  Dooiino  eperani. 
Mehr  ain  Nater  Zünglen  in  ^'olt  e  ingfasst. 
Mebr  ein  sblangletes  Krettstaindl  in  Silber  eingo^esi  rergnll. 
Item  ein  Lapis  Luzari  in  Silber  eingefaaat 
Mebr  ein  Klein  Silbern  gestüdl  darinn  ein  Vnbekantes  Puluer. 
Item  ein  Praiter  Alter  goldener  Ring  mit  Vndcrschiedtliohen  Buchtsabeo. 
Item  ein  Turggisch  gcliengl  mit  Rnhin.  Ttsrgges  Vnadt  Perl  rereetit. 
Item  ein  guido  nf?  Itössl  mit  !'  Iii:.mant  Versetzt. 
Item  Zween  Aggstein  mit  Conterfet. 
Item  ein  Klein  Ohnbrehensfl  mit  Vergiss  mein  nit. 
Itctn  einWpisstT  in  {,><U\i  eingefaster  Stein. 
Mehr  ein  grosser  Sill>uraer  Pfenning  VQgcfehr  von  Zehen  ThaJero. 
Item  Ilirer  bochfrsü.  dblt.  Maximiliani  Bildnus  ablanglet. 
Hehr  Ihrer  hoehfretL  dblt*  Roode  BUdtnui«  Vergult  mit  dem  Österreichischen 

Wappen.  • 
Item  eia  ZOha  Fein  Silber  Zum  Vermflatien  hei  2  lotb.« 

Ulera  1. 

Ein  grosser  Ablaugieter  jinreisclicr  Bezoar  in  goldt  leingffast  in  einem  Fulcral. 
Mehr  ein  Anderer  praeparierter  Stein  ron  Petzoar  vnnd  Contraherba  iq  der  grö»s 

einer  Geneeey. 
Mehr  ein  groiew  Vngefaater  erientelieeher  Petneor* 

Item  ein  fleeber  Ablengleter  Palliorter  Peeoar  in  goldt  eiagofiiat*  mit  dem  Ocler- 

reiebiechen  Wappen. 
Item  eia  modo  in  Goldt  ebgefaeto  welgeiierte  Cajieea  mit  allerley  blldem 

eo  Ton  Poete  Tond  Ambra. 
Item  In  einer  Rnndero  Roftea  geetadl  Kleine  Peaoer  eo  maiatee  (baitee  nit 

gerecbi 

ilem  in  ainem  Silbern  vergdtna  geetadl  orit  dioeea  fefamliboe  Aehmatie  Imp. 

Tur.  munns,  Rudolphe  II.  Imper.  quem  inuietissianm  nomlnenift. 
Widemmb  eia  ?ngefaster  Petoar  dereef  190  f.  stehet. 
Item  ein  gefaster  in  Goldt  ao  geaehnmlUt  P.  10  Tblr. 
Mebr  ein  OrientaUeober  greeeer  Peaear  in  ünem  gnldenen  Bfailkng. 
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f. 

jUndaidi  Sdientr  RMen  too  goldi»  mit  Vier  KMmii  Oitinttt«,  Man,  Vaod  «nMii 

Rubin. 

Mehr  22  Rosen  von  Catnfthe  Vob  Spaniaeber  Arbail  Id  goldt  tingwftMt* 
Item  11  Roten  Zor  Hudtschnur  von  Rott  Vnd  Weiss  Aebats  is  golt  «ingaAMt. 
Item  ein  ahlangleter  Medey  von  Rott  Vnd  Weiss  Achat«  in  goldt  eingefasst. 
Hebr  48  Guidone  Kballer  KnepflT  roo  Spannischer  Arheit  mit  Ambra  eingafelt* 
Item  162  güldene  vnnd  geschmeltcte  Khaller  KnöpfT  von  Spannischer  Arbeit, 
item  Ein  Turggisch  Messer  daaa  Heft  ve»  Isadni  die  ecbaidl  vea  §  oll  nilTiirfet 

vnd  Rubin  Pom  Versetzt. 
Item  ein  Turggischer  Bogen  Ring  von  Isadra,  Yereetat  mURttbindL 
Mehr  ein  Bo<^en  rin?  von  Schilt  Krotteo« 
llem  ein  Anderer  Bogen  rinj». 
Item  drey  vergulte  SehuHn  mit  Scbriflten. 
Ittin  oin  Pt<roar  In  einem  Gulden  Pilsen  Kr  itiin". 
Melir  ein  Kleinere  Pezoar  frUMcbfah«  im  uuhlenen  Knopf. 
Mehr  Zwei  gülden  Knöpft"  mit  l^aslur  vnnd  composition. 

Item  ein  Klein  güldenes  heßssl,  Vngefelir  Von  Sechss  Cronen,  darauf  satorArepo. 
Mehr  4  S(  iiw  artre  Aggst  iifm  Tafeln  darauf  güldene  Figuren. 
Item  ein  Aydächssl,  Ein  ächJang,  Vnnd  ein  Frosch,  Ain  heysehreckh  von  Silber 
gössen. 

Item  ein  Silbern  gossenes  Biidl.  darauf  Maxiuiilianus  primus  in  einer  schwartsen 
Capsen. 

Itea  in  efoem  Weissen  geHdl  güldene  Vndermarckhel. 

D. 

Ihrer  bochfiir<;tl.durchl.PetschierringTODgoUgescbmeltatind  in  Jaspis  gestochen 
ligt  im  Fuieral  mitlit.  C.  sit^'nirf. 

(Ist  Ihrer  Iiiirclih.  Zuogestelt  Worden.) 
llem  in  einem  Kleinen  Futcral  der  Hiltrr  Sf  Oorr^  von  '^'rlili. 
Item  in  EinPra  gestüdl  ein  Büchl  von  Ziip|u  n  in  ^olt  ei ii^'e laste  darinnen  reli- 

quien  Vnd  ein  Bildtnus  Vnssers  lieben  Heim  Am  Creuls. 
Mehr  in  einem'Rotten  gstadl  Alte  iu  Galdt  eiugefaste  Rossl. 
Mehr  in  einem  gstadl  der  Ritter  St.  Georg  Vergult  mit  Vier  Diamant  Vnd  bin 

Rubin. 

Item  in  einem  Schwartzen  l^abier  von  Eleiidt  Zähn  Vnnd  Elendt  geSder. 

Mehr  ein  Zaig  Vhrl  vun  Christallen  dass  geheüss  in  golt  eiogefiittf  Ober  ein 
Zaig  Vhrl  in  güldeuen  geheüss  mit  Staindl  Versetst,  f «n  f  mnlldetednr 
Arbeit,  darüber  ein  gantcz  Silhernee  Futeral  in  fnmn  «nee  Rnrit. 

Mehr  lÖ  Schlag  Vnd  Zaig  Vhrl. 

Itoa  nin  Hndel  Tfischlin  in  einem  groesen  Silben      Vergälten  fnleral. 
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Mehr  in  einem  Weissen  gttftttdl  t  gnldau  Pfaiflfoo  in  fornift  waat  Drtcbea  mit 

Riihin  Vnd  Schmarag  rersetxt. 
Item  ein  Stuekbl  von  einer  Elendt  Klaue  in  Silber  eingefast. 
Ifem  ein  VnbeKanler  Stain  in  einem  Papier  ein^ewickhelt. 
Item  ein  Stoekhl  von  Stahl  mit  Ihrer  hochfürstl.  durch! .  Gnaden  Pfenniog. 
Item  in  einem  gstadl  ein  güldener  Mmfi;  darinn  ein  Sonn  Vhr. 
Item  Ihrer  hoch (Tirsll.  dtircbl.  3  loaigel  in  Silber  Vnnd  der  Abdruekh  dauon  in  einer 

hüUzonen  Capsen. 

([NB.  Diese  InsijTel  seine!  I  In  <  i-  hoclifürstl.  durclil.  Ertztierlzogen    I.<»oi)oldo  auf 
Ihro  seihst  Gnedipsh  s  lH'<rehren  durch'die  Commisaarios  Zuegeslellt  v\  ordcn.) 
Mehr  ein  Äbtruekh  Ihrer  l  oohnirstl.  durchl.  Insigel  Von  Silber  aambt  der  Uiilitus. 
Item  ein  Schnuer  von  Colcedoni  Stein. 

Item  in  einem  Gotdt  stuekheneu  Ueütel  ein  Agnus  Üei  io  Ebenen  Holls  ein- 

gefasst. 
Item  ein  langer  Donnerstein. 

B. 

Ein  Bibenet  galieiUt  Z«  einem  Agnna  Dei  mit  Silber  genieret 
Item  ein  Musebel  ao  sieb  anfttiaet  mit  Satunteri»  ?nd  Vneeer  Itaben  Frawen 
bildtnuee. 

Item  ainga&ata  Corallen  mit  einem  Knittenstain. 

Nebr  in  einem  gaatftdl  die  Biidtnoss  de  Reaurreetiona  Christi  in  Bisen  ge- 
«cboitlen. 

Itam  ein  guldenor  Staflan  mit  Periao  Terselst  Zna  einem  Rniger  Biuehea. 

Itam  ein  Meer  Campnss  Verguldf. 

Item  ein  pnbr  Augen  glesser  in  einem  Silbern  Futeml, 

Mehr  in  einem  Pabier  doppbt  Stnindl. 

Item  ein  hellfeniieiner  Sillander. 

Hehr  ein  Tröcbl  von  weiss  KuplTer  darin  2  Kugeln  von  Cnicedonien,  2  Ci  istallen 
Vnd  1  laebnrda  in  goldt  eingefast.  Ein  Eisernes  Kotl  Plane  nngetofTen, 
In  einem  Pabier  Cranaü,  mehr  in  einem  Andern  Papierl  ganundt  Steinl, 
Item  in  einem  Pablerl  Zach  Zinckhen. 

Mehr  in  einem  Papierl  3  Törckhcssel,  Vnd  aber  in  einem  Papterl  scbmnmgde, 
dan  Widerumb  in  einem  Papierl  Amadas. 

Ucm  in  einem  Eigenen  1  l  üchei  etlicb  Rubin  Stoittl  Vnnd  2  Pfaifl  von  Rhinoeeros 
Horn  io  Goldt  eiogefasst. 

F. 

in  abiem  Pnbiar  Allerley  Silberne  KQrdifitrter  Pfenning. 
Mehr  32  Silbarne  Figuren  ^n  einem  Sehaehapiel. 
Item  ein  Pelt  ron  Ratten  Comllen. 
Mehr  ein  drejsebneidetea  Hasser. 
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In  einem  Papier  ellieh  haidtaisehe  nmnismaU. 

Itarn  in  eiaem  Fntaral  eia  Staekh  Ton  Aiahorn. 

Ilebr4  Tfircklifsebe  SUberae  PettMhaSL 

Ha«  ein  Klein  Pettsdbalil  ron  (^rnial  io  golt  eingefuL 

llen  ein  Silben  Terfvultaa  Credlsmit  geeandlatein  TerMlst. 

Item  aia  ScbreU»  TalTel  voa  8ehiferatein  ia  Zappen  mit  Giddeaen  elausura. 

Ilem  ein  Nater  Cron  ia  goldt  gefaat  mit  Dinmaat  nid  Cranalen  rerteUI. 

Hern  in  einem  See khel  Alte  Silberne  lieidlnitclie  nwnlamata. 

Habr  in  einem  geetedl  5  R<isen  mit  Perla  veraelit. 

Mabr  In  einem  Stmmeten  getttdl  rnnde  Chrietalien* 

Ilem  in  eiaem  Fnleral  ein  getebmeltster  Krebse  mit  einem  Vbrverckb. 

Item  ein  Compaee  vea  KupITer  eo  vergalt. 

Mebr  ein  Haft  laagletee  gesttdl  Voll  terra  sigillata. 

item  in  einem  Kleinea  weiaea  geetftdl  Kleine  Peioar  Vad  fragmeata. 

Mebr  in  einem  Sebwarlien  Futeral  ein  Silberner  Rtieeeebreibseug. 

I. 

Drey  contMfetin  vergnltem  gebefiae* 
Itam  t  Silberne  Tergttlte  geetrailllte  lliscbL 
Hebr  ein  Silberner  Tergalter  Lftffel. 
Itam  eia  Kleia  Sübera  geetidl. 

ham  eia  ganti  gfilden  geetldl  gescbmeltit  darinaea  terra  tigillata. 

Item  ia  eiaem  Papier  eia  grosie  Nater  Zungea. 

itam  aia  geatadl  voa  Eibeabolta  mit  Silber  Ziert  vnd  Tergult 

item  ein  Ret!  gettfidl  mit  liL  A,  sigairt  mit  pelermeni  Tnd  terra  «gillata. 

Mebr  eia  seUeebt  gemeinee  Slütal. 

item  ia  einer  Rottea  getadl  etlicb  Gambeen  Kvgela. 

I. 

Aia  TArggtacbea  Heeser  die  Klingen  Ten  Damaekia  Ynnd  die  »ehaidt  von  Zappen. 

Item  ein  TiBcbmAteer  dase  Hellt  r<m  Aggetein. 

Mebr  eia  Palir  Heseer  die  Helft  voa  Hellienbein. 

Item  aia  Silbers  Palaamb  Bfiebsai  Plaieh  gemaebt. 

Item  Silbern  geetedl  Val  mit  grüenen  Pulnar. 

Ilem  eia  SIfttal  fai  fonna  eine«  BSebelte. 

Itam  ein  Silberne  Tergnlte  Sebreibfedem. 

Item  eia  gatribaa  Yeeal  vua  Helfeabein.  daria  ein  Mebr  Cempast  Vnd  Viel  Bai- 
aambBaebael. 

Ilem  in  Vadereebiedtlicbett  Papierl  2  Mahnet. 

Mehr  ein  Pahr  Augeaapiegel  in  belffeabeinen  Fvlerel. 

Mebr  ia  etaem  gattdl  magaet  etein. 
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k. 

Ii  maemFutoral  12  Güldene  Ring  darunder  der  Fürnembtt  mit3  Diamant  versetzt 
It«m  ZwftM  Alt«  sehleehto  Stfittl. 
It«n  in  «in«ai  Papier  ein  Sluekh  von  Ambr». 
Item  fier  YndenekieddielM  Stoekh  HeMer  fn  ediMeiw 
Item  eiD  Goldene  Ketten  dabei  ein  Stnekh  deaeelbe«  gKebtera.  welebe  Ibm 
hoebfäritl.  dnrehl.  Hodieeeltger  gedeehinne  Zu  Insprug  Pflagea  Znlng*m. 
Item  in  einem  Papier  Vier  eebleehta  Reenria. 

Item  in  einem  Papier  ein  Pleeben  Vergölte  Sandt  Vfcr  mit  einem  Mnfnet. 

Mebr  b  Zwei  Papierin  t  Biaene  Halte  Kitten. 

Item  in  einem  Papierl  3  Silbern«  Wetter  CreÜti. 

Item  2  Güldene  gestldl  mit  Seblageilbl. 

Item  ein  MShr  Cenpnee  Vom  Meecing. 

Item  «in  Sebleael«  ren  Rineeeree  Horn. 

Jiebr  em  Kleinee  Geeebicl  ron  Rinoeero«  Horn  darin  Zwen  Adlerefein. 
Mebr  ein  blnw  anmmeter  PeOtel  mf(  »il«rt«j  gelt  rnd  Pfnnoing. 

l. 

Ein  Clainodi  von  üiamant  versetzt  mit  S  Federl,  4  Fori  Vnd  in  der  mitten  ein 
grossen  Rubin. 

Item  ein  VicrecLhcler  Hyaciiich  mit  Rubin  Vnnd  Diamant  empfangen,  vnnd  drey 

anhangenden  Perl. 

Hehr  ein  Cieinodi  Von  einem  grossen  Ruhin  Forn  mit  Sieben  Diauuuit  Vi>rsetzt' 
Mehr  ein  Kiaioodi  von  Goldt  mit  Diamaat  Versetzt,  durinnen  ein  Katgerbusch 

F«deni  gesleekbt  Werd«n  Ken. 
Mebr  ein  Alt  VMteriieb  Crditi  von  Goldt  mit  16  Rubin  Vnnd  Vier  DIamantl. 
In  einem  Klmnen  weiten  geetSdt  grosae  mnde  ZaU  Perl, 
Mebr  in  einem  Kleinen  gettadl  ein  Klein  Gulden  KeU  Vnd  Klein  Bert.  \ 
Item  in  einem  Papier  ein  Diamant  Credfal  Von  Goldt  gefkst. 
Item  ein  Sopbier  darinnen  Kaieere  Frideriei  Pettsehafft  gescbnitten  in 

Goldt  g«h«t 

Ost       And«m  P«tttebaffl«n  Vnd  Intigeln  Ibrer  Majtt  Znegestelt 

Vörden.) 

Mebr  ein  gefbttes  Tlfll  Ton  Cami«!  darinnen  Deeem  praeeepta  geaohrio- 1  »  s 
ben  an  «inom  Klainen  Gniden  KetI  carobt  emem  Pori.  )  »  ^ 

Mehr  ein  15jr#l  Von  Carniol.  (  %f 

Mebr  ein  groeeer  geibttor  Orientaliaeber  Robin. 

Item  Zeben  Stucbb  mit  Diamant  Vertetat  Znr  Spanniaebon  Hnotecbnurl  ^ 

gehörig. 

Mehr  ron  Acbata  Zwey  Klein«  g«ihet«  Ftoaebel. 

Item  ein  Vngefastea. 

Item  ein  Vierruches  Kleines  gelegtea  Ketl  T«n  Goldi  /  | 

Mohr  Kait«r«  Rudoiplu  fiildtnn«!  Von  Cam«  doeb  mwerfortigt 


S 
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Item  in  einem  Weissen  Runden  (^estadl  etlieh  güldene  xerbrochena  RotMQ,  dirun» 

der  Hill  uoiSstT  tiugülaüler  &<tpbier. 
Hehr  ein  gefaster  Smaragt  in  Goldl. 

Item  eiD  Klein  Kugel  am  HaUsZulragen  globu«  torrMtris  daran  ein  gross  Perl. 
Item  in  einem  grüeneo  gestadl  mit  lit  C  sigairt  ei«  grOM  Zaebünekb  L«tietl  in 

weiesera  sehmdt«s  wwvkli. 
Bin  Pogen  Ring  voa  Aehata. 
Vahr  win  gtfMtor  guMwitr  SpiMlriaf  . 
Mtlir  eis  fmMr  AltriittrifelMr  Gvldater  Risg. 
Item  Z  TurggiMh*  PattodmUI  in  Staia  g«Mlioitl«B. 

Umb  ein  gnum  gqldtMrRinf  mit  Zwm«  Diamtnt  VdwI  «ittam  RuVIb  Yerarlit. 
Mehr  in  «iBcn  Abbr«c]iaDca  Stoekli  golt  ain  waiaaer  Saphier* 

n. 

In  dieser  Sehuebladen  finden  sich  allerlcy  gross«  Ynd  Kleine  Silberne  VndThtilss 

vargulte  Ynd  ganti  güldene  Pfenning. 
Item  Abgiae  von  Aydtsclieln  Ynnd  Andern  Thfleren« 

II 

Am  Gaistliches  TaflJ  von  Kilioiicm  lloltx. 

Mehr  in  Vnder>>ehiedlllchea  Papierlu  Alleriey  gross  Ynd  Klein  geaehaittene 
•SUtn  Viind  Jaspis. 

0 

In  dieaem  Sc^upMftdl  ßnden  sich  in  4  Viidorschicdtlichon  \on  IhrorErzh.  durchl. 
Erfzhertzopt^n  [.eopoldo  Verpödtschicrten  Papierin  sif^net  Vnnd  Pettschafft. 

(Diese  Fottschiifltseind  t^'lL'iflituls  Andere  Ihr  fiirsll.  durclil.  Zue^esteldt Worden.) 

item  ein  Kleines  Von  (ioMt  ein^'Lliistes  Schreibtäffl  von  Amhra. 

Mehr  in  einem  Kulera!  ein  [:^n[i1eties  F{«'rtz  darauf  ein  Cron  mit  durebgetebos- 
aenem  Pfeil,  rerseUt  in  l  4  F'erln  Vnd  3  Rubin. 

Mebr  ein  Aitvätttirisches  Uaiuoüi  m  einem  Futerall  mit  15  Diamant  StainI  Ver- 
setzt 

P, 

Ain  GnMflMr  Picaei  Knofff  mit  ein  Diamant  Vntd  Tfirggtael  varaeliL 

mthr  eia  Rotte  g«atndl  mit  Gntln  Sti.  Pauli. 

Item  ein  Meaeer  mit  einem  Zappenen  aeiiaideB. 

Mehr  Zwtf  Ueise  Ret«  geatidl  mit  ReheoieilMii  Vnpolilerten.Cnimil«n. 

Q 

In  einem  Papiar  ein  Stuckh  Rotte  CoralL 

Item  t  Yerehr  Crefita  von  Perl. 

Melur  ein  Stflttl  mit  einem  Selireibaeag. 

Item  ein  Mlberner  rergulter  Ziemth  Znro  Raveinnant^. 

Meiv  Adnin  Tod  Bnn  fon  SUhtr  Vngefebr  fingere  laag. 

ttm  ein  MwaHi  Samete  Haeteehaeer  mit  güldenen  RaaenVndRabindl  Vcnetat. 
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Mdhr  «Ni  PidMunb  BOf hial  i«  •iftem  Obliogletca  Eyl»eoeD  gesUdl. 

Ittn  «a  Tfliggiteher  Doleb  die  sebudtToD  G«Mt  orit  RobiB  Tnid  Diimant  ver- 

Mtil,  so  BrlibertMg  Albertus  Ibrer  HoehMreU.  d«rebl.  Yanhrt  btL 
Mebr  ei«  Anderer  TArggiteber  Doldi  nit  Vergnlfer  eebeidt  wmA  qH  Bttbra  wd 

TirggM  rersetet 

Ittn  ein  groeeer  Ränder  Rtfgerbiiscb  in  Silber  eiegereieC  «dt  TIrggee  fud 
Bub»  venetiti 

Ilen  m  nieea  gestidl  ein  grMeer  in  Goidt  gefiMler  weieeer  Tebnsi. 

Mebr  in  einem  Fntertl  eingeeebnitten  QrielnlliniBe  Cretts  darrnf  Tneenrt  Herrn 

Bildtnue. 

Mebr  in  einem  Rotten  mit  Silber  eingetregen  PeOU  SIberae  find  nllerley  gnntn 

l^uldene  Ptenmwg. 
item  ein  Pater  noster  fon  Aggstein. 
Item  in  einem  Klein  gestadl  weiss  getrbniUen  Scbndre. 
Mebr  in  einem  Kleinen  POxl  aller  geanodtatein. 

B. 

Ist  dnM  miftnre  Cbtl  in  vorberoeltem  Sebreibtieeb  fnnd  befind!  eicb  dtrinnen ; 
In  «nem  Roten  Fueteml  ein  Peioar  mit  eenim  berbn  in  der  grise  eines  Stmnt- 
senef. 

iCem  ein  Klein  Scbing  Vbri  in  einem  Pnteral. 

Mebr  in  einem  Zerbrochenen  weissen  gestidl  etliehe  Tnseer  lieben  Prtven 

Bidler. 

Mebr  5  Crucifix  Harin  Haiithumber  Vnnd  in  einem  gestiimitiel  VnderscbiedlUeb  e 

Reliqnine  dnriber  die  Inuenl.tria  bpij^'elogt. 
Item  in  einer  grfienen  gestndl  ein  Corall  in  forme  eines  Wnbifiscb  Vnnd  Ziren 

Adlorstein. 

Mehr  (>iti  Uaiss  Kiit<>rrfl  mif  Liifiel.  Messer.  mdGattl,  vergiüt. 
Itpm  li'S  Vnderschii  (il Iii  [ji-  liosaria. 

Mebr  ein  l'aler  uosler  von  il  Acbata  mit  gülden  Yodermarchen  Vnnd  Calcedon 
Crefitzl. 

Ober  ein  Betten  von  gar  (j^rossen  Corallen  mil  t,'ulden  Tbrütten  fjofaast- 
Itemein  Rosarium  vun  Coralleu  Von    100  Stuekben  niil  Silbereu  Vod  Verguitea 
Vndermtrchen. 

Mehr  in  einem  Pepier  Vnderaehiedlliebe  SUbeme  rand  Tergnite  Bilder  Crofiti 
rnnd  Vndmareb  tn  die  Betten. 

Mebr  in  einem  mit  Bott  Atlsss  gellstertem  Fntereli  befindt  sieb  ein  gsats  gül- 
den Trinekbgescbirr  mit  einem  eingeftssten  Pesoar  mit  drey  birsdiCrents- 
lein  nid  8ti.  Sebnstlnni  PfeÜI. 

Ober  ein  gsnts  glate  CredentisdiaUen  fon  gedignem  Goldt  in  einem  FnternI 
mit  Ret  Sambet  Vnd  Adtlass  gefneterC. 

Item  ain  StSebbl  darin  ein  LSffel,  Messer  Vnd  Pieren  von  gediegenem  GeIdL 
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Mehr  ein  Kleines  GiSckhl  mit  »Uerley  schriffteii  vnd  figuris,  dan  vod  Silber  ein- 

geflocbteoe  PeüUcbeD. 
IttB  •!«  Boeb  in  Zappen  einbuadM  darinnM  •ll«rlty  Kflnsi 
Mebr  Vier  »af  Kupfer  gemahlene  Tafeln. 
Item  ein  bniUer  l^ereckhetvr  Probier  Stein. 

Item  in  einem  Ptbier  allerley  golden  mnd  Silberne  Kirehfärler  Zeiebea. 
Ober  io  tinero  Papier  Tnner  lieben  Frewen  Bildtnoee  ven  Perimntter. 
Item  in  einem  Gelben  Papier  ein  KembI  von  Sebilt  Kretten. 

in  einem  Sebwenen  Fnteral  se  ibr 
Hediftret.  dnrebl.  ledeneit  auf  den  Baiaen 
mitKefnrth  bat  eieh  befunden  wia  Voigt. 
In  der  Obern  Sebuebladen  Ain  Altare  pertatile  mit  Zoeaammengel^len  Taiela 
f  OD  Bibenem  Haiti  ron  Silb'er  geiiert  darinnen  Siduatorie  Vnd  Vnaaer  Fra- 
wen  BUdtnna  Von  nuniatitra. 
Mabr  Salalatie  Angeliea  anf  Helffenbein  geriaeen  Vnd  mit  Silbern  Vergnlten  lei- 
etan  erbSbt. 

Ilem  ein  Cmeilii  von  Silbern  Vnd  Vergdt  an!  einem  Fneaa. 
Mehr  4  Figuren  ron  Silber  vnd  Vergalt  Alsa  Sti.  Sebaetiani  auf  Ejbenem  Po- 
stimenten. 

Item  4  Silberne  Vnnd  Verguite  LeOchterl. 

Ober  in  .einem  Schwartzen  Innwendig  mit  Plawen  Samet  geflietertem  Fttteral 

6  Messinge  Instrumenta  so  vergüU. 
Mehr  ein  Schwartz  Sameles  Ruaa  PeOtl  darinnen  44  Franfzösisciie  Cronen. 
Die  Voder  Sebuebladen  ist  ein  gantzer  Eibener  Schreibliach  darinnen  befiodt 

sich  in  dem  Ersten  Obern  iSdl  Zur  linckhen  Handt: 
Ain  Äblangtctcs  Ilalss  Yhr!  so  die  Stundt,  Viertel  Stundt  Vnnd  Calender  aambt 

die  Zue-  vud  abnehmung  dess  Tags  weisen  tltnct. 
Mehr  Zwey  Andere  runde  Schlag  Ybrl  ao  verguit  daa  ein  Achteckbetea  Ver- 

gultes  Schlug  Vlirl. 

Item  so  beHndcit  sieh  in  vortu '^t mluetu  i  uterai  etUcb  Vnbezabite  Ausstüeg  von 

Vnderscliieii  II  toben  Handtwerckhern. 
Mehr  Jetziger  Kön.  Maytt.  Ferdinand!  SpbndHoss  Verschreihung  wegen  SOO 

Pferdt  60  auf  drey  Munal  bestelt  worden  saml)t  einer  Äbraitung. 
in  der  Andern  Sebuebladen  ein  Einfache  gülden  Kütten,  mit  glatten  f^liedern 

Vnnd  dess  Teötsehenmeisters  Proä«ischen  Creütz  so  Ibc  bocbfürstl.  durchl. 

Jeder  Zeit  auf  der  Haiss  gebraucht. 
Mehr  ein  M^thematiseh  ln!>truiaenl  mit  ciueni  halben  Zirckbel  sambt  einem 

Triangel  Vcrgult  Vnd  Andere  Instrumenta  mehr. 
Item  ein  langes  Linial  von  Messing  so  Verguit. 

In  dem  dritten  L&di  Ihrer  hoehlSretl.  dnreM.  beehaee.  gedeehtnne  Baiaa  PefitU 
den  aie  Jedeneit  bei  Ihnen  im  Wammet  getragen«  darinnen  100  Hnn« 
geriaebe  Dneatan  eiaca  SeUagts. 
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RM  v«D  Dimmt  varMtsi 
Mehr  eai  Petto»  tm  CMol  nit  eiM  goM«  Crvattl  Mei  elHeli« 

CoraliM. 
Itom  S  ift  Geldt  Tersetoto  DtinMit 
Dta  in  «bem  Papitrl  4  Crtiti  DaMto». 

I«  dem  TitHM  Udl  GoUt  ftwiebt  Vrad  «ttidM  hitmiMli  Vm  Bjm«. 

In  dem  FasflleA  Udl  tUerlef  MttheoMtiMfc«  InelniiiMiita  vta  MAMiif  m 

Vergalt 

In  dem  Sechsten  Lsdl  eil  Ileioea  Bildtl  von  EibeMM  flelti  dirinnea  Yneeer lie- 
ben Frawen  Bildtnuss  mit  dem  Kindtleia  Jesu. 

Ja  dem  ßiebenden  Sebaeblfidl  ein  Schreibzeflg  darinnen  Stripichseß,  Leichter 
med  Lampen,  trin  alles  Von  Silber  Tnod' Andere  Schreiberey  aotturfftea, 
darinnen ließfen  auch  drey  Hingt  einst  mit  5  DianuMt»  dtM  Ander  mit  eiDeea 
gespitzten  Diamant,  da<is  (tritt  ohne  Staiol« 

Item  auch  Zwey  Ketten  glieder. 

In  ainem  Rott  Sambeten  Trüebel 
hat  sicii  befunden  wie  volgt: 

In  einem  Futeral  ein  geschnitten  Chriatallioes  Uuodtglass,  dabei  ein  glatte  Sil- 
berne Scliale  SU  Verguldt. 

Item  Fuldeniet  Antiquitates. 

Itcm  Atlie  Minw  Gerardi  Kereatorie. 

Hetir  Bxereitium  qaetidiennm. 

Iten  Petri  Cenity  Beicht  rpnd  Genmiaaioa  Btehl. 

Item  Ordo  Diuini  offleO  reeitendi. 

Mebrfreiqitoerinm  Cetholieae  deuotiente. 

Item  lib.  Deetrin«  Buengeliet  de  meditetione  mortk. 

Mehr  eie  Kleinea  Bettbftehl  lllr  allerley  anligen  deae  Meaaehea. 

Item  ein  Kalieaiachce  ReebeobGcbL 

Hehr  Henrn  Landt  Commenthure  Aaeefmaekhen  eeel^^  gearBnliebe  faldena 

Ketten  Zu  sambf  dem  Creötr. 
Dan  Ihrer  bochfür&tl.  dfdt.  Ciag  Ketten  mit  dem  Prefieiaehen  Crtttts. 
Item  in  einem  irei«  ledern  Beutel  400  Daggalen. 

Item  in  einem  weisa  ledern  Peütl  5  Portugaleceer, Jeden  Zu  10  Oueatea  110  Ro* 

«inahl  108  Reinische  poltgaldn^n. 
Ol  l  r  m  <  iiii  m  weiss  Icdi'rneri  f'fütl  IZH  Ueiuische  goldt  gülden. 
Ittiiii  iiü  iiüche«  «ilbernes  KuiUel  inwendig  vprfTuU. 
Mehr  drey  Silberne  Vund  Inwendi;/  \>i  i;ulte  Ossig  Scbüaaeln. 
Klehr  ein  Silbern  Viereckhetes  FIüsl  I  I  mit  einem  Zftpfel  inwendig  Vergalt. 
Mehr  eia  Von  Silber  ifeprossencs  (üui  khl. 
Item  Zween  gaut^  vtrguite  Huibecher  mit  einem  Deckhel. 
Item  drey  gautz  Silberne»  vnnd  Inwendig  verguUe  Aliannf  adiOtel. 
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Uebr  Zwey  ganU  Silberoe  Barbier  Pöekbel  dabei  ein  SUbaroM  Sehieftdl 
ItMi  Zwey  Kleine  SQbwBt  PSekbd  mit  TtryvllM  Rtniftn. 
Melir  tte  MMmr  DryAiM  Von  Sttb«r. 
Item  Zwo  Silbern«  NaehttimpeD, 

Mehr  ein  IbMitab  tob  HSsalng  TerguMt  darinn  Allerley  iMtminenf«. 
Item  oin  Attrolebimn  vod  Silber  dtrtnf  der  CharffAreten  Weppee  m  eite« 
Fitemi. 

Item  eis  leefranent  Zu  ibtbeiloDg  der  Ybrrtdl  mit  eine«  belffeabeineii  belli. 

Item  eia  Alter  Siebeieeher  doppelter  Tbiler. 

Hebr  ein  Kldiivr  ZSbo  Von  Goldt  Vngefehr  Von  15  Dueafen. 

Item  Zwen  Silberne  Zahn  Vogefehr  Von  8  Loth. 

Aio  Appoteefhen  von  Nussbaumben  holte  in  aioem  Putfral  mit  Fürnehnien  Köst- 
lichen speeibus  mit  4  Seboebleden«  darin  ein  fieriehi  ligl.  Wie  dieeelben 

Sachen  Zugebrauchen. 
Mehr  pin  Klain  Cammer  Appoteckhl  Von  Indianischem  HoUz  VoB  fftmebmen 

CünjHfniutiiiiH  so  Ihr  hoohfilrstl.  dhlt.  im  H.MsPn  fji  hrainM. 
Mehr  ein  Kinn*  r  hfilt^pner  K-ller  mit  Sechs«  glössern  Flaschen ,  darioneo  Seif 

Vod  distilii'rt  Wasser. 
Mehr  ein  grosser»  r  [{aiss  Keller  Von  6  glSssem  Vr-ndt  einer  Zihnen  Flaschen, 

dabey  auch  m  Kiemen  glössern  distillert  Wasser  sicii  befunden. 

K»vh  dem  Original  Ata  DeuUcli>Ord«ii»-CenlraUrcbiTei  in  Wie». 

Beilage  IV. 

Inuentarinm. 

Vber  weiland  des  Hot'hwürdigsten  Durehhiiichtig'sli'nn  vnd  Hoch- 
gebornen  in  (iotl  Ab^eleibleii Fürsten  vnncl  Horms  llt-rrn  MaxiauHiiiii  l'rtz- 
hertzogen  Zuc  üsstereieh,  Hertzogen  Ziie  Burguudt  etc.  Administratoris  des« 
Hochmeisterfhumbs  in  Preiissen,  Mei?i(er.s  Tentsehen  ordenss  etc.  Hoch- 
lobseeligster  g-cdechtnuss  Zue  Insprug^h  m  der  fiirstliehen  Burckh 
vnnd  Vesten  befundene  VerlassenachalTt ,  So  in  gegenwertigfem  Beysein 
deren  Ton  Ihr  HochfursÜichcn  Durchlaucht  Ertzhertzogcn  Leopolden 
Zne  Össtereich  ete.  Hier  Zuc  geordneten  Herrn  Commissarien»  alss  Herrn 
Fortunaten  Freyberms»  Zne  Woickhenstein  Vnndt  Roteneckh,  Herrn 
Matibiassen  Barckhiehner  Zue  Tierburg  Vnndt  Vollandtseckh,  Vnd  Herrn 
Caspar  Bayern  ZueCaldif  ete.  AHe  der  Rdmisehen  Kays,  auch  Zue  Hun- 
garn  Vniidt  Bdheim  König!.  Maj.  Httebetemant  Ihrer  HoebfiiratI :  dorcU. 
Leoppldj ,  niDdt  Mitintereaairler  Brbhertaogeo  Zoe  Ösetereieh  reqiee» 
tine  Cammerer,  Oberdstereiehisehe  CaouDor  Viee-Priaid«iftl  vond  Re* 
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^iiiionU  Hiitli,  So  ihm  aiuli  von  w«'f*-«»n  Vniid  in  nahmcnii  l>Ulu'rt/.ugen 
AlbrecbU  viid  Carln  Zu«  üsstereicli  ete.  Hierzuc  dcpiiticrtrn  Vnd  angebo- 
ner  Herrn  gewaiüiabem  Heiru  Adamen  Freyherrns  Zue  Wolkhenstein 
Vndt  Trostbii  rg,  Vnd  Herrn  Hannss  Christoffen  Metzgers  beedor  Rech- 
ten Doctoris,  Vorhöchstgemelter  Frstl*  durchl.  Ertshertzog  Cariss  Zue 
dsslereicfa  elc.  respeetiueObristen  Caramerera  vnnd  Tentschordenas  Hoff- 
Cantilen  gleiehmeMigen  Beysein  ersehen  Vnndt  beiebriebenn  worden. 
Wie  Voigt 

EnÜiobea 

'  in  der  Qoardaroba  neohst  an  der  Trabanten  Stfiobenn  an^Claidangen 
▼nnd  Andern  sachen  wie  Voigt: 

Mänt«!  T&ad  Tnder  Sockh. 

Ain  Mantel  von  glatem  «ebwartaea  Sanunet  mit  «eiden Borten  prioibt,  Vnd  durch- 

auss  mit  Zobel  gefueterl. 
Ain  Schwartzcr  Gancbetzencr  Mantel  mit  «ebwartaen  Seidenen  tefaafiren  Vnnd 

sclilinj^en.  Vnnd  mit  Zobel  geluelort. 
Aier  ein  sebwartzer  Arbcioiu-r  Manteil  mit  seideoen  sehnfiren  vnnd  schlingen 

vnndt  mit  Felpa  gcföetert. 
Uehr  ein  schwartzer  Ganebetzener  Maninil  mit  doppel  dafet  gefönte,  viuidt 

mit  rincr  scliiuir  prftmbt. 
Mehr  ein  sohwarlzcr  Arheiener  Mantel  mit  Flü;^'c>I,  dit'sclbo  mit  sammet.  der 
M:iii<<  1  über  mit  Bcy  ijeßietert,  auch  mit  seideaoo  sclinüereo  Vnnd  scidiu- 

goii  piiimbt. 

Älelir  i'iti  feYclttriiuncr  'i  liit'ilKMK'r  l{o{i[en  Maiitl  mit  Sohamlot  ^'tluiiorl. 

M«r  »'in  Npuwtr  Het^iMiiuanlcl  von  growcm  gesprengtem  Tuecb  mitcim  daflfeteu 

Stricli,  vniHl  mit  «chnürcn  eingefast. 
Mer  oin  seliwartzer  Filtzmantel  mit  schwartzen  scbnücre»  Ynnd  schliogen 

l'rümbt,  biiib  mit  sehwurtzcm  glattem  Sammet  f»^efüetert. 
Mer  ein  schwartzer  Filtzmantel  mit  schwartzen  schnüren  vnnd  schlingen,  halb 

mit  »chwartzeiD  Doppcltafot  gcroetert. 
■ehr  ein  aebwarli  Thieriiener  Clag  Mantl. 
Ain  Wetaa  Baretcner  Ordenas  Mantel  mit  weiaaen  Felpa  gefuetert. 
(Dieser  Mantel  iat  mit  ihr  durehU  Hoehieel.  gediehtnaaa  in  den  Sarg  gelegt 

worden.) 

Hehr  ein  Langer  Ordenaa  Roekh  ren  weiMea  Panmwellen  Zeng«  auch  ein 

aehwarts  Tierheaer  Kappen  dann«. 
Ain  langer  «eister  Seidener  Barath  Ordenas  Mantel  TngeAetert 
Ain  f  eutaeher  Reulert  Muts  tambt  eim  Paar  Uandlaehueh  von  aehwartsen  En- 

gliaehen  Tneeh  mit  Seidenen  aehnderen  prftmbt  vnd  bereit  gefuetert 
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VngeriMhe  Claider. 

Aiu  Hot  Scliarlacher  Tbolmaim. 

Ain  Manthe  von  leyelbraunem  TuechmitgrüeaYDd  geblüemten  Atl«Mgefttet0rt. 
Ain  Manthe  van  dunckbel  grüea  Tuecb  mit  dibimaltein  Zeug  gefOvtortt 
Ain  Tolman  toü  w«ws  SAImmb  Stnekb. 

Ain  gelb  Aileseoer  Ypgeiiaeber  Roekb,  mit  Pftnnwolieii  abgeaefst,  YvuA  bwtn- 

dig  halb  mit  leibfarbem  DoppeldafTet  gefüctort 
Ain  faitlbrraner  .damtsebgeDerTürggUcharHoekh  mit  leiowat  gefBetert,  MmbI 

•inem  paar  Homo. 

Ain  MoMawiseher  rotb  Atlaaer  Rockh  mit  gfilden  Ploamwerekb«  mit  rotam  Dop- 
pel dalfet  golBolart 

AiD  Rot  doppeUalfetea  Rfickhol  mit  Patamen  Borton  goprimbt 

Aim  irbwarta  gtmotiertoo  Saimnetai  Vngorisebos  Rtekboi  mit  achwart»  8Hd«- 
non  Knöpfen,  vnnd  mit  weiMom  Barchot  gefttetert. 

Aio  »ehwarts  gemoaiertea  Sammetos  YngoriMbes  Bfiekhol  mit  fadongolte 
Knüpfbmi. 

Ain  Rotbo  «ebarlaebee  Yngertache«  Rfickboll  mitZobel  geflleteri 

Ain  gaaprangteo  Rdi^bol  mit  Lnx  gefQotert,  mit  aambt  den  Bri»len. 

Her  ein  tebwarti  Ttorhonoa  Vngeriecboe  RSckhl  mit  Hader  gefüetert  aambt 

Erblenn. 

Mebr  ein  echwartx  Tüches  Vogerische»  Röokhel  rngefuetort. 

Ain  f^ntz  fpyelbraun  Tüerbenes  Par  Hosen  aambt  einer  roth  daflften  Beinen. 

Aio  Praun  Atlcs  Hantuanisches  paar  Hosen  mit  Silber,  gelb^  roth  md  Prann 

Seiden  pluemwerckh,  vnndt  mit  Leinwat  i;erüetort. 
Aio  roih  Atless  Paar  Hosen,  Inwendig  mit  rotem  dalfet  gefttetert. 
Ain  Alter  schwartzer  VngerischtT  Rokh  Vn<jcfiio{ert. 

Zwcn  Janäsi'Iiiirt'n  Höokh  von  schlechtem  phiwen  'I'ueeli  mit  rotber  Leinwath 
geppfimbt«  darzue  gehören  Zwey  paar  Vogerische  Uoaenn  too  rothem 

Tuoch. 

Zweo  Cosajjgisclic  [{öekh,  der  Ain  von  trclbem,  der  Ander  von  rothem  schlech- 
tem Tuech,  seitidt  nur  Znm  miislcr  pcmaclit. 

Zwey  Ltiimmeti'  Muster  Zue  einem  Türggischcn  Rockh,  wie  es  die  Yürggen 
Brauchen,  wan  der  Kayser  spatzieren  n  itli. 

Ain  Musster,  wie  es  die  Türgjtjiscbe  LaggeytMi  hraurhen. 

Ain  Musster  von  einer  Äscher  färben  Leiir-roelh. 

Mehr  Sechs  Türggische  Pündt. 

Mehr  Zween  JunitschSren  Hüet,  sambt  den  Silbern  vnndt  vcrgulten  Pleeh  mit 

steinen  Yersetct,  darein  Sie  die  feder  oiMkhenn. 
Hdir  tween  Rote :  vndt  nin  Techmnginn  HQtl. 
Yier  Türggiscbe  Heublenf  darunder  eine  mit  Filet. 
Mabr  ainee  von  ecbarlaeh  Hiretecbeil. 

Mebr  ein  grion  Tbierohene  Kappeon  vber  ain  Tflrggiaeben  Pnndt  gehörig. 
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M(>r  Zwey  Haretscheidl  ron  ferelbniuii  Atlss  HU  einpm  roten  Sammetea  Gaden 

vnder  der  stannhattbea  Zugebrauchen. 
Her  derglaie&M  HMtnUndd  Tmdt  Girtell  al>«r  Mbleehtor. 
Ain  lang  roth  8«ld«iie  g«sCrid(hte  PAMmid. 

Aio  rttth  Saiden«  gflrtol  ron  GolC  fnndi  Silber,  mnd  von  faden  gentthtan 
KndpITen. 

Item  dari^eiehen  grflen  Seidene  gflrtel. 

Ain  Cordarlaehe  Peolacliettn  mit  goldt  Seiden  geatileklil 

Zwej  patr  gelb  Tngerieebe  BtieHel  in  deren  einen  drejr  pnr  KMn«  Yngerieehe 

Spora  ligen»  eo  man  an  dieeelbe  aebrnnffen  fbnet. 
Her  dergleieben  Zwey  paar  gelbe  Ti^riaebe  StleUbl  mit  TergnlCon  Sporn»  dnaa 

ein  mit  aebaAieter  gel&etpri. 
Mer  deigleieben  ein  aehwarta  paar  Oardomirieebe  SMel  mitt  mnden  apern, 

mit  Hasenfuefer  geltteCert. 
Hehr  Tier  Paar  Zflaehmn. 
Hehr  drey  Paar  Papotaehen. 
Mehr  ein  Paar  Roth  Tfirggisehe  Sehaeeb. 

Ain  dunckhel^en  diechea  Yngeriiehee  RShhel  mit  Aschenfarben  Seidenen 
schlingen  Todt  mit  aebnfiaren  eingefnal»  ohneEiltol,  Vnnd  mit  Pejet  ge- 

ffletert 

Hflet,  Barreth  TJind  Hanben. 
Ain  sehwartzen  Filtzbuet  mit  schwartt  vnndl  weissen  fadem*  die  eehnner  Vnnd 

der  buet  mit  einem  güldenen  Porti  eingefasst 
Hehr  ftrey  schwartxe  Filtshnet  ohne  aehnAer,  die  Hftet  mit  gnidenen  PArtI 

p  i  n  f  f  a  s  f . 

Mer  Zwen  schwartze  Hegenhuct  mit  sfhwtirt^pn  irhnnf  rpn. 

>I»T  <lri'y  schwartzo  FÜttlmet  ohne  schnii'  r  vimd  oliii_,'(  fijF>lfrt. 

iMi'lir  drey  Klainc  il  i<  Ii  mif  khr!)u  t  n  schlair  Vberzogen,  Zu«  der  Clag  gehörig. 

Ain  solnvarfz  rauolies  Seidenes  Hut'tel. 

Ain  «t  iiwartzer  Kegenhuet  mit  einer  schlechten  schauer. 

Drey  Parreth  mit  weis«  vndt  schwartten  federn. 

Aio  Pwn-eth  iinL  einer  schwaftxen  federn. 

Fünfl  Alle  Barrethohne  schnOer  Vnndl  federn. 

Bin  Sammele  Hauben  mit  schwarttem  lux  gefüetert. 

Mer  Zwey  .schwartz  Töchene  Hanhen  mit  Zobel  gefieterU 

Ain  Heubl  mit  groh  gesprengtem  Toech  Vogefttetert. 

Zvey  aehwarta  aehlecbte  vngefteterte  HenUin. 

Zwen  grflene  Tafht  Tber  die  Hnet  Zudeekben. 

Her  Zwo  liderne  Peleiaen  mit  Sammet  primbi,  Zne  Ihrer  flechAMtl.  dafeU. 
Regenmantel  gehörig. 

Her  Zwen  Huetp  einer  ron  gülden  atnekh»  der  ander  Ten  SMbeni  ainekh  mit  gol- 
denen aebniren  Tber  Tnndt  Tber  TerprimbI,  enmbt  dergleieben  nebnieff«. 
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Her  ato        Cap«!  mit  tedar  TMegaB. 

iUa  Porto  Mantel  mit  aehwartMD  flanataa  »triehan. 

Mm  lideraa  Port»  Pterretb. 

Voigt  BaaohM  Fnetterwerokh. 

Erstlich  tuiitV  Zoner  Zübi,  Zir  40  stuckb. 

Mer  Hit  ('inem  l-Uhchen  32  Zobel. 

Mer  Drey  A'iDschichtigi-r  Zübell. 

Mer  Drey  stOekhal  All  Hädere«  fueter. 

HarZwey  «tAekhl  fbter  Von  aebwartaani  An. 

Aiii  Othar  haut. 

Mahr  oId  dodkhan  Von  aehwartser  WollTshaal. 
Nor  Zwo  Vnoararbaite  Wolflaheut 
Mar  Nenn  anasganrbatta  Ltnhant. 

Mahr  dray  Tfiger  heat^  die  Ain  mit  roten  Allaaai  die  Ander  mit  rothw  Leinwalb, 

die  dritt  mit  plawer  Lainwat  gaffleturt. 
Mer  Tier  Rothe  Zotete  TArggiselie  »chalfall. 

Mehr  6  rauhe  Aussgearbeite  Rechsheutt. 
Mer  ein  plawes  Zotctps  TürggiaclirB  aehaffell. 
Mer  Zwo  schwartze  Bernlieut. 
Mer  Zwo  Aussgearbeitc  rauhe  iJaxhnut. 
Mer  hondert  Kiaiae  weisse  rauche  lambfell. 

Beypetieriett. 

Bnflldinn  ZwQlff  groaae  etnalh  Riderlindiadia  Dappettereyen  dnranf  die  12 
Menath. 

Mehr  Zehen  atueUk  dappetaereyen»  nnt  goH  abgetra^*  darmf  die  Hietofj 
Von  Ziklopea. 

Mer  ein  grosses  atackh  dappetterey«  darauf  ein  schiiTardt. 

Mehr  Sstuckh  Nideriend.  dapetsereyen,  darauf  die  historj  von  Abraham  Vand  Isaae^ 

Mm  Zwölff  stuckb  gros«  Vnd  Kluin  Von  ^'rien  Vnd  rotli  gemosiertem  Sanmet» 

mit  einem  pi'rldpnpn  Boficn  in  die  Cap«<l  ^ehori-i^. 
Mehr  8  stuckb  <lai)rt7or*>yen  von  Praun  Tnudt  gelbem  Procodel»  mit  fnyelbraua 

dama.^clif?ei>  stiiihen. 
Mar  12  stiit  Lili  gli-iclier  irrüss  d:tj)[)i'(zerpyen  Von  Atlasseu  Zeug,  gelb,  roth, 

weiss,  vnil  f<;rir  ii  ^'oLlüeinbien,  aucb  mit  roth  weiss geblüemtea  strichen,  mit 

roter  Leinwath  gefüetert. 
Mer  8  stuckli  von  Seiden  Procodel,  rulU  vimdt  gelb,  mit  plaweo  Vnnd  gelban 

alriehao» 

Mehr  7  alnakh  dappetzoreycn  reo  weissen  dtffiait  mnd  Von  Alierley  Vögeln  fnd 

TUem»  Tnd  mit  rotem  Oaffet  gefttetert. 
Ain  Von  Goldt  gestiekjiter  Pildigin. 

Mer  ein  ftielbraun  von  golt  atuekheaen  Pildftgia«  mit  aambt  dem  Bnaakiktheil 
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■it  ll»y«nHr«iiö  TDd  guldenan  franMii  nit  wtiMeni  Bmlitt  geflfeteii. 
M«r  Zir«7  atodh  NfimlMiif.  Srag,  dm  tin  tebwaiit  rad  Wdtt,  dwt  ündar 
Vciit  Vnod  rolh  Zm  deppteh  oder  dappMtrejr  ZsgabnittchM. 

Vetb,  Petetatt,  Debbioh,  Deokheii,  Fftrhtng  wnni  i^Tffltithnn, 

Erstlich  eia  AitsehwarlECs  ijoppeldaffetes  Petlizeug  sairibt  Himmel,  fürhang^, 
ain  dcckh  vnrtdl  die  Vier  Eckii  rnden  lierumb  cia  Vnilihan^,  welches  Zue 
Ihr  Hochfrstl.  Orchl.  grossen  Pethstatt  Ver;iiiiler(  ist  worden. 

Ain  roth  Atlcss  Petth  mit  golt  g-estik]it  der  HimiDCl,  dass  iiaubt  niclUistuckii  vuo 
rüthciu  danifticli^',  auch  dti-  Viubiiang  vndea  lierumb. 

Ain  Peth  der  Himmel,  Vier  Fürheng  Von  Rotlicm  damasclig,  auch  Vier  Klaiae 
Ffirhäng,  der  Vmbhang  rndcn  herumb  Von  rothem  goldtstodth,  auch  aitt 
d«ekliaB  mit  halb  danaiehg  rod  goldtoliMAh  Mnlit  der  Patttett. 

Aid  sehirailsar  SaMd,  so  nan  «veh  Zue  ainain  Balh  brancheB  Ka«,  aanbt  Elia- 
aan,  farhSng  vod  dergleiebaD  Zogibdrigen  aaehaa,  «o  Hortaof  Ferdioandt 
b  Baytn  ?ar«hrt 

Mar  «in  acbdna  ««iaaa  Splaiaeha  Abgaaita  daekban. 

AiD  Rata  doppalUffeta  daekkaaa* 

Aia  laibliurba  mH  Btav  daflai  abgeaKta  daekbea. 

Abarnilaa  ein  Alto  AaebarMa  abgantta  daebba«. 

Zwo  BagliMlia  daakbana. 

Aia  daaakbrata  daekban  wie  ein  Kotseno. 

Ain  schwarts  Sammatar  leibttael  mit  gfildenen  franseon. 

Ain  discb  deppich,  dass  Mitterthail  von  Rotem  Samraet,  darauf  roo  Silber 
Vnnd  golt  gestickhte  Vögel,  aaeaan  baniaib  aiil  gOldoMa  fnuuaa  aiagodMt 

mit  grien  daffet  peffletert. 
Her  ein  langer  Vod  silierlcv  färben  Per.«i  inst  tH  n  Sammcten  diachüep|»ieh  mit 

grienen  fransen  vnd  schwarteer  Leiüwath  L,'t  f netert. 
Mehr  Zwen  lange  dass  Mitcrlheil  Von   aili  :U  \    i.irhon  Persianisch 

Seiden  Zeug  aussen  lif^rumb  mit  rotem  Sanimel  eingeiast:  raii  goldl:  rnudt 

Seidenen  franaseno  Vnd  mit  rolem  Parcbet  gefueterU 
Zwen  grosse  Türggische  deppich  von  allerley  färben. 
Mehr  ein  langer  Persianiacher  deppieh. 
Mar  aia  Türggisebnr  rot  baderfo  deppieh  Vbar  aia  RaadtaCBl. 
Ain  Polster  Ziaehen  ran  Silber  nd  gfildaaeaa  atoekb  mit  griaoe»  Daaasebt 

gefüelMt* 

Her  eia  Kllaa  auf  dar  Ain  selten  mit  rotem  aammet,  die  Ander  van  Paniani- 

aebam  geferbCen  seiden  Zeug. 
Hehr  Nenn  Kleine  diacbdeppich  Ton  Ratam  Sammat  mit  gAManen  fransen, 

darnndar  Vier  Alte^  einer  ohne  franaan. 
Am  Thwmieraeburta  Von  fiilbcra  Vnnd  mit  güdanan  Paaaaman  Partaa. 
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Hahr  ein  Spanoischo  Kappenn. 

Ain  Kfirres  RSckliei  Von  einer  sctiwHrtzen  MdrbuadUluult,  mit  dem  ürden&s 

Crculz  von  gültieneii  äehnürea  prütübi. 
Zwen  SchQrU  von  Eilandtabeuth. 
Au  LeiMMT  W^aaer  achurtt. 
Ate  Pur  Alto  Vergalta  Regnift 

ftabas  PiImm  TdA  Mukrt  tCiickk  «ha  Arab  gthtrfg,  wM  mtm  mit  das  B»> 

gliachtn  Pogaa  will  aehiesaan,  aambt  Z««j  Par  ItoodtodiMeb. 
All  mAmmtt»  PaltaMV  Zapter,  abaa  Vaadt  Vadan  arfC  atob  Taraatat. 
iUa  Vagaitila  gfiiaaaiaaaa,  Vaadt  Aiaa  gaüai 

Z«a  PaallMn  min  rtton  Sirnwat,  vad  gOUaMaPaaaaatflaa»  aamM  ratii  aaMa- 

aaa  adiaöfaa« 
Ab  aahwarla  Paiaaa  Poaatliara. 
Zwaj  Spiaaafirlaa  voa  Plaahbala. 
Aia  Jlfarhora  hIC  ataar  griaaaa  Sranaataa  Biadaa. 
■abr  aia  Jfgai^ia  »ü  aia  «iadC  airfakb. 
äSm  Zerbrochener  Miraabaafgaa. 
Zwen  Tdrggisebe  Pdgen. 

Aja  fraatadsisebes  Rohr  mit  einem  bfllUenen  schafft,  vnadt  mit  Bain  eingelegt. 
Aia  frantsöslsche  Püxen  mit  Z  Rohm,  der  Schafft  mit  Perlmuter  eingalef^t. 
Mer  ein  acbwarts  TflrKgiaebar  atab  too  Eben  Holls,  rnnd  mit  t  Phwaa  alaiaaa* 

Ein  Höltzener  ataab  mit  bain  eingelegt  vnndt  mit  plawen  ateinlea. 

Ain  achwart«  TOrggiach  Regiment  mit  eim  Rothen  Seidenen  tchnörl. 

Ain  Türggiseher  Pogen  sambt  einem  rnien  ledern  Köcharout  Pfailai^  Oarbay 

auch  ein  Sackli  von  sc hw.-^rtiam  Letter  nit  pfailan. 
Ain  sohwarlr  Engliöt-  Iier  {»offen. 
Orey  pdgen  von  Prnua  fcbenhoUz. 
Zwen  achwartze  Saiiiinete  Köcher  mit  i'teilenn. 
Ain  Spannischer  Stachel  mit  seiner  Zusrehdrting. 
Mer  ein  roth  Sammete  vi>n  Golttt  gepiuemble  S.ibel  daschenn. 
Mer  ein  faielbraun  1  üch«  ne  Sfibel  dSacheo  mit  pluembwerckb. 
Ain  roth  schariache  SSbel  deäscheo. 
Mer  Von  grflea  Taaeh  ein  SäbeldftaeJiana. 
Mar  aia  Alto  gtidaaa  Gaaehling. 

Bibal  fBdlatlMb. 

Bratfieben  afa  Blllaab  ta  aiawr  Zappea  aebaidaa  aiit  Vargalton  aiaaa  Ba- 
aablagaa. 

Mar  Vier  Pliiaab  ia  Zippaa  aabaidaa  aSt  faiigalteai  BaaabÜf  raad  Baidaa 

vaadt  gtrdeaa  aiH  plawaoi  Tiieab  Ybar  die  aabaidaa. 
Itor  Maff  Stoabar  ia  Zippaaaebaidaa  adt  TargaKan  Baaablig,  BaMaaaa  G«r- 

tola»  vad  Praua  Taaeh  Vliar  dia  aabaidaa. 
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Mer  Zwen  MUH  Ton  2ipp«iMh«idco,  mk  Silber  VsDd  V«rgvltM  BeMhlSgen 

Her  raaflr  Sibel  mit  Zäppeo  aeheidM«,  Tand  mit  SUbar  Vaftd  VaryidtM  BMehtl- 
geo  »ambt  Ibraii  gQrtela. 

Aitt  Ctrdibitschmit  eiaaoi  Sübern  befll  vnad  SeideDM  sohafleren. 

AiDTOrggiaebao  Sibal  obna  aabeideo,  daaa  bafft  mit  Vai^lten  Silbar  baaddagan. 

Mar  aiii  Kortsar  Pallf  aeh  in  aiikar  Zappattiebaidan  iiit  aahwariiaai  aiaaa  Ba«» 
achlageo  aanbl  dar  gilrtaL 

Mar  ein  Klaioar  Baliaab  Ii  aiaar  Z«ppaiiiiaabeidaB,  aambl  d«r  gOrtal  Von  Sat- 
dan Tand  Tergattam  Silber  Bawbiagami. 

Mar  Zwo  vagafbaaU  Sibal  Kliagaa. 

Mer  aiB  SIbal  Klmgan  in  ainar  Zeppenaehaidao  obna  Crants  fini  ainam  Vargnl- 
tan  ortband  (. 

Zway  Knimpe  Vngefusste  Tiii  |.'f,'isohe  Messer  Kiiogpn. 
Mer  ein  Kartz  Türg^isch  |,'pät7t»^s  Messer  in  einer  Aisen  scheiden. 
Ain  braite  Türggische  Uackben  Oben  Vnad  Vadan  mit  gawiiaden  Vargnlteni 
Silber  beschlagen. 

Ain  Stecher  mit  einer  jj;inl/.  Silbern  Vnnrft  Vorgulteti  sehaiilt.  so  wol  auch 
Creutz  vnndt  Knopff,  alle«  mit  Türggiscbau  Granat  vod  aadern  seblecblcn 

steinlein  Versi-bt. 

Ain  U'di^'N  Tüfijgisfh  ^^  llu  t  \  n mi  Vorjjultes  wehr  (JreuU  olme  knopIT* 
Mi^i  (  in  Ihissarisclie  Haeklicu  imt  tfjintz  Silber  Vnnd  Vercfulfem  stiel. 
Mer  ein  hraidt  i  iirckhische  Urtrkhrn  nii(  eim  Verbtoiiiten  UuiUcnen  stieL 
Mer  6  braile  Türekhische  liacKbcn  tini  liüUsenen  stielen.! 

Zwey  Türckliische  häckl  mit  hültzenen  stielen  oben  Voiid  Vuilen  mit  Öilber 
beitchlagen. 

Mer  ein  Türckhisch  HScid  mit  einem  schwartten  stiel  oben  Vod  Ynden  mit 

Verguitem  Silber  beschlagenn. 
Mar  ein  TscbSggan  mit  Zcppenstiel,  uban  Vnd  Vndaik  mit  Vergultan  Silbar 

baaeblagan  Vnd^dar  atial  mit  gawtmdanam  Silbar  ?nd  Vargultaa  Baaalan. 
Mar  i%  Kolban  Ynd  Paalaan,  danmdar    ao  Zvm  tbail  ohna  aiiat,  mit  Silbar 

baachlagan. 

Ain  gaots  Silbarar  Vai^ltar  Pnaiaan  .dar  KnopIT  mit  TdrggiieboB  Granitlan 

Taraatit» 
Mer  dray  Biaena  Strdthammar. 

Caaunarvttbra,  Oftrtl  Tund  Gebiag. 

Bratllah  ein  Cnnmar  Sebarftrt  mit  einam  Vargultan  Moaebal  Craula ,  mit  einer 
teitem  aebaidan. 

Ain  Rappier  mit  einem  Vcrgaltan  Muasehal  Granit  vond  sebwarts  Sammaten 
scheiden  sambt  aiaem  schwarti  Sammatan  gürtal  Tnnd  gebang  mit  vargul- 
tan acbnOaran  geatiabbt 
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Aiu  Vergalt»  R«ppi«r  mit  vertilb^rtoo  SpiegIeD,  mll  einer  Seoinetoa  eeheideo, 
•embi  ein»  sclivarts  eanimeteD  gehenekh  vnnd  giiie)  mit  gülden  aclwaerl. 

Ali  Sidcber  ein  Vergqlt  Miuehel  Creatt  in  einer  loderen  acbciden. 

Her  ein  Cerdileeefa  mit  einem  Yenrnlten  Creuts  Vnnd  einer  iSderen  tohtiden. 

Ain  Altnitteritcbe  rertilberte  Wsbr  die  Kßnffen  mit  einem  Raggen. 

Mebr  ein  breite  wAbr  vnd  dollieh  mit  vergnltem  Crenti  vnd  Mem  KnepIT  derenff 
mit  einer  Sammcten  schcidcMi. 

Ain  gist  vcrgult  Cardalätsch  mit  einei  lr<^>rn  tobaiden* 

Ain  Krumpc  Wöhr  mit  einem  hültxem  hötTt. 

Ain  Wöhr  inif  f'^ncm  <«chlerhten  Versilberten  Crcutc  vnd  lederen  scheiden. 

Ain  R^ppior  mit  einem  glat  schwarUen  Crenls  vod  iedarn  aeheidee,  sembi  der- 
<•! -iphpn  t't'lH'rikfi  vnnA  {(«rfel. 

Aiit  KuppuT  vntiil  (iollicli  mit  finein  glüt  «chwartzca  Creutz  vnd  lederin  schei- 
den, sambt  einem  leileri^n  gphenkh  vnd  ^urtel. 

Ain  Happier  mit  einem  Acbwartzeo  Creutz  ist  ein  geflambte  Klingen  mit  einer 
lederin  sehaiden. 

Ain  Verjrults  gewundenes  Creutx  lund  KnopITZuc  einer  Wöhr. 

Ain  Stflrher  in  einer  Zfippen  aebeiden  ebne  Crevle  vnnd  Knopfll 

Her  fiinffRappier  Klingen  vnnd  Seche  CerdalKtaeb. 

Aio  Tergnttea  Rapier  mit  Ognren  vnd  jnit  einer  Sammeten  aebeiden  mnd  gtirtei» 

«neb  gebeng,  so  Ibr  fratl.  Dnrehl.  tiglieh  gebmacbt 
Ain  vei^ulter  Stoeberin  einer  ledern  aebeiden. 

Ain  Knrti  Prtxel  mit  eim  Vergalten  Creatt  fnndt  in  ninw  Sameten  eebeiden 
Vnnd  gftrti. 

Drey  Kartie  Hanas  W6br,  die  Ain  mit  ain  Silbern  Crenti  vnnd  ledeiren  aebeiden. 
Her  drey  sohvrnrlze  Itnppier  mit  glatten  Crents  mit  ledern  eebeiden  eambt 

gehSng  Vnd  gürtf'In. 
Ain  praitp  Klingen  ohne  Creutz  vnnd  Knopffio  einer  ledern  seheiden. 

Mer  ein  «ehwintr  Wöhr  Creutz. 

Ain  srfiwnriz  {glattes  Creutz  vnd  Koopff. 

Ain  A\ii'H  i:t^hvu<r  vndtgürtcl. 

Ain  scliwarlz  iideroer  Riem  wie  ein  gürtel  mit  Vergulten  Hinggen. 
Ain  T:.fel  Vhr. 

Zwo  };li'ii-he  sehwartz  Saiumcte  gehenckh  vondt  gürtel  mit  gulileuen  schnüeri. 

die  ileschlS<r  die  Musschel  Verfriilt. 
Mer  ein  Alt  scLwarlz  Samiucles  gt-hcuck,h  vnd  gürtel  sambt  vergultem  Beseblag, 
Her  ein  acbwarti  Hderes  gcbenekh  mit  Z  gürteln  vnnd  Vergultem  beaehlag. 
Her  drejr  aebwarti  lideme  gebüng  mit  beaehligen  Vnnd  2  gürteinn. 

n^gla^  IMl  vnnd  Seng. 
Bratlieh  ein  retb  Snmmeter  Tfirggischer  Satl  mit  Vergnltem  Silber  beaehlagenn, 
Vnd  mitTdrggia  granaten  vnnd  hisabfda  Vereettt»  dnmie  aneh  ein  Zeng 
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alM  litiibtotMt»  Maidtaiaiekli,  slaagta,  Zicgil,  vBdfÜqiiag»  tnehbindtr 
Kmi^  «Um  wi«  dig^nelt  mit  8ilb«r  betelligeD  Vnid  dw^wcheo  sMb 

Her  •in  Mik  SwMMtor  Sttlal  ■»  Vergdten  Süb«r  WMUagw,  Yind  BitKbri» 
aolitM  binden  Vnnd  Vom  Versetzt,  darzue  eio  »olcber  ZMg  tod  rotbem 
MfflSiet,  als«  baubUtiedt,  fürpOe^.  Halssbandt  rnodt  Stangen,  Zieg«!  Voo 
rotem  l«der,  a]les  dergleicben  mit  obgemelteo  steinen  Versetzt. 

Her  ein  Türp^gflscher  Satfel  von  Weiss  vnndt  scbwartz  sebeggetern  Sammet  mit 
Tcrgultem  Sübrr  heschlapen,  darin  ein  halb  Terffulles  Vnnd  Silberes  paar 
RSgreifT,  darzuo  rin  plaw  Seiden  Zcu^^.  alss  baubtstiedt,  Stangen.  Züegel, 
förpfieg.  mnd  biritier  Khraidt,  sowol  auch  eio  Nasabandt  mit  Moiiaeliein«  so 
slles  mit  Vergultein  Silber  bescLlagenn. 

Her  ein  rotb  Sammeter  Tür^'^^iscber  Sattel  mit  verfi^altera  Silber  beacblageo, 
aucb  mit  gantz  Silbertn  Vergalten Stagraiffen,  darzuc  ein  Seiden  gewflrckb* 
tarZMg,  aisa  haubUtiedt,  atangeD,Zaegel,Nassbandt,  furpüeg  vnndt  hindar 
Emidt,  ••  alias  nit  Btoitchw  demnlM  nmd  doplatea  V«n«lst 

Htr  ein  TOrggitelwn  Sntld  von  feydlmmn  Tueeb  ait  «iMm  roth  AUeaaM 
SitSt  danue  uash  «n  TQrggiaeliMi  Kevg  Von  Seiden  Ynndt  goit  gevttrekhlt 
TendC  mit  Vergnitem  Silber  beeeUagenn,  «lae  baubtstiedt,  tiangenn»  ZAegel» 
ftrpAeeUi  vnndt  bindar  Kraidi  vnd  mit  Taiynltem  MondtetueUi  alias  mit 
Tttrkhae  ▼ersetii 

Herein  Tirekblaeben  Sattel  mit  einem  rotb  Sammeton  Sita,  darsno  aneb  ein 
Tfirckbiscbenn  Zeag  Von  weieeeoi  lodor  mit  Vergnltem  Silber  beaoblegenn* 
mit  etlichen  Tfirckhes  \nnd  granüt  TOreetst,  Vnnd  mit  einem  Vergultenn 
Kotten  Tmb wanden,  Alse  baubtstiedt»  etangen.  ZQegel,  V^orpfleg,  Vnnd  mit 
einem  Vergolten  Mandtatoekb,  darsno  aneb  ein  Fiirhalfiior  vnnd  Silberen 
Ketlen. 

Tttiggfsabo  BeelAeB. 

Erstlichen  ein  dcckhen  Von  rott>m  Sammet  mit  gAscblagenem  goll  vnnd  Silber 

geflickbt,  vnden  beroiab  mit  SUbom  vnnd  güldenen  Üraiwean  der  hiader- 

tbrtl  mit  Totticm  Atteaa,  vnnd  mit  fdawor  Lenwath  gefuetert. 
Her  ein  Botb  Sammeto  de^en  mit  geeehiageaem  goIt  vnd  Silber  geetickbt, 

dase  Vordertbett  mit  gelbem  Atteae  vnnd  mit  Plawer  Loinwath  geffietert. 
Her  ein  Von  Silber,  Golt  vnnd  Seiden  vand  Allorivy  fnrben  gowQrckbto  dockben 

mit  Silbern  vnnd  gflidenon  fransen,  vnnd  mit  Plawer  Loinwatb  gefietort. 
Aia  deckben  Von  rotem  SanrnMi  mit  erbebten  geoeblageneo  Silber  Vnnd  golt 

geatickht,  auch  mit  Silbern  Vnnd  gGldeo^n  franaen,  daas  btndertbeil  von 

damasrh  vnnd  mit  plswer  Leinwalh  i^elüetert 
Her  ein  gantze  Ross  deekbon  Von  Türggischem  gOldenen  atackb  mit  Silbern 

Vnnd  güldenen  fransen»  vnd  mit  gelben  Atiasa  vnnd  rotbem  Oaomaebg 

geffleteri. 
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Mtbr  eitk  solche  Rots  deekhen  Von  tintr  Lewenhaot  mit  roth«B  SiniMt  fuid 

mit  güldenaa  Birten,  such  mit  rotem  doppeldaffet  gefOetert 
tmvj  mndt  VngerischeSatt«!  declüieB  von  aller  gefärbtem  Tneeh  aMfeeelmit- 

teo  VDod  mit  plawer  Leiowatb  gefuetert. 

Merein  ross  schwaiffmit  einem  güldenen  Knopff. 

Mer  ein  feielhraun  Atlesene  deckheau,  so  auch  mit  gesehlngcnem  ^olt  vnnä  Silber 
gestieiiht,  vDdon  heriimb  mit  Silbern  vnadt  güideoen  fransen  mit  plaawer 
leinwath  gefüetert. 


Tmetifbelteft  Xevf. 

Brttlieh  aebwertier  gemueierfer  Semmet  belt  7  Ehle. 

Mcbr  ein  eeliwertier  Arbey   8  Ein. 

Asaeherferber  Atleei  hdt   •V^BU. 

Scbwertier  Blee  helt   7%  Bhl. 

Weisse  Felps  beU   2</s  Bl. 

Haarfarber  Perpetuan  belt   15  Ebl. 

IKwckbel  Äscherfsrben  perpetuan  •  «  IS  Bbl. 

Ain  gaots  leibfarb  pul  des  stuckb. 

Ain  »töckhl  weiss  Silbers  stiiekh   1  Ehl. 

Ain  Persiiinischer  Zusariijin'iij^'cselzlcr  SaitlinPfer  Zou?  heli  .  .  .  3J4  BW. 
Ain  Von  Silber  gestreifTler  Seidener  Zeug  mit  grüen  Vnnd  rotbem 

pluemwerckh  helf   6  Ebl. 

Drey  drtimmer  sohwartr.  gemusterten  Sammet  helt   4  Bf. 

Vier  TrSmmer  roth  glatten  Sammet  belt   Sy^  Ehlo. 

Mer  ein  stuckh  weiss  wüUeoes  guets  Tuech. 

Her  2  stoekh  dunckhel  grienss  tuech  helt   8  BhU 

Ais  grob  gesprengtes  Taeeh  helt  •  %  Bbfai. 

Ain  etuekh  Ttrekbiecher  Seblair. 

Weiee  Seidene  sehnOr  halten   13  Bhln. 

Schwerts  alt  Seidene  sehliagen,  so  wu  Binem  Mantd  abgetrent  worden. 

Ain  gelb  goldUtnekh  Friaa  holt   8  Ehl. 


TelfeB  frHeAftat  SweU.  Oalderf  Boaenai  Wamea»  Slartmiff  Jtnik  der» 

gMehen. 

BretNehZween  hosen  Vnnd  einWanrncee  Ton  gemoriertem  schwartsem  Sammet 
Her  eitt  aehwarbi  gemoaiertee  paar  Raisshoseo  mit  angenebten  Seidenen  strAm- 

pffen,  sambt  einem  geller  mit  sebwertser  Felpa  gefQetert. 
Her  ein  Ainschlchtiges  paar  Kaisshosen  von  Ascherfarbem  Sammet  mit  Seide« 

Den  schnüren  mit  angenfihten  Seidenen  strümpfien. 
Aiu  Frantzösisch  Klaidt  Von  dunkhetgrüenem  Tuch  mit  Seidenen  Knöpffen. 

Mcr  ein  Weiss  Samnietos  P^ar  hn-irn  mit  iriildi-nen  schnüren. 
Mer  ein  weiss  Atless  Waumies  auch  util  güldttuttu  schnüren. 
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Mw  ein  ]iderD«t  goHer  mit  gäldenan  Borten  ge|irimbt,  rnnd  mit  gelben  Dop- 
peltallet  gefdetert 

Her  ein  Altee  Klig  Kleidt  tembt  einem  Fear  Reieeboeen  mit  engenehten  Sei- 
denen Strflmpflbn  von  eebwerteem  Tnecb,  du«  Wannnee  ron  Parehet,  dew 

Goller  mit  doppcl  dnfTct  f^efuetert. 
Her  Fin  schwarizes  KlagKlaidt  da««  warames  ron  geitreilVIeni  daffef»  dassgotler 

mit  Felpa  tfefüetert. 

Mer  (Irey  A^chorfnrbpn  paar  Seidene  strumpff. 

Mit  fiii  Siihcrfarl)  |i:i;ir  Sf^idcnc  Sfrürnpff. 

Mit  ein  rotlis  paar  K»rmasiiifarli  SoiiU'ii  stnimpn'. 

Mer  Zw.  y  paar  Alte  Äschcnfarb  Zotete  Seidene  strümpif  mit  Äscberfarbeo 

Fi'l|t;i  troluetert. 

Mer  Zwey  pnar  neuwe  schwartse  Zotete  Seidene  atrümpfT  mit  rotber  Felpa 
gefüetert. 

MebrZwcy  paar  schwartz Zotete  Seidene  StrümpiTmit  achwartzer  Feip»  gclüetcrt. 

Her  Tier  paar  sebwart»  Seidene  etrflmpfr. 

Her  ein  Ateberfarbs  lang  Seidenea  paar  »triiippir. 

Mer  Zwey  paar  eebwartte  Engiiscbe  Strfimpfl. 

ll«r  Zwey  paar  A«eb«rfariie  Englisebe  StrOmpir. 

Mebr  Zwey  weiaee  paar  lideme  StrQmpff  mit  Stniplfen  ?oa  Bernbeut. 

Her  drey  pur  aehwartfte  Liderne  StrümpIF. 

Her  fttof  paar  weiaee  geatrieltbte  VnderstrfimpIT  darander  Zwey  paar  mit 
Stegbafften. 

Mer  fflnf  paar  AaeberAirbe  vnnd  schwartz  Niderlendiaebe  Paeaaedekbet. 
Mer  Zwey  panr  schwartz  S  nmir^te  Naeht  Pandteffel. 

Drey  paar  Zersrhniltt>ne  schueeb. 

Item  etliche  Neuwe  Vnd  Alte  paar  schuech. 

Mebr  Zehen  paar  Sommer  Vnndt  Winter  handtschuocb* 

Melir  Vier  paar  Äschefarh  duffftfo  Hosonlionder. 

Mer  Zwoy  par  scliwarlze  vnd  ciu  JSillKTlift  l's  paar  Hoaenbeudar. 

Mehr  in  oIiut  Sc-idel  Vngerische  Seiilcne  sciiiing. 

Mer  di't'v  (lutzcl  Rothe  Seidene  schlingen  mit  golt  eintrageu. 

Drey  Sammete  FIcckh  mit  goltt  p^estiekht. 

Ain  dutzet  grücn  Seidene  «cliliu^^uu  mit  goltt  eingetragen,  die  schon  ein* 

mal  gebraucbt  worden. 
Mebr  6  Pttndtlein  runde  Seidene  «chnür.  Zwo  feyelbraune  mit  Silber«  Zwo 

rothe  mit  Silber»  Zwo  rothe  mit  golt  eingetragen. 
Mer  in  einer  Seadel  etliebe  aeUingen  Tnndt  KnSpITZue  einem  Mnaater. 
Ain  rogefiaate  TaM  Auatria  WoIlTgangj  Laaydria  aambt  den  ösatereiebiaehen 

Stammen  Bium. 
Ain  groaae  Yngefaaate  Mappa  einea  Valdttneg». 

Ain  groea  mgefbata  Conteifet  Ihrer  DurcbLBildtnuaa  Zne  roae^wie  Sie  in  Poln 
gesogen. 
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Zwtf  Aueherftrbe  ParebHm«  HadrattMi  Moabitiofloi  Pdttor. 

Ain  NlUfpiliiDbene  Bettstatt  in  einer  Trnehen  «ingeTielit. 

Ain  geltat  Vergultes  rappicr,  Tnn^  ein  VergnKer  SUkber  jnit  Iren  teheiden. 

Mer  ein  Vergnlla  Rappier  eambt  gOrtel  vend  gahenekh  vnd  mit  plauwen 

LabwereUi. 
Sebwartsen  Nidem  Pelpa  8'/»  Blen. 
Ain  Stfickbel  veisaen  Seiden  Genewisa. 
Ain  atfickbl  6%  EU.  duncithelgrfleii  Spanniaeh  Tueeb. 
Ain  genta  aiaekhel  Niderlendiaebe  Slekbl  Leinwatb. 
Secbaa  atnekb  Tapetnrey  grfian  Tnnd  gelb  geplüembelt. 
Bttiebe  Stuckb  Borten  m  ffilber  Anff  golt  geetiekbt. 
Inn  einer  aehwtrtienTraelienalleriey  sNtekbl  von  goit  rand  Silbern  atncihen. 

ITenvea  Mageviadt. 
In  drey  Rotb  Semmeten  Traehen  «o  ron  der  Infaotin  in  Nidertandt  Irer  Durch  1. 
Yerebrt  worden: 

Ffiotr  vnnd  dreiaaig  der  Langen  Polsater  Zieehen  Von  NiderlSndiacbeni  Lein- 
gewantb. 

Tier  paar  leilaeher  ron  dergleiehenn  Leinwatb  obne  Spifa. 

Aebiaeben  Faeinet  mit  langen  Spitaen. 

2w611f  dickbe  Krlgen  mit  apilaen  anmbt  Ibren  ditalao. 

Secbaa  obne  apilaen  eambt  aoeb  Ibren  dftalen. 

Zwdltr  paar  Leilaeber  obne  Spitaen. 

Zwey  vnndt  dreiMig  banbtdfieber  mit  Spitaen. 

Acbtaehpn  hcmmcter. 

Neun  Tjlbier  Tiiecher. 

Pisa  ilahero  dass  Neuw  Niderlendiaeh  Leingewandt  in  Vorangedeuten  dreyen 
rotb  Sammeten  Trueben. 

▼elgt  Aader*  TagiwIa^eM  leittgewiadt 
Zwey  vnnd  dreiaaig  Hemmeter. 
Drey  paar  Leylacber. 
Ain  KbOeea  Zieebea. 
Zwey  Tnnd  Zwintaig  paar  reit  atrfimplL 

Tier  Piatol  robr  Tngafcit  eambt  vier  darsne  gebdrig«»  Sebloaaenn. 

Item  widerarob  awdlff  Tngefastte  Pistolröfar. 
Sechs  Thürckbiaebe  Liderae  Randein  vnder  die  Leuchter, 
lo  einer  schwartaen  Trueben  eo  boaeblageo  ein  Naaebftumenor  Tiaeb  |mit 
Fläegeln. 

In  doa  <lamm«Aeltaeif  Banor  tat  betoden,  Tnnd  in  die  Qmnüiobn  tmarfMit 

worden. 

Aindlef  Ihrer  Diirchl.  Pürströhr  mit  Ihrer  Zagehörongi 
In  einem  ftaei  etlicb  Pfundt  aebieaapniner. 
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IB  OiidlflAli  IteBir  btAute  fBBi  ia  ai»4uKitfite  (tlMfttt  «• 
BnplraMta  w  Qmrto  dew  HoddöblieliatMi  Hwui  Öwfaniaii^  14  Hnckh  nit  Ol- 

Rrtih«f4s«g»  Mtnaaiwii  Fitui  ir  SchwMitr  lU»igiB  b  FNaekbretfib. 

Ain  Model  <!«••  Alten  Zd«  N«wetteU  io  mmbi  wdncn  Trfiehel. 

Ain  aof  Silber  stuckh  gemtlMit  Vater  Fhnnrn  Bildft  wai  Urtm  Kiaitt»  SL  Jo» 

baran  Vnndt  Joseph. 

Drey  tod  gewöhrwereUigwulto  Indiaiutcht,  tmiVicr  auff  LmniratiiPflniftiii^ 

sehe  gemähl. 
Vier  Mossingine  Ampel. 

Ain  stückhl  Soid^nc  Tnpr'trereyiMi  samht  xwo  Bei  KüMfo  VbcT  den  BeieJUtiuei 

vimd  einer  Beroüaut  im  Bctlistuel. 

In  Irer  ]>rehlt.  SehlaiF'CaiBjneni. 
Zwey  Alte  KunsUtuciih  Tafel  von  Ölfarb  SU  Georg  Vniid  die  heylige  Drey 

Köonig. 

la  der  Cefpellen  Bey  Ihr  Drehlt.  Zlminer. 
Aitt  ganta  Silbtra  ANv  Tob  <lm  Heyligen  drey  Könnig,  so  dei  Ertehertsogi- 

Mft  gm  Hau  TinehaffiM  Woriaa. 
Aia  Silbaraa  mit  ataia  Yaraetetaa  Craate  Voa  dam  Laad!  Commaotbor  auaa 

rtraebi 

Viar  MalaUaaa  Vargnlla  Lauehler. 
Zway  mit  Pariam  aiagafaafa  Agnua  daj. 
Zwan  gvaaaa  Matallaaa  Triehtar. 
Ain  MeiaiBg  Tergalta  AmpaL 

Am  lange  out  Olftrb  genalta  Tafel  Ton  den  Heyli^on  drey  Königen. 
Itam  ia  einem  CSsstel  aaban  dam  Altbar  rnn  Cartbauaar  Rockb  aambt  dam  ailiaa 
TDOd  diaeipUn. 

Im  Sehatigewölb  sn  Hoff. 
Vnnd  Erstlich  in  dem  Kleinem  Innern  gewölb  daselbsfen : 
Aia  Anii{)en(!ium  Von  Silberm  stuckh  mit  güldenen  erhebten  pluemen  «ambt 

Mt'jj'^^^t'wandt  Vnnd  Zugehür. 
Item  (  III  Aiittpendium  vuud  Messgewandt  Von  weiss  Vnndt  gelbem  Damaschg. 
Aiii  Oraat  voi»  i'ersiamschem  Silbern  sluokh. 
hier  ein  Silberstuckhes  gantz  Ornat,  mit  guidenen  Pluemen. 
Mer  eins  von  Weiss  vnd  gruen  Damaschg. 
Aia  Messgewandt  von  gelb  vnd  feyeibram  Satdaaaa  Zeag* 
Zwen  Silbaria  Targalta  Kaleh  mit  dafaa  Zugehör, 
Zwt>y  Silberne  grosse  Vergölte  opITar  Eaadll  »ambt  Ihraa  Parkbet 
Mar  Zwar  SUbaria  Tergdta  KlaiM  opffir  ttndtlai»  awabt  dam  Paebballa. 
Zway  Silbaria  Targalta  POscn  Zoa  das  HoaÜea. 
Aia  SilbariD  Targulta  Waadall  6l«ckUaia. 

Misaala  Bamaaam  m  falio  aambt  eiaamAadara  in  qnarto  gatruekbt  Zaa  Tanedig 
Mit  waiaa  Pergamrat  aingabaadea. 


Digitized  by  Google 


283 


iUfl  Qiiftdf«  von  Bb€iiholtet  tein  4a«s  trenllil  rw  i^tatar  4er  hiftifM  drey 

KKnnif  mit  Silbeni  Zierdtn. 
Aio  Anders  dergleichen»  dario  daitBildt  fon  St  Thom  mit  gleiekM  Zierden 

beede  in  Putentn. 

Ain  HfiltzM  Täfele  Tergult  mit  Heilthombeik,  denn  Vaeer  Fnmwcn,  St.  Fren- 

cisci  TDndt  Ciaree  Bildtouss. 

Zwey  e'pi<*hf'  Täfelpir»  von  miniafnr,  das»  eine  Von  Vnser  Frsnwpn,  rlnss  Ander 
VnsiTs  Kcrni  Himiiie Hu rüi  mit  Silhor  Vnnd  V««rf:^n!f cii  Zienlm  in  Kbano. 

Widerunib  ein  Queder,  von  miniatur  \  on  Vrjs,  r  Uphm  I  rmiwen  mit  dem  Kindt 
dahpy  St.  Catharinarnd  St.  Joseph  in  Ebano  mit  Silb»  rn  Zierden. 

Ain  hültzes  TSfele  mit  Hailtbumben.  daliey  Griehiseh  ▼nnri  Lati  inische  sehrilR, 

Vossen  Herro  Geburth  too  miniatur,  mit  Sielbero  drey  Fiüei^leo  vnd  andern 
Zierden,  in  Ebene. 

ffin  AHe  reliqderinm  in  ferne  elnee  AUtn  ItodM. 

Bn  Tefl  die  Creatsigong  Clwieli  von  ninintnr  in  Bbam»>  rnd  mit  Sielbeni 
Zierden. 

Zwey  Teflen  eine  Ton  SeneC  Qeürgen,  die  ander  vea  Sanel  BUsabelb  Königin, 
nil  Sieil»em  Zierden ,  gl^iebee  fvmb  md  greee,  enf  Kuej^Ar  genudtt 
Ebene. 

Vmeer  lieben  Fmwen  Blldinne  vnder  den  Craula. 

Tneeera  Herrn  Leiehiienb»  ennbt  Zveen  Engten  Yen  bdfen  Pein,  nnee  einen 

eCudkh  gesc^nifpri. 
Benin  Mirehe  aof  KuepflTer  sehlecht  eingefasst 

Tnsser  Frauen  Bildtnos  mit  dem  Kha  ndt  mit  Sielber  md  veiglttl,  nUtLepide 

Latari,  Jaspis  vnd  Pluet«»f»in  einf^efsssl. 
Zwfv  Rpüqninr-n  in  formn  üllans,  in  \A):\t\a.  mit  Sicibern  Zierden. 
Sanct  C.eoriry  von  tielfVeinciin ,  in  Su-lber  gefassis  Altärl. 

Fünff  helüeopamen  iatieleti,  eins  dass  Jüngsigoricht ,  Anders  fnsser  l  r  ^w  vnder 
dem  Creuti,  drits  Sl.  Gregorj,  Vierts  Sanct  Catharina,  dann  FuuiK  v  f  der 
ein  Seiten  Vnsaers  herrn  Leiden,  auf  der  andern  VnsMer  lieben  Frawea 
Bildtnus,  darunder  drey  in  Ebano  mit  Sielber,  dieZway  aber  Vogefastt. 

Ain  Reliqoieriom,  mit  Vergult  vod  VersieTbMrIen  nettele,  eeeb  ellerley  Edlgatain 
eingebet»  Ten  der  Statt  Nürnberg  Terebrt  werden. 

Ain  Teil  Tneter  Fmwen  Bildt,  mit  dem  Kliindt,  in  Sielber  gelbet,  Ten  dar  Kfiai- 
gin  eaie  F^endebreieh  iier  Kenunendl. 

Zwey  Sielbem  glelebe  TeMen,  in  Bbeno^  daee  em  Yaeeen  herm  gabartb.  data 
Aader  Ynear  frawen,  nit  den  Kdadl,  nit  Sielbera  Zierden. 

Zwey  beltfenpalnen  ablanglela  Triebelen  nit  Tergnllen  Sielber  gafiMilt  dariaaan 
nll«rhaadi  bltlhnnben,  darbey  ein  gants  galdee  C^lnl. 

Ain  Retiquiarium  in  Ebano,  mit  Sielber  geziert. 

Ain  andere  dergleichen  Reliquinrinm  oline  Sielber. 

Ynaeer  Frawen  Bildlnue»  Ten  Ueiffenpain»  mit  Sielber  gafaaU 
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WittJwnnbTiisiarFVtweD  Bildt  dtmer,  mth  v<niH«UlMptia  mitSielW  gefast. 
Mehr  ein  clainec  Tf  feie»  vDwtr  Fhiw«n  Bildt,  mi  dam  Kfiadl  ia  Armb»  auf  holta 

in  Ebano  eiogcfastC. 

Zwey  gleiche  Tüfelen  von  raiDiatnr,  dass  ein  Vnssers  Herrn  Creutz  Tragang, 
das8  ander  Ecce  Homo,  in  Ehano  gafaat,  aiit  Sialiwra  EagU  Kliöpffeo. 

Ain  hitUes  alls  VergulN  reliquiariiim. 

Ain  ßlts  hüUze'?  Alt9rl,  mit  Grüchisehcn  Gemälu  vdiI  ScIiriiTtep. 

Ain  TalTi'l  von  niittialur,  TOsier  herr  am  Creuiz,  sambt  den  Zweea  ScbftcherOv  in 

Sflivvüi  I  /  Pill  holti. 

VnssiT  i  tiuit  n  nildtnug,  ia  grien  Ssmct  eingeraast,  drey  Andere  in  gefärbten 

Samet  eiajjt'fiisl  viidor«chiedliph  Fi<riirn. 
Sanclae  Slariae  Alaiori»  auf  Kiiuepflfei  lu  Lbano. 
Ain  Tafel  Gece  Homo  aof  Holfi  achlecht  oingefast. 

Saacti  Branonia  Vaodt  BeroW^J  Zwey  gleich«  TaBan  auf  Kaepifer  vadt  im 

Schwarlaen  Holta. 
Ain  all»  Sielberaa  Vergultei  gefiat»  Zu«  einem  Bildt 
Ain  Reliquiarivm  im  Holta,  darinn  Viel  ScJidne  hiltomben»  In  forma  altaria. 
Aia  Ail&rIVnaaers  Herrn  Gaiaalung,  mit  Vier  Blarmolateioea  Seillen»  auf  KnepITer. 
Vnaaera  Herrn  Vnndt  rnaaer  Prawen  Bildtnns,  in  formb  ainea  Pdeohaala  ia  Ver- 

guelter  HelhaL 

Vnatera  Herrn  Angefleht  Von  Wax  Poasieri,  in  eehwartxen  Paia  eingffasst. 

Am  oingpfast.s  holies  Agnus  Dei,  mit  Vndersphiedlichen  hälthuinbcn. 

Zwey  gipicbe  Tfifelcn  von  GoUt  mit  Saoct  Maria  Magdalena  Vnndt  Sanol  Ben- 

rini  Impornlnria  Biidtoiissen. 
Sonet  Coorgj  ßildtnua  von  belfTenpain,  in  einem  Sidbern  boeben  CisU. 
Ain  gross  Nffcfü^sls  Agnus  Dei,  in  oinrT  weissen  gestatl. 
Zwey  Vns8<  r  I  r  i  n  liildiBU»,  «io«  vou  Sielbor  vadi  Vergult»  das«  Ander  mit 

PfiK-n  geslücLl, 

Ain  tiillzcs  f  Jhrs  AltSrI.  trants  Vergult,  in  einem  Schvvartzi'n  Fiicler»!. 
Viissi'i*  i  iüw*  it  Vuu  Lurelu  Ilildtnus  in  Eltfiiboltz  auf  Pergament. 
Zwcn  Weisse  ^latc  Alleuasler  vngcmacbt. 

Facies  Cbris^  auf  Solchem  Slaiu  gemalt,  rnd  mit  Rotem  boltz  eingefaast. 
Sanct  Magdalena  BUdtnua*  auf  obatehendoi  Staio  gemalcn,  eingefaaat  mit 
Ebanbelti. 

Sanete  Cecilla,  anf  dergleichen  Slain  gematoi,  Vagefimt 

Der  Eagliach  Grucna»  anf  einem  aoleben  Stein,  in  Ebenbolta  gefniot 

Zwey  gleiebe  Bilder  ron  miniatur.  In  Ebenbolta,  rnd  Ton  Sielber  geniert 

Vnaaer  lieben  Frawen  Bildtnua  in  der  Sonen,  auf  Knepffer  in  acbwirtaen  Holte. 

Image  Dini  HieroB^m^  vondt  Sanet  Joannia  auf  Knepffer. 

Die  Crevtaigung  Christi  anf  Kuepfer,  in  gelben  Holtz  eiogefaaat, 

Zwey  FlQglen  Zue  ainem  Altärl,  darinn  Kuepferstich  mit  Sielbern  Spanglen. 

Die  gebnert  Cbriati  anf  Holta,  acblecbt  ioPmnn  Holu  eingefaaat 
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A  u  TaH  der  beiliLrcn  drey  Kiini^.  nuf  KiieptTei'  ia  EbeohoiU  gef«Mt. 
Der  Englisch  giues  auf  HolU,  in  Fraun  lioltz. 
Visio  Sancti  Jutinnis,  anf  MarmKI  eingfcfast. 

Ain  Diederlüudiäcli  getuiihl,  auf  der  ander  seiteu  die  Crc^utzigung  Oiristi. 

Ain  Allfirl  die  Zwötff  Apostel,  in  Prauo  holtz  gemalt. 

Hehr  ein  Tifel^,  die  heiligen  drey  Künig,  auf  KuepfTcf  in  Sehwartsen  Rolls. 

JkiD  Tafl  die  CreuUigung  Christi»  tuf  KaepITer  in  Bbenholfa  gefttat 

Ain  Tafil  nnf  Holte  plocina  probatien  achieehl  einfofiiaat. 

AinTaflSt.CbrialoffenVbw  daiaHeerwnndtendt,  auf  Kuepfllnr  aehieehtim  RoUa. 

Ain  Tuü  Adam  Tndt  Eon  tuaa  denn  Pnrtdeiaa»  aaf  «tain  gemaleB. 

Ain  Andere  Tafl  von  Harmol,  die  heilig  drey  Kfinig;  mit  Bbenhoiti  eingefaal. 

Ain  achleefat  gefaeate  Tafl,  Tnaaer*  Herrn  gebuert,  auf  Holte  gemalt. 

Purifteatio  Beetee  Mariae  auf  Sietber  stuekh. 

Tnaeer  Frauen  BUdt  nigefast,  auf  die  ririechiach  manier  gemalen. 

Vnaiera  Herrn  VrstSndt  auf  KuepfTer,  m\{  Kbcnhoits  eingefaat 

Vnasers  Herrn  Begrübnus  auf  Koepifer  Vngefasi. 

Ain  Altar  mit  Sielbem  Vnndt  vergulten  Zierden. 

Sniuator  snmbt  seinen  ZwelfT  Aposteln  von  Sielber,  die  Apostamentl  ron  Eben- 

hollz,  mit  Sielherti  Ziprden. 
Vier  Agnus  Üei,  in  Kbenlioltz  oiiigof.ist,  mit  Vergulten  Bildern. 
Sanct  Elisabeth  von  Wax  mit  hfiltiimh  in  Ebenholti  vnd  fllesern  einLrcfjsst. 
Ain  gleichem  von  Sanct  ('leiir^^on  Hildftius  auf  «»letehe  raauit-r  t*int,'L'faüt. 
Ebcnmessifjps  Vnssev  iif  liou  Frauen  liililluus.  Wie  die  Zway  Vor^leende. 
Ain  Ecce  Homo  gefast  mit  ecbwartzcn  Holte,  häitumbcn  vnd  Sielbero  Zierden. 
Vnaaer  Fraw  in  gleiche  manier,  wie  Vorgemelt,  gefaat. 
VneiOT  Liebe  fraw,  mit  Iren  Rhundt  ron  was  mit  Bbenholta  rad  Sielbergeriert, 

im  glaea. 

Zwny  Stuekh  Plagellatio  et  Coronetio  vnaera  Herrn,  mit  Sielber  gefaat,  in 
Bbenhoitn. 

Zwaj  gleiche  gelnaate  hlltumb»  eine  von  St.Hi«ronymo,  daaa  ander  von  8t  Ciriio« 

mitlren  Sielbem  Bildern  vnd  Zierden,  Im  glase  vnd  Bbenholta. 
Mehr  Zwey  gleich  gtfeete  hlltumb,  von  St  MaximilUno  vnd  Georgio,  in  obateen- 

der  formb. 

Mehr  Zway  dergleichen  von  St.  Manritio  vnd  Gregorj,  eiogefiut  Wie  hie 

obsteet. 

Cbristus  am  Creutz,  mit  Maria,  St.  Johannia  vnd  Magdalena  nildtnus,  auf  Eben 
vnd  mit  Sielber  gezierten  poslaroent,  aambt  einem  Criosl  mit  Perlen,  vnd 

gesclimeltrten  gülden  Rossen. 
Ain  Vesper  Bildt,  mit  Vier  Fn^^'len  vrult  andern  armis  passionis  vom  Sielber  auf 

Ebenholtz  vnd  mit  Sielljor  geziert. 
Ain  Sielhern  CruceÜlz,  auf  Ebenholtz,  mit  Sielber  geziert. 
Aiu  Anders  deines  Crucelilz,  von  Sielber  auf  Ebenholtz,  von  HellTeapaiD  geziert* 
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Christus  vua  SielUet  ua  die  Saul  gübuudcn,  uuf  Ebenboltz,  mit  SielberD  Zierdeo. 

Vier  gleiche  Allar  Leichter  von  Ebenholt^  lud  Si«lber  geliert 

Aio  schens  iiandtsticfi  von  Ällerley  Tügoea  Drälea  Sieber,  mit  einem  Sielber« 

föessl  ia  sehwartten  Fuetertl. 
Wiedemnk  lia  dngkiiekeii«  m  «twu  ZefbroelM^  aoeli     8i«lNn  Fbü«. 
Aio  gro«  SMbMii  MouIrtntMD  gants  Vergult 

Zwo  MonitrMtMii  Altirl  ?mi  Sielbw,  datt  «in  HraUbiUt  Timr  IMrni  Flraii«a 

CrSnoog,  dait  Ander  Tomw  Frawea  binalfurlh»  voa  tdniMB  tndara 

b«Ub  BiUcro^  ?oa  Sielhtr  ?Bd  vergäll^  in  EbeahoUi. 
Aia  SMbcm  Allar  uitBdlgttaia  boMtf»  t»  von  dtr  Infiatiik  raa  PrÜtal  nab  fi«^ 

taaweat  Oagatea  «rkaafti  vnd  Irar  Dureh).?  arabrt  Wordaa. 
Aia  gaate  Sialbem  Targaltia  Crenls  dariaa  aia  dreijMies  GMi  da  Ugaa 

Saacf  a«  Craeiib  daraadar  aia  steekk  Tan  Taaaar  liahea  Frawea  SeUayr. 
Aia  SielbaraTargalta  Maaatraatian»  imglaia  aia  Slncfcb  vaBjaiaart  HarmNagi 

▼ad  der  Laniea  Cbrieti. 
Aia  gantt  Sielbarn  Taeier  liebea  Frawea  Bildl^  Bit  dea  Kflndt»  dafean  geaiebt 

?on  Edigestain. 

Diese  Jezt  besehriebeae  Orej  StOebb  Keauaea  ve«  der  Laadt  GaiBaeatburey 

Vtrecht. 

Ain  Sielberes  gants  Vergults  Cmcifitx. 

Mehr  ein  gantx  Sielbern  Vergalt«  Cnieiflti,  mit  raeeer  FVaaen,  fad  St.  Jebaaaee 

Bildtnus,  auf  der  andern  seilen  mit  reliquren. 
Vnssers  Herrn,  vnd  seiner  Liehen  Miipttr-r  Bil(1tnii«i,  chin  in  HeKTpnpain  gefastt. 
Sechs  SielberD,  thails  Verdrillte  M-i^  lo  Knie<^s  mit i^|rea  Habenden  Flaimbeii. 
Zwey  Paar  Sieibere,  gaiit/.  Vorguite  I.L'icliter, 
Mehr  aio  Par  Sieibere  LrictUcr  nichts  \  erguit. 
Wiederumb  aiu  Aiaiizer  Sielbern  1  •ictiler,  eambt  dem  Perur. 
SanctGeörgen  Bildt  sambt  dcmTrat  lieuZueFuess ,  auf  einen Sehvartzen  StöckhI. 
Mehr  Sanet  Georgen  Biliitnus  vnn  golt  aaf  ainen  Perlmuetter  Pferdt»  darunder 

der  Drach  auch  von  golt. 
Wfedemmb  St.  Georg  Zuc  fuess  von  Sielber  saiubt  dem  Drachen  ciain. 
Ain  Sielberne  Cron  ron  geschroeltaten  Pluemben. 
In  einem  Roten  GatStele,  ain  biUiea  CStftatal  in  Hessing  eingefaet. 
TMeer  Fraaea  Bildt      Bbea:  Vadt  balfeapaia  Htiefraaaea,  ia  eben  laage* 

leten  glase. 
Aia  baUTeopaiaee  Craeifita. 

Mebr  ete  biUties  Craciflis»  mit  einem  Fnees  res  Ebeabolts. 
Aia  Cmeillts  mit  Reliqnys  roa  dem  beiligea  laadt 

Aia  yaeaer  Frawea  Bildt.  aambt  Irea  Kindt  roa  dem  Aicbbtam  Aeprieelie  in  Bra- 
baat»  auf  aiaea  Ftaess  vea  Bbeabolta»  rad  weisaea  paia. 

Mebr  aia  Vaseer  Firaaea  Bildt  von  Helübapaia,  aaf  derglelcbea  Fuess,  wie  Ter- 
«lebet. 
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Mehr  ein  hiltces  Vnsser  Frawen  Sizendt  ßildt,  weiss  an{;es(richeD. 

Auf  Fiob  dopldalTet,  ain  gemalner  Fahneo,  mit  gülden  Zieraten,  die  Erlessung 

der  Altuater  aus«  der  Vorbell. 
In  Zwej  Yieregget«B  WeiMMi  Trttehlai»  vier  htWf»  Haqbt  okae  Nin«i». 
Ali  Wein  Mkn»!  langletetlVnehl,  4»laB0n  in  doen  ratlieii  Dtlfot,  Himami 

Slnittor»  «x  8«cfetate  Hibeonim  Martin». 
Aia  gespOrta  IVHehel  mit  rote«  leder  Yeraogeaa,  lait  Yergiilteai  BeeefcHlg ,  dar- 

iasen  alle  notthorfRZar  Heiligaa  Meea  Ceiabriemng. 
Tier  gleiche  HauptOeher  miC  gelb  Tnad  Weiaeer  Seiden  aneagiaibal. 
Ahl  Banblneh  nrit  getarUen  Seidea  Yand  goltt 
Her  ein  Baoptaeh  nit  weiaeer  Arbeifh. 

Zwey  f  leiehe  KOeeen  Zieehen  mit  eehtaer  erhebten  SpaaaiaebeB  Arb«l. 
Zvey  gleiche  Küeeen  avfln  Altar  Yoa  SQbera  eMekh  mit  gvldcaea  erbebten 
PlemeB. 

Her  Zwej  Kleia««  Altar  Kfiesaele  nrit  gelt  aniegenihet* 

Aia  Silberin  stuckh  Vber  eia  Keeebaeeh. 

Yier  VhiCMt  mit  Spitzen. 

Ain  aussgeaebtee  Hanbtueeb  mit  Spitzen. 

Ain  Velum  ron  geatreifTtem  Seidenen  Zeug  ait  grit  dagetmgan. 

Ain  Turggiseh  Schlaires  Faeclit  mit  goltt 

Aia  aehwartzer  Schlaier  mit  breiten  gOtdenen  Borten  Vber  ein  Kelch. 
Her  Zwey  Ttlrggisehe  HMibtäeeher  mit  golt  Vnnd  Seiden  Auaagearbeit. 
Drey  achöne  weisse  AusA^enShte  Altar  Tfieher  mit  groeeen  Spitaea. 

Ain  weisser  Kirchen  m.mti'l  mit  gfildcnpri  Horten. 

Zween  Tebbicli  Von  l^trggiscli  t'lninif ten  riiv^a^a  /.engt  Weias  Tttd  danckbeifarb. 
Her  ein  weiss  Kurtz  heminetl  mit  Golf  aiis,s^'cm;icht. 
Her  ein  Türggiacher  Seidener  ringer  debbicb  geatraiffl. 
Ain  Anderer  dergleichen  roter  Tebhioti. 

Mehr  ein  weis«  Haubtuech  mit  gefärbter  Seiden  eaaegemaeht,  mit  geibea 

Spitzenn. 

Zwey  Kelch  faeinet  vou  gultil,  Silber  Ynndt  Seiden  Aus  »geschnittener  Arbeit. 

darnnder  dai  grOaaer  mit  weiaaem  TafTet  Vnderzogen. 
Mer  ein  Andere  Auaageachaittenea  Faeinet  von  Weiaaer  Arbeit. 
Mer  ein  TArggiaeh  TOchel  mit  goldt  Vnnd  Silber. 
Ain  Weiaa  Tttchcl  mit  geftrbter  Seiden  eueegenibet 
Ain  laagar  Ztog  vea  allerley  Farbenn.  Vber  ein  Prieetcr  Zam  Pacem. 
Ain  Yngeltetertee  Altar  Tuech  Yen  grfien  vnd  Weieeen  Plaimben  Yand  leib- 

Atfben  etrichen. 

Ain  langer  Tteggieeher  Schlaier  ndl  goldt  Yaad  Seiden  AneegeneheL 
Ain  deppeldaffetee  etnekb  mit  galdeaea  Spitaea  Yader  Ain  Keleb. 
Ain  Weiee  nit  rather  Seiden  anaegenehtee  Hanhtaecb. 
Ain  weieee  Alben  eanbt  dem  Bwnetnl  vnnd  fdrletL 
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Zwfly  halifeDbeiaeii«  AltlrJ  mt  Bbenholta  vnad  Plflsleii,  auf  dem  iUn  dt(ML«b«ii» 

iin  Anden  dm  Ltideo  Chriay. 
Aio  Sehreibdisch]  darBiif  St  Gwg  Von  Silb«r  Zoe  roM  aaniM  den  Treekhen. 
Zirey  sleieber  TUMein  mit  Heiltlmeniben  Tnnd  Agnus  dei  vonEbealielte  gefittt 
Zwey  baiteene  Tifelein  Vergult»  in  dem  Ain  Vneera  Herrn,  im  Andern  Yneer 

Fmwen  Bildtmie«»  mit  andern  mehr  beyligen  Bildnuaeen. 
Ynaen  Herrn  Aogeaieht  auf  Holls  Alt 

Ain  grosse  Stern^gete  Silbern  Ampell  thfüas  rergnit  in  lateral»  danmder  ein 

Bobeimiaebtr  Damit  in  ring  eingefaat. 
Vier  grosse  stoekb  auf  Goitt,  Silber  Vnnd  Seiden  ^ewQrckbt,  aias  Vnaers  Herrn 

empfengnuss ,  dass  Ander  die  gebuertb,  dritte  dieCreatsigung,  Vierte  die 

Herabnehniunc  Vom  Creutx. 
Ain  Altar  Von  Ebenholt»  ohne  Uaabtbildt  mit  sehteeo  Silbern  Vod  Vergolten 

Zierden. 

Ain  Altar  Tafll  mit  Zwey  Flögeln  Vod  den  beyligdo  drey  Könnigen» 

Ain  Pottcn  von  .Tn«ipi$s  mit  guldonen  drat  eingefasst. 

Mer  ein  Rosen  Crantz  mit  fünff  fjosHUen  vnd  mit  g'Oldencn  Vndprmarckhe  n. 

Drey  CauaffliiT  Zue  Pefton,  ^(Janindpr  einer  Von  Ambra  sambt  cintMn  King  mit 
fun!T7c!irn  Difimot,  der  Ander  Von  Amaetist,  driHer  Von  roten  grallon, 
sainl»!  cinnn  rubia  ring,  alle  mitt  ix<Wi  Lfifast  vnnd  Zotteo  tu  einem  ladia- 
nischcn  luteral  mit  gelben  IJendkn  Verbunden. 

Mer  ein  Cauaglior  Von  roten  grallen,  darundf-r  ein  biibern  Vergulter  St.  Gedrg. 

Zwantzig  gemaliile  weisse  Lichtmess  Kertzen. 

Ain  weis»  Silberin  di!r*'b{;rabeae  Ampel. 

Büecher:  Solenine  coouiuium  bipartitum  mit  goldenen BeschlSgen  Autorc  Nico- 
lai MortintiJ. 
Diumale  Piefatis  eiusdem  autkori«. 
Spiritualis  doleedo  eiuadein. 
Floe  eanq»!  eiusdem  antboris. 
OIRdum  B.  V.  Mariae  in  usum  Romaanm. 
BreuiariJ  Romani  pars  biemalis. 

Farrago  praeeum  sacrarum  in  usum  Serenissimi  MaitmiliiDj. 

Diese  Verstebende  Bfieeber  eeindt  alle  mit  goldenen  geschmeltaten  Clausom 

vnndt  in  Zuppa  leder  eingebunden. 
Parrago  preeam  In  usom  Mammilianj. 
Psalterium  Oauidis. 
Breuiarium  Romanam. 
Miaaaie  Romanum. 
Itwnm  Hiasale  Romanum. 
OSieiom  B.  V.  Hariae  in  4*-' 

Diese  BAecber  seisdt  mit  Silber  beneblageii  vnnd  aueb  in  ZAppa  eingebunden. 
Pallas  Rbediea  armata  et  togata  Inn  weissem  Pergament. 
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TM«^giich  Bi^ir  in  folio  mit  adiwarlMfn  SaviMt,  voiiSilb«rTandtTerguItM 
CUnmm  mä  «iatni  Rcgi««ter,  dnraa  die  rMmYos  9  EdelgMtein  tnd  P«r- 

ftrawirlj  Romaoi  Pan  ■Mtinalb  et  ftm  hieoiaUi. 

CMBmane  officium  Sanetornn. 

Bits  daber  betebriateae  BOeebar  «elsdi  in  CapeUel«  von  Gewölb  Uneb 

In  dsm  £nt«n  Cutea  Zw  Beehten'  Handt  im  Herelngohea  dest  Tlianu  oder 

Schatzgewöiba. 

AiD  beiffenbeiner  Schreibzeug  mit  seiner  Zn^^ehor  sambt  aadero  Drinekbgeschir 

vood  Gilaotaryeo  in  allen  /»ultl  stiickh. 
Äin  DrinckhpeschiiT  Von  »-inem  Uinoeeronte  mit  N.  169  im  Futeral. 
Item  ein  statliches  Driiuktigesctiirl  mit  goldl  gefdsst  mit  Num. 
Widerumb  ein  Driociüigescbirr  oder  Becherle  Vod  Riaoceront  in  einem  weissen 

Fbtral. 

AiD  Von  golt  eingefast  Agit  DfiDckbgeiebir  ia  eüieiii  rotes  Fnlerai  mit 
Nr.  IM. 

Abenmla  ein  Agitoa  Schtlen  mit  golt  eingefeat  lambt  »eioem  fateral  mit 
Nr.  76. 

Vidtfvmb  eis  Beeherle  ron  Rbiooeeredt  aembt  dem  LaAh  m  gell  gafkat  mit 

Nr.  m  im  fittartll. 
Aia  Höferle  Vod  RiDOccrodt  oboe  gefdt  im  Ikilaral  Nom,  101. 

Äio  doppells  Becherlo  ron  Jaspiss  mit  (foldt  gefast  im  futeral. 

Item  ein  grosa  Drinekbgescbirr  ton  Oapaaa  mit  eeinem  Deekbelr  mit  golt 

gefast. 

Ain  Indianiscbe  Nu«s  mit  Silber  Vnd  vergult  gefast. 

Her  ein  Drlnekhfjesefirrr  ron  Jaspls-s  sambt  seinem  Df  ckhcf,  oben  Vnnd  Vodeo 
mit  Boheiniischcn  <."?in:«teo  vond  rolli  Sammeten  futeral  mit  N.  87, 

Ain  ScbfiUele  von  Flinoccros  mit  fcyelbraancn  Sarninet  mit  Nuin.  il3. 

Aifl  Becbervon  weissem  Metai,  oben  am  deckhel  ein  ganU  güldene  schlaogeo 
mit  allerhanilt  earaclcrn, 

Aio  Steines  schiisscle  in  einem  hüllicnen  gtistütele  mit  Nr.  19. 

Ain  Silberin  drinckhscb&lele  im  futeral. 

AiD  CbriattDia  gaacbnittanea  glas»  mit  ainem  oidarn  faeaa  mit  N.  18. 
Her  ein  Crittallio  Tfitia  mit  aebmorallen  Vnodt  rebio  io  Goltt  gefaat  Nr.  30. 
Widammb  ein  Crbtallea  KaaaelmD  geeebnitte»  Taod  mit  gelt  gtfiiat  im  fateral 
Nr.  2«. 

Her  eis  Criatallea  gliaaleio  aambt  amnem  deckhel  ettreaa  reo  Geltt  im  fnlnd 
Nr.  3a. 

AiD  Becberlebi  voDCaleedoD  dar  fbeaa  mit  golt  ToDd  gr«Dat  aiegefMat  im 

fatral  Nr.  100. 

Anw*  ZKZIO.  I.  19 
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M  iderumlt  ein  ppsehnitten  Christ  iH.  n  T31za  mit  g«ft  Im  Alteril  Nr.  22. 

Ain  SL-hiisscIe  mit  handtheben  von  Conteoraischem  stein  so  Zue  Spalteno  im 

futeral. 

Ain  Krügel  Von  grQn  Jaspiss  mit  goU  gefast  in  einem  futeral  Nr.  Iii. 
Ain  Bggttto  Porlitlut,  dirtn  ein  W«ttirtr  mit  goU  gefait 
Widerumb  ein  Sehflieie  Ton  Stein  gese&nittnn  ini  IbyelbraunM  StmiMlMi  Fnto* 
ralnltN-ilS. 

Ain  Klainet  Sehassele  Yon  eioeni  Weissen  Welekhefen  Sfein  mit  einen  hfiitse- 

nen  Futral  mit  Num>  18. 
Ain  rundes  gesehiri  Yen  geibletem  Stein  ebne  fnteraL 
Ain  Silberin  drinekhgesehirl  vnd  relsslJ^ffel  in  einem  lideren  fotemi. 
Ain  Btiss  Sehildt  Krotten  tnsser  Messer  vand  IMTell« 
Ain  Masehel  ▼on  TSpass  geschnitten. 
Her  ein  Muschel  von  Caiccdon  dreyeggei 

Neun  geschirlein  Von  Voderschiedllichen  Steinen  in  einer  ^eatatl. 

In  einem  Indianischen  Trüchel  funff  gieicbe  gleseme  Trincitbgesdurlein. 

Ain  Kandfen  von  Scfitldf  Kroton.  • 
In  einem  weissen  futeral  ein  geschlrl  Von  Acrnta. 

Ain  Mörsclipr  ^ambl  dem  Stempfei  mit  Silber  gcfast  in  roth  Snmmsteia  Futerel» 
Zwey  f^lcii  ln  griene  flaschen  mit  Silber  Vnd  Vergultem  geiuss. 
Ain  halbe  Indianisehe  Nuss  mit  Silber  gcfast. 
Ain  grosser  Vnpallicrlcr  Jaspiss  stein. 
Zwey  Vüsslcin  Von  Serpentin  Stain. 

Ain  Trficli»!  ron  goldenem  slaekb  fbertogen  Inwendig  mit  rotem  Atless  geflle- 
tert  derinnen  ein  schdner  Cristellener  fieeher  sembt  seinem  Lnelcfa»  dennf 
ein  güldenes  Ertthertxeg  hQetJ. 

Item  ein  rundes  flftsehlein  Ten  Indianlseliem  Nnse  mit  Silber  gefiMl  nä  fergvN, 
Im  fotral  Nr.  40. 

In  einem  retli  Ssmmeten  fntenil  ein  hem  mit  Num.  86. 

Her  ein  Rineecrot  Horn  sembt  seinem  Allere!  Numero  88^ 

Her  tan  Rinoeerot  Horm  in  cinom  roihen  Sammeten  Futeral  N.  88. 

Ain  roth  Sammclcs  Trarhel  mit  drey  glAsem  Ton  Silber  Tbenogene  FMediteB. 

Ain  Natter  Zungen  in  Silber  gcfast. 

Vier  Silberne  Verguite  drinckhsehälelein. 

Zwolff  Silberne  i::u\t7.  Vergulte  Confect  Schalen. 

Ain  Allen  Silhrrn  liet  her  der  declchel  mit  Kdelf^estein  Vnd  Perlein  Versetft^ 

drirnuil  dass  hab^purp^iseh  W.nppeii;  die  Zierden  Vergult. 
Ain  driiK'kli.'ichrilele,  darin  Sl  S»'l  aslians  Pfeil. 
Ain  glat  Verguller  Schwita  Tisch  becher. 
Zwey  Klalne  runde  SaltxpOxIein. 

Ain  Silberin  VergulterBeeher  mit  seinem  Oeefcbel.  dereuf  ein  Frosch. 
Zwo  Silberin  Bodivergttite  Khendlen  nnff  deren  Jeden  ein  Wilder  Mann. 
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Ab  Weit«  Pkinen  DrinekligeMMrl  «bM  mk  jelt  fÜuL 
Afm  SSBtmw  drinckh  Keu«!«^ 
Ak  MUra  UngblM  BKOflAto. 

Ain  boehM  Silberes  Khandele.  laweodig  VDndC  di»  nültlh  mgnlt 
Zw«eB  Silberia  Scbreibseag,  Mm  mit  inj  SchwUidtar  hhI  HitkaoiafiMlM« 
InlrvnMUHi. 

Ate  gVMs«  Indianische  Nuss  mit  Siibw  g«lMi  Voadt  f«gaU|  diriiiMii«iaHM^ 

gender  Besuar  im  futeral  N.  4j. 
Drej  Silberin  Bilder  theilss  VergulU  Fides  spes  ei  earitas. 
Ata  Silberin  Salfzfass  mit  steinen  dar  Zue  gehörigen  gewirtz  püxlein. 
AinSilherin  durcbsichli<,'e  schaebtel»  ein  dergleiebeo  TrfidMl TDnd  «in CkUcli- 

telc  von  gleicher  Arbeit. 
Ain  durelisiclitige  1  richtsc-lialen  mit  Verguitcn  raiffen. 
Her  ein  Sinicr'in  ^liitLe  Scbachtel. 
Ain  Siiherin  Ki&iiier  üietilir  Zeng  oder  ofTeo. 

Ain  SUberin  gegossener  Dnicb,  daraufT  ein  Nackhetes  Wcibsbildl  >  on  dorn 
Freyherrn  von  Ef^i^cr  Zaun  auas  llungaru  her  Kummen,  auf  einem  »eliwart- 
Ken  liuitZKUeu  l'u^laauui. 

Zwey  Silberin  Musciileu  Inwendig  Vergult. 

Aio  Silberio  L6w. 

Ssebt  Silberne  ÜMcbllg  nmbt  •mem  SObernen  Röhrl. 

Ain  MpbO«bt6  Ampel      Silber,  d«»»  Ltubvmfcb  «der  ZiwdM  Vtrgult,  4af 

auf  doUsteriscbBiMt 
h  «bmr  gemaltoa  gesfatl»  dariue»  Idgea  Sitlbwr  8ti»fel  Numera  26L 
Item  in  einer  Weiesea  Alten  gttnU  ?ol  mit  Bebeimiacben  Granntcn. 
Abnimnla  ebi  Vng tfml  Rineeemt»  Tnnd  nm  nebwirts  SpiUigne  obnbebtnine 

Hornn. 

AUi  Silberin  runde  grotee  rnnde  Fcvebta  ndiar  GenM  S«bnl  mit  Viel  TbIdW 

lein«  dtrinnen  poreellan  ««bAmielen. 
Ain  ginee  piefcb  vndt  Kandlnn  Von  ParceUnn  mit  Silber  eieg^Mt 
liiir  «In  Fnreelltnnr  Oleen  KbMdi  mit  SUbnr  Vnndl  vnrgidtem  gdkei. 
Ain  Andere  dergleidien  mit  Silber  gefaet 

Ain  PerceUanen  Flaschen  mit  Silber  gofaat  sambt  einer  Silbtrn  Ketten. 

Ain  doppeltes  driuckhgeschirr  von  Poro(>iIan  mit  Silber  vnnd  verguUem  gefliee* 

Zwey  gleiche  Vogefeaete  PoreeUnn  Fiejieeben  vnndt  Zwen  dergleichen  Vnge- 

fasste  Krueg. 

Drey  Vnndt  Achtzig  stuckh  gross  fnd  Klein  Porcelana. 

Neun  vnndt  Zwanlzig  Türggische  {j^m^Mctio  Trinckhgeschirr. 

Im  Vndern  Tbaten  dieses  Ersten  KasleM  vederachiedtliche  etnckh  tod  Eiephan- 

ten  Zendt  x-nnd  andere  Horn. 
Ain  IMuppa  in  schwürtzem  helb  ren  fireyer  handtder  OjistereicUu« keo  Landen. 

Darüber  ein  glase* 
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BrtlKeben  ein  bohe  Yhr  in  fonnb  eines  Altürls  mit  Zwey  roth  Vood  WeUseo 
Kaglen,  schlSgt  die  Stundt,  halb«,  Viertl  Mmbt  Mioateo  fand  balb«a  Mi- 

noten  mit  Vier  GlöeLlilcn. 
Diese  Vbr  isl  hiebeuor  P.  850  fr.  crkauiTt  worden. 

Mehr  ein  Andore  grosse  Vhr  mit  gros'sen  Silhcrn  Bildern,  oben  auff  sphera 
Cooh  stis  mit  eiaem Calender  rad  des  himmeU  iauffaaf  rier  schildt  Krotten 

stelicndt. 

Her  ein  t,Mos;c  Vhr  in  einem  glässornen  Castcn,  mit  einem  Wcckhcr,  Ziodet 
dass  Licht  selbslen,  schlagt  die  gaotzc  Vnndt  Viertel  sluodt,  nieffl  eia  Uan 
vndt  Gugguß  auss. 

Mehr  ein  grosse  Vhr  m't  Ebano  vnd  Indiauischem  iiuilz  gefast,  mit  Kellen  rnd 

doppeltem  Zeiger  sainbt  Ihrem  fut«ral. 
Her  ein  Viercggetc  Vbr  mit  dein  Hontebein  Vnnd  PlinetM  nnf  «Iwabollt  tMBbt 

seinem  Futeral,  Darauf  ein  Silberin  R5m1,  vndt  ein  btidtniacb  bitdt 
Ain  Andere  dergleichen  grosse  Tbr,  oben  mit  dem  doppelten  Reicbe-Adler  im 

Fttierel. 

Ain  Silbern  Globos  Coelestis  auff  Silbern  groeeeo  bildern»  darauf  ein  Zeig  Thr 
in  einem  Futcral* 

Her  ein  anderer  Globue  Tcrfult  mit  einer  Vbr,  darauf  ein  groeaes  Firanvea 

Biidt. 

Her  ein  Yhr  in  formb  eines  Tbnms,  so  die  gsaU  Ynad  Viertel  etundt  eehligl. 
Her  ein  Andere  dei^teicben  Vhr,  doch  ohne  die  Phneten. 
Hebr  ein  runde  Vbr,  so  die  gaats  Tundt  halbe  stnndt  sehlSgl,  fand  die  Plaae- 
tcn  weist. 

Mer  ein  \'hr  nuf  einem  Crueifis,  mit  Silbern  Vnsem  Herrn,  Vnsser  Franken  vad 

St.  Johannes  Bildern. 
Mehr  ein  schlag  Vhr.sambt  einer  Ampel  vnnd  Schreibzeug. 

Mehr  ein  Acbtc!:^.:ctc  schlag  Vhr,  in  einem  fulersihl. 

Mehr  ein  andere  Vit  i  e«r{»ele  dergleichen  Vli  ,  in  einem  weiss  bülczen  Fucterahl. 
Mehr  ein  schlag  Vhr  dni  auf  ein  Baum,  auf  weichem  die  Spbsera  Coelestis,  Von 

einen  törcken  haliemit. 
Mehr  ein  mnile  schlag  Vhr  mit  den  Planeten  Vnndt  Stonschein,  darauf  etliche 

gosvenc  hiidicu  mit  Musicalischco  Instrumenten. 
Vier  selilng  Vbriein,  mit  abhängenden  gewiehtlein. 
Mehr  ein  Z&ig  Vhrlekt^  in  fermb  eines  Bulfer  flSseUems. 
Mehr  ein  Taffei  Vhr,  so  die  genes  etundt  sehlcgt,  mit  einem  Hessin:  nid  Ter- 

gnltea  Plat,  in  schwerls  bolts  gefaat 
Hehr  ein  andere  dcrgieieben  Taffei  Vhr  mit  einem  gtmahttea  Pint. 
Hehr  ein  Hangendt  ^hrlein,  an  stslt  dcss  gewiehU  em  wiadteiseen  habeadt 
Hehr  der  Baehue  auf  einer  sehildt  Krot  von  sUber,  so  sieh  durah  eia  Vhr- 

werekh  bewegt. 
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Melur  «b  Sonn  Tbr,  wi«  «iii  Spham  gMiaeht  inf  flinam  hoehen  fcoM »  tUh«! 
im  Laaglaton  aaaj. 


Ein  Schreib  Zeug  Tonn  rohfem  Tfirekisehtm  led«r,  mit  t^bergulton  Zirden. 
Ein  rnics  «ehreib  Zefig  mit  ZSppen  ^bercpgeB»  mit  Messing  besehligen  vnd 
Tei^lt. 

FOnff  Indianisebe  sehSsslen,  dsrbej  Zween  Tfirekische  Semnekhen. 
Bin  Indinniscbes  trfigtein  oder  Sehreib  Zeng. 

Drej  trügeleln  Venn  Sebilt  Kröten  mit  Silber  beschlegen  mit  ihren  bescblSgen. 
Item  ein  lielfTcnpaineD  TrQglein  mit  silber  besclilagea. 
Tier  weiss  Uetaticn  schussciein  oder  Tfiller  euff  sulber  erfh. 

Ein  Helffenpninen  Prcfspul. 

Ilcm  Ein  Hclircnpainea  schreib  Zeug. 

Ein  Trüglein  mit  Mnrmolsfaincn  S:iilclcn  Vod  Lapis  Lazari  cin;!^etegt,  darin 

ollerhandt  originalbrlcf,  dass  Tyrolisch  Gubernament  betreffendL 
Ein  Trüglein  Vonn  rotli  Indianischem  holU, 
Ein  Waag  in  einem  Hülczlnpn  fuetcral. 

Zway  pliisscrnc  Krij<,'leln  Zuoschinccklcn  wassern  mit  Silljprn  drat  vhcrzogen. 
S'u  hcn  vnderscijicdUii'lic  Fi^lotIl  Viid  röiir  in  liulfld'n,  sampt  deren  Zugehdr, 
Item  ein  schwarez  Snuic  lcn  HiilfTi,  darlnncü  Zwny  scliöne  FufTcrlein. 
Vier  vnndt  drepsig  voderschicdüicbo  Stäb,  Toa  ladiaDtsehem  vad  aoderm 
hüHz. 

Ein  schwarcz  Ebcnscbreililisch,  darinnen  Allcrlimdt  Appoteckercy. 

Ein  Nusspünicnor  Schreibtisch  durin  ciu  AUürlela,  darbey  dass  Hauplbildt 

rnssfr  lii  hcn  Fr.nnvoii  lliinniiiriilirf. 
Item  Zween  andere  iiidcrc  flache  Schreib  Zeu;;  von  Lbcn  Uoiez. 
Mehr  ein  schwarcz  Eben  Schreib  Zeug,  elwass  höher  vnd  trifaeh  abgescczt. 
Allfcrley  Klein  rnnd  grosse  wclira  im  Iclzsten  Kasten  Zur  Lineken  handt. 
Erstliehen  ein  Tflrekischer  SSbl  mit  Silber  Vnd  vergulleo  schaideo  Vnd  durch- 

auss  mit  robln  Tor  rnd  Tfirckessen  TerscUt 
Her  ein  ander  Tnrekiseher  schvarUer  Sübl,  in  einer  Painen  achaiden. 
Item  ein  Indianischer  Suhl  mit  sehwartsPainer  scbaiden«  vnd  gülden  Auidtheb. 
Item  ein  Biilläscb  mit  eeiner  Silbern  sc hajdcn>  gantz  Vergalt. 
Item  drey  Tfirekiselie  Messer  mit  iiiren  Silbern  VergnKen  «chaiden. 
Ilam  ein  Indianischer  Tellicb  mit  grflner  Sebalden  darOber  ein  robt  aammeter 

mit  gttlden  gallonen  Vbenng. 
Abermal  ein  Indianisch  Messer  aampt  einer  Painen  Sebalden  achvarta  rnnd 

Tcrgttit 

Bin  anderer  Indianischer  TolUch  oder  wehr  sehwarls. 

Mehr  ein  Poltiekischer  Tollich  mit  einem  geftss  ton  JCsplsa. 

Item  «in  tOrckiaeb  Lange  Meaaer  mit  Zippen  Vnd  Silber  beoehlagenen  aehaiden. 
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Bki  Kbnrtz«  braiie  Aliufitteritdi«  wthn  In  «Mur  tehirftrU  fianwMiliHi  sehaiiieB 

mit  einem  silbern  geftM. 
Fünffzohen  aUerley  wehnu 

Ein  Pussipfjjan  «»chwarU.  • 
Ein  besteckh  Credentx  Messer. 

Zwoy  turektsche  Messor  in  schwartz  Painen  schaiden. 

Mehr  ein  lodiauitcb  Measer  in  bültain  sebaideo  oben  im  geHlM  «in  vergülu 

Bildt. 

Vier  Vngpfaste  Patidt  wchrlen. 

r 

Ein  Eis«i'^ns  geinaleiis  Gelt  Tiügleio, 
Ein  Kuph-rn  g.'ölzt  Geschiirl. 

Ein  i'olh  Lider»  Korb  vonn  rler  Int mta  -  <ni  PrOssrl  dnrinncn  FünfT  plös<!Pr«» 

Flaschen  mit  Sillicrn  scliraufon,      ay  Silberne  laugietc  ScbüsseleiA,  sambi 

einem  ledigen  Sübern  raiff  vnd  fiiebeu  Tiscksalueten. 
Ein  schwartz  Tischpret  mit  Silber  eingelegt. 
Ein  NusspSroea  Schreibpuldtl  mii  vergulten  bescJblSgen. 
Ein  «diwnrts  «bea  •etoetb^aUt  mit  Siben  Silbern  KnjrtMf  Pild«m  dnrmtar 

die  drey  grdstra  in  SefanbiidÜein  dabey  Znbcfinden. 
Bin  groBser  Altar  Tonn  Bbenbolts  darinnan  daaa  I^nptbildt  fniaar  linbaii  frwi* 

wen  mit  dam  Khindt  vonn  ailber  in  dar  Sannau  baiyaaila  Zvaan  Sllbanaa 

Engttl  mit  rargaltan  LaOabtarn  oben  dia  bildinna  Salnatarb  Tnnd  Tbarnl 

mitSilbam  Zierdao. 
Bin  waiaa  HUltsin  Caates  darinnan  allarlay  prai^aetiv  gifisaar. 
Darauf  atehet  »in  groaaar  aban  Sebraibtilacb  mit  atiflan  mit  Nr.  80.  darauf  dray 

Silbara  Klain  rnd  drey  grSaaere  HataUana  Bilder. 
Darinnen  Zubafindoi  in  einer  runden  IbaV  die  bede  Tefttsabardana  Pficber  alt 

Tnd  NeOw. 

Inn  einer  andern  aebubladen,  Darbey  Aebt  gnldaneOrdenaaCreflta  an  ihr  Dnrabl. 

Hohseeligster  gedecbtnuss  selbst  angetragen  haben. 
Item  ein  guldiaea  geaalimelUtaa  Kattelatn  mit  einem  Voaier  lieben  frmiren 

bUdt. 

Wideramb  in  der  dritten  aebublad  ein  gealüdel  mit  Pisaam. 


Mehr  ein  grosser  ebener  Schreibtisch  darauf  drey  lüeine  silberne  bilder  Zua 
höchst  obenlbrDarcbLZaa  rouPassirt»beyderaaita4er  Kayn  nmdt  UercaJaa 

von  Hetal. 

Darinnen  anders  nichts  Zubesohreihen  ii\ss  ein  sdunecketaa  batkT  üandtaaboabt 

ein  bahr  Messer  VnnUt  ein  sonnen  Viir. 
Mehr  ein  schwartz  sammeter  Schreibtisch,  sampt  eiium  Alt&rJeio,  dariaueo  ein 

Hauptsluckh  ein. 

Eia  gemalens  CruciÜx,  in  einem  schublädleia  ein  gaatx  guldes  scbächtelein. 
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Item  Zway  aiulere  scbfichtalaiii  W90»  RiDOceMt  mit  g oldt  geUai,  sampt  tHw 

■ndern  Sitbcm  durebbrodieMD  SchSlel. 
Halir  tD  eiofliB  Sehablidel  aio  SebOllirtxel. 


Mehr  ein  scbwartz  Eben  schreibzeü«^  mit  eiiiem  Aliärlein  die  Gebührt  Cbris^. 

Oflriiuieii 

Im  Scbabltd,  Zway  htHKwfiliMB  kbüaaUidi«  Bilder,  in  formb  eioct  Püaehl». 


Mabr  «in  grofter  sebraibtiteh  mit  eidfelegtem  holU  Ttetd  vaitt  Allebuter 
Seilen,  darauff  Acbt  HetelleB  Figuren. 

OeiiiiMii 

Bin  Sebnblidel  mil  Spenniaebem  laugen  rauch. 

Ilem  einer  groeaer  sebnUad  Zway  Spunbdie  groaae  Heflt 

Tnod  b  einem  O&atel  42  Pahr  Spannisehe  Handlaebaeb. 

Auf  der  lineicen  selten  in  einem  Clastl  drej  KaIla«eUi  von  acbnieekten  teder* 

■ebr  22  Pabr  andere  Spanniaebe  Handtaehaeb. 

Hehr  in  einer  andern  Selmblad  14  Pabr  Hundt  »ehneh. 

Widenimb  in  einer  ceboblad  drey  Tttgefaete  poreelanu. 

Hehr  in  einer  Sebubbid  allerley  Gulluntaria. 

Ifem  In  o Iner  Andern  schublad  drey  tGrekisehe  lell  Vnd  «n  groeaer  MulehAt. 

Mehr  in  einer  Schublad  28  Spannisehe  Scckel* 

Mehr  eine  mit  Spannischen  runden  Rauefi. 

Mehr  ein  Schublad  mit  Klain  Spannischen  Zettlein* 

Wider  ein  schublad  mit  Spannischen  Rauch. 

Hehr  ein  schubiadt  mit  langen  Rauch. 

In  einer  grossen  schubladt etwass  Tonn  terra  sigilata  ?ad  drey  getchürlein  vonn 

Weissen  Augstain, 
Mehr  p'm  grosso  lod  darin  vier  si  Ii  im  *  k«'(e  Heüt. 

inmitei  dieses  obbeschrlohcnen  S'  In  i  ihtisch  in  einem  weissen  gestätele  Tter' 
sehen  in  golt  eingel aste  schöne  rubin. 


Mehr  ein  braiter  Ebener  Schreibtisch  mit  vil  gesperten  Tal! ein  in  «reichem  in 
einem  schubladl  Zween  gniaee  Vnd  etlieh  Jüeine  Geiaeatain  andere  aber 
niebts  Zttbeschreiben. 


Nebr  ein  langleter  schreibtiteb  renn  eben  mit  Indtasiaebeai  boita  Yiefeggel 
eingelegl  un  denn  Tier  eggen  gelb  beeeälagea. 

Deiümen 

Allein  ein  aehuMaden  darinnen  ailerley  IneCrament  roon  eyeaen. 
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Mehr  eio  Nussbaaroeo  Schreibtisch  mit  thateo  danoneo  ailerhaadt  schrifiXea 
▼od  anders  nichts. 

Tiider«clii«dtllehe  stfleU  toiu  Zeilg. 

FünfT  Elen  gruntn  Sammct  mit  gülden  Porten. 

Vier  ein  halb  Eleu  Silbern  blaimbton  Tobio. 

Ein  decklien  von  güldenen  stuckh  mitrohtem  daffet  gcfOfert 

Ein  Klein  Altnr  Tüchlein  vnd  gelb  rnd  feilbratm  Seiden  Zeflg^ 

Vier  chlcn  rohten  A Liest  mit  gülden  Plaimben. 

Vier  ein  driltct  Ellen  weissen  Atless  mit  gülden  Plaimben. 

Ein  Iitdianiscticr  si-Mcchler  Zeüpr  Vnijeuehr  Zwo  Elen. 

Droy  Ih^il  vonn  einem  Herolden  rockli  auf  scbwartzen  Sauunet  gestickt. 

F.'.n  di  umb  Weisser  Tamasclifr  schlecht. 

Etlich  Ellen  weissgcstraifter  seiden  Zeüg. 

Ein  sehwartzes  Trü^lein  mit  Eyseo  beaclilagen  darinnen  ein  Silbern  Credenta 

wie  liernach  Vol|^t. 
Erst  liehen  Zwo  Silberne  flnscheo. 
Sechs  scliallen. 
Sechs  St  hüsslen. 

m 

Sechs  Tülier. 

Vier  Essigschusselein. 

Zween  Pechcr  darnnf  ein  deckbel. 

Bin  POekhet  md  Kknndl. 

Zween  Leaebter. 

Zween  Leffel. 

Ein  GewOrtt  Pfichaen. 

Ein  Lieebt  Putier. 

Wigt  ZttMmen  71  Unrcki  3  Loth  1  gr.  Augtpargisch  gewtekt 


Auf  den  Casten  in  gewelken  28  Erdene  Bilder  Venn  den  HiMt  deterreieh  mit 

Uetballfarb  nngeitrteken. 
Hebr  ein  Aineebichttgea  Rose  von  gleicher  Htterj. 
An  den  Seehelen  Cesten  die  fSbrheog  mit  robt  md  gelb  Oepidnfet. 

Im  kleinen  StfiMein  mit  gelben  Tapotzerey  behängt,  nechat  am  8ebntagevalb| 

oben  am  Oänglein  Zar  rechten  Handt. 

Eretlichcn  im  C&mmeriein  daeelbat  ein  achflaaelwnag  Vergalt»  mit  seinen  reihen 

futeral. 

Ein  grosser  Schreibtisch  Vonn  Foroier  helts  mit  gesebnfitnten  Bildern. 

Darinnen 

In  einer  SehnUnden  ein  Pihr  Neuer  mit  robt  grellen  bandthebm. 
In  Einer  endern  ecbnblnden  ein  Dntset  Heseer  md  Paron. 
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It«D  in  pinrm  Weissen  gesttlele  40  Silbern  Vergnlto  KnApff. 

Zween  Matemüdscfae  StSb. 

Bin  UdUaueher  Frflcht  Korb  rergnit. 


In  Stubl  dMdbst  Zwey  tMÜn  vMier  Fr.  nmA  SL  Geofgi  Mf  di»  GricUich 

Bin  Happa  eingefast  dor  österreiehiieben  Herrn  taeorperirten  Lndan  mit  ein«« 

glass  Tnd  bOlluD  fatertit  damuf  ihr  dreblt.  wappen. 
Item  die  Yier  Zeiten  im  Jahr  ganalt. 
Vcbr  «in  Niderlaadtscb  Grfin  abuU  tafal. 

Inf  dem  U&fin  Wala  aaabat  um  Sfltotagawalb. 

Eid  geinrttil  vonn  Ölfarben  St  Aatbonj  TribülnlioB. 
Ihrer  dchllt.  Conterfcct. 

Ileni  Rudolphi  primi,  Ernesti,  Madhiae,  Alberli  rnd  detaan  gemahl  Wentiesslej 
Königin  Anna,  Königin  Marin,  Königin  Elisabeht»  ?nnd  Infnnta  Marguitn» 

Ein  gross  quadcr  St.  Pau'j  Scliiff :  briicli  boy  MtUU. 

'Mehr  ein  quader  von  ülfaih,  Sanct  Ji'roninij. 

llem  i;^  quadrj  vonn  SchifTardt  vnnd  Land tscbaOlen. 

Ein  qaader  von  Nidci  lendischer  Raubcrey. 

Hehr  ein  quddro  der  hcln  mit  öhlfarh  vai  gefast. 

Ein  quajro  vnnsscrs  Horm  Gebulirt  vonn  ülfarb. 

Kaysscr  Max  pnmi  Voi  in.iiiluDg  mit  der  HerUogin  vonn  Burgunüt. 

Ein  Tafel  vnssers  herrn  Yrstcndt. 

Drey  Mettallene  Stfickben  aaf  Ridern  mit  gantaaa  EUenaebaffL 

Bin  Kleina  Meraaarle. 

Bin  II  edel  die  Stnckh  Zobeben. 

Bin  Tafel  maaar  Frauwen  Bildtnata»  mil  den  Kindt. 

Bin  groaaer  TOrekiseber  Tebieb. 

Daaa  Sslale  babengt  nil  gelb  mnd  Planer  Atlraten  allen  Tapeeterejen. 

Bin  groase  Mappa  desa  gantsen  TeftlaeUandta. 

Bin  andere  dea  FOratt nibumba  Bayern. 

Hehr  ein  groase  der  GrafsebaSt  Tyrol  rnd  Zwey  Kleinere. 

Mehr  drey  grosse  Happen  der  Stet  Prag,  Wien  rnd  Venedig. 

Auf  einer  Tafel  Zirey  vnbekhanto  Coaterfet 

Ein  Tisch  von  Gübss  gemacht. 

Item  ein  Tisch  ron  Ebeuholtz  mit  hcIfTcnpain  eingelegt. 

Bin  perspectiv  durch  ein  sritcn  etwass  abzustechen  in  einer  Hiltsin  Ronb. 

Mehr  ein  Stockh  vonn  hoHi  Zuc  perspectiuen. 

Ein  Instrument  von  holtz  im  Veldt  vnd  Zimmern  Zugebrauchen. 

Ein  lastruraent  auf  die  12  Zaichen  in  die  Sonnen  Vbr  xugebraucben. 
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In  den  klninen  StflU  md  CimtrlMn  hej  dorn  trttom  OntMd»  te  TnWUf 

genAnt, 

Vndt  Erstlichen  iai  Cappolli  lc  dasellisten  ein  in  EImiüioIu  eingefMt  wvtek 

Kesseicin  mit  Silbern  Zierden  Vnd  Crucißx. 
Bin  TMperbildt  tobh  (Alfarb  vnd  Zwey  gefaste  Agoa«  Dti  mil  futtff  Bild«ni, 

^araolar  drty  gMMhlea  Tbd  Ztrey  geilAckt  min. 
Bin  Antnpendinm  von  gelb  Tnd  weiM  Seidenirag, 


In  OinuMrlaiA  Inrlny» 
Bin  im  Prtnnbolii  ningefaste  Till  von  ÖUftrb  mit  i.  Tkonit  vnd  mwem  Herrn, 

Von  CSIn  «vst  dar  Garthau»  bnrltommen. 
Bin  dergieiclien  Tafel  geftet,  der  Bnf^ieeb  graese. 
Mebr  ein  flOgl  mit  TBuer  Franwen  Tnnd  fit  Johamnee  Mtdt 
Item  ein  tafel  von  Haiti  dirnnf  Knisa er  Hasimilianu«  primiM  Nr.  21 S. 
Abermtl  ein  böllsine  Tafel  aatnatoria  mit  Nr. 
Item  ein  Vneer  fnnwen  bUdI  tnf  belti. 
Dergieiclien  einae  mit  SL  Marie  Magdalena» 
Item  ein  tafel  maar  herr  von  Creüts  berab  genemmen  mit  Nr.  Itt^ 
Item  TDsser  Frauwen  Bildt  Nr.  67. 
Mebr  vnsser  frauwen  B  Itll  Nr.  G -. 
Hin  alle  tnfei  der  Heiligen  drey  Könipren. 
Mehr  eiD  aits  rnsser  Frauwen  bildt,  wie  St.  Lncae  gemaien. 
Item  ein  Fnirliaeher  gruess  auf  holtz  gcmalen. 

Item  ein  Altarletn,  vnsser  Herr  am  Creätx  eampt  einem  Ttfelein  S(.  Antbnn 
vnd  St.  Seba»iiai^. 

ftftU  dann. 
Bin  vneeer  Pminren  Bildt  mit  drey  Bageln. 

Item  ein  ändert  bildt  mit  Toaser  Meben  franweo,  Ritter  8L  Genrgem  St.  Attlbonj» 

St.  EUMbebl.  vnd  ibr  dcbltt  dabey  KideandL 
Drey  andere  eingefaate  quader* 
Zwey  vnaere  Herrn  vod  Zway  vneeer  Frau ven  Bildt. 

Vier  hOltsin  geecbnitselt  vergölte  (aflen,  der  Bngliteb  Graeaa»  diagabvbrC 

Beecbneidung  Vnd  dia  beUigen  drej  K^nlg. 
Bin  Silbernes  dbikliebeleia  so  inss  Sabatsgavelb  gelben  vordan. 
Inn  diesem  stfiblein,  ein  verborgner  Gasten  mit  allerley  gaaebirr. 
Auf  der  Thftr  elda  ein  Kleina  Ufalaia  vnaaarfVavw  vnd  St  Josapb. 

Im  XIMiala  darea. 
Bin  Kesten  mit  ailerJay  Ntyaliea  vaad  andern  Knahelgeeebirr. 
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Im  Orftnen  Stäblein  aum  S«al  Alloiiey  HatMoAtiMli«  Znttmmanta. 
EnlHchen  ein  Schreibtisch  vonn  Ebano  mii  scfaabladeD  Tod  weissen!  Pua  eia- 
gelegt  Darinoen  ein  Kfloatliehe  Neuve  tobnellwag  mit  den»  £iif«Wrigwi 

lostruetlon. 

Auf  d!cs<ir>m  Schreibtiaeh  ein  Pirambl  voo  tfertaogeo  ia  B«fara  mit  giaas 

Vberzogen. 

Eia  £uterai  mit  Nr.  u27  dariaaea  Tnder.Mj 'nriii  iirlif  S(  Ini^sU'ngen  sarnbt  ihren 
Zugehörigen  gewichten  darauf  Zwtv  MrU  iUcne  bilder  von  Adam  vnd  Eua, 

Ein  Täfele  eingefast  daria  duz  Kcüw  gebeuw  Zue  Wien  auf  KupfTer  geiualen. 

Ein  Klein  vnd  grösser«*  Tafel  auf  Holt«  Kaysser  llaximiiianj  Lid  1  iim^s. 

Item  ein  undcre  Taf<  1  .t  if  beden  Seiten  gemabien  Kayser  Muximdiaaus  priiaua, 
aambt  der  Jungen  iieiTsc-LafTL 

Ein  tafel  auf  tuch  Carolus  Magnus. 

Saaet  Boromey  BUdtauas  auf  tuch  gemaleo. 

Eia  CUÜ  TOM  liolfa  nit  eingelegter  Arlail  JKäU  Aeht  ithiibtiitoa. 

Dergleichen  SKsmI  ron  grünen  Niderlendisehem  ZeOg. 

£b  Tiidk  von  ganix  Bbanbolfi  mit  vaderaeiiiediliehoD  «ehnUndei^  vnd  rergul- 
tan  BeaebligcD. 

Ilem  ein  gemaltaa  mit  Ebenliolti  gefattea  Tiiiriein  darauf  die  iMÜigeo  dray 
K«nig. 

Mahr  ein  nfclein  auf  Knpffer  vnaaara  Harn  Aageaielit  mit  SbenheHs  ein» 
gofatt 

Meiir  Tnaser  Firanvea  Bildt  mit  dem  Kiadt  auf  Eolls  gamalan  mit  vefgulten 
ranffittt. 

Ein  laatruuMit  mit  aller  Zugehomng  Zum  ahtehflnaen  Ton  Holts  vnd  Pain* 
Mehr  mu  Pauea  qaadraatca  Zum  abmeaera. 

Ein  Hessings  Instrument  Zum  abraeaten  rnd  in  gruodt  Zulegen  im  foteral 

mit  Nr.  26. 

Ein  HüUziner  quadrant  darauf  ddss  Horologiuro. 

Ein  Hultzins  rnnd  ein  Messings  Instrument,  Zuucriüngcm  Vnd  Zaueigröiaem, 
Zwen  Maasatüb  von  holtz,  sambt  einem  Messingen  Lina). 

Inn  einem  Langen  schwartzenn  Puterai,  fcin  iDstrument  Zue  den  drey  angeln  Zu- 
gebrauchen, samf  t  einer  schnür  Zween  Spflae  aambt  ihren  Eissen  Vnnd 

eini  Mfls^slab. 

Mehr  in  einem  bcsondero  futeral.  Ein  Instrument  mit  FüiifT  Stangen  Zum  ab- 
messen vnd  in  einem  fnt*»!«!  o'm  Hier  Zue  gebüriger  slab. 
Uehr  ein  versiibe!  tci  f^K  bu»  Coeleslis  darüber  ein  Mesiinger  globus  Terrostris. 
Ein  gefürts  ilelfTcnpainen  slöckhlein  Zu  den  sonnen  Vbrn  Zugebrauchen. 
Ein  gcfürter  stöckh  von  Messing  darinnen  Neun  stnck  Zum  reissen. 
Item  Schreib  Zeug  vnd  straubüxeu  dartue  gebni  t  i'hi  runde  Vhr. 
Mehr  ein  Geometrisch  Instrument  vnd  Zuc  der  Aitronomia  Zugebrauchen. 
Mehr  ein  belffenpaioe  Instrumentlein  Zum  abroesaen  vnd  in  grundt  Zulegen. 
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Mehr  ein  solches  Instrument  ron  Holls. 
Ein  runde  Vhr  darauf  ein  Aatrelabinm* 
Ein  Siibera  Reiss  Stotsen. 
Uehr  ein  Messinger  Rciss  Stotien. 
Widerumb  ein  Messin^pr  Rciss  Stntren. 
Ein  Lpöcbtcr  von  Eissen  d.imasclikhoniiMl. 

Ein  Mi'ssinf^cr  Sphacro  so  sich  last  Zusanimcnlogen  in  einem  futcral  mit  Nf.  14. 

Ein  Messinges  linal  darauss  die  Miinulcn  vad  sooiindae  ZtirTklifrinon. 

Ein  Messinger  Zirkliol  '/.um  nlmn  sscn,  darauf  du»  Kugel  schrtür  verxaichnet. 

Ein  Hessings  richtscheiilein  dar^iuT  diu  Pfundt  verzaicboet 

Zwen  Massslüb  darnuf  die  Ivugeischwär. 

Mehr  ein  |:erui  ts  Inslrumenllcio  darauflf  ein  n  i^rckschuch  vnd  ein  rad  die  gebeflir 

al)7.un)pssf»n. 

Wein  ein  Meisings  Instrnmentlein  Zuuerängern  vnd  Zuucr^ressei n. 
Mehr  Zwey  eingefaste  CristaJJ  daranUr  eins  Zuuergrcsscrn  vnd  daz  ander 
Zuaerkloinern. 

Hehr  ein  Slundt  loalnuneDt  Zaa  tbmetaeB  Ti^  allarloy  Eggen  daraoss  Zuar» 
fahren. 

Hehr  drey  Kleine  qnatranten  Ton  Hessing. 

Hehr  Zwo  Regel  mit  dem  Hagnelhanae  Zue  den  wercktehoehen,  Zaa^rkldoem. 
Hehr  ein  Zirekcl  mit  der  haibranden  aeheüben  vnod  einen  Mngnethausn. 
Hehr  ein  runde  Heeeinge  sehefihen  mit  einem  mehr  Compast. 
Aeht  Zirekel  vnd  drej  Winekelmasa. 

Hehr  ein  hellTenpainen  Instrament  Zum  abmeaeen  in  einem  aehwarfsean  fateml. 
Zway  Pttcher  In  einem  futerahl  daae  eine  von  gemalen  Landtsehaften,  daa 

ander  ven  achreibtafeln  darauf  etiiehe  auaatheilungen  Zue  der  Geometria 

Ttnaiehnet  fein. 
Hehr  ein  Kleine  Sphaera  in  einem  aehwartien  fnleral. 

Hehr  in  einer  sehubtaden  etliche  Hagaethenaalein  von  holte  vnnd  belffpain 

aambt  einer  schnür  Zum  abmessen. 
Ein  scbwarta  eingebundene  Laleiniacb  Püehlein  Zne  der  geometria  Zuge- 

hrnuchen. 

Ein  Instrument  Zur  perspectiucn  Zureiasen  auf  einem  Bfiltain  CisUein. 

Ein  gefürts  geometrisch  Instrument. 

Ein  gefürlen  quadrantcn  darauf  scala  Aitimetra  rerzaichnet. 

Hehr  ein     omefriseh  Instrumt^nt  Zum  abmeaaen  Zugebraueben,  Tttd  aonnen 

Vhrn  daraus  Zu  maclieo. 
Mehr  ein  grossen  Mehr  Compust. 
Mehr  in  einem  futcral  ein  i^efürter  Schreibslotxen. 
Hehr  in  einem  fuferal  ein  gefürter  Cunipast! 

Hehr  ein  versiihcrler  Compast  in  einem  futeral  mit  einem  !>ehubi&dlein, 
darin  die  Zugehörung  liegen  Tbut. 
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Mehr  in  einem  fuleral  Zuoi  «bmeMoa  Vod  grundtl«g«a,  .darbey  •aeh  «io 

R  f>isszcuj7. 

Mehr  ein  geometrisch  lustrumeut  Zum  Abmessen  darinoen  Ziray  •ebubüdieia 

in  We'elieu  drey  Zirckel  Vnnd  Zwo  reissfedero. 
Mehr  ein  Mcssinsre  Regel   viermal  Zusamon  pelc^jt. 

Eid  Nu8$|iäuibOQ  Trüglcin,  (iaiuiriL-u  Uiey  seiuiblaiikiii  mit  alleiloy  heliTpfu- 
neo  loslniinentcD,  sambt  einem  schubJiidleiH  dariunen  ein  Silbera  schreib- 
sefig,  Ynd  geslraflpuxeD. . 

Mehr  lo  ttiMoi  futer«!  Nr.  490  eio  grosser  Zirckel  Zam  ebmeeeen  Zag^rto-' 
eben  darauf  etlieh  SMit  vnd  die  Waidt  rerielcbnet. 

Mehr  in  «ieem  Futeral,  eio  InstriimeBt  in  gmndl  Zulegen. 

Ein  andere  dergleichen  ohne  faterai. 

Mehr  Zwvf  preporUDal  Richtecheiler. 

Mehr  ein  silbern  Zirchhel  in  einem  fnleral  dartof  die  propertienes  ge* 
thaill  sindt. 

M^  ein  ablang  geffirtte  Plat»  daranf  allej  Seaaen  Vbren  getheilt,  Im  fateml. 

Eio  Acbteggetcr  Callender. 

Vier  runde  scheiiben  Zue  den  Ilorologien  Zugebraucben. 

Ein  flaclien  runden  Callender  Invendig  mit  einem  belffpainen  Plat,  in  einem 

futeral. 

Zwecn  nbsonderliehe  quadranten  in  Iret^  futeralen  mit  Nr.  471  vnd472. 

Mehr  ein  rundts  Inslruiiiont  mit  der  Ilo<^el  Zum  abtbeilcn. 

Ilebr  in  einem  futeral  ein  gefürler  Compast»  vnnd  Regten  Zum  abiheilea 

Nr.  491. 

Mehr  ein  inslrumenl  Zum  wassertrucken. 
Mehr  ein  ablang  gefürter  Compast. 

Mehr  ein  Kleinss  Instrument  Zum  abmessen  vnnd  auch  auf  den  gro&sen  stucken 
Zdgebraucben. 

Sieben  qaedranten  uuh  auf  die  grossen  stucbh  Zugebrancben. 
Hehr  dreyeggete  Instrument  auf  die  stuck  Zugebrancben. 
Mehr  ein  rundie  Insfromentlein  derin  ein  Heer  Compasl,  vnd  eben  auf  ein 
Sonnen  Vhr. 

Mehr  ein  Zirckel  Zur  geometria  vnd  auf  die  grossen  etuekb  Zngebranehnn. 
Mehr  ein  quedranten  Zum  abme»seo,  rnd  auf  die  grossen  etuekb. 
Ein  Aebteggeles  Hdffenpainen  stdcklein  Zue  Sonnen  Tbra. 
Mehr  eio  beiffeopainen  Kogel  darauf  die  Sonnen  Vbr. 

Mehr  ein  Hellfenbainen  Msgnetbnass  darauf  die  Vier  qnadranten  gethellt  seindt. 

Mehr  ein  Heasinge  rundt  Ma^nelhsnss  darauf  die  windt  verzeichnet. 

Mehr  in  einem  runden  futeral  eio  Instrumeotlein  Zam  abmessen  Vnd  in  grundt 

Zulegen. 

iUehr  eio  grossen  quadranten  auf  die  stuck  Zugebrancben. 

Mehr  in  einem  futeral ,  ZOrekel  Zum  abmessen  Vnd  Zu  stucken  Zugebraod»en. 
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Hdkr  b  eiaen  UlUii»  Arterillil  mH  etoem  ttficfeel  DariiD«»  tntfriMiMtJ  mId 

Zum  reisspn. 

Mehr  ein  Messtng«r  Zirekd  darta  Sedi*  VDd«rteU«d(fieii«  SpitMi  to  wkh 

schieben  lasgen. 
Hebr  ein  Instrument  sachen  inn  Zimmern  Abzustechen. 

Mehr  ein  runder  Hollmfah  darinnen  Vier  silberne  acbi^^eii»  darauf  die  ge* 

wicht  der  Mctlal  verzaicbnel  sein. 
Mehr  ain  Hii-'if'sclieiilciii  in  Gruiult  Zulegea. 
Mehr  ein  \  i  [  siIIm  i  Ii  i  (.'iii»liiUer. 

FönfT  riclilsi  lii  il  in  einptn  futeral  Zue  verborgenen  Correapondentz  kriefea. 

Hehr  ein  flacher  Caelindor  darinnen  sein  Instrument  Zum  reissen. 

Hehr  ein  Mesäiager  geiürler  Compast. 

Orcy  hellFeopaincn  Compast  in  foteraln. 

Mehr     driaageMr  laitnimeat  Zum  ahmefaeB  ZabnuelMB. 

Mehr  ein  ablaagetgefBrIe  Ramb  dtraaf  ein  Compait 

Mehr  drej  Staekh  Zoe  eiaem  betrttntat  in  grnadt  Zidegea  darhef  ein  Begel 

derdureh  den  grossen  Maestab  ZanerOngem» 
Mehr  etn  geometrisch  InstnuMat  derbey  ein  hericht* 

Mehr  m  einem  fntcral  ein  Helffenpaiaen  Inetmmeai  Zam  ahmenon  vnd  in 

grondt  Zttiegen. 

Mehr  em  Instnimenfloin  lam  abmeaaan  raadi  Zaa  der  Astroaomia  Zuge* 
branehen. 

Mehr  ein  Driangel  Zum  thmessen. 
Mehr  ein  Driangel  Zur  i^nnen  Vhr  Zugebrauehen. 
Hehr  ein  Zirckhel  auf  dem  KnopfT  die  Sphaert  getlMill. 
Mehr  ein  runde  Scheiben  iiiirnuf  der  Callender» 

Mehr  in  eim  ftitcra)  ein  Compast. 

Mehr  ein  Silbern  l'iix!  darin  ein  Oistallin  !,n!jr|ässl. 

Jlohr  ein  rundts  Instruinentlein,  an  der  Sonnen  Vhr  Zugebrauehen. 

Mehr  Zweon  {^efürtc  Messinge  CompasC 

Mehr  ein  liijliTi'iifi'.iItii'n  Compast. 

Mehr  ein  ZirckliLi  di   i undeu  Vnd  geraden  lienien  ZuuerzaichHea. 
Mehr  Zween  SliU.lcn  Zin  khcl. 

Mehr  in  einem  futeral  ein  gcturls  Instrument  Zum  abmessen,  vnd  in  grundt  Zu- 
legen. 

Mehr  ein  geAlrU  stSekhl  Znr  Sonaen  Vhr  Zugebranohen. 
Mar  ein  laatnunent  deravss  allarloy  Horologien  Znmaehen. 
Mehr  in  eim  fnteral»  ela  Inelrament  Znaeriüngern  vnd  Zuuergreeaem» 
Mahr  ein  ruadt  halcamenl  b  gmndl  Zolegw  Vnd  Zue  Sonnen  Vhr  Znga- 
braochen. 

Mehr  ein  Zirekel  Zur  gaemeMa  Zigabraaehan  Vnd  die  lEngl  schwlr  dabey. 
Mehr  ela  MraneaM  Zw  gaematria. 
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ll«hr  ftiiillc^aK»  liiBtraiMDtl  Zamtbsd^Mii. 

In  MDtin  Lidel  ilUrley  g«oni«triiehe  Berieht  Zw  dm  Iiutranienton  gvMTig. 

la  einem  schwartz  sammeten  fu (erat  ein  ablangleter  Campttt. 
Zwey  Ilültzine  flaehe  Stöckieio  daraufl*  Sannen  Vlirn. 

Mehr  ein  futeral  dtrio  ein  Zirekel  Zum  thmeeMn  Vood  Zu  groneo  etockMi 

Zugebrauehen. 
Mehr  ein  Messinp^s  Instrument  Zue  prospectiiten. 

Drey  grosse  Shiehlene  Spiegel. 

lo  BineiQ  hültzun  n  futeral,  drpy  Instninif nt  Zu  g^rundtlep-ting  vnd  wasser 
wfigen  darunter  iu  einer  scbublad  Sechs  Zirekel.  Zway  Silbern  Regien 
Tnd  ein  Comptist  von  helffenpain. 

Mehr  ein  pcfaslcr  schwartier  stab,  Zuui  wasserwfigen. 

Mehr  ein  geometrischer  Zirekel  in  einem  futeral  Nr.  38. 

Hehr  ein  rundts  Instnimeiitleiik  bey  der  Nacht  die  etunden  Zuerfahren. 

Mehr  ein  ablängtet  gross  fnieral  darinoeo  allerlej  Reiaeseug;  sampt  eiueto 
Zirekel  Zue  der  geometria  Zngebraueheo. 

Anfla  Saal  vor  den  Eremiterlo* 
Eni  tafel  f ngefesi  Ktyeaer  Cirla  dess  IBalt^n. 

item  Zvey  Niderleadieehe  gemfthl  daaa  «in  Tonn  gtrten  Tnd  Plaimbwerdth 

das  endv  Ton  weseer  md  Tiaeheo. 
Item  Zwey  gefeate  Taflen  der  MGnater  Zae  Amdorf  vnd  Raeh. 

Ein  Contcrfet  eines  Hiiaskhouitere. 

Ein  tafel  Inniulium  Troyac. 

Ein  andere  Tafel  vonn  Vnderschiedtlteiieii  Capriaiao  Vnnd  Fantimyoi. 

Ein  Tafel  darauf  ein  K^herey  gemalen. 

Kaysser  Mnximttiantis  dess  firrten  Bildtnuae»  in  gimho  Jflgerisehen  Uahit. 

Ein  Tafel  daz  Fegfoüer. 

Ein  pemah!enc  Tafel  darauf  der  Hachus. 

Ein  andere  Tafel  dass  Fe^feöer  einpefast  mit  Nr.  71M). 

Ein  Tafel  die  Mahlzeit  vieler  Annen  Leöt  Nr. 

Ein  titfei  darauf  der  Paurii  Kirchtag  Nr.  13Ö. 

Ein  Tafel  Pauro  hoch  Zeit. 

Ein  tafel  mit  Meersehiffiirtan  mit  Thgoiridtor. 

Mehr  ein  tafel  elnei  achilihrueht. 

Ein  tafel  von  Areba  Noe. 

Mehr  ein  tafel  der  SflodtOttaa. 

Sin  (nfl  Tonn  einer  eebleehtordaung. 

Ein  Tnfel  die  TerenehoDg  ChristJ. 

Auf  einer  andern  Tafel  di«  Freyen  KÜneten. 

Mehr  anfeiner  andern  tafel  die  lltetoria  orph^. 

Anfeiner  Tafel  die  Teraanblang  der  Götter. 
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Auf  Tier  Ttflen  die  rier  Ellem«oten  ron  Früchten;  Vieehen»  VAgeln  vmd  aaderB 

Thörn. 

Ein  runde  Tafel,  vnssor  Herr  mit  den  Zwccn  jAngem  geha  EemaaM« 

Ein  andere  Tafe!  mif  dor  Iiistoiia  Hoüofernj. 

Auf  clnf^r  Virri'ggolcn  Tafel,  die  Erlassuog  der  Vätter  ea«s  der  VorheU* 
Mehr  ein  bcjiiff^rt  vnd  ein  Scliifbruch. 
Streit  der  Fasten  vnd  Fusscnnaclit. 

Ein  vngefast  AUar  T  lfleln  Vonn  HerUo»  Friderichen ,  aUs  vnssar  lieben  frau- 

wen  St.  MiclKie!  vnd  S.  Bartclme  Biidt. 
Ein  Tafel  Kaysscr  Muximiuaus  des  Ersten  schlacht  in  Bdbeimb. 

Ctflen  Ten  Waeeer  Viibea. 

Ihr  dehli  Schlacht  ror  Erla  mit  dem  TQrcken. 

ZwSlff  atuckh  ihr  Kayee.  Mayt  Hatthiä  Ain  Tnd  abiug  ine  Teldtnaeh  crohening 

der  Statt  vnd  reslung  Stael  weisaenhiirg  Ap.  1601. 
Bin  Veldtxug  Tefel  rngefaet 

Bin  grosse  Mnppn  dess  gfantzen  Teutschlandts. 
Heppa  der  Gr'afTs(  ii;ifTt  Tyrol  Bomrandj  Igele. 
Mappe  der  NeOircnstatt  Rom. 

Ein  grosso  Mnppa  der  Statt  Cöln. 

Sibentzig  vnderschicdtliche  Kleine  Mappa  in  Ramben  eingerast. 

Ein  geförncüster  eingelegffcr  Castcnmit  aüerley  KupffersUchen. 

Kern  ein  anderer  hober  Gasten  bey  d(>m  Ermitorie  mit  gleasern  vnd  Haiolic« 

gcsehirri'n. 

Vodcrscliicdtliche  gesloeheno  Kupffer  Alberij  Thürer  vom  Jeiden  Christj. 
Mehr  Viel  andere  gestochene  Kupffer. 

ta.  Venv  Biageleiten  Itflhled«  belM  Onntaiie. 
Zwölff  Geiallieh  gemalene  Sildcr  auf  Tach.  daranter  drey  im  Cfimmerie  damn 

Mif  die  grQehiaeh  Manier. 
Mer  ein  grosser  globaa  Terreetrie  mit  eeinem  PQchlein. 
Im  Oratorio  alda  ein  Bildt  vnsser  Franwen  CrSnnng  nvf  helti. 
Vnnd  eisgelcgtee  Cfistlein  mit  eeinen  aehnUiden. 

Im  Eremitorio. 

Erstlichen  ein  silberner  Kbünstlicher  Todt  auffeineitt  siibern  stockh. 

Item  ein  tSfclein  auf  Kbupfer  genialen  von  Vnsi  r  Fr;unven  Auf  Alt  Etting. 

Widervmb  ein  anders  Tafele  auf  Kupffer  V  on  St.  Francisci  Absterbeun. 

Item  ein  andere  Hilltsins  gcmübl  Auf  Holti  venu  St.  Catharina. 

Ein  Betthueh  vonn  Tertcbmehung  der  Welt,  ex  Sancto  Uern«rdo  gfoommeo ,  vf 

Pergament  von  echCnen  Miniatnm. 
Bin  enden  Petbueh  horae  Diane  Virginia  eneondoni  räum  Bomanum .  mit  ach«- 

nen  Ulnminirten  Bildern. 
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Dieta«  obaifhende  Sech«  «tuckh,  seindt  ioi  tcbatsgaweli»  g«l^i  »«rdM. 

1b  iMtttCori«  MMh  ZvbaflndMi. 
Zwölff  vnd#ffthiedtHeb«  Öhlampln  roon  Hessing. 

Im  Clmmtrlein  darao  £in  Cru«^,  viita«r  Waaw,  rasdl  SL  Joh«M«t  Ton  Mai- 

thall,  aambt  Zareeo  Eoglen  Ton  Erden. 
Bin  i^riMleaa  sehwarls  «»iagefatts  tüfeleio  vonn  voser  lieban  Frauven* 
Ei«  Akiri  mit  löglen,  das«  Haupialueiib  Tntar  Herr  am  CrefiU,  darbej  Zweea 

l«i«bler. 

Im  Ettaiielein  datBebea. 

Zwtj  Vlsal  venD  Mayoliea. 

Vnnd  Tieraeben  H>yolica  ScbOa<el4»ii. 

In  der  Sist  Caimner  oben  im  thurn. 
Z«  ben  gantie  Kirea  Rüstungen  mit  alierley  Zug«hdr»  darunter  die  Jebing  so  ihr 

dcbU.  vor  Erla  gefürl  haben. 
Mehr  ein  geftUle  Afielung.  illaa  Brutat  vsimI  rueidtwii  sampt  der  eiumibbaubf  n 

mit  TCi^ltett  alrielien. 
Widerumb  Ein  we ieae  RGatoog  mit  geötat  vnd  Tt>rgaltea  Striaheft  aanibt  lbri>e 

SturmbbaubvD. 

Aebliebaa  RiUer  Räatuagea^  sehH^afrey  aambt  ibran  Zug«bdrig«i  Tevlaebeaa 

Puffern  vnad  Pantser  Haadlai'bueb. 
Zween  vnd  fonfftaig  Gntaelg  eder  PQratrSbr  mit  ibran  Huiflara. 
Mebr  F&nflT  nad  drayaaig  Tndaraebiedüieha  Pfiratrdbr* 
Ein  lliisakheten  Y«nn  Acbt  «cbvaa»  aanibt  »einer  rotben  bulHL 
Item  Mebr  Zehen  r5br  mit  ihren  hullllen,  darunter  vier  mit  «cbwartsem  aamel 

vbersogen. 

Seeha  Kortie  Hauaardbre,  vonn  Mettbai  mit  Ragl  Zagebrenehea. 
.  Sway  aamete  Halfter  mit  doppelten  teOti»ebea  Paffen  aempt  2ag«hSrigea  Pa- 
Ironttscbea. 

Zvey  randttSaebea,  eine  mit  Einem  futeraj  von  Perlailber  vand  vergyjf,  mit 
gesebmeltsler  Arbeit,  nach  golden  vnd  robt  aeidea  franaaen .  vnad  die 
aader  von  Etaea  vad  ge$tai,  mit  sehwartaea  aaeb  Silber  vad  gidden  Fran- 
(Ma*  darbey  die  Sturaibbaubea,  Uaadtaehacb,  Boae  Haabtatiedlt  vaad  eia 
Pahr  Spora  von  einer  Arbeit 

Drey  andere  vergälte  Sturmbhaubea. 

Eia  tartarischer  sali  sampt  einem  Pogen  vnd  Pfeiltaaeben,  von  rebtem  aamet, 

mit  Silber  bcschlaj^pn  vnnd  vergalt. 

Mehr  ein  Pahr  dergleicbca  tischen  von  rothem  aamet  vad  goitetaekeo. 

Eine  türggiacbo  Pidcbot  sampt  einem  türggischen  Spüss. 

Eia  Knobl  Spüss  mit  robt  vnad  gülden  quasteo,  darauf  daa  Kbaysserlicb  Wap- 
pen geötzt. 

Ein  langleler  schwartzer  Schaidt,  mit  Zwölf  aoderu  runden. 
Archiv  XXJLlii.  2.  20 
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bin  Sillicrn  vor^iiMs  groüs  sohwerdt,  so  TOOD  Eioem  Pabst  albier  Kbouimeil. 

Keün  ander«'  vergullc  Slri-it'Sfhwerdl. 

Mehr  Zwölf!'  andere  scbwcrdt  mit  weissen  geHlsspn. 

Item  drey  «ndere  seliwarUe  all«  Wehr«n  sampl  Zween  Dolchen  darunter  Eiuer 

Item  Zway  andere  vergultf  t{;i|)|)ii'r  »  i  ihr  dcMtt.  Ztii*  Veldt  geführt. 
Item  Zwtilff  '!"iir(;f:r's<'h<*  uni  ilir»  »  K<ii"li»'rii  vniid  ('feilen. 

Siben  Türciviieti»»  vert-ulle  Siiid.  d  irlu'y  KutiÜ' Messer. 
Sechs  tartariscbe  SiÄl  mit  deren  Ziii,'<'h5r. 

lleiii  drey  Pantxer  Hauben  daniuter  eine  niil  Tür^^esslainen  Versetzt. 
Item  ein  sonderbare  Hüxeu,  welche  auch  ohne  Feuer  mit  einer  Winden  abge- 
achosaen  würdt. 

luMiliilb  dar  Wandt  ift  birfataf  BVaiaaanMr. 

ZwMii  tm6t  iwaintftig  Muaakhetea  vond  Jinitachfir.  Wi«  Mch  I««g«  Rditr, 

DartiDdlar  riar  Huaakhawitiaeh«  raod  dny  Tedtaehe  PolffSar  taaehaa. 
Item  Eia  POrat  Rohr»  mit  Maaaiag  vond  PvTlmular  ^ogeiegl. 
Hern  aia  gemataaa  Pdrat  Robr. 
Zaray  Pahr  Piatola  ohaa  HuJffltar. 

Vnad  dray  Pahr  Aachia«ha  Piatola  aambt  ihren  htttfftao  Toad  aamHea  Kappoa. 
Sibaa  aadere  Kurlae  Röhr,  mit  Ihroa  HaiSlao  Zu  Roa»  Zugebrauehoo* 
Zirey  longa  JaaitaohSr  Rohr. 

Item  Eia  vaad  twaintaig  Maaakhataa  aampt  ihroa  gablea  rnd  Pulfler  FlaseheB, 

roht  TOnd  woiaa. 
Draiaaig  Janitaehlm  R9br  mit  ihren  Pulferflaaehoa. 
Sachiohea  ReOttor  Rdatungan  aambt  thron  ZugehÖrungoa. 
Sibenaehen  Aiaaohiehtiga  vnod  vier  Pahr  Piatolea»  mit  ihren  halffloii. 
Zvdlff  aadoro  Musskheten  mit  Helffea  Para  oiagelegt  aampt  Serba  Gabion  vand 

drey  grossen  Piitfferllaschen,  müdM«  Ertah**rttogs  Wappen. 
Zway  aeblaeblschwerdter,  mit  aehararta  aameton  Haadtfaeben ,  auch  oehwarta, 

gelb  vnnd  weissen  franssea. 
Daboy  auch  ein  in  gleicher  formb,  Pusiean  vnnd  straithaounor. 
Item  ein  Knebel  Spiess  sainpt  drey  andern  Hellparten* 
Vier  vnnd  dreyssig  Pantzer  Krbl. 
Drfv  türcktsrlie  Trumbicn  mit  Kiner  Srbalniey. 
Heni  KiinlV  Turterisi-lie  Peticklen. 
Item  Acht  Liderne  Seckh  iml  Fantfler  Erblea. 
Seehs  vnder  eliif'dtliche  Stüekli'in. 

Zwey  vndcrachiedtlicbe  vngerische  Küsstungen»  darunter  Eine  Versilbert  road 
?ergult. 

Zwey  Neüwe  Hohr,  mit  Faio  versetzt  darautl'daz  Preüssisrh  Crefils. 
Ein  Spiess  vergetzr. 
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Ein  gelb  damataehgertfterTcOtielierHeitraliaeninitdenillapspurgiseheiiLdireD. 

liMB  ZwMn  ander»  gHb  dama^ehgane  CocMbtrahnan  viereffgat. 

Ilam  eift  roth  damaarhaa  gromr  HoffTabnan  mit  Elnaai  Crueill«  Baieb»  Adler 

ved  ihrer  dblU  Völlig«»»  Wappen. 
Iten  Bin  roth  Damteebcee  CernH*  darauf  vasser  liebe  FVenv»  Bitter  St  Georg, 

Tand  St.  Blitabebt.  vnnd  auf  der  andern  selten,  daaa  PreAsaieeb  Creflts. 
Etlirb  venu  Indianiaeb«>n  Behren ,  gemeine  Steelbra. 

Acht  vnnd  Nefiatsig  drabanten  Hellebarlen  mit  ihr  deblt.  «appen,  darunter  Acht 

Siücl  Zerbrochen. 
Item  Ein  Bohr,  welches  mit  einem  Aruibruei  Pogen  getcboaiea  wirdt. 
Zween  grosse  Doppel  Haggen. 

Hteber  g«>hört  dif  Beschreibung  der  Bihliadeckli.  in  eiiipm  «onderhafiren  loiien- 
tarin  hei^rifTen.  weichet  KOrtie  der  Zi'il  iialber,  disftiiiuls  nit  iint  Kliunden, 
hierein  gebracht  oder  geinigen  werden  Kbönden. 

In  der  Carthass  auf  der  Altthaa. 

Im  Cappellelt'in  der  Altar  rnsser  frauwen  Himmelfahrt,  auf  Tuch  gemahlen. 
Wideruniti  Zu  n  andere  Taflen  fnaser  Herr  vnndt  vnsaer  frauw,  mit  Marmollslai- 

neo  Seylen  eingefitst. 
Mehr  ein  waxis  Bildt,  in  Ebenholtz  mit  Etlichen  Figuren,  vnd  mit  giass  bedeckt 

sampt  einem  Aotipendio  ron  Plaunrem  At<ass  mit  wriss  vond  gelben 

strichen. 

Im  aadem  d^f^elein  Znr  reebten  Seit«. 
Bin  Tnfel  vonn  St  Gregerio  anf  Pergament  gemahlen. 

Im  Vorbefissl  daaelbaC,  Acht  stuekb  wie  ioban  Friderieb  Cbarfflrat  anss-Saien 
gefnngen  worden,  vngefeat. 

Im  ibrg^prftfiBsebea  Zimmer  auf  dem  mitem  Pedon. 
Yagefehr  FOaflUig  windlliebter  von  weissem  waehe. 
Tier  Pusebeo  weisse  wax  Kerben. 
Item  etlieb  fiel  StdeUen  von  Weissem  wax. 
Vier  Snmmete  Seckel«  seindt  in  die  quardoroba  getbao  worden. 
Zween  Tbaler  Stempfei  mit  den  WBppeJen  rnndt  ein  Stempfei  ohne  Wippet 
Dana  Haoaa  Österreich  Stammen  Pinb  voan  Kaysser  Budolpben  dem  Ersten ,  biss 

▼f  Kaysser  Badelpben  den  andern,  aueb  in  die  quardoroba  gethan  worden. 
Nona  Tniuersi  Orbis  Terrarom  delinialio  Gnilhelmi  Jansoay  ein  groee  stuekb. 
In  einem  nn  der  Mauer  aide  stabenden  Gasten,  allertej  distiiier  sachen  venu  He- 

biseb  binderlaasen. 

Item  in  einem  andern  weissen  Caslen  vonn  deee  Hebiseh  Seereten  Sechs  vnnd 
▼lertaig  Büeher,  Klein  rund  gross,  sambt  andern  beyligenden  sebrifflett. 
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In  dtn  oWni  Bbumt,  in  Mimam  W«lttMi  trUhtl  nlt  MhvIOftdmf  alltrlaj  1K«t«- 

Zureen  rotli  Saminete  Niderleniiitch»  VeldfaMsel. 

Aufm  Oängl  beim  Sohnecken  Vom  thnrn  hetftb. 
Eio  doppelter  gemeiner  Cüvten,  mit  alierhan4t  triDcicglessero. 


Anf  d«r  greeen  Alt^u  In  det  Ktaigt  Siuttetlete. 
Erttlichen  tn  vorheflstleiD  ein  Kiderlenditch  qaadro»  dtreuf  ein  Kuchen,  mit 
alleriey  faetenspeiaa  gemeien. 


In  der  Ritter  Stuben  alda. 
Fünd  andiTO  quadrj,  'ault  r  »cliiffarlci»  gefasl.  mit  iioiti. 
Ein  sohle  hter  Tebich  von  Miderlendischem  Zeug,  mit  gelben  strieiien. 

In  der  Ante  Ckaem  daeeltet. 

Andere  Gemihl»  dtruntcr  die  vier  Klein  mit  Nnesptinen  ho\t%  gefeet»  din 

andern  Zwey  grössern  v-ng^fa^t,  daz  eine  die  Hell,  das«  ander  die  Zusamen«' 
khunfl  Kaynaer  Maiimiliaiy  priini»  auch  audero  Köuig  vond  flQiraiiichcn 

Hcrsnhfien. 

Itrm  Kin  Tisch  tcppich  vonn  Niderlend  schein  Zi'üg,  ssimbl  Zwey  alter  Kdeaclcin 
vad  Alter  Tuclier,  in  dir  Cappel ien  darneben  gehdrig« 

In  der  Bäht  Stäben  darbej. 
Vier  Tafen  eingefaet  mit  Nusspiiinen  Holls,  die  Erst  voan  tllerley  Vischerry, 
die  ander  ein  rüretliefa  Pan<,'goU  drite  Ein  Abriaa  einen  Hoftanti  iin  Aciicn* 
Ihal,  Vierte  eb^rmal  ein  Viseherey,  &o  im  Aehenibnl  gehalten  worden. 


In  der  Cammer  daran. 
Drey  Ta6en  die  Bekberung  Paulj«  die  grosse  acblacht  am  Meer«  vnnd  ein  schifT- 

fahrt»  alle  drey  mit  Nusspimen  boltx  eingefa»t 
Ein  Nusapimen  Pedutatt,  mit  Einer  IHalraesen,  rotb  Deckben,  auch  gelb  vnnd 

Plauaren  rmsli.  ngen. 

In  der  hieran  atoiaenden  Stuben. 

Zween  Langt*  P9}ater,  vonn  robten  Niderleodiacheu  Zefig,  sampt  einem  Tiach- 
Tebich,  von  gleichem  Zeflg. 

In  dem  Mittern  Zimeriom  daselbsten. 
Auf  eiiifui  Tisfl»  Zwi  I  II  Litn^e  Polster,  vonn  N'idcrlendischoiu  Zeug,  sambt  einem 
solchem  Tisch  Tcbich. 
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Zwor  in  \*u^sp9ni  <Ti.fa-.t''  auf  Hoits  goinaiU  Tttfleo,  eilte  va«scr  Fmuw  mit  dem 
Kindt,  die  aader  S.  EütUehiu«. 

Iiu  Küchele  dabey» 
In  einem  CiMtl  allerley  Mvyolica  vnnd  »ndert  Hüchel  geschirr. 


gKvwMiit  IBM  iduttifewelb  g«tnig«a  VordM. 

Br$lh>1iei  wnner  FranwvB  Bildlnn«  voaa  Silber  mit  dem  Kindl. 
Item  der  EUtir  St.  G«erg  von  Silber. 

Item  St  Elieabetb  Bildtniif,  ftmpt  einem  Kindtleia  von  eilber»  dtrbey  der  Bet- 
ler  von  Silber. 

ICem  ein  Verfmlter  Kheleh  eempt  einer  Peten  von  eilber. 
Iteni  8ef  be  Silberne  hebe  Altar  Leaebt  einer  Ifenter. 
item  Zween  Tf glirbe  vnnd  nidere  Silberne  LeCiebter. 
Vrnid  Zveett  Silberne  Leflebler  eo  von  ihr  Kejs.  Heyl.  bergeliehon  «rordea. 
Item  ela  eillkrn  nidern  Leiebter  den  ihr  FretI,  dt.  im  oreton«  gebreaebt 
llem  ein  eilbernei  Reuehfefte,  eimbt  einem  eebifl  vnod  l«eli. 
Item  ein  greokea  Wey  Keseel  etmbt  dem  Weibwedei  vonn  Silber 
Hehr  ein  Kleine  eilberne  weih  Keeeelein  enmbt  dem  Weibwe4el. 
Itrm  ein  peeem  von  eilber  vneeer  Praueren  Bildtouee  ia  Bheaholti ,  vnil  mit  stei- 
nen eingeraat. 
llem  ein  Kleina  Silbemee  vnd  vargOlfe  CrueiGx. 
Itm  ein  Klein«  Silberne  gieasbeckh,  eempt  Zwo  iiilbern  Opfer  Keadten. 
It^tn  «  in  ern<>$  Sii  >ernes  ver/ults  CreOti  mit  »leinen  VereetzL 
Vier  silberne  Kbrütr  mit  ihri>ii  l'lnintbf  n. 
It-in  »MO  eilber»  Pfixlein  Zue  d<>n  hosticn. 

Itero  Zwo  grosse  glesseme  Tafleo  in  Ebenholtt  mit  Rellqui<>n  rnnd  süber  (rotiert. 
Item  vonn  weissem  geblaimten  Atle«s  ein  ChsiI,  sambt  der  Chor  Kappen,  Zwen 

Leniten  Rörkh,  auch  Zu  n  «itollt'n,  drey  M;inip1,  Zwo  bumeraln«  mit  Kleinen 

silbifn  f'iirt«  n  Priimht,  «ueh  seinen  Anlifiemlio, 
Item  vou  i^rün  auch  mit  (;oldt  pinfj*'f tMiri'n  vnnd  '4tfblüinbt'«n  Atlfss,  ein  ('ilsnI, 

sampt  der  Tnr  Cappcu,  Zween  i.eii<teu  ßöekh,  auch  Zwo  Stolleo»  drey 

Manipl,  Zwo  lium*Taln,  auch  mit  seinem  Antipendio. 
hvni  vunn  rotli  tjfhlümbten  Allfs«ä  Km  ("assl.  Hin  (^hor  t  ;»pp«'ii  ,  '/.wiwn  L)  uiteo 

Röckh,  Zwo  Stolen,  drey  Manipl  vnn<it  Zwo  bum<  ralu,  uucjti  scmtim  Anti- 

poiidio. 

It»»ni  vnnn  Rothem  Alless,  ein  tSjfliche  Cassel,  8;«mht  dem  Antipendio  mit  Laub- 
wi  rck  voll  Silbt-nt  ^lltcLll  daruul' gestückt,  sampt  eiuiT  Stoio  vnud  Einer 
iVlunipl,  ohne  Laubwrrckb. 
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Item  von  F.  ülhiaun  i^pwirflelen  puidpn  stuckh,  ein  Cassl,  snmpl  dem  Antipendio 
Mul  obtTn  vnd  8e\  t<>n  Crantz  von  g^tilil^n  stiiokh,  aucK  «in  stolen.  Ein  Ma- 
oipi  vand  ßin  Alben  mit  schilt(^n,  sampl  (viiiem  huincritl  mit  srtiillen. 

Item  von  achwartzem  Samet  ein  Cassl  sanipt  Zwen  Leoiten  Röckb  rnnd  Chor 
Kappen,  sambt  Zwo  atoleo»  auch  drey  Manipi,  Zwo  bmntnlll,  drey  Alboii 
mit  «cbtlfen  atteb  Anttpcadio*  tAmbt  «»iDeo  Soiton  Crefitien  ? on  Silber. 

Hem  Voo  robton  Sammeft  «in  Ctsal  ■»robt  Einem  Antipradio,  euch  mit  obem 
VBd  aeyteo  Krentten,  vod  truldon  Sioekb .  Miufat  einer  SIoI^b,  Kner  Manipl, 
•leb  damie  gebArig  Ein  rotb  sammeter  Tebicb,  mit  eioem  gülden  CreOts, 

Ilem  Aebtteben  Sammete  Coppert,  vber  die  Mieail  alterWy  Perben  ran  Sammet, 
aiee  14  Kefiwe  vnsdt  6  Alte,  daronter  «in  Alte  renn  etlb#rn  «taekb. 

Sieben  Credi>nts  tfiebl  renn  allerley  Farben,  So  wol  eammel,  Atleae  vnndt  gnN 
den  eteefch. 

Item  Tier  NeuweVbenag,  von  gelirbtem  eamnet  rber  den  Kleb  Poleter  eo  man 
Znn  Ampt  braucbt 

Mem  ein  roth  Sammete  Corporal  tflschen  darinnen  ein  goetflebtoa  Gopertorinm. 

Zehen  Vela  von  atlerley  färben  vber  den  Kelch. 

Item  Seeba  Vela  Zum  paccm  alss  Zwey  rotbe,  ein  grüns,  ein  sehwartz  rndt  Ha 

weiss  vnndt  rohts  von  Prü^i^iscbem  Atless,  sampt  oint-nt  Cn-di-ntz  tflchl. 
item  Zwey  Küss.  auf  einer  aeit  mit  einem  golden  eUiekb  voad  auf  der  andern 

mit  roltt  sanvrnet  vberzogen, 
Zween  sammele  PöUlcr  als^a  ein  roht  vnndt  ein  S'^h-»  art'onn  Zuo  di-ri  Mci^hfirhrrn 
Item  von  scIiHarir.en  schlechten  L)<i[)het,  Ein  vberzug,  SO  io  der  Fa>ten  Vber  den 

Klein  Crncjfix  i^rohraueht  «ürdt. 
Neän  Leünene  Pnostcr  Chorröckh  daront<  r  Vior  Nfinve. 
Vier  vnndt  Zwiiint/I^  wp'«;«  Ipinen  Humer;«!»-  il.tnuiUr  Iii  Neuwe. 
Ein  vnndt  Zwainlzig  i'ku  tticatoria  darunter  Zwöifl' neuwe. 
Item  Zehen  Corporalia. 
Drey  Zeben  Haadtufiebl,  damndter  S  Nenwe. 
Item  Zwo  Ketek  SIekhIein. 

Item  vottn  weiaeer  Leinwath  ein  Kelcbtfieblein,  mit  robt,  oilber  vnndt  goldt  aaea- 

gemaebt. 
Drey  groaeo. 

Fflaffneben  weise  leinen  Alben  darnndter  12  Menwe. 
Item  Zwey  Miesil  mit  rebtem  lammet  eingebunden. 
Zwey  lliaeti  mit  rotbem  leder  eingebunden. 
Item  ein  RAmiseb  Directorium. 
Bin  ordene  Prioier  in  quartl. 
Ein  Altar  Stein, 
item  Sci-hs  Gürtel. 

Item  vier  tnicben,  darinnen  alle  die  »aeben  liegen»  damnter  drey  mit  ibren 
(ftracblag  Scblötaom. 
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V'ipr  P'aniihfn  Kiöe^;  von  F.beDboiti  tnil  silfiprn  Z.irrd»«!!»  * 
Vier  ganiz  sillirrn'*  tre?«(litiielfitf<>  Piaimben  Fuscheo. 
Au  Et»e««  gluet  Pfaonen  Auffm  Allar. 

In  der  Trlz«l  ttabea  auf  der  AlthftiL. 
£m  TiiMl  PumUi  nit  allerley  laslrtiaMatra  Zam  Uaadtwerckb  g«böri|^* 

Im  UitflUr  JüM»  od«r  LtbtvUttow 
In  Knitn  alAbl  vorm  ual  ein  in  Prann  Holls  eingefitite  Prnliier  Wif ,  nil 

deren  Zugeliftning,  »uf  deren  bed«rsette  Kan  gewSgrn  werden. 
(Nna  folgt  ein  langes  Vertciehnias  von  Diatilter'  nndMedieinai-Saclien,  die  ab 
von  minderer  Wiebligb^U  weirfaNen  nagen,  darnaeb:) 

▼ber  daa,  was  Zue  Wien  bcBchriebbu  ;ät,  <  |  alhie  Zae  Inspruckh  noch  vorrötigaa 
Silber,  Tieohgawaiit,  rund  andere  in  die  Silber  Cammer  gehörige  aaehan  im  Com* 

trolorambt  banden  wiwdem  Wie  folgt. 
Sechs  i»ross»'  Anrieht  Silber. 
Zwölff  klaine  Silberne  Essi;^  scbusseko. 
Vier  »eiaa  Silberne  runde  deller. 
Ain  «eisa  SUberes  futeral  Zoe  den  Vieräggeten  däilem. 
Vier  Silberne  Vber^ite  inatruaientl,  die  Ibr  diviil.  bey  der  Tafel  gebrauehi 
Seeiks  Kleine  Silberne  nndeVergulle  Salxllasd  aüt  Ihren  Oeekbeln.  j    <  .  ^ 
AIn  Oeekbel  von  einen  dergieicben  Salteflaal.  (  E.  ^  1"  ? 

Orej  Silberae  Vergälte  Gabel.  .  ^  T:  ^1 

2«en  Silberne  Vergnile  UffeL  )    S  ^ 

Drey  Silberne  ^bergnlte  SallsfKeeiein  oben  anf  In  fomb  Mnaebel,  vnden  an 

fuee«  AUa  AITeatbaer  nit  einen  froaeh  an  e  Jen  Ketlen. 
Vier  Silberee  tbergnlte  SaHsftssl  aanbt  Deekbe  in  Zwo jen  ftalerala. 
Ain  weite  Silberee  Vicreggetee  Saltaffesalein  nit  Ihr  drebl.  Wappen  vnnd  4abr- 

lahl  1604. 

Mar  2  dergleichen  Silberne  ViereggrCo  saltifiaslein  nit  Ihr  dtehl.  Wappen. 

Ain  «reiss  Silberner  Uluet  Kessel. 

Ain  Ablanga  Silberin  VerKulta  givaspeekh  vnnd  Kanll  von  getriebener  Arbeit 

der  grandt  weiss  die  Zue^^  rerpuUet 
Zwen  Silberne  Vbergulte  drey  Viertel  mass  Becher  sumbt  8  Deckhein. 
Ain  Silbcre<i  Vergtiltea  Poatbeehf  rie,  mit  Kit»em  l>eckl»el«  rniid  einem  aehararisen 

futeral. 

Vier  Silberne  Mass :  vnnd  ein  li;ilb«»  m^ss  rtinsrlu'n  mit  «  »«ifen  sehraiifTen  Vnd 
Silberen Zapffen.  <lür;iut  Ifn  .In  ti  t  W  upeoVnnd  dieJahrzal  lti04  gestochen 
in  einem  scbwartx  bescbiageueu  futeral. 


<)  IN»  ia  Wien  be«cbri«beev  lülber,  dciflCn  invantar  im  D.  0  Cealralarebi«* 
gtcieblUla  verilagl«  «abilt  rar  Tarclf«rr»e«t  aad  mwmr  j«BM>  der  Braberaog 
im».  tC04  aafertigca  and  mit  leiaeai  Wa|>re"  gnTirea  lieM. 
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Ain  weist  ?i]b«res  KtainM  Costbecherl«  mit  einem  Silberio  Ketel. 
Drey  hohe  Silberne  Vec^ulte  Leichter  mit  attashebgriffeii. 
Drey  weiss  Silberne  Leuehler  mit  Ansehebgriffen  Ihr  dreht,  wippen  Vnd  Jnhr- 
iftl  I6ti4. 

Zween  Silbrrne  Vernult«  Liehtputier* 
Zwfliff  Siibeme  Vergulte  durehproehenc  Conffet  schaleD. 
Zwey  Silberne  Vergölte  dridoppelte  Confect  scheten. 
Zwey  Silberne  'Cbergulte  geStsle  Cenfect  «ebalen. 
Sechs  Silberne  «m  ranffl  Vergulte  Confeet  schalen. 

Vnnd  6  weiss  Silberne  Confecl  schalen  Inwendig  mit  t  gestochenen  Wappen 

daran  die  Zier  Vergult. 
Sechs  Messer  mit  Silbern  Vergulten  Beschligen  rnnd  fuleraln  dem  Orden  Zu- 

geliörip-. 

Orey  Mesaer  sehwarta  beschalt,  rand  nitSilberia  Verguiten  bauban  beachlagenn. 

DamasflligM  Tiaehgewnadt. 

Sieben  Vnnd  dreissi!?  Tafel  Tüeelier. 

Zwey  Lange  AUp  Tafel  Tficher. 

Zweyhundert  Zwey  Vnnd  dreissig  Tisch  saluct. 

Zwey  laiige  Hand  Tüeeber. 

Vier  lange  Handt  Salnet. 

Oemaine  Saeba&a. 

Ain  Leines  Silber  l'ueeh. 

Ain  lolli  Licierner  TsiIVI  Teppieh. 

Am  schwiirlz  Iiüil7-iif  Hi-schlnfjpne  K««!  Tnirhen. 

Ain  wt'iss  «(t-usse  beschlagene  Truchen  dass  Lurkh  aiil  mucbem  KülbfeU  Vbar- 

£0)jrfnn. 

Wer  ein  denrleichi-n  lifsrhlaui-nc  Trucltcn. 

Ain  KiipIlVriuT  VVassi  r  Ut  s^eL 

Ain  Kiipfforner  Ahwilseli  Kessel. 

Ain  Küpffernc  KHndel> 

Seche  Poslpulgen  Von  sehwartxein  Leder. 

Ain  Lidenie  Marendt  pulgen. 

Ain  roth  Uderne  Teller  Puaatse». 

Zween  Caniel  Korb  mit  räuchern  Kalbfell  Vberiogen. 

Zh9  den  vorhandenen  Silberen  Tellern,  Bichern,  SaltsfllMlen  rnnd  dei^leiehen 
aeindt  allenthalben  wGIIen«  Tilcher  vorhanden ,  damit  adche  ^ber  Landt 
Können  geführt  werden. 

▼dgen  die  Xnaiealiaehe  B&eohar  Vnnd  Vaeiagebaadeae  Sachena. 

Mr.  1.  Ain  gross  Cantional  in  Weiss  ledar  gebunden  vnndl  aut  puglea  Beeehla- 
gen,  darinnen  nnfftnglieh  ein  Aspergea  4  voeum. 
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Kr.  2.  Aiv  dergl^lrh««  gfwbriebM  CaittiAn«!  mH  wetttAin  ladur,  MtMjiif«ii 
SpaogeoD,  Mannelfarb  «m  »chnji,  dariaaen  anfiDgli«h  «in  Litaiiej  mit  S 
•liimnen  sambt  etlicben  Magnificat,  htmnis  auf  daaa  gantia  Jabr  beKrillba. 

Nr.  3.  Ab  aingebundena  i»  rotb  leder  ingroasieKa  Mei«  mit  8  atimmen  «o  Ibr 
FrsL  drebl.  Zoe  Mflncbfu  Verehrt  worden. 

Nr.  4.  Ain  {^etruckhtes  Me^sliuoh  in  r«(;al  mit  8,  0,  Vnnd  7  stimmen  mit 
MCMiniEfeD  S|>aiitrpii  Vml  rofh  auf  dem  Schnitt  in  schwartz  Lader  eing'  lMin- 
den  von  Georgio  de  la  Hele,  darinnen  aniinglieh  ein  Aspergea  mit  fflaff 
Stimmen. 

Nr.  5.  Ain  );cschrieben  Cantional,  darinnen  alle  die  Introitus  Missarum  sowol 

dp  drttniniri«! .  al?:s  dp  fp<«(is  bejjriffpnn  «oindt .  mit  K  Stimnipn  Cnrnpnnirt 
durch  JoaiuiPiii  S(atl!iii;i\ er  in  rofh  lodt-r  fiii.'t>hiinden,  mit  ^'iililt'iu'n  lei- 
sten, R1arm<irl;irl)  «im  sohnit,  mit  Ir  ilifarh  vnnd  N\  oi^s  Spidcnpii  FMndi'lii. 

Nr.  6.  Spchaelitu  Zue  Anlorfl"  jicti  ucklifc  Ma^niificat  in  regal,  welche  Jetziger 
Zi>tl  eingebunden  Authore  Ednanlo  l.npi. 

Nr.  7.  Drey  (rotruckhte  Püeher  von  Median,  alss  gradual,  Psaltertum  Vnnd  An- 
lii'onurinm. 

Nr.  8.  Ain  l'ussional  auf  regul.  so  der  Veii  ingrossirt,  in  Papp  eingebunden. 

Nr.  9.  (»Cbritt  ist  eraltndao*  auf  regal  in  Papp  eingebunden. 

Nr.  10.  UereingroaaWeita,  in  achlffia  Leder  «ingebunden  regelBnedH  darinnen 

die  Litaniae  so  Veit  geacbriebeo,  anfanglichen  ein  Aspcrgea  Von  Jaaobo 

de  Rerie. 

Nr.  11.  SIer  aafF  Median  Pappier  gekcbrieben  Exultandi  tompaa  eat  genanl 

in  Papp  eingebunden.  * 
Nr.  12.  Mer  ein  Caational ,  darinnen  die  Brate  Meaa  nit  fttnff  atimmen  Stmnnia 

Gatti  aaper  stabant  Juati  aambt  Z«rey  Magnifieat,  iat  in  Beppen  eingebunden. 
Nr.  13.  Ain  Cantional  vom  Burcbhardt  geaehrieben*  darinnen  Anftagiiehen  dar 

erate  Tonne  mere  gallico  ingroasiert  ist 
Nr.  14.  Ain  Cantional  in  Median,  darinnen  AnAnglieb  ein  Hees  von  Paulo  Sartorio 

mit  4  stimmen  sambt  andern  Mur;ni(icat  Vnnd  Messen,  i^t  noch  Vneingebondeo. 
Nr.  15.  Ain  Cantional,  darinnen  Meaeen  mit  lnnflrVnndt8  stimmen,  ist  noch 

Vneinftebonden. 

Nr.  Ain  ingrossiert»  Antifonarium,  darinnen  Choral  de  festis  Vnndt  Senctis 
begriffen  sein,  Zue  demContrapunct  gehdrig,  iat  in  weiss  leder  eingebonden. 

Volgom  Kaniaafc  alle  gotroddit«»  Partei»  an  wo!  in  folio,  Alaa  in  Qnart  aii^abu« 
den,  darinBanAHorl^  Qeaaag,  AI«  Meaaea,  Magatfeat,  Mototen,  Faalmi«  bjmai 

vaad  latroltaa  bagrilTen  artna. 

Getroclibte  Modj  Sacrj  ä  Cbrietiano  Erbach  deren  Buecher  8  aeindt. 
Aefai  Pttriea  nH,  drey  Meaaea  vom  Paul  Sartorio  ia  Weise  Perganwnl  vnd  grda« 
Am  aeboitt. 
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Ktgiiain  opus  Nutieviii  Orlaodj  de  Lasso  6  Pfleefier  in  roth  Uäet  tinifthuudw, 

gOldsB  Aof  dem  Sehoitt  intt  leibftrb  md  grüeii  S«id«nen  Pfndeln. 
Zehen  Pfleeber,  dariiiBeii  AofSnglieh  die  pialai  Petrj  Leppy  Mmbt  andern  •ulbo- 

ribus  in  weiss  sehiffen  leder  eingebunden  vnd  grien  nm  sehniCt. 
Acht  Partes  Philippi  de  Monte,  darbsy  aoeb  Joli  Bellj  in  Weiss  Sdiaffon  Loder 

vnnd  grien  Am  Sebnit. 
Ilem  füttir  Partes»  darinnen  btroitus,  AHeluia  &  FVaneiseo  Sale  Zvsamnett* 

gebtHL 

FAntr  Partes  von  Theodoro  Rieeio,  darinnen  gleiehfalss  InIroiCus  in  reib  ledor 
eingebunden  mit  güldenen  leisten  Ynnd  grfien  Am  sehnitt 

Acht  Partes  in  feylbnuB  Ssmmet  gebunden,  golden  Auf  dem  sebnit,  Tbesnurus 
Musieaiis  genant. 

Sech»  Partes  k  Leonhmdo  Funiioger  in  rotb  leder  eingebunden,  Plaw  auff  dem 

ScbnUt.  mit  güldenen  leisten. 
Her  6  Partes  von  Johan  de  Clena,  aueh  in  rotb  leder  eingebonden,  aussen  mitt 

dem  Vergulten  Mariae  Bildt. 
Aeht  Partes  darinnen  P«*imi  vnnd  Moteten  tob  Theodoro  Rieeio,  in  weiss 

Perpament. 

i*ünti'  introit  Büechor  ii  Francisco  Siilo  in  rothen  Papp  mit  güldenen  LeissteoQ. 

Item  6  Partes  darinnen  Moteten  von  Francispo  Sale  in  rothon  Bapp. 

Mehr  6  Partes  darinnen  Moteten  von  Egidio  Basseagio  in  schwartx  ieder  einge- 
bundenn  mit  püldenen  lei-sten. 

Föofi"  Partes,  darinnen  Hyninii  Francisco  Gallitio  in  gesciiriebnem  Pergament. 

Vier  Partes  mit  älagniücnt  vom  Christoptioro  Moraii  in  gesclirielien  Pertrament. 

Concert  Andrere  et  Giovani  liabrieli,  Zwölff  Büecher  roth  gebunden  uut  gülde- 
nen sehiiiden. 

Iler  8  Füt'tes  von  Jobann  l^rocc  Giuzoüo  (Giozotlu?j  darinnen  Messen  vnnd  Ho* 
teten  rotb  gebunden,  am  Schnitt  Vnnd  Heraussca  die  Leittea  Vergnit. 

Item  6  Partes,  darinnen  anfiinglich  Messen  Vom  Orlando  ssmbt  MoteCen  von 
Allerlei  Aulhorn,  roth  gebnnden,  vnd  Hnrmelfarb  am  sebnit. 

Vier  partss,  darinnen  Hymni  Petrj  Aloisg,  Marmelfarb  am  sehnit  vsndi  roth  go- 
bnnden. 

Sechs  Partes,  derinnon  Moteten  Petri  Aloisg,  roth  gebonden  Vnnd  grien  am 
schnit. 

FflnffPsrles,  darinnen  Offertoria  von  gedtebtem  Petro  Aloysio,  roth  gebnnden 

Vnnd  gelb  am  sehnitt. 
Mehr  lü  Partes  sncrorum  eoocentuum  Vom  Claudio  Merldo,  roth  gebunden 

Vnnd  weiss  nm  sebnitL 
Ssebs  Partes,  dnrinnneu  Hotolen  Msrct  Antoaijingignerj,  reib  gebunden  Vnnd 

mit  Plauwem  nehnii 
FGnff  Partes,  dArianon  Magni6cat  Orlan^j  de  Lasso,  roth  gobuodon  Vnd  mit 

Plawen  fldinidten. 
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Mf\>r  Sccfifi  parlos.  (farinnen  erstliohen  die  Messen  Simonis  ("i'Ai'i  saiiibt  andera 
Vielen  antliorihiis,  tolli  trebunden  Viii)d  .Murbelfurb  am  Schnitt. 

Scclis  Partes,  darinnLMi  dess  Orlundj,  «ueh  PUilip|M  de  Monte  Moleten  ,  roth  ge- 
bunden mit  gelben  Sclmilten. 

Item  S  parteitran  Allerlfy  Auihorn.  dtnunen  «Dftnglidieii  die  MotetM  JMobi 
Yaet,  rolh  gebunden,  mit  grflenen  Sehnitten. 

Zwdiff  Partes,  derianen  Noleten  Orlan^j  reth  gebanden  Vnad  grien  Am  sehnitL 

Aeht  Partet  JalJ  Bellj,  darinnen  Paalmi  sein  in  gesehriebeneni  Pergament  rnd 
grien  Am  aehnitt. 

Nenn  Parlee  darinnen  Coneerti  Becleaiaatiej  ?om  Joban  (taaaen  in  gesehrie* 

benem  Pergameaf,  rnd  Marmelfarb  am  schaiL 
Helir  8  parteat  darinnen  Moteten  Oriandj  in  geaehriebenem  Pergament  md 

grften  am  aehnitt 

Kern  4  partes,  darinnen  Messen  Orlan^j  in  geaehriebenem  Pergament  vnndl 
grflen  Am  aehnit. 

Aeht  Purtes.  darinnen  Pualmi  vom  Tiburtie  MaaNaino  in  geschriebenem  Perga- 

ment  VndtPlauweni  jchnitl. 
Mohr  5  Parte3  von  Tiburtio  Massaino  in  gescbriebeneni  Pcrgamen! 
Ffiaff  Partes,  darinnen  Messen  von  Petro  Aiotaio  auch  in  geschriebenem  Pergn- 

nient  gruen  am  Scbnit. 
Fdnff  partes,  darinnen  Messen  von  Biasio  Amon  in  geschriebenem  Pergament 

vnnd  {»^rften  Am  sriinit. 
Vier  PHr!f>s,  darinuen  Mngnificat  vom  Uanibalo  Perini  in  Weiss  Pergament  vnndt 

[jrui'ncn  Schnitten. 

Füntr  Partes,  darinnen  Magnificat  Yinceotij  RuiTi  in  geschriebenem  Per^areen  t 
rotb  am  sehiiitt. 

Acht  Partes,  darinnen  MnK<iii-a  Feclcsiasliea  de  diuert^is  authoribus,  in  ihr  Aigen 

Papier  eingebunden.  Weiss  am  SchniU 
Item  5  Partes,  darinnen  Psahni  Ludooici  Viadana  in  weissen  Papp. 
Fnnff  Partes,  darinnen  btreitue  vom  Cenatantio  Porta,  in  Pergament  Tnnd  reih 

am  Schait. 

Seche  Partes  ron  Heesen  Joban  Leon  Hsaleri  in  Pergament  Tndt  woias  am 
aehnitt. 

Sechs  Partes,  dtrinnrn  geachriebene  Moteten  vom  Orlando,  in  Plauw  leder  ge- 
bunden Tnnd  Vergnlt 

Mehr  6  Partes,  darinnen  Hessen  Regnardj,  in  Weiss  Pergament  mit  vergolten 
leisten  mit  leibfarb  rndt  Weiss  Seidenen  Pindeln. 

Vier  Partes,  darinnen  Holeien  k  Georgia  Aichinger  in  geschriebenem  Pergament 

Sechs  Partes,  darinnen  Hoteten  Von  Petro  Aloisio,  in  geschriebenem  Per- 
gament. 

Vier  Partes  mit  Magnificat  von  gedachtem  Aloisio,  auch  in  geschriebenem  Per« 
gament 
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Sechs  Piirf»'8,  darinnen  Mofeton  von  Rudolpho  de  Lnsso .  in  Pl.uv  le  b-r  einjfe» 
bundon  mit  Silbern  Leisten,  ;;älden  Auffdem  schnitt,  mit  Piaiiw  Vndt  wei- 
ssen Pradeln. 

Lf clionea  sscrtte  Orlandj  de  L»s«o  quifaor  uoeum,  in  Weiss  Pergament  «inge- 
bunden  mit  eAldeaen  Leiastenn. 

FftnlT Partes,  darinnen  Hessen  Vnnd  Salm  (sie,  Snlft)  tmh  Blasio  Amon  vnnd 
Mirbel  Zapften,  in  ffeschriebeDem  Pergament  eingebunden. 

Aebl  Parin  Sacra*  Canlienca  von  FbuIq  Snrtorio»  tn  Weiss  Pergament  mit  mtb 
vnn  t  Weiss  Seidenen  Prndeln,  roth  auf  dem  scbnit. 

Acht  Pürtes  Mi^ifieat  Joannis  Stadlmayers,  in  wei*s  ledmr  eingebunden,  Har- 
melfarb  am  acb«  it  mit  roth  fnnd  Weias  Seidenen  Pendeln. 

Aebl  Partea,  darinnen  Holeten  Ton  Jteobo  R^gnnrdn,  in  Weiss  Pergament  «in- 
gebunden  mit  leibfurben  Seidenen  Pendeln,  gilden  auf  dem  Sebnitt. 

Vier  Pur'ea  Cento  (sie)  Coneert  von  Lndouieo  Viadana,  in  weissen  Papp  einge- 
bunden. 

Mebr  Acht  POecher  dergleichen  von  Giaeomo  NerOt  auch  in  Weissem  P«pp  ein« 

gebunden. 

Ffinff  Pfiecher  darinnen  Psalmi  ron  Lndouico  Viadann  sein  in  Papp  eingebnn  den 

Ynlgeai  hetiUMli  «Ue  geCnteklite  Tn&d  eingebniuIeBe  Kndrignlln.. 

Sechs  Partes  „Sonefi  spiritaali*  Vom  Paulo  Sartorio  in  Weis«  Pergament  Vnd 

Vberlengt  weias  am  Schnitt 
F6nf  Ptften  Ifadrigalia  a  Lustscho  Lttsasebj  in  Weissen  Papp. 
Madrigalia  mit  fönlT  Stimmen  Vom  Philippo  de  Monte  in  Papp. 
Selua  (sie)  deren  Zehen  Püeber  Vomli<  .ü   Vecebj  sambt  Andern  authoron  in 

iresebriebcn  Pergament  gebunden,  vnd  Marmelfarb  am  sebnitt. 
Füntr  P;tr(es  „la  glorin  !\lusic.ile'*  genant  Von  uUeriey  Autborn  in  gelb  gesehrie* 

ben  Pergament,  vnd  grien  färben  8«-bnilten. 
Seebs  Puries  Mudrigalia  Vom  Luca  Marentio  in  Ihr  Aigen  Papier  eingebunden 

vnndl  W«>'ss  wm  Srtmi)'. 
Item  0  <'t.n7,nnetj  \oiu  lloratio  Veecbj  in  gbMpb<*Tn  Htrndt. 
FiMilT  l';irl*  s  \I:iilrii;alia  vom  Lut-a  Marentio  in  wcinm  ii  l';ip]i, 
KniitT  i'arles  Madrigalia  JosepM  liiilli  in  Wi  i^^^em  Pa|))»  \u%i  grien  am  scbniL 
Sl•<•ll^  Madrigalia  h  Georgio  i  lorio  in  f^nscltrifbenein  Pergament. 
Vnud  6  Partes  gelrut  kiil,  d  u  iniiüu  Teutsche  Lieder  Von  Johau  Leo  Ilasler,  in 

Pergament  gebunden  grien  au  schnitt 

Kaehaolgende  Stuckh  seindt  alle  Tneingebunden,  Vnd  vü  bchnrdeggea  oder  Zet- 
len  so  wül  in  foüo,  alss  in  Uuaii  gu&obriebe&. 

fcrstlichoii  oiti  Mens  mit  VI  stimme  n  Pauli  Sartorij. 

Ain  Meä»  vud  Magniiicat  Narcisei  Züugl  mit  Sechs  Muuiitcii. 
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Yier  gMehriebene  Memn  mit  8  tlimnira,  duriinder  di«  erste  Georg  Fleij,  die 

Andere  Lempertne  de  Seiee  (aie),  die  drttt  n»A  Vierte  Joban  SUdeineyer 

eomponirtt  werden  Zutemmen  gebunden« 
Ilem  ein  Blees  «si  qne  rubenl"  Tom  EngelesdArlTer. 
lin  Regina  Coeli  mit  8  stimmen. 
Lementntionee  Philipp!  de  monte  mit  7  stimmen. 
Ain  geseng  ,ylfeliipetteri^  genant  in  Psppier  eingebunden. 
Geschriebene  fiesp*nsii»nes  eaittbt  andern  mehr  ^eschrrebciien  Gesängen»  eo 

alle  boy  sainmen  sollen  gelegt  Werden,  «elebe  Zaschreiben  obnuonnAtten 

pfeachtet  worden. 

Uan  bat  Or^^nnist  ein  dnppe'ls  In.slrumenl  in  seiner Vcrwuhrun;;,  vnnd  ein  Claui- 
eonlj.  (iaraiii'er  don  C^ppeilcn  Kii^b^'n  Au^ustin  sebla^en  lernet. 

Item  Vier  Rpi;nl.  so  in  der  Kirr>h<-n  ir*'(«r:Hiehf  werden,  daronder  Aios  bey  der 
Erlr.lu'i  tssogin,  das«  Ander  Imm  iI  mt  herru  Jesuilcrn. 

Zum  Einnraihun;?  aolcher  vorblela  udcti  Mu.siculiächun  ßiieeber  batt  gemelter  Cap' 
ppllennii  islrr  ein  Weisse  beechiageae  TrucheA. 

Iti'H!  ain  (iiiKchj  Tniclii  tili. 

Vtiuü  oiii  Klaine.s  i  ruelilein  /ue  den  Vni'ini^ebundt'rten  IngroMierUm  Sacbcnn. 
Zwöilf  Portes  in  l'oiio  vum  Gi  orf,'on  Pas«  dedicirl. 

Hein  ein  N<>uwcs  vom  Biirckbard*  in<:ro.ssieries  Autipbonarium  in  W«i«8  scbwei- 

nen  leder  eingobunden,  de  antu)  1608^ 
Her  ein  Grtdonl  in  Weiss  ediweinen  Leder  eingebnnden. 
Ilea  Vier  Partes  von  iobnn  Sfadelmeyer  in  roth  leder  eingcbundva,  mit  roth 

fnnd  Weiss  halb  Sejdonen  Pendeln,  de  «nno  1609. 
Mehr  8  Partes  »hortna  Musiealia*  in  Weiss  Pergament  mit  bnlb  Seidenen  grüe- 

nen  Pendeln  Harmelfarb  tm  schnit  Tom  llichaele  Herorio. 
Liber  seeundua  Cbristiani  Eekbers,  seindt  8  Partea  in  aeblechtem  Weissen  Pap 

gebunden»  de  anno  1610. 
Item  12  Partes  in  rotb  leder  VergoHt  Am  sebntt  mit  Ibr  drebl.  Wappen»  so 

bScbstgl.  Ihrer  Frstl.  dreh,  von  Johan  de  Fossa  Zne  Prag  dedicirL 
ilem  ein  Cnntionel,  so  in  Weise  achweinen  leder  gebunden»  Marmelfarb  nm 

eehni^  darinnen  gefrttckbte  Messen  Von  Carolo  Luiton,  ist  Zoe  Prag  V<*r- 

ebrt  worden. 

Her  ein  geschrieben  iagrossiertes  Caotioaal  in  rolh  leder  mit  Ihr  Frstl.  drcbit 
Wapcn  vnnd  einem  Vergullen  tff'speng.  ruth  Vnndt  weiaa  Seidenen  P(>n> 
dt  ln,  darinnen  AUerley  Messen  mit  K  Vnnd  6  aUaineQ. 

Mer  AindUid'  weiss  Perifament  mil  roUi  Vnndt  weissen  Seidenen  Pündeln  ein- 
gebundene I'iirics  Ton  Rafflmundo  (sie)  Auf  der  EdDoiglieben  hochzeit 
praesentirt  I G I  I . 

Item  )S  |);irtts  mit  roth  vnndt  weiss  Seidenen  Pendeln  in  \v<iss  l'or^'ampiit 
ein>;o(>uadco  Voa  Uartiao  Caesare»  Jdarggräuischeo  Coruclisten,  i'rüsen- 
tiert. 
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Ucm  12  Part«s  in  rotb  Mer  eingebunden,  rerguH  «m  aehnit,  nii  rolh  vn  ii4t 

Weiss  gestrambten  SMdftBaii  Pendeln,  Ton  der  Ktyt.  M^y.  Ctppellea- 

weutwii,  Lsmperto  de  Sein«,  eonponirt,  darinnen  Metelen  mit  4.  S.  6.  7. 

&9.  iO.  II.  IS.  14.  Tnd  16  stimmen  seindl. 
Item  seindt  6  Parte«  Triga  (sie)  Muiiea  per  Rodelpham  de  Lt*»e.  in  Weiac 

Pergament  mit  Vergniten  leieten,  vergult  nm  aebnit,  rand  grien  Vnnd  Pur- 

pnrfarhen  Seidenen  PtndHn. 
Hern  MeteliBn  HemtQ  Yecebij  mit  4.  S.  6.  nmdt  8  atlmnen,  aeindt  9  Parten  in 

geaeliriebenem  Pev^ment  eing«-baaden. 
Mehr  Meteten  Ten  Chriiteff  SIraiisaen,  der  Rdmi.  Kay.  May.  Organisten,  aeindt 

8  Partea  in  felio  in  weise  Pergamenl»  mit  gnldenen  leiaten ,  aehwarta  vnd 

gelben  Seidenen  Pendeln,  Tergnlt  am  aebnttt 
ItcBB  Ten  Bernhardine  Bolaaco  Vier  Partea  mit  reth  rnnd  Weiea  Seidenen  Pen- 
deln, mit  Ibr  Hocbfraü  drebLWappen^gÜdenen  leisten.  Vergalt  am  acbnit 
Mar  ein  groaa  Cantienal,  darinnen  die  Ernte  Hess  mit  6  stimmen  «Aotequsm 

eommedam  auapiro",  Von  Georgio  Burckhardt  ingrossiert,  mit  roUi  rnnd 

Weiaaen  Pendeln  in  weiss  schweinen  Leder  gebunden. 
Mtr  ein  gross  getruckhtes  Cantional,  darinnen  die  erste  Mess  mit  8  alimmen 

Yen  OiUndo  di  Laase,  in  Weiss  «eb weinen  Leder  eingebunden^  Marmd> 

fiirb  am  scbnit. 

Mehr  „Thesaurus  Litaniarum"  spindt  8  Bücher  in  roth  leder  gebunden,  Blai^ 
mclfarb  am  schnit,  roth  vnndl  Weiss  halh  StMdpn(>n  PSndoln. 

Item  „Virginiilia  Kcharistioa**  Von  Rudolpho  di  Lasso  in  rotli  leder  fjpbunden. 
Harmeirarb  am  scbnit,  mit  Vergalten  Leisten  Vnnd  Jesus  Nahmen  sambt 
grienen  PSndcIn. 

Mer  Missae  von  Johan  Stadelracyorn  mit  12  »tiramen  saiubt  der  i'artitura,  in 
rolh  Papp  «TL'bundcn  mit  dorn  Jesus  Vnnd  Mariae  oabinen,  Vood  vergultea 

Icisslen,  'Mnrmelfarlt  am  sciiiiit. 

Nestericum  opuseuluni  von  AndriMi  I.emes  seindt  ä  Büee Ii or  in  Weiss  Perga- 
ment mil  roth  vnd  Wi-issen  h.-ndcln  Vnd  prien  am  sclmit. 

Item  <^in  Mos«  mit  H  stimmen  samhl  der  l*;n  titura  in  grien  Papier  eingebunden. 

Dreyiohon  U&ecber,  ein  Mess  ?on  tJaspar  Scblinger,  in  Plauw  Papier  einge- 
bunden. 

Neun  Partes  Ini.  rinedij  et  Concerlj  fatti  per  la  coraedia  nelle  oose  del  aereniaa. 

Don  Ferdinando  Midici  in  Weissen  Papp  gebunden. 
11  primo  libro  de  Madrigal!  a  sei  voci  di  Giouan  Tamhaut,  aeindt  6  Zuaammen- 

pehefflc  Parle«. 

Mer  so  seindt  mit  einem  geibrndt  aehwartnen  aeidenen  aebnflrlen  etliebeNeuwe 
Messcnn,  MagnificatrnndKenwer  stoclib  ron  Gienau  Pimel,  Ibr  Kaya.  May. 
Capellenmeistem?nnd6ionanTalentinj.  organiaten,  wteauebvon  Gauger- 
eio  de  Geraen.  Ibr  drehl.  Brtnbertsog  Alberli  Zne  Öaatereieb  Cappellen* 
meiatem,  Zoaanmen  gebunden  werden« 
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Volgen  Hernach  die  MuBioülisdie  IiutnunenU. 

Fiiiin  ^'lossr  Vinlit  (!<«  »^»iintm:»  Oller  geigeo. 


Zwu  Kl»i[i(>  Posaunen  H<tuibt  Iren  futcralo« 
St'  bcn  Messin^'t'  Trniiieleii. 
Vier  I.iHitp  Zmif^^fri  in  einem  fnffiul. 
Füiiir  siilie  Ziiiggeu  sitmht  dem  tutcral. 
Ain  grosse  Quart  Posaunen  mit  Ihrem  futeral. 
Mm  Zirereh  Pfeiffen  mit  S  stimwerckh  sambt  i»m  fulertf. 
Zw«ra  Ktaiiie  Pomerl  {    ,    ,      „    .  . 


Aia  Duceni«!  mit  aeioem  fuleral. 

Zw«y  Zwereh  PfeilTea  mit  Silber  beeeblageo  io  eioem  futertl. 
Zwej  RagetI  aambt  eioem  fnterai. 
Acht  groeee  FloeteD  aambt  t  TrfleheL 

Mehr  ein  KkiMt  stSmbirerekh  mit  8  buiblumen  Floaten  aambt  1  fataral. 
Mrhr  4  Ploeten. 

Ain  groaaer  Fagot  oder  PrQgol  mit  einem  lideren  Sackb. 

Zir*y  Hörbauekhen  sumbt  den  scbiSgelo  vnnd  Zmeen  l^berigen  b6eden. 

Ain  PrancösiscbeSackh  Pfcilfen  mit  rotem  Semmet  donogen,  vnnd  mit  weit» 

Silberinen  srhnüerlein  rerbrSmbt. 
Zwen  Siu  kh  vun  Preussischem  Leder  vber  die  höerpaaekhen. 
Ain  futeral  mit  leder  Vberzog^en  Zue  cioer  Geigen. 

Fänff  doppelte  Messinge  Pögen  Zue  den  grossen  vnndt  Klainen  Posaunen. 
Ain  ^rossf"  Weisse  Truchen  Zmp  Apu  rM'i^'tmn  mit  rothem  Peya  fj^cföetert. 
Her  eio  Trucbea  Zue  solchen  luslrumeDten  sambt  Ihren  Fürscbiag  scbidaaam. 

Boa  itt  dnxdi  Hem  von  Weatonoeli  StoUialteni  Anno  im  von  Mergenthehia 

oUufO  WMher  laoyragh  VbenehteUU  worden* 
Ain  dopplete  Baaegoigen  in  einem  fnterai. 

Zwej  Diaeant   i  Ain  atfimwerekhgeigen  annbt  Ihren  Pögen  in  «iner  eehwar- 
Drey  Tondr      J       taen  Tmehen  eingemiehL 
Ain  Baae  ^ 

Drey  Diaefint  (    Stunwerekh  Lautten  in  Ihren  futeraln. 

Ain  Tenor  j 

Ain  Deorba,  ao  aerbroehm. 

Zwey  Klaiiie  Posaunen  mit  Ihren  futeraln. 

Sieben  scbwarUe  Zinggen  oder  ComeUj. 

Drey  Stille,  gerade  ZineUien. 

Zwen  einfache  Fa^'öt. 

\in  Stümwerekh  flöeten,  also  2  grosae  Vnnd  tf  raitiere  Pfeiffenn. 
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Neun  K1«iiie  flauten  Pf«iirran. 

Ain  deorbft  Mmbt  Ihrem  Futeral. 

Neun  Heuinge  Hundttlnekh. 

Aio  grois  Bueeb  Zue  der  Trometerey  iffehSrlg. 

Voigt  dio  Sattel  Cauiiuer,  Kkieiii>ä  Sättl  mit  £isüu  beäciilageu. 
Ain  hclivvai  ti  Samnu'ter  mit  |;oIdl  vnnd  Silhop  ^esticklitor,  vnnd  von  tJolt  uiit 

ficruren  dün)»sohginiertt>r  Kbieriss-Satl ,  Inwendig  mit  golt  vnndt  Silber  ^k- 

atickbt,  sambt  seiuer  Cordobanea  Vberdeekben. 
Item  ein  sehwvrts  Semmeter  mit  Geltt  ?ber  nnd  ?ber  geatiekhter.  aneh  mit 

golt  VADd  Silber  ^«maeebginirter  hioden  Vad  Yoro  beedUagener  KJitriaa 

Sattel  eambt  seiner  Vberdeckben. 
Ain  Aeobenfarber  glat  Sammeter  mit  Eieen  Pleeh  von  Vergotten  slricben  b8<- 

•ehlagener  Khirisa-Sattel,  mit  Silbergeatiekhter  PerlbelTter  Piilmb  aambt 

versilberten  Siegreiffen  vnnd  seiner  l^berdeekhen. 
Item  drey  Sammete  mit  Eissen,  vnd  dsraof  gefttiten  gQldenen  striehen  h^^ 

seblagener  Khirias-Satl «  alle  mit  rot  Seiden  golt.  Tand  Silbernen  firanaea 

gesiert»  darunder  Ainer  mit  Alten  Vergalten  stegraiSen,  vnnd  alle  tmi 

Ihren  Vberdeekben. 

Ain  Neuwer  roth  Sammeter  Khtriss-SatI  voa  Palierlem  Pieck  beseblagen«  mit 
Silberin  vnnd  roth  Seidenen  icboüeren  gesiert,  eambt  seinen  Versilbertea 
StegraifFsnn  vnd  ^'berdeckben. 

Ain  von  Weissem  Leder  binden  Vnndt  vorn  mit  Pieck  besehlagener  Khireas- 
Sattel  sambt  seiner  Vberdeckben. 

Seehs  Cardobsniscbe  mit  Sammeten  Satsen  Vnndt  strichen»  auch  binden  Vnnd 
Vornen  mit  eysen  Plech  beschlagene  Khiriss  Süll  sambt  vorpüeg  vnnd 
hindcr  Kraydt  Von  leder  darauf  Eisene  Kellen  genihet,  mit  ihrfQ  Vber- 
deckben, StcgreifTcn,  vnndt  dreyfacben  Gurdten. 

Hehr  ein  scbwartK  glat  Sammeter  Von  eisen  mit  güldenen  strichen  beschla- 
gener Sallel  sambt  seiner  Vberdeekhen. 

Ain  schwarlz  Sammeier  mit  Kisen  beschlagener  auch  mit  güldonen  strichen 
geStzter  mit  güldenen  Vnndt  Silbern  schnüren  Verprämbter  S  ittel  mit 
einem  Pa-<ir  Risenon  Vfrgtillenn  stegraifTen,  Vond  weissen  üderaen  Steig- 
ledern»  ssmbt  seiner  Vberdeckhetm. 

Leib  Sätl. 

Ain  ro  h  Sammeter  Sattel,  die  PtdDit)  von  \  »rgulteD  achnüreu  gestickht,  mit 

vcrgulteti  stegraiffcn  Vnnd  seiner  Vber<l«'('kh. 
Mehr  ein  rolh  S-.iinmeffr  SafI  mit  Plaw  iSri.Knon  fransen.  Silberin  Pasamen 

oder  schilleren  sutnht  seiner  Vberdeckben,  mit  einem  Paar  Sammeten 

stei^leder  Vnit  vergullen  stegruiflVnn. 
Ain  wei-^s  Sammeter  Sali  mit  Silf>ciiii  l'ortlein  l'räinbl  sunibt  einer  Liilern 

Viierrie*  khen ,  mit  einem  Paar  Sammeten  ateigleder  V'undt  verailberteu 

ategreiflen. 
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Ain  «ehwarts  Maylendiseher  Samractcr  gestieUtter  Sattel  mit  Atiesaem  La«b- 
werdüi  Vnnd  scbwarti  Seidenen  fransen,  aambt  rergult«!!  Nig^ln  raiA 

Levren  KöpflTIein,  darbey  aueh  ein  Liderno  i'berdeckhen. 

Mer  ein  derg-leichen  «^psfickhter  Sammeter  Sattel  mit  galdenen  Ncgeln  geheflTt. 
Zween  gleiche  schwarlz  -  Sanimole  SStl  mit  cuet  güldenen  Borten  Vnd  frwiaeD 

Verbrfimbt,  saniht  ihren  Verguiten  stegreitlen  Vnad  V'berdeckhcn. 
Ain  sehwnrtz  Sammeter  Sattel  mit  gestickhten  Perlkeffter  PrSmbt  aambt  aeiner 

\  Itoi  tieckhen- 

Aio  schwurt/.  ^'I.'it  Sammeter  SalteJ  mit  schwartz  Seidenen  schnüeren  Vnnd 
fransen  saiiibl  seiner  V'berdeckhen,  vnnd  schwartz  lideren  Zugehörung. 

AtD  schwartz  Sammeter  Sattel  mit  sebwads  Seideoen  sehnüeren  aambt  seiner 
Yberdeckhen. 

Tier  fuU  aehvarts  8«mietiM  Leib  fliiel  wai  Seidenen  Paaamemen  Vnnd 

finnseD  TerbrSinbV        Yerg  alten  Flgitn  beeehlagen. 
Dtrbey  bey  einem  ein  Liderner  eehwerlier  Ztng  auf  Aller  Z«geli9nivf  » einbk 

eeiner  Lidern  Tberdnekban. 
Ain  eehwarii  Stminetener  Settel  mit  golt  geetlddit»  rnnd  Im  Sits  Verprftmbt 

«ebwarti  Seiden,  Ynndl  mit  golt  dngeiregtnen  fnuiaen»  ndt  de«  fon 

Wftrtibirg  Roee  Terebrt  worden. 
Ain  ecinmrte  Alter  glntt  Seninetener  Stttol  mit  bnites  Borten  fefirlmb^  rnnd 

ncbwnrli  Seidenen  irnnsen  eingelegt,  eembt  eeinem  eebwerla  Kderen  Zvuf 

▼nnd  StegrailTen  rnnd  einer  «ebwartn  lideren  Vberdedben  Yen  dem  Ton 

Heidelberg. 

2ebon  Ctrdabtniedie  mit  Sammet  verprembte  Leib  Klepper  Sätl  samt  den  li- 
deron  Zengen,  aucb  mit  Aller  Zogebömng  Tnnd  Ibren  Vberdeckben. 

nnmUlltteL 

Drey  oebwarts  glet  Semmolene  Tbvmbl  S&fl  mit  Seidenen  borten  primbt  md 
SmdenM  franeen  eingelegt  mit  vergolten  Neglen  gebeflt,  mit  Ibrm'  Völ- 
ligen Lidern  ZttgebSrung,  rtfgultes  Stegretden  rnndt  lidermi  1h»erde^en 
Anno  i6t3  Auf  dem  Reieheteg  gemaebt  worden. 

Fiinff  weiese  Tbnubel  Sittel  mit  Ihren  Stegroiffen  Tnndt  Gfirtten  eembt  Ibren 
Uderen  t^erdeekbenn. 

Oemniae  Mttel* 

Ain  eebwnrtt  Sammetenor  Poet  Settel  eembt  tcbwirti  Stmmetlenen  ateigle- 
dem,  vadt  aebwirta  Liderin  Zngebdnmg,  nneb  ftegreilTen. 

Ain  Poet  Settel  Ten  geeebmiertem  Leder  enmbt  ftrpOeg,  Gort  nd  bieder 
gereyt 

Zwej  Poet  Pentechenn,  eine  damader  mit  einem  eehwarta  Soideaen  belR, 
die  Ander  Aber  scbleeht  ron  leder. 

Archiv  XZXIII.  2.  8t 


Digitized  by  Google 


322 


Pünff  sohwarlz  liderne  gemeine  Knecht  .*»;itl  rwi'u  mit  Iren  ZiMifi-en. 
Zwen  Weisse  Battei  Sfttel  von  Zwilch  sambt  Ihrem  binder  geraiUi  vod  Vber- 
gurdU 

Allerley  Bosiidog. 

Ain  roth  Snit  nii  tcn  Von  goU  gettickhteu  Ross  Zeug,  alss  hauhtstuedi,  stan- 
gel,  Züegel.  Furpüg,  hinder  ^ereith,  mit  Zweyen  doppelleo  seliwaockh- 
rit'inen.  schweifatuckh  mit  goU  vaodl  roter  Seiden  eini;etra(;fenen  düin. 

Mehr  ein  roth  Sammeteaer  Zetisr  mit  Silber  ^e.iticliht,  iiaubuiuetit,  .sian^en, 
ZQegel  vnnd  hindcrffprait,  mit  6  gchw^  n  kliriemen  aambt  dem  schweif- 
st(ickl),  mit  Silber  viul  Piawer  Soiilen  ehi!,'i  U a^jenen  Toll». 

Aid  schwarfz  glat  Sammetenei'  KosiiiZüug  imi  Attleaem  laubwerckh  gestickhl, 
vergulten  rinckhen,  Alss  haubtstädl,  fQrpneg,  hioder  gereith mit  4  schwenckh- 
riemen»  Seideneo  Quasten  Vnndi  Stangen  ZOegel. 

M^r  «fai  «dkwarts  SmoMitetter  mit  AUessem  Laobwerckh  getückbtor  RiwtMg, 
mit  tchirarlB  Seidenttu  KoöpffelteB  Qtttattni,  dann  durchbroehene  Ver^ 
gulie  ftiniMicn,  altt  htublttiedli  tlangen,  Zflegel*  fBrpüeg,  bindergeraidt, 
Ziren  tehweDckbriMii«!!  tambt  dem  ttcigledttr. 

Vber  ein  roth  Sammeteamit  goldenen,  Sübern  Tnnd  roth  Seidenen  fransen  ein- 
getragenee  Haobletiedel»  Ain  paar  atangen  Zflegel»  Item  ein  dergleiehen 
AerhaJAer  aambt  ehieai  achweiSatuekh. 

Ain  aehwarli  glatt  Sanuneten  Maylendfaehen  Roaeieug  mit  achwartaer  Saiden 
Auf  Atleaa  abgeatidtht*  mit  durdibrochenen  Vergnltenn  Rmggen ,  Alaa 
haubtatiedl,  ataagen  Ziegel,  fhrpfiag  vandt  hindergeraitb,  KnOptleten 
Qoaatenn  Znm  geatieiditaa  Sattel  gehörig. 

Mehr  ein  dergleichen  schwarts  Sammelener  geattakhter  Beeaaevg  mit  ver- 
gulten rioggen,  alaa  Haublatiedl,  itangan  Ziegel,  fdrpae^  hinder  geraitb, 
vnd  andi  mit  KnSpflneten  Qnaaten  vnndt  einem  Paar  ateigleder. 

Ain  echwarla  Sammelener  Mit  goU  geatiekhter  Rottaeug,  haobtatQdel,  atan> 
gen  ZOegel,  farpfleg,  hindergeraith,  mit  4  sehwancliliriamcn  vnd  achwailf- 
stijckli,  alles  mit  schwarts  Seidenen  vnnd  goU  eingetragenen  Dollen. 

Mehr  ein  scbwarU  glatt  Sainmetener  Rostzeug  mit  Silber  Vnndt  golt  gestickht 
Hai^ftatudl,  stangen  Zücgul,  fürpuog,  Vnndt  hinder  gereitt  mit  S 
aehwaiickhrienien,  alles  mit  schwarts  Seiden,  Silber  Voodt  goU  eingetra- 
genen Doln  getiert, 

Ain  schwarts  Sammetener  Ro8szrur]r  rnit  Sillier  vnnd  güldenen  Porten,  Haubt- 
städl,  stangenn  Züegel,  (urpüeg  vnndt  hinder  gercit ,  mit  2  srhwenkh- 
riemen.  schwarts  Seidenen,  Silber  vnndt  goldt  eingetragenen  Fransen 

Vnnd  Dollen. 

Ain  Msvlendisch  aiiff  schwurt/.  Sammct  mit  damaschirintert  Eisen  Vnndt  I.owen 
KupiTien  besrhlnr^ener  Ho.ssieHg,  Haubtstiedl,  Stangen,  Ziept-l,  furpueg 
Vnndt  hindergereith  mit  Zweea  doppelten  schwenckhrtemen,  altes  mit 
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«chwarU  S^idea  Vnadt  Silber,  auch  goldt  eingctrageaen  franseo  Vnnd 
d«U«ii  gMiert 

Aia  weiM  SanneteiMr  RoHxeug,  Hubtotitdel,  SUngen  Ziegel,  fürpüeg.  bin^ 

dergcmilh  •Im  tduraneUiriMBmi. 
Am  »divaifstaclih  mit  S«id0Q,  Sübtr  Vitodt  golt  eingelngeD  firuwea  Vandt 

dolkD. 

Am  •ckwarU  Sammeter  gaitickbtor  RoitHiig  mit  pilliertea  Binggeii,  tchwartt 

MditOM  fhmm  rendt  dollM,  Hrabtoliedal,  ttangw  ütgel,  Acpteg  Vnnd 

bindargeruU  mit  4  adnrracUkrinmMi. 
Ain  aeliwarU  Sammetar  RoMteng  mit  SUbar  Vnadt  gttldanan  icbnMaiii 

fasfidthl»  Haabttitedd,  ttaagaa  Zflagal,  flirpfleg  vnnd  hbdar  garait  mtl 

Zaban  schwanckhriemen,  vnnd  einem  Paar  steigledar»  ailaa  mit  aebwarta 

Saiden,  Silber  Vnndt  golt  aingetrageneo  dollen. 
Ain  iebwarU  s,ininitM<  r  Rouseug  mit  gälden  vnnd  Silberen  franaen  ern- 

gefassten  HauLUtidJ,  atangen  ZQegel,  füerpueg,  vnnd  hinder  gereit  mit  2 

achwenckhrieroen .  Von  Seiden »  Silber  Vnndt  golt  aingetragaaea  dein» 

rnn(1t  «ein  sleigleder. 
Ain  schwartz  Sammefer  Rosszt'ug  mit  gc^ttckhler  Arbeit,  Messing  vnnd  Ver- 

j^ulteo  Hinggen,  Ais«  H)iubt.stiei;el,  Stangen  Zöegel,  fürpüeg,  hioder  ge- 

ratdt,  mit  2  Zei'thcilttiQ  schwenckhriemen. 
Ato  schwartz  Sammeter^Rossfeup  mit  vergultenn  Ringgen,  Haubtstiedl.  shutgen 

Züegel,   furpueg   vnJl  liiudergrait,    mit    14  sebwuockiincuieo,  Vondt 

scbwartz  Seidenen  dollen. 
Aia  sehwartz  Sammeter  Ros.sseug  mit  Silberin  PasSmen  Verprftmbt,  Haubt- 

atiedel,  «luHgeo,  Zügel,  furpüeg,  biadergraidt,  mit  2  aehwanckbriemen 

allaa  adt  Sften  Vmd  achwwti  Saidawa  daRaa  aingetragen,  aambt  dam 

ataigladar. 

Aia  aebwarta  RammetarRoaaaaiig  mit  goldt  geaticbbt  Vmidt  Heiaiagan  Riog^ 
geo,  Hanbtatiadel,  ataikgaaZiagali  förpüeg,  bindergraidt  mit  4  odiireaekb- 
riemea  Yaad  Qvaatan. 

Aia  aabwarts  |^t  Sammeter  Roaiaeng,  Haubtetiadel,  Staagaa  Zfiegd»  fttrpft^, 
blndarfraidt  mit  t  aduraaekbriamaa  vad  Qnaatan  Von  gam  nut  dem 
Verebrtan  roaa  Von  IVilda. 

Ain  adiwarl»  glat  Sanmiatar  Roaaaan|^  Umbtatiedet,  Slaagan  Zdagal,  Arpü^f, 
biadargitidt  eaatbt  eiaam  paar  Staigleder  von  CaMel. 

Aia  achwartz  Sammetea  Praita  Zeug  mit  Seideaan  franaen  aingeftat»  aia  Ar- 
pfieg,  bindergraidt  mit  2  aehwanckbriemen. 

Aia  aebwarta  gestickbta  Sammetes  Zeug,  alss  Haubtatiadl,  Stangen  Ziegel,  für- 
püeg, Vnndt  bindergraidt  mit  2  schwenckhriemen  vnnd  Seidenen  Quasten. 

Ain  schwartz  Sammetes  gesticklites  Zeug,  alss  baulitstiodl,  stangcn  Zfigcl.  hin- 
der griiidt,  mit  2  icbwaaekbriemen,  aambt  Seidenen  Quasten  vnad  ein 
scbwaiifatuckb. 
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Aiii  gmiU  scliwurU  Saiiiineles  geslickhtes  iiindergraitit  mit  scLnürlcia  Ver- 
prfimbt»  mit  4  schnrenckliriemea,  vund  Vergulten  rioggen,  sambt  ScideoeD 
QuMtea. 

AiA  gufat  Mhwtrfs  Stnnetca  Zevg  mit  nraden  sdinOrtoiii  VnprSmbt,  Hmbt- 
•tiadel,  stangciiD  Zügel,  fQrpüeg»  hindergniidt»  mit  t  Mliwtiiekliriemmi 
YDDd  Vai^putt««  Ringgen,  tambt  «Awurii  Seidenen  Qaewten. 

Mer  ein  leiwtrto  glet  Sunneter  mit  goU  geitiekbter  Reeaieag  mit  Seidenen 
eingeftietenn  frtneen,  Vergolten  Ringgen»  tiee  Hnabtsliedl»  Stengen  ZAegel, 
Arpfleg,  hindergnidt  vnndt  eeliwniCitnekh»  mit  4  eebwineUiriemen»  mit 
Tergnttenn  epengen. 

Ain  eehvirli  glatt  Sammeter  Reeaieng  mit  aehwarts  Seidenen  franaen  eiage- 
häi,  vnadt  eclivartsen  Riaggeo,  Alea  hanbtetiedel.  SUngen  Zflegel,  fllr- 
pfleg^  biadergraidt  mit  2  Zertbniiten  aebwnaekbiieaien  Ynnd  Seidenen 
Qnaaalenn  Ten  dem  Ten  Heidlberg  aambt  dem  aebwaifatocUi. 

Orey  a^wartz  glatt  Sammete  Rosszeug  mit  •chnQrtein  prämbt  alss  Haubtslin* 
del,  fürpQeg,  hindergraidt  Vnndtetangen  ZAegel,  mit  2  sehwanckhrieraM, 
Seidenen  Quaaetea  Vaad  Veignltcn  riaggen  Anno  1613  Von  Nenwem  ge- 
macht wordenn. 

Ain  schwarfz  Sammetes  VnuerprSmbtcs  Zeiii?  alss  llaiibtstiedl,  stanj^en  Züogel, 
für[Hi(>fT  vnndl  liiudergraidt  mit  einem  achwaackhriemenn  Yuadt  doUea 

Von  Garn. 

Ain  Vnuerpriimbtf "5  slIi'.v n i-(z  Siiiniiif  u^g  ^.t  u;:;^  Als<^  Haubtstiedel ,  standen 
ZQegel,  fürpäe^'  vnad  hindergraidt,  mit  einem  acliwanckhriemen,  alles  mit 
Messinpren  rinckhen. 

Aio  alt  scbwarlz  Sammetes  Zeup^  mit  i>citwärt/.  vnnd  gelben  schnürli'ai  ^irutuibt, 
Alss  Uaubtstiede),  Stangen  Züegel,  fürpüeg,  Vnd  hindergraidt,  sambt  einem 
»cbwaif,  alles  mit  Messingen  ringgen  vnnd  schlaiffen  sambt  den  Quasten. 

Ain  lebwarti  glat  Sammeter  Teutseher  Rosszeug  Uaubtstiedl,  Stangen  Zflegel, 
Ilirpfleg  Tnndt  Idndergraidt  mit  I  aebwanekbriemen  Tnd  eebwnrta  Seide- 
nen delien* 

Ain  Alt  aebwartaSanunelerReaneog  mit  Seidenen  aebnflrlein  geetiekbt»  Htnbt- 
atiedel,  etangen  Zfiegel»  fürpfieg»  Tnnd  biadergraidt  mit  10  lebwanAbrie- 
mtüt  Tnd  eebvart»  Seiden  dollen  daran  eein  Tergnitea  ringgen. 

Ain  reefaeag  mit  Biaen  rergnltem  Pieck  beschlagen  Haubtatiedd,  atangen  ZAe« 
gel»  fllrpfiegVend  bindergraidt  mit  0  aebwanekbriemen,  aneh  aebweifiitaekh 
allea  mit  goldt  Silber«  rotb  Seidenen  franaen  mndt  dollen. 

Zwea  alte  dergleicben  reaaaeug,  mit  Bienen  Yergnlten  Plecb  aambt  deaeen  Za« 
gebdrnngenn. 

Ain  Reesaeug  Von  einiaehem  Imbfnrbem  Daffet  Hanbtatiedel,  etaageo  Zftegel» 

fttrbueg  Vnd  hindergraidt  nut  %  adiwiackbriemen  Tand  sebweiffstuclh, 
mit  Fla  wer  Seiden  Vnadt  Silber  eingetragenen  dollen ,  aambt  einem  Paar 
Steigleder. 
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Ain  scbwarU  Cardabonitch  Rosszeug  mit  Vergulten  Ringgen  ,  vad  schwarlz 

Seidenen  freuen  eingefast,  etmbt  Aller  Zugebörung. 
Mehr  ein  echwnrti  glit  Snnnetoe  Tentaeh  Reeezeug.  elie  Htubteltedel,  Ittr- 

pfleg,  btnde^mitt  sninbt    eebwtnebhrienen»  m  aaf  den  Verehrten  Reei 

Yon  Aisebabarg  her  Kommen. 
Ain  weint  Liederee  Zeug,  fber  Tnnd  l^r  mit  Silberen  eebnflren  prfmbi»  mit 

Weil«  Seidenen  Qnntfenn,  einem  Peer  einfnebea  tehwanekhrtemen.  Item 

ein  Weite  AUeiien  achwmir  mit  Vbenienten  Haften  eembt  der  tebweifl^ 

ecbnner  von  Weil*  Seiden  Tnnd  Silbern  aehniren  mit  2  dollen. 
Ain  achwarti  ZengTon  Boeben  Sammelt  alss  HaubtetiedeU  alangen  Zöge), 

fftrpdeg  Tnd  hindergraidt  mit  Heaaingen  Rmggen,  am  acbvanekbriemeni 

Tfid  ein  Pnr  dotlen  Voa  haar. 
Ab  Teutscb  liderin  Rosszeug  mit  Hftrigen  Quaaten  Hanbtatiedi,  ^langen  Ziegel» 

fürpüeg  Vniid  hindergraidt,  mit  4  schwanckhriemen. 
Orey  Rosszeug,  so  in  die  Ciag  mit  Englischem  Tuecb  vberzogeo,  alss  baubt- 

stiedl,  Stangcnn  Zücgd.  fQrpücg ,  hindergraidt,  Sleigleder,  aambt4Fa- 

xen-Görllen  neben  der  FürhallTti  r. 
Ain  Haubtstiedl  vnd  ein  paar  Sfan^^t-n  /ugel  Vun  leyelhraun  Samniei,  von  Silber 

Vndt  rolb  Seidenen  sehnüeren  Verprftmbt,  aambt  einem  Quuten  vnnd  dem 

scbwaifstiickh. 

Ain  Altes  seliwartz  Seidenes  Ho^szeug,  alss  llaubts Ii nii  i,  stangen  Zügel,  ffir- 
piieg,  liiiiiii  rprrait,  mit  2  Zprtheilten  schwenokln u  nien. 

Ain  schwartz  gialt  Sammele  Kurtzo  Dattel  üeckhco,  mil  Seidenen  Iransea 
eingefast. 

Her  2  dergleichen  Von  aehwartxem  glatten  Sammet  Kurtse  Sattel  deebhen  mit 

deplet  Seidenen  Porten  primbt,  eebwnrta  Srndenaia  franaen  eingelegt, 

vnndt  mil  Tergvlten  Neglen  gebefll. 
Aehl  acbwnrtta  Liderae  flavbtaCttedit  8  pftr  stangen  Zuegel»  4  hindergraidt, 

Vnnd  4  fOrpueg  anf  Jedea  atndh  aehwarla  Biaerne  Kittel  genihet 
Ain  hanbtatiedel  tob  rothem  Bneben  Sammet  mit  roth  Tnnd  Weiaaen  franaen 

von  Gnm. 
Sechaehen  wHaehalm  \ 


Sieben  Paar  Alte  Stangen  Zflegd  \ 
Drey  mnd  Zwantaig  Liderae  lUrpOeg. 
Finff  ^mmate  Hefft  Zdegel. 
Sieben  CapizSm  Zum  ross  Thnmblen* 
Drey  Alte  Coaaaggische  Zim. 

Ain  roth  Sammeter  mit  Silberen  schnüren  gestickhter  Cappizam,  aambt  2  pol- 
Herten  mit  golt  gestrambten  Haubt:  Tnnd  SUrnplech  mit  einem  ainachieh- 
ttgen  Eisen  Fallierten  Stirnplech. 

Sechs  deckhen  gart  mit  Polaatem. 
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Aia  «chwBrlz  Sammete  fürliai(TWr  mit  einer  Sei«leaen  sclniur  viid  2  doileii  Auch 

VbergdteD  Rioggen. 
AiB  MbwiftiStiiiniele  flilirikililar  MOiUflfaMrSeilmea  filncliiHir,  Zv«y  QttMten 

Yuad  Vbergulten  Ringgen. 
Ain  FOrfaalfller  mit  gnldenem  »taekb  eingetrageD. 

Ain  f  ebwarts  Cordabooisdi«  Ffirlitllilcr  mit  aclkWMrii  Srndensn  fraoMti  «ing«- 

ISitt,  Ynndt  •iaer  Fieteeiden  tebnnr  Ynod  dftlten. 
Ain  GdllhalflUr  in  di«  Chg  mit  EnglMehem  Taeeb  fb«nagen. 
Vier  Lidern  Ffirhtllller  mit  Ketlen  Zue  den  liudtretteiin. 

Slflgrai£ 

Ain  Paar  Kisone  geätzte  Stejrreiff. 

Ain  Eisen  Silbers  vnnd  Vcrgultes  paar  StaKreif. 

Uer  ein  paar  Eisen  Stegraiff  mit  Tergulten  geätzten  raiflfenn. 

Ain  paar  Biseae  mit  Silber  damateligierte  Stegreif. 

Her  ein  paar  Tergnlte  gektzte  Stegreif. 

Drey  paar  Eisene  ganti  Vergotte  etegreif* 

Mebr  ein  paar  dergleichen  Eiaene  vnndt  Vergölte  Stegreiff. 

Ain  Vergelt  Altiltteriacli  Paar  Siegreiff. 

Ain  VefgnH  glat  eiaene  Paar  Stegreiff  Von  Bleebeff  Zne  IKIlinf  . 

Ain  paar  Eiaene  Vergulte  Stegraiff  Vom  Marggrafen  Zne  Tnrlaeli. 

Zwey  Paar  Veignlte  Stegreif. 

Ain  gross  Paar  Vei^te  TQrggische  Stegreif  mit  Ihrem  Steigleder. 
Ain  Peer  Yergult  Hungarische  Stegraif. 
Sechs  paar  schwartx  Sammete  Steigleder. 
Drey  paar  Stoig^eder  Von  geaehmtertem  Leder. 
Zeheo  paar  Strupffen. 

flehwaift 

Zweneehwarta  Sammete  aehwaifaembt  den  Quaatenn. 

Ain  gnrth  mit  Vergultea  Riaggen  Von  gewirekhtem  gefärbtem  Zeug. 

Seehaehen  Creols  Gurtb. 

Allerlay  Sammete  Sittel  Vnnd  WüIIene  £obs  oder  veldtdeekhen. 
Ain  sch«rar(z  S.iuicto  Cahaltrilpa  mit  Atloss  vnnHt  !^<?ideneni  laubwerckh  ab« 

gestickiit,  vnndt  «ichwarlz  Seidetu  n  tr:ni-i  n  <'iiiL,'o.Hetzt. 
Ain  gantz  schwartz  Sammete  Gitfial  li  :i,  ;i  ir  il  Seidenoni  Pasamen  Verprämbl. 
Airi  sciiwarlz  glat   Sammete  (iaiiaUr.ipji  \  nib  vnd  Vmb  mit  Iransen  eingelegt 

Tnnd  einer  Seidenen  schnuer  prümbt  Anno  1613  gemacht  wordenn. 
Ain  aehwartz  Tticbeoe  GabaltrSp««  für  hcrrn  Obrislen  Stallmeistern  mit  2  Sann 

meten  atrichen  Vnnd  sehnOrlein  Verprlmbt  * 
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Mahr  t&9  GaMtriiw  Von  •«liwirti  Bnglitehen  Toeeh  gMeht  film  fIBr  beim 
StellMitteni. 

Aia  gants  •ehwarts  Sanuncte  2Splleto  Vberd^ekhen  mit  Seidenen  Pasamen  vnd 
dollen.  Darzue  ein  Lideraa«  Cardobanaa  Fellaias  ab  Baedan  abrtan  lait 

halb  Seidenen  schnürpti. 
Aia  «chwartz  glat  Sammete  Zipflflete  Sattel  Vberdeclihen  mit  fraaseD  eingelegt, 

vnndt  einer  schnür  prümbt  sambtZebenQuastenn  AnnolGISgemacht  worden. 
Her  ein  schwartz  Zipfflote  Sattel  Vbprdockhen  von  Enplischein  Tiipoli  mit 

schwarlz:  Seidenen  fran'^en  vnndt  Quasten  samitt  dem  Cardabanf^n  Krleis«. 
Ain  G;ibal(r§pa  Von  schwartz  Knglischem  l'ueeh  mit  drov  soliwarfzen  S^nnme- 

ten  preiten  strichen  pr&mbt»  vnnd  mit  schwartz  Seidenen  fransen  ein- 

pefast. 

Ain  sphwarU  kurtze  Sammele  Salteldecklieno  allenthalben  mit  gülden  Vnd 

Silbern  Pasamen  Verprembt. 
Aiii  schwartz  Sammete  Satteldeckhen  Vbur  Viind  Vber  mit  Silbern  Pasamen 

Vnnd  fransen  Ziert. 

Zwey  GabaltrSp«  von  tcbwarts  Engliacbem  Tuaeh  nah  rnd  Ymb  mit  franiaa 
aiageteC 

Saebsdiaa  Taldladhen  Von  aebwarts  Eagliaehem  Toedk  fand  mit  adiwarteaa 

firaaaaa  prftnbt  Irlar  dia  Handtroaa« 
Zwey  sebwartsa  8att«ld«ekbea  Toa  Eaglisdiam  Taaeh  mit  aebwarlxaa  franean 

«Bgafbaat. 

Aia  Hangariaeb«  rotb  mad  griaa  Zotlata  Rottdaakbea. 
Ain  Hnagarischar  Zotletar  Kotiaa  rotb  raad  Plaw. 

Sahltttaa  nad  dmi^abaa  lagabttmagana« 
Ain  tdiwarls  Sanator  aebKttan  mit  rotb  Sammotan  atrieban  Tand  Woiaa  Siibavn 

aobailrian  Vbanogaa»  Vaad  ofaigoCiMt»  Inaan  dnrebanat  mit  plaimbtan  goldt- 

atnokb  galBotartf  aamkt  seinen  baabatiadl,  balaabandtp  Kbomat,  biortno  go* 

bdrigan  Glaidt  Vnnd  fadarpfiaeban. 
Ain  rotb  doppolttff»to  Dockboa,  mit  rotb»  walaa»  raad  acbwartaon  Oaaataa»  dio 

m»a  Zao  Bedoekhangdaa  leibaeblittea  braaebl. 
Itom  Aia  «eblittan  Voa  Bildtaebnitiar  Arboitb  anaawaadig  Vergalt »  loiroadig 

dnrefaaoM  mit  rotbom  Saaunat  gaittatart,  vaad  gdldanoa  Paaamoa  gaiiart, 

aambt  aaiaoa  biartoo  gabdrigen  Haubtatiodol,  balasbaadt,  Kbomat»  Glaidt, 
.    Vnndt  PederpfiascboQO. 
Aia  aohlittoa  mit  schwartz  gpplaimbten  Sammetauf  ein  gälden  Boden  Vberzo- 

goa,  aambt  s«>inem  Kobmetvon  schwartzem  glatten  Sammet,  mit  schwarte 

vnndt  gelben  dollen,  auch  seiaan  dartaa  gebSrigoa  Glaidt,  haabtetiedl« 

Halssbandt  vnnd  federpüssehen. 
Vier  sehwartz  gemeine  Renn:  oder  Propierscblitten  sambt  3  Cardobanen  Polster. 
Ain  leihl'ürh  Atless  halstbandt  mit  weissen  palliertan  sehelien  mit  Siiberin  Bor» 

ten  primbt. 
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Fttttff  tehmrls  lid«nieMlitten  g«ieUrr  Minbi  Duiowl»  halMbtiMlt  mndt  41l«r 

Zngehöning,  ausser  der  schweif  Tond  S  tehwtrtaMi  liderM  Piltten. 

Zwen  FederbOsch  von  roth  vn^  Weissen  federn. 
Mehr  2  FedcrpOsch  von  gelb  vndt  sehwartzen  fedorn. 
•  Zwen  Federbfisch  von  Weiss  Plaw  Vnndt  gelbeo  federn* 
Ain  Pusch  von  schwartz  vndt  weissAii  StrftiMiM  fedwTB. 

Vier  schwartie  runde  federpOsch. 

Ain  fedcr  Ptisch  mit  rolh  vnd  Weissen  slraussen  federn. 

Ain  Piisci»  mit  weiss  vndt  roten  federn  nuf  ein  «^titrtnhhaubpn  c^neht. 

Mer  ein  runder  schwnrtzer  Buseh  mit  ^'i  fu rh^Mi  Vnd  Kranieii  federn. 

Am  l*ersianisclier  Busch  von  Weiss,  roth,  vndt  Plawen  federn. 

Ain  Adlers  federn  mit  jiespunnenem  goltt  eingetragen,  Vndfliederlio  daran. 

Lirey  ächlilten  geissei. 

JUliriiy  ▼«gölte  Tud  Ml«Att  Bin:  vaidt  MoadtittttfUu 
Neun  Nenw«  PiM  f«rgiilt  mit  poggelo. 
A«bl  tbtrgiilte  BiM  ohie  Paggel, 

Ate  Alts  versilbertes  Biss  mit  puggdn. 

Zwey  dergleichen  Versilberte  Bi^';  ohne  puggel, 

Ain  Hundert  Neun  Todl  dreittig  Alte  Vbersiento  biss,  danndsr  2  mit  Vsrgulteo 

Acht  Schiilten  Biss. 
Ain  Psr  Vnrgnlte  PnggeK 

Mmn  raad  derglstehen  SagehBnmgen. 

Ain  leib  Pnllsn  dnnn  dnr  Sobifft  fbw  vnnd  Vbnr  Vnrbntnl^  dast  Robr  mil  goltt 
gnitst. 

Ziren  Leib  Pnfii»  mit  aussgebnlten  KnSpffea,  Stnbnr  TerbnMt 
Tier  Zehen  Leibpnffer  seindt  alle  gleich  gesebiffi,  mit  anMgebolCen  Knl^ffMn. 
Sieben  sebleehte  sehwartse  Puffer  fBr  die  Knecht  sambt  den  hninen  mit  Pa- 
traa ditcblnn* 

Achtsehen  liderne  Hfllflt  mit  Kappen  Zne  den  leib  Paffera,  hwendtg  die  Kippen 
mit  schwartzem  Sanmet  gcttetcrt*  eambt  Ihren  Patronen  dineblen. 

Drey  sohlechte  hulfflern. 

Vier  sebwartze  schlechte  Puluer  flasschen  sambt  den  Spaanom* 

Zwen  schwartze  Eisene  geülzte  Ladtsteckhl. 

Vier  giintz  Sammete  Pufler  hulfftem  mit  Patronen  dSschen.  darauf  sein  dieZwej 
beschhig  VcrgitH.  die  Ander  schwarti  mit  düchenen  \  berzficf^'^n. 

Mehr  Zwey  Pisioin  mit  iDdianischem  holtz  geschiOl,  mit  Silbern  kappen  Voodt 
Ihren  liulfftern. 

Alleriej  demeine  Sschen. 
Am  Sessel  mit  schwartzem  Sammet  Vberzogen  vnnd  mit  vergulten  Negien  ge- 
hefllt,  sambt  Z  i'ulsierlen,  vnd  ein  slieiicle. 
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Jhr  FürstL  durchl.  Renfaiidl,  umbt  der  Hulffter  voadl  Zweo  Faiioen  schuech. 

Htn  SehMti«  mbt  Iknn  Fottnli. 

Zehw  BmntehwvtgHclie  Raitbaehverlk  «mmt  4«r  ToUieh. 

Tmt  8diw«iiiseh«ertb. 

m 

FiBff  ttMlitr  mit  «tste  SBbera  ImIImb»  Betdiligva  Vaadt  Biaggan,  dar»  TOrg- 
gitduSaideoe  gfirÜM»  die  betehUgt  V«rgott  Moibt  den  roi  gMten  fsyal* 
bnimra  Ta«eb  dtrntc  gabdrigM  iTbertebeideo. 

ZvcM  PalliMh  mit  EiiM«  bMdkligen  wnuät  Y«t^H,  Mmbt  Ibra»  Fos  fayaU 
bniiD  ToMb  gahftrigeft  ^ftraehaideD»  vmdt  aMstai  cip  labre  aakaidM. 

Am  ÜaadHebtigw  Yargviter  Dollieh. 

Aift  Wilaab  AÜaaa  Paar  Hoaeo.  dia  Stitilas  vaa  Vaiaaaii  nit  Galt  gaatrailllaa 

Atlaaa  dia  aebait  raa  darebsiehtigen  ^Idenaa  Borten. 
IIa»  aia  Aaacberfarb  vop  gemosiertem  Samnat  fUuriaa  RMkbal  nit  i^ldaa 

Pasamen  Voodt  schnfirleio  VerbrSmbt. 
Aio  Paar  acbwartx  Sammeta  Aagaa  PJaaiaaa. 
Paafaeben  Zwifissig  Spanoer. 

Drey  schwartE  Sammeteoa  StirobUdt  mit  acbwarts  Saideaea  franaaa  aiagafaat 

Ain  Eisencr  Au(j^  Korb. 
Zwcn  Maul  Körb. 

Am  ^rüpii  dalTt'tf  schifflung  Zum  Schrülel  Zapffen. 

Zwecn  Sammete  Miemaa  oiit  schwär tieo  Ringgea,  Zum  Porta  Jtlantel  aufzu- 
binden. 

Ain  mit  Aiseo  beschlagener  (rrion  Sxinmetener  VeldUtuet. 

Fünff  achwarUe  Reissoder  Esel  Truchenn. 

Aia  weisse  grössere  Trucbea  Zue  den  Zeugen. 

Drey  weisse  Viereggeta  Troeban  Zae  da«  Stllaa  aiamtebaaa. 

Drey  straff  Biaaa  aaaibt  daa  KMrabaeUaaaaa  fftr  <Ha  Klaiaa  alall  Par  tbay. 

la  dar  Warckbataltatiadt  Fflaff  NaadC  Mlbla. 

Im  Hoff  Oarttena. 

Aia  staekbal  aaf  Eiaara  ridara  vad  mit  Eisaaaai  aebtffi ,  ao  Zerlegt  wardaa 
Kaba. 

▼olgt  was  Zoe  de&  Oatachenn  Bossenn  Vorhandea. 

Seeba  Gotaebaa  gaaebirr,  alss  Zwoy  Mittete,  Zwey  stangeo  Vond  Zwcy  Vordere 
von  schwartxera  glatten  Cardobaa,  mit  schwarts  Seidenen  fransen  einge- 
fast,  mit  gants  Vergulten  Ringgenn ,  mit  Zämen  Vnnd  T^^y  Cardobanen 
Sattehlecklien.  auch  aller  Zagehöfiwg,  so  Aono  1613  auf  die  Leibroas 

gemacht  «  nrr^en. 

Aio  Klainer  Schwäbischer  Leihwagen  mit  einem  Himmel,  mit  Atiess  »mierlut  ltrl, 
darinnen  3  Sammete  Pdiaster  sambt  einer  schwürtz  Tüchenen  \  berdeckben. 
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Ain  Htniit  wag«n  mit  «ine«  Mbeo  KhoM  aambt  ftiD«r  Tnt«liMi  väiid  Ziv«|m 
V«ldtdite1i>  di«  ^trig«  dmue  gehörigo Tntehen stmbt  dm  gttebini  Mindl 
rnder  dett  Moiidt  Kocht  vertatirorttiiag. 

NfunZlr  wagen  sambC  Ilurer  Ziigeh<(raiig. 

Zwmi  W«iD  VlgVD»  to  Amo  1614  geancbt  wordao. 

Ain  •eblaipffm  vU  Biwn  bMcUagan. 


Aha  Salttan  did  im  Zaaghaua  h«y  ataaaadar  varwahrt  ligtaa. 

1.  Brafliek«  Ihr  FVI.  dbri.  warth:  oder  Tafel  Zoll,  dar  Tmhhang  oder  Mantel 
iat  aH  Ziffern  biaa  avf  8.  vnnd  die  atangen  dMmaftlaa  mit  Nr.  1«  ganwnerirt. 

2k  Item  dar  groate  Ente  oder  Cammer  Zeldt  mit  drey  atangen  vnd  doppeltem 
nirat  aein  mit  2.  numerirt,  der  Mantel  ist  mit  RacbsUben  bis«;  anfs  H 
geroarht.  Daraue  gobirt  ein  Gingol»  mit  einem  dechiv  gebet  an  die  Erat« 
Wardt  Zelt  ahn. 

3.  Die  grosse  Türggiscb  Zell,  dar  über  ein  grosser  Wciaaer  aeUrmbieK»  wie 

auch  ein  grosser  Tfirpjjischer  hinimel  gehörig  ist 

4.  Ain  so filafT  Cammer  Zelt,  inwendig  Zoe  drey  Vnderechiedlicben  Cftmmer- 
lein  iiiil  LTüner  Lcinwath  abtheiU. 

5.  Ain  Türgjjisch  Zelt,  &o  Inwendig  in  die  Rinckhmatior  gcbürig. 
6.  7.  8.  9.  Vier  Burclih  oder  Palla^t  Tliurn  in  die  Rinckhfaauem. 

10.  Der  Cammerherrn  Tafel  Zelt  mil^.  oder  3.  staogen»  seindt  ebensfalss,  wie 

die  Zelt  genomiiiirt. 
i  1.  Truchsessen  Zelt. 

12.  Cammerdiencr  Tafel  Zelt  auf  Zwey  siangcn. 

13.  Silber  Cammer  Zelt  anf  2  atangl. 
U.  OlBeiar  Zoll  anfZ  atangl. 
lS.Eeller  Zelt  anf  2  atangen. 

14K.  Fleiaeh  Zergadnera  Zelt  anf  2  atangen. 

17.  Ain  Thum  mit  einer  atangen  für  herm  Knehenmeiater  ohne  Mantel. 

18.  Ain  Thurn  fIDr  heim  HolTPfenningaeiatem. 

19.  Ain  Thum  für  herm  Veldtpredigor. 

20.  Ain  Thum  iat  Kein  Namen  daranff  geaehrieben. 

21.  Ain  Zeldt  anff  2  atangen  fUr  herm  Greger  Sobotaky. 

22.  Ain  Thnm  für  den  Cammer  iiirier. 

23.  Ain  Thurn  (Qr  die  herm  Caplln  mdt  Orgnniaten. 

2%.  Ain  guetss  ZeKI  auf  2  stangen,  iat  daran  Kein  nahmen  geadirieben. 

25.  Mohr  ein  guets  Zelll  auf  2  atangen. 

26.  Ain  gtieter  Thurn  bat  Kein  nahmen. 

27.  Ain  Zell!  auf  2  stangen  für  den  Speiss  Zcrgadner,  bat  Kein  nahmen. 

28.  Ain  Thöml  mit  schwartren  strichen  hat  Kein  nahmen. 

29.  Ain  Thämi  mit  schwartzeD  strichenn » ist  Kein  nahmen  daran. 
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3ü.  Em  TürRtriscli  Zeltl. 
Sl.Mereia  Türggisch  Zelll. 

32.  Abermaln  ein  Türggiseh  Zeltl  mit  2  sUngen  far  den  leib  Barbierer. 

35.  Aid  Thun  hat  Kein  Mantel  fiSrdena  Evcheiiaelireiber  Toad  Biakanffer. 
84. 38.  Herrn  Obriiten  Stalmeieters  2e]t  auf  einer  etangen  eambf  einem  anKan- 

genden  GIngl,  vnad  ein  klein  Tbttml,  itt  am  Thtlrat  Kein  Mantel. 

36.  AIn  Zelt  auf  S  etangen  Ar  die  Edel  Knaben  mndt  Roeibereater. 

37.  Am  Tbuni  Ar  den  Ritmeieter. 

38.  Ain  Zeltaaf  3  etangen  Ar  den  Ateraeiater  Tnnd  Aetereehrtiber. 

39.  Ain  Zelt  euf  3  etangen  Ar  die  Trempeter. 

40.  Ain  ZdC  anf  3  alangen  Ar  die  Singer. 

41.  jUn  Alter  Tham  Ar  die  Laggeyen  ohneMentel. 

42.  Ain  Zelt  auf  3  etangen,  die  Satl  Cammer. 

43«  44. 4$.  Drey  groaee  Zelt  Ar  die  Stallang  danrader  eine  ohne  Mantel. 

la  der  fürtü.  DruckJierey  bey  desa  heim  Xköob&iden  geweaten  üof  Elemoainari 

Zimmer. 

Entfiehen  ein  ordenliehe  reebte  Baechtruckher  Preae  von  Holtz,  sambt  eeiaer 

Meeaiogen  matriee,  Spindel,  Negel  vand  fondaneat 
Mehr  ein  Mittelmeeeige  Biecne  Preee  mit  deren  Zngeh6r»  wie  ehetehet 
Zwey  Eieene  Ramen  mit  Nenn  Deckhela. 

Tier  Glieten  out  eehrifften  oder  Bnehstaben  darander  ei  ner  gar  Alt  von  Mergent- 

heimb  her  Kommendt. 
Anf  3  formen  Meannga  Union,  Nembllehen  anf  (Unart  ?nndt  Oetaw. 
Dioeer  hienorbeiehriebonenIttniDtariffiTber  derfietl.  dhrltBrtnherlaogenMaii- 

miliani  Zae  Ösa(ereicbete.boehlobseeiiga(ergedechtouss  albier  Znobapng 

befandenc  mobilicn  seiadt  drey  gleichlautende  Exeroplaria  aufgericht,  data 
eine  derRöm. Kay.May.,da88  Ander IhrerFratl.  db).  Ertzhertzogen Leopolden 
Zaedaatereiehetc,  drita  Zae  Händen  HcrmAdam  Freyherren  ZueWoIckhen- 
atein,  alss  beeder  frstl.  dhrl.  Rrtzhertxogen  Alberij  vnnd  Caroli  Zue  Oaete* 
reich  etc.  Abgeordnetem  Gewalthaber  einfjehendigt,  Vnnd  weün  dermehrer 
theil  von  denen  hier  Zae  pcnrdaeteo  auch  bev  der  Besehreibnni,'  gewesten 
im  aiifiinj»  Zuuorbenenter  lierro  Commissarien  der  Zoit  riit  Zur  stell  .  durch 
mich  bieriind»»n  benanten  hiebey  gewebten  Commission  Schreiber  auas 
Befelch  lio  i  a  D  U  «  senden  vnderscbriebeu  word4:a.  Beachehen  Zu  inaprvgg 
den  2.  Octobris  ai.  1619. 

Jacob  Arbeisa!  O.  ö. 
Cammer  Secretarj. 

Nach  den  Orif  inal  dea  DeuUeh-Ordeoa-Central-Arcbirea  in  Wiea. 
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Beilage  Y. 

InTentarinm 

D«r  verlasaenscliftlil  der  Hoekfint.  dhlt.  ErtiherUogpen  Maximiliani 
«tc.  Seeligtter  gedeehtnii«»  was  lieh  In  derNewitatt  befondeD,  rand 
avtt  der  Rdm.  Kay.  Haytt.  AUcrgaedigatem  Beneleh  in  lieysein  herm 
von  Hoyas  Nider  Oeaterretcliiaelieni  Cammer  Priaidenten,  herm  Hanns 
Jaeebiu  von  SCain  Teotaeh  Ordena  CommenUmm ,  vnd  der  fVL  dUt. 
Ertihertsog  Alberti  Agenten  h.  Seelinder,  beaehrieben  Tnd  Teraorgt 
worden,  wie  rolgl. 

Entliehen,  In  der  Kirchen  vnd  deren  dür&n  verwahrter  Saoriitey: 
Ein  rott  f^o)(it<;tu(*kliiics  Mcss^ewandt  mltpprln  [^wtickhtem Crcttli»  durauff  Van- 

SCI  Fr.t  ,v  (  t\  viid  St.  Clirisfrtphori  Bildtnnss. 
Mfihr  oin  siilcliPS  Goldlst»pkfieni'>s  M .^s^f^pwandf  von  rottr»m   Saiiiot  mit  Perin 

gestiekhiem  freut?,  dnrrtnH"  v nnri^f-rs  iierrin  fJildfmjs  ruu  Crculz. 
Dan  ein  ISIpssg'e^^uiidt  von  Gold Uluckb,  vnd  rotlem  saiuet  mit  Perlt'n  geslückhtcm 

Creülz,  daraoff  die  Figuren  vnnser  lieben  Frawen,  St.  Catbarina  rnd  St. 

Margaretha. 

Ein  Kriechisch  Mrssgewaodt  von  Liechtweixelbraun  samet,  mit  Goidt  eingetra- 
gen, sambdt  einem  gestieckhtem  Creats  mit  Perlen  versetct. 

Hehr  ein  Me&sgowandt  von  Silher  Tod  goldt  aaff  der  «ia  «eiteo  der  Hiller  SL 
Oe5ig  vad  aaff  der  iDdeni  Sf.  Christoff  geslflekhl»  so  Kayaer  Flriderieiia 
Genniiel  K5ai|^a  Leonora  Seeligiter  gededitaaa  aoaa  Portogal,  mit  eigner 
hanadl  gemacht 

Aber  eia  Heiagewaadt  voa  Grien  geliamhden  Samelen  GoUtaIvdih. 

Ilera  eia  Heasgewandl  roa  Rott  vad  Grflea  geaMiaiarlea  geldtttnekh,  aambi  eiaem 

Creata  daraaff  vier  aebildll  geellldhi  teta. 
Widenunben  eia  HoMgawaadt  voa  rotl,  grOea  vnd  plaw  gaafrailRem  SaaMl  mit 

foldi  eingetrl^^n,  vnd  einem  getlficfchlem  Credla. 
Mehr  eiaMeaegawaadl  von  Goidlelnekh  vad  Asehenfirhea  geplflcmbdlen  aaaiel, 

ea«l»dl  einem  geildekhlen  GnldeneaCranU  daraulT  die  Ifgar  vaaaer  tiebea 

Prawea. 

Aber  ein  Messgewandt  voa Goldtotaekh,  mit  rot  vnd  weise geplftembd lern  samel, 
darauflT  ein  gania  güldenes  Creuts,  die  ßgnr  von  vnnsers  berra  Auffer- 
stehnng. 

£io  Mestgewandt  von  aiJcrley  geroosierten  gefärbten  samet  mit  güldenen  Blue- 
men  eingolragcn,  sambdt  eiaem  gentx  guldiaen  Creats. 
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MAr  d«  ll«MfmB4t  m  f(ijh1]»rt«Mn  gemoalMrle«  wmti  mit  eiBem  gants 

fddeom  gtttS^bteB  CtmUm,  «braoff  nsMUi  Hmta  Btldtmii  tm  Crwts. 
f ItM  «io  Hettgewuiilt  Ton  allerley  iftlkriidtoni  nm»U  dtra«ff  ein  gvIdwM  g»- 

•tSekhtM  CreMis  mtt  mnwrt  Harm  BildimM. 
Mflkr  «Id  Mtuftwandt  tod  Rotttm  8Mi«t,  ndt  eiafetnigiMii  SDbcnieB  Bin«« 

mut  imä,  ikum  HhmMtn  gvldman  Crwls. 
ANr  MB  ÜMigBvaBdi  vo«  waiMC«  Sin«t,  mit  «iicin  go1d«iMn  gtffOekhton 

Cfwti»  Tsd  viMflVt  HiffB  Bildtniiit  in  Cmti. 
DtB  eb  MntfVMBdt  von  feyMbraaiMi  SaiiMt  mit  Mi«ni  gMtSekhtei  Crrali 
allerl«y  fhrbtB. 

Hehr  ein  geplflembdt««  Vtatgtviiidt  von  tltofflcy  SmüciI  iirb«ii,  niiidt  Mit 
Goldt  «iagtlrageD. 

It«in  ein  Messgermuidt  von  eeh  warUem  amef  mit  einem  rott  saroeten  Creuts* 
Mebr  ein  Hessgewandt  ron  feybibraun  gemosierten  Thamasehg  mit  gvidentn 
Blaemen  eingttnigeii«  dartoff  ei«  gettidüitee  mit  der  Cigar  TDiiMre  Hemi 

•m  Creatz. 

Ein  Chor  KnpppTi  von  Güldenem  Stiiokh  mif  weitplhrsnnpm  cr»'l»lüpmh(1f  Srtmpt 

,snmt>t  oinr-m  «Tpsirjckhtpn  sclifidl!  ,  (iaruulT  di©  figur  fOD  der  Gebührt  Chri- 

Htj  vnml  t-iiioni  SilljorniTi  vergulilten  Knopff. 
Mehr  ein  Chor  Ka|)[>«  n  \on  güldenem  sluckh  von  rott  Tnnd  gi  hlü^^mfitt  n  samet 

•ambdt  einem  ^estückhtenn  Sehildt  mit  der  figur  Christi  am  Öelbei^  rnd 

einem  Silbernen  ▼ergtiWten  KnopflT. 
Aber  ein  Chor  Kappen  ron  foyhlbraanem  Samet  vrid  gebtuekiikm  ^'uldencn  Wai- 

UeuChereo  mit  einem  gestGckhteoSchildt,  darauf  die  figur  desEogliscIien 

Gnies,  mit  sambt  einem  Silbernen  rerguldten  KnopflT. 
Itui  da  Oior  Kappen  tob  rott  gebiaombtom  DbMiBiehg  vnnd  guldoBOB  Uot- 

BiOB  dBgolrageB,  darasV  ftia  goiückbter  gildaatr  iobildt  mit  wbbot  lio« 

bOB  Fr«tr»n  vnd  vier  Apoatoll  BildtBof»  a«eb  oIb  SilboraoB  voigBldten 

Kn  opff  daran. 

Mahr  eis  ZarriaMSt  Cbor  KappOB  von  foyhnirtnnon  aeydoion  Zong  mit  eiaom 
gotUekbtaB  gnldonon  aehildt,  dannlF  ein  Adler  ohno  Knopff* 

Bin  AatapoBdittm  vob  GoldCstucfcb  vad  woiaa  gablAambtem  Sametb. 

Mebr  oia  Antapendinm  von  Goidtetaekb  mit  gtblUembton  rotten  Samotb. 

Itom  von  foylbrtntt  SamaC  mit  Goldtgeatdekhtennflamoton  Groniitn  ZwiyAata- 
paadb. 

Abar  oia  Antq^eitiBam  von  fojhlbrami  gabllombtom  Sameth  mit  galdoaoa  Bloo- 

mcn  eingetragnen. 
Mobr  16  Alben  ohne  scbildt,  darundcr  etliche  Zerriaaeo. 
SIben  Humeral  Schiidt,  darunder  Zwoa  Zerriaaon. 
Neuntxehen  Humeral  ohne  Scbildt. 

Vier  Stolen  ron  pfoldtstuckh  rnd  ß:emiisiertem  (^f  farhtem  Samet 
Mehr  IG  Stolen  von  allorlejr  gefärbtem  Seydeu  Zeug. 
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Vi«r  aColeD  von  allnloy  geblScmbdten  noiet. 
Sieben  Mnnipui  vea  tllerley  geftrbdtan  goldtetuckli. 
Aber  ein  Mnnipnl  ven  rett  vnd  grien  geblUeinbdteni  atnetb. 
Aber  8  1Imii|ni1  von  allerief  gelbrbten  Sejdon  Zeug. 

Bin  mit  Perlen  geatiekbte  Infnil  mit  gresaen  4o|ipietaa  etetnen  vaneUf ,  daran 

2  atein  rerlohren  einer  halb:  vnd  drey  gllkUiIen  abgehen  Ütatm, 
Dann  ein  Infall  von  Goldtalackh  vand  gefiirbCem  eaaaeth  deren  2wey  Silberne 

CrctitTlcin  mit  Steinen  rerseUt. 
Mehr  ein  InfuU  mit  weissen  Thamaschg,  mit  güldenen  Porten  ohne  Crenfs* 
Vier  Silberne  rnnd  gants  verguldte  Kelch  sarob  ihren  Patenel.  • 
Ein  rott  samete  Corporal  Tnsclien  mit  Perlen  geatickht 
Mehr  9  alte  Nnmete  vad  gefarbdte,  auch  Thamaachgene  Cerperal  leeeben. 
Drey  Corporal. 
Drey  puriticaloria. 

ZwüliT  weiss  leioene  Altar  düecluM'  l  in  tiu  ils  mit  spiltea  vond  tranMea. 
Eid  gemosierter  ^edraekhter  leynwather  liituuiel. 
Ein  weiu  leines  Kelch  düchlein  »it  rotter  aeideo  auaagenehel. 
Sechs  Kleine  Handtdüchel. 

Ktn  alleH  guldcues  stuckii  auf  der  Röm.  Kuy.  Uu.  Fahr  gehörig. 

Ein  achwarts  Lindiaeh  Tuech  mit  einem  weiaaen  Creutz  auff  das  grah. 

Mehr  ein  alte  gemoaierte  Seidene  paldthredt  deefüien. 

Tier  greaae  MeMingene  leiehler  Zum  Kay.  grab  gehörig,  daraen  einer  beim 

glockbengieaaer»  23  groaee,  mitter  vnd  Kleine  Meaainge  leiebter  nnf  die 

elttr. 

Bin  weych  Keeoel  ven  glocUienqieyae. 
Kitter  St.  Georg  ven  Meaeing  groaa. 
Vier  Blnemen  Bnaeb  anf  die  Altir. 
Bin  Meae  Bneeh  erdinia  Ciatereienaia. 

Bin  groaa  atuekb  gemibl»  die  beil.  drey  König  vom  W.  Ceama  Cqineiner  gemablt 
Bin  AHar  mit  iOegaln  von  8»  Baptiata. 

Ein  mieb  mit  der  Taaff  Chris^  drain  gewfirekbt. 

Ein  Rott  vnd  geibesAntependium  mit  seinen  drey  eeiten  Creuta»  darane  daaMeaa- 

gewandt  aambt  Manipul  vnd  stolen. 
Item  ein  rott  samether  Töbich  samht  Z«-e\  ea  dergleiehea  Pdlater. 

Ml  lir  ein  Klein  Silbernes  Raias  leichterte. 

iUehr  ein  Silbernes  Ynd  vergnldteapeeemTonPerlenmuateraauht  aeinem  fiieteml. 

Mehr  Zwey  Paccm  bella. 

Mehr  Zwcy  Messbücher  vberafig  sambdt  aeiaen  Zwey  Credenti  düacblin. 

Item  t'ii)  Ke)f*h  Sfclhel. 

Mehr  ein  du|i|>elb  tnd  ein  einfachs  tutleUs  Kelch  düchlein. 

Ein  grosse  Silberne  vnnd  verguldte  Capsui,  da  inaon  die  hostien  darino  aufhaldt. 

Ein  Silberne  verguldte  Monstnata,  ist  auff  dem  fues  ein  Adler  gescbmeltst. 
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Htkr  «ia  Silber  milGvldt  gwUhrtet  PkcM»  mf  der  eiMa  Sdtes  ein  gross  Agnus 

DeifVnd  der  andern  draygliieel  dsraader  Heylthamb. 
Mehr  ein  Silberes  vergnldlns  Beekben  «ambt  %  dei^leiehen  beben  opfferKindl- 

lein,  enanfftfin  sebSne  alte  «anler  geraaebt 
Hebr  ein  Sitanee  BSekbel  sa  nbt  2  opfer  Kindtleia  mit  fMgiddter  Zier. 
Hebr  4  Cmcifix  von  höht  geschaitlen  rnd  genahlt 
Zwey  Zün  crne  OpITer  K9ndtl. 

Mehr  2  Kelch  düehel  das  ein  grien  md  das  ander  weiss  mitgemalbtererbeit  md 

güldenen  spitzen. 
Vier  Newe  Ornath  so  erst  hieneinggeben  worden. 
FunfT  Anf cpendia  von  Grieoem  Tliamaschg  vnnd  güldenen  strirhfn. 
Ftnlf  weiss  (l;unaschgen  sntependia  mil  goldtstuckheni  im  Striclienn. 
FuiiH  von  scbwarti  Thaniaschg  Antependia,  darunder  cmim  mit  ^'uidstuckhenen 

strichen  vnd  einem  Ci'eutz  in  der  mitten,  «uff  den  Jiucben  Altar  gehSriir. 
Fünft  itott,  weis«,  grien,  vnd  ^e\b  v©r  tuji,ciite  peMüenihtc  »ttlesse  Antrpeiitiiit. 
Zwey  gelb  goldtAtuckh  vogefehr  eiiiur  Eieolaug  darauff  ein  schwarlzer  Adler 

gemahil. 

Zwey  wem  tbmnesebgnne  Meesgewandt  mit  gelb  goldtitnddmen  Crents  vnnd 
strieben  Toiprembl,  darundor  eines  mit  einem  gestiekbten  erbebdtem  gül- 
denen Crents  von  bildem  alle  sambt  Vanipni  rand  Stolen. 

Zwey  grien  Tamasebgene  Meesgewandt  mit  gelb  geldtstuekhenen  strieben  sunbt 
Stolen  mdManipul. 

Zwey  Rott  gefärbte  blQembie  Hessgewaadt  von  Atlet,  sambi  Manipnl  md  Stolen. 
Zwey  sebwartt  Tamasebgene  Meisgewand^  mit  goldtstuckbenen  Strieben  sambt 
Mnnipnl  nid  Stolen. 

Zwey  weiss  1 
2  grien  f 

t  reit         >  Doppeltaffendte  Kelebddeiir  mit  goldene  spilsen. 


2  Plauw  ; 
Drpy  Bette  ] 

3  Schwnrtse  >   Tbemasdigene  Pftisterle  Zu  den  mtssslen. 
2  Grtofie  ] 

Zwey  Rott  geblBembte  Atlessene  Polster. 

Ifen  der  grossen  Capellen,  ober  dem  Keller»  der  Hanbt  Altar  ron  der  Gebührt 
Cbrietj  gemahlt  ebne  flOgeil. 


2  Newe  ron  rott  geblftembdten  Atlee  Corpomltasehen. 
Item  Zwo  grien  \ 
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Zue  der  Reditoi  hmdi  «»  AHar  vft  flSgeln,  im  CorpM  die  CrdniiMf  MariM, 
darein  geeelmitleD,  Z«  der  linekheB  htodt  tber  mlu  Altar  derem  die  Greo- 
tf  igung  Chritti  vasd  die  Seblebir  geeebnitCaB  teil  asit  flfigela. 

Dana  auf  der  Paar  Rirehea  ein  Altar  odt  deppeifea  geouikltaa  flaegcln»  Oben 
die  Hollge  Drejftitigldieii,  Inn  der  mittaa  Alle  Heyligea,  henndton  din 
Geist:  fnnd  WelQieiie  Obrigkhei«»  Tnad  am  f«nM  dat  letoto  AbendtaMbl 
Tnneers  berm  gemabll. 

Bin  Eeee  bnme  vonn  allebastar*  mnaer  lieben  Fkwwen  Btldt  ren  AHebaaetar. 

Ein  altt  Kapfferee  Creata. 

Seeba  gemablte  Itfeln  ron  Öeltarben* 

Tnaaer  lieben  Frawen  Bildt  rnod  ein  Engell  roo  metball. 

Drey  Kleine  Capanl  ton  Wey,  wie  mant  in  die  Alttr  Temanrl»  darinn  aetwit 
reliquien . 

Ein  Maria  Bildt  von  MethalL 

Ein  Engell  ron  Methell. 

Intt  der  Xleiaen  Capellen ,  ta  den  Ktttlin  Steaan. 
Ein  Altar  TUrel  mit  mnaer  lieben  Frawea,  Ten  Kayaer  Maiimiliane  primo  rem 

Albrecbt  TbOrer  eepiert,  aandit  einem  rergvidt:  mnd  gemahltom  geftsa. 
In  deraelbenOipellea  ringe  rmb  vnd  nah  mit  gefärbten  apalfieren  anatgeffleterc, 

▼on  roU  vnd  gelben  proeetbel»  mit  btawen  IHee  eiagefaat»  eambt  einem 

Antependte  ron  aelebem  Zeug. 
Ein  Heyliglbnmb  Kftetlein  mit  aehwavta  Ebenholta  eingefiwt 
Tier  Weiaae  Allebaatora  leiebter. 
Zveen  groeae  leiditer  tob  Holta  mit  goldt  nngestridien. 
Zwey  Indianische  von  Stro  gemachte  Kisten. 

Ein  Kleines  Altärlein  Ten  Indianiieher  Arbeit,  darin  ein  CruiiAi  Ton  weieaem 

helffeabein. 
Vier  Messene  leichter. 

Item  Zwo  prSsscre  vnd  ein  Kleinore  Mosscowifische  Taffei. 
Ein  Vberzof^ncr  Pettsdiel  sambt  Zweyea  Küeastea  von  rott  vnod  gelb  gefitraifT- 
tem  schlechten  AUes. 

In  der  Cammer  an  der  Capdl. 
Ein  rysscnc»;  BethatitU  darinnen  Zwey  Asehenfkrb  barchete  Madratsen  sambdt 

f1(»m  Polster. 

Der  fiirlKinf?  von  u'nn-n.  weiss  vnnd  rotfi  i loppclt äffet  gexierl  mit  roti  Tnd  grie- 

ncm  Atless,  darruc  ein  Khüess  vnd  iJeckhen. 
Die  t  ammer  aber  ist  allenthalben  von  solcheriarb  Thamaschg  vbertogen,  sambt 

den  darcu  gehörigen  friss. 
Hein  ein  Tisch  darauf  ein  Thöbich  von  dergleichen  Zeug. 
Item  2  SesscU  vnnd  pölster  von  dergleichen  Zeug. 
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Bin  Anders  Kleinet  tCfibl«»  dann  Mb  an^  die  wlndt  mit  aolelien  Tappeea- 
fejn  via  die  Caaimer  vmbheAgl,  darin  2  Tiaeii  sein  aneli  mit  dargieieiian 
Atieasan  TliftlHeli  geiierL 

In  d«n  Xleiaen  Xi«]i«lia  aegat  an  dem  Stüblio: 
BratUeben  ZwM  Tiaeb,  danieder  der  ein  an  dar  wandt  «tfgemaebt 

Hehr  ein  Kasten  ae  in  der  maar  stehet  darinnen  S  Kleine  Mesaene  pflndtUa.  « 
Item  ein  anders  aolchee  pflndl  mit  3  Aieaaen. 
Bin  blSehes  Seyeb  gatsel. 

Ein  Kleines  fbamnb  aambt  nach  2  andern  eysenen  Khdien. 
Bin  bliehene  GwnrU  bftiea. 

Zwey  rundta  aamlit  einem  tangieten  bttcbenen  naebtliecbt 
Hebr  ein  Meaaenee  Nacbtlieebt  auf  ein  andr«  manier. 

Uem  ein  runde  Meseene  Kugel  eambt  aeiaen  mit  dergleiebeD  metballen  langen 

s  (raten. 

Ein  halb  dnUel  bOltaencr  Deller. 

Item  2  eysene  spies  Zum  Vögel  praten. 

Ueiir  ein  g^ö$8(>r(^r  Prafspies* 

Item  ein  Trappen  8pi«*N. 

Ein  Zimblieh  {^osse  Schissel  von  Mayol. 

Ein  Kleines  suJciics  weiss  scliissete. 

Mehr  2  iiJawe  vnd  3  prit'nc  schüsseleio. 
Ein  Me^iser  sainbt  ciuem  gübeieiu. 

Item  6  ron  grien,  weis  vnd  fbeylbraun  gtschniilUte  sebiusseleln. 

Hebr  ein  grienen  SnAlich  grosses  sehieaadeia. 

Item  2  Kleine  grflene  bfllhlein  sambt  ihren  deehbeln. 

Mehr  ein  aelebea  Reindel  aneh  mit  aeinem  Oackbel. 

Punlf  Irdine  Krieglein  darunder  4  mit  Zienem  luebhen. 

Attff  dem  HBrdt  mn  feirar  Hundt,  drey  fhfiesa  vnd  eysene  sebaafleU. 

In  der  Böstt  Cammer* 
Kin  gaiitzor  Khiir\s  vber  ein  Koss. 
Vi  gross  vuod  Kleine  aufTi^esetzte  iManns  Küryss. 

{la  der  auderu  seindl  nur  11.) 
Mehr  K  maufgesetzte  dergleiehen  Kuryss. 
S4  Mwarlae  RaAttrilsatung. 
100  Sehwarti«  Deppel  SUdtaer  Hnrniecb. 

(In  der  andern  aeindt  nur  SO.) 
t  Bysema  CammeratlleUilein,  die  man  attentbalbea  nuCiebrauffen  Ken. 
4  Vngeeebiffke  Doppelbaggen. 
100  Belleparten. 
0  Perlasona. 
2  doppelte  fewersehloss. 

ArehiY  XXXfIt.  2.  TZ 
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1 1  Riiirtclic  Fowertehloss. 
6Ktaf«cbt>  Schvrammenacliloss. 

S  eysene  wQmlen  Zu  d«a  Ambrusst. 
71an|?e  f^oflamlidte  eysene  vngefaMte  spiett. 

13  vnciiigefaste  Scbweinspies. 

10  vncintrcfaslt»  PufTer  Rohr. 
Ein  Klein  oy^t mcs  t'aramcrstüekliel  so  ailonthalbeo  auff  Zueriebten  ist 

Ein  eyscncs  poliertes  Crdnie  Zum  Uenfändl. 

Ein  Vierfacher  geriUtor  vneinpefaster  Streitliaiiinier. 

Zwey  Metballene  Stuckhte  In  Eyseo  vnd  Zum  theil  verguldten  vnd  rersilberten 
ScbSiTlen  vnd  Rcdero  Zum  inuster  gefsst  rnd  gemacht  worden. 

Bin  vberzogene  Beachla^^Kliopldniehen  darin  liegen  allerley  mödel  Zum  Muss- 
geten,  vnd  andern  Rühren. 

Neun  viigeftate  PanUar  Ermall. 

240  Hoasqaeten  vnd  Rohr. 
IBRondtaaehen. 

10  Paar  Handtsebneb  Zna  den  Rnndtnaeben. 

12  Slwinhanben  mit  acbnapparn. 
tPaUrerSdekb, 

14  Centnar  Ziodtotriekh. 

20  Centner  Pley. 

Auff  der  Althan  in  einer  abaonderlieben  HBtten  vnnd  waaa  damon  htrnimge* 

setzt  wordenn : 

Zwo  gleiche  ge^irhiehte  Messene  gegossene  Nothsehlangen  darauff  S.  Lorenfzen 
Bildtnus.  mit  Irer  Hochfstl.  drchlt.  eijfnen  w»ppen  vnd  Jahr  Zahl  1594,  ge- 
fast  anß  2  Rödern  sambt  Ladltcbaufrela  vnd  Setz  Kholben,  aehieeaen  16 

Ffund  schwär. 

Ein  alte  Messene  erepnssene  Quartierschlangen  auf  rinem  Newen  gefä&s,  mit 
/.wi  yiM)  Ködern  sambt  einer  heschlagenen  leluni  ^'  »füss   truchen.  Item 
bicii  Kholben,  wisch  Zeug,  vnd  ladtsehauffelo,  dHrautl  »Ihs  Kavsers  Ferdi- 
nandi  Wappen,  vnd  einem  absonderlichen  schiidt  mit  3  Stern  vnd  JuhrZahl 
Anno  1 527,  achiest  T  Pfnndt  «yaan. 

Mehr  ein  grosae  meaaene  QnartieraeUangen  anf^nen  newan  gtlla«  w^i  Ri- 
dem»  aambt  einer  baadüaganan  inbran  gtftaa  trneben»  Iton  Snte  Eolbnn» 
wiaeh  Zeug  vnd  ladlaebaafeln  khit  Irar  FVatL  drebl.  eignen  Wnppen,  vad 
dar  figvr  St  .Vraala»  aneb  dar  Jahr  Zahl  Auw  1585»  ao  S  Pliind  nya^D 
achiaat. 

Aber  ein  aolehe  groaa*  Heaaana  Quarlieraeblanfan  nnf  ainem  lleirea  falln«» 
mit  2  Ridem  aambt  ainer  bMcblagnan  lehren  gallaa  trnehan,  Item  Snte- 
kkalben,  wiaeb  Zeng  vnd  ladtaehanffeln  mit  Irer  Hoebfir.  dnrahL  aignniii 
Wappen ,  mit  dar  fignr  St  Vrsula  anch  der  Jabr  Zahl  Anno  1585,  «o 
8  Pfiindt  eyaen  aehiaat. 
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Item  eio  solche  grosse  Mi's'^pno  Quarlici^clitanLri  ii .  auf  einem  Newcn  f»ef3ss 
vnd  2  RSdern,  saiiibt  einer  besclilatr  un  li-lneii  f^efäss  Iruclien,  Item  Setz 
Kolben,  Wisch  Zeug,  vnd  Indl scIiaulVeln  rmi  Irer  Hochfrstl.  drchl.  etjjfnem 
Wappen,  vnd  6gur  der  Uitter  Si. Georg  auch  Jahr  Zuiil  iä95,  scbiest  6 
Pfuud  cyseo. 

Mehr  eio  dergieiehen  gegossene  meeeene  Quartierschlangen  nuf  einem  newen 

feilee,  fwl  t  ridereo,  innilil  aber  beeehlngaen  lilinm  fette»  drvclien. 

Item  Selskolben,  wisek  Zeug  vnd  Indteebenfel  mit  Irer  HoelifriU.  drehl. 

eignem  wsppen,  vnd  der  fignr  der  Ritler  St.  Geerg,  a«teh  Jtbrsehi  Anno 

i9BB,  ediieetS  Pfand  eyeen. 
Bin  doppdtes  Pelekhenet  ven  Meseieg  tnf  1  rldem  gefiwt,  eeabt  der  geftee 

trneben»  aetn  Kolben  vnd  indtiehMfein,  eebieet  t  Pfnnd  «feen,  demnlT  ein 

einfneber  Adler  vnd  die  Jnhr  Zebl  1«20. 
Zirey  eebnrpffethiendl  ven  meeeing  geM  eof  S  Ridern  aambt  der  geftee  tra- 

chen»  Sets  Kolben  rnd  ladtschaufTeln,  schiessen  V4  eyeen,  mit  ihrer  Hoehfr. 

durch],  eigenem  Wappen  auch  Jar  Zahl  1579. 
Mehr  ein  scharpflFlbiendl  von  Messing  gefasat,  aulT  2  rüdem  mit  einem  gefliss 

drflehel,  setxKolhen  vnnd  Ladtschauffeln  mit  dem  österreichischen  Sehildt, 

ein  Drachen  Kopff  vnd  Drultenfaos  Zeichnet,  schiesf  %  Pfundt  eysen. 
Mehr  ein  »nlrhc?  scharpff  thindl  von  messintr  mit  einem  fewersch  oss  auff  2  Ri- 

dero  gefast,  sam^it  der  gpfn<)<;  tniohen,  setz  Kolben  vnd  ladUebeoffeln^  mi 

einem  Lewen  Koitfl  Zi  icfiii.  t,  sclm'sl  s\  Pfund  eysen. 
Aber  ein  solches  Scharptl  ihindl  von  Mcxsing  Kcfasst,  aufT  Z  Ridern  ntit  drey 

strichlpn  Zeichnet,  schiest  '4  Pfund  eysen,  nahmen»  Alexander. 
Item  eio  dergleichen  Scharpfi'  thiendl  ron  Messing,  gefast  auf  'l  rädern  mit  dem 

geftee  trüchel  setz  Kolben  vnd  Ladtschauffeln,  mit  7  Zeichnet,  scbiest  ^4 

PAind  eysen,  nabmene  Alennder,  wie  des  vorig. 
Bill  Kurls  goesenee  Biaenatnekb,  geftet  tnf  S  rldem  mit  seinem  ledt  Zeüg,  seit 

Kolben  vnd  ledloebnnffdo,  binden  mit  einem  L5iren  Kopff  Zeiebnet,  »ehieet 

X  Plund  ecbwebr. 

Denn  em  oyMonoe  WeadtetleUol  gefeet  «vff  ARldem,  mil  t  geftee  trUebel 

eenbt  dem  ledtaeng,  vnd  nller  Zugehdrongp  eebieet  1  %  Pfund  ejeen. 
Zirty  eyeeno  Wondt :  •derlTeldietaekbl  gefbat  «iff  4  Rtdero  m  1 2  geftee  trfleb- 

lein,  eambdt  dem  ledtZeog  vnd  tllerZngehSrangf  mit  nbeonderiieben  winden 

sehioel  iedoe  %  Pfund  eyeen. 
Mehr  ein  eyseoes  Zerbrochenea  wendtatOekhel  mit  der  Cemmer  so  man  binden 

Ind^  auf  2  rSdern  gefast,  sambt  völligem  ladt  Zeflg»  vnd  S  ebeonderliebo 

eyseoe  Ladteamem,  scheust  Va  Pfund. 
Aber  2  gleiche  eyseneWendlsluckht  auff  2  rädern  gefast  mit  den  geftss  träcb- 

len  vnd  darzuc  gehörigen  ladlZi-ug,  scliiesscn  *  \  Pfund  eysoon. 
Widerumb  ein  eysenes  etvras  Kürtzers  Wendtslückiil,  auf  2  Rädern  gefast  mit  deni 

gcfii8%  drücbcl  vnd  darzuc  gehörigen  LadtZeug,  scheust  \\  Pfund  eyseo. 
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Bio  Org»l  mit  S  eyteim  R9bren  «der  lanlTe«  rnd  Ma«m  favcMchloM  auf  S  Rft- 
dwn  gefiist»  mit  allMn  Zufeliftrigttai  ladIZMg,  daniM  mtm  ZweyAche  la* 
dunfc  tchiMten  Kaan. 

HefarS  mitS  eysenen  Iaufrenauf2  Rädern  gafaal»nitaMen Z«g0bdrig«ii  ladt Zeii|f, 

daraus  man  einfache  ladung  scheuai 
Ein  Fulckhenet  StveUi  mit  Ir  drdü.  «appean  naf  2  aewe  rSdar  gefaaf,  daravff 

ein  Leopart. 

Ein  cys.'n  Wrindtsfiokhl  mit  4Camtnprn. 

Mehr  ein  evsenes  Wcn  lUtiicklicl  mit  .*»  Cnmmcrn. 

Dann  Vier  Orgeln  Jode  mit  3  oysf^i  hiuflVn.  auf  2  riicicrn  isf^f'-^t  inil  ällem  dar- 
Ziio  Cffhörigem  ladlZtiug',  (laiauss  nian  tri'    I  lals  t'inl.u  li  sclitist. 

Also  auch  i'in  ürf?el  mit  3  eysen  iaufl'en  auH  .i  riidorn  gef;ist.  mit  nlliMii  Zu'^'chi»- 
rigem  ladtZeug,  ttchüesl  der  mitler  iaulf  Va  Pfuod,  die  »ndcrn  Zwen  yeder 
*/4  Pfund  eysen. 

Aber  ein  Orgel  mit  Zwta  gl«ielien  «yaanaii  Itnffaa  wuVt  redarn  gafaat,  aambt 
alkm  Zugehörigem  LadtZefig,  «ebOett  %  Pfund  eyaenn. 

80  Byaene  TPgafaate  gcoaa :  vnd  Kleine  Doppelbnekbenn. 

Bin  eyaener  LtudT  Zue  einem  baltienen  Sluekh. 

7%  Eyaeoo  Aebt  Pfmdige  Kogela. 

m  Vier  PflBndige  eyaene  Scbrettb.. 

40  Bin  MlMligeFnlekhettet  Eugeln. 

Ifebr  40  eyeene  btlbpAtodige  ScbarpITe  tbaendl  Ragein. 

Ein  ein^b  Falckbenet  in  einem  cyaen  geHiss  mit  Ir  Hoebfrttl.  drebl.  wappen 
sambt  einem  Deekbell  naff  dem  Zindtloeb  mit  einem  Löwen»  achfleat 
Va  Pfund  eysen. 

Zwen  Messinge  Mörscher  mit  Ir  Hochfrst).  drcbi.  Wappen. 

Sieben  Zweypfiinrlige  Mnnnelstpinere  Ku^'eln. 

Zwey  lUaiae  drücblein mit  eyaenen  iloppelha^'fj^cn  Kugela. 

(Uubriggeo.^ 

▼adenebiedtlielie  Fewer  Engeln  rnd  anaere  OeOaa  Eua  fawenrtrakb  gabStiff. 

Drey  absonderliche  Protavagen  ebne  Ketten  md  nagel* 
Drey  böltzene  mit  eyaen  beschlagne  Fuhrspan  Waa^'. 

Noch  ein  vbertgea  ndt  ao  Zue  Zwey  Stackben  welebe  im  Zeogfaanaa  ateben  g*» 
hörig. 

Im  Speiaa  ZÖrgaden. 
Ein  Waag  mit  2  plftchenen  schalen. 

im  Fleiaeb  EHvgaden. 
Bin  Wm^  mit  t  Knpffeni  Sebalen»  darbey  34  Pfund  Meaaingea  gewiebt 

■ 

Im  Polffer  Tharn. 

Tier  rnd  Neuntoig  Oaale  Pulffer  ao  vbel  verwahrt  vnd  an  einem  vnatehern  nrtC 
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BttlMM  «Mkm  M  a«h  dw  BsiggrwiM  h«n«i«i  gtlMim  w«rd«B. 
Bfai  ftiter  Rott  Stmeter  T^pteb. 
Drty  «Ito  rott  Saneto  Send. 
Acht  par  alt  Liedern«  Tappeeereyen  geferM  von  gettt 
Sedis  atnekli  Niderlindjadie  Tapeeereye«  rem  Kftaig  Dauid  4«/«  Blen  heeh. 
Bin  wcyaeer  Thfirekhiieb  Tdpieh. 
Bin  Reiter  ThOrckhiieh  Töpieh. 

Zwölff  stuckh  gemahel.  als  die  Zwölff  Monath  vea  Paiaaw  borkhommea. 

Mehr  13  Gemäfiol  aUerley  Vngarische  Schlachten  vnnd  VeldlsAeg« 

Zwölf  Tita fTo In  »uffholtz  gemahlen  allerley  LandieebaffUn. 

Ein  grosse  Tafl'el  von  der  Auiferstebiuig. 

Ein  eingefaster  Calender  mit  ZifTcrn  . 

Zwcy  prossc  Mappen  TafTeln  von  Europa  et  Asia. 

Mehr  Zwo  f,'rossc  Mappen  von  America  et  AfTrica. 

Ihr  frsfl.  drchlt.  Krtibertzog  Alberij  vtid  der  Infantin  Contrai'et. 

Ihrer  M^is  tt   der  \Uen  Kayseriii  Seeligster  iftMlcclitnuss  Contrafet. 

Ihrer  Hnchirstl.  drchlt.  ErtihertKog  WaxuiiUiajn  CohtraleU 

Ihrer  Hochfrstl.  drchlt.  Ertzlicrtzo^'  Leupoldi  Cootrafel. 

Zwej  Messin^'e  vnnd  eysserne  fewcrhimdt. 

Bim  io  die  Viertzig  Madrntzen  ▼od  Farchet  vnd  Zwilieh. 

Wut  wich  von  Silber,  Kiroheniaolien ,  Tisehgewandt  Tnd  allerley  Sachen  be- 
fanden, Tnd  in  du  Sebatqpewttlb  lowd  in  das  Zimmer  daiaa  verspert  vordea. 

Eratlichen  Sechs  grosse  Silher. 

Bin  Hundert  Neuntzebn  Anrieht  Silber. 

Acht  vnd  Viertzig  Appodcgger  Silber. 

Acht  vnd  viertzig  frucht  Silber. 

Sechs  vnnd  Neunttipr  wfi.ss  Silberne  deller. 

Zwfv  weiss  SilbiTnu  Git-.ss  l'ecklieii  saiiibt  Zwo  Kandlen* 

iNeiiii  vtfiss  pross  Silberne  Tat^el  leichter. 

Z«ülfT  vvciis  Silberne  Nidcre  Cammerleicbter* 

Seehs  weiss  vSilberne  lichlbutzen. 

Neun  weiss  Silberne  Viereg^ji(,'te  Saitzfasslein. 

Sechs  vQud  NeunUig  uclss  Siliierne  LOiVei  mit  Ku<,'leten  stiblea. 

Bin  weiss  Silbemea  fueteral  Zue  den  Zebnstichern. 

Vier  Silberne  Tede  ?oa  einer  boffmass  lUuodtflaschen.  aambt  ihren  schraufTcn. 
Zwo  Silberae  tob  einer  balben  ness  Mundtlasebea  raiabt  itiren  aehnaireo. 
Bii  Sllberaea  Kbfie]  Keestell  *  aambt  eiaem  eebwarta  Uedernea  beachlagaen 
fueteral. 

Tergnldtee  geealdzr. 

Bia  Tergttldtea  Giesebeekb  aambt  der  KandÜ,  ae  Ihre  Hoebfrstl.  drehl.  bocbat- 
aeelifiter  gedeebinna  tüglieb  bey  der  TelTel  gebraucht. 


uz 

Bio  ablang«t  SIIImmb  verguldlM  Gietbeekli  unbt  der  KandtL 

Bill  SilberD«»  GicapMkh  aiii  RnlR  r«rfnldt,  aaiiibt  dar  Kaadll»  «o  nta  toglieh 

in  der  Camnier  gebrivehl  bat. 
Yier  med  Zweintsig  Silberne  Vierefgigle  vergAlte  Dnller. 
Zebca  Kleine  nmdt  rerguldte  SalizfliHlein  mit  ihren  Deckbein. 
Acht  vcr|rtildte  Ldffiell  Mmbt  8  POren. 
Zwölff  Mündt  Meeeer. 

Zwey  Credentz  mctser  Mmbt  1  KleineM  meeeer  vnd  POren  in  einem  rott  eeme- 

theo  fuether»!. 
Zwey  'gemeine  Vierächncid(mes»er  samht  ilirem  Pyron. 

Zwey  Silberne  vcrpuldtc  Credentzschalen. 

Drcv  hnche  verguldte  leichter  sambt  ihren  fueteruln. 

VitT  VII II d  Zweinlzi«^  Nieder«  verguldte  ContVctnchalen, 

Vier  }{ro!*»e  verguldte  Böcher,  da  einer  drey  Seydel  helt,  samht  drey  Oeckhel, 
danion  ist  einer  mit  Ihr  Hoctifrstl.  drchl.  Uertt  sambdt  dem  Oeekbel«  gehn 
St.  Steffan  getragen  worden. 

Acht  halbe  Maasbicher  vergiildt,  aambt  vier  Deckhel. 

^erlifl  Tond  dreissig  weiss  Silberne  am  Haiiffl  vei^uldte  Seydel  bficher,  aambt 

eioem  Deckhel»  daa  Wappen  verguidt. 
Bin  rergüldten  halben  Xaaa  BAeher  mit  Irer  drebl.  Wappen,  den  mann  tegiich 

im  Keller  gebrnnebt  bat 
Bin  verguldtee  BKcberle  den  Ibr  drebl.  Seeligster  gedeebtoue  in  der  Cammer 

gebrnueht  haben. 
Ein  llAegen  Widel  T«n  Pfiiwen  feedem. 
Ein  Rett  liederner  Tafell  Tübieh. 
Ein  Korb  von  Pfairen  ftdem  gemaebt. 
Ein  groaae  weiase  Sj^her  Tmehen. 
Ein  aehwarlie  Beel  trueben, 
Eid  weiM  Kleine  Guteehj  Truchen. 
Zwo  liedeme  Silber  Pulgen. 

Ein  Feldt  ftMtetnl  dariaften  lat: 
Zwo  Appodegger  Silberne  Schuaacl. 
Zwo  Silberne  Frucht  Schüsse). 
Zwey  weiss  Silberne  üeller. 
Zwen  weiss  Silberne  leichter 
Ein  Mundtflnschen  boy  einer  halbeo  hofmasa. 
Ein  Silberne  (lewürti  Inixon. 
Ein  Mundlmesser  vnd  Piro«. 
Ein  Silberne  iiechlhutzen. 

Item  ein  l'riiu  khsehulü  vnd  lotiel  so  »iich  darau  gehörig  von  Silber. 
Mehr  ein  yesebirr  Zue  einem  Naelitliechl  von  Silber. 
Item  ein  Silbernes  Vriual  in  eioeui  roUi  sametcn  fueteral. 
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Viertzeheo  gros««  Tisehducher.  • 
ZwölfT  C«mmer  dücher. 
Ein  Hundert  Tisch  facelet. 
Achtieben  grotie  Silber  dücher. 

InA  «iaem  Albmer  Kr.  1. 

Iw«f  Mmm  fm  gelbem  goldletuekb  voe  Blew  eiogetregeer  aeydea  nd 

qnasten. 

Mehr  Zwey  rott  same(e  Küssen  von  goldtstuckh. 

Eio  bahr  Galiotiicbe  Uoaee  vad  Wammes  von  ermettem  scbwjirU  gestreifftem 

samelh. 

Eio  aittcr  hirachener  Maonasleib  mit  guideoeo  scboürea  blaw  vod  weias  ver- 

bmiibiit. 

Bio  baar  8tutz,e»      laao  ub  den  StiVIflen  tregt  von  gelbem  üarcbet,  mit  gelbea 

»eydenen  fransen  vnd  gelben  srhnierlen  verbrembdt. 
Eio  achwartz  seidener  Praunachweigischer  huett,  tuit  «ioer  acbvartx  aeydenen 

•ehnuer. 

Ks  sehwerts  CerloveiiiMher  ^raag  vfcer  eio  Peritoelieo. 
Bb  Aeebeebrb  Atliee  ImdtUeU. 
He  eebmirts  leydeee  ecbeier. 

Bin  Uftw  eeidene  Tbellee,  ndC  eieem  Silbemen  vnd  vergnldten  geetieUilen 
Knepff. 

Mehr  eb  Uaw  eeydene  Tollen  mit  dnem  galdeneaa  geetrieUiten  wevekh. 

Mehr  I V»  Blen  bleir  seidene  franien  mit  geldt  eingetregen* 

Ynter  lieben  Prnwen  bOdtnie  in  Bbenhelti  eiegefbet. 

Widermnb  wier  lieben  Frawen  Bildt  Krieehiseh  genmhlt 

Drey  eebwarU  aemele  geetidthie  ieekh  ieden  <4  eleo  lang. 

Bin  ecfcwtrti  leinea  muater  aambt  der  Kappen  in  formb  einee  Rodthe. 

Ein  Silheme»  verguldtes  gekhoraetee  Peelthel. 

Ein  Prettspielvon  Tiaeikler  arbeit  mit  allerley  larben  eingelegt»  eambt  «einem 

fueteral. 

Bin  Tiereggiga  eingefastes  hültaenea  dtflebel  darinnen  allerley  eyeea  2eug  ligt. 

Seeba  vnd  Zweintzig  stuck h  Mayolica. 

DrPv  Tisch  Töhioh  von  i^'flt)  mkI  rotfm  Atlee.  ' 

Ein  Musacowitisrh  l>\\dl  mit  Zwen  Engeln. 

Von  crrien  vnd  ^oliit  ein  KhÜM. 

Zwpy  (jüldtfarbe  Ktiüssen. 

Fünff  bahr  Niderlenilische  gros»  Jeytacher. 

Sechs  lange  Khüss  Ziechen  von  NiderlendiscluT  urbeitti  vimd  Leyawath. 
Zwey  Spanische  Polster  Ziechen  vnd  Zwey  KOss  Ziechen. 
Ynnser  Heben  frawen  bildt  aufl*  AUebaaler  in  EbcnhoKz. 
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Ein  TOrekkiseher  Tberb«f  In  Zwo  Zinme  ■■•eben. 

BUlehe  Agiiit»  Dei  in  einer  gttefl. 

Bin  Indinniteb  TIITelein  mit  Zw9lff  ApMiell. 

Widenimb  «in  ivf  hotiz  gemaUtes  vnntnr  ii«l»nn  Frnvnn  bildt  n«f  finnehunb 
gemahlt,  mit  steinen  mf  der  eeiten  versetit,  ee  Frev  von  Kliellebrotb  der 
Rdm.  Keyierin  ete.  Obriete  HoflmmeteHn»  ete.  Ibr  drblL  verehrt. 

Eün  Klein  gemthlteeAltiri  mit  Zvey  flflegeln  in  der  m^tUm  vnnter  lieben  IVawen» 
euff  der  einen  selten  der  Ritter  St.  Geerg,  fand  eoff  der  nadem  seiten  St* 
Maria  Magdalena. 

Zwey  gleiche  Sil/  KhüM  Ton  weiss  vnA  rot  ^t  hlnombtem  Torggiaeben  Silber- 

stuckh,  die  vndern  theil  von  grienem  Thamaschd^. 
Achtzig  Sluckh  schöne  grosse,  miderc  rnd  Kleine  Porcelana. 

Ein  peHehnitrferRohe  Kopffmtt  von  holfz  (]rP^'*^>nittcn('n  vnd  verguldtfn  Knph'i» 
<>in<f  cfiist,  darin  cinVitü  tcl  vnnd  Sliindt  Vlirwr-rckh.  vnil  ohcn  auff  Zwischen 
d<  fTi  '^'ostirn  CID  weiss  Silbernes  Crucifix,  an  einem  von  £henholtx  Creuta 
heiiekhendL 

Im  einem  AIhmer  Vr.  S. 

Breatariom  Homtnnm  ex  Deerete  CensilQ  Tridestini  rottitatam  Pij  Qainti 

iuesu  editnm  Antnerpiee  Anno  1614.  in  Mio. 
Anneles  Eedesiastici  Caesaris  Baronij  Thomue  priaMS.  AnCaerpiao  A.  iWB9. 

in  feUo. 

Ammltum  Beeiesitsticomm  Caesaris  Baroaij  Tbomna  2due.  Reame  1190.  ia 
folio. 

Annaliam  Eeclesiastieorum  Caeearia  Baroaij  Thoavs  3tta.Bomae  Anno  IS92. 
De  probatis  sanclorum  Historija  Ubri  «01  Lanreatg  Surij  Cartluieiaai.  Colo* 
aiae  in  folio,  A. 

Attsaznpr  nuss  hl.  Laurentij  beschriebnen  Historien  der  furneinhsten  heyligeo 
durch  daz  grantz  Jahr,  Authore  Henrico  Fabricio  BischofTen  Zu«  Oana- 
lium,  Weychbisehoffen  Zue  Speyer,  Getruekikt  Zu  Cölleo  A.  1KS3  in 

Foslili  i  l'i*  (liir  \iini)  Atjsslof^ung  Chatholischer  Lehr  Aller  Sontrij^iicher  Kuan- 
gotiei),  ^ iiiid  ♦■liii'lfit'r  fiirncnibstpn  Fessten,  Vorn  Krsti'n  S<Mif;i<:  hu  Aduent 
bis  Zue  ondi  des  Jars,  Aulbore  biscbofleo  Miclifiei  von  iUür»purg,  MeinU 
A.  1Ö87.  III  ImIio. 

iMcdiLatione.4  super  Euangelia  quae  Sacrosanrto  Missae  oflGcio  lolo  uuno  le- 
gunlur,  cum  corundem  concordantiii  Kvungelioruro  Authore  Uierooimo 
Hatali,  Soc:  Jesv  Theologo,  Antutrpiae  A.  Iü07.  in  folio. 

Alefaymie  Aadreae  LibauiJ  FrancufurÜ  A.  1G06.  in  foÜo. 

Bia  all  ia  grienem  Oneeh  eingelHindeo,  vnd  auff  Peigameut  geschrieben  Baoch» 
darinnen  das  Alte  Teslameat  Reim  weise  verfMt,  obae  Authore  vnd  Jahr 
Zahl  ia  fol.  mlnori. 
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Brvfiarfaun  Ronumi  Pij  Qumü  iom  Pari^j«  •difann  A.  1588.  in  foKo 
mniori. 

ItMnftin  Bm«eh  in  fotioTevtMk,  w«1«]m«  Imit  Hannt  JM«b  T«a  Pröanwf  roa 
Tod  Zoe  BtichtiilHicb  iB  tri^ckh  tuMgahan  lauaa,  io  weleban  «eiDe  lo  dar 
Turggay  vad  aoDataa  aUaathalbaa  vairialita  Bayaaa  baaehriabaa  *  6a- 

traekbt  Zu  Strasaburg  A.  1618  in  4ta. 
Offipium  R.  Mariae  Virgiais  Deiparae.  Antuerp.  Anno  1609. 
Veridicus  Christiaaua  Aotbara  P.  Jaaaaa  David  Soctatatia  Jaav.  Antoaipiaa 

A.  lÜOS. 

Paradisus  Sponsi  et  sponaae  com  Paocarpio  Mariaso.  Antaerpiae  Anno  1607. 
Doodecim  spocuta  Dcum  nliqunndo  ridere  desideraa^  caatiaiiata  Aalhora  P. 

Joanne  nniiid  Soc:  .frsv  Antuerp:  A.  lOiO. 
Thesanru^  j  n  i  um  et   «  xci  citionim  spirituaUum ,  Autbore  P.  Tboma  Sayiio 

Soe:  Jesu.  Aiiluerp:  A.  1609. 
Triuniphus  Crocifixi  Jesv  Christi,  AuUiore  Bartboioniaeo  Uieio  k  Castro  fidardo« 

Soe.  Jesv.  Ant :  A.  1608. 
IluiuaiKte  salulti»  luunuiiietita  Li.  Mariae  Montanae.  Antuerp:  A.  1j8!). 
Zwcy  Breularia  io  gross  octav,  d»z  ein  pars  Aestiualis,  daz  Ander  Pars  Uiema- 

Iis  Zue  Insprugkh  A.  1609.  getmckht. 
Inatitotioaaa  Cbriatiaaae,  «eu  paruus  catheebianua  CatbaUeanun  Patri  Ca- 

aisfj.  Ant:  A.  1581».  ia  XII«. 
Haauala  pracum  P.  Canisij  A.  1813  in  aadeaima. 
Sacraa  Litaniaa  Tariaa.  Aal  A.  181t  ia  XII». 

Bvaageiiearam  Damiaicanan  aommaria»  aaBetorunqua  Hiatorlaa  paueiaaimia 
Tarbia  caaiprabamaa  biita  Caland:  Romaauia  Autuarp :  A.  1884  ia  aa« 
daaima. 

Madoa  arandj  Deenn»  Aath:  D.  M.  Hanrieo  Caataria«  Antaerpt  A.  1610 
ia  18*. 

Rdi.  P.Ludoaiai  Graaataaaia  Bxaraitia  in  18iBa  Aaaa  1K88.  Coloaiaa. 
BaSadan  aieb  naeh  Tiel  ▼ndaraehiadilicba  Bflebar  aa  alla  ia  dieaen  Caastan 
garaumbi  wordaa  aaia,  vana  allarlaj^  aartaa  graaa  vaad  Kleia. 

Inn  einem  Kasten  mit  Nr.  3. 
ErsUichcn  Eingeroachte  Sachen  vnd  disstiiiertc  wasser  in  vndaracbied Hieben 
Geschirren. 

Mehr  ein  schroihzeu^  von  Rbenholtz  dar»uflf  vnnser  Liebe  fru»  von  Silber 

ia  der  Sonn:  vnd  Monschcin  gofnst. 
Bia  Bauer  tob  Messing  vnd  verguldt,  der  eia  Vbr  aulT  der  bandt  trigt. 
Mabr  aia  Silbaraaa  vnd  varguldlaa  laaglataa  SehSla  in  der  mit  geschinelfst. 
Mabraia  Reygar  Pnaeb  mit  18  Diamaatb,  rnd  ia  dar  laitte  ga~  ein  grosaa  Dia- 

nmai  Tafel  »ambdt  ayUTruada  Pariaa. 
Mebr  ein  Compn««  von  Bbaaholtt. 
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Widtnubb  «in  Rlelii«r  (kmjfu»  r&m  IfMsing,  in  «iiMoi  niiid«i  Fneteral  fm 
]M»lts. 

Mehr  «in  Silber««  verguUtee  TlriBekg««ebifr  niC  «iaen  deckbel  vnnd  oben 

einer  rvn4«n  liauhea. 
Nebr  ein  Kiberee  vergvidle«  geeeliirr  mit  «inen  deeldiel  vnnd  einer  handt^ 

heben. 

Mebr  «in  Silberer  Compu«  vni  ril«rl«7  ln«lffu»«nt«n  In  einen  «ehwaHien 
INieterel. 

Zwey  ger  Kleine  md  vergnidl«  Pleberle. 

Mehr  ein  Eleine«  gefleebtene«  hillts«n««  Küfbldnrin  «tNeb  tndenehiedtliehe 

Sachen  ron  Kleinen  steialein. 
Mehr  ein  schachtele  darinnen  Zwey  »tackh  Beeoar,  vnnd  in  eioeni  Kleinen 

SchSchlle  ein  Creotile. 
Mehr  ein  runde  Vhr. 

Item  ein  Magnetatein  in  einom  runden  Seharlachen  beifl. 

Ein  Kleines  Conterfedl  die  Eöoigia  «uaeFrAackhreich  in  eiBem  helttenen  Ti- 

Ein  sluckli  Kllfiuil  Klaw. 

Kin  slucki)  rin:iwffera  liultz. 

Inn  einem  Papier  Vier  rauch  Körtxea. 

Mehr  ein  Gfimbsen  Kugel. 

Ein  Schachtel  mit  reliquien. 

Von  Sandelholts  ein  atab. 

Drey  rott  bwneme  BBdiesle  nuf  einander  darinnen  allerley  Pulffer. 
Bn  drtneUige««hirr  ven  helts  mit  Silbern  vnd  rergaldten  raifflM. 
Bui  Sllbernee  bf  ffelin  mit  »inem  Deekhet  md  inwendig  verguldt 

Ausser  der  KasstoQ  in  diesem  Tanparten  OawlUb. 

Ein  grosse  Hültzene  gemahlte  sohüssel. 

Ein  Hlosscowitische  VeHt  Tnu  lirn. 

Mehr  ein  rott  aametes  KU  uies  ruiss  trüchiein. 

Mehr  ein  Keller  mit  schwartxen  Satacth  vberzogen,  darinttea  aeindt  6  giSaae* 

nere  flaachen  mit  Silbereo  acbrauffcn. 
Ein  glockhenapeiasener  Mw. 

Ein  ren  Eben:  vnnd  brava  gebmtoai  HelU  mit  hllffeahein  gar  sehdn  ein- 
gelegter ablangieter  Ti«eh  mit  «ing««ebranfll«m  g««till. 

Ein  Spaniaehcr  Stahl,  mit  «in«m  rett  li«deren  Kocher,  darinnen  19  Pfeil 
oder  MUla,  «eabt  eeinem  eyteaen  «pasoer. 

Zwo  Piietolea  mit  helEenbein  eingelegt 

Allerley  Modell  von  Holte,  vnnd  Jeaeblet,  von  Thendiley. 

In  dem  gedlifaltea  Zimmer. 
Ein  ablangieter  Tiacb  mit  Helffenbein  eingelegt. 
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ZWM  Haltiene  geniaUto  CoBfitt.  Zwo  spba«rt. 

Ein  T8pich  wm  Mtt  wd  felb  ^Mlrainkdtoiii  AtlM. 

Inn  Zwen  KAMten  be;  dem  Holtienen  venchlAgntu  Stäblia. 

Zmtj  Siiberne  rad  T«rg«ldt«  Klein«  Opffer  KiMlUeiii»  naht  Uiremi  r«i]g«ldt«a 

Beekhen. 

Sechs  Silberne  Opffer  KiJndle,  sambt  drpy  beckhen,  daran  di«  2ier  vergnldt. 
Ein  Aprni«i  Dei  mit  reliquien,  vnnd  mit  Perlen  versetrtt. 
Yi«r  Siiherne  vniid  verguidte  Kelch  Mzabt  ilireo  pateoea  vDod  leyneneo  vber- 
Eügen. 

Ein  blawes  sametes  mit  guldäueü  rosen  geziertes  Messgewaridt. 

Aotepi  ndium  sninf  t  stoleo  Tod  Manipui,  auch  Kumcd  Zum  buech  vond  einer 

Curporsül  laschen. 

Ein  damaschgenes  grienes  mit  goldt  eingetragenes  Measgewandt,  sambt  seinem 
Aatependio ,  stoleo  rnd  manipiü,  auch  Kassen  Zum  bueeh  rnd  einer  Cor- 
pnral  Tknehea. 

Mekr  «in  grienar  ThwwidigtBT  Pottler  «ior  Kim  mit  goldt  eingetragen. 

Kb  «eist  AtlM  ÜMtgewiBdt  mit  Goldt  ««getragen,  sambt  Miaem  Aolependio»  ' 

a«eb  Komm  tnm  hnth,  Mtu  «id  ttaoipul,  nind  oimt  CncpArnl  Ttnehon. 
■ehr  eia  woisa  mitgoldtaliwUb  «bgalngMoKiiaaM  Z«m  Matafc— h. 
Bw  rott  AtUoa  Meaif «waiidt  mit  gddt»  ailber  vnd  anden  ftrbea  «iagatrafaip 

aambt  aafsamAntependio»  alolaa  TadManipul,  aveh  Kwaa  Z«m  back  vBad 

aiatr  Corpaval  Taaebaa. 
Bb  CnmU  anff  aia  Maeagawaadt  von  goldt  gaatAekbt  mit  dam  BagaliicheD 

ginaaa. 

Hahr  ain  aolebaa  C^aata  anf  aia  Htasgawaadt  daranff  Fanaar  barr  am  Oanta. 
Bio  alriab  anlT  «inlleaegawaadt  mit  Zwo  figoraa  St  Barbara  nmd  St  Catbariaa 

mit  golt  rnd  seiden  aingetragen. 
Mabr  Zween  dergleichen  strieh  mit  drey  figareo  mit  isfoldt  vnnd  silber  emge- 

tragea,  auf  dem  ersten  strieh  die  flaebt  Miriaa  in  figiptoa»  dia  andar  wia 

TBnser  herr  im  Teropell  lehret 
ToMer  lieben  Frawan  büdtana  mit  dem  Kiadl  aaffm  armb»  rnnd  mit  goidt 

geatickbt. 

Zwen  dergleichen  m  t  goldt  vnd  silber  eingetragne  schiidt,  S.  Yrsula  vnnd  S. 

Apolonia. 
Ein  alltes  Taffetes  Vt  liuiM. 
Ein  Römisch  Missal  mit  seinem  Register. 
Ein  leinwates  Altar  tbueeb,  (sollen  3  sein). 

Zwey  Priessler  gfirttell. 

Ein  Corporal. 

Mehr  ein  Comperlorium  \  ber  den  Reich. 
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Item  ein  Alhen  mi(  Z»»nH<»l. 
Mehr  2  tiatidthiii-hle  autV  dea  AlUr. 
Auch  Zwey  purilicatoria. 
Item  ein  Humeral. 

Ein  Kelchthöchle  mit  Tüi-|;{ü;isc)ior  Arbeit. 

Mehr  ein  Altar  düciile,  darauf  der  Kelch  stehet,  mitt  Turckhiscbcr  arbeit. 
Itflm  ein  aoden  Ton  weisser  Leinweth  rad  Zeedel. 

Item  Kleiner  Alfnr  mit  doppelten  llflegeln,  mtt  dem  Ritter  8.  Mrg  S,  Chri- 
stoph Tnd  8.  MiehSel. 

Ein  gros«  Tfirggiseh  von  aUerley  farhen  miesgenihi^es  Tneeh  rber  ein  Altar 
Zngebranehen. 

Ein  mit  goldtftrhen  seiden  nnssgnnihetes  Spanisch  tneeh. 

Bin  mit  goldi,  ailber«  rnnd  eeyden  Pollniseh  aiissgenihetee  thoeeh. 

Xttlieh  vndervctuedtlich«  taclien  so  in  der  Owardaroba  verspert  sein  worden. 
Acht  Stuekh    Niderlendische  Tapeeereytn    ioUtuIiert   fructus  belli,  S'/s 

Mehr  acht  stuekh  dergleichen  Tapecereyen  mit  den  fahalie  Onidg  i'/a  Blen 
Hoeh. 

Dan  acht  stnefch  mit  der  Historj  Jaeob  4  </«  Bio»  hoeh. 

Wider  acht  atuehh  mit  der  Hietorie  Moysk  4t^  Elen  hoeh. 

Mehr  Seehs  otnekh  vom  KSaig  Dawidt  4Ve  Blen  hoeh. 

Bin  Uiatsene  Petiatatt  in  Ihr Hoehfr.  dehlt  echlalT  Cammer,  das  BolU  allaathnl- 

hen  vei^uldt,  daran  drej  Midrataen  von  Asehenfarlten  Farchet  aambt 

eiaem  polster* 

Mehr  ein  weiss  doppeltbaffender  Fttrbang  mit  rier  aefden  bladt  sambt  dem 
Himmel  doppleten  Crenti  vad  fnrhang.  so  auff  drey  Seiten  herumb  gehet» 
auf  die  iDdianiach  Art,  vongoldt  vnnd  a  llerloy  |;efarb(en  seydeo  gealückht. 

Ein  belth  deckbeo  mit  bJaw  gemosiertem  Tobin  von  goldl,  silber  vand  seyden 
gestickht  mit  güldenen  vnd  aejdenen  fransen  eiogefasU  aneh  mit  geiben 
daffel  vnderfuetert. 

Eia  Weisse  leinwahte  Indianische  bettdeclibeo  von  rotem  fadeo  auasgenfihet 

mit  fran^PTi  \nni]  (]n\]ci\. 
Aber  ein  Goldtsluekhene  betUdeckben  mit  einem  rott  attlessen  Prämb  eia<- 
gefasat. 

Ein  Tisch  Töbieh  von  einem  Persi;mi.<>chen  Goldtsluckh,  das  bladt  mit  oinem 
rott  aameteü  Pramb  eingefast,  drey  ein  dritl  bleu  lang,  voadZwey  ein  dritj 
Elen  breidt 

Mehr  ein  Persyanischer  Tiseh  Tabieh  von  eeyden  vand  goldt  eingetragen  mit 
grienen  fransen. 

Aber  ein  solcher  gefärbter  Persyanieeber  Töhieh  mitt  gelbea  fransen,  Sech« 
werckh  aehnedi  lang  vad  Vier  breidt. 
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Mdir  em  veiM  doppeltaffendt«r  Ticchduhich  in  formb  einet  Create  tob  Indi- 
anischer arbeiU  wie  das  bettb,  vnod  blaw  Tnderfäetert. 

Dabo  ein  pefarhfer  sameter  Thßbich  von  Ptirsyanischcr  arbeit  mit  goldt  vnnd 
sylhor  eingetragen,  auch  mit  ^'ciben  Tod  leibfarben  Taffeodt  vaderfüetert. 
Drey  Weiaae  Turckbiscbe  Tisch  Tobich. 

(«ölten  4  ied.  «ein.) 

Drcy  Rotte  Tlsefa  TSbieb. 

Bin  «oleherWeiMtr  Tfirakhitcher  T5bieh  4.  elen  lang. 

Ein  rot  f er  Targgi  scher  Tdbieh  0  elen  tmg. 
Kin  b:ildthaokhin  feyhlbrniin  vnd  gelben  oUbern  tfockb. 
Fonff  stockh  NideriendMche  Tapeeerefen  Ton  PoMpooio»  Zweyein  Yiertel  eblen 
boch. 

DrfT  atuckh  Tapecercyen  vom  Hercule  S  Elen  hoch. 

Zwpv  by-^r  Vn[r;irischß  schigma  vnnd  2  bar  schuch. 

Ein  h;i:ir  feyibraun  Vngarisehe  hosen  mit8i"if?cn  stri'npfrn. 

Item  ein  bahr  rott  Yngarii^f^he  Hosen  mit  sti^ien  striiiipien. 

Ein  Asehenfarb  abgenähetes  cloppcttaUendtea  Vngariscbes  Röckhell. 

Ein  bahr  feyelbraun  Attlesse  Ärmel. 

Ein  Vngarischer  rnderrockh  von  weiss  geblüerabdtem  goltstuckb  mit  weissem 

barcbet»  vnd  gefärbtem  daffef  gefüetert 
Bin  roll  lebarlaeher  ▼ngariaeber  Teltow  dtfehava«  mit  Zobel!  geHletert,  mit 

geldt  Knftpfen  aeUingen. 
Bin  vngariMher  Yndemu^  ren  atnbel  grQeMn  Tnaeh  mit  grien  gablAembten 

Atleta  geAletert. 

Melff  eu  aebwarls  aameter  Tnderroekh»  mit  aehwarts  in  goldt  eiagetrageo, 
ancb  mit  geblftembdtem  AUm  rnd  «eiaaen  Parebat  galilelart 

Mebr  ein  Hott  ediarlaeher  inderroekb«  ndt  feyblbrann  nid  gelt  efaigtlragea, 
mit  weiaaem  paiehet  Tnd  Attlat  geflietert. 

Mebr  ein  Rottaebarladier  fsderroakb  mit  weiae  gebUembdten  Silbemeo  Stoekb 
gefüetert. 

Hehr  ein  Stablgrien  dfiecbener  fbenroekh,  mit  grien  geUflembdtem  Attiea  ge- 
füetert 

Mehr  von  Stabigrienera  duech  ein  vngarisch  Röckhie  mit  Zobell  gefüetert. 

Mehr  ein  schwarlt  Tnmaschgener  SehlalThelt?.  mitt  fehe  pefüetert. 

Mehr  ein  rott  Tamasehgenes  ?nderröckli!o  mit  Ziirelfarber  leintwath  fjefüt>tf  rt. 

Mehr  ein  yngariseher  Raisa  rockb  von  fe^eibraunem  Tuecb»  mil  rott  dueuh  ge> 

f  I  ]  r  t  i'  C  l . 

Mehr  i  Iti  Mei^bet  Vn^'ai  iaeber  roekh  von  Turckhischem  iodeo. 

iMelii  /wcen  Zöbell  rockhen. 

Zween  Vngariscli  Säheil  mit  silber  beschlagen. 

Ein  schwarties  Raiss  Rapier. 


Eiii  achwartzer  Haett  mit  ZirSlIT  (^Ideaett  roun  v««  Diemct  dwbey  •{«  Cl«y- 

nodt  in  der  mitton  Moer  gilgen,  a«^  toh  «HemMtb  fwuctot.  darlMj  da 

•ebwHTli  mit  weiM  mmiichla  Mem. 
Mehr  «in  tehwirts  Mmetat  Pnrath  mH  tehwirls  T»d  weiMM  ImImii»  die  Haet* 

•ehmnr  mit  «ieem  Kleinen  gnldenen  Pnntier  Kettoi  f  berwnnden,  dnniiff 

ein  Cleynedt  gfsebnittonee  fcildt  mit  4  Rnliin  venetnt 
Mehr  ein  eoliwarto  nmetee  Cleg  Pnrefh  mit  einer  eehwnrtien  feeder. 
Ein  Rott  Attleaae  deekben  in  der  mitten  dat  bint  von  feylbrannem  Geldtatnekb. 
Mehr  ein  belttene •  fneter  Ton  einem  Rentfcier. 
Mehr  ein  banr  ttilTel  von  bemellem  fneter. 

Mehr  Toa  eehirartiem  dneeb  ein  mantell  nut  eebwnrtiem  felpeanmet  gefileferl* 
Tiertnehen  elen  eebwnrts  gnmoeierter  Snmelh. 

Bin  weisse  EmniebfiBdem  mit  sehwartzen  Raigerfedem  mnd  Perlen  geCut 
im  achwertz  Conowatzcr  Mantel  mit  schwarts  gemeaiertem  eimel  geftttteri 

Ein  schwarU  duchener  Reß^en  Maotell  mitPay  g«fuetert. 
Kin  ledernes  Geiler  mit  gelben  doppeldnffendt  gefftetertp  rand  mit  gniden  Pn- 
enment  Porten  verprembdt. 

Item  ein  gelb  Ledernes  Wnmbes  mit  aiihem  Kndpffen,  Tnnd  Silbern  apnr* 

sphnOerlin  geprimbdt. 
Sin  schwartz  Sninetes  Rückhel  rod  ein  bahr  «ametahoaen,  Von  Stablgrflenem 
Teech  ein  BolU  mit  Zobell  gefueterf,  vnnd  Neg^elbraunen  AtÜeeaen  JBrmell. 

Mehr  von  SlahlgrOcnem  Tuech  r  in  srhIalTbeUz  mit  Zohell  gefiietert. 

Vonn  schwarfzem  Arbey  fein  Maotell  mit  schw:irtz  felpan  geffietert. 

Ein  achwartten  Arbfyen  Mantell  mit  doppeltbaffendt  gefülert. 

Mfhr  ein  Vnt^'ariseher  rocich  von  Mörfurben  itfischmit  gelb  Alias  geffietort* 

Mclw  schwail?-  gemosicrte  .hhiihMp  ll  vgen  vnd  Wamraea« 

Mpftr  ein  srhwartz  geraosiertes  sametes  bahr  Hosen. 

Ürey  Asch«  f  r b  s -ydene  Par  SlmmpAT. 

Ein  doppeltatleadtes  bahr  Ermel  mit  Fehe  gefiitert. 

Ein  schwartz  sametes  bahr  handtscbuch  mit  Mader  gefBctert. 

Ein  schwartz  doppelthaffendter  Stutzen  mit  hasen  fueter  gefuetert. 

Ein  Kleinere  mit  solehem  Aieter. 

Ein  sehwnrts  felbtner  Stallen  mit  Zobel  g<>raetert. 

Bin  sehwartser  Regenhnet  in  mnam  Kedem  fueteral. 

Bin  sebwarti  gemosiertes  anmoCe«  RSekhel  snmbdt  den  Stttiet  mit  Zebell  gn- 

fftetart,  mit  sebwarli  in  geldt  rermioehten  aeblingen. 
Bin  sehwartn  sameCen  OoHer  mit  Flllpfin  gefdetert 

Bin  Regen  Mantell  von  Niderilndiscbem  Zeug  vnnd  Negelbraanem  Pay  gn.> 
fdetort. 

Bin  fthlleysenZum  Regenmantel). 

Kin  Regenmanteil  von  Stablgrienem  Tueeli  mit  sehwartsem  Pay  gefüttert 
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Ein  schwarUgemosierles  Vngariseh  RAekhd  mit  ftlpSn  gefStterl,  rnd  von  goldt 
mit  tchvirts  eingetrageow  tcUiBgtto  Vlttd  KnöpfTen,  Hinbdi  d«n  ttnlML 
Mehr  «in  Atcbefarb  Attle«  Rayas  Wanm««  nit  ftbe  gttf&torU 
Mehr  eio  adiwarts  aanetea  Waromaa  mit  fthe  galttatari 
BiD  abgaolhatea  rott  Attlaa  hambdt 

Zwey  Belth  rääileyAen. 
Fuoff  MadratieD  voo  Ascbenfarb  Farchet. 
'  Bin  PoUtar  von  Aachaftfiurbem  Parchei 
Hcbr  Mäm  Tbanaadiganar  Raja  ftrban; . 
Zwo  wtfu  wttllia«  Engliacba  Dedibaii. 
Mahr  ain  aablaehta  d6ekb>  avaaweDdig  mit  iaibflubar  laimratb. 
Mahr  ai«  Klain  fadar  Pobtar. 

Ein  bttHaanaa  baSh  in  eiaam  Tallayaaan  aambt  dam  laibatnai. 
Zway  daekb  tob  griaaam  dvaab  ?ber  dao  laiiiatnal  gab9rt|^. 
Mahr  dr«j  AaehaTarb  Parohata  MadralMD  darbaj  aia  bfilliattaa  BatlatSdflI. 
Mahr  Tott  galb  Tnod  rotem  Tamaachg  forhing  Zea  gemaltam  batth* 
Tier  Rbor  aambdt  dero  Hulffem.  vad  ihrar  ZugabSr. 
Bio  geataptar  iiederer  Tisch  tsbich  mit  grienar  lainwath  gefHetert, 
Mahr  Zwey  roit  samete  Kfissen  mit  güldenen  hfitemen  eingetragen. 
Kb  rodt  Vngariacber  Sattel  ron  Scharlach  mit  goldt  vnnd  sylber  gestieckht, 
darbey  silberne  Pügell,  aambt  mit  goldt  Tood  ailbar  vbersehickhiMi 
T«f»hapern. 

Mehr  ein  Vogarisch  gestückht  Rossseug;,  sambdt  allpr  Zuegebörung  mit  ailber 

beschlagen  vnd  vorgult,  auch  mit  Türgges  versetztt 
Melir  voü  durch  ein  gefurbdtedeckhen  fber  datRoas  vnnd  sattoll  Zue  deekbenn. 
Mehr  ein  New  rot  aameter  Tragsesse!  mit  goldt  vermischten  aeydenen  fransen. 

Leingewandt  in  einav  Baiaatraaboa. 

Zwölfl*  hembdter  von  Canimerey  leinwabt. 
23  hpmbdter  vornen  mit  Kröesslein. 
12  Facelot  7nm  liHudt  truckhen. 
7  bahr  leynene  strumpff. 

Khiissen  Ziech. 
2  bliiir  ieylacher. 
4  V  njjarische  hembdler. 
Ein  Parebetes  Viiderhemet. 

Ein  Spaniaeh  avasgenftbetea  Tueeh  so  Ir  Hocbfrl«  droliltt:  Zvr  Coramunion  ga- 

bravdlt  bibaa. 
B  bahr  Itiswhat  TBBdarboaaB. 
Zway  bahr  G4ltly. 

Ein  bahr  waiaa  gaatriekht  handlaebneb. 

Bin  bbar  Aaehafarb  gaatriekht  aeydane  Handtschttvh. 
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Inn  der  Kuoheiui. 
3  grosse  eysone  Pratbschragen. 
3  eysenc  Piütlipliicher. 
K  eynen«  hsilTen  deckhen. 
1  eysenc  rocbpfTanneo. 

3  eysene  Prattpies. 

Z  eyterne  fewwhuiiilt* 

1  oyteriM  fewentangra. 

tu  groM  rad  Kleine  fiieh  vnd  hatea  Kesa«!. 

Z  PrttpfMuiea. 

Z  Bändel. 

Z  DnrebMlillg. 

Z  Dorten  planikeii. 

Z  Malttern. 

Z  PMleten  pfuM«. 

Z  Rowt 

Z  Prattpies. 

2  Mnsscoplanckl)  Pfaaaea. 
1  Fiysene  gluet  pfaDnen. 

1  Kbupffere  Gwörlz  geatadl. 
1  blechene  flaschcn. 

1  grosse  Zinene  flaschea. 

4  cysscne  pfnnnen. 

5  eysene  sc  IiöpfT,  vnd  Fgitob  löffel*  dtrunüer  1  Zerbrochen. 

2  i'nctierey  blScb. 
Z  schauiTell. 

1  fcwcrhapsren. 

■-i  1  icilerno  Mehlsüokh. 

hiu  Kui)ferc  Schlag  wag  sainbdt  einem  oysenen  waR  seuckbel  mä  gewicht 
Zeheo  stuckh,  Als«  ein  halbs,  1.  'i.  'i.  4.  ö.  6.  T.  8.  9.  vnd  10.  Pfuud. 

Z  Tiacel  yedea  ein  eimer  haldteadt  mitt  eyaenen  raiffen  gepunden. 

Zwe  grGene  Patten  ndl  trag  bindern,  Tad  daranff  Ihrer  Hodilfoatl.  dreUf»Hfichat- 
eeeligster  gedeebtane  wappen  geoahUt 

Aeht  grose  vnd  Kleiae  HflUtseaere  ecbiffer. 

Bin  druehen  mit  aeht  thatlen  vnd  fureehlagiehleaa. 

Kieh  den  Original  des  Deel»eh>Ord«a*>Ceatr«l*Archiree  in  Wien. 
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österreichische  Geschichte. 


Herausgegeben 


zur  Pflege  valerl&odischer  Ge&cliiciite  aufgesleiiieo  touimi&sion 


kaiserliekei  Akadmle  iw  WimMekaAea, 


Erste  und  zweite  Hälfte. 


WIEN. 

Aas  der  kaiserlich-königlichen  Hof-  and  StaaUdruckerei. 

i8e& 


■■half  4er  mUm  «ad  sweitoA  Hftlfle  «a»  XXXIV.  «ande«. 


Sflilt 


Dl«  Sldluf  der  Enbitekdre  vmA  d«t  BrMtiiU»  tm  Sklsburf  s«  Ktreh«  «id 
a»kh  ml«r  laiMT  VMcdrieh  I.  im  Frieden  wm  Veocdif  (1179).  Naeh 
de«  Qullea  deiyetteOi  toh  WlihelB  Schaidt   1 

Die  Flnitnzlage  in  den  itetitschen  österrrichischen  Erblindern  in  Jekre  1791. 

Nach  bandschrifllichen  Quellen  Ton  Karl  Oberleitner  148 

Deatache  GeseUeiite-  nnd  Rechta<|«eJleii  an«  Oberongani  von  Ihr.  Fraaa  Xarer 

Krone»  211 

Römerdenkmale  zu  Töplitz  bei  Warasdin  in  Croatien  Ton  Ür.  Karlmann  Tangl. 
LeheaveneioluiiMe  de*  Beeedietikeretiflee  8t.  Peel  ia  KInitea      den  XV.  Jahr- 

hvaderie.  m^lheiK  ton  Beda  Sehr  oll,  Oapilalar  ton  8t.  Paol  and 

Gymiaeialprofeeeor  a«  RJagenftui   MS 

Dia  Carraapondem  dar  Stadt  Brealan  ait  larf  fV.  ta  den  lalirea  1847— 13SS. 

Mitgelhdlt  TOB  Dr.  G.  Grfinhagen  848 

Berichtignngen  und  Ergänzungen  zu  dem  in  den  Fontes  Berum  Austriacarnm : 

Diplomntn  et  Act»  .   Vol.  XXI  ahf üifruckton  Xccrnl.^jfiuin  de«  ehenaligea 

Aaguatiner-Cborherren-Stiftes  St.  Pölten»  von  Dr.  Frauz  Stark  .  •  •  •  •  371 
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In  der  Sitzuog  vom  i8.  Jäoner  186.'>  hat  die  philo- 
sophwch-historiseke  Classe  der  kais.  Akademie  der  Wiaaen* 
achafteo  besSglieh  dea  'Arehivea'  der  hiatoriaehen  Commiaaioo 

folgende  Beschlüsöe  gefasst,  wekUe  vom  KXXIV.  Bde.  au  za 
gelten  haben: 

1«  Der  Titel  aoil  kfioftig  laaten:  Arehir  fOr  Oater- 
reichiaebe  Geachiehte,  herauagegebeii*  u.  a.  v. 

2.  *In  daaaelbe  aollen  kunfligf  tveh  alle  in  den  Sitsongen 

der  Classe  gelesenen  oder  vorgelegten  Arbeiten  über  öster- 
reichische Geschichte  aufgenommeo  werden,  mit  Ausnahme  der 
von  ihr  för  die  Denkaebriften,  oder  Ton  den  betreffenden  Oom- 
miaaionen  für  die  Tontea'  und  die  'Honumenti  Hababorgica* 
bestiromtt'n,  endlich  der  vorwiegend  archäologischen,  kunst- 
und  literaturgeschiclitlicheo  Abhandlungen,  auch  wenn  sie 
öaterreicb  betrelfen/ 

3.  Die  aofgenoromenen  Arbeiten  aind  besuglieh  ibrer 
Ausdehnung,  des  Druckes  und  Honorars  nach  den  Normen  zu 
behandeln,  welche  für  die  Abhandlungen  und  (iie  >littheiiungen 
von  Materiale  bei  den  Sitznngaberichten  zu  gelten  haben«* 
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VORWORT. 


\  orliegende  Arheil  entstaiiii  zur  Lösung  einer  an  der  Inn.shrueker 
Tniversital  ITir  Studierende  gestellten  Preisaulgabe.  Erforderte  es  eher 
andere  KräOe.  die  Gesehichte  von  Männern.  iltMi  (lang  von  Begeben- 
heiten, das  W  esen  von  Wrbaltnissen  zu  errursehtMi.  so  bedeutenden, 
als  sie  das  Salzburger  Erzstitt  in  jenem  grossen  Kai^pfe  zwischen 
Papstthuni  und  Kaiserthum  zeigt,  so  musste  es  doch  anlocken,  ein 
solches  Gebiet  vielleicht  das  erste  Mal  zum  Gegenstand  einer  spe- 
eiellen  Forschung  zu  machen;  immer  fand  es  nur  Aufnahme  in  Toll- 
ständigcn  Landesgeschichten  von  Salzburg  >)  oder  in  allgemeineren 
Geseliiehtswerken  m>er  jene  Zeit«).  So  hatte  L.  Sehmued  in  der 
Geschichte  Salzburgs  unter  Gebhard»  Thiemo  und  Konrad >)»  den 
Enbisehofen  im  fnTestiturstreite,  ein  anderes  brachliegendes  Gebiet 
bearbeitet»  an  das  unseres  angrenzt 

Was  eine  solche  Arbeit  ersehwert,  liie  Zerstreutheit  des  Uate- 
rials»  verleiht  ihr  auch  eher  Werth;  denn  durch  das  Sammehi  und 


•)  l  ntfr  «liefen  itl  die  >»ii  Haiisiz  im  2.  K.iii«!«'  sfiut-r  iier  iii»in:i  Macra  (Wien,  1729), 
w«rl«-b«  audttni  aur  lirunillage  diente,  wohl  atui  bedeulendsleu.  Die  ueueal«,  ent 
WIM  TImO  «ndiieneM  T«a  Abdoo  PieU«r  kti  li«  fir  UMra  PirloJe  WM«MttIcb 
am  dM  Tcroiehrl,  «m  Oemdaer  in  Mwcr  »GMebichte  de»  HcrioftiittiM  B«i*ni 
unter  lUlMr  Flrlcdricb*t  1.  R«yi«riing*  (Nimbtr;,  1790)  bringt  Bumü  nnd  fi«* 
iiieiner  halie  lili  iiu<  h  b^nfitzL 

-)  BesuD(l<-rs  in  Reut«r's  ,Ot>siliicht«>  Alexiinder's  Mt.  un  l  It  r  Kiicli«»  seiner  Zeit", 
Lei{i/.iv:.  1MX>.  2.  Aiiigabe,  die  jt'iloi-h  nur  hia  in  die  Millt  Je»  2>ctii.siiuit  reichte 
(den  aeiierst.'liieiu-u<<n  3.  Stiad  bekuui  ich  erat  zu  (ieaivlite,  als  diese  Abbandluag 
bei  der  k.  k.  Akndnirin  tnm  Ornek«  trorh^t  wo  Ich  Bich  nnch  iuwif  batof^  lat  «• 
•nf «aerkt);  —  in  Drabcrfcr*«  «yncbroniMiscbcr  Weit-  und  KirehnngCfcMcbto. 

*>  bn  jAbrwbericbt  der  k.  k.  ObeirMlecbwl«  m  ScbnMonr«M  In  Win.  iabrr.  I8S7 
bie  18S0. 
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Zusammenstellen  wiril  Verstandniss  und  Aiisln  nU'  «It  sscÜM'M  erweitert 
oüer  erst  eröffnet.  Vorrui^lieh  hier  hn  ticr  Art  der  Quellen. 

Denn  fiberwicgeiiiJ  sind  unter  diesen  die  Briefe,  die  in  so  i)e- 
wegter  Zeit,  in  einem  mehr  geistigen  Kampfe,  nieht  fehlten  und  uns 
zum  grossen  Theil  erhalten  sind.  So  Eberhard  s  Cooceptbuch,  in  das 
die  empfangenen  und  die  abgeschiekten  Briefe  eingetragen  wurden  •). 
Auch  aus  der  FolgezA'it»  besonders  unter  Erzbischof  Adalbert,  ist  noch 
ein  reicher  Briefweelis»d  vorhanden.  Üiesc  Briefe,  in  welchen  die 
handelnden  Perwinen  ihre  Gedanken  und  Plane«  die  Lage  der  Dinge 
enthüllen  und  Yerhullen,  sind  für  uns  eine  reiche  unmittelbare  Quelle» 
nur  mit  mancher  Schnierigkeit  des  Verständnisses.  Denn  manches 
uns  Unbekannte  wurde  beim  Empfanger  des  Briefes  als  bekannt  Yor- 
ausgesetzt  und  wir  vermissen  es «).  Am  meisten  Schwierigkeit  macht 
wohl  die  Zeitbestimmung  der  meist  undatirten  Briefe.  Die  chronologi- 


Vgl.  Watt^nbach,  Ge*i-1iii  liti(}iu  lliMi  U(U>.  Purli  sind  m;tnrh<»  Rrier«>  w««8rq^pMi"i'li('n, 
wetiiff!<l«'ii!i  nicht  nulir  > iirh.iiuli'ii.  liii*  Iiht  lit'iiiil/lfii  lirirfi-,  <l«reii  Vtfrx«ietiiii>s  im 
Anbange  folgt,  iiiiden  sich  vor/iigiich  in  1  i-ngnagcrH  Vvtcrn  mouuiueuU  cODtri« 
■ehtmalicos  (abgedruckt  in  6.  Band«  vom  tiretser^  Opera  omala,  v«a  mir  weh. 
de«  Bri«n»iiiraierB  eilirl)  uad  Sadeadoifli  Reiptttnin  Bd.  1  wad  tt  andera  hei 
Fat,  TiMwnir««  anaadotaraw*  Bd.  6  (Bd.  t  die  Hialorii  caltBlIiilaa) ;  MramaeBla 
6«m*alaa  4  (t«gf  •  t)  i  J*t<  Regatta  Poatiftcan}  Banhei«  Coacill«  fiaflnaaiaa  1 1 
Marteoe  et  Durand  ThMfeura«  aaecdalaram  Ij  «taige  bei  Radeneaa  aad  Ja  der 

Reich ersIxTf;  er  riirnnih. 

Als  Kl.i-rhiirii's  Hrifrsiiinmlunp  bfvttichiu  t  \V;a(i'iiI.:ii'li  (Archiv  d.  Ges.  10,  4'Jt  ) 
die  liand»(>liria  der  k.  k.  Hofliiblinlhek  ?(r.  619,  Jus  canon.  133,  aiu  «lern  I  i.  Jahr- 
fcaadert  (beschriebea  «.  «.  O.).  Es  aiad  Briete  aae  ttarhard^  eigaacr  Gerreepoa» 
deas  ed«r  «idere  die  ihn  nilier  «ngingaa  aad  ikm  sugMchicfct  waren;  ia  der  entaa 
Laf  e  Briefe  aa«  der  Correepoodeas  von  Eberhard*«  Vorginger  aad  ein  an  aeincn 
Naebfolgar  Adalbert  gericbleter,  eplter  lUaingeaebrieben.  Sie  lind  zaa  TbeU  bei 
Radericus,  die  übripcn  von  Tengnapel  herausgegchen.  Dtp  i»hronot<»g'i«che  Ord- 
nHDR  ist  niniic1im:it  1(<-,u'!ili'(,  nicht  durfh;,'iu)f;i'„'  iMnirclinlli-n.  Ich  li;ilie  die»!-  FJrii-ft^ 
im ViT/-t'ii-liiijsie  mit  II  iiml  ili*r  Folionnmtiier  lii-icicliii''*  —  Sudetidorl'  U»i  »eine 
hier  eiiittcUlMgigeu  Briefe  ma  einem  Codex  epistoimis  iler  k.  Bibliothek  zu  Hanno- 
ver vom  16.  Jahrb.,  deHCn  Origianle  er  ia  da»  12.  Jahrb.  au  aetzen  geneigt  ist 
(siehe  die  Torreden  in  den  drei  TbeiTen  teinee  Regiefrmaie).  Be  «fnd  darin  «aeb 
Ton  denen  der  andern  Bandichrift,  andere  in  den  llonnm.  Oemi.  bertnegegvbene. 
Die  enie  Haadschrift  entbllt  a«cb  die  Briefe«  bei  deaen  aireln  die  Bchtheil  mir 
etwa  fraglieh  schien. 

•}  Wenn  die  Sprache  nicht  sction  sum  Furcht  vor  unlicl-'änmer  Fröffnunp  dr-i  Ri  icf*  s 
9  »o  ^ehaltm  war.  Oft  wunTc        Wichtijfsfr-  nur  dem  inuudlicben  Bericht  de»  Lbcr- 

briiigeri  anvertraut.  Vgl.  Tengnagel  Nr.  äU.  Ii  und  andere. 
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sehe  Ordnung  li«-^  i  Ii.  wo  sirli  ilie  Darstollung  auf  dirse  aüein 
stuUen  musste,  gntsstmttH'ils  mir  iinirf»nrt»;»»n(l  herstellen'). 

r)<)eli  meistens  hnteii  die  ^'leiidi/.eitii^eii  yiiellensehnftstfiler  eine 
hinreicheiule  (iriindlage.  Freilich  die  über  die  Reichsgesehiehte  geben 
sich  mit  der  Keaction  einer  Provinz  nicht  ab  und  schMei«;en  über 
diese  Ereignisse.  Nur  die  Reichersberger  Chronik  ^j,  yerfasst  in 
einem  mit  Salzburg  und  jenen  Ereignissen  in  nahen  Besiehungen 
stehenden  Stifte,  hat  werthroUe  Nachrichten.  Um  so  zuvertiissiger 
sind  diese  Aufzeichnungen  eines  Zeitgenossen,  als  sie  fast  nur  Nach- 
richten Ton  genauer  Datirung  enthalten,  daher  freilich  auch  nur 
Bruchstucke  bringen.  Einiges  boten  aus  dem  13.  Bande  der  Monum. 
Germ,  die  Vita  Gebhard!  et  Successorum,  weniger  die  beiden  Bio- 
graphien Eberhard*s,  die  TorzOglich  nur  sein  heiliges  Leben  betrach- 
ten; spärliche  Nachrichten  haben  die  Annalen  des  Domstiftes  von 
Admont,  die  österreichischen«),  der  Appendix  ad  Radericum*). 

Höge  man  einem  ErstlingsTersuche  Ton  seinen  Fehlern  und 
]\längeln  manches  nachsehen.  Es  wäre  aber  mein  innigster  Wunsch, 
müehlen  meine  hochverehrten  Lehrer  Prof.  Julius  Ficker  und  Karl 
Friedrich  8 1  u  at  p  f  diese  Arbeil  ihrer  Schuie  nicht  ganz  für  unwerth 
halten. 


*)  T>ie  Nfkrolofc«  und  {gedruckten  l'rkunden  wunlen  möglichst  voilcShli'r  bpnStzt.  Bei 
Gberhurd  konnte  ich  die  vit  lt- a  ri  kuiidm  jedoch,  wie  «ich  leicht  aus  der  Art  de« 
Stoffes  und  der  l'rkundpn  frkliirt  .  fi«st  dIcIiI  iniwcntlpn,  l>pi  Konrad  «n«l  Adalbert 
aber  fehlrn  sie  mus  eiitein  (irunde,  «1er  »icli  s|*Nler  at,figeu  wird,  bist  auf  wenige. 
Regeatea  dieser  CrKbisM'htife  waren  überdies  um  so  weniger  beizufügeB,  als  in 
Bilde  die  Saltbvrper  Regestra  von  Herrn  y.  Met  11  er  er«clMtiiM  werden. 

s)  1I«MB.  Gem.  17,  «b  Anmiet  Beiehenbergenaee  ki»  llOTt  dim  Chrenieon  ■ifel 
Pveihjtari.  fa  jenea  reieber,  »le  die  rea  BSkaur  Fentoe  t,  bettilal«  fhadeehrifl. 
Simmtlich  im  iL  ni<n4l4>  der  .Vlouuni.  (ierm. 

*)  AI*  solcher  in  d«'r  BhsIit  Ansj,;,!..-  Ton  ir»G8.  AU  ChronkoA  AiutTMcem  incerti 
Huctoris  bei  Fe«  Scripl.  rer.  Austr.  1,  SttO. 


Digitized  by  Google 


L 

Eberhard  L 

f.  Einleitung. 

Zur  Zeit,  aU  die  beiden  Gebiete  der  Kirche  ond  des  Staate» 
noch  inniger  mit  einander  rereinigt  waren  und  nnter  gewaltigem 
Ringen  und  Kämpfen  sich  zu  scheiden  begannen,  ragte  vor  allem  der 
deutsche  Episeopat  hervor.  Mit  doppelter  Gewalt,  der  des  Kirchen- 
fQrsten  und  der  weltlichen  des  ReichsfÜrsten  ausgestattet,  wirkte  er 
nach  beiden  Seiten  hin  bedeutend;  mfichtig  stand  er  den  HSnptem 
beider  Gewalten  zur  Seite  und  gegenüber:  dem  Papste  als  Träger 
der  deutschen  Reichskirche;  im  deutschen  Reiche  aber  nahm  er 
unter  den  FQrsten  eine  bedeutende,  in  dessen  Leitung  an  der  Seite 
des  Kaisers,  durch  Bildung  und  Würdigkeit  benrorragend,  die  erste 
Stelle  ein.  Die  Bedeutung  dieser  Stellung  erfüllte  sich  aber  erst  gan« 
in  der  VeHiindung  des  deutschen  Staatswesens  mit  der  Kirche,  wo 
er  mit  seiner  Doppelbeziehung  die  vermittelnde  Macht  bildete.  Hatte 
es  sieh  doch  beim  InveMiturstreit  um  die  Stellung  des  Episcopats 
gehandelt  Bedcutsaiu  war  diese  im  Streite  der  lu'i(l«'ii  (iewalten, 
indem  er  vermittelnd  eintrat  oder  die  eine  Seite  seiiu-r  Ik>|ipell)ezie- 
liLmir«'!!  für  Staat  oiler  Kirche  vor  der  andern  erfjrifT.  st-in  Ansehen 
iii  s  (Fcvvicht  legte  und  f^ejjen  die  andere  (n wall  ila.s  Werkzeug  war. 
So  waren  es  die  Hilupter  desseihei»,  ein  Hainald  und  Philipp  von  ('ülu, 
ein  Christian  von  Mainz,  welche  dem  Kaiser  Friedrich  im  Verlolgen 
seiner  Plane  zur  All^^^wnlt  des  Staates  gegenüber  der  Kirche  als 
Leiter  oder  sein  starker  Arm  zur  Seite  standen ,  uhne  welche  das 
Schisma  nicht  jene  Kühnheit  der  Ausführung  und  seine  Dauer  erlangt 
hätte. 
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Kauin  minder  bedeutsam  aber  war  das  Wirken  anderer  unter 

den  hervorraf^pntlen  Häupter»  des  deutschen  Episkopats,  welche  dem 
Vorschreiten  d(  ^  Kaisers  entgegen  als  Vuikiiinpler  für  die  Freiheit 
der  Kirche  eintraten:  eines  Eberhard  und  seines  Naelilolgers  auf 
dem  erzhischöflichen  Stuhle  von  Salzburg.  Ihr  Streben  drang,  ver- 
einzelt, gegen  die  Maeht  des  Kaisers  nicht  durch,  und  das  Erzstift, 
als  es  nach  deren  Tod«-  ihre  Erbschaft  lihernahm,  schien  zu  erliegen; 
aber  denkwürdig  bleibt  die  Bestrebung,  ihr  Muth  uod  ihre  Ausdauer. 

2.  Das  ErzstiA  Salzburg  uud  sme  kirchliche  RiobUing. 

ÜM  Erzfttifl,  dessen  Vorsteher  eme  so  gesonderte  und  ausge- 
seichnete  Stellung  einnahmen»  lag  mehr  als  ein  anderes  ahseits  im 
Osten  des  Reiches;  nur  selten,  in  nngewobnlichen  FiUen,  kam  der 
Kaiser  fiber  ^^gensburg»  den  Sammelpunct  für  die  hairischen  Für- 
sten» hinaus  bis  zur  Metropole.  Hier  im  Osten  hatte  es  eine  Aufgabe 
zu  losen,  ab  die  anderen  Bisthömer  sie  meist  schon  hinter  sich  hatten» 
eine  Grenzmark  zu  sein  gegen  das  Andringen  der  Barbarei  und  ein 
Ausgangspunet  fQr  die  Cultur.  Sie  hielt  die  ErzbisehSfe  in  einer 
ungemein  ausgedehnten,  durch  Gebirge  unwegsamen  Diocese  be- 
8chätti|T:t  und  liess  sie  selten  zu  dem  Einflüsse  auf  die  !leich<5geschäfle 
kommen,  den  die  Metropoliten  im  Westen»  im  Mittelpuucte  des  deut- 
schen liehen«;,  erlaugt  hatten. 

Diese  irrüssere  Abgeschiedenheit  des  Erzstit'tes  war  aber  nur 
geeignet,  seine  mehr  kireidiche  Hiclitung  zu  wahren  und  der  Mangel 
an  jenem  überwiegenden  Ansehen  im  Heiciie  st-ine  Freiheit,  als  die 
Keiehskirche  vom  Koniglhuin  aliliängig  zu  Merdei)  (li(jhte.  Und  so 
stehen  im  Investiturstreite  die  Erzhischöle  von  Salzburg  als  Vor- 
kämpfer der  Hierarchie  den  Kaisern  gegenüber  da.  Als  endlich  Ruhe 
wurde»  unternahm  es  deren  letzter»  der  energische  Konrad,  seine 
Richtung  in  der  Diocese  zu  einer  dauernden  zu  machen  durch  Rege- 
nerirang des  Domcapitda  und  Stiftung  einer  grossen  Anzahl  von  Klö- 
stern, den  Stutzpuncten  und  Verbreitern  einer  kirchlichen  Gesinnung. 
Vom  Gelingen  seines  Werkes  zeugt  die  nach  seinem  Tode  (f  1147) 
getroffene  Neuwahl.  Denn  in  aller  Eile»  um  jede  Beeinflussung  der 
Wahl  durch  den  König  hintanzuhalten«)»  wurde  Eberhard»  Abt  von 

0  Vfl.  ]ii«r.  •«wie  rir      NidMtfolgeiidfl,  HSUag:  ViU  8.  BUrkwdi,  «rM  DiiMrte- 
«i«iiMelirUt  Beriin,  18M. 
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Biburg,  zum  Erzbischof  emählt.  durch  ein  heiliges  Lebeu  den  Wäh- 
lern empfohlen. 

3.  Eberhard. 

Eberhtrd»  um  dta  Jahr  1088  geboren,  stammte  aus  dem  Grafea- 
geaeldechte  der  Ahensberger.  Schon  früh  zeigte  er  eine  fromme  und 
strenge  Gesinnung,  und  der  Aufenthalt  in  Paris»  wo  er  mit  vielen 
Gleichgesinnten  seine  Stadien  machte,  hatte  ihn  in  seinem  kirehlicheii 
Eifer  und  seiner  sHtliehen  Strenge  gefordert.  Nachdem  er  xur  Grdn^ 
dnng  der  Abtei  Biburg  mitgewirkt,  trat  er  als  Moneh  m  Prüfening 
ein.  Auf  einer  ersten  Heise  nach  Horn  von  Innocenz  II.  zum  Abt  ▼on 
Bibur^,^  iiivestirt,  maclitc  er  als  solcher  iioeli  oitie  zweite  zu  Papst 
Eugen  iin  Aullra^  des  IHschofs  von  B.imbrri^.  Iii  der  Runde  halte 
sieh  (ier  Ruhm  meiner  Heiligkeit  verbreitet  und  sehon  soll  ihm  Abt 
E|t]to  von  Mallerstlorf  dii-  künftige  Wirksamkeil  vorausgesagt  haben, 
als  «lie  W'n\i\  zu  Salzhurg  eiiiNtimmig  auf  ihn  liel. 

Dieser  wtiidii^e  Xaclifolger  Konrad's  arbeileio  mit  alh'r  Sorgfalt 
an  der  Forthihiuiig  dessen,  was  jeuer  begoimeu  hatte,  seine  ganze 
Thätigkeit  darauf  verwendend. 

4.  Ebvifaaid's  TeimtttliiBgsvwsafih  beim  Pa^te  Im  Hagdebwg^ 

WahlKwfst 

In  die  Heziehnnj^eii  zwisehen  dem  geistlichen  und  weltlichen 
Herrscher,  denn  sein  Verhältniss  zu  diesen  haben  Mir  in's  Auge  zu 
fassen,  wurde  er  hineingezogen,  als  1152  der  neii'j.'\\ .'ihlte  Konig 
Friedrich  bald  nach  seiner  Krönung,  zu  der  ihn  Eberhard  wohl  nicht 
begleitet  hatte  beim  W^ahlzwist  in  Magdeburg  zuerst  einen  Eingriff 
in  das  freie  Wahh  eeht  jener  Kirche  machte  und  den  Bischof  Wich- 
mann von  Zeiz  /um  Krzbischofe  wShIen  liess.  Diesen  brachte  er  mit 
auf  den  Hoftag  zu  Regensburg,  wo  mit  den  anderen  bairischen  Ffirsten 
auch  Eberhard  erschienen  war«).  Auf  Antrieb  des  Königs«),  um  den 

')  Dies  nimmt  Gemeiner  (Geach.  d.  Htnagth.  Raiern,  S.  11)  an.  Doch  erscheint 
FSttThnr»!  in  dfr  von  ilini  »««feführf i>n  Kaispnirknnde  von  Am-tu-n  nicdl  uI»  Zeupt». 
Waa  Haii.ti/. ,  L'iisar  iiiiil  Kli'iniii) rti  über  seine  Heise  uiil  «if  tu  Koni);  nucli  ^.ichscii 
sageo,  ist  widerlegt  durch  die  Urkunde  in  Mon.  Boica  3,  110,  wonach  Eberhard  xu 
der  Zeit  in  Sntsburr  wnr. 

«I  Vgl.  die  DrkMi4eik  bei  Pen,  The«,  nneed.  S.  700;  Ifen.  Genn.  17,  4S7-  460: 
Meiller,  Beiieiib.  Reg.  SS,  tS. 

«>  Ob  aMerea  regit.  Otto  Frie.  t,  S. 
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Frieden  zwist-lien  ihm  und  dem  Papste  nicht  slörei»  zu  lassen,  über- 
nahm er  PS  mit  den  utideren  anwcsendea  Bischöfen,  für  dessen  eigen- 
niachligeii  Schrill  dmch  ein  Schreiben  beim  I*u|>.stc  den  Vermittler 
zu  machen  •).  fJoch  von  Papst  Kiiucii,  der  nicht  nachzugeben  Willen» 
war,  kam  ihnen  die  Antwort:  \icht  wie  wahre  Kirchenvorsteher  hatten 
sie  blos  dem  Fürsten  sich  getalh't;  erzciirt,  anstatt,  i\vi\  Nutzen  der 
Kirche  und  ihre  heiligen  Satzungen  im  Auge,  ihn  auf  den  rechten 
Weg  zu  führen.  Denn  diesen  sei  eine  solche  willkürliche  Versetzung 
entgegen  und  nicht  zu  entschuldigen.  Unerschütterlich  auf  diesen 
Satzungen  beHehlt  er  ihnen  abzustehen  und  den  König  so  bestimmen, 
dass  er  der  Magdehurtjer  Kirche  die  freie  Wahl  gewähre. 

Mochten  die  Bischöfe  diesem  Auftrage  des  Papstes  nachkommen, 
Friedrich  vergab  seinen  Ansprüchen  eben  so  wenig  und  setzte  bei 
Sagen  s  nachgiebigerem  Nachfolger  Anastasius  *die  Bestfitigung  Eri- 
bisebof  Wiehmann  s  durch  (i.  J.  11K4).  Otto  von  Fraising  schreibt, 
dass  du«h  diesen  Erfolg  das  Ansehen  des  Königs  auch  in  fcireUichen 
IHngen  grossen  Zuwachs  erhielt  Wichtiger  noch  war  es,  dass 
Friedrich  bald  auch  die  Stfihle  von  Hains  und  Cdln  mit  seinen  erge- 
benen AnbSngem  besetste. 

5.  Verfaältolss  Eberhard's  zum  Kaiser  Im  FriedeD. 

Jener  Zwischenfall  hatte  nl^n  kfin  Zerwürfiiiss  mit  dem  Papste 
hervorgebracht,  da  noch  Alles  die  Kai.serkrönung  erwartete.  Für  diese 
und  des  Königs  Auftreten  in  Italien  hatten  Eugen  und  Friedrich  noch 
im  Jahre  1153  zu  Constanz  eine  Vereinbarung  getroffen  und  im 
October  1 154  trat  dieser  den  Kömerzug  an. 

Eberhard,  der  im  September  llo3  zu  Regensburg«),  sicher  alier 
am  fi^nn  des  folgenden  Jahres  zu  Bamberg  den  Huf  des  Königs 
besucht  hatte,  machte  wohl  mit  dessen  Erlaubnis»  den  Römerzug 
nicbt  mit  Denn  andere  LehenstrSger,  auch  der  Erzbischof  von 


I)  V«r  4tm  Tilg«  m  Ref«otb«i|r  g«acb»b  «Km  »i«ht  D*wi  uwt  4e«Nlltm  Irafta  Bw«i 
der  Briebtelkr,  militt  voa  Triw  w4  Sb«rh*rd  vo>  Baikberf,  an«  Ron  «i»  (O.  Frb. 

2,  4.  S) ;  nxch  demselbpn  nurh  schwerlich,  da  am  17.  August  zu  Signii  schon 
die  Antwort  crfol^le,  der  lloftüf^  aber  niif  Knde  Juni  fiel.  Aaf  4ie«ea  Ort  weiMll 

die  .Naiii+'n  fU-r  Hriffstf»llpr,  vielleicht  der<'n  Slfllun<t. 
*)  üllu  Fris.  i,  Ii:  nieuse  Septembri  princii)es  majorestiue  Bigoariar  a  rege  Hatis- 

peue  coavocantar.  Dia  Naman  dar  aiaaalaaa  Firtta«  «i'nd  fttebt  erhaltan. 
*)  Vgl.  dta  Urkanda  ia  Mon.  Boti»  Ii,  tS0. 
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Bremen  und  der  Bjsehef  von  Halberstadl,  welche  ohne  weiters  «li- 
geblieben  waren»  wurden  nach  der  Musterung  Ton  Rancalia  der  Lehen 

verlustig  rrkiärt. 

Dieser  erste  italienische  Ziif^  erölTnete  Friedrieh  das  Feld  für 
s»'iiu  kimlti^eii  Hefitrehimp^en  und  die  Beziehungen  zum  neuen  Papste 
H.Mliiiin.  die,  iiizw t^schua  trieUiich,  am  18.  Juni  1155  zur  Kaisw- 
kriiiiuug  iuhrten. 

Nach  des  Kaisers  Rückkehr  besiiclite  Eherhard  den  Reichstag 
ZU  Regenshur*^  der  den  Streit  der  beiden  Heinriche,  des 

Wellen  und  des  Babenbergers,  um  das  Herzogthum  Baiern  entschied 
und  diesem  Lande,  xu  dessen  Fürsten  auch  Eberhard  gehörte»  in 
Heinrich  dem  Löwen  einen  andern  Herzog  gab.  So  erscheint  Eber^ 
hard  aueh  auf  dem  Regensburger  Hoftag  Yon  11^8«),  wo  Herzog 
Wladislaus  von  Bothnen  die  Königskrone  erhielt  Fast  auf  allen 
bairischen  Uoftagen  finden  wir  also  Eberhard  unter  den  anwe- 
senden Fürsten»  wo  wir  diese  nachweisen  kSnnen.  Bei  den  wich- 
tigen hier  Terhandelten  Geschäften  wurde  er  als  der  erste  geist- 
liche Landesfürst  natfirlich  zu  Rathe  gezogen,  und  uro  so  mehr 
galt  wohl  seine  Stimme,  als  noch  henrorgehen  wird»  welches  An- 
sehen Eberhard  beim  Kaiser  genoss:  dazu  wirkten  Stellung  und 
Persönlichkeit  des  Erzbischofs,  der  auch  in  seinem  Sprengel  ein 
weiser  Friedensstifter  war,  die  Verehrung,  welche  Friedrich  den 
Männern  eines  heiligen  Lebens  aus  dem  Clerus  zoUte.  Solehe  berief 
er  zu  sich ,  als  sich  die  Rebellion  in  Ober-Italien  von  Neuem  erhob 
und  sich  die  Verhiiltnisse  zinn  Papste  immer  ungünstiger  gestalteten, 
um  sie  nach  der  Thuulichkeit  eines  neuen  italienischen  Zuges  zu 
beiragen  aj. 

6.  Beginn  des  Zerwürfnisses  7AVischen  Kaiser  und  Papst  und  Vcrhaiten 
des  deutschen  Episcopats  in  demselben. 

Denn  schon  hatten  die  Ver>*  ickeluiigen  mit  der  päpstlichen  Curie 
begonnen.  Das  Misstrauen  und  der  Unwille  des  Kaisers  wejj:en  der 
Aussöhnung  des  Papstes  mit  dem  König  von  Sicilien ,  in  der  jeuer 


I)  Kr  ist  Zeuge  im  osUTriMiliittctii'n  Frei heiUbri«!  vom  17.  Sepiember. 
«>  JloMr  18.  Vgl.  Meiner,  Btbeeb.  fteg.  41,  W. 
*)  RadrT.  1,  14. 
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einen  Bruch  des  Vertrages  von  1153  und  feindselige  Absichten  des 
Papsles  erblickte,  begegnete  dem  Änstoss,  welcher  von  jeher  Fried- 
ricli  .s  (iebaren  und  jetzt  dessen  neue  Vermählung  bei  der  Curie 
erregte.  Zum  Ausbruche  kam  die  S[iannuiig  und  zeigte  mehr  ihr 
eigentliches  Wesen,  als  auf  dem  Reichstage  zu  Besang on,  im  October 
1157,  zwei  Cardinale  ein  Schreiben  des  Papstes  überbrachten,  in 
welchem  nebst  anderen  „beneficia**  auch  der  Übertragung  der  Kaiser- 
krone gedacht  war,  und  das  Wort  des  einen  Cardinais  die  Auslegung, 
die  Kaiserkrone  sei  päpstliches  Lehen,  zu  bestätigen  schien.  Voll 
Entrüstung  maehte  der  Kaiser  den  Vorfall  in  einem  Rundschreiben 
durch  das  ganxe  Reich  bekannt,  klagend  über  den  vom  Pn]i0te  her- 
anfbeschworenen  Riss  swischen  Kirche  und  Reich  und  die  Anmassung 
jenes  Schreibens,  die  das  ganse  Rdch  mitbedaaera  werde.  Kurt 
darauf  kehrte  der  Kaiser  nach  Deutschland  zurück  und  hielt  jenen 
FSrstentag  in  Regensburg.  Wohl  mag  sich  dort  der  Kaiser  auch 
mit  Ebeihard  Gber  den  Gegenstand  besprochen  haben. 

Aber  auch  der  Papst  wandte  sieh  bald  in  einem  Schreiben  an 
die  deutschen  Bisehofe,  mit  Klagen  über  die  Masslosigkeit  des  Kaisers, 
mit  der  Aufforderung,  ihn  zur  Genugthuung  zu  stimmen.  Damit  sollten 
sie  ihn,  den  Kaiser,  und  ihre  wie  ihrer  Kirchen  Freiheit  vor  Gefahren 
retten. 

In  der  Autwort  i)  auf  diese  Mahnung;  aber  erscheinen  die  Bi- 
schöfe als  Verbündete  des  Kaisers.  Si*'  zrigen  sich  gleich  entrüstet 
üher  die  Anmassung  des  verhängnissvollen  Wortes  und  billiffen  die 
auf  ihre  Mahnung  im  Auftrage  des  Papstes  erfolgte  Autwort,  welehe 
sich  gecfcn  eine  andere  Herleitung  der  Kaiserkrone  als  von  Gott 
und  gegen  die  Herabwürdigung  derselben  durch  die  Kirelie  ent- 
schieden verwahrt.  Ja,  die  Bischöfe  bitten  den  Papst  inständig,  ihrer 
Schwäche  weiter  zu  schonen  und  es  beim  Kaiser  durch  ftlilde  zu 
versuchen. 

So  gänzlich  auf  Seite  des  Kaisers  und  von  ihm  abhängig  zeigt 
sich  hier  der  deutsche  Episcopat,  dass  ein  neuerer  Geschichtsschrei- 
ber vermuthet*),  der  Kaiser  habe  das  Schreiben  zu  Mainz  oder  Cöln 
rerfassen  lassen  und  man  habe  es  dann  erst  den  anderen  Bischöfen 
zur  Anerkennung  zugeschickt  Wenn  Ragewin,  indem  er  die  Briefe 


Di«  drei  Schreiben  h.  Briefe  Mr.  2 — i. 
*)  Ltiea,  GMeh.  i.  tratschen  Volkes  10,  4tt. 
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anf&brt,  allen  Bischöfen  die  Abfassung  zususelireiben  seketot  <)t  die 
sieh  in  Ratii  and  Beistimmung  vereinbart  hatten,  so  wissen  wir  keine 
Versammlung  von  deutschiMi  Bisehöleii,  auf  der  es  geschehen  wäre. 
Sei  dem  wie  immer,  ^^ir  lliuii  xlnver,  einen  vorzugliehen  Antiieil 
Eherliaril  s  au  der  Ahfas.suii^  anzmuhiiieii :  höchstens  eine  Zustim- 
mung'. Die  Bischöfe  selueibeu,  sie  hätten  die  Antwort  vom  Kaiser 
mündljeh  empfangen  ^j.  Eberhard  aber  war,  sr»  vie]  wir  Avisseu,  das 
letzte  Mal  zu  Recjenshnrg  im  Jänner  1 158  mit  dem  Kaiser  zusammen- 
gekommen. Da  kann  aber  das  päpstliche  Schreiben  noch  nicht  einge- 
trofTen  sein,  wenn  anders  die  Antwort  der  Bischöfe  wahr  ist»  dass 
nach  dessen  Empfang  der  Pfaizgraf  schon  nach  Italien  Torausgeschickt 
war.  Denn  dieser  unterfertigt  dort  zu  Regensburg  noeb  eine  Urknnde^). 

Der  Episkopat,  an  den  sich  Hadrian  gewendet  hatte,  erwies  sieh 
80  untauglich  ku  einem  Werkseuge  gegen  den  Kniser,  venn  nicht  iq 
einem  selbstfindigen  Vermittler.  Da  sich  zndem  der  Kaiser  zu  einem 
neuen  Zuge  nach  Italien  rflstete,  bequemte  sich  der  Papst  m  einem 
▼ersöhnlichen  Schreiben,  und  als  der  Kaiser  den  Zug  angetreten 
hatte,  war  diese  Angelegenheit  beigelegt 

7.  Eberhard  tn  die  weitere  EDtwIcklung  des  Streites  hloeingezogen ;  bis 

zum  Tode  Papst  Hadrian^s. 

Doch  bald  erneuerte  sich  die  Spannung  und  wurde  bedenklicher 
als  zuvor,  als  der  Papst,  über  Verfügungen  und  Anspräche  des  Kai- 
sers und  dessen  wachsende  Macht  in  Italien  missstinunt,  eine  dro- 
hende Haltung  zeigte  und  der  Kaiser  sein  verletzendes  Benehmen 
mit  Gleichem  erwiederte.  Da  knöpfte  Friedrich  mit  Eberhard  einen 
Briefwechsel  an  und  berichtete  ihm*)  öber  die  Gesandtschaft,  die 
um  die  Mitte  April  1189  vom  Papste  kam.  Ober  ihren  unannehmbaren 


*|  Raden  1, 10:  pneiulM  Alcmuniiie  eonnitaicilo  im  anm  ismhu  et  ceatlJlo«  eedl 

Apoetelieae  io  haee  verba  reseribttat. 
*)  Ibid.:  ab  ere  denni  aoalrl  Imperateria  aadifteua. 

Diplom,  s.  Stj-riae  1,  149. —  Arentiu,  ann.  Boic.  ad  IIS?  behaupt«-!,  uns4>r  Eberhard 
habe  mit  dem  Kr/.l>iNohof  AiimI«!  von  Maiat  die  Cnriv  iin<t  den  römischen  Cleraa 
wrp-cn  ihre»  Mai  i  Niiins  .  ihrt  s  I  fiorniuihea  uiid  SloJzes  u.  a.  w.  xuri'chtgewieacn. 
K»  scheint  das  eine  von  seiiu'ii  Krhiidungeu  xu  sein. 
*)  Radev.  2,  »1.  Vgl.  Briefe  Nr.  B.  Aa»  der  BiBleituBg  dt*  Briefe«  g«ht  berver,  dau 
mfk  airht  di»  Antworl  «nf  »inen  Brief  Eberhard'«  l«t. 
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PriedensTorschlag  auf  Grund  des  Vertrap:es  mit  Papst  Eueren,  seinen 
von»  Fapste  zurückjjewiesenen  Vorschlapr  einer  billigen  Ausjrleicliiiiig 
der  c^eijenseitigcii  Forderungen  durch  ciu  Sehicdsgerielit.  Der  Papst, 
.xcliliesst  tirr  HHt'f,  hahe  Neues,  noch  Unerhclrtcs  vorLri'lirat'ht,  das 
ohne  Eberhard  . s  und  aiulerer  Getreuen  Hatti  im  Iii  verhandelt 
werden  könne.  Diese  Mittheilnni^  habe  er  ihm  gemacht ,  damit  <lcr- 
selbe,  sollte  er  andere  Berichte  erhalten,  die  Wahrheit  wis.se«}. 
Weno  er  seiner  bedürfe  und  den  Auftrag  ertheile,  bitte  er  in  solch' 
wiehtiger  Anp^elegenheit  das  Kommen  ja  nicht  zu  uateriassen.  Mit 
diesem  erhielt  Eberhard  auch  ein  Schreiben  seines  Freundes  Eber- 
hard von  Bamberg  >),  der,  am  kaiserlichen  Hofe  wie  bei  der  Cmrie  in 
hohem  Ansehen  <),  in  diese  Verwieklnng  schon  mit  hineingezogen 
war.  Er  klagt  dies  seinem  Freund  wie  den  beTorstehenden  Bruch, 
berichtend  von  der  Gesandtschaft  des  Papstes  und  wie  durch  ZurQek- 
Weisung  des  kalserltchen  Vermittlangsvorschlages  diese  Annäherung 
des  Papstes  erfolglos  geblieben  sei.  Noch  einmal  Tcrsuche  es  der 
Kaiser  durch  eine*^ Gesandtschaft  an  den  Pftpst;  misslinge  es»  so 
schliesse  er  das  BSndmss  mit  den  Romern. 

Es  mag  dem  Kaiser  Ernst  gewesen  sein,  wenn  er  behauptet, 
diese  Mittheilung  zu  machen,  um  in  der  bedenkliehen  Lage  seinen 
llalli  7.11  erhallen*).  Dieser,  sicher  auch  durch  Eberhard  von  Bamberg 
emplcdilon,  konnte  von  grossem  Nutzen  sein.  Wohl  mochte  das 
Schrcilien  auch  ein  Mittel  sein.  Gcgcnhcriehten  von  [l  ijt^i lieber  Seite 
(wie  über  den  Iteichstair  von  HesanecmJ  eulgegeiizuwirken.  Ihu-h  ist 
nicht  zu  ^ehliessen,  dass  Eberhard  schon  in  engerem  Verkehr  mit 
jener  Partei  ätaud  und  diese  Besorgniss  den  Kaiser  bewog,  so  auf  iiin 
zu  wirken.  Denn  wir  besitzen  nichts  aus  einer  (Korrespondenz  Eber- 
hard's  mit  der  Curie  in  jener  Zeit,  während  die  spätere  doch  ziemlich 
Tollständig  erhalten  ist.  Friedrich  hatte  im  Sinne,  ihn  im  Falle  auch 
zu  rufen,  um  ihn  und  seinen  Rath  dem  Papste  gegenüber  oder  zur 


*)  ltU,i  «t,  $i  fua  tibi  «ip«r  hb  o«wrr«riiit,  notu  T«rital«B  boi  «tt  tmitne.  Doeb 
lIcMC  «Ich  darin  mcb  die  kutwitrwg  erbllekM,  einra  Ibn  «twa  avffitigcndea 
Gadaakm  über        Aatweg  mitentiwIleB. 

a )  Räder.  1.  30.  Vgl,  Briefe  Nr.  f. 

•>  Radt'v.  2,  1!).  '19:  Cnin  nmnc«  fpftpojms  —  ilili^*»ret  eosque  ampliori  honor? 

«li^iKi^  ilucer^t,  ftpeciMÜter  tarnen  luemorati  viri,  aicut  pradentwsini,  Biteb«tiir  coB' 
silio  u.  9.  w. 

DiMretioBi  ttt«e  ai^niGvHmua  ol  prnd«nliiie  ta«r  coosilium  «dtoeamBt.  R  »i>  Z<  31, 
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Veniiiüiiing  zu  haben:  wie  er  gleichzeitig  siiulorc  Bi^cböf«'  und 
Furstea  zum  Heereszug  gegen  die  aufständischen  Lumbardea  berufen 
hatte  t). 

Eberhanl  erfuhr  so  kaum  mehr  ;tl)zuwon(UMHlen  Bruch  zwi- 
schen Kaiser  iiuü  Papst;  vor  der  schwierigen  Aufgabe«  die  ihm  der 
Kaiser  zumuthete  und  in  Aussicht  stellte»  hat  er  sich  nicht  scheu 
zuruckgesogen.  Er  sandte  seinen  eigenen  Boten  an  denselben,  um 
den  begoimenen  Verkehr  fortzusetzen*).  Die  Aatwort»  welche  er  dem 
Kaiser  bringen  lieaa»  iit  nicht  bekannt 

8.  Bofehte  und  Gegenberiehte  über  die  Wahl  der  beideo  fiegrapipsle; 
kaiserliches  LadesehreibcD  auf  ein  Coneii  oaeh  Pavia. 

Die  bisherige  Entwickelung  des  Streites  aber,  die  den  ernsten 
Kampf  vorbereitet  hatte,  Murde  dureli  den  Tod  Papst  Hadriarrs,  am 
1.  September  1159,  abgeschnitten.  Durch  die  Doppelwahi  wurden 
die  Gegcoaätse  frei,  die  unter  Hadrian  in  den  Parteien  der  Curie 
gebunden,  sein  Handeln  gegen  den  Kaiser  Terzögerten.  Hatten  die 
gegenseitigen  Ansprüche  des  Papstes  und  des  Kaisers  die  Grundlage 
des  Streites  gebildet,  80  trat  jetzt  dieser,  die  Wahlkrise  wie  im 
deutseben  Bisthum  benfitzend,  gegen  das  Haupt  der  hierarchischen 
P^ei,  welche  die  Gegenansprüche  r^trat»  selbst  auf»  indem  er  die 
Berechtigung  seines  Papstthuros  durch  die  Gegenpartei  in  der  Curie 
bekimpfte.  Jetzt  trat  auch  Eberhard  in  den  Kampf  ein»  indem  er 
dieses  berechtigte  Papstthuro»  nicht  seine  Ansprache  zu  Hadrian*« 
Zeit»  Tertheidigte;  und  wSbrend  seiner  ganzen  Dauer  sind  mit  diesem 
Kampfe  die  Geschicke  der  Erzbischdfe  und  des  Erzstiftes  tou  Salz- 
burg eng  verknfipfl. 

Eberhard*»  Bote  war  noch  beim  Kaiser  zu  Crema  und  wartete 
auf  den  Erfolg  der  durch  die  kaiserlichen  Bolen  zu  Rom  beim  Papste 
anzuknüpfenden  Friedenshandlung,  als  die  Xachrielil  V(mi  lladrian's 
Tode  eintraf.  Augeiiblii  klieh ,  schon  am  16.  Scj)tt'nilti  i  .  wandle  der 
Kaiser  jenen  an  den  Er  /  I  i  ^  hof  zurück  mit  seinem  und  de>  liamberjxtT 
bi^schofs  Sehreiben Dieser  bringt  seinem  Freunde  noch  eine  zweite 


«)  Ridev.  2,  26. 

«)  Vgl.  Teogo.  iNr.  36.  37. 

S)  Teaga.  Hr.  36.  37 ;  vgl.  Briefe  .Nr.  7  und  8. 
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Tiaiid  luMsi  lirilt.  Denn  ein  Schisma  Inkle  sieh  zvvisf  In  n  dem  antjelilieh 
von  Haiirian  zum  Nachfolger  besStimmten  Heriiard  von  P(trlo,  dem  der 
Kanzler  Roland  mit  einigen  anderen  Cardinülen  anhange,  und  Octa- 
^  Tian,  den  der  Bischof  von  Tusculanum  mit  neun  anderen,  den  herror- 
tragenderen  Cardinälen,  gewählt  habe.  Das  romische  Volk  sei  unenf- 
acbieden  und  im  Kampfe,  der  Senat  dringe  auf  eine  geordnete  Wahl. 

Der  Kaiser  bedauert  die  Doppelwahl«  da  jetzt  einen  Mann  zu 
wählen  Noth  thäte,  der  das  Reich  und  dessen  Getreue  besser  behan- 
delte. Dringendst  bittet  er,  dass  Eberhard,  wenn  sein  Ansohlnss  an  den 
einen  der  beiden  Gewfihlten  verlangt  werde»  sich  nicht  Yoreilig»  ohne 
ihn»  den  Kaiser,  zn  befragen,  entscheide,  sondern  sich,  um  nicht  einen 
Riss  in  das  Reich  zu  bringen,  in  dieser  FVage  an  ihn  anscUiesse.  Denn 
die  mit  den  Koni(|en  Ton  Frankreich  und  England  in  Balde  herge- 
stellte Einigung  verbürge  auch  deren  einmüthiges  Vorgehen  mit  ihm. 
In  seinem  Reiche  aber  habe  er  durch  überallhin  TMvandte  Schreiben 
sane  Absicht  kundthun  lassen,  nur  den  Papst  anzunehmen,  den  zur 
Ehre  des  Reiches  und  zur  Ruhe  und  Einheit  der  Kirche  die  Glfiubigen 
einmOtbig  dazu  bestimmen  würden.  Die  weiteren  Nachrichten  aus 
Rom  werde  er  ihm  zusenden  und  nur  nach  seinem  Ruthe  Torgehen. 

Die  Eile,  mit  welcher  der  Kaiser  Eberliard^s  Boten  zurücksandte 
—  bcTor  die  schon  geschehene  Papstwahl  ihm  gemeldet  war  — 
stimmt  zu  der  im  ganzen  Schreiben  hervortretenden  Absieht,  einer 
auf  andere  Berichte  sich  gründenden  Entscheidung  desselljeu  /iixir- 
zukommen  mit  der  Zumuthunp:,  dass  seine,  des  Kaisers  Entscheidung 
erwartet  und  angenommen  werde.  Daher  spielt  der  Kaiser  selbst  den 
Unparteiischen. Nanieu  von  Parleihauptermverdcn  nicht  genannt(waii- 
rend  Eberhard's  von  Rarii!>erg  ^elucilM  n  (  Ii«  nhar  dem  Octavian,  dem 
Anfuhrer  der  kaiserlichen  Wählerparlei,  n  \ Orziig  gibt).  Ja  er  will 
sich  nach  dem  Entscheid  der  Glänbijjen  richten  und  nach  Eberhard's 
Rath  vorgehen.  Für  die  Annahme  der  kaiserlichen  Entscheidung  wird 
die  Pflicht  des  Reichsfürsten,  das  Reich  nicht  in  Gefahren  zu  stürzen, 
geltend  gemacht,  den  pflichtgetreuen  Bischof  soll  die  Aussicht  be- 
friedigen, dass  jene  die  allgemein  geltende  sein  werde. 

Dieses  erste  von  den  Schreiben,  welche  Eberhard  das  Schisma 
ankündigten  und  den  entscheidenden  Schritt  für  seine  Stellung  in 
der  beginnenden  Parteiung  bestimmen  sollten,  mochte  ihn  doch  in 
Verbindung  mit  den  bisherigen  Verhaltnissen  den  eigentlichen  Grund 
dieser  Doppelwahl  und  die  Absichten  des  Kaisers  ahnen  lassen,  wenn 
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er,  alKseheiiii  mm  V  erhiiltniss  der  Stimmi-nzahl  und  iUmu  Liulroullate 
iJpr  Wahl«),  HU  Sinuc  hatte,  dem  kaiserlich  gesimstiMi  Papst  di*? 
SUriinu'  zu  ^ebeii.  die  Ent!?eheidnnjr  il»  i  (jlaubigeii  beni»  k>j«. liligeii 
und  (lot'h  auf  diese  durch  seiue  6eUr€ii>en  besUmmieiid  einwirkeu 
wollte. 

HesliiiiiiittTcii  Aufseldiiss  über  die  Wahlvorgaiige  und  das  Re- 
sultat der  WalU  erliiell  Eberhard  aus  den  Beri<ibteu  der  W'ahl|»arteieu 
«elbst 

Der  erste  war  das  Sehreihen  Papst  Aleiauder's    ,  de^  einen 
Erwählten,  an  Eberhard  und  seinen  Clenis,  eine  aosführliche  Dar- 
stellung der  Wahl  und  der  folgenden  Ereignisse,  in  jedem  Stücke  zu 
seinen  Gunsten.  Octavian,  das  betheuert  er,  sei  nur  von  iwei  Car- 
dinilen  erwählt,  er  mit  Beistimmung  des  Clerus  und  Volkes  tdo  den 
übrigen.  Es  folgt  das  gewaltsame  Vorgehen  seines  Gegners,  um  ihn 
KU  verdrfingea,  bei  der  Einkleidung  und  Inthronisirnng;  seine  Ge- 
fangenhaltung,  wie  er  dann  vom  Volke  befreit  and  geweiht  worden 
sei,  Octarian  aber,  trots  seiner  Bemfihungen  und  des  kaiserlichen 
Beistandes,  kaum  einen  Bischof  daiu  gefunden  habe,  nun  aber  von 
ihm  gebannt  sei.  Er  Tertraut,  dass  die  Kirche  mit  Gottes  Beistand 
den  Sturm  bestehen  werde  und  ermuntert  lum  ausdauernden  Kampfe. 
Des  gebannten  Gegners  Sehreiben  sollten  sie  zurfiekweisen. 

AU'xander  spricht  mit  einer  ??ob'hen  Bestimnitlieit  und  Sicher- 
heit, NO  b'idt'nschal'tshis  von  den  W  a  Iii  Vorgängen ,  dass  seine  l^ber- 
zeiignnp  von  drr  licchtmässifrkrit  seiner  Erhebung  sieh  erkennen 
lit'ss  und  sein  in  allen  rfiixtinnlfn  lur  dieso  sprechender  Bericht 
ungemein  an  (jlaubwiirdigkeil  gewinnen  nms.str. 

Das  isehreiben  gewänne  für  uns  eine  »  rliölite  Bedeutung,  wäre 
es  mit  den  gleichlautenden  an  Erzbischol  Syrus  von  Genua  und  Ger- 
hard von  Bologna «)  eines  aus  wenigen  damals  von  Alexander  an  be- 
freundete Prälaten  gesandten,  nicht  ein  noch  erhaltenes  Exemplar 
eines  allgemeinen  papsUichen  Rundschreibens.  Gegen  das  letztere 
spricht,  dass  sie  zu  verschiedenen  i^eiten  abgesandt  wurden  und  dass 
Schannat  im  Vatican  gerade  das  Schreiben  an  Eberhard  fand«}. 

*)  Nach  den  Schreiben  selli^t  wnr  Ji.'  Nachricht  vnm  Ahsrhta»  der  Wnhl  noch  nicht 
eingetroffen:  <\»\>i-r  nnuil  :iu(-ti  Eberhard  d«u  Bernard  v»u  furio  «la  Caodidat««. 
Harzbeini  €onr.  üerm.  2,  37W. 

3)  Rader.  2,  5l  i  Wftt««rjeh,  Vtli«  Poat.  S,  455.  4SS. 

^>  8.  BarsliviM  Cmc.  O.  1.  SSOt  di«  Note. 
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l'nd  wenn  Syrii.s  vv  u-  (urliHrd  Alexanders  Freunde  waren*),  so  lässt 
sieh  aimehinoii.  dass  AU'x;iti(l(  t'  ;»i!cli  an  ßherharil  als  an  t'iiieii  Freund 
sfhrirb.  Hahor)  wir  dabei  kiunii  an  eine  l)islierlf]^e  en<;e  Verbindung 
E,i»erliard  8  mit  liom  zu  denken,  so  war  es  wohl  der  Gedanke  Alexan- 
üer's,  den  Vorsteher  eines  Stiftes,  das  bisher  am  treuesten  zur 
Hierarchie  gestanden,  einen  Erzbischof,  der  die  meiste  HofTnaog 
erregte »  auch  zum  gegenkuserlichea  PajMte  im  Falle  «ch  schlagen 
SU  wollen,  iur  siieh  zu  p^ewinnen. 

Doeli  bald  käodigte  sich  auch  die  Gegenpartei  an.  Die  fünf 
Cardinfile  Victor  s  Tersandten  ein  RundschreÜMn  an  alle  Prfilaten  und 
Fürsten*),  in  weteheni  sie  die  Septemberereignisse  an  ihren  Gunsten 
aoazalegen,  die  Gegenpartei  su  rerdSchtigen  snchten.  Und  doch 
gestanden  sie  darin  ihre  Niederlage.  Denn  sie  geben  zu  •  dass  Victor 
Ton  der  Hindenahl  der  CardinSle  erwihlt  worden  sei,  wenn  aueh  (in 
Obereinstimniung  mit  Eberhard's  •)  Berieht,  doch  im  Widerspruch  mit 
der  Aufsehrift  des  Schreibens  selbst)  ihre  Zahl  die  von  Alexander 
angegebene  weit  flbersteigt.  Die  WaUeonTention  spricht  ebenso  sehr 
gegen  den  dnen  als  den  andern,  hebt  die  Wahl  giniiich  auf  oder 
entscheidet  nichts.  Besonderes  Gewicht  wird  auf  die  fröhere  Ausstat- 
tung Victor's  mit  dem  päpstlichen  Mantel  gelegt.  Welche  Hewandt- 
niss  es  aber  damit  hatte ,  konnte  aus  dem  Bericht  Alexander's  abge- 
iiumnien  werden,  der  um  so  mehr  Giaui)\\  iirdi^keit  erhielt,  als  der 
Berieht  der Cardinäle,  soweit  erdarauf  eingieng, damit  übereinstimmte. 
Die  frühere  Weihe  Alexandei's  'jrt^he.n  sie  zu.  Ein  Vergleich  musste 
die  rechtmässige  Wahl,  wenn  einem,  dem  Alexander  zuerkennen. 
Nun  stellen  aber  die  Cardinäle  die  Wahl  Alexander  s  als  das  Werk 
einer  gegen  üeu  Kaiser  verschworenen  Pai'tei  dar,  die  sich  schon 


*)  7.H  BoIo(i^nx  hatt«  Alexander  docirt  omI  nach  (Jcnn«  h<»ffiih  er  »liph  »nf  Her  Klucht- 
rvi\f  n-.ivU  Frankreich.  Doch  hat  Alpxandpr  am  Hegintie  sfinfs  Puntiiicats  UMtürlich 
auch  andere  Schreiben  erla&seB.  Su  an  üerhocb  vvii  Ileicberaberg,  eisen  VetHrau- 
Im  iMh  4»  IHNiwwi  PIpate.  Vg;l.  Pm  Um»,  m.  6,  1,  54t.  bi  das  AMtelHWlbMi 
4m  FitreMr  OoMÜt  MMt  m:  P«r  «criphi  «Ite»  BolliBdl  im  tigillo  ballali  «t  Im 
ort«  InunMlsM  «i  la  coMftehi  «oaciUI  rcdtal«  Moidacia  —  iepiahMSlBH  Im  ba«e 
T«ite  iMgt  «iM  aiaUa  4««  obigen  SehreibM).  Wntterich  2,  480.  Die  Art 
der  Anftthrnng  bei  Ragewin  entacheidet  nicht,  d«fUI  Witvr  Jiettlb«  Allt  ««oh  dnt 
Schreiben  Victor's  an  äca  kiiserlichen  Flof. 

-}  HHdev.  2,  S2.  Dhs  Schreiben  Victor  s  (HadeT.  2,  SO)  w«r  »or  an  die  Fürsten  ain 
kaiserliehen  Hole  gerichtet. 

Archiv.  ZXXIV.  I.  S 
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liiigst  in  der  gegen  das  Reicti  feindseligoi  Politik  der  Curie  geolfen« 
bfrt  habe;  ein  Vorwurf»  der  nicht  so*  sehr  gegen  die  Freiheit  der 
gegentheiligen  Wahl  beweisen,  als  die  Gesinnung  der  Gegenpartei 
für  eine  endliehe  Entscheidung  verdächtigen  soll.  Und  eine  solche 
scheinen  sie  zu  erwarten,  M  ährend  Alexander  sich  auf  die  geschehene 
Wahl  beriff.  also  nicht  weiter  entscheiden  lassen  wollte. 

Unterdessen  brachte  der  Kaiser  seinen  Plan  zur  Aiistüliruiis?  und 
ei-lies!;  am  23,  Oetober  an  die  deutschen  Bischöfe  Einhuiu  iL'^sM  hrei- 
beii  i)  zu  einem  Toncil  nach  Pavia.  Es  geht  dieses  Ausseht eihen  vo» 
der  Ansi(  hl  aus,  dass  Papst  und  Kaiser  als  die  Trager  der  ^eistliehen 
und  weltliehen  Maelif  neben  einander  stehen,  und  da  (!•  i  Kirche  im 
neuentslanili'iirii  Schisma  (xefahr  drnlie  .  ihts  Kru-li  im-  sir  eintreten 
müssi'.  Dalier  liabe,  von  ihm  berufen,  eine  \  ersammluiiix  der  Prälaten 
und  Fürsten  nach  den  canonischen  Satzungen  ausgespruchen,  er  habe 
beide  Päpste  zu  berufen  und  nach  dem  Ausspruch  einer  geistlichen 
Versammlung  zwischen  ihnen  zu  entscheiden.  So  kündet  er  nun  auf 
den  Jänner  (1160)  ein  allgemeines  Coneil  zu  Pavia  an  und  ladt 
den  Bisehof  am  seiner  Treue  gegen  das  Reich  und  die  Kirche  willen 
dringendst  Kom  Erscheinen  ein;  bis  dahin  solle  er  sieh  aher  nicht 
ffir  den  Eineiv  oder  Andern  entscheiden. 

Aneh  im  früheren  Schisma,  das  Eberhard  miterlebte,  entsebied 
die  im  Jahre  1130  von  Konig  Lotbar  naeh  Wönburg  bervfene  M- 
latenrersammlung  für  Innoceni  als  P^t;  das  Voigehen  dea  Kaisern 
war  ebenso  gerechtfertigt,  wenn  nothig»  und  nicht  eine  Heuchelei. 

9.  Eberhard'8  EntsohciduBg  für  Alexander  lU.  ais  deo  reohtnlssigeK 

Papst;  sein  AusUeiben  vom  Conoib 

Eberhard  jedoch  ist  auf  dem  Concil  von  Pavia  nicht  erschienen. 
Er  reiste  zwar  vor  dem  Termin  vom  13.  Jänner  nach  Italien,  kehrte 
aber  bei  Treviso  zurüek;  an  den  Kaiser  sandte  er  den  Pr(»|)st  Hein- 
rich von  Berchtesgaden  mit  (ieschenken .  um  sein  Ansbieilten  mit 
plötilich  eingetretener  Krankheit  zu  entschuldigen:  auch  Kagewin 


t)  Hader.  (S*  8$)  briag(  4m  u  UartiaiM  tm  Brista  gtMSdte  ab  «i«  Bsmi|>lar. 
Hier  laiitr  halt«  Kberhardeo  Brief«  v«r*prochen  aad  apäti'r  schreibt  er  «■  d«llt«l> 

bM :  Sane  ex  coasilio  orthodoxorum ,  «irut  »II«  rirc  nierniiiiintis  robia  mandatte, 
};üntTiiiciii  convoiitum  rcligiosonim  Pa|»ia«  iadiximiu.  Eine  Kinladaag  aa  Bberbard 
i«t  übrigeue  sclbatveratäudlivh. 
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schreibt,  er  sei  auf  der  Reise  schwer  erki  nnkt  i).  Ein  Selireihcn  tihei', 
(Isi*  Eljerhiird  mif  der  Reis*»  an  den  Biscliol  Hoiiuut  von  Gurk  rich- 
tete*), zeigl  (Ifu  walinn  (iifind.  Nachdem  er.  heivvt  darin,  von 
Roman  Abscliii'ii  rrciirniuiuMi  .  sei  er  vom  Patriarclicii  ehrenvoll  bis 
über  Treviso  hinaus  geleitel  w  oiden.  Dort  «her  habe  er  mit  (jotte?i 
Beistand  Alles  erfüllt,  was  er  mit  Homan  verabredet.  Der  PatriaK  h 
aber  habe  für  seine  Ruckkehr  im  ganzen  Sprengel  mit  Eifer  alle 
Anordnangen  getroffen;  so  werde  er  am  25.  Jilnner  sicher  in 
Beicheaburg  sein.  Also  lag  der  Zweck  der  Reise  nicht  weit  über  Tre* 
Yiso  hinaus:  die  ftüekkehr  wird  nicht  weiter  motivirt,  sondern  «U 
etwis  Wohlbekanntei  angeführt;  sie  war  schon  Yerabredet  Erst  am 
Kode  4t8  Briefes  ist  die  Erknnkanf  ala  Inhalt  der  Entaehnldigung 
heiflji  Kaiser  hiaaugefilgt  Mag  Tielleieht  der  alte  Eberhard  auf  der 
Beiae  aitten  im  Winter  wirUieh  erkrankt  sein,  se  war  nickt  das  der 
Grand  der  Baekkekr, 

Bkerkard  hatte  also  nicht  im  Sinne,  das  Ceneil  zu  besucken^ 
war  un  der  Zweck  seiner  Reise  su  tSnschen  oder  Erkundigungen 
einnilehen  oder  h-gend  ein  anderer.  Er  erhielt  wenigstens  in  Italien 
Kackriekt  Ton  der  Thätigkeit  der  Partei  Aleianders:  er  berichtet 
Roman,  Papst  Alexander  habe  den  Patriarchen  von  Jerusalem,  den  En- 
Lisßhof  vonCä.->area  und  andere  Prälaten  {i^eweiht.  Von  diesen  und  vielen 
anderen  Bischöfen  (wie  dem  Patriarchen  von  Grado)  sei  der  (iegen- 
papst  Octavian  (Victor  IV.)  gebannt  woi  den,  andere  führt  er  :m,  die 
diesen  nieht  annehmen  wollten  „die  (rotl  türchten  ;  die  aber,  welche 
fürehteu,  M  ü  es  ketne  Furcht  braucht»  nehmen  Octavtau  au,  mehr  aus 
Furcht  als  Hinneigung'*. 

Also  erkannte  Kberhard  Alexander  als  den  rechtmlissigen  Papst 
an,  bevor  noch  ein  Concil  darüber  entschieden  hatte.  Dann  aber  kann 
seine  Erkeiwtniss  nicht,  wie  sein  Biograph  sagt  *),  aus  der  Erwaguug 
entsprangen  sein,  daas  sich  die  ganie  Kirche  mit  fast  allen  Reichen 


De  rebus  gest.  Frid.  tt  7S. 
ä)  Teng^na^l  Nr.  38. 

')  Vita  Eberb.  f.  8    Tttd  doch  bi'hwuptt^t  derselbe,  Eberhard  habe  «ich  »ehon  ,  bevor 
die  Nachrieht  vom  UadriaD'a  hus  Ualien  kam,  in  propheliachem  Geiste  für 

Alexander  entschiedeu;  dM  nag  in  der  Zeit  gta^baUlk&m  amn,  «b  mm  lehoa  VM 
BMaN^  WaadmClitlM  cpndk  Bh«r  mg  FUl  Min »  WM  «r  (Mck  tebra 
MkraAl,  Ibaritori  liab«  «icli  «nt  mmA  laiifwr  BnrlfWf  mtiddadM. 
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lu  Aleimder  bekenne;  dean  daniile  begmn  erst  die  PkrteienbildiiBg^ 
Toniiglibh  im  italienieehen  Efiieeopat. 

Auch  nicht  die  Haltung  dieses  Episcopats,  die  er  wohl  anf 
seiner  Reise  erfuhr,  scheint  seine  Entseheidung  ftir  Aleiander  be- 
stimmt au  haben;  den  Roman  berichtet  er  jene,  nidit  diene,  die 
schon  geschehen,  wie  das  Aasbleihen  fom  Coneil  beseUessen  war; 
wenn  auch  die  Entseheidung  der  enden  Kirehenfilrslen  •  die  der 
italienischen  Bischöfe  für  Alexander  im  Angesichte  der  ltai««erlichen 
Macht  auf  ihn  ihren  Eindruck  üben,  seine  Uberzeugung  lestigeu 
mochte. 

Diese  kujmU  uidii  nur  auf  den  Nachrichtfu  heruluMi.  liie  er  von 
der  Papstwahl  und  der  Entslfluing  des  Schismas  erhielt,  aus  der 
AitMclit  über  diese.  Aus  den  üben  ancrefiihrten  Schreiben  ergab 
sieh,  dass  Octavian  von  der  Minderzahl  der  Cardinäle  jijeMahlt  wor- 
den war;  ilire  Zahl  seh  windet  in  der  Aufschrift  des  Rund>ehrei- 
bens  auf  fünf  zusanunen.  Dagegen  niociite  die  triihere  Einklei- 
dung Victor' ii,  zumal  unter  jenen  limstündeu,  wenig  in  s  Gewicht 
fallen  <}•  Was  weiter  die  Victorianer  gegen  ihre  Gegner  vorbrach- 
ten, war  nur  geeignet,  sie  als  die  neue  kaiserliehe  Partei,  diese 
'a\s  die  Fortsetzer  der  Tradition  üadrians  erscheinen  au  lassen. 
Und  die  Stellang  Hadrian  s  zum  Kaiser  war  nicht  ohne  Schuld 
des  Kaisers  entstanden  und  Eberhard  betrachtete  ihn  mit  der 
Curie  nicht  einfach  als  das  Haupt  einer  gegenkaiseriiehen  Partei» 
sondern  der  Kirche.  Alexander  aber  hat  in  seiner  Kundgebung  an 
Eberhard  den  rein  kirchlichen  anstatt  des  politischen  Parteistand- 
punktes betont.  Seiner  Rechtmässigkeit  aber  konnte  auch  dieser 
nichts  anhaben. 

Es  ist  natürlich  nicht  möglich,  die  Grfinde  danulegen,  welche 
Eberhard  die  Überseugui^  von  dieser  Rechtmissigkeit  aufgedringt 
haben.  Fehlt  ja  sicher  ein  grosser  Theil  des  Briefwechsels*),  den  in 
einem  so  kritischen  Zeitpunkte  ein  Hann  von  der  Stellung  und  dem 
Eifer  Eberhard's  gefHhrt  hat.  Nur  lasst  sich  als  gewiss  annehmen, 
dass  seine  Erfahrung  —  eines  mehr  als  70jährigen  Greises  — ,  seine 
Einsicht  in  die  VerhiHnisse  TOn  einer  solchen  Stellung  aus,  seine 


}  Bei  Innoci-iu  II.  dii*  trühtTP  W;ihl  Anx  aii*srhlaggeb«iid«  ^«weMIl. 
')  Nu  z.  B.  du  EinliulungsMrIircibeu  auf  d«s  Cuticii. 
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kirehliflie  Gesinnung,  die  Berathuncr  mit  anderen  Kirchenmännern  ') 
ihn  hier  ein  sicheres  Urtheil  treffen  liessen«). 

Diese  Üherzengung  von  »iei-  lieeiitinässigkeit  Alexaniler's  aber 
ti;(t  ihn  bewogen,  KU  dessen  Partei  zu  treten,  wie  es  sein  ohen  ;m- 
getiiiirtes  Sehieihen  d.'tr^h'llt.  Hei  ihm,  der  vorher  wohl  nicht  Ver- 
bindnngen  niil  der  Cnne  geptlogen  hat,  wahrend  der  jetzige  Entschluss 
zu  einer  ersten,  bedenkh'chen  Opposition  gegen  die  Mtsiehten  des 
Kaisers,  der  olTenbar  den  anilern  Papst  unterstützte,  führen  musste» 
waren  andere  Beweggründe  kaum  vorhanden. 

Das  Concil  wollte  er  nun  nicht  besuchen.  Schon  das  Seh  reiben 
des  Kaisen  vom  16.  September  konnte  ihn  den  Zweck  desselben 
aboeD  lassen  und  die  folgendeu  kaiserlieben  Schreiben  mögen  ihn  auf 
keine  andere  Ansiebt  von  dessen  Unparteilichkeit  gebracht  haben; 
Ten  Italien  aus,  noch  vor  dem  Coneil,  schrieb  er  an  Roman :  Diejeni- 
gen» welebe  da  fürebten,  we  nicbt  lu  fürebten  ist  (den  Kaiser),  neh- 
men OcliTian  an.  Er  moebte  weiter  erfahren  haben,  dass  Alexander 
auch  Tom  Cencil  ausblieb;  dieser  betrachtete  sich  als  den  entschieden 
recbtniässigen  PHpst,  der  sieb  keinem  Concil  unterwerfen  müsse;  mit 
Alexander  wäre  wohl  auch  Eberhard  gekommen. 

Nun  aber  sandte  er,  um  den  Kaiser,  von  dem  er  sehrdringtteh 
eingeladen  sein  musste,  nicht  m  beleidigen,  sieh  mit  Erkrankung  auf 
dem  Wege  zu  entschuldigen,  einen  Boten,  der  zwei  Saumpferde,  mit 
^  •  Fischen  und  Kfise  beladen,  und  30  Mark  fiberbrachte.  Ersah  er  dazu 
den  Probst  Heinrieb  von  Berchtesgaden  aus,  so  sollte  der  wohl  dem 
Gange  des  Concils  folgen,  um  dann  Bericht  zu  erstatten,  ohne  daran 
un  seiner  Stelle  Theil  zu  nehmen  Daher  wartete  derselbe  auch, 
als  das  roncil  wegen  der  noch  nicht  vollendeten  Kroberung  Crema's 
verschoben  wurde,  ;nit'  die  ErölTnnng  der  Sitxniigen  *).  Der  Kaiser 
aber  dankte  in  dem  am  27.  Jänner  (^llOOj  abgeiassten  Berichte  über 


*}  im  mgaflOirtn  Briefe  ist  die  mit  Blsebof  Ronan  enrlhnt;  niil  udcrca  SuihigaBMi, 
dl«  da«  Condl  iMb  Aiclit  iiMBchten,  wi«  Hartnmi  vra  Briie»,  naf  es  elteoio  dim 

gekommen  sein. 

l-ber  die  Schwierigkeit  und  Jic  Rpilenki-n  »1er  Enf«rliei<1on(f  vgl.  whs  (ierhwoh  in 
seiner  Schrift  De  investigatioiio  .VuUrhrtsti  §.  3S  f.  sagU  Arcb.  f.  K.  »aterr.  Ue- 
•chicbUquellen  20,  144  f.;  Watterieb  2,  505  f. 
S)  Bberbard  eelireibt  wm  Romaii,  er  hiüf  Htm  Probai  pro  eicomlioM  ■ottin  f««iiiidt| 
difwr  iMt  auf  dem  Conell  nidit  geetioiait. 
Vgl.  den  Eiegeag  eeloco  B«riclitM  Bedev.  9,  72. 
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Zontfirung  CraoMi*!  IQr  itm  GeMheiik  uad  will  ab  sicker  giMiben, 
das»  Eberimrd  mit  ihm  ^  SlntMlieidiuig  4es  Cooeil«  Mwehmgn 

}0»  Die  Qeriobte  vom  Paveser  Gonell  sa  Gonston  des  GegeopapstosTiotor« 

Eberhard  war  ausser  dem  von  Trier  der  einzige  deutsche  Erz- 
bischot,  vvelelit  i-  ;in  dt^v  Hantiluiig  des  Concils  nicht  Theil  nahm;  sein 
Bote  dort  Hess  kein  bindendes  Wort  zur  Sache  l;iiit  werden.  Doeh 
niussten,  um  den  dentsehen  Eprscopat  voll  zn  niaehen,  beide  Ki  z- 
bivSchöfe  auf  dorn  ofHciellen  Bericht  über  das  Concil  als  Beifitimmeude 
ligUfiren,  namiieh  durch  (Jesandte  und  Hriele»). 

Besonders  weil  Eberhard  sein  Ausbleiben  entschuldigt  hatte» 
war  diese«  noch  nicht  als  eine  Niobtanerkennitng  d^  Cooeils  mvtm 
pehen  •)  und  der  Kaiser,  dem  an  seiner  Zoatiininung  ungemein  yiei  ge-i 
legen  sein  musste,  hat  noch  lange  an  diese  zu  glauben  Tor^egeben, 
Sogleich  naehdem  der  Knteeheid  des  terrorisirten  Concils  für  Vietop 
gefallen  war,  yersuchte  er  es ,  Eberhard's  noch  nicht  kundgegebenes 
Uvtheii  in  gleieher  Weise  an  bestimmen  dureh  ein  Sehraiben^n  ibn» 
aeine  SvAragane  tob  Freisingt  Brizen  vnd  Gmk^  die  anefa  aasgebliebea 
irafen»  imd  die  ganpe  Sahbnrger  Prems  Um  Ifigenhaftaa  Gegen-i 
beviebtea  ravoraukammen,  will  er  die  Wahrheit  sebreiben,  dass  daa 
Fiapstthnm  Reland^s  (Aleiander*s)  nur  das  Werk  einer  Versohwl^rang 
mit  Sieilien  und  den  Lembarden  gegen  das  Reieh  sei;  indem  er  eis  m  '* 
rilUt,  wie  dessen  Bind  mit  den  rab^liaeh«»  Maittndem  enthallt  wurde« 


1)  Teagimgel  Nr.  40 :  ro^mu  et  prnpeotHi«  te  moBmua,  eerU,  omnino  «wHiMimi  d« 
an  4il#ptiaM  «m«  tv^bIm,  «t  fildqpid  fcploila  tote  JvJiMTHit,  ts  fDoqiM  aoUi» 

S)  8.  Watteri«!»  Titec  P.      48S.  W«w  Rafcw)«  (S,  TO)  Miae  UatmelurUI  akhl 
hat,  so  msig  sh  wobl  bi  tllM  B««li  dar  8ibb«r||«r  frvviiB  gvMadton  IxMiftorM 

gefehlt  hafi«'". 

Wie  behutsam  sLch  £l>erbar4  durch  seineu  Boten  gegen  den  Kaiaer  über  «Ins  Lonril 
geloMert  haben  mu8«,  geht  «u«  dessen  eben  «ngefOhrter  Antwort  hervor.  Ober  d«s 
VttaalCaD  dflf  Bot«»  h«t  4«r  obon  folgeqd«  Biiof  BU^of  BI»#rhiH*t  in  MMraaoript 
int  HoAibliotkok  (vgl.  8.  4,  kam.  t)  «Im  SteUo,  «•  i«k  M  K«4«rfcw  nUkt 
lados  ...oBMt  ooBMaaeruti  wqo«  ad  v«o  mIuk  fwtwaUmm  «ot.  NmdM  H. 
▼•■ter  pFROpiMitw  domino  ponente  costodiara  orl  «m  viOM  TOiina  cauttaaim« 
per«^it,  nee  wnim  locutn«  dao  gratiM»  qitod  utiaua  ao«  dixtaaet.  Aagakia 

H4<le¥.  2,       von  16.  Febraar  (1160). 
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Auf  dem  CoaeiU  ra  desi  J»«ide  ErwühnMi  berafra  worden ,  sei  nur 
Victor  ersebieoen  und  «aeb  der  p^wissenhnfteflten  PrOfun;^  als  Pnpst 
eaeriumat  worden,  da  an  ihm  nur  die  geringere  U'iihlerxahK  am 
Gegner  aber  jene  reichsfeindlichen  Verbindungen  auszusetzen  waren. 
Nach  (lein  NdTgrange  des  ('(nieils  erkenne  er,  der  Kaiser,  jenen  als 
Papsl  an;  er  wünsche  sehr,  dass  dieses  Ergebnis»  um  des  Friedens 
der  trsuizetj  Kirche  uinl  um  der  \\  iljliahrl  des  Reiches  willen  von 
ihnen  luid  ihrer  Kirche  aiigenonunen  ucrde. 

Damit  vereinten  sieh  die  Bemiihun(i:«'n  Bischof  Eherhard's,  der 
schon  zu  rn{T  ;in  il(  u  Kaiser  und  seine  Plane  ^^ekeltet  war,  auf  iIimh 
Conei)  mit  iJt  ii  anderen  Hisehölen  für  Viclor,  doeh  mit  \ Orheliall, 
gestimmt  iiatle,  und  nun,  wahrsebeinlich  um  seinen  Freund  vor  dem 
Zugehen  in  eine  bedenkliche  Opposition  zu  behüten,  kaum  aus  Über- 
seagung,  in  einem  Schreiben*)  alle  Gründe  zusammeufasst,  welche 
Eberhard  bestimmen  konnten,  sich  dem  Entsebeide  des  Concils  anzu- 
schlieaseD:  daa  Coacil,  Anfangs  zur  Vertagung;:  ^eneigl,  babe  aich 
doch  aus  gewichtigen  Gründen  für  Victor  eoteehieden;  wegen  seiner 
frOberen  Einkleidung,  was  allein  auch  Innocenz  vor  Anaclel  den 
Vonug  gegeben ;  wegen  der  Verschwurung  der  Gegenpartei  Yorder 
Wabl»  der  Verbindung  mit  den  Reiehafeinden  und  der  Aufwiegelung 
nach  der  Wahl.  Um  den  beatindigen  Bruch  xwischen  Stoat  und 
Kirche  zu  Termeiden,  bitten  sie  Victor  angenomnien,  jedoch  nach 
binger  Prüfung  seiner  Wahl.  Die  Boten  der  Konige  von  England  und 
Frankreich  bitten  deren  Zuatimmung  in  Auaaicht  gestellt«  die  bur- 
gundiaehen  Enbiseh6fe  abwesend  beigestinunt;  ?on  den  deutschen 
fehle  ausser  ihm  nur  der  von  IVier.  Die  Entscheidung  freilich  Ober- 
Uaat  er  nun  ihm  selbst,  nachdem  er  durch  den  Hinweis  auf  das  frfi- 
here  Schisma,  auf  daa  Bedenkliche,  au  einer  mit  den  Reichsfeinden 
Tcrscbworenen,  bald  Tcreinaelten  Partei  lu  gcliörea,  dnreb  Jedes 
Wort  dieselbe  au  bestimmen  versucht  hat*). 

Der  Bote  selbst,  der  Probst  von  Berchtesgaden,  sandte  an  Eber- 
hard ein  Schreihen  ^)  voraus,  einen  Bericht  über  das  Foneil,  der  eine 
RecbtfertigUDg  von  dessen  EuUiclieiduug  für  Viclur  wurde.  \üni 

MalMr.  S,  71. 

*)  Wvmm  der  Prokai  Mcb  nmcbct  nilaSKck  ■UtMlM  mU,  wm  tnr  leit  Mck  Ni«- 
MoSra  >■  N|{«ii  «rlwibt  «ai,  a«  iit  MMnMh«ett,  4Mt  m  iam  lahtMe  iIm  Bricfrt 

nicht  «iiici'HproelMn  Iwba. 
*)  Radcv.  2,  72. 
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Plitriarehen  von  Aqaileja,  dem  Btbeiiberger,  von  iwet  SuffrsgaiMHi. 
Bbefliard*8  erwfihat  er,  das»  sie  eben  wegen  jener  Verachwöning  der 
Oegenpartei  für  Victor  g^timmt,  mit  Vorbehalt  einer  späteren  allge- 
meinen Entscheidung.  Einen  Tollstindigen  Bericht  Tcrsprach  er  naeli 
der  RQckkunfl  mfindlieh  abiustatten. 

Wohl  gelangte  an  Eberhard  auch  der  offieielle  Berieht  der  Vor- 
sitzenden beim  Concil.  vor  dessen  Unwahrheiten  ihn  schon  der  Plrobst 
gewarnt  hatte«).  So  war  es  an  sieh  wenig  geeignet,  die  Aiitoritit 
eines  allgemeinen  Coneils  darzustellen,  die  Eberhard  bestunint  bfitte  •). 

Von  grösserem  Gewichte  mussten  für  Eberhard  die  Schrei  heu 
des  Kaisers  und  seines  Freundes  sein,  die  mit  allen  Gründen  und 
Bedenken  auftraten,  um  auf  seine  Überzeugung  und  seinen  Entschluss 
zu  wirken.  Wie  der  letztere,  obwohl  er  selbst  nicht  unbedingt  für 
ViclMi  L(  sfiiiniit  li;(tu  ,  L^anz  fiberzenf?end  für  dessen  Annahme  spricht, 
so  Hess  der  Kais»  r  durch  die  starke  Hervorhebung  der  Verscliv* uiung 
Alexander's  ;-:<'^eii  das  Reich  bedeutsam  erkennen,  wofür  er  die  Ge- 
genpartei ansehe,  so  dass  die  Bitte,  iiru  drs  i:{eichswohles  willen  mit 
dem  (  oner)  Victor  als  Papst  anzuuehmeu,  aus  seinem  Munde  fast  aU 
Befehl  erscheiuen  musste. 

11«  BaflDUüg  des  Kuibeis  durch  Pap^t  Alexander,  Aufrul  an  Eberhard; 

dessen  Anschluss  an  Alexander. 

liass  dadurch  Eberhards  Überzeugung  erschüttert,  sein  Ent- 
schluss wankend  gemacht  wurde ,  darüber  verlautet  nichts.  Auf  die 
Probe  ward  er  gestellt,  als  auch  von  der  andern  Seite  der  Kampf 
eröffnet  wurde. 

Alexander  hatte  auf  das  Concil  Ton  Pavia  hin,  am  Grfindonners- 
tag  (24.  MiU«)»  geradesu  den  Kaiser  als  den  eigentlichen  Urheber 
and  Forderer  des  Schisma*s  mit  dem  Gegenpapst  gebannt  «nd  that 
das  Urtheil  seinen  Anhängern  durch  Schreiben  kund.  Und  ein  solcbes 
richtete  er  an  Eberhard  und  seine  Sulfraganes),  deren  Verhalten 


i)  b  wjr4  «ich  dw  tut  df«  RwMnibm  b«itoh«a«  mn  tMmiA  «eMtb:  81  lateH« 
■lia  «vipte,  qttornn  qaaadain  viSinus,  m^nm  4«  U*  varitat««  niww  eo«- 
ttamtiB»  94  mum  ttUn»  d«v«iMriii( ...  Bin  Barieht      VktoriMr  an  dM  CohcU 

steht  im  erwähnten  Maamcflpt  toL  tS>-S9. 

Radev.  t,  70.  K«.m  et  »ogmr,  wie  in  der  Z«y  der  TiMilaahMr,  in  «larkan  WMac^ 

Spruch  mit  den  «uderea  Schreiben. 
*)  S.  Briefe  Nr.  19. 
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gegenüher  dem  Concil  er  orfahren  haben  musste;  desto  grösser, 
beginnt  er,  werde  ihr  Sc  Ii  merz  über  die  Trubsale  der  Kirche  sein, 
als  sie  7ai  (iereu  ei'gebeiist(  ii  nii  i  eitrigsten  Anhängern  zählten.  Nun 
fahrt  er  als  Motivirung  des  Bannspruches  die  Reihe  der  tnlheren  Vor- 
gewaltigiuigea  des  Kaisers  über  die  Kirehe  auf  als  eiueu  forlgcsf  tzten 
Versuch,  ihre  Freiheit  zu  utiteniriicken.  Als  Ausführung  des  liingst- 
pehegten  Planes,  den  Octavian  schnn  lit'm  Hadrian  als  Gi  i^i  upapst 
aut'zusteiien,  wird  die  jetzige  Erhebung  Victor's  durch  den  Kaiser 
dargestellt,  Victor  selbst  als  ein  solcher  Gegenpapst  Um  seine  neu- 
erlangte Macht  Ober  die  Kirche  zu  zeigen,  habe  jener  das  Concil  von 
Pavia  berufen  und  dort  sein  Werkzeug,  den  Papst,  investiii.  So 
habe,  er  denn  Friedrich,  den  Schismatiker  Octairian  und  ihre  HaupU 
ankfinger  gebuiat,  sie  aber,  die  Angeredeten,  lö^^e  er  insgesamnit 
von  dem  jenem  gdeiiteten  Treueid»  Yon  jeder  Pftieht  gegen  das 
Reich ;  anstatt  des  Gehorsams  gegen  jenen  wird  ihnen  zum  Naeblass 
der  SOnden  aufgetragen»  gegen  die»  weiAe  seine  Tyrannei  tu  unter- 
drOeken  drohe  (die  aufstindisdiien  Lombarden),  ihm  weder  Rath  noch 
Hilfe  zu  lebten.  Und  so  nift  er  sie  zum  Kampfe  für  die  Freiheit  der 
Kirche  auf. 

£s  stand  Eberhard  nun  offen,  mit  Alexander  zu  stehen  und 
das  steh  daraus  Ergebende  anzunehmen  oder  mit  dem  fihrigen 
deutschen  Episeopat  sieh  zu  dem  rem  Kaiser  gehobenen  Gegenpapst 
zu  sehlagen.  Der  Mittelweg,  den  der  Patriarch  Ton  Aquileja,  der 
Bischof  von  Bamberg  und  zwei  seiner  Sulfragane  eingeschlagen 
hatten,  den  Entscheid  dieses  Concils  bis  zu  einem  andern,  allgemein 
nem  anzunehmen,  kam  jetzt  einer  Anerkennung  Victors  ziemlich 
gleich.  Der  znlilreiclien  Mittel partei,  welche  in  ihrer  Unscldussigkeit 
an  jedem  der  beiden  Päpste  etwas  auszusetzen  fand  und  noch  keinen 
annahm  *),  geborte  Eberhard,  der  einer  der  Ersten  die  Rechtmässig- 
keit Alexander's  erkannte,  uicht  an;  auch  erlurderte  seine  hervor- 
ragende Stellung  mit  der  Zeit  die  Entscheidung.  Da  das  Urtheil  des 
vom  Kiii^rr  berufenen  und  offenbar  von  ihm  helierrsehten  Concils 
von  ReiclisiiiM  liölen  und  seine  für  Victor  vor^rrf»raehten  Gründe  auf 
seine  Uberzeugung  kaum  einwirkten,  so  war  nur  noch  die  Frage,  ob 
er  nicht  wie  jene  im  Conflicte  der  Pflicht  gegen  die  Kirche,  den  recht- 
mässigeu  Papst  und  der  gegen  den  Kaiser  die  letztere  vorziehen  und 


*)  S.  4i«  AUaaJIwig  de  {■▼•tUf  ttioM  Antichiuti  t.  a.  O. 
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sieh  dureh  Annahme  Vieler  a  mit  jener  ehfinden  weilte,  und  eh  er 
flherhMtpt  den  M oth  hatte»  die  ParteigeneMeaschail  mit  den  erUSrten 
Gegnern  des  Kaisers  und  ihre  Folgen  auf  sieh  in  nehmen. 

Wir  wissen,  dass  der  fiheneugungstreue  Eherhard,  die  Pllieht 
gegen  die  Kirehe,  welehe  nun  die  andere  aofheh,  fOr  die  erste 
aehtend.  seinem  Bekenntniss  treu  geblieben  ist.  Doeh  ist  er  nieht 
mit  Alexander  offen  gegen  den  Kaiser  aufgetreten  und  hi^  in  die 
kirehliche  FVage  nicht  die  politische  Opposition  gemiseht,  da  er  diese 
vereinzelt  gegen  den  übermiehttgen  Kaiser  nicht  ohne  die  grSsste 
Gefahr  für  das  Stift,  für  sieh  und  sein  Wirken  unternehmeu  konnte 
Dadurch  hat  er  ein  kialiiges,  ruhiges  Wiiken  im-  die  Kirche  enni  g- 
licht  und  jene  hedeutungsvolli^  Stellung  erlangt,  dass  er  beim  Kaiser 
an  Ansehen  nicht  sank,  bei  Alexander  durch  seine  feste,  kluge  Hal- 
tung immer  melir  gewann,  so  dass  er  öfter  «um  Vermittler  der 
Kirchenfehde  auserselu  ii  wurde  und  an  ihm  das  Vertrauen  der 
Alexandriner  in  lieutächlaud  erstarkte. 

12,  Ao8  dem  Beginn  von  Eberhaid's  Wirken  für  Alexander:  die  Beziehung 

so  Unganu 

Noch  in  demselben  Jahre,  1160,  erfolgte  der  Anschluss  der 
westlichen  Reiche  an  Alexander  auf  dem  Concil  von  Toulouse ,  durch 
welches,  als  das  allgemeinere,  die  Rectitmässigkeit  Alexander's  auch 
den  bisherigen  Zweiflern  einleuchtender  *),  er  aber  zum  allgemeinen 
Papste,  das  Papstthum  Victors  ofTenhar  zum  Schisma  wurde.  Um 
diese  Zeit  aber  sehen  wir  Eberharden,  der  die  Sache  der  Kirche  mit 
Begeisterung  erfasst  hat,  schon  für  dieselbe  wirken.  £r  schrieb  an 
den  erwählten  Enbischof  von  Gran  die  Aufforderung,  mit  ihm  ala ' 
eine  feste  Mauer  für  die  Kirehe  daaustehen  *).  Dieser  aber  preist  im 
Antwortsehreihen*)  Eberhard*s  Bemühungen  fSr  die  Eiiüieit  der 
Kirehe  und  gesteht,  dass  er  demselben  nur  folgen  könue  wie  der 


t)  Olwobl  «ri.  n.  jUv  Wtikt  K«fed  dM  Kdcb  mi  g«g«tt  itm  f«biMlM  Erfwr 
cilkotea  wir,  kmacn  wir  k«ia<  Micbe  AoMWWif  tm  Um;  ia  uiam  VitaadM 
ffihrt  «r  moA  die  Regi«nraf^iir«  Fri«dri«li<«  ab  Kaiicr  mf. 

>)  S.  Gerhoch  de  inr.  AnU«lir.  AreMr  t.  JL  «.  6.  10,  ISO. 

3)  Vgl.  Tengnage)  Nr.  TO. 
Uiidem.  V|;l.  Briete  St,  tZ. 
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Fuss  dem  weitgehenden  Ancre  0-  Hoch  hätten  st  inr  BL»miihuitgeii 
beim  König  Geisa  die  Anerkeauuiig  Alexanders  bewirkt  und  schon 
habe  derselbe  das  Huldigungsschreibeii  an  den  Papst  gesandt.  Es 
war  dies  nach  dem  Concil  von  Toulouse,  als  Geisa  dem  König  von 
Frankreich  ein  Schutzbfindniss  gegen  Friedrich  antrug»)  und  auch 
iUierfaardea  den  Antrag  roaehto,  ein  trüherea  Bündniss  zwisehen 
ihren  Vorgfingem  >)  zum  einmilthigen  Vorgehen  gegen  das  Schisma 
IQ  erneuern»  worauf  gestfltzt  Eberhard  dem  Zorn  des  Kaisers  trotzen 
Unne.  Eberhard  anturortete  dankend  für  den  groMinathigea  An- 
tng,  weil  er  im  K5mge  einen  mfiehtigen  Sehirmbeim  in  der  TVeue 
gegen  die  Kirehe  und  im  Wirken  für  Alezander  aehe.  Des  KSnigs 
ZoTOikommenheit  könne  er  nur  seine  Dienstwilligkeit  entgegenbieten, 
Terticbevt  aber»  sieh  dareh  keine  Fnreht  ror  Gefahr  Ton  der  einigen 
Kirche  trennen  au  lassen,  ausser  weleher  kein  Heil  sei. 

Be4enken  wir,  dass  Eberhard  zuerst  an  den  ErwShhen  Ton  Gran 
sdirieb,  und  die  Begeisterung,  welche  er  in  diesem  erweckte,  so 
können  wir  annehmen,  dass  er  ein  Miturheber  war,  wenn  dieser  den 
König  und  durch  ihn  das  ungarische  Reieh  f&r  Alexander  sieh  rfihmt 
gewonnen  zu  haben.  Dass  der  König  an  Eberhard  schrieb,  ist  Folge 
desselben  Eirer.>,  m  welchem  er  dem  französischen  Konig  das  Schutz- 
biindniss  antrug.  Der  Antrag  ist  von  Geisa  ausgegangen*),  für 
Eberhard,  der  tieilieh  im  Briefwechsel  mit  dem  Erzhisehoi"  auf  jenes 
Reich  zu  wirken  gesuehl  hatte,  bot  sich  so  ein  Uückliult  lür  den  Fall 
eines  schlimmen  Ausganges. 

Dieser  Erfolg  war  von  grosser  Wieliligkeil,  wäre  nicht  König 
Geisa  im  Mai  des  folgenden  Jahres  ge^torbeu Während  der  nun 


'}  Er  «chrpi'ttt :  fiilei  constantiti.  ntinecum  in  tempore  probation»  vot  spiritu  fortitudiiiis 
ita  rortem  Christi  Ht)ilpl»m  fi'cerit,  ttt  d«  TObtS  dici  pOMi(*  qnod  p«raU  mU*  non 

Kolnni  imppndere  -ted  «tiam  inpcildi« 
2)  l'Mgi  ad  Barua.  1»,  iüi. 

*j  Erxbiacbof  Konrad  acbloa«  an  dM  Jahr  ltt7  mit  Atm  KSalg  vo>  Ungara  BmBd> 

ttiw.  ■•■•ii  %  ttM,  Dm  Sckrdbra  G«iM*«  Teagatf  •!  Nr.  SB» 
*}  Tmgpag«!  Nr.. SS;  vgl.  Britf«  Mr.  23. 

*)  Wm  FMhMT  (»UddHch  voaAqMlUi*  mad  Otto  tob  RmtoBlmdi.*  Ai«hiv  f.  K.  5. 
G.  XXI,  S.  99$)  b«lMapl«t«  Eberhard  habe  tuerst  einen  Hilfemf  an  K.  Geisa 

ergehen  hf^^n  .   diespi"  aber  knit  g^e«ntworlet  iT.  s.  w.,  ist  irrig.  In  kt-inem  der 
oben  aogefuhrten  äcbreiiteo  findet  sich  eiae  AadaakHig  einer  ersten  Bitte 
Eberhard'«. 
*>  8.  Pagi  a.  a.  O. 
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folgenden  Wirren  blieb  Ungarn  iwar  eine  Provini  Alexanders, 
aber  die  W&rknng  des  Bfindniases  ging  verloren. 

Das  Bekenntniss  seiner  Anhänglichkeit  and  den  Aasdraek  seiner 
Gesinnung  dem  Papste  ronulegen,  sandte  Eberhard  in  demselben 
Jahre«  1 1 60.  einen  Boten  an  ihn.  Das  Antwortschreiben  Alexander's 
(vom  2(K  Jänner  Uülj  bekennt  die  Freude  über  dessen  Treue,  über 
seinen  Muth  gegenüber  allen  Drohuneren  und  verbeisst  Vergeltung 
seiner  treuen  Dienste.  Denn  sebon  v«  i  küiidet  ibm  Alexander  nach 
den  letzten  Erfolgen  den  Sieg  seiner  Sache')  umi  sendet  dem  Mil- 
kiimpfer  die  Abschriften  der  ihm  dar*rebrachlen  Huldigungssebreiben. 
Noch  ermahnt  er  zu  nnerscbütterlicber  Ausdauer  und  fordert  ihn  auf, 
.seine  SulTrafiraiH'.  die  benaehbarten  Bischöfe  und  wen  immer  zu  seiner 
Obedienz  herauzuzii  Im  ii ,  d« n  8inu  des  Fm  ^-ti  ti  r»ber  mit  allem  Kifer 
zur  l'mkebr  zu  stimmen.  Unterdessen  solle  ri  nnr  bald  die  Haltung 
seiner  und  der  ganzen  deutschen  Provinz  durch  Schreiben  ihm 
kundthun. 

Die  Tüchtigkeit  £berhard's  erkennend,  sieht  in  ihm  Alexander 
das  Werkxeug»  nm  im  Gebiete  des  Coneils  von  Parin  für  ihn  Erobe- 
rungen zu  machen,  nachdem  er  seine  Anerkennung  in  anderen 
Reichen  gefunden. 

13.  Ebcrlutfd  durch  den  Kaiser  5fter  zur  Heeresfolge  und  Hofßdift  anlise- 
rufen;  sein  fiang  xum  Kaiser  nach  Pavia. 

Kberbard  ist,  wie  es  scheint,  auf  die  Schreiben  naeb  dem  Concil 
von  Favia  und  nachdem  sein  Freund,  der  Bischof  von  Bamberg,  vom 
Kaiser  Urlaub  erhielt«  ausser  Verkehr  mit  diesem  geblieben  und  hat 
dessen  Aufforderung,  dem  Beschluss  des  Coneils  sich  anzuschliessen, 
weder  zustimmend  beantwortet,  noch  abweisend*  Denn  der  Kaiser 
schien  das  Seliweigen  für  Zuslimmung  aufzunehmen,  und  hält  noch 
in  folgenden  Schreiben  an  der  Voraussetzung  fest.  Da  der  Kaiser  in 
Italien  verweilte»  gerieth  Eberhard,  der  solchen  nicht  hervorrief,  in 
keinen  Conflict  mit  ihm. 


*)  MrM»  Nr.  t6.  Wohl  tind,  wl«  Hswh  (S,  tSS)  Tamraflitl,  dl«  ve»  Atel««««- 
nii%«nadtra  SdiraibeB  die  b*i  T«iign«ie«l  tw  dem  «rwiksle«  ll»aii«cript  «it- 
abfednickten  des  Patri«rehw  tob  ienia«leM,  des  Mflifdira  ud  apMitdimi 
Rtaif  •  iina  d««  AUm  tob  GlairTcou. 
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Da  kam  es,  dm»  der  erste  Auftrag  des  Kaisers  gerade  da 
erfolgte,  wo  Alexander  in  der  Bannbulle  schon  den  Gegeuauflrag 
gegeben  iuttte. 

Nach  der  bei  Carcano  im  August  1160  von  den  Mailändern 
erlittenen  Sehlappe  rief  Friedrich  die  kaum  entlassenen  Fürsten  zu 
einem  .'iiigemeinen  Heerzug  auf.  Keinem,  si  lineb  er  an  den  Fatriar- 
phen  von  A([uilt^a  ''^  f riie  er  erlassen,  so  vifie  rs  anch  wünschten; 
M  <'!■  immer  zuruckbleihe.  thue  es  gegen  seiiu  ii  Willen.  So  befiehlt  er 
in  einem  Sehreiben  auch  Eberharden ,  der  an  den  Heeresziigen  nie 
Tbeil  genoninu  II  hatte,  bei  der  Pfliebt  der  Treue,  ohne  Weigern,  als 
ein  Reiehsglied,  und  wie  er  bisher  freu  gewesen,  auf  14  Tage  nach 
Ostern  bei  Pavia  mit  Mannschaft  zum  Reichsheer  zu  stossen.  Wer 
«ich  dem  entziehe,  den  schätze  er  weder  sich  noch  dem  Reiche  treu  *}. 

Währead  die  anderen  deutschen  Fürsten  auf  dem  Tage  lu 
£rfurt  eine  neue,  allgemeine  Heerfahrt  beschlossen  und  sich  im  fol- 
genden Frdhlii^  und  Sommer  das  Heer  beim  Kaiser  sammelte,  ist 
Eberhard  au  dem  bestimmten  Tage  ausgeblieben.  Er  scheint  sich 
TOD  dieser  Heerfahrt  durch  eine  dem  Kaiser  geleistete  Zahlung  be- 
freit zu  haben*);  in  dem  nächsten  Schreiben  des  Kaisers  ist  nimmer 
Ton  der  Heerfahrt  die  Rede. 

Denn  man  wollte  Eberhard  nun  tu  einem  anderen  Zwecke  in 
Italien  haben.  Das  Ansehen  Victor  s  hatte  durch  die  Synode  Ton 
Toulouse  einen  bedenklichen  Stoss  erlitten,  ein  neues  Concil  sollte 
ihm  wieder  aufhelfen.  Am  17.  Jänner  1161  schrieb  er  von  Turin  aus 
an  Eberhard  mit  seinen  Suflraganen,  an  alle  Prälaten  seiner  Provinz 
und  berief  sie  auf  den  Sonntag  Voeem  jucunditatis  auf  ein  allgemeines 
Concil  XU  Cremona,  angesagt  aur  Ausbesserung  der  Greuel  Roland's 
und  seiner  Partei,  sur  Wiederherstellung  der  KircbcBeinheit.  Denn 


•I  Hon.  O.  4,  lt9, 

*)  Ibid. 

')  Er  schreibt  nach  einem  spateren  Aufrufe  <1f  in  K  fi^t  r:  l'orro  l«t>r»rem  «»xpeilitinnii« 
nun  ^nitia  vcstri«  no\  exccpiMe  pulMbamus  enrn  iaxa<  onr  |<i  ruiii;te.  qiiMni  di^natio 
Testm  Dobis  voluit  imponere.  Seil  ai  fürte  uinu«  fuctum  est,  .  .  .  Tengnagel  Nr.  dt. 
■l«r  l«t  9w  «iMT  «iiUfch  gtleittolMi  ZaUmic  R«'«'  Freilich  köaole  wm. 
UMhBM ,  4mi  «leb  Bb«rlMrd  •eboa  frihar  «Innal  tür  «II«  Maftifan  FlUa  b«fr«>it 
baba,  WM  abtr  Mar  kraoi  wabnebeialieb  i«t 

SM  Nr.  9405.  Watlerich  «,  BIS  bciaichnet  de«  Teraia  als  den  21  Mni ;  Jafe.  wvbl 
wcgaa  daa  bbcb  attKaaeUlm  Jabraa»  ala  4an  SS.  April-  Vgl.  Rcalar  U  174. 
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die  rSmisehe  Kirehe  habe  deo  Primat  erhetteiu  3ure  SSkne  al»er  soll- 
ten «l«  unenehatteriiehe  SStden  ihre  erhabene  Freiheit  gegen  den 
macht i<;(  II  Andrang  des  Schismas  schützen.  Wer  dem  erhalteaen 

Hute  iticht  lolge,  bewe>j»e,  dasi^  er  keiu  Glied  der  romisehea 
Kirchp  sei. 

\  it  tor  niuss  also  trotz  dfs  Ausbleibens  Mun  Tonril  von  Favi;* 
üfliolTl  haben,  ElnM-iuud  werdf  nun  frsilniiit-ji,  und  vvulüe  denselben 
nicht  aufgeben  —  auch  der  vun  Trier  kam  nun  eudiich  uuii  wurde 
vuui  Papste  gebülireiid  hclohnt  —  um  m>  im  lir.  als  auch  der  Kaiser, 
der  auf  dem  Rufe  zur  Heerlahrt  Ii»  sii  lu  ii  konnte,  jenen  in  einem 
zweiten  Sehreihen  recht  angelegeuthch  bat,  seine  erwünschte  An- 
wesenheit der  Versamnduni;  zu  schenken,  seinen  so  nothwendigen 
Rath  der  Kimhe  in  ihrer  Spaltung  und  Bedrangniae  nicht  m  eot-- 
Eiebeii  <). 

Eberhard  erschien  hier  so  wenig  als  auf  dem  ConeO  roix  Pa>  ia. 
Nur  schickte  er  einen  Boten  an  den  Kaiser,  sieh  zu  entschuldigen 
and  einen  andern  Tag  ixm  Erscheinen  bestimmen  so  lassen*).  Viel- 
leicht fiberbrachte  dieser  das  Schreiben*),  in  dem  Eberhard  be- 
dauert, dem  gebietenden  Ruf  des  Kaisers  nicht  folgen  lu  kennen. 
Denn  Zeit  und  Ort,  auf  die  er  berufen,  seien  ihm  ungelegen.  Die 
ganie  Prorins  leide  unter  Fehden,  so  dass  er  das  kaiserliche  Ansehen 
zu  Hilfe  rufen  müsse.  Doch  Tcrsjprieht  er,  wenn  auch  ?erspitet,  lo 
kommen,  nur  schicke  er  noch  seinen  Boten,  ob  er  die  Zusichernng 
des  fMen  Geleites  erhalte. 

Der  Kaiser  genehmigte  den  weiteren  Aufschub  und  setste  mit 
Eberhard 's  Boten  Maria  Gebart  als  den  letzten  Termin  fest.  An 
Eberhard  sandte  er  ein  Sehreiben*),  worin  er  iinn.  je(h)eh  unter  aus- 
zeichnender Behandhin«; .  das  Ausbleiben  von  Pavia  und  vom  Concil 
von  Creniuua  als  ihn  und  die  Fürsten  befremdend  vorhält,  die  schwe- 


')  In^ict»  fM«rali  eOMcitio  pro  BMMtiUtibua  imperii  tt «edetiae  i-elebrando  in  domi- 
nics  Trtcein  jucunditalis  twam  snncli(j(ein ,  tuam  rererentlHin  scriptis  et  nuiiiii« 
iti'ratd  sollipitavimuB  et  attenti&sitnc  rog^aviiniis  ut  .  .  .  tuaoi  laudabiUuD  ^SMeilUaa 
•acro  conventui  eihibere».  Mon.  (ierm.  4,  itti. 

S)  Dartaf  bnicU  ilck,  WM  4er  Kaiser  «chreibt:  tcrmisom,  quem  per  proprian  capel- 
lairam  «uam  aobfocuin  in  tuU  b.  HatIm  coftdizenit  (auf  Ibria  Gtbnrl). 

«)  Mob.  6.  4. 12S}  Tengaa^el  Mr.  45.  Über  die  RelheHfolga  {•  dieM«  Briefmeha«! 
:  Briefe  Nr.  3S. 
Hob.  O.  4,  120. 
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ren  Verdacht  gegen  ihn  trügen .  dass  er  sich  in  der  Zeit  der  Nnth 
nicht  wie  eine  unbe2wingh'che  Mauer  vor  das  Haus  Israel  gestellt 
habe.  Er  irii^i  ihm  daher  unter  Ermahnang  und  Bitte  auf,  um  Maria 
Geburt  mit  (h'mBischof  vonBrixen  znrremnnn  am  Hofe  zu  erscheinen. 

Nur  leise  war  hier  auf  Eberhards  Haltung  hingedeutet;  denn 
ein  offenes  Bekenntoiss  zu  entwingen  war  nicht  des  Kaisers  Absicht, 
wohl  aber  die  ersten  Prfilaten  an  seinem  Hofe  eu  halten,  um  sie 
beeinflussen  su  können,  wie  auch  Hillin  Ton  Triw,  als  er  dem  Rufe 
folgte,  sieh  sofort  als  Vietoriner  zeigte. 

Eberhard  aber,  scheute  er  das  Zusammentreffen  mit  Victor  zu 
Cremona  oder  hielt  er  sich  an  Alexander*s  Gebot,  erschien  auch  an 
diesem  Termine  nicht  Eine  solche  Widersetzlichkeit  erzürnte  den 
Kaiser,  der  vor  dem  Erzbischof  immer  grosse  Achtung  getragen 
hatte.  Hatte  Eberhard,  um  sich  von  der  ihm  schon  frfiher  auferlegten 
Heeresfolge  zu  befreien,  eine  Geldsumme  erlegt,  und  war  darin  nur 
sein  persdnliehes  Erscbeinen  Terlangt  worden,  so  besteht  der  Kaiser 
wieder  auf  Leistung  der  Heerespflieht  <).  Zuvorderst  drQckt  er  seine 
und  der  Fflrsten  Verwunderung  aus,  dass  er  nach  so  vielen  Ein- 
ladungen nicht  einmal  die  leichte  Pflicht  des  persönlichen  Erschei- 
nens habe  leisten  wollen,  da  zumal  die  Salzburger  Kirclie,  mehr  als 
die  anderen  mit  Reichslehen  Legabt,  die  schwerste  Verpflichtung 
zum  Heiehsdieiisle  habe,  dessen  unverzeihliches  Versäumniss  er  nicht 
mehr  langer  dulden  will.  Xiehl  iml  der  Geldzahlung  sei  es  gethan, 
sondern  mit  dem  WatVeiidieiiste.  Daher  hefielilt  er  ihm,  auf  14  Tage 
nach  Ostern  (1162)  mit  den  übrigen  Zii/iigen  vor  Verona  zu  er- 
scheinen und  zur  Versicherung  dessen  solle  er  dies  unverweigerlich 
in  die  Hände  des  CberhiiiiLfiT« ,  des  Capellans  IJiirnn  ([Jiirebard) 
geloben;  oder  er  werde  durch  den  Fiirstenrath  über  die  8aizburger 
Kirche  eine  solche  Bestimmung  trefTen  lassen,  dass  weder  die  Religion 
dabei  verliere ,  doch  der  dem  Reiche  gebührende  Dienst  künftighin 
geleistet  werde. 

Durch  eine  solche  Drohung,  stellte  sie  Wegnahme  der  Regalien, 
Entsetzung  oder  was  immer  in  Aussicht*),  im  Verein  mit  dem  per- 


i)  Moa.  6. 4,  laO;  TaagMfrt  Nr.  4T.  Doch  «taht  iradt  Ut  Atflnf  »«r  HMraifols« 
I«  4«»  MlioiM  Xtrfcan,  tmtvttgtm  BiwMbliMnnr  Htilmd«,  ia  ZuMMrakug. 

*)  Bis  Bdapi«!  von  entea  wegen  Auableibeoa  rom  Römersu^e  Otto  Fria.  I.  Z,  13 1 
die  iweit«  MSflickkelt  eteMI  ebendeiMlbe  BarcM  Ja  BnvizMft  Selcbirfensie, 
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aöiilicb  dem  Überbringer  su  gebenden  Versprecben  moebte  der  Kaiser 
die  Nachgiebigkeit  Eberhard*»  ftir  gesichert  halten.  Um  jedem  weite- 
ren lAHderstand  Toncubeugen ,  trug  er  auch  dem  Bischof  von  Guifc  *) 
auf»  den  Boten  in  der  Einwirkung  auf  Eberhard  su  unterstützen ;  dass 

er  anch  in  diesem  Schreiben  jene  Drohung  wiederholte,  zeigte,  wie 
ernst  es  ihm  damit  war. 

Der  eigentliche  Grund  von  Eheriiard's  Verhalten  den  Berufungen 
des  Kaisers  gegenüber  war,  mochten  ihn  aiicli  von  der  nie  geleisteten 
Hrerfahrt  Alter,  völlige  Ahnoigung,  sein  Bekcniitniss  zur  Mönehsrogel 
zunii  kliall*  11 .  sein  G«'<;ens;ttz  zu  der  in  P'avia  imd  Cr  iiiona  verkür- 
[KTten  kirchiiclHMi  Hichttiiig.  Weder  zum  Kampfe  noch  zn  HaUie 
durltt'  er  sich  ihr  verbiiinli u.  Dass  der  Kaiser  diese  lleeresfolf^e  naeh 
Ftfdien  oder  auch  dnrtliiii  <ien  Hof  gebieten  konnte,  darüber  äll•^^ert 
auch  Elterliard  ihm  gegenüber  keinen  Zweifel  •).  Dieser  aber  be- 
trachtet es  als  Reichspflicht,  der  er  anch  tliatsiit-iilich  Nachdruck 
verschafft  hat,  da  sich  ein  su  zahlreiches  Heer  um  Mailand  sam- 
melte'). Die  >'ernae]iläs8igung  dieser  Pflicht  und  seiner  Befehle  aber 
wollte  er  nicht  dulden. 

Ende  September  ^)  fuhr  der  kaiserliche  Gesandte  mit  dem  Pa- 
triarchen Ton  Aquileja  ab,  um  zuerst  diesen  in  das  Patriarchat  ein- 
zuführen und  ihn,  den  werdenden  Alexandriner,  zu  bewachen;  dann 
die  östlichen  Marken  zu  durchziehen ,  ftberall  lur  Hceresfolge  auf- 
rufend. Nachdem  er  auf  die  Cardinäle,  Legaten  Alezander  s,  die  dort 
umherreisten,  hatte  fahnden  lassen,  fiberbrachte  er  auch  Eberharden 
das  erwähnte  Schreiben.  Nun  endlich  rQckte  dieser,  im  persdidiehen 
Verkehr  mit  des  Kaisers  Gesandten,  mit  dem  wahren  Grunde  heraus. 


•i  volet  itnperator,  deponl  et  etpelli  poterit.  Sudend.  2,  139;  in  di^e  Zeit  aeheint 
ra  ^kSren,  wm  Bbtrhanl  im  Cardlial  Bild«brai4  Mhr«hit  V«.tu  Ttlidw  iaril 
Bobia  A  AqmllwM,  iaS«c«M  impn  bm  grandtaM  •!  loBilnw,  mw  rda  rtal« 
»ottro  BOTcra,  Ttl  ntf ellM  toaUt  ardlefa.  Taagaagal  Nr.  15. 

M  Das  Scbr«ihen  Mon.  G.  4,  130. 

^)  Kr  .schreibt  an  den  Rais(>r:  Litmii  Impprialea  eaacepimua ,  in  quibus  i\f  «>i>iih«'ndo 
cl  non  pxhibito  debito  servitiu  «^oaventi  aamni;  dann  Tührt  er  an,  daas  die  Be.<iittuo- 
g«n,  welche  ihn  zum  Zage  verpflichteten,  meist  verloren  gtgnngtu  seien.  Tea^a- 
fel  Nr. 

*)  Daeli  «dialBt  aiaa  fa  jeaca  flaaiebea  Qablalca  di«  Baantfolt«  ibarkaapi  aaeh  alcbt 
f  eleialat  aa  hab«a,  da  der  Gapdiaa  Barahard  lail  da«  Aafraf  kiagaatadt  warda. 

^)  llßl.  Rnrchstrd  liMt-hri'ibt  seine  Gesandtacliallareiae  dem  Abt  von  Siegbarf. 
dcad.  Z,  la  tt.  f.  (•  fMto  1>.  Miebaall«  aaqaa  ad  aativitataai  Oaiataj). 
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der  Urehliehen  PaHeiitellimgi.  Seine  Antwort,  berielitet  der  Capellan, 
babe  ilun  mm  TheOe  gut ,  tum  Theile  aber  schlecht  gefallen ,  da  er 
wohl  ein  frommer  Oberhirt,  aber  ein  wahnwitziger  Greis  sei;  denn 
auch  dieser  sei  von  Roland's  (Alexander's)' Partei.  Noch  einmal 
versuchte  es  der  kaiserliehe  Gesandte  auf  der  Versaiiiniliing  zur  Er- 
hehuiiti;  des  neuen  Herzogs  von  Kärnten  hei  den  Vasallen  und  Mini- 
sterialen des  Erzbischofs ;  er  las  ihnen  ein  Schreiben  des  Kaisers  vor, 
sie  sollten  den  Erzhischof  ermahnen,  dem  Kaiser  zu  gehen  was  des 
Kaisers  sei.  I>enn  von  ihrer  Neigung,  nach  so  langer  Ruhe  einmal 
einen  gewinnvorheissemlen  Zug  zu  machen,  durfte  am  ehesten  eine 
Übereinstimmung  mit  dem  Willen  des  Kaisers,  ein  Einfluss  auf  den 
Erzbischof  zu  erwarten  sein.  Eberhard  aber  Hess  sie  nicht  zu  Worte 
kommen,  sondern  begann  nach  des  Gesandten  Bericht  „zu  wüthen*': 
er  stand  auf  einem  Steine  und  predigte  vom  Papste.  Jenem  kam  die 
Rede  mehr  eis  wunderlich  vor  <).  Doch  gesteht  er  selbst,  dass  anflog* 
lieb  alle  Anwesenden  durch  dessen  Predigt  von  ihm  abwendig  gewop- 
den,  bis  er  auf  dieselbe  mit  dem  Hinweis,  was  dem  Kaiser  gebübre, 
so  seblagend  geantwortet  babe,  dass  jene  sieb  wieder  bekebren  lies- 
sen,  nur  fom  Tbeile  noeb  sebwankten,  allen  aber  die  unbedaebte 
Hingabe  Eberbard*»  an  Alexander  missfalle. 

Es  ist  dies  die  erste  uns  bekannte  Äusserung  Eberbard*8  für 
Alexander»  die  sum  Kaiser  gekingen  sollte.  Den  Grand  seines  belei- 
digenden Verbaltens,  seinen  kireblieben  Standpunkt,  batte  er  klar 
und  offen  dargelegt;  ja  es  müssen  harte  Worte  über  die  Riebtung 
des  Kaisers  und  der  anderen  Ffirsten  gefallen  sein*).  Den  yerlangtea 
Handsehlag  leistete  der  Mntbige  niebt  und  sein  ietites  Wort  war: 
er  diene  gern  dem  Reieke,  den  Heeressug  aber  könne  er  niebt  tbun 
und  wolle  sich  mit  Geld  loskaufen.  Dann  schickte  er  mit  dem  ruck- 
kehrenden Gesandten  seine  Boten  an  den  kaiserlichen  Hof,  ein 
Schreiben  /m  übcrLringen,  in  welchem  er  die  PHicht  der  Hetrfahrt 
durch  die  Bemerkung,  die  Schenkungen  des  Reiches  seien  schon 
fast  alle  abhanden  gekommen,  abzulehnen  sucht,  indem  er  die 


*)  Camque  ultra  qnan  niirabilia  roeifwiM«!.  SadMd.  I.  r. 

*>  Dfr  KalMr  Mhrtibt  Utranf«  no$  «t  ooMt  frikclp«*  «IM«!««  SMlrM,  9Hm  ^nm 
4«c«l  honertat—i  Im« ,  lMM«4«ntb  verUt       ofltatloM  •ggrtTMiL  TMgiag«! 

Nr.M. 

Teagna^el  Nr.  61. 
AkUt.  XXXIV.  I.  3 
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Unmöglichkeit»  ihr  naeliziikommeu,  mit  seiner  Korperschwä die  üiid 
dem  Monch.Hgelübde  begniuilet:  er  könne  so  nicht  dem  Kaiser  und 
EiipU'ich  nuch  GcUt  das  Seinige  geben.  Daher  sende  er  seinen  Boten 
zu  den  Füssen  der  kaiserlichen  Majestät,  der  ilin  imi(  i  \  ermilllun» 
der  Fürsten  von  der  Last  der  Heerestolge  Hrtn  imi^^  rrwirke  für 
eiiu'n  anderen  Dienst.  Zn  welchem  Beschluss  aber  immer  (iott  des 
Kaisers  Herz  lenken  würde»  er  werde  nach  »einer  Pflicht  steU  dessen 
Heil  und  Ehre  wünschen. 

Wohl  lautete  der  Brief  anders  als  die  dem  Gesandten  ertheilt« 
Antwort,  am  dem  Kaiser  vorzüglich  durch  Anrufen  der  Vennittiung 
der  Fürsten  EUin  Nachgeben  die  Brücke  zu  bauen. 

Daa  hat  er  denn  auch  erreicht  Zwar  hatte  der  Kaiaer  achon, 
vielleicht  durch  die  unterwegs  geschickten  Boten*  etwas  Tom  Auftritt 
mit  dem  Geaandten  Ternommen  und  dessen  mfindlicher  Bericht 
erregte  seinen  Unmutb Doch  berieth  er  sich  aber  Eberhard'a 
Antwort  mit  den  Pfirsten  und  ein  Schreiben*)  sollte  diesem  den 
Bcschhiss  fibeibringen,  dass  sein  Geld  nicht  mit  Ehren  angenommen 
weiden  könne,  so  lange  nicht  der  Groll  terslHint  sei:  denn  nicht  nur 
habe  er  seine  Anwesenheit  bei  Hofe  dem  Wohle  des  Ganten  Torent* 
halten,  sondern  ihn  mit  den  Fflrsten  und  Getreuen  durch  ungemis- 
stgte  Rede  beleidigt.  Wenn  er  dem  kaiserlichen  Ansehen  nur  durch 
sein  Erscheinen  Genncre  geleistet,  so  begnüge  man  sich')  und  könne 
mit  dem  Kalhe  eines  Mannes,  der  den  gernden  Weg  zum  Himmel 
eingeschlagen ,  über  den  6tand  des  Reiches  und  der  Kirche  besser 
heratheü  und  ttescUliessen. 

Eine  so  günstige  In iH_r  <in  drohenil-'n  \  i  ru  i(  keliin(?  erfolj^te 
aus  des  Kaisers  Verlegenheit  Eberhard'«  Festigkeit  gii(t  iiiil)i  r .  aus 
dessen  Scheu,  gegen  einen  Mann  von  sidehem  Ansehen  mit  Härte 
vorzugehen,  dessen  unbesiegliche  Standhal'tigkeit  zu  fürchten  war. 
Und  80  hatte  er  nachgegeben,  wie  es  nur  möglich  war.  Denn  wohl 
konnte  er  Eberhard  s  Alter  und  Lebensweise  als  Grund  tür  die  Be« 
freiung  von  der  Heeresfolge  annehmen,  nicht  seine  Parteiausichten 


')  S.  dfo  Bericht  Biirpbjird'»  a.  O. 

2)  Moll.       4,  l:U;  Tenpnnirel  Nr. 

*)  Tiinc  noi  ms<;tA  de  Iii»  aili^ntn  ;jr:iM«leri'  (lolpiimn^  An.lfri  N>f,'»  RiirvliMiiI  aiii; 
ilii«  Reirk  •«!  dareti  ibn  belt^idii^l,  «bvr,  wt-nn  Kliri  hMiti  wnHp.  solle  er  koinmi-n 
«ad  (teiittgthuuug  leisten,  dann,  wflMI  di«  Kbre  de«  Reiche»  erUiibe,  wenle 
auch  d«r  Kaiwr  «tUift  ielMtt  Oiemi  eiilf ef  aM«haira. 
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för  Befreiung  mich  Ton  der  Hoßahrt.  Diese  Nachgiebigkeit  wurde 
ihm  erlf  ii'htert  durch  das  möglichst  zu  Torkommende  Keiiehmen  Eber- 
hard's,  für  den  sich  seine  Freunde  am  Hofe  verwendeten:  Eberluunl 
?oii  Bamberg,  der  willHibrifrer  fd«  der  Erzhischof  dem  erin uten  Hufe 
des  Kaisers  an  seinen  wiedei-  ^elolirt  \v:\\\  und  Kanzler  l'dalrieh. 
an  den  Eberhard,  als  seinen  frühem  Verlraulen,  geschrieben  hatte, 
er  miVge  den  Kaiser  zur  Milde  stimmen  i).  Ihre  thatigc  V^erwendnng 
hatte  beim  Kaiser  gewiss  nicht  am  wenigsten  bewirkt,  und  jetzt  for- 
derten ZQgleich  mit  dem  Schreiben  des  Kaisers  ihre  Briefe  Eber- 
kardeii  auf,  es  zu  benutzen,  rdalrieh  deutet  an*),  dass  Eberhard'» 
früheres  Veniainaiss  diese  Gefahr  Terschuldet,  und  räth  dringend, 
Mch  ttmiiiMr  Tom  Besuche  des  Kaisers  abhalten  zu  lassen;  denn  ohne 
Zwang  und  Unannehmlichkeiten  zu  erleiden,  ja  mit  Ehren  werde  e^ 
naeh  einer  Ttrfraulieken  Untemdang  mit  jenem  fiber  die  VerUlt- 
nisae  der  Kirclie  BurBekkehren.  Eberhard  Yen  Baroberg  aber,  der 
beimlfebe  Aidifinger  A1eiiinder*B,  hoffte  Ten  seines  Frenndes  Reise 
etwas  Bedevtendes  fllr  das  Heil  der  Kirche.  Er  aolle  kommen, 
acbreibt  er*),  er  brauche  mar  an  grSssen  und  Rath  zn  ertbeilen. 
Keinen  Swing  habe  er  au  beflirchten.  Ja  kffnne  damit  nicht  nur  eine 
einzige  (des  Kaisers?),  ja  viele  tausend  Seelen  Gott  gewinnen.  Als 
Begleiter  aber  solle  er,  wie  Moses  den  Josne  und  Hnr,  die  Bischöfe 
?on  Hrixen  und  Gurk  nebmen.  Und  «m  einen  Bnnd  Btt  Ifiscbcn,  er- 
innert er,  müsse  man  laufen,  nicht  gehen. 

Und  wiiklieh  erschienen  die  Hof!hnriLru  Bischof  Eberhard's  als 
berechtigt,  i%eiin  der  Kaiser,  uhwuhi  der  Erzbischof  seinen  Stand- 


^  S.  Tengnagel  Nr.  ^1.  Udatrifh  •chrvibt,  er  hui»«       Anfing  Bbcrharllt  iM^fSliri 

ex  ofHril  no^tri  debito,  ibM. 
■)  l>«gn»gel  Nr.  Sl. 

')  TeagDHgel  Nr.  ^0.  Die  Worte  (uba  concilii  per  uniueü  iricos  vociferare  noa 
detiaat;  qaod  «i  faclnn  AMrtt,  Ti4«kil»r  diiqae  dabto  flori«  Det  im  tvUt  ftott 
Bml»  (M.  S.  1,  ISO,  A.  1)      ttee  Ibbaiuir  ^  ««iun  Spreng«!  4m. 

BamSiIiim  Sm  f  «vmr  Coadlt  ra  TwMvSra.  Solebw  M  Mir  nawabivebetelteh* 

•b«r  leb  ko«m  a«  ke«er  paMeaden  Erkliruog  des  Satze«.  Der  Bricfitoller  hiü 
überhaupt  iehr  lOrSek,  terweist  «einen  Fround  duTGr  auf  wichtigji«  im'mdliohe  Mit- 
th«»nun^en  des  Bntpn.  Das  ^unrc  Schroil,f>n  (zumal  die  Worte:  «i  venirp  vo!it»>riti'», 
nitllfim  conctioripm  timeatis ;  non  uriam  vero  tantum  animani,  sed  multa  milia  ani- 
roarum  deo  luerari  poteritii)  zeigt,  wie  Biscbor  Eberhard  in  MiBem  Renen  ein 
AteiaaSriaer,  wie  geflbrlleli  über  anah  Ser  Aafentbatt  an  lleAi  4ee  KaieM  «Ine« 
SbeneafBagatre«»  Handd«  w«r. 
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punkt  klar  ausgesprochen  hatte ,  seinen  Rath  in  der  Kirchensache  zu 
erwarten  ))ehau{)tete.  Auch  obae  diese  Aussiebt  war  fttr  Eberhard 
jatat  die  Reise  geboten. 

Der  Kaiser  hatte  aocb  diesmal  den  Bischof  Hartmann  voo 
Brixeo,  seinen  Vertrauten,  dazu  den  Abt  Gottfried  von  Admont,  einen 
andern  Gesinnungsgenossen  £berbard*8.  als  dessen  Bereiter  ge- 
wflnscht;  ein  weiteres  Zeichen,  dass  er  nicht  die  blosse  Erfilllung 
einer  leeren  Förmlichkeit  Tcrlange,  hoffnungbringend  für  Eberhard* 
Dieser  frohlockt,  wie  er  den  Ahl  in  einem  Schreiben  *)  zum  Gange 
auffordert,  nicht  immer  folge  Hagel  auf  den  Donner  und  der  Herr 
mache  Blitze  zu  Regen.  So  habe  er  den  Kaiser,  der  so  grimmig  g^ 
droht,  Tersöhnlich-  gestimmt,  dass  dieser  ihn  noch  zum  Kommen 
einlade. 

Sogleich  im  Anfang  des  Frfihlings  1162  machte  sich  Eberhard 
auf  den  Ti^^eg,  mit  dem  Bisehof  Ton  Brixen  und  dem  Propst  Geihoch 

yon  Reichersberg  Erst  aitf  der  Reise  muss  er  das  Schreiben  des 
Kaisers»)  erhalten  haben,  welches  die  Er<rehung  und  die  bevorste- 
hende Zerstörung  Mailands  verkündete  mui  ihm  meldete,  er  sende 
ihm  den  Omnibonus,  Bi&ehot  von  Verona,  und  den  Ca^cilan  C.  als 
Reisehegleiter  nach  Trient  entp'gen. 

Auch  Pa[»st  Alexander  halte  schon  vernonnuen,  dass  Eberhard 
dem  Rul'e  des  Kaisers,  zu  einer  Herathung  über  die  Antjelegeiiheiten 
der  Kirche  zu  kommen,  zu  folgen  im  Be«rriflV  sei*).  Die  Noth,  welehe 
den  Standhaften  trieb,  erkennend,  trat  er  nicht  dagegen  auf,  sondern 
baute  aufsein  ZusammentrelTen  mit  dem  Kaiser  den  Plan,  es  gerade 
als  die  einzige  Gelegenheit  zu  benätzen,  um  durch  persönliche  Ein- 
wirkung auf  den  Kaiser,  den  Urheber  des  Schismas,  die  unüberwind- 
lichen Schwierigkeiten  zu  dessen  Lösung  zu  beseitigen,  den  Träger 
des  Sc^smas,  seinen  stolzen  und  kircbenfeindlicben  Sinn  zu  brechen. 


0  Tragen  agel  Mr.  5t. 

*)  Di«  It«iM  ImI  «r  i«lbat  bMeMab«»*  Tngnifel  Nr.  89.  Tgl.  4i«  R«ieh«nb«rf«r 
Aiailm  ad  h.  ■. 

')  S.  Briefe  Nr.  41.  Die  Oberohe  geschah  »m  4.  Marz,  Eberhard  war  am  2^.  schon 

in  Pavia.  Well  an  den  Bischof  von  r.urk  «-i!!  -/Itiichlnutende«  p«»<»«ndl  wur<I«  (MoB. 

Oerm.  4.  131),  hiilte  icli  es  txr  li     Kxi'oiplar  einet  kaiaerliohen  Rimdschn-ilif'n». 
^)  Eberhurd  aeibst  aber  scheittt  bei  demselben  nicht  angefragt  xu  habon,  da  Alesander 

aekreibt:  qaonlaa,  »icwtaeeapimma,  pro  fäeto  aeolaaiae  ab  imperatore  vocalus, 

ia  proxlno  debea  ad  praeMoUaa  tjai  aoeedar«»  T««ipiag«l. 
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In  eiiu-ni  Schreiben  aus  Genna  <),  seiner  Fluchtstation,  hat  er  dem 
zur  Aiisl'ühruiig  Auserscheneii  den  Plan  (liir<r('legt,  mit  einer  Wärme, 
die  seiner  Zuversicht  auf  das  Wiriien  Eberhard's  ents]»nilig.  Der 
Preis  anf  die  Haltung  Eberhard's.  in  dem  die  Schismatiker  einen 
harten  Hammer  gefunden  bitten,  soll  ihn  aneifem  und  den  ihmge^ 
wordenen  Auftrag  begründen.  Und  so  ermahnt  er  ihn  dringendste 
den  Kaiser  auf  alle  Weise  zur  Umkehr  xu  bewegen,  durch  Ansprache 
an  dessen  Dankbarkeit  gegen  Gott,  der  ihn  so  hoch  erhoben,  durch 
Vorstellung  des  ewigen  Verderbens,  beharre  er  auf  seiner  wenn  auch 
gewaUigen  Bahn.  Er,  der  Papst,  würde  nur  Liebe  und  Freude  em- 
pfinden und  alle  frOheren  Beleidigungen  und  Anfeindungen  vergessen. 

Der  Gegenpapst  aber  baute  auf  die  Reise  Eberhard's  die  Holf- 
nung,  dass  nun  auch  der  letzte  unter  den  henrorragenden  deutschen 
Kirchenförsten  sich  bequemen  würde,  ihm  zu  huldigen.  Als  daher 
Eberhard  mit  seinen  Begleitoru  ühev  Brixeii,  Tiieiil,  Verona,  überall 
ehrenvoll  autgt-nommen ,  nach  rrcniuua.  der  damaligen  Residenz 
Victnr's,  knm ,  lud  man  iiin  zum  Ue.suclio  riii;  aluT  er  wollte  nichts 
daviMi  si'lipn  und  liüreii  und  gini;  voniber.  Zur  Hache  sandte  jener 
zwei  Cardiiiäle  nai-h  Pavia  an  dm  Kaiser  voraus,  inn  diesen  gegen 
die  Ankommenden  zu  liearbeilen;  sie  landen  dennoch  (he  l»este  Auf- 
nahme. Am  20,  März hojjleiteten  sie  den  Kaiser  mit  auf  seinem 
Triumphcinzuü:  in  das  crolierte  Mailand  und  hier  kam  es  zu  jener 
Besprechung  der  Kirchenangelegenheit,  welche  dieser  so  lange  ge- 
sucht hatte.  Vor  einer  Versammlung  der  von  Victor  gesandten  Car- 
dinäle,  von  zwölf  Bischöfen  und  vielen  anderen  Fürsten  fragte  sie  der 
Kaiser,  Melche  Partei  sie  ergriffen  hatten,  und  ob  sie  dieselbe  festzu- 
halten gedfichten ;  der  Erzhischof  aber  bekannte  sich  bestimmt  und 
unerschrocken  zur  Partei  Alexanders.  Was  iiumer  der  Kaiser  (ur  die 
Einheit  der  Kirche  unter  Victor  sprach,  der  Erzhischof  entgegnete 
mit  einer  ebenso  eifrigen  Verlheidigung  Ton  Alexander* s  Sache.  Eine 
Verständigung  wurde  freilieh  nicht  erzielt.  Die  Einwürfe  der  Cardi- 
nfile aber  wurden  kaum  einer  Antwort  gewürdigt;  die  anwesenden 
Bischöfe  und  Fürsten  mochten  im  Gefühle  ihrer  Abhängigkeit  Tom 
Kaiser  der  freimOthigen  Rede  Eberhard's  gegenüber  schweigen. 


')  Briife  Nr.  42. 

*J  Vgl.  Heuler  1,  iW.  i-'«riü  sexl«  Mu(e  Paltnas.  Teu);uagel  Nr.  53.  Ich  folge  im  Texte 
dtr  cigcBCB  BniUnog  Eberhard*»  In  di«MB  SchrribM  w  AM  Ootini«d. 
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Der  Kaiser  hatte  .sielier  noch  HotTnuiig  gehahl.  Eberhard  s  Selb- 
ständigkeit durch  den  persönlichen  Umgang  mit  ihm  m  besiegeOf 
und  nicht  das  Bedürfniss  nack  aeiiiein  Rathe  hatte  ihn  bewogen,  den- 
aeiben  zu  berufen.  Dnher  OMMshte  er  das  Gespräch  über  die  Kirche 
auf  lUn  Tag  seines  Triumphes  verspart  haben,  wo  er  weniger  Wider- 
spruch erwartete ,  und  bat  ihn  hier  auf  eine  feierliehe  Weise  vor 
einer  Veraammluug  der  PrSJaten  und  Fürsten  befragt,  die  schon  die 
Rechtmissigkeit  Vietor*s  erfunden  hatten,  offenbar  niekt  gewillt,  sick 
bekehren  au  lassen.  So  konnte  aueh  der  Plan  Alexander*s,  der  Eber- 
harden wokl  schon  kund  war  «)•  nicht  lur  AHsfBhrung  gelangen;  aber 
auch  der  Kaiser  erreichte  durch  den  Eindmck  seiner  jetugen  All- 
gewalt und  der  feierlichen  Versaminlang  niekt  die  Einaebüchterung 
Eberhard'«  und  die  nach  den  Coneilien  Ton  Ptevia  und  Cremona  wS* 
fallende  Frage  nach  dem  Parteistandpunkte  desselben  eriielte  kein 
gegenseitiges  Nackgeben  des  Enbisebofs,  sondern  war  für  ikn  eine 
Auiforderung  zur  Üreimflthigen  Vertbeidigung  Aleiander's,  die  auf  die 
Grossmuth  des  Kaisers  Anspruch  machte.  Und  er  hat  wirklich  diese 
statt  seines  Zornes  erfahren.  Mochte  jenen  die  Ehrwürdigkeit  der 
greisen  kaelieniiiaiuier seiner  früheren  Freunde,  und  nach  der 
Nachricht  des  Biographen  das  ehrlurehlgebietende  Antlitz  Eber- 
hard's  3)  iiinjek halten  oder  die  Berechnung  des  Eintli  iu  ks  einer 
solehen  Handlungsweise,  die  Verlegenheit  ihrer  Stand  ha  l'tigkeit 
gegeuul)er.  woUte  er  sie  nicht  dnreh  Verfülgun^^  dieser  Manner 
bezwingen,  und  das  Eberhard  fjegebene  Wort,  jedenfalls  hat  diesen 
und  seine  iSnche  sein  Mtith  gerettet.  Seit  dieser  denkwürdigen  Be- 
sprechung blieb  er  vom  Kaiser  uaaogefouhten. 


*)  Ali-x.iniler  solirit-h  am  16.  .\lar2  mus  (ifuim;  Eberhard  zug  am  36.  von  Pavia  nach 
iMaiianii.  Ks  ist  kaum  fraglich,  od  ihn  iler  llitti-  auf  dpfti  Wpge  odiM  /.<i  Pnv'in  noch 
getroffen  hat.  Elrhalteo  hat  er  den  Brief  jeücuiall« ,  da  er  sich  bei  den  andere* 
Briefen  findet. 

S)  Bbtrbard  war  ftfM  74  Jahre  alt,  Geriioch  70  anS  Hartnasa  wurde,  all  KoBriiS 
tiai  daa  Salsbarfcr  Dantapild  eiBriditctf,  vob  Ikm  all  Deca«  dtaaeB»ea  dortkia 
b«raf«a.  VHa  b.  Hartnanai  «.  S. 

^  Vita  Eberhard!  e.  S.  Fnrebat  bilem  et  nunc  in  nostrum  Eherhardam  aagastus.  .  .  . 

8*^d  uhi  in  praospniiam  veiihÄft  revcrentia  sanctitatis  ejus  spiritHm  reprim»'l>;tl,. 
Pignilus  qnitcilam  »nr^t^tic!)  in  \aiiu  et  pondus  lal«  oculos  ac  itMdilem  obiliant,  ut 
niai  ttmere  plus  quam  inui  lalt>ai  et  eontreroere  et  parcere  et  veoerari  uoa  putuissrt. 
Haec  d«  »«»«t  ip»«  coafitari  priacepi  aotebal. 
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Nueli  Puvia  zurückgekehrt ,  erfuhren  sie  noch  liie  üunst  des 
Kaisers.  Dem  einen  Begleiter,  Propst  Gerhocli  von  Reichersbei^, 
stellte  er  auf  Verwendung  deü  Erzbischofs ,  des  Khcrhard  von  Dam- 
berg  und  Uartmauu  von  Brixen  fär  sein  SlU't  einen  Schutzbriel  aus  <). 
Ebenso  dem  Bischof  Romen  einen  Schutz-  und  Bcstätigungsbrief 
jedes  Anliegen ,  schreibt  der  Ueicbersberger  Cbronist ,  wurde  dem 
Fropst  Gerboch  vom  Kaiser  gewährt.  Für  seine  zwei  Brüder»  welche 
als  die  ersten  Märtyrer  fUr  Alexander  aas  ihren  Sitzen  am  Augsbur- 
ger Dooistiit  yertriehen  worden  waren,  erhielt  er  die  Wiedererstat- 
tung der  Gfiter.  Freudig  fiber  diese  glOcUicbe  Losung  der  bedroh- 
lichen Angel^enheit  berichtete  Eberhard  dem  surückgebliebenen  Abt 
Gottfried  die  Reise«).  Voll  Hoffnung  auf  eine  gunstige  Gestaltung 
der  Yerhiltnisse  kehrten  sie  naeh  Hause  luruek*). 

14.  Verhältnisse  uod  UalUing  des  ErzsUfles  unter  Eberhard. 

Doch  der  Widerstand  Ehcihard's  gegen  die  Massregeln  des 
Kaisers  hat  seinen  Beruf  in  der  Geschiehte  jener  KUrehenfehde  nieht 

ausgefüllt;  er  hatte  so  yiel  Werth  gehabt  als  die  Gberzeugungstreue 
Beharrlichkeit  mancher  Andern.  Werth  und  Bedeutung  erhielt  er 

durch  die  hohe  Stellung  Eberhard'i»,  durch  den  weiten  Wirkungs- 
i^reis,  deu  ihm  diese  eröffnetet  den  er  in  seine  Richtung  /u  leiten 
hatte,  und  hat  er  sich  von  deu  Rcidisgesehäften  und  den  grossen 
Actioncn  tii-r  kaiserlichen  Partei  fern  gehalten,  so  wirkte  er  um  so 
eilrifrcr  umi  erfolgreicher  in  jenem  Kreise,  Alexander  s  Anerkennung 
verbi  i  iirnd  und  das  Schisma  hckamptVnd.  Und  hier  hat  der  Greis, 
der  sein  Lebeusende  nahe  sah,  die  l^ortdaucr  der  Parteiuog  für 


<)  Ann.  Ueichersb.  .Mon.  Boiiti  3.  470;  l'B.  d.  L.  o.  i.  R.  2,  31S. 

*)  Ankershofen,  Reg.  Nr.  387.  liSS.  Dot  li  i»l  darnus,  troti  der  MHlinung  EIxThnrd  «  \nn 
Bamberg,  ihn  iidtzunehmvu,  uocli  nicht  auf  die  Begloitung  Roman's  auf  (lt>r  Heii$c  /u 
aeUIetMn ;  denn  er  kommt  weder  im  Sckutxbrief  für  Rcichersberg,  noch  in  dru 
Rdcfecnberger  AbhIm,  aoflk  Meh  ia  IbwhafS*«  BlBbAuifMdMiJb««  m  OdIlfHcd 
▼M  AdMBt  (T«t»ig>l  iVr.  SS)  ver. 

*)  Tmtßtta  Mr.  SS.  ta  diM«M  Bri«ii  •prMit  «r  Mi»  VHktÜ  ib«  in  AuMmd  der 
M:tfländer  .ma:  Snbreraum  est  Mediolanaro  et,  aicut  fecerat,  fecit  ei  Deut. 

^)  AI«  die  Hnlfnung  bald  feblachlug^,  sclirieb  Eberhard  :tii  RotiiHn  :  colli^ere  pnit><tlii, 
f|uantuni  riiulala  sit  voluntna  duinini  linpprsif  ori<(  nh  i>n  ntntti  in  q«a  enoi  deiuiMi5(> 
puiabamu«.  Tengaagei  Nr.  7ä.  ünd  an  llartuianu:  uutiiviuiua  coutra  apem  aastmin. 
^ßam  «oBcepimii«,  □•bU  lMy«nl«ri«  Aitanm «M«  «•mQImiimUsbmiUii».  Teng- 
N  r.  TS. 
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Alexander  und  seines  Widerstandes  gegen  lia^  Schisma  auch  nach 
seinem  Tode  verbiirgl. 

Die  traditionelle  hierarchische  Riehtiing  der  Salzhurger  Kirche 
ist,  wie  schon  Anfangs  angedeutet  wurde,  nothweudig  in  den  Ver- 
hältnissen des  Stiftes  begründet  Dazu  gehört  die  Lage  an  der 
Grenze  des  Reiches  gegen  Ungarn ,  in  Verbindung  mit  Italien  durch 
Aquileja;  die  geringere  Einmischung  in  die  Politik  des  Reiches  als 
die  der  rheinischen  Erzstühle  in  dessen  Mitte,  welche  durch  das 
Kanzleramt  in  die  Reichsgeschäfte  verwickelt  waren  und  deren  Be- 
setzung daker  der  Konig  in  Binden  behielt;  die  besondere  Aufgtbe» 
welche  den  ErzbisehSfen  in  jenen  spfiter  entwickelten  östlichen  Ge- 
birgslfindcm»  im  Innern  einer  sehr  ausgedehnten  DiScese  *)  wurde 
und  sie  mehr  im  Kreise  ihrer  geistlichen  Verrichtungen  festhielt;  die 
Einrichtungen,  welche  sie  zur  UnterstQtzung  ihrer  Wirksamkeit  grün- 
deten und  erhielten,  die  dort  in  frischem  Leben  emporblQhenden  KlSster. 

Hierin  hat  der  thatkriftige  Konrad,  Eberhard*s  Vorgänger,  das 
meiste  gethan  and  der  blähende  Zustand  der  DiScese  unter  Eberhard 
war  grossentheils  seine  SchSpfung.  Dieser  aber  war  sein  Geist  ein- 
geprägt Er  hob  die  Diocese  besonders  durch  die  Pflege  der  Klöster 
und  die  Einführung  des  Kegularclerus  in  den  regulirten  Chorherm- 
stiften.  Zu  einem  solchen  wandelte  er  durch  Eint"ühriin{^  der  klüster- 
lichei»  Regel  das  Douiütilt  um  Sein  Endzweck  war  dabei  gewiss 
die  uülhwendige  Folge,  dass  das  entwcitliehtc  fapitel  tum  Träger  und 
Fortpflanzer  seiner  hierarchischen  liirliiiiii<^  wt-rde.  da  er  ihm  die 
Bischüfswahi  last  aiiv^rlilir^Mit  Ii  zuwandte  urui  >unst  seinen  Eiutliiss 
stärkte.  T)as  (Jeiingen  seiner  llelünn  zeigt  die  W  ahl  Eberhard's,  darauf 
dir  \  «  !  linaleruui;  de^;  f)omstiftes  unter  Propst  Hugo  mit  den  Bene- 
dictiaeru  von  Adiuunt      Die  gleiche  Eiiu*ichtung  bestand  am  Dooistifi 


Bo  aiMC«d«hBt,  4u*  mck  im  Uftnduy  dM  flilfUithMiM  Gnrk  im  fSvIgfmde« 

Ifaek  d<r  von  Pip«!  Innoceas  U.  aab^oUaoea  Rag«!  dct  heil»  Aaf  atUa.  RaaBtr, 

Hobenst.  2.  Aufl.  6,  35.  Die  dort  citirle  Sl«IIe  von  einer  gewialUamen  Reg«B«nitlAa 
des  DomuiftM  4ttrcl)  fii»erliard  L  i.  IISS  iaidia  irriga  Aafiiba  du  tpiUraa  Ghroa. 

Lebbien««'. 

*)  Hngo  war  bomprobtt  114S — 1167.  VgL  Hund  meLrop.  Die  Verbruderuog^  CaeMr 
Mb  Styr.  1«  7f»t  Cliar  fladat  aua  daa  Wartea  der  Urkaada  karaa«,  diM  kain 
Cfefllal  aofar  dia  Gaiialaag  Oklick  var.  Doak  ketiat  c»i  ingaUa  pro  Caaaaico  a 
Moaavkii  »«elplaalar. 
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zu  Gurk»),  während  sich  zu  H(  uriisburg  Gcrlioch  vergeheius  ilariirn 
beiniiht  hatte  -  ).  7a\  ai)(h'ni  daiiiuligea  Hochstiflern  war  da»  vou  Salz- 
burg ein  scliarlVr  (Jegcnsatz 

Dem  ile<^iilarcierus  verschaffte  Kuiirad  in  der  ganzen  Üiöcese 
anstatt  der  Weltgeistlichkeit  Eingang.  Während  seiner  .Amtsführung 
wurden  nieht  weniger  als  neun  Chorherrnstifte  nach  der  Regel  des 
heil.  Augustin  gegründet:  Berchtesgaden,  Gars,  Au,  Ranshoi'en, 
Wei^rn,  St.  Zeno  (Reichenhall),  Baumburg,  Subea  im  bairischea 
Westen  des  Stiltes,  Seckau  in.Steier;  auch  zu  Chieinsee  wurde  jene 
Regel  eingeführt «).  Den  ersten  Rang  aber  behauptete  Reichersberg 
unter  dem  berulimten  Propste  Gerhoch,  einem  Manne»  der  sein  Leben 
hindurch  fiir  die  Befreiung  der  Kirche  yon  weltlichem  Einflüsse  durch 
Wort  und  That  Umpfte»  der  durch  seine  Gdehrsamkeit  und  seine 
Schriften  sich  allgemeines  Ansehen  erurorben  hatte,  auch  am  haiser^ 
liehen  Hofe  sehr  beliebt  war  und  mit  den  Fipsten  in  persönlichem 
Verkehr  stand  *)* 

Auch  die  anderen  Kloster  hoben  sieh  unter  Konrad  zu  hoher 
Blilthe  empor,  so  die  in  Sfiddeutschland  sahireichen  Benedictincrah«> 
teien.  Besonders  Admont,  seit  seiner  GrGndung  Ton  den  Brxbischd- 
fen  hevorsogt,  durch  Abte  aus  dem  Schwarswalde  gehoben,  ragte 
unter  ihnen  hervor«).  Es  war  die  strengere  Richtung  des  Ordens, 
welche  vom  Schwarzwalde  herüber  verpflanzt  auch  in  anderen 
Stilteii  herrschte,  wie  in  dem  wichlifjen  von  St.  Peter  in  Salzburg. 
Andere  BenedictiiK-rt^titte  waren  St.  Puui,  St.  Lamhrecht,  Millstadt, 


1)  la  Sibbai|:*r  Urkundan  cndiciat  After  i|«r  Donpropst  v«n  Gut. 

Schniued,  Jahresber.  t.  IMO. 

Von  dfiiiiti-lben  sind  Kirrhenminner  aiMgcfangcn  wi«  il«iiiD«na  ro«  Bn'x«n  «ad  d9r 

spätere  Cardioalerzbiscbof  Konr««l. 
*J  Vgl.  ächmued  a.  a.  0.  27.  Zain  TheU  lagen  diese  Stifte  in  der  Passaurr  i>iöceae 

■a4  mms  4cr  Mibwfir  Kirch«  uf«wi««*a. 
*)  VfL  il«  8«lirin  T.  Jodok  Slili  Ibor  Oorhoch.  DoriUckr.  ior  tob.  Ak«4onio,  pkil. 

btoL  a.  Bd.  1. 

«)  Am  diesem  Stifte  und  too  Refeberskerg-  haboa  wir  die  «inzigeo  bedeutenderen 
freschichUichen  Auf/.eichnonpen.  Vim  Aex  BIfithe  Admout's  unter  Al»t  Gotlfrieil 
baben  wir  manche  Beweise.  Am  besten  beweist  sie  der  fiifer,  mit  wek-liem  man 
Möuctte  aus  diesem  KJosler  an  Äbteo  in  andere  sieb  erbat.  Hansis  1,  318.  Rei- 
Aonboty  and  Adaioet  mrea  vaa  doa  Salsburger  EnbIaoh6f«B  am  f«iehlieh«t«a 
bagiMi  daiir  liad  da  aaob  aolar  daa  fel^adaa  Trttaalaa  aai  traaMto«  gabliebaa 
aad  babaa  aas  die  GaacMcble  Jaaer  Klaipfb  bawabrt. 
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OsMiit  l),  MichapJbenem,  Ötin£?en.  S»*on,  St.  (iforgen  ').  Unter  Knii- 
rad  entstanden  noch  drei  CistemeusersUlte,  Kain,  Victring»  Huiteu« 
ba^laeh »). 

So  laiui  Eberhard  diese  Pflaiizstütten  des  klrehliclieii  Geistes 
vor  und  nur  Vorau  ist  unter  ihm  der  Zahl  der  Chorherrnstifte  zuge- 
wachsen; mit  allem  Kifer  aber  verlegte  er  sich  auf  deren  Pflege.  Die 
unermüdliche  Thätigkeit  Eherhard's  in  Bereisung  der  Diöcese,  in 
Schlichtung  der  Streitigkeiten,  in  Beschenkung  dar  Ktöater  feigen 
seine  Rege<^ten  \,itnrlirh  war  es,  als  er  mit  Begeisterung  Alexander*8 
Partei  ergriff*,  ein  Wirken  lur  diesen.  Ausser  der  Liebe  zu  dem  mil- 
den Ersbiaebofe*)  Termoehte  wohl  in  den  Klöstern  das  Ansehen  seiner 
Heiligkeit  und  "das  Erhebende  eines  so  freien  Auftretens  AUe»  ihn  su 
folgen,  wenn  nieht  schon  die  Gleichheit  der  kirchlichen  Riehtnng  sie 
auf  denselben  Weg  geftlhrt  hfitte.  Die  treffliche  Haltung  der  Stifte 
in  den  spfiteren  Stfimien  heiengt  deren  Einigkeit  in  der  Saehe 
Alexander  8.  Nieht  durch  strenge  Hassregeln  hat  sie  Eberhard  er- 
wirkt. Denn  nach  dem  Concil  ron  Toulouse  stellt  noch  Gerhoeh,  der 
hervorragendste  unter  jenen  Pröpsten,  in  seiner  dem  Erihisehor 
gewidmeten  Schrift  »de  inTestigatione  Antichristi"  seine  bisheri- 
gen Bedenken  in  der  Wahl  des  reehtmfissigen  Papstes  dar  und  be- 
kennt, erst  durch  die  Autoritfit  des  Concils  ron  Toulouse  und  den 
Anschluss  der  Patriarchen  Ton  Jerusalem  und  Antiochia  an  Alexander 
fdr  diesen  gewonnen  zu  sein »).  Um  so  fester  aber  hiengen  sie  auch 


^)  Scbmupd  H.  a.  0.  Diese  Klöster  fuhrt  Schmued  an;  dittu  mögeo  noch  Cell» 
S.  MMximiliaoi  und  die  Propste!  Maria  Saal  kommen;  Abt  und  Propti  kooinea  in 
.Salzf(ttrf,'»*r  l'rkundfn  vor.  Vgl.  jMoillor  Bab.  Heg.  31,  Nr.  88. 

^)  Die««r  Orden  hnt  bekannllich  das  Zeieheo  sun  Anachluu  an  Alexander  ^g««ben 
MB«I  ward«  doreli  Am  oach  den  Conell  voa  Piivia  gtgem  Um  «riaMeae  kMMrlichc 
Bdiel  SM  BUMnhaftor  Aiitw«i»d«rtiif  Moh  n«ikr«ich  |^MWiii»f«B.  ll«lai«U  1,  SO. 
Doch  in  Eberhard*«  Dide«M  hat  das  Bdici  tticbt  galroiiB;  wk  Mm  di«  ihle  dar 
drai  Sllfla  Idar  bat  Ebarhard.  Bheihard  «tarh  in  Slifta  Ralo. 

*)  Vgl.  Mon.  Boiea  1»  «SS  u.  a. 

*)  BiaM  Aoszu^  au»  <1<Tsonn»n  Siüli  im  Arfh.  f.  K.  Ssterr.  Gp<tohicb»«i)nellen 
Bd.  20,  S.  1 1 3  r.  ^«»grcheu :  ein  Hrucbstiok  Teoffiiagel  in  den  vet.  mon.  UretMr 
8,  5«tt  f;  WuUericb  ViUe  P.  2,  $03  f. 

*)  Ooah  habauptet  ar  naah  jatst  atvas  sa  svalMs  «iid  «r  «olto  aaoh  heia«  blaehal- 
daaf  f  abca.  Hfiaaa  ar  abar  atvaa  a^ao,  aa  aafcaia*  aa  tha  aalavdaHM»  sicharar, 
•ich  aar  MHIalpartal  aa  bckaMMa,  walah«  aadi  «laa  aHgaMta»  Balsthaidaag  der 
Rlreh«  «rwarlele»  dien  weil  diaaa  sicher  «d,  nicht  anin  SeWcm  «n  gehSren. 
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nach  Eberhard  s  ToiU*  aus  Überzeugung  seiuer  Richtung  an.  So  ist 
uns  denn  freilich  von  diesem  seiuem  Wirkern  kaum  etwas  bekannt; 
uur  eine  einzige  DiöcesRnsynode,  »nfanofs  Septemher  1161  2U  Frie« 
aach,  treffen  wir  während  des  Schismas »). 

Die  Ministerialen  des  "Stiftes  bewiesen  uuter  den  folgenden  Stür» 
men»  wie  sie  mit  ganzer  Seele  der  Richtung  Eberhard 's  zugethan 
waren.  Als  der  Kaiser  nach  wiedeHiolter  Weigerung  Eberhard's  die 
Ministerialen  in  einem  Schreiben  «ufforderte,  den  Erzbischof  an  die 
Heerespfliebt  bq  mahnen,  so  antwortete  für  sie  Eberhard;  und  der 
Capelian,  welcher  du  Schreiben  vorgelesen  hatte,  erwähnt  niehta 
Ton  einer  Einwendung  der  Ministerialen;  die  Heerfahrt  nnterblieb. 
Eberhard's  hfintge  Sehenkangen  an  die  Kl5ster  nnd  die  bedeutenden 
Verpfandungen  zum  Zwecke  seiner  Wirksamkeit  in  der  Kirehen- 
saehe*)  erhielten  die  Zustimmung  und  Zeugenachatt  der  Mini- 
sterialen. 

Ober  das  Stiftsgebiet  hinaus  eratreekte  sich  die  Dideese  in  das 
Hersogthum  Baiem,  Kirnten»  die  Steiermark  und  kleinere  Gebiete 


Ibid.  f.  73  (S.  170).  Oaa  wnr  freilich  vf rsohiedt-n  von  (1t»r  frpien  Kn!»cbe»dung^ 
Eberlmrd'si  aber  bei  dieaem  fordM'te  die  Slelluug  uin«  EoUchiiiduug,  denn  weiu 
akb  der  Palriirch  «od  der  Bainberger  Biavhof  Muf  dem  Cuacil  ui  j«att  MiUelp«rtai 
bekmato»,  m  waraa  «ie  IlMtolchlieli  an  4i«  BalackaMaag  de«  Coacila  gabnndm. 
Gciboeb  ab«r  ball*  i'a  das  RlMtonaaaara  Zeltt  aieh  die  Kircbaafrag«  wobl  ta 
bclraabtaav  bii  eia  Papat  aicb  ao  daratollU,  dMa  ««ia»  «trea^  PrSfling  aicbia 
daran  auszusetzen  f:\nd.  Er  srfbst  he/rtohnet  sein  Verhiltniss  zu  Eberhard  so  (in 
d«'r  Vorredf».  Arch.  2il,  l.'Jö),  dieser  nit  Felrus  die  Wopen  der  VVfIl  bewSUigu 
iiiiii  für  die  Kirch''  n  iri^e  (»(.  i-iili  ralcaa  fluctus  et  rele  trahi^  ci-i'lfiie ),  i*r  nb»*r  f»ich 
am  ehesten  mit  JuhHiiu<;&,  der  an  der  Brual  de«  Ilorra  ruht,  vergleicbeo  möchte. 
Voa  diaaam  Gewiaaaaakampfa  Garboeh'a  ia  dar  Balacbaidaag  Aber  daa  Sebiaaia  babaa 
mir  abar  aiebl  anf  daa  Cbri|reB  Sabbargar  Clcrua  sa  adllieaaea«  dar  Bberbarden 
vobl  a»bad«ibUeh«r  folgt«.  Deaa  wia  BBafaaaiebaat  aad  adbatatladif  Garhaeh 
(aaeb  aaba«  ainam  Eberhard)  daatebt,  saJga«  dia  Zaachriften  der  Pifiata  aad  aaab 
iUexander'a  an  ihn  (rgl.  das  Schreiben  Pe«  Üiea.  an.  6>  1*  diese  Iet7.trr«>  hat 

«■r.  wie  ihm  Cardinal  HrHcInth  vorwirft,  erst  spät  beuntwurtet  (a.  a.  ü.  .*>64). 

0  LB.  d.  L.  o.  d.  Enns  1.  3öU.  Vgi.  Hansiz  2»  263,  Doch  solch»»  ähnliche  Versamm- 
iangen  erscheioea  auch  iti  Uli.  d.  L.  o.  d.  E.  i,  350.  (Mon.  B.  3,  -MS);  RieJ,  Cod. 
dipl.  Rat.  2,  3S  {  Caesar,  an.  Styr.  1,  800  (Aakarab.  Nr.  S78). 

*)  Caaa.  aa,  8tyr.  1,  SOG  (Aakcrab.  Nr.  373):  pro  neaaaaitala  oMtria  acclaala«  da« 
giaria  aobia  Jabar  da  proTinai«  aoatra  Ineumbartt  ae  atipendiaraai  fiiealtaa  ailaaa 
aaeinetia  «oppattrat.  Tgl.  Paa,  tbea.  aa««d.  3,  710. 
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auch  von  g^eislliche»  Fürsten,  mit  allen  LaiKlcslierrn  lebte  .nhor  Eber- 
hard im  FrietU'ii ,  nfHit  darauf  bedacht ,  (l;is  Stiftso-ehiet  zu  nirhreu 
1111(1  also  in  seiner  Thatiijlv(Mt  fQr  Alexander  kauni  Lirlirtnint.  Mii  dem 
bairisehen  Herzojj  lebte  Eberhard  in  irnteti?  Kkiv mu-hnion  und  war 
bei  demselben  nicht  ohne  «irossen  Enilliiss  auch  während  des  Schis- 
mas«). Markgraf  Ottokar  von  Steier  war  dem  Erzbisebof  wohlbe- 
freundet «)  und  selbst  ein  eifriger  Alexandriner.  War  er  1 1 52  durch 
Eberhard's  Betrieb  Sehirmvogt  von  Seckau  «rewnrtleii  s),  so  übergab 
er  1163  der  Kirche  Salzburg  das  neugegründete  Stift  Voran«),  wo 
er  mit  Zustimmung  Eberhard's  Chorherren  eingeführt  hatte.  Noch 
beweisender  ist  die  GrQndung  der  Karthauae  Seiz  i.  J.  1164,  an  der 
ihm  auf  seine  Bitte  P.  Aleiander  Mönche  Terschafft  hatte*).  Der  neue 
Herzog  Ton  Kärnten.  Hermann,  welcher  aogleieh  nach  dem  Tode 
seines  Bruders  Heinrieh,  i.  J.  1161,  vom  Kaiser  die  Belehnung  er- 
hielt ist  dessen  treuer  Diener  gebliehen,  auch  als  es  spiter  die 
Befehdung  des  Erzstiftes  galt;  doch  Eberhard  scheint  er  in  Ruhe 
gelassen  zu  haben.  Die  geistlichen  Besitzer  in  seiner  Diöcese,  zum 
Theil  seine  Suffragane»  Torzfiglieh  Bamberg  v),  liessen  ihn  ungestört 
wirken.  Die  Grafen  und  freien  Herren  aber,  Vasallen  des  Stiftes, 
welche,  nicht  wie  die  BOnisterialen  an  die  Interessen  und  die  Rich- 
tung des  Stiftes  gebunden,  zum  Theil  noch  zu  dessen  Angreifern 
wurden,  erscheinen  noch  zahlreich  in  Eberhard's  Urkunden  als 
Zeugen. 

Soviel  über  die  Mitwirkung  oder  die  Hindemisse,  die  Eberhard 
beim  W  iiktii  iiir  Alexander  in  seiner  Diöeese  linden  konnte;  es  ist  mir 
hierüber  so  wenig  als  über  das  Wirken  selbst  bekannt.  Nur  ist  gewiss, 
dass  bei  Eberhard's  Tode  das  Erxstit't  eigentlich  eine  Festung  der 


*)  V(L  Hon.  BolM  9«  428»  4,  419  (UB.  4.  L.     d.  B.  t,  ttS). 

In  elnflr  S«li«ikiing»nr]|«iMU  Ottokir**  (Sr  d^s  CittefliraaeritlotUr  Rein  heiaal  «•  t 
presidcnte  deo  aumbill  arebiep.  Eberhardo.  1164.  Diplom,  s.  Stfria«  1»  14. 

3)  S.  die  Ui  kutKle  Dii^lom.     Stjrr.  1,  ITSi  MoB.  Gera.  17,  457. 

*)  Dipl..ni.  s.  Slyr.  2,  307. 

^)  Dipl.  •.  Slyr.  'i,  57 ;  Cnea.  «in.  Si.  2,  739.  Die  Rarthfiuser  waren  mit  den  Cister- 

mteBMni  Sto  ersten  Bektnntr  Al«an4«r*«. 
•)  8.  dM  Bri'tf  8ad«na«rf  Z,  134. 

Bbtritard  v.  B.  Obcrllafl  ihm  MJn«  BMitannfw  wt  ?«rw«lt«Bf.  Tinfnn* 

S»l  Kr.  50. 
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alexandrini<(rhen  Partei  war »).  Jetzt  aber,  da  der  Kampf  noch  mehr 
den  Charakter  einen  Meinungrskaniples  trii<;,  den  man  in  Concilien, 
Conpressen  und  Sehreibeii  betrieh,  trat  das  Stift  neben  der  Person 
des  Lrz,bischofs,  der  es  leitete  und  alle  VerhäJtüisse  zu  Kkiser  uud 
Papst  vermitteUe,  nicht  hervor, 

15^  Verbatten  von  Eberhard's  Suffraganen  zam  Schisma. 

Des  Erzbischols  Einilus.s  erstreckte  sieh  aher  über  die  Grenzen 
seiner  Diöcese  hinaus  zunächst  auf  seine  Sufiragan-Bischijfe.  Drei  voa 
diesen»  der  von  Brixen,  Gurk.  Freising«  waren  auf  dem  Concil  von 
FfeTia  ausgebliehen ,  die  von  Passau  und  Regensburg  demselben 
swar  zugereist,  aber  hatten  mit  dem  Patriarchen  von  Aquileja  nur  eine 
bedingte  Zustimmung  ertheilt  >) ;  gewiss  aus  Rficksicht  fär  £berhard. 
Als  er  jedoeh  in  demselben  Jahre  einen  Boten  xom  Papste  als  Be- 
riehterstatter  geschickt  hatte»  schrieb  ihm  dieser  lurflek»  er  solle  mit 
anderen  Bisehofen  auch  seine  Suffiragane  Tom  Sebisma  aorfick- 
fQhren^). 

Dem  Bischof  ron  Gurk»  Roman»  mag  dies  nicht  gegolten  haben. 
Dieses  Bisthum  war  Tor  einem  Jahrhundert  zur  Erleichterung  der 
ertbisehoflichen  Geschfifte  gegründet  worden,  wfihrend  sein  eigener 
Sprengel  sehr  eng  war.  Daher  hatte  der  Enbischof  Ernennung  und 
InTestirung  dieses  Suffragans  in  Händen  behalten,  dieser  war  ganz 
Ton  ihm  beeinflusst ;  da^eg<>n  wegen  der  geroeinschaftliehen  Wirk- 
samkeit häufig  in  seiner  Umgebung  nicht  ohne  Einfiuss  auf  ihn  als 
Rathgeber.  S(t  hatte  Roman  1.  schon  seit  dem  .lahre  1132  an  der 
Seite  Konrad's  in  dessen  Geist  gewirkt«).  i'Jn  rliard  berieth  sich  mit 
ihm,  bevor  er  i.  J.  1  HiO  dir  H«  ix  uaeh  Italien  unternahm.  Diesen 
dem  Erzhischof  so  nahestehenden  Mann  gieng  der  Kaiser,  als  er 


■lan  Tf  itraai  vdMWMOtar  ntanmU  Turngntgü  Itr.  SO. 

*)  S.  den  ElBfUf  des  Briefe«  Nr.  IS. 

*)  S.  oben.  Wenn  auch  der  Patriarch ,  den  Eberhard  vor  d««  Coaeil  bMuehtC,  M 

aiirvckhielt,  ao  iat  w«kl  tmäk  kitr  mm  BiaSiM  m  rachta. 

Im  Briefe  Nr.  26. 
*)  Da«  weiaea  die  Urkunden  aus. 
*)  Vgl.  HiUMn  S,  tlO. 
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jpiiOTTi  wegen  seiiU'S  Au^^bleibens  mit  dem  Sclilirnnisten  iir(»hf  ii  rmi?.sle, 
in  einem  Schreiben  nn.  jenen  von  längerem  Widerstand  abzim^ahnen. 
Der  Kaiser  beschi  i  ki»  Roman  beim  Besuche  Eberhard  s  zu  Pavia  mit 
einem  miszeiehneiulrn  Scliutz-  und  Re^^taHgirngsbrlef;  es  lassl  sieh 
nicht  wissen,  ob  er  nieht  diesen  einflussreiehen  Ralhgeber  des  Erz- 
bischofes  damit  gewinnen  wollte.  Dass  aber  seine  Beliebtheit  beim 
Kaiser  dem  Idrcfalichen  Standpuncte  nicht  schadete,  beweist  der  Rath 
des  Bambergers  an  Eberhard,  ihn  als  Begleiter  zur  Bekehrung  des 
Kaisers  mitzunehmen;  das  Vertrauen  des  Erzhisehofs  auf  seinen 
Rath  in  der  nächsten  drohenden  Verwiclcelung.  Diese  Stellung  hat 
das  Bisthum  während  des  ganzen  Schismas  behauptet;  denn  fand  bei 
den  anderen  Bisthumern  der  Kaiser  in  der  Wahlkrisis  und  der  InTe- 
stitur  das  HiHel,  die  kireUiehe  Richtung  derselben  so  unterdrAclen» 
den  Anlass,  sie  tn  yerfolgen,  so  hat  jenes  die  Abh&ngigkeit  Ton  Salt- 
burg Tor  dem  Eingriff  des  Kaisers  bewahrt»  der  in  seiner  Begünsti- 
gung fortfuhr. 

Hartmann  von  Brixen.  Bberhard's  Gesinnungsgenosse,  erscheint 
neben  ihm  auch  hier.  Gleich  Anfangs  fehlte  er  auf  dem  Concil  Ton 
P^via,  und  ist  fortan  der  entsebiedenste  Anhfinger  Alexander's  <). 
Doch  hat  er  sieb  wie  Eberhard  das  Vertrauen  und  die  Achtung  des 
Kaisers,  die  er  seiner  Heiligkeit  wegen  im  höchsten  Masse  besass, 
auch  jetzt  gew  alirt  =).  Daher  nahiu  ihn  jener  mil  niich  Pavia,  wohin  ilin 
der  Kaiser  erbeten  halle,  timl  zu  einem  zweiten  Besuche  des  Kaisers 
nach  Mainz.  Neben  Eberhard,  seinem  innigen  Freunde"),  ^urde  er 
als  eine  l^euchte  der  Kirehe  urnl  Vorkampfer  gegen  das  Schisma  ge- 
priesen und  dann  mil  ihm  als  Heiliger  verehrt. 

Albert  von  Freisinj?  hatte  sieh  dem  Concil  gegenüber  wie  jene 
Beiden  verhalten  und  ist.  soviel  ich  sehe,  diesem  Anl'anL!:  treu  geblie- 
ben. Wir  besitzen  ein  Schreiben  Alexander's  an  ihn*),  wo  er  ihn 
ob  der  alten  Freundschaft  und  seiner  Ei^ebenheit  innig  zu  lieben 
belLcnnt;  er  freue  sich,  dass  derselbe  su  seinem  Besuche  kommen 


*)  Vgl.  Vita  b.  B«rtaMmi «.  U.  Fet  ter.  fr.  Aattr.  T.  I ;  Vita  8.  Bberlnril  e.  9.  HO.  IS, 
81 ;  Contta  CIWMh.  I.  Mo«.  O.  Ii»  «11.  AvenUa  (Am.  B.  1,  «18)  Mkraibl,  er  hab« 

in  bairurTien  Bihliothekpti  Brier«  d»tf«^to»  radl  n  HirtBlM  gdMCtt«  ia  l«ttM 

f>r  hUlet,  d*«ii  K«iser  lu  liek^lirfn. 
*|  Railpv.  1.  14;  vit«  b.  UartRiaani  c.  13  f. 

Vgl.  dai  ächreiben  Tengoagel  Nr.  73.  Hier  redet  ihn  Eb^rliMrU  mU  Vater  ata. 
MeichelbMb  Bist.  Fritlng.  1,  t,  Mt. 
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wolle  •).  Atialbort  luit  als  der  einzige  von  allen  Siiflraganen  Eher- 
liatd  .s  das  Schisma  überlebt,  freilich  niciit  ohne  im  emslln  hm 
kample  zu  vveiciien.  Jetzt  erhielt  ihn  das  Beispiel  uad  der  EiatluijS 
Eberk^rd's  auf  einer  leichteren  Bahn 

Dass  Konrad,  der  Hischol'  vou  Passau,  in  diesem  Kampfe  noch 
zur  Hauptrolle  herulen  war.  war  anfangs,  aU  er  auf  dem  Concil 
von  Pavia  mitstiininto ,  nicht  zu  vermutheu.  Er  stand  dem  Kaiser  als 
Oheim  tu  nahe»),  um  nicht  der  RHcksicht  auf  denselben  wie  die 
Mehnahl  der  Bischöfe  nacJuugebeo.  Auefa  suebte  ihn  der  Kaiser  zu 
gewinnen,  indem  er  ihm  mehrere  Privilegien  verlieh^).  So  hat  ihn 
gewiss  der  Einfluss  Eberhard's  auf  Alexander' s  Seite  erhalten  »).  Ffir 
Kenrad's  Stellung  möchte  bezeichDend  eeia  4ie  Wahl  desselliea  tum 
NeeUWger  Sberiuml'a»  doch  unter  der  Bedingung,  dnss  er  Alennder 
treu  bleiben 

Von  Hartwig,  Biscbef  von  Regensburg,  erfabren  wir  wenig, 
^bar  bat  er  aich  auf  Seite  Eberbard*«  nieht  berrorgetban«). 

Betraebten  wir  die  Haltung  der  Solliragane  Eberbard*»  im  Gen- 
ien kn  Vergleieb  zum  fibiigen  dentseben  Episcopat,  so  neigt  sieb  die 
Prarini  Eberbard*a  ab  die  FroTiai  Alexander  a  in  Deuteebbind.  Und 
ea  kinn  nicbt  anders  sein»  als  dass  dieses  Ergebniss  tum  grossen 
Tbeile  dem  Einfluss  und  der  Thätigkeit  Eberhard*s  entsprang. 

16.  Wirken  Eberhard's  auf  das  PatriArohat  von  Aquil^a,  für  Alexander  III, 
Doch  Eberbard*s  Wirksamkeit  wandte  sieb  auch  naeb  aussen. 
Seinen  Einfluss  auf  Ungarn  bald  naeb  dem  Beginne  des  Sebismas 
beben  wir  sebon  erwähnt  Doeh  seine  eifrigste  BemQhung  wendete 

1)  hnA  «rhSelt  sidi  avch  er  Id  der  Flrauidtelmft  de«  K*iten  i  tgl.  Pm  Vkt,  m,  6t 

1,  5W. 

2)  Fj  r  rh  .fii  nur  h  mit  ihm  lb«r  Hb  lUrclMBMcb«  ia  Bria/»«clMel  ttead,  tidit 
mtia  «II«  Sodeiid.  1,  M. 

*)  AU  Sohn  der  Agiie«,  der  UrüHnniittcr  Friedrich's.  S.  Coat  CUiiUtron.  I.  M.  ti.  Ii,  ttil. 
*)  Hud  atctrop.  i,  «71.  itti  Husü  Ovrw.     1,  SM. 

*)  Wie  geflOlig  aich  Uib  Bbarluird  bewie«»  s«igl  dMMB  «Mb  frodiUoM  Verwm- 
dveg  btim  Abt  OotUHed  von  AdMut»  Meh  Konnd*«  Wantcli  dM  IriaAeH  dm  Klo- 
•t«r  KnSMitMitr  ab  AU  m  febaas  L  i.  IISS.  BuMia  1,  SIT  f. 

*)  Das  ieigt  schon  die  gering^e  Achtung,  die  «r  hai  Bberbard's  Biographaa  findet,  wo 

dip'*»r  fHf  VfrmiHlfinp  pinfT  P*>hile  iwi.iphen  ihm  und  Heinrich  dem  Löwen  i!iirch 
Kberhanl  n  j.  llSlj  erslhlt.  Mon.  «.  13,80  Zu  hfarhtfn  i?l  die  Dstimng  »eiaer 
4Jrk«nd«a  t.  J.  llSti  ragaast«  iarietiMioi«  Hofnanomtn  imperatore  ipso  anao  de» 
Mnwtialüa  Itadielaid.  nM  ced.  •hnM.-dtpl.  Ratisp.  tS7. 
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er  an ,  »Is  nach  dem  Tode  des  Patriarchen  Peliegrin  Udalrich  *)  tuf 
dem  Stuhl»'  von  Aquileja  foltrtc.  Denn  ub  der  Patriarch  Victor  oder 
Alexander  anhieni^,  war  »-ntschfitUMKl  ilafür,  ob  Eberhard  in  seiner 
Stelliriii;  isolirt  war  oder  ihm  eine  sichere  Verhiiiduni;  mit  Italien  und 
seiner  Partei  (iflfen  stand«)  und  er  am  Paliiarehca  einen  mächtigen 
Bundesgenossen  liafte.  Anfangs  hatte  sieh  Peliegrin,  wohl  nieht  ohne 
Einwirkunt:^  Ehei  liai  d  s.  noch  unentschieden  gezeiirt :  thiss  er  und 
sein  Spren^M'l  dann  der  Partei  V  ictor  s  angehorte,  zeij^en  die  Selnvie- 
ritrVeitPn,  »lie  Tdalrich  hei  seinen  Anlangen  land  •"').  In  einer  soh-hen 
Diöcese  wurde  kein  Kandidat  der  alexandrinisehen  Partei  gewählt 
Doch  war  nur  dies  der  Augenblick,  wo  Eberhard  hoffen  konnte,  die 
VeriuUtnisse  des  Patriarchats  für  seine  Sache  umzugestalten.  Er 
machte  sich  brieflich  an  den  Neuerwahlten  >),  den  er  yielleicht  schon 
als  den  heimlichen  Alexandriner  kannte,  mit  Ermahnungen.  IJdalrieh 
antwortet  noch  zaghaft,  denn  es  mochte  manches  kosten,  als  Alexan- 
driner aufzutreten.  Um  so  eifriger  und  sorgsamer  waren  die  BemQ- 
hnngen  Eberhard's.  Er  sucht  ihm  den  Sehritt  nieht  tn  erschweren, 
sondern  ihn  allmihl^  m  festigen.  Er  empfiehlt  ihn  Aleiandem  «),  mit 
der  Bitte,  dessen  Wahl  so  hestitigen.  denn  gewiss  sei  er  Yon  Gott 
cu  seinem  Amte  herufen,  bittet  ihn  aber  anch,  bevor  derselbe  doreh 
den  pipstliehen  Segen  gestSrkt  sei,  nieht  die  offene  Anerfcennnng  Ton 
demseiben  tu  TerUtngen;  denn  Eberhard  befürchtete,  dass  wenn  der- 
selbe au  frühe  sum  Widerstand  gegen  den  Kaiser  gendthigt  würde, 
ein  Riiekfall  erfolgte. 

Als  Udalrich  im  September  1161  dem  Kaiser  gehuldigt  hatte, 
leigte  er  den  Alexandriner  schon  offenbar,  so  dass  sein  Geffihrte«  der 
schon  oft  erwfihnte  Capellen  Burchard*  alle  Schlauheit  anwandte. 


I)  TgL  FMhMT,  Uddrieh  vra  A^niliOa      Otto  tob  Roiloobuk,  la  XXU  UU  ioo 

AroUr*  f.  K,  5tt.  Aoackf. 
^  Obor  dio  Wickttgkoit  dot  Polriarahato  flr  dio  aSidltehM  vd  MOAm  OoftadM  t 

Fechner  a.  a.  0.  29t, 
• )  Hiat.  calam.  o.  T». 

Es  «a^-t  Klierliard  »elbsl  im  Schrei licn  au  Alexander  (TeogiM^el  Hr.  65.),  daas 
Udalricb  au  diesem  bekehrt  worden  sei. 
»)  Brilfe  Mr.  SQ. 

*J  BrioTo  Hr.  4S.  Br  teM«  sich  Ar  doMoUioa  auh  aa  Balorieh,  Patriardim  rom  Von« 
dif ,  gowaadal.  Dieatr  woUU  aiali  jodotk  akkt  !■  dio  Saeho  ol— riaah—  aad 
adiriob  dlem,  mft  a«ifM«cht*a  Hdüdiltail««,      BMaid  larick.  Briofe  Hr.SO. 
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einen  ÜberlrUt  zu  AlrxHinler'??  P;n  (Li  zu  hindern.  Er  lna('hle  ilin  auch 
zu  einer  sehrirtlichen  Ubedieiizerkliiruiig  an  Violor  und  rühmte  sich 
um  ihn  em  ^-  l^'Iie.s  Netz  pczo£ren  zu  hah«Mi .  dass  «>r  au  Victor  und 
den  Kaiser  gi  l»undon  sei.  Mit  misstrauischem  biieite  beobachtete  er 
die  ConlVroiz  l'dah-ieh'.s  mit  Eberhard,  der  sein  Netz  auflosen  sollte  <). 
Denn  war  auch  jene  ZusamnienkunH  wegen  des  Beiseins  Burchard's 
ohne  das  gewünschte  ResuUat,  so  blieb  üdalrich,  wenn  er  auch  gegen 
den  Kai^ier  noch  keineswegs  entschieden  aurtrat,  ein  Alexandriner, 
und  war  noch  zur  Stütze  von  Alexander's  Partei  nach  Eberhard's 
Tode  bestimmt.  Damals  schon  war  Eberhard  dieses  Erfolges  sicher 
VBd  freute  sich,  dass  seine  Saat  in  Halmen  aufspro.sse.  wenn  sich 
tacb  die  Frucht  noch  nicht  zeige  >).  Denn  er  habe  sich  von  den  Sehis- 
instikern  abgewendet  und  sei  mit  gamem  Hersea  ein  Alenndriiier* 

Dies  ist  das  eigene  Werk  £herhard  s,  an  dem  er  nur  den  Bisehof 
von  Coneordia  einen  Mitarbeiter  nennt,  ans  dem  neugewihlten  Pa- 
triarchen einen  Kirchenmann  geschaffen  zu  haben»  eine  Haaptstfitse 
Ton  Aloxander*s  Partei.  Nach  seiner  milden»  klugen  Weise  ist  er 
TOrgegangen»  er  hat  seinen  SchGler  herangesogen,  die  Gelegenheit 
benfitiend  und  die  Umstfinde  berücksichtigend.  Selbstrerstfindlich 
blieben  sie  auch  nachher  in  Verbindung;  wir  haben  noch  Einiges 
aus  ihrer  Correspondens  und  in  ihren  Zusammenkünften  mag  immer 
wieder  das  Schisma  zur  Sprache  gekommen  sein>). 

Dies  ist  das  Wirken  Eberhard*s  sur  Verbreitung  und  Festigung 
der  Obedieni  Alezander*s»  so  weit  es  uns  berichtet  wird;  würdig, 
dass  dieser  aussprach:  wer  immer  in  jenen  LSndern,  auch  von  den 
Weisesten,  ihm  anhange,  sicherUch  haben  es  Eberhards  herrliche 
Bemühungen  und  Wachsamkeit  bewirkt  ^j. 

17.  Eberhanl  in  der  bedrohlichen  Lage  vor  dem  Coogress  von  S.  Jean  de 

Laone. 

In  welcher  Hoffiiung  auf  Beendigung  der  Kirchenfehde  Eberhard 
den  Kaiser  verlassen  hatte,  haben  wir  gesehen.  Doch  bald  erwies  sie 

1)  Su<iendorr.  2.  134  f. 

*)  Tm^nnprel  Nr.  6o.  l*nter  dieser  Saat  k«on  ebeu  aur  l'dalridi  rerstaiide«  •*(«. 

3)  Vgl.  Brief«  Nr.  53  und  am  Ende. 

^)  Briefe  Nr.  49.  So  eclircibl  auch  der  CardiBHl  Hiibald  von  Oatia  ao  Kberhard ,  er 
dank»  Smi  H«rra        BriMMiMi  ■OMUUich,  4mm  er  0»  th  Sto  «iasif«  LtmekU 
im  iiuMkn  B<ldk«  «rlMltM  lab««  mm  dU«  Blladlidt  d«r«r,  w«l«li«  Um  SdkiMM 
sntaagM«  t*  btthebw.  TmgDBgel  Nr.  SSt  il*Biit  t,  SSS. 
AreMr.  XXXIV.  1.  4 
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sich,  die  wohl  zum  Theil  seiner  Sehnsucht  entsprang,  als  irrig,  als 
der  Kaiser,  dessen  g^ossmfithiges  \  t-rhalten  gegen  seinen  Wiüer- 
«pruch  nicht  die  Äusserung  einer  geänderten  Gesinnung  über  die 
Kircheui^ache  gew  esen  war,  eine  neue  Gelegenheit  ersah,  dem  Schisma 
Kraft  zu  geben.  Naehdeai  schon  zwei  t'onciluMi.  das  von  Pavia 
und  Lodi,  in  der  llersteliunor  einer  allgemeinen  Anerkennmipr  Victor's 
raissgliickt  waren,  .Vlexandt  f  aber  in  den  französischen  Coucilieii  itie 
Anerkennung  der  \'>  t  >tli(  ti(Mi  liru  hc  i^i  fnnden  hatte,  verlegrtp  jnan 
sich  auf  politische  Verhandiungen,  und  es  wurde  im  ,luli  ItiJ^  zwi- 
schen dem  Kaiser  und  dem  Gesandten  des  Königs  von  Frankreich 
der  Vertrag  gesehloMen,  dass  am  29.  August  eine  Zusammenkwiift 
der  beiden  Herrscher  samint  ihren  geistlichen  und  weltlichen  Grossen 
statthahen  und  das  Concil  über  die  beiden  anwesenden  Fäpste  ent» 
scheiden  solle.  Das  kaiserliche  Ausschreiben  an  die  deutschen  Prälat 
tMi  t)  Ihai  kund .  dau  auf  dem  Coacü  an  der  Saone  der  Köoig  ren 
FraiÜEnich  mit  der  ganien  gattieaiiiseliea  Kirche,  wie  darch  feierliche 
fiidetlaiatung  augemaeht  aei,  Victer  als  rechtttchen  Papst  anerhe»* 
aea  werde.  So  werdea  sie  denn  siun  Erscheinen  eingelsÄlen. 

An  Eberhard  erfolgte,  wohl  weil  er  anf  jenem  Goneil  am  w^ 
Mgslen  erwünscht  war,  keine  Einladung ;  and  als  seine  Verhin- 
dvBgen  ihm  ein  solches  Schreiben  in  die  Hfinde  brachten*),  hielt  «r 
es  anfSngUeh,  so  widersprach  es  seinen  Erwartungen,  fttr  nntcp- 
aehoben*).  Doch  bald  musste  er  sieh  von  dessen  Geltang  über- 
leagen.  Znm  Gehen  war  er  nicht  berufen,  aber  da  Aleiander*B  md 
aaiae  Sache  ia  der  grossten  Gefahr  stand,  durfte  er  sich  Tielleiebt 
doch  nicht  entliehen,  um  so  mehr,  als  mehrere  Bischöfe  ihn 
aufTorderten.  Dass  der  Kaiser  durch  das  Übergehen  Eberhard  s  den 
Wunsch  gezeigt  hatte,  ihn  nicht  auf  dem  Concil  zu  sehen,  mochte 
nicht  schon  das  ein  (irund  sein,  sich  in  die  Sache  einzumischen? 

In  dieser  schwierigen  Frage  wandte  er  sich  an  seine  SulTragane 
von  Brixcn  und  Gurk  um  Hatli.  liegen  seine  Hoffnung,  schreibt  rr  an 
jenen*),  habe  er  gehört,  der  Kaiser  Mcrdc  eine  Vers;>iiiiiilung  halten, 
nicht  um  die  Wahrheit  erörtern,  sondern  den  oHenharen  Irrtbum 

IJ  Maasi  21,  97S. 
•>  Vfl.  arldte  Hr.  44. 
•)        TMgMSfli  Nr.  n. 

4)  T<t— t*'      f*'      Bimgwf*  b«hJ«vt  er  «idi  «b«r  4'n  P*|fft«lt  d«t  lpM*f>ftto, 
«Ii      ÜMptfibcl  dM  ScbUmt. 
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bestätiffen  tw  lassen.  Da  trappt  er  um  Jrlath,  oh  das  Gehen  am  Platze 
sei  oihM'  das  BIimIhml  Ihis  Sehreilien  an  Roman  hatte  noch  den  Zweck, 
diesen  Schwächeni  aul  den  knnimeuden  Sturm  vorzubereiten.  Er 
li«he  geglaubt,  dass  die  Nehel  des  Schi.smas  zerreissen  und  das  hei- 
tere Licht  der  \>'alirheit  sich  ausgiessen  würde;  nun  aber  werde 
allenthalben  der  Sturz  Alexander's  verkündet,  doch  die  Starken 
Hessen  sich  nicht  irre  machen.  Noch  fragt  er  ihn ,  ob  er  sich  ein- 
miMsken  oder  in  UnthStigkeit  die  YerfoJgung  solle  hereinbrechen 
lassen.  Er  hoffe  Ton  ihm,  dass  auch  er  von  seiner  Standhaftigkeil 
meht  lassen  werde,  nur  der  Ausdauernde  sehe  das  TTeil  <). 

D«8  Unglaubliche ,  für  Eberhard  and  seine  Partei  Bedrohliehe 
w»,  äaes  der  Kdnig  und  die  Kirche  toq  Frtakreieh  den  Abfall  Ton 
Alenander,  dessen  Ston  Terhnbe,  gleich  nachdem  dieser  In  FVank« 
reich  seine  Zufluehtstfitte  gefnnden.  Um  sich  Gewissheit  lu  Ter- 
Mshaffen»  wandte  er  sieh  selbst  nach  Frankreich  an  den  Brader  des 
K5nigs,  als  fester  Anhänger  Alexander's  ihm  bekannt»  den  Embisehsf 
Heinrieh  Ten  Rheims*).  Fast  achfimt  er  sich  zq  fingen;  er  selbst, 
schreibt  er,  könne  durch  jene  Gerfichte  nicht  geSngstiget  werden» 
da  er  die  Lftgen  der  Gegner  kenne;  er  warte  auf  eine  beruhigende 
Antwort  nur  um  der  Zaghaften  willen  in  Deutschland.  Und  diese 
erfolgte:  die  gallieanische  Kirehe  sei  dem  Papst  Aleiander  bis  in 
den  Tod  zugethan ;  der  König  aber  würde  sieh  eher  den  Kopf  ab- 
schneiden lassen,  als  vom  bisherigen  Wege  abweichen 

So  kdiitite  Eberhard  die  Zaghafleu  beruhigen  und  selbst  den 
Verlauf  ruhig  abwarten. 

(SrSrt«r«»g  xn  17.) 

Reuter  (Gesch.  Alexand.  IIL  1, 20$)  ist  geneigt,  das  Schreiben 
Eberhard*s  an  Cardinal  Hildebrand  (Tengn.  Nr.  67)  mit  der  Ankfipi- 
digung  des  Congresses  an  der  Saonebrfieke  in  Verbindung  zu  brin- 
gen, und  erzählt  nun,  dass  der  Kaiser  den  Udalrich  Ton  Aquileja  und 

den  Bischof  von  Coucordia  benützt  habe,  um  durch  ihre  täuschende 
Rede  Lbci li.ii<i  liir  jent*s  Cuucil  zu  ge\s  innen;  dass  dieser  sicli  wirk- 
lieh täusclien  Hess  und  nun  dieses  Schreiben  an  den  Cardinal  sandte. 


Tepgrugcl  !fr.  7S, 
*)  S.  BricA  Nr.  4S. 
*)  TwiMfftI  Nr.  7%. 
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Doch  ist  es  sehr  unwahrscheinlich,  dass  der  Patriarch,  den  Eber- 
liiii  d  <  Iii  zuiii  AU'xaiulriiier  gemacht  hatte,  und  der  Bischof  von  Con- 
cordia,  ein  eifriger  Anhänger  Älexandt^r's,  sich  zu  einem  Betrüge  ihres 
Freundes  für  die  schismatische  Sache  des  Kaisers  hergaben,  dass  Eber- 
hard sich  so  in  ihnen  verrechnet  hatte  ujid  sieh  so  e^roh  täuschen  Hess. 

Waren  sie  seil  Mm  Kaiser  betrogen,  nur  utii  dem  Erzbischof 
die  Nachricht  zu  bringen,  hatte  denn  Friedrich  grosses  Interesse, 
den  alexandrinisehen  Erzbisehuf  auf  eine  so  feine  Weise  auf  den 
Congress  an  der  Saonebriicke  zu  bringen?  Warum  hat  er,  als  sich 
jener  so  geneigt  zeigte,  ihm  kein  Ladeschreibeu  zugesaiiilt,  ohne  das 
derselbe  doch  nicht  berufen  war? 

Ebwhard  erwähnt  in  den  Schreiben  an  Hartmann  und  Romnn 
keinen  ihm  gespielten  Betrug,  sondern  weist  nur  auf  seine  aus  dem 
Besuche  beim  Kaiser  geschöpfte  täuschende  Hoffnung  bin. 

Nach  dem  Wortlaute  des  Schreibens  <)  hatten  sich  die  Beiden 
Euerat  mit  dem  Cardinal  beratben,  und  als  sie  mit  diesem  nicht  über- 
einkamen, ob  durch  ein  Coneil  oder  eine  andere  Berathnng  die  Kii^ 
ehenfehde  äustugleiehen  sei,  wandten  sieh  jene  mit  Gutheissung  des 
Cardinais  an  Eberhard,  damit  er  ffir  sie  entsebeide.  Dieser  schreibt 
nun  an  den  Cardinal  seine  Meinung,  dass  man  nicht  ohne  den  Willen 
des  Papstes  es  angreifen  solle. 

So  scheint  mir  jene  Auffassung  eine  unrichtige  au  sein,  ohne 
dass  ich  selbst  dem  Schreiben  eine  Stelle  aasuweisen  wQsste.  Es  kann 
In  die  Zeit  Tom  Sommer  1161  bis  1164  fallen,  Ten  der  Wahl  Udai* 
rich*s  bis  um.  Tode  Eberhard  a.  Der  Gedanke  an  eine  Vermittlung  ist 
auch  andere  Male  aufgetaucht,  im  Jahre  1163  sehr  emstlich  und  in  der 
Weise  besprochen  worden,  wie  ihn  das  Schreiben  Ebcrbard's  gibt 

18.  Eberhard  von  Alexander  Hl.  mm  \^\m  für  Deolsebland  ernannt 

Und  auch  diese  Wetterwolke  ging  vorüber.  Der  Congress  wurde 
zunichte,  die  ganze  Handlung  sehlug  zum  Triumphe  Alexander's,  zur 
Übermacht  seines  Pontißcats  aus;  für  Victor  behalf  man  sich  mit 
einem  neuen  Scheinconcil.  So  waren  die  Mittel  zur  Durchsetzung 
eines  kaiserlichen  Papstes,  der  auch  über  das  Reich  hinaus  gSIte, 
nachgerade  erschöpft,  es  trat  mit  der  Ruckkehr  des  Kaisers  nach 


I)  !■  Jen  sehon  «rwihitM  NMuerlpl  d«r  HolbiUMOck  bfliMl  «im  SIeHc:  Um«« 
ddfbsnilioiil«  Bncm  paMtali  iiMlrR«  dIserHit  voi  reliqaiii«,  wo  Tcayn.  «o«  bM. 


> 
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Deut<«e1)laii(l  in  seinen  Bestr('huii<^eu  scheinbar  ein  Stillstand  ein  und 
begann  das  Bestreben  Alexander's,  auch  in  dem  ItEiulliehen ,  dem 
Kaiser  unterthanigen  Gebiete,  beiiii  Kaiser  selbst  seine  Anerkennung 
zu  bewirken,  die^^e  7ai  einer  allgemeinen  zu  machen.  Dazu  hat  er 
Eberhard  Juiserselien. 

l)irsrr  war  mit  dem  Pap?5te  immer  in  Briefwechsel  peblieberi; 
seine  Sehreiben  aber  zeigen  alle  die  reine  Ue-ieisterun^;  für  die  Sache 
der  Kirche  und  die  Alexander'»  als  des  rechtmässigen  Papstes.  Wie 
er  diese  dem  Siege  nahe  sieht,  preist  er  Gott,  der  die  Wogen  dei 
Schismas  um  das  Schifilein  Petri  niedergedrfirkt  habe  <).  In  drohen- 
der Lage  aber  schrieb  er  an  Alexander  s),  die  echten  Söhne  der 
Kirelie  tiessen  aieh  nicht  angstigen  und  freut  sich  der  Leiden und 
des  ZuwaehaeSy  den  unter  diesen  die  Kirche  noeh  immer  erhalte.  Er 
aber  hnbe  auf  festem  Felsen  Grund  gefasst.  so  dass  ihn  die  ewigen 
Wellen  und  Starme  nicht  stürzen  kSnnen. 

Kaum  war  der  Congress  leer  Tergangen,  so  sehrieb  Alezander 
an  Eberhard  in  einem  Erguss  des  Lobes  und  Dankes  für  seine  herr^ 
Hebe  ThStigkeit,  der  eine  wahre  Begeisterung  für  diesen  Hann  aus- 
druckt Entsprang  es  der  nach  Vernichtung  der  Gegenansehllge 
freudigen  Siegesstinunung  und  sollte  diese  Freude  auch  dem  mit- 
getbeflt  werden  •  der  allen  Gefahren  zum  Tirotz  so  treu  ausgeharrt 
hatte»  so  sollte  diese  Tolle  Anerkennung  seiner  Wirksamkeit  ein 
Sporn  sein  zu  neuer  angestrengter  Thätigkeit.  Er  15dt  ihn  dringend 
ein,  ihn  selbst  zu  besuchen,  um  sieh  mit  ihm  über  die  Herstellung 
des  Kirchenfriedens  zu  beralhtui;  er  erwarte  ihn  .selinlich  und  uur 
wenn  er  selbst  nielit  könne,  möge  er  einen  aus  seinem  Clerus  als 
Stellvertreter  zur  Berathung  schicken.  Unterdessen  solle  er  nicht  nur 
in  seinen  Bemuhunijen  zur  Bekehruncr  Anderer  fortfahren,  sondern, 
wenn  ihm  der  ZiCitpuukt  geeignet  scheine,  sieh  zum  Kanter  Friedrich 


<)  Mutka»  et  Dwuid  Thai.  m.  1, 4St. 

^  Tengiiag;el  Nr.  66.  Da  er  dem  Papsio  den  neaerwfihllen  Patriarehen  von  Aquilej« 
empf5i*tiH,  futwedfT  >m  Mcritst  11(11  jjjpschrif lien,  uIh  der  Kiuscr  drohte,  odf>r  1  H»2 
während  der  VorhcreiliKiLrcii  .  itm  Conpress.  Ähnlich  <t|>rii-ht  sich  Klierhnrd  io  einem 
Schreiben  an  Cardinal  iliidebnuid  aus.  Ti-iignagei  >r.  63. 

^  1H«  1^  8.  B.  c«  a.  «rwihat  mIm  Utigicrda^  fir  dm  Bcm  n  MdM,  WM  wAi  ••i- 
mr  abiMMrl  imunieBUwif  md  du  VerMt««  dM  SdibM  gefmib«r  «fkllrt. 
Tmgmfal  Kr.  77.  n«L  ap,  Dolaai  14.  Zal.  Oet,  nl««  am  Tttg»  dar  B^gtiaaaaf 
Alaiaadar^  durah  dao  KSalg  roa  Pkaakreiah. 
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begeben  und  Ibn  cur  Einheit  der  Kirebe  und  sur  Anerkennung  Alexia* 
der*8  auf  jede  Weise  lurOeksuffibren  euehen;  dasu  ermfichtigt  er 
ihn,  jenen  Torfuetellen,  dnss»  welle  er  umkehren»  Alexnnder  nach 
eeinenif  Eberberd'e»  Rnthe  Allee,  was  er  gegen  die  Kirebe  gethnB» 
nacblessen  und  ibn  als  den  gewaltigsten  FQrsten  ehren  werde. 

Einige  Monate  hernach,  im  Februar  1163,  finden  wir  Eberhard*» 
Ernennung  zum  Le*;aUii  des  aj)Ost(tlischen  Stuhles  in  Deutschland 
Ton  Alexander  seinen  dortigen  Auhüugern  angekündigt»).  Der  Papst, 
heisst  es,  besorgt  um  das  Heil  seiner  Anhänger,  ernenne  dcu  Eber- 
hard, einen  durch  Fromniigiieit ,  Wissenschaft  und  Tüchtigkeit  aus- 
gezeichneten Mann,  zu  seinem  Legaten  im  tK  il^ehen  Reich,  um  ihm, 
da  er  keine  Legaten  von  sciaer  Seile  seadeu  könne  ).  dermalen 
seine  Stelle  zu  überlassen,  so  dass  derselbe  als  solcher  die  vom 
Schisma  Angesteckten  zur  Einheit  der  Kirche  zuriickziitnhren  Voll- 
macht habe ,  wie  sie,  die  Alexandriner ,  zu  Versammlungen  unter  sei- 
nem Vorsitz  zu  berufen,  atreitige  Punkte  zu  erörtern  und  zu  entschei- 
den. Für  diese  Anordnungen  yerlangt  der  Papst  von  ihnen  Gehorsam. 

Man  Termuthet,  Eberhard  habe  sich  selbst  zu  Paris  beim  Papste 
dieeea  Emennun^achreihen  geholt  3).  Dieser  Besuch  wäre  in  Ver- 
bindung zu  bringen  mit  der  Einladung  des  Papstes  und  mit  der  An- 
wesenheit Eberhard  a  am  kaiserliehen  Hofe  au  Maina  am  18.  April» 
so  daaa  Eberhard  cum  Papste  naeb  P»ris  gekemmen  wäre,  dort  am 
28.  Februar  das  Ernennungsaebreiben  empfangen  und  auf  der  Rück- 
reiae  am  18.  April  den  Kaiser  getroffen  hätte.  Paast  se  mancbea 
gut«),  so  ist  doch  au  bedenkeut  dass  der  74jährige  Greis  nicht  wobl 
mitten  im  Winter  eine  Reise  naeb  Paris  machte»),  noch  mehr,  dasa 
die  Reichersherger  Annalen  wie  die  Reise  nach  Pavia  auch  die  An- 
Wesenheit  beim  Kaiser  au  Maina  berichten»  aber  nichts  von  einer 
Rffise  nach  Frankreich«).  So  ist  su  beiweifeln,  ob  Eberhard  einmal 


I)  Hitn<ii7,  2,  273;  Kleim.  Juv.  §.  174.  Hui.  Parisii«  II.  Kat.  Muriii. 
*)  Solchen  wur  der  Eintritt  in  «Ihs  dctitsche  lU'irh  rertptrrl. 
*)  Hansii  Z,  'Z74  s  (Gemeiner,  Ge«ch.  d.  H.  Baiern  162. 

^)  So  anch,  daaa  kebi  bssägUehcs  SdvelbM  Alnai^r^i  n  Sb«rllRff4  Mibal  Tortian- 

«•B  Jtt. 

■)  Am  «ntM  JlBMr  lisa  urkmaM  »r  Doeh  h  rritncb  !■  UmtaB.  Novli«.  Clma. 
a.  P«W  Uat  AakeralMfM  Ittr.  Hr.  SOS. 

Ea  heiaat  tob  Aufeotlialt  zu  Maiaii  diapotitiaqoe  his,  pr«  qaib««  Y*a«raal. . . 
ftb  iBpenioro  4l»i«ai  auat.  Ann.  R«icli«raii.  ad  «.  Ii  SS, 
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4ai  Püpftt  gtfldHfi  hab€.  Gbwim  htt  er  dann  fOr  sieli  doeo  Stell* 
Tertreter  gescliickt;  die  ErCheilnng  der  Legatenwürde  eeheint  dat 
KeMitat  von  deasea  Verliaiidlttngea  mit  dem  Papaie  bü  aeio. 

Die  GrSnde  dieie'r  Emeimiiiig  hat  theila  der  Papst  selbst  ia 
seinem  Schreiben  angegeben ,  theils  war  es  die  Lage  der  Dinge ;  es 
sollte  nun  Deutschland  selbst  liir  ihn  erobert  wtrUcu,  wo  er  auch 
ausser  der  Sulzl»uigt  r  Provinz  noch  manchen  Anhänger  zählen 
mochte.  Für  diese  wie  für  seine  Provinz  war  nun  Eberhard  der 
Stellvertreter  des  l';ipstes.  Seinen  nunmeiuigea  \\  u  kiinix^kreis  zeigen 
die  Worte  der  rrkunde.  Doch  über  seine  W  irksainkeil  in  dieser 
Stellung  als  MillrlpiiiikL  Ifir  Alexander's  Anbang  in  DoiitschUiiid  ,  ;ils 
Ausgangfsptinkt  der  Propaganda  lür  denselben  habe  ich  nichts  ertah- 
ren.  Auffallend  ist  es,  weniger  dass  in  seinen  späteren  Urkunden 
dieser  Titel  fehlt,  aber  dass  Alexander  selbst  in  dem  einzigen  noch 
forhandenen  späteren  Sehreiliea  (i.  J.  1104)  ihn  einfaeh  ala  £rs- 
iMaebof  anredet  9- 

In  der  Folgezeit  äussert  sich  ein  starker^ufschwung  der  Partei 
Alexander's  in  DeutselilaAd  >).  In  wie  weit  dies^  Eberhard'a  Wirk« 
aamkeit  ais  Legaten  entspringt,  ist  nickt  an  beatimmeB. 

19.  Eberhard  s  weitere  Beziehungen  zmu  Kaiser  bis  zu  seloem  Tode. 

Rückblick. 

Nur  der  Gang  zum  Kaiser  nach  Mains  im  April  (1163)  ist  ans 
Ekerkard*a  Legatenthitigkeit  bekannt,  wenn  er  nicht  schon  die  Folge 
der  AnlTorderang  Alexander's  Tom  loteten  Heihst  war.  Er  kam  mit 
Bischof  Hertmann  an  den  Hof,  Beide  wurden  ehrenvoll  empfangen 
aowohl  Tom  Kaiser  als  vom  neuerwählten  Erzhischof  von  Mainz»  dem 
Wittelsbacher  Konrad,  der  früher  selbst  Kanoniker  in  Salzburg  gewe- 
sen war.  Kaebdem  sie  dort  den  Zweck  ihres  Ganges  zur  Ausfilbrung 


<)  Fez  thes.  an.  6,  1.  ^98.  Hier  träg^l  ibni  der  Püpitt  huT,  den  Gerhooh  von  Riichen- 
ber^ ,  Arr  ^icicm  l  ini'^^e  Streitpunkte  torgt^leg't  hatte,  von  solrbea  dogmatitcben 
Streitigkeiten  «bzuiuMbucu.  Seos,  April  1.  rgl.  Briefe  Nr.  Eberhard  mag  mit 
nator  den  dcuUcbCD  PrilaUn  «ein,  welch«  aal  Sm  Coaeil  tom  Tson,  ia  Hai  1163, 
akn^flr  ZHflkiUlMindlaa  (BIaL  VheL  ll«Mi  ZI,  ltS7),  AmbUb  m.  Bolonw 
1«  SM  AM  «iM«  TW  PHprt«  m  BbwUrd  («MrflM  BwitU  «Mr 
CmmU  tt. 

«>  Tgl.  B«iter  Z»  1. 
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Ifebncht,  wurden  sie  Beide  in  Firieden  mit  Ehre  und  LobflprQehen 
Tom  Knifler  entlassen  <). 

So  ersihlt  der  Chronist;  wohl  lisst  sich  fermothen»  daas  Eber- 
hard jene  AulTordeniiig  Alennder  s  ansfllhrte»  dass  dieses  der  Zweek 
des  Ganges  war*).  Aus  ihrer  Behandlung  und  ehrenroüen  Enflassimg 
iSsst  sieh  scUiessen,  dass  derselbe  nieht  gani  missglfickte  •).  So 
brachte  Eberharden  auch  der  Aufenthalt  Friedrick*s  in  DentschlaiMl 
keine  Schwierigkeiten  oder  Gefahren  mehr. 

Denn  dieser  seigte  sich  einer  Herstellung  des  Friedens  nicht 
mehr  ungeneigt.  Albert  von  Freising  meldet  Eberharden auf  den 
Reichstag  zu  Nurnbei^  (1163.  MSrz  13?)  seien  Gesandte  von  Ale- 
xander gekommen  mit  der  ausgesprochenen  Absicht,  den  Kaiser  zum 
Frieden  mit  der  Kirehe  zu  fähren,  Alexanders  Rechtmässigkeit  Vietor 
gegenüber  darzuthnn.  Zwei  von  denselhen,  welche  zum  Kaiser  Zulass 
erhielten,  die  Biseliult  \(  n  Puvia  uiitl  Tiuyes,  brachten  an  Alexander 
den  Vorschlag  des  Kaisers  zurück,  zwei  Männer,  die  noeli  nicht  Partei 
ergriffen,  sollten  sieben  andere  zu  einem  Sehiedsgerieht  über  die 
Parteien  nehim  n  und  ihr  Ausspruch  Geltung  haben.  Zwar  zeigt  Al- 
bert keine  Uofluuug,  dass  sich  die  Partei  Alexanders  zu  einem  solchen 


*)  Ämm.  Rdeherab.  al  h.  n.  Bherburd  efMhcint  im  swel  Malaiw  KaiterarfcuadM  wom 
la.  April  IKS  «la  Zmg«.  S.  NottstokL  f.  ISSS,  8.  tSOs  OoSeow,  Cod.  Sipl.  1, 
248  Um  firnenaung«M!hr«Ib«n  zum  Letten  batt«  er  bis  dabin  sieber  erhalten. 

*}  Oamberger  (Srnrbron.  Gesch.  d.  K.  und  W.  8,  752)  sngt  über  die  Anwesenheit  der 
PrSlHtcn  zu  Mainz:  „Kn  wnr  dui  eicenllioh  rin  au  d«>iii  Zwecke  Hpriifener  Aiisschnss, 
dass  es  deo  Ansttieiti  bekaiof,  dt-r  Ki«i>ier  hur«*  willig  in  Betreff  de«  Schismas  bt$i«ie 
Pftrtolen  uad  versache  alles  Uöglicbe,  die  UBeinigeo  PrSlateu  eioander  friedlicb 
•iber  SM  bringen  .  .  .  Politik  batto  ibroa  2ir«ck  orreiebl;  der  Keieer  «tand 
jetet  offenbar  vor  den  Augtn  des  deetediee  Volbe»  niebt  eie  eia  berleidkiger 
Scbitmeliker,  nicbt  ele  elo  Peiiid  aondern  P^ad  der  RIrribe  aad  Ihrer  ebrwlrilg^ 
alea  Ob«rhirt#e  da"  .  .  .  .  ii.  s.  «r.  Von  einem  BersAingssehreiben  habe  ich  nichts 
ppfund^n  und  in  den  beiden  K:tiver\irlninden  vom  IS  Ajiril  orteheint  eine  ziemlieb 
massige  Aa^uhJ  von  Prülul^n.  Ist  obiges  niuh  eine  hlo»»e  Vermuthung',  to  mochte 
doch  das  Benehmen  des  Kaisers  gegen  bberhard  einer  ihniictien  Absicht  i?nt- 
apreebea» 

«>  Wohl  nag  der  Vatgang  »K  Eberbard,  dar  Bladnek  «alaar  PereBaKcblMit,  «einer 
Pealigkeil  aaf  dea  NeoenriUlM  von  Maina,  der  nie  IMberer  Kanoniker  tob  8aia- 

liurg  wohl  »pin  Rpkannter  war,  nicht  ohne  Einwirknnp;  (^obliobon  sein,  wenn  der- 
selbe kaiun  eia  Jahr  bemaeb  in  Alexander  äimrirat  und  einer  «einer  HaaptonlMiager 

■wurde. 
*j  Briefe  Nr.  «l. 
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Ausgleicli  herbeUaMe  <).  Doeh  Mkeint  bei  Msnehen  die  ZuTeraiebt 
nieht  gering  gewesen  su  sein.  So  sebreibt  Propst  Gerhoeh  an  Cai^ 
dinal  R,  was  er  jüngst  mit  dem  Kaiser  gesprochen,  werde  er  ihm 
•nf  der  feierliehen  Zusammenkunft  enihlenp  die  er  erwarte,  wie  aueh 
er  es  Ton  den  päpstliehen  Gesandten,  den  BisehSfen  Ton  Pavia  und 
Troyes,  vernommen  haben  werde«). 

Hemaeb,  als.  der  Kaiser  im  Herbste  1163  wieder  nach  Italien 
gezogen  war ,  sandte  der  Papst»  so  schreibt  Bisehof  Ulrich  TOn  Tre* 
▼iso  an  Eberhard  >) ,  dieselben  BischSfe  wieder  an  den  kaiserlichen 
Hof.  Es  wurde  diesen  der  Graf  voti  Blaadrate  entgegengesandt, 
um  sie  aulzuiiehmen ,  wenn  zu  Verhandlungen,  nur  auf  Grund  jenes 
Vorschlages.  Da  üi>er  den  Ausgang  der  Verhandlungen  nichts  bekannt 
ist.  seheiuen  sie  .sich,  wie  Albert  von  Freising  befürchtet  hatte,  zer» 
schlagen  zu  haben. 

Geht  aus  demselben  Schreiben  Bischof  Ulrich  s  hervor,  wie  we- 
nig der  Kaiser  mehr  auf  seinen  Papst  achtete,  so  zeigte  er  sich  nach 
demselben  doch  noch  unzufrieden  mit  Eberhard  s  Standpunkt^).  Aber 
dieser  blieb  ungekränkt  :  uiul  als  hatte  Friedrich  dessen  frühere  Wei- 
gerung vergessen,  ruft  er  ihn  auf  Pfingsten  dea  Jahres  1164  xur 
Heeresfolge  gegen  das  rebellische  Padua  und  Vieenza  auf,  sich  beru- 
fend auf  seine  oft  bewiesene  Treue,  die  ihm  grosses  Vertrauen  ein- 
flösse, wenn  der  Ehre  der  Krone  Gefahr  drohe,  seinen  Rath  und  seine 


*)  Nm  temii  mtm  pftamt  paitänAleun^ri  partcB  rarai  ha  liteApfotfaiMai  «t  KMgi«M 

diniUere.  Ibid. 

*)  Pex  6,  1,  543.  Briefe  Nr.  K2.  In  dies«  Zeit  mag  auch  dnt  Schreibea  Gerboch'«  M 
AlfjonHiT  (ibid.  S34  f.)  gehören,  in  welchem  er  sich  auf  die  Ixtldif^e  Vereinigung 
des  Kaisers  um)  Piipsles  nuf  eitiein  loriibardischen  Coniil  freut;  si  fuerit  illud  cooci- 
liiim,  quud  ex  ure  lu){>eraloris  audiviiuut  in  Luugubardia  cdebrainduin,  si  Umeo 
•  («•  A1«n«il«r  Pap«,  tuisqae  aMibu  ad  id  eolligeodam  fkMrit  commm«  «dbibltM. 
Baaler  2, 116  f.  baatcbt  M  aaf  das  Conen  troa  Pkvia.  Doeh  hat  «ich  Corhoob,  «io 
wir  faaohoo,  Bloht  ocioo  vor  don  Gooeil  tob  Favla  ntt  «okshor  UlBfaho  ao  Alagan- 
4er  unKOArMossen;  Cnrdiaal  H.  wandorl  sich  io  elDom  Schreiben,  dass  Gerhocb  aaf 
Aiexandcr's  Zusehrifl  so  spüt  »pantwortet  habe;  Pez  6,  1,  504;  Gerbocli  sagt,  er 
habe  den  Plan  e  t  o  r  f  Imperntoris  gehört.  Vor  dem  Pare^er  Coneil  war  er  ntchl 
bein  Kaiser  in  lUhea;  nur  llti«  mit  Eberhard  oder  1163  in  Deutschland:  vgl.  den 
■rl«r  aa  dCD  Cardiaal.  Daail  wird  aach  Joaos  Sehroiboa  Bborhard^  in  Torbladaag^ 
s«  «obts  aoin,  da«  wältar  Oha«  llogor  orSrtort  wardo. 

9)  8.  Briote  Itr.  84. 

^)  Dixit,  •«  primo  Tesivaai  (ao>  Bharh>)  ot  oacloalao  eonroctfoMa  ai  oBoadattOBa« 
vollo  vidoro.  Ibid. 
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HOfe  BQ  fluehen «).  Doch  El»erhard  fl4sheiiit  keiae  Autiih  datn  gciMckl 
bh  haben.  Von  einom  Friodea^gttsehiftt  YieUeioht  im  Auftrage  dea 
Kaisen*),  Bvisehen  seinem  Sui&agan  Konrad  rOn  Passau  und  dem 
Henog  Heinrieh  Ton  Osterreich 'eilte  er  um  jene  Zeit  naeh  Leihnta 
in  die  Steiermark,  vo  er  die  Burg  ans  der  Belagerung  durch  Hark* 
graf  Ottokar  befreite,  und  starb  auf  der  Rfiekreise  im  Kloster  Rein» 
am  22.  Juni »).  Wohl  mochte  er  bei  seinem  Tode,  störte  nicht  die  Nach- 
richt von  der  Erhebung  eines  neuen  Gegenpapstes  nach  Victor  die 
Hoffnung,  die  Sache  Alexander'»,  für  die  er  gekäuipft,  dem  Siege 
siemh'ch  nahe  sehen 

Eberhard  war  es,  der  die  kirchliche  RiclHung  des  Bislhunie^ 
\v;ilii  rn(l  des  Schismas  entschied,  seine  Nachfolfxer  sind  in  derselben 
mit  dem  iii  seine  Bahn  geiührteu  Erzstilte  lorlgescliritten.  Durch 
den  Besitz  des  Bislhumes  in  einer  geraumen  Zeit  der  Ruhe ,  in 
welcher  sich  die  Verhältnisse  zu  Papst  und  Kaiser  regelmässig  ge- 
stalteten, in  seiner  Stellung  Beiden  gegenüber  gefestigt  und  schon 
seines  Chnrakters  wegen  in  Ansehen,  wagte  er  es  diesem  und 
seinen  kircheofeindlichen  Planen  gegenüber  das  Recht  und  die  Frei* 
heit  der  Kirche  zu  Tertheidigen  •  während  fast  der  ganse  deutsche 
Episcopat  jenem  folgte ,  und  vergebens  war  des  Kaisers  Bemühen^ 
ihn  BU  derselben  Reichspolitik  zu  bewegen.  Denn  er  war  ein  Mann, 
der  in  seinem  Leben  sich  die  unTormischte  kirehh'ehe  Oeslnaung 
erworben  hatte  und  sie  in  solcher  Stellung  und  Lage  in  die  That 
fiberzusetzen  Muth  genug  besass. 

In  einen  erklirten  Kampf  ist  er  freilich  nieht  Terwiekelt  war* 
den.  Nicht  dass  er  ihn  floh,  den  Drohungen  des  Kaisers  gegenüber 
zeigte  er  sich  standhaft  Doch  jenes  entsprang  seiner  Missigung 
und  besonnenen  Klugheit,  mit  der  er  die  kirehUche  Frage  Ton  der 
politischen  Opposition  gegen  den  Kaiser  zu  scheiden  wusste,  die  sein 
Wirken  erst  ermöglichte  und  zu  solcher  Bedeutung  hob;  im  Zusam- 
menhange mit  der  Art  dieses  ersten  Abschnittes  der  KIrehenfehde 
(bis  zum  Tode  des  ersten  kaiserlichen  Gegenpapstes) ,  wo  sich  erst 


1)  Briefe  Nr.  SS. 

*)  8.  Briefe  Nr.  S7. 

«i  Tito  BiMrIi.  «.  10. 

Victor  itorb  m  20.  April;  iwd  "Uf  4itwf  w«r4«  PmoImI  «rii«^;  atoTito 
CWbli. «(  8m«.  (e.  S4)  Mgtx  eMD  jaa  §Mm  «imndi  8«Uiaiitb  «««Iwto  pfMttoto- 
rttar. 
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die  PftrteieD  «ehieden  und  maa  mit  ConcÜien  und  Vtrhaadlungei, 
die  Reditmigsigkeit  ootersnehend  oder  behauptend,  den  Gegeupapjt 
diurelixiifletien  hoffte;  so  dass  Manche  nocti  keine  Partei  ergriffen 
hatten  und  man,  als  jene  Versuche  misslaugen,  das  Schisma  nicit 
weiter  betrieb,  souderii  Verniiüluiigsversuche  von  der  GegenparUi 
bt  gauiten.  Und  schon  schien  die  Sache  Alexander  s  dem  Ziele  udt 
naher»  aU  er  schied. 

IL 

Konrad  IL 
im— 1168L 

1.  Wahl  konrad's  zum  £rzbisohof. 

Nach  Bberhard*a  Tode  beruhte  die  Portdauer  der  durch  ihn  ge- 
tragenen, beschQtiten  und  gefestigten  kirchlichen  Richtung  allein  luf 
dem  Enstifle,  bei  der  Neuwahl.  Diese  war  ?on  Konrad  L  im  Einklang 

mit  seinen  anderen  Reformen,  welche  die  Entweltlichung  des  En- 
Stiftes  bezwecktet!,  1139  allein  den  Kanonikern  mit  dem  Abte  iti 
St.  Peterstilles  übertrieben  worden  i)  und  Papst  Eugen  hatte  es  be- 
stätigt«).  Da  aber  hei  der  do[i|»elten  Seite  des  hischüflicheii  Antes 
eine  solche  Beschritnkunc^  des  Wahlrechtes  noch  nicht  durehfuhrbar 
war,  gab  auch  hei  Eberhard  uocli  das  Volk  seine  Znstimnmnfj; I  nd 
in  diesem  Falle  war  das  einmfHhii^e  Mitwirken  Aller  <TlV>rdcrich, 
damit  der  Kaiser  nicht  eine  Partei  liir  sieh  linde  unter  driieii,  welche 
Theilnahme  an  der  Wahl  beansprueliten ,  drn  .Ministerialen  des  Stif- 
tes; übrigens  gehörten  diese,  wie  wir  sehen  werden,  ganz  der.^elben 
Richtung  an.  Des  Kaisers  Eiufluss  auf  die  Wahl,  der  sich  zu  Magde- 
burg. Cnin,  Mainz  überwiegend  geltend  gemaeht  hatte,  sollte  wie 
i.  J.»li47  durch  die  Eile  vermieden  werden^). 


«)  A.  a.  0.  249. 

3)  Höiing  Vila  S.  Eherh.  1,  28. 

*J  Timenles  hi ,  qui  majores  viilflinntiir  in  eadem  r<Tl«>«ia .  n«>  cog-nita  moHf  <»ju» 
Imperator  pro  benepUeito  volunUtis  »uae  scbismaticiirn  eis  daret,  eui  contradiccre 
■OB  pecMift  «t  tow— tow  p«riealoflm  eaMt,  elegeruat  «tc  BbUirfo  abHiti- 
tmm  9.  Ii  0«ak  war  itt  KtiMr  M«h  n  PkTfa  mmi  «MfclM  vMMibl  Mch 
«■dm  Orlad«  inr  Büt  mI«. 
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So  Wurde»  «la  am  Apoateltage  Clerua  und  Volk  zu  Ebwlianl*« 
leielieiifeier  in  Salzburg  Tersammelt  waren «),  und  mit  der  Trauer  um 
4hi  Htngeschiedetten  Begeisterung  für  dessen  heiliges  Streben  Aller 
lerzen  erfüllte,  auf  AntHeb  der  Angesebensten  in  der  Kirche*)  an  dem 

läge  selbst  noch  die  Neuwahl  vollzogen,  die  weitere  Bedetik- 
lithkeiten  abschuilt.  Die  Wichti«rlieit  des  Schrittes  erforderte 
ale  Umsieht.  Die  Prälaten »)  liiflten  Rath  mit  dem  übrfp^en  Clerus 
urd  den  MiiiisttM-iiileii  *)  und  wählten  Konrad,  den  Bischof  von 
P;is*au,  des  Herzogs  von  Österreich  Bruder,  Stiefoheim  des  Kai- 
strs  Die  Wahl  eines  fremden  Bisehofs  war  ein  ungewöhnlicher 
Schritt  5),  doeh  gerechtfertigt  durch  die  Einstiinnjigkeit  und  die 
iiig'M^  öhnUchen  Umstände  durfte  er  die  Zustimmung  des  Papstes 
er*  arten. 

Denn  weil  es  die  Absieht  der  Wähler  war,  einen  Alexaialriner 
zuc'hehei!,  s(>  mnchte  der  Kaiser  einem  schon  Geweihten  nicht  so 
lei'ht  tili'  Hrgaiien  versagen  «J,  die  Weihe  selbst,  ein  zweiter  bedenk- 
licher Schritt,  blieb  erspart,  d«  der  Gewählte  erst  durch  den  Kaiser 
se'bstandig  werden  konnte  zur  Opposition.  Dass  Konrad  des  Kaisers 
OÄeim  war,  stärkte  die  Hoffnung  auf  seine  Bestätigung,  während 
andereraeits  diese  Yerwandtscbaft  den  Wählern  Bedenken  einflösste. 


*)  Crnfw  tjßB  mi  «plMOf ftl«B         Mklm  «  S.  Ial6a4.  ^uitm  «Miii  «•!  h— ■ 
tmm.  Ab.  ndA.  ad  k.  a;  alcf enuit  ChmBnim        MsbwfMNfli  miNfoliB 

1164,  3.  KaI.  JoUi.  ?ite  0*lik.  6Me.  e.  U. 

')  S.  Vorige  Seite,  Anm.  4. 

•)  4usftcr  den  Kanonikern  waren  noch  andere  Prilaton  liothoilifr'  B<"»  Kh»^r- 
)«rd*s  Wahl  wir4  die  Einwirkong  des  Abtea  Gottfried  tob  Adutoat  bervorgetiobea. 
iloUng  S8. 

*)  Pralttl  c«B  «l«ra  M  Miaitteritlibi«  «edMi««  comUIo  babito.  Vlla  G«U.  e.  Mi  ab 
«aal  dar»  at  popalo  aaaalaittar  alaetaa.  Aaa»  Raiabarab.  ad  h.  b.s  par  lagUÜMM  «t 
cuMBjaaH  daaUaaaai  atari  at  atfabtariaHan  latiaa  plaHa.  IbM.  liast 

Tfiitorla  cal.  aagli  hl  qal  n^ore«  videbantor  in  eadeia  ecciesia  —  elegerunt.  Sa  ial 
dir  WtiiiUb»i!mmuBg  TOB  aiaar  TheilaabBia  aa  dar  VorbaraUiaBg  odar  TaitlMawnif 

11  unterscheiden. 

Ohne  Anfraß  beim  Papato  durfte  sie  nicht  angeuummca  werdeo.  S.  das  Scbrtubeu 
Papst  Eugea*«  bat  Otto  Prit.  1.  %,  S. 

Jlla  Wabl  KaBiad*B  folfta  gaas  dar  CaMMaiioi  WMg  Latharat  Habaat  lavaratorla 
digaflaa  ataalant  Ubara,  aoaaaarat«»  aaBBBica  ragaliba«  ~  Cavaatfa«;  vibHad 
aaak  daai  Wonatar  CoMatdat  abaa  dar  aatar  AiMabl  daa  Kalaara  Gawfhita  dia 
Ragaliaa  arhaltaa  aollta. 
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es  möchte  statt  des  Kaisers  der  ErwälilLe  selbst  derselben  etwas  zu 
Gute  thun  <). 

Dies  war-  um  so  eher  denkbar,  um  so  sicherer  müs<?en  aber  auc^ 
Gründe  wie  die  oben  ancrefuhrten  bei  seiner  W;ilil  iiia-N^geliend  gewe- 
sen sein,  als  Konrad  in  seiner  früheren  Stellung  sich  gescheut  hatte 
mit  Eberhard  und  Hartmann  olTen  für  Alexander  aufzutreten«).  A!t 
daher  die  Wahl  einmuthig  mit  Zustimmung  des  ganien  VoIl(os  gt'- 
schelK  u  wnr,  stellte  man  dem  Gewählten  für  derei;  Annahm  ■  die 
Bedingung,  mit  Alexander  zu  stehen  wie  sein  Vorgänger  s).  Die  Furcht 
aber  war  ungegründet  Durch  die  Annahme  der  Wahl,  die  er  als 
Bischof  eiaer  anderen  Didccse  leicht  ablehnen  konnte,  leigte  er  sieh 
entschlossen,  nicht  mehr  zurückzuhalten.  So  schien  er.  als  er  das 
Amt  mit  der  schweren  Verpflichtung  äbemahm,  ein  wüi*diger  Nach- 
folger Eberhard's  zu  sein ,  seine  ganze  Natur  geändert  zu  haben 
Sogleich  nachdem  er  den  neuen  Stuhl  bestiegen  hatte,  bekannte  er 
sieh  offcB  für  Aleiander  und  nahm  fiir  ihn  die  Kanoniker  undMlaten 
inPfltdit»). 

2.  Die  Regaiieo. 

Schon  im  September  begab  sieb  Konrad  selbst  zum  Kaiser  nach 
Pftvia,  um  die  Regalien  au  empfangen  Denn  ohne  dieselben  durfte 
er  die  noihwendige  weltticbe  Wirksamkeit  im  Ersstifte  nicht  ausflben. 
Hnsste  auch  die  Toreilige  Wahl  dem  Kaiser  missfallen,  so  konnte  ihi 
doch  die  Wahl  des  Verwandten  Tersdhnen.  Und  einem  der  sich  zu 
Alexander  bekannte,  dem  Bisebof  ronTrcTiso,  waren  ja  vor  kaum  einem 
Jahre  vor  den  Augen  Papst  Victors  die  Regalien  wieder  reriiehen 
worden').  Dazu  mit  Empfehlungsschreiben  seiner  SnfTragane  aus- 
gerüstet, kum  er  in  Begleitung  des  am  Hofe  beliebten  Gerboch  zum 


I)  Eleg«ruat  Chwrada«  —  Mfu  (m«i  «ulslato,     qvod  patnut  mtH  lnip«r«(orö 

•t  »nore  cunis  «1  nafaiaU  fbdl«  pnMipltari  üMerttar.  Hirt.  «d.  t. 
*)  Piriw  «ccaNa«  ml  proptor  ■«loa  Jadaeom.  mal.  caL  t. 

S)  Ba  cnutione,  ul  cum  Aleundro  papa  sfaret  sicut  pradaeücoi'  suii«.  Aa  Reich,  ad  b. «, 

^)  AI»  h-AP  fnmen  anxieUte  miaerioordil'-r  «>«Tlesiam  snam  Deu»  liberivif.  Quin  mnx 
ut  eifctus  ent  elc.  Uhl.  culani.  2;  quidquid  priua  in  le  BoUbiie  reprebeoderat,  nuic 
quaai  norum  hooiioem  iudutui  etr. 

•)  mat  «1.  e.  2. 

*)  kam.  Ralebarab.  ad  h.  a. 

V)  SadaoSarf  t,  M. 
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ICaiser  Von  iliesem  wurde  er  zwar  gutig  aufgenommen,  dncli  im  ver- 
rauIicluMi  h  w  ie  otlViitlich  zur  Annahmv  Paschal's  autgt  loriiert, 

ipii  er  ihm  ai.s  reehtiiuissii^en  NarlHoii^cr  dos  reclitniässii^en  Papstes 
tif  alle  Weise  eiiij)l";thl.  Ddch  als  der  Kaiser  auch  drolile,  er  werde 
•  Bälde  bewirken,  duss  Alle  jenen  annähmen,  blieb  der  Bischof,  da- 
durch nicht  erschüttert,  wie  einst  sein  Vorgänger  fast  an  demselben 
.'latze,  auf  dem  Bekenntnis  Alexander's  <). 

In  eine  ungünstige  Zeit  war  Konrnd's  Wahl  gefallen.  Victor, 
iDter  dem  das  Schisma  schon  erlahmte,  hatte  einm  neuen  Gegen- 
papste,  Paschal,  Platz  gemacht.  Durch  Anerkennung  desselben,  wo 
auch  aller  Schein  der  Rechtmässigkeit  mangelte,  zeigte  sich  der  Kai- 
MF  entsehlossen,  eonseqnent  auf  dem  bisherigen  Wege  fortzuschrei- 
ten. Doch  fernerhin  war  jede  Annäherung  an  Alexander  abgeschnitten» 
irle  alle  MOgUehkeit»  auf  den  bisher  versuchten  Wegen  eine  allge- 
meinere Anerkennung  des  kaiserliehen  Pftpstes  zu  erzielen.  Im  Reiche 
leihst  war  die  Stimmung  demselben  gar  nicht  gfinstig.  So  fasste  der 
Kaiser  den  Plan,  die  Obediens  seines  Papstes  wenigstens  im  Reiche. 
wo  der  weltliche  Arm  eingreifen  konnte»  wenn  nothig  auch  mit  Strenge 
durchzusetzen»  Ton  der  Niemand  ausgenommen  war»).  Da  nun  der 
Ssizburger  Stuhl  erledigt  wurde,  hatte  ihm  die  rasche  Wahl  die  nd- 
leicht  schon  erwartete  Gelegenheit  entrissen»  bei  Neubesetzung  des- 
selben seinen  Einfluss  zu  Oben.  Noch  immer  aber  hatte  er  in  den 
legalien .  deren  Erlangung  für  den  ErvShlten  eine  Grundbedingung 
»einer  Stellung  war,  das  Glitte!  in  Händen,  auch  diesen  noch  so  starren 
Gegensatz  zu  überwinden.  Als  daher  alle  Versuche  der  Clierredung 
an  der  Standhaftigkeit  des  1  j zbischofes  scheiterten,  wurde  dieser 
ohne  die  Ilegalieu,  doch  in  Gnaden  entlassen  >). 

Kaum  war  der  Kaiser  einige  \\  uclien  darauf  nach  Deulsehland 
mrfiekgekehrt ,  wurde  zu  Lim  auf  den  Ratli  der  Fürsten  ein  llDltag 
tu  Bamberg  auf  den  18.  November  festgesetzt,  zu  welchem  der  Kai- 


t)  Ab.  Rciclerab. 

')  Seque  effictunim  in  brevi,  nt  oainfi  mm  r»cip«reiit,  minabatur.  An.  Reirherab. 
IVwne  Anjjab*«  hl  ^trt  mrfrläsiip,  da  «ie  der  Vprr:i^s(»r  von  Gerhorh  au  haben, 
angibt,  der  Ko.trad  begleiiete:  quae  et  acripto  comprcbon^a  »unt  a  pruep.  Rirhera- 
perg«o,ii,  qui  cum  epiacopo  veoerat  illuc.  Der  Kaiser  scheint  alto  damala  schon 
«iWM  AhBllflhm  im  6inM  geb«bl  wa  NImb«  wi*  im  folgenden  Jthr«  in*«  Werli 
fCMtal  «iw4«. 

')  Tande»  tio«  regallbns,  cn«  gnUim  taoien  «t  ^e  tb  imperater«  4i«iifM  MC.  A.  n.0 

I 
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»er  de»  Kirrus  die  Va.sallen  und  Ministerialen  von  Salzburg:  heriel  '), 
nit  „seinem  lieben  Oheim",  ihrem  ErwÖhlteii,  dort  zu  erscheinen,  und 
was  der  Ausspruch  der  Erzbischüfe  und  Bischöfe  über  die  Sache 
Unrer  Kirche  bestimmen  wurde,  entgegenzaaehmeii.  AU«ii,  den  Kleri» 
kern  (diesen  hatte  er  jedoch  nur  mit  Verwahnnig  seiner  kaiserlichen 
ileehte  seinen  Gruss  geboten)  wie  den  Laien,  ausgenommen  den  Dom- 
propst, der  ihn  und  das  Reich  schwer  beleidigt,  gibt  er  in  ihrem  Er- 
wlhlten  oder  einem  beliebigen  anderen  Ffirsfen  sicheres  Geleite  tu 
konnnen*  m  Ueiben,  dort  in  Teriiandeln  und  xorOekzukehrea. 

Das  in  Aussieht  gestellte  geistlielie  Gerieht  sollte  wohl  be- 
iwecken, die  Schwierigkeit  der  Regaliensaeho,  naehdem  Konrad  au 
FsTia  sich  auf  das  Erastift  und  das  ihm  geleistete  Versprechen  be- 
rufen haben  mochte,  in  beheben  dureh  eine  Verhandlung,  die  in 
einem  Nachgehen  auf  ihrer  Seite  ilbren  sollte.  Er  wollte  dem  Klerus 
gegenüber,'  dessen  WahlinitiatiTe  ihn  wohl  unangenehm  berührte, 
seine  kaiserlichen  Rechte  wahren«). 

Doch  scheinen  die  Geladenen  kaum  in  grosser  Anzahl  erschienen 
in  sein;  denn  nirgends  wird  dessen  erwShnt,  da  es  sonst  doch  eu 
einer  starken  Kundgebung  für  Alexander  gekommen  wfire;  und  man 
weiss  nichts  von  einem  Ausspruch  des  in  Aussicht  gesteilten  geist- 
lichen Gerichte».  Konrad  freilich  war  am  bestimmten  Tage,  den 
18.  November  1IG4.  zu  Bamberg  beim  Kaiser;  um  die  Hegalien 
nachzusuchen,  sagen  die  Reichersbergcr  Annalen.  Doch  wurde  er 
wieder  leer  entlassen ,  weil  er  den  Paschal  nicht  annehmen  wollte, 
aber  nicht  in  des  Kaisers  Ungnade«). 

Noch  einmal  in  demselben  Jahre  hat  Konrad  (in^-^rlhe  Ansuchen 
gestellt:  doch  auch  das  dritte  Mal  wurde  er  seiner  staudhaften  Wei- 
gerung wegen  abgewiesen«). 


Mos.  OtriB.  4,  134.  8.  Brief«  IVr«  SO. 
*)  Dw  Udrar  dtatM«  wo*M  «vf  atebU  SebtlHnMrM.  i»  im  l>o«^pit,  wwtt  er  Kai- 

f)  Am,  B«i«ktrtb.  Koartd  «vieiieint  wt  ditMm  HofUg«  tls  ZMf»  ni  ilMr  KaiMrvr» 

kande  als  archiepiacopus  de  Salzburg.  (Mo»ni.  BojM  IS»  41t).  Ei«  I«ielira, 
das«  der  Kaller  ilie  Wahl  wohl  gelten  liess. 
^)  Dar  £ribi>cltof  sagt  »pülcr:  ae  —  regaJis  tribus  rjclhua  ab  rerjuiiisse  eoden 
»■0,  iMBcqua  »ibi  BegaUn  fniaae  tribM  vieibiu  pro  eo  qaod  nollet  redpere 
P«Mhd«B.  Ab.  Reich.  Ml  b.  UM.  Bt  km  mUr  iimm  «nim  hkf  im  SAr  1104. 
Mmt  neb  it»  erat«  P«Btlfl«*<^»br  TMatraS»  Mda. 
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Der  Erzbischof  konnte  sieh,  iudi-iii  er  di«"  Rej^alien  zu  ürterem 
als  em  ihni  /n^leheiides  Reeht  forderte,  anf  rce!ifmä*;'^i£re  Wahl 
berufen;  der  Kaiser  halle  einen,  der  seinen  Papst  uieiit  anetkannte, 
nieht  als  Bischof  zu  bestätigen;  ja  nach  konrad's  entschiedenem 
Auftreten  und  der  ersten  Forderung  des  Kaisers  wäre  ein  Nach- 
geben. 80  lange  dieser  Dicht  seine  ganre  ff inuDungsweise  änderte» 
nie  mehr  möglich  gewesen.  Nach  der  dritten  Abweisung  seiner  For- 
derung muaate  der  Bischof  alle  Hoffnung  auf  Gewfilirung  aufgeben. 
Wenn  er  nun  aber  nicht  zurücktrat,  so  kam  er  in  entschiedeneo 
Confliet  mit  dem  Kaiser,  indem  er  das  ihm  Terweigerte  Reeht  selbst 
in  Besits  nehmen  musate. 

Konrad  war  dasu  entseUossen.  In  der  Fasten  (1166)  brachte 
ihm  der  nach  Frankreich  som  Papste  geschickte  Probst  Roman  Ton 
Gurk  mit  einem  Gesandten  des  Papstes,  einem  Abte,  das  Pallium, 
das  Zeichen  der  päpstlichen  Bestätigung  und  der  embisehSlichen 
Wurde  •). 

3.  Ble  Würzburger  Beschlüsse  und  das  Gerieht  über  Salsburg. 

Auf  dem  Heiehstage  zu  Würzburg,  Ende  Mai  116J>,  schwor  der 
Kaiser  mit  den  anwesenden  Bischofen  und  Fürsten,  er  werde  nie  den 
Schismatiker  Roland,  oder  wen  seine  Partei  noch  erheben  werde, 
anerkennen  und  nie  einem  ihn  anzunehmen  gestatten ;  keinem  seiner 
Anhfingorje  einmal  seine  Gnade  wieder  schenken,  bi<^  er  aus  seinem 
Irrthum  zur  Einheit  der  Kirehe  zurückkehre;  Paschain  stets  Vor^ 
schuh,  als  katholisehem  Vater  Gehorsam  leisten;  nicht  nur  er,  der 
Kaiser,  wolle  sich  nie  von  diesem  £ide  lösen  lassen,  auch  sein 
Nachfolger  sei  su  demselben  verpflichtet.  Denselben  Eid  leisteten 
nothgedrungen  die  anwesenden  BischSfe  und  weltlichen  Fürsten*). 
Konrad  aber  war  wie  der  von  Trier  fern  geblieben  •);  denn  er  hatte 
auf  dem  Reichstage  nichts  lu  thnn. 

Das  SU  WGnburg  Geschehene  machte  bald  ein  kaiserliches 
Edict  im  gansen  Reiche  kund»  welches  den  Bischöfen  befahl,  den 
Klerus ,  die  Vasallen  und  Ministerialen  lu  ▼ersammeln  und  denselben 


')  Ab.  iWüher^ffi.  ad  h.  m. 

*)  Moo.  G.  4,  137.  Ut»cb  auch  von  den  AnM  eseoden  crhieUeu  maDche  Aufichub.  So 

Alb«rt       Pfeitiif.  SL  mlM. 
<)  S^itt.  ralH     AL  W«U«ri<sk  2.  SSO. 
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Eid  »1  leisten ,  vom  ganien  Klerus  denselben  ausdrucklieh  ablegen 
und  sie  beim  Hoehamt  das  Gebet  (Tir  Paschal  fldssig  verrichten  su 
lassen.  Es  war  anbefohlen,  dass  der  Eid  binnen  seehs  Wochen  von 
Allen  Tollstfindig  abgelegt  sei.  Wenn  einer  von  den  Klerikern  oder 
Laien  sich  dem  irgendwie  widersetste»  so  sollte  nach  dem  Beschluss 
der  WSnhoiger  Versammlung  auf  das  Bestimmteste  TOfgesehrieben* 
sein,  dass  wer  auf  den  Auftrag  seines  Vorgesetsten  den  Eid  nicht 
leiste,  sei  er  vom  Klerus,  sein  geistliches  Amt  Terliere,  wenn  ein 
Laie,  mit  Verlust  aller  seiner  Habft  aus  dem  ganzen  Reiche  Tertriehen 
werde  <). 

In  Konrad*s  Pmini  aber  kam  der  Kaiser  nach  geendigtem 
Reichstage  zuerst;  am  30.  Jult*)  zwang  unter  seinen  Augen  Rischof 
Rupert  Ton  Ptosau.  der  zu  Wtirzburg  die  Weihe  empfangen  hatte, 
seine  Untergebenen  zu  gleichem  Schwüre;  von  da  fuhr  der  Kaiser 

nach  Wien:  dort  schwur  der  Herzog  Heinrich  von  Österreich,  der 
Erwählte  (Eberhard)  von  Regensbnri?  und  andere  Fürslfii  s).  Noch 
wurde  endlich  Albert  von  Freising  n.'teh  l;uigem  Widerstreben  ge- 
zwungen, den  Gehorsam  gegen  Paschal  zii  schwören,  su  lange  er  die 
Regalien  behalten  wolle  *).  Mochte  die  ungewöhnliche  Reise  des 
Kaisers  bis  Wien  noeh  einen  andern  Zweck  haben  ,  dass  er  sie 
eben  jetzt  niaelitc,  bezweckte  das  Edict  m  (ii<ser  Provinz,  wo  es 
vielleicht  am  schwierigsten  war,  zur  Ausl  iiirung  zu  bringen,  das 
widerspenstige  Erzstift  zu  isoliren.  NaeliiKm  auch  in  Brixen  an 
Hartmann's  Stelle  Otto  von  Andechs«)  gekommen  war,  der  mit  dem 
dynastischen  wohl  auch  dem  kaiserlichen  Interesse  diente,  die  übrigen 
Sttfiragane,  mit  Ausnahme  des  Gurker,  den  Schwur  freiwillig  oder 


<)  8i  fiU  mi  mnMam  Mii  MÜftfli«  Mrt  iwwrliieiM  pcMifaUi  vcl  domtel  am  sacrnami- 

tun  DOD  praeatiterit  —  ejiciatur.  Ibidem. 

OdtT  29.  Juni'*  In  den  Reichfrsherg'er  Aiinalt'ii  heisjtl  es:  Non  mnlfo  ]><iil(  inppp«- 
tov  venit  in  jiurti'»  U:iwari»e  in  diebu«  Julii  mcnsi.«  et  P^itHviiiiii  venit  >i.  Kxi.  Julii 
(der  zweite  Text,  des  Mugniia,  bat  ejuadein  luenais).  Das  Ausüvbreiben  von  Würz- 
hwf  iMt  ab«r  Bo«li  Sm  IMmn  t  KiIcbüs  Jnlli.  ADi«r«rM(1i  kanii  switeiita  «inen 
AsfenUiilt  tm  Pfeusa  am  BnS«  Juli  md  4»  KiI*Mturknte  rom  iSi,  Aagnt  ia  Mm 
kiMbaii  BiMhoftbeia  nrälit  Icickt  eia  iMptger  AateaUralC  »  WiM  K«g«n. 
•)  A.  a.  O. 

^)  Append.  .id  Itaitfv.  iid  u.  1166. 
*}  Wt-gi-n  der  Ung'arn.  Ibid. 

')  Vgl.  Siiiuacber,  lleitriige  zur  läescb.  vou  Sebea  und  Brixeu  J,  f. 
ArttkiT.  Xllir.  1.  :i 
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nothgedrungen  geleistet»  aiioh  der  Bruder  des  Erzbisehofs  dem  Kaiser 
iteigetreten  war,  stand  er  und  sein  Erzstift  vereinsamt 

Der  Kaiser»  der  sieh  nach  dem  Westen  des  Reiches  begab,  um 
doit  die  begonnene  Thätigkeit  fortzusetzen,  berief  den  Erxbisehef 
von  Salzburg,  den  Klerus  und  die  ganze  Dienstmannschaft  nach 
*Wonns  Ter  Gericht  Denn  wir  haben  aus  dieser  Zeit  ein  Sehreiben 
des  Kaisers  an  filteren  und  weiseren  Ninisterialen  Ton  Salz- 
burg**«). Sie  wfissten,  hetsst  es,  welche  Unbill  und  welchen  Trotz 
alle  Salzburger  Kleriker  und  einige*  Laien,  thorichte  Leute,  mit  ihrem 
Erwählten  ihm  und  dem  Reiche  anthaten.  Sie  sollten  also  ihre  Pflicht 
gegen  das  Reich  und  die  Salzburger  Kirche  bedenken  und  anif  jede 
Weise  darauf  hinwirken,  dass  nicht,  blos  wegen  dieser  tibermüthigen 
and  re1)elli8chen  Kleriker,  seine  und  des  Reiches  Ehre  gesehmSlert 
und  eine  so  hervorragende  Kirche  mit  dem  ganzen  Bisthum  vernichtet 
werde »).  Denn  wenn  endlich  dazu  der  Entscheid  von  den  Fürsten 
gegeben  sein  werde,  komme  die  Reue  zu  spiit.  Kr  habe  seinem 
Oheim,  ihrem  Erwählten,  dem  Klerus  iiml  ih'r  trHiizen  Dieiistniaim- 
sehaft  Ti\^  und  ih-l  zum  (Jeriehte  nach  \\  (»ims  l»»  .siitiiml.  uher  wenn 
sie,  die  An<;cre(let«'ii ,  noch  früher  zur  Berathnug  mit  ihm  komim  ri 
wollten,  küiiiile  vielleicht  durch  einen  gemeinsamen  Rath  mit  den 
Fürsten  alles  Unheil  verhütet  werden. 

Sicher  war  die  Standhai'tigkeit  bei  Alexander  die  Ursache  dieser 
Ladung,  über  die  Regalien  und  den  nach  Verstreichung  der  Frist  noch 
nicht  geleisteten  Schwur  2U  verbandeln.  Wenn  der  Kaisw  die  filteren 
Ministerialen  als  die  weiseren  berief,  so  musste  er  diese  auf  eine 
andere  Überzeugung  zu  bringen  hoffen,  da  die  Ministerialen  am 
ehesten  die  weltlichen  Interessen  des  Stiftes  hoher  ansehl:«<;en  muss- 
ten,  als  die  dem  rechtmässigen  Papst  zu  haltende  Treue.  Doch  be- 
weist eben  dieses  Schreiben,  wie  treu  auch  die  Diensfmannen  zum 
Klerus  hielten;  andererseits,  dass  der  Kaiser  es  aufnchttg  wünschte. 


*)  (icneiner  ((ieach.  Bai«r»s  ISS)  läMt  den  Kaiavr  schon  Kiide  Jsui  eiavo  Ttg  Mcb 
LrafcB  «Mcli«»  «Bd  altlM  tich  nt  ll«rMM*t  mS  8tcro*a  roa  Altoich  €teMiIk. 
DmA  aiai  «!•  Utr  Mwlfciliadif  md  «•  irt  nur  da  Fditar  dj«far  ipitom  QaeU« 
ia  dar  S«ilraolMaiif  .  —  Das  ranat  aber  ia  dt»  a«icli«rab«rg«r  Aaaalw  baiai  HoF* 
tage  von  L«alm  bciiaht  «feli  auf  d«n  diTor  ■agcfibrlcn  von  Nirabarf,  aicht  anf 
Hillen  früheren  von  Ltiiiren. 

^)  Brier«*  Nr.  H'Z ;  übtr  die  Zeil  ebendiuHbst. 
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Aas  Stili  vor  dem  Sdiickflal  zu  bewahren,  welches  die  letate  Fol|fe 
des  aufs  Äusserste  gespannten  G^ensatzes  und  der  unbeugsamen 
CenseqDenz  auf  beiden  Seiten  sein  musste.  Wie  er  »Ixm-  die  Sache 
so  XU  beenden,  ob  er  etwa  den  Brzbischof  durch  die»se  Ministerialen 
oder  diese  gegen  den  finbisehof  xq  gewinnen  hofflie,  kann  ick  nicht 
bestimmen. 

Von  Verbandlungen  m  Wonns  haben  wir  weiter  keine  An- 
deutungen. In  den  dortigen  Kaiserurkunden  findet  sieh  Konrad 
nieht  ab  Zeuge.  Aber  Ton  hier*)  wurde  er,  wohl  auch  diesmal  die 
Stiftsangehörigen,  von  Miehaelis  an,  sum  Ilrseheinen  nach  seehs- 
wocheaftUeher  Frist  geladen;  dann  eine  sweite,  eine  dritte  Frist  von 
sechs  Wochen  bestimmt*). 

Eine  Vermittlung  schien  kaum  mehr  mdgtieh.  Wenn  daher 
Konrad  die  Versuche  nicht  aufgab,  um  die  Gnade  des  Kaisers  und 
seiner  Kirche  die  Ruhe  in  erhalten,  dem  Kaiser,  der  Kaiserin  und 
der  Umgebung  derselben  Geldsummen,  Lehen,  was  immer  zum 
Zwecke  dienlieh  schien,  anzubieten,  so  begann  er  sich  doch  gegen 
die  Katastrophe,  welche  der  W  iderstand  «jegeii  die  Plane  des  Kai- 
sers, gegen  die  Beschlüsse  von  W  ürzliuig  heraufbeschwören  musste, 
7,u  rüsten;  er  festigte  die  Bulben,  versah  sie  mit  Wachen  und  Be- 
satzung, sorgte  für  den  nöthigen  Sold,  helesti^^te  {die  ^\  ideistands- 
tuhigen  Punkte*).  Das  zeigte  dem  Kaiser,  u  izu  man  entschlossen 
sei,  der  Eingriff  in  die  Hegalien  war  geschehen;  es  kam  dies  einer 
Kriegserklärung  gegen  den  Kaiser  gleich. 

Doch  erschien  Konrad  auf  die  letzte  Ladung  am  14.  Februar 
1 1 66  zu  Nürnberg.  Da  warf  ihm  der  Kaiser  vor  den  versammelten 
Fürsten  vor,  er  besitze  sein  Bisthum  als  Raub,  da  er  weder  von  ihm, 
dem  Kaiser,  je  die  Regalien,  noch  von  seinem  Papste  Paschal  die 
Bestätigung  erbalten  liabe.  Der  Standhafte  antwortete  aber  darauf 
durch  den  Mund  seines  Anwaltes,  des  Herzogs  von  ßniem:  er  habe 
vielmehr  durch  die  gesetsmässige  kanonische  Wahl  des  Klerus .  der 
Ministerialen  und  des  gansen  Volkes  das  Bisthum  erhalten;  dreimal, 
das  wollte  er  durch  Zeugen  beweisen,  habe  er  um  seine  Rechte,  die 


«)  Röhroer  Reg.  iNr.  T.H)'.  2."»>8 

i>er  Kaiser  befand  sich  «reuigsten»  September  2S  zu  Wornu. 
*)  Aü.  &«icta.  «d  «.  llSSb 

HitL  calMn.  %i  tiitn»  —  datur»». 
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Hf^iilieii,  nachgesucht  und  diviiual  seien  sie  ilim  verweii?ert  worden, 
weil  er  Pascha),  den  unrechlinässi'^en  Papst,  nicht  anerkennen  wedle 
noch  dürfe.  Noch  manches  Wort  wurde  gewechselt»  bis  der  Erz- 
bischof  schied,  jetzt  erst  in  des  Kaisers  Ungnade  <). 

Das  war  ein  offenes  Wort  nach  den  Schwüren,  die  vor  wenigen 
Monaten  der  deutsche  Episkopat  auf  die  WHrzbui^er  Beschlüsse 
geleistet  hattet).  Es  konnte  nach  diesen  BeschluMen,  sollten  sie 
anders  Bedeutung  haben,  nicht  ungeahndet  bleiben,  so  wenig  als  der 
Eingriff  in  des  Kaisers  Regalienrecht.  Schon  die  Verweigerung  des 
Sehwures  sollte  die  Ungnade  des  Kaisers  unerbittlich  cur  Folge 
haben.  Nachdem  so  die  gesetElicben  Fristen  Terstrichen  waren,  ohne 
dass  sich  Konrad  der  Klage  schuldig  erklärte,  ja  seine  Vertheidigung 
selbst  im  Gegensatse  aum  Gesetxe  stand  und  die  Ungnade  des 
Kaisers  verdiente,  da  mag  es  wohl  nur  die  Rucksicht  für  Konrad 
gewesen  sein,  wenn  das  Urtheil  hinausgeschoben  wurde  für  eine 
weitere  Frist  von  sechs  Wochen.  Dann  aber  sollte  es  mit  der  Voll- 
streckung erfolgen  «). 

Am  29.  Mfira  1166  hielt  der  Kaiser  das  letite  Mal  Gericht  su 
Laufen  im  Gebiete  des  Enstiftes.  Noch  wurde  mit  dem  Erzbischof, 
der  sich,  schon  in  des  Kaisers  Ungnade,  in  der  NShe  hielt,  verhan- 


Ana.  Heichersh.      h.  n. 
*)  So  daM  Lmico  (10,  207),  der  m«!!  mw»  Mei^uog  {■  dam  V«i1keidig«B;iwort«a 
B»ioH«li*B  4mm«  telbtUndife  BrUlrug  «Mt,  ragt,  4ieM  Worte  wu  dm 
Ifud«  d«i  Reraogt  so  TMnebnaii,  habe  den  Kaiitr  fa  tielMer  Seele  gekriakt;  eie 

kfWintpTi  Ihm  nach  dco  Würzburger  Be»chliisacD  nicht  viel  milder  kiiageil,  ale  eia* 
•itri-iio  Krleg^fterklHniiiK.  nemeiner  (8.  191}  getml  eicb  alcbt  auKaebmeat  ale 

habe  »i«*  H'Mnrich  ««sgl■^l>ro^hen. 

Nach  üüiafiiier  (a.a.  Ü.  191)  erkürte  ihn  der  Kaiser  achoD  su  Nüraberg  „für  eioea 
Sbanaftea  MaBa,  fir  eeia««  WNi  dee  ReidMe  Feind.  —  Dock  bielt  Heinrich  tob 
Oatarraicb  nocb  aialya  Wocben  lang  di«  Voll«leba«g  dee  Spraobae  aaf,  weil  «e- 
nodi  einiaal  bei  eeiae«  Brader  die  Güta  in  TeKaabaa  gada^le.  Otto  de  S.  Bleeio 
e.  10*.  Doch  habe  ich  in  BAhmer*»  Fontee  aiehta  daran  geftiadea.  Di«  Reichere- 
bcrg«>r  Aniulen  rrwShnrn  (Ins  Urtbcil  nicht;  es  wurJ«*  noch  auf  dem  nüchüten  Tage 
verbandelt,  (itnieiner  »njrt  weifpr,  der  Knis«T  hstle  niicli  /u  Sul/fuirtrhofen 

und  Leimb  viele  TagaatAuugeii  gt;inachl  und  sioli  mit  ilt  n  h  lir^teri  umi  Laiitiherrt-n 
besprochen:  Chron.  Salisb.  bei  CanUius  3,  4^0.  iwr  bat  ea  aus  der  faltchea  älelie 
bei  liS4  in  dieeea  Jakr  venelil.  VvA  gabSii'ec-naeh  daai  Tbita  dar  llaa.  Aarn. 
CK,  77S>  Ja  die  Jabr«  HOB  «ad  1170»  wo  dar  Tag  an  Salibargfcaraa  «nd  die  Pif- 
letenveraamnlang  aa      i ba ic  waren. 
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delt;  aber  db  VermHtler,  Konrad's  Bruder  Heinrich  von  österrdcb 
ond  andere  Ffirsten,  ?ennoehten  ihn  auf  keine  Weise  com  Nach* 
geben»  cum  fiusserlichen  Ohertritt  auf  des  Kaisers  kirchliche  Partei. 
Da  endlich  ergieng  mit  dem  Urtheil  zugleich  dessen  Vollziehung. 
Kaum  dass  noch  der  Kaiser  die  Formen  der  Urthciliallung  nach  Bc- 
rathuug  mit  den  Fürsten  beachtete «) :  denn  sogleich  wurden  alle 
Besitzungen  der  Kirche,  deren  sich  der  Krzhischof  und  seine  Stifts- 
leute ohne  ein  Recht  angemasst,  an  Laien  als  Jjchen  vertheilt,  das 
Rrzstilt  sullte  vernichtet  sein.  Da'  klöster  «her  in  der  niöeese  oder 
aut  dem  Grunde  des  Erzstittes,  lüe  Trii^^er  der  reheliischea  kirch- 
lichen Richtiintr.  wurden  mit  den  Ucsitzungen  alle  in  die  Acht  gethan» 
der  allgemeinen  \  erlolgung  preisgegeben;  so  ihre  l*räiateiit  als 
geachtet  vom  Kaiser,  iu  Paschal's  Banne »), 

4.  Über  das  UrtheU  von  Laufen. 

Das  Gerieht  gegen  Salzburg  war  zum  Theile  eine  Folge  der 
Würzburger  Beschlüsse,  da  die  Salzburger  nach  Verstreichung  der 
zur  Austuln  uiig  derselben  gesetzten  Frist  berufen  wurden;  aber  im 
Edict  von  Würzhurg  ist  die  Contiscation  des  unveräusserlichen  geist- 
lichen (xutes  nicht  enthalten.  Daher  ist  das  Urtheil,  wie  auch  die 
Historij<  iil  innUitiiin  es  juilTiisst,  zu  betrachten  als  Entgegnunfj  der 
feindi»eligeü  Haltung  konrad's  und  seines  Erzstifles,  da  sie  mit  deu 


t)  tepanilor  qnati  «s  Jute  Mitmti«  «t  jadido  priiiei|Ni«  labcMficlmrit  laidt  om«t 
poiMMtoBM  «tjaidMi  ecclMiae.  Am*  Rtidiersb.  SoU  dM  beiiMB,  SMii  kibe  itm 
nngerccMen  Urtb«il  durch  den  Ausspruch  der  Fftrstoa  «iMM  reehHIcben  Sdhtte 

geben  woMon,  oder  (Isiäh  dii-str  pir  nicht  statlhutti- ? 
*)  Sn  lüiitft  dss  UrUieil  in  den  iteioher«ber|^r  Annitleii,  aus  denea  auch  die  EruUi- 
lung  ist. 

Die  Mid«rM  Qttdlm  Mf  Ibigeadt  Weit« : 

Ab  ji»|p«f«lor«  bom  ijvadMR  Sttlsbttrgmil«  «odMii«  amt  poUieiiti  »t  omnet 
ngmi  idelM  fai  p«n«ciilimMi  «rcMcpiMopi  «t  «jus  «coImIm  vmI  UtMtl.  Tita  Geb. 
SMe.  e.  Vi. 

Caris  apud  Loufe  habetur,  ob!  ab  inperatore  saliburgensi  episcopatu  pro  ob«- 
diantia  domni  tipostniici  principes  beneficiantur.  Conlin.  Ailmont.  Mon.  G.  11,  5<h:l 

Imperator  curtum  Laufen  habuil;  Salüburgeasis  ecclesi»  ibi  diatrahilur.  .\nn. 
S.  Hudberli.  M.  ti-  II,  7711. 

Salxbvrgvwe«  annet  prMcrjpait,  q««*i  pnbllco»  botls»  lotiu»  Iwporii.  Hiat. 
Caliu».  r.  t, 

Cwanrndttw  —  ho»t«B  r«fBi  proiMdsvit  Aiia.RiiUapaH.«d  ll6S.li<i.  17. 588. 
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Regriien,  tlt  aie  nicht  ertheilt  wurden,  sellist  schaltiMon,  ja  sich  nun 
Widerstände  rösteten.  Das  widerrechtlich  in  fiosits  Genommeii« 
wurde  nun  Konnid  und  auch  dem  Eristifle  genonimen. 

Das  Urthetl  der  Acht  lag  freilich  auch  in  dem  Wflrxburger 
Edict  begründet  In  diesem  war  aber  nicht  die  Acht  gegen  eidwei- 
gernde Biscbdfe  ausgesprochen*)«  ^i^d  nach  den  Quellenangabeu 
honnte  es  ebenso  als  ungewiss  erscheinen,  ob  auch  gegen  Konrad 
die  Acht  ausgesproehen  wurde;  die  Reiehersherger  Annalen,  welche 
bei  den  früheren  Verhandlungen  immer  nur  Konrad  erwähnen,  auch 
wo  das  ganie  Stift  berufen  wurde,  sagen  nichts  von  einer  Ächtung 
Konrad's;  damit  übereinstimmend  sagt  die  Historta  calamitatum,  der 
Kaiser  habe,  weil  sie  seinen  Oheim  lur  Ergreifung  der  Waffen  Ycr- 
führten,  im  Grimme  alle  Saliburger  gefichtet  Doch  ist,  wohl  mehr 
als  die  Angabe  der  Annales  Ratisponenses,  die  der  Vita  Gebhard! 
Suce.  glaubwürdig  dass  die  Getreuen  des  Reiches  sur  Verfolgung 
des  Erzbischofs  und  seiner  Kirche  aufgefordert  wurden.  Denn  wenn 
sieh  Konrad  an  die  Spitze  des  Widerslandes  gestellt  U-Mc ,  der  das 
Ürtheil  hervuiTifl'.  so  inoclitt"  ihn  wulil  das  volle  Urtlu'il  treffen. 

Die  StiftsatiLTrliörii^rii  müssen  grösseren  Aullnil  am  Proeess 
g»'hi)bt  hallen.  ai>  ilia  rlie  lleifhcrslicrger  Annalen ,  den  Krzbisehdf 
h«'rvorh«'l)t'ii(l ,  angeben;  ja  in  den  Berulungsschreiiicn  des  Kaisers 
treten  sie  in  den  Vordergrund.  Und  aus  dem  Urtheil  zu  schliesscn, 
betrachtete  sie  der  Kaiser  als  die  Träger  der  Opposition,  (b  ii  kli-nis, 
den  die  volle  Härte  des  Urfheils  traf,  nniss  er  als  ilrn  ii  I  i  lieber  be- 
trachtet haben.  Dass  die  Dicnstlehen  der  Ministenalen  in  die  allge- 
meine Vertheiiung  mit  eiubegrüfca  waren,  zeigt  der  Unwille,  den  der 


*)  Es  ist  rr«ilicb  das  Bxemplar  d<'>  RuixUrhreihen'^  :<u  <l!e  ßischör«  <>rhaUra:  diese  wrr- 
drn  in  folgenili-n  Worten  zur  Kiilrsldjsluojf  eiii^'clmleti :  In  tui  ililectionp  et  fideli- 
t«te  pluriuiaui  liOiiL'i.nM  tinltenl««,  mamlaniUM .  Httcntius  iniiii«-M(e.s  t>t  pn^f olante«, 
«IHaleHtts  .  .  .  S.  ui>«iO.  Lnd  wenn  *a  in  dem  an  die  Paaaauer  StifUan|rehori|;i>ii 
(nicM  4ra  Bteebof)  getuMltoa  BiMtplar  heiut,  w«r  im  (^aueu  Reicbe  sivh 

4um  Uiel  vM«mlM,  werde  siekwr  alt  offeMr  F«I»d  Gott«i  mmi  4m  Reich«« 
eliae  Boiteeny  eof  WieSwbegnKSIfeef  yerichlet  mmi  Terbeant  werdaa  (MG.  4,  ISS), 
•o  aehirar  doeb  Albert  vea  Freiaiog  aar  aaf  99  iM^ev  aU  er  die  Begeliea  behalUa 
wolle.  Aii|>.  nd  Radev.  ad  a.  1166. 

il«  Konrad  in  der  Zeil  der  Verrulgunir  t-v  Adinont.  dorn  Abfassuoirsurle.  seilest 
verweilte.  IVtv  Ann.  Rat.  bringen  das  Urtheil  ubwitlelbar,  (iitrichUg,  mit  dem  Beicbs- 
te^e  VOD  Würibarg  io  Verbindung. 
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Kaiser  in  Miiiem  Sehreiben  Ober  sie  ausdrflekt,  und  die  tapfere  Ver- 
theidigung  des  Enstiltes  dureh  di^lbe». 

Es  ist  dieses  UrÜieil  too  Lfmifen,  nielit  nur  die  massenkafte 
Ächtung,  sondern  die  Auflösung  eines  so  henrorragenden  Ersstifles  <), 
eine  ausserordentliclM  Massregel,  so  ausserordentlieh  wie  der  ver- 
einte Widerstand  der  Salsburger,  wie  die  ganze  Lage.  Der  Kaiser 
zeigte  die  Gewalt  seiner  Herrschaft »  nachdem  er  die  freie  Kirche  ' 
▼erdrSngt  und  die  Itirehliehe  Herrschaft  in  seine  Gesetze  gebracht 
halte.  Wohl  war  es  mit  der  Eindruck  dieser  ersten  furchtbaren  <t«I- 
tendniachiin|r  di-r  W'iirzbiirj^er  Besehlüs.He ,  welcher  iJeulscbliiiui  bis 
au'ü  Ende  in  der  sciiismatisclien  Bahn  des  Kaisers  gebannt  hielt 

^  Die  Ausführung  des  Urtheils.  Erfoigreieher  Widersiaud  Kourad's  und 

des  Erastiftes. 

Die  Ausführung  des  Urtheils  konnte  der  Kaiser,  da  er  selbst 
.sogleich  hinwegzog,  getrost  denen  überlassen,  zu  deren  Vortbeil  es 
war,  den  mit  <lorn  Stiftspitc  BeU'liiilen.  Es  lassen  sicli  solche  ver- 
muthen,  wenn  mm  di  -  GralVn  von  Plaii»,  irt  der  Nabe  von  Salzburg, 
daher  um  so  {jcfaluliclicr,  die  PlalzgnifVn ,  die  getreuesten  Anbänger 
des  Kaiser^ ,  mit  andeivii  Genossen  auf  der  St'ilr  von  Raiern,  der 
Herzog  von  kiirnten  und  die  stcirischen  Ministerialen  im  (h\rn  das 
fiistbum  „wie  eine  hungrige  Meute"  von  allen  Seiten  angreifen«). 

Der  Kaiser  selbst,  mit  den  Vorbereitungen  zum  Zuge  nach  Ita- 
lien beschäftigt,  der  die  Würzburger  Beschlüsse  dort  zur  Vollendung 
bringen  sollte,  nahm  noch  den  Antbeil  an  der  Bekämpfung  der  Saix~ 
burger,  welcher  nicht  nur  das  regste  Interesse  an  der  Ausführung 
des  Urtheils,  sondern  einen  Grimm  gegen  das  widerspenstige  £rastift 
ofTenbart,  wie  er  ihn  je  gegen  die  aufständischen  Ijombarden  gezeigt 
hatte.  Den  Grafen  von  Piain  sagt  er  in  einem  Handschreiben«) 
herslich  Dank,  dass  sie  so  ritterlich  die  Salsburger,  offenbare  Feinde 
des  Reiebes  ond  der  Kirobe,  au  bekriegen  nicht  mude  werden.  Um 
so  mehr  kannten  sie  seiner  Zuneigung  versichert  sein  und  allen  ihnen 


*)  Wie  «imt  vcrwirklPB  Rtfiehklelieaf.  U«  Alk»  ui  Lrhfii  g4»[;<'^p«  inir4i>.  «olll«»  e» 
iMlHrficli  ■ichi  «rie<ler  MsaiiuiiPiiliniiMieii. 

Vita  «mMi.  c.  ZS.  X«.  13,  4S. 
>)  Brief«  Nr.  6S. 
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crwaphsendeii  Schaden  werde  er  nach  Wuusch  vollsliiiidi^  <  isetzen. 
Er  eniiuhul  sie  zur  Aiisdaner  in  dtiiii  iür  sie  ehrenvollfii  Krifix;  »He.« 
mögliche  Übel  sollten  sie  den  Salzburgern  »iitliun,  der  Belohnung 
gewiss.  Schon  habe  er  auch  dem  Herzog  von  Österreich  und  dem 
Bischof  von  Passau  aufgetragen,  sie  tapfer  zu  bekämpfen.  Als  er  im 
Herbst  (1166J  zu  Augsburg  Heerlager  hielt,  um  den  italienischen 
Zug  anzutreten,  begab  sich  Ueiorich  von  Stein,  ein  bairischer  Edler, 
der  sich  eingefunden  hatte,  wenn  nicht  auf  Antrieb,  doch  nicht  ohne 
Erlaubniss  des  Kaisers  hinweg,  um  das  dem  Erzstift  untergebene 
Kloster  Reichersberg  von  Neuem  ungestraft  lu  befehden  i). 

So  zog  der  Kaisv  nach  Italien,  indem  vt  die  Borg  Alexanders 
in  Deutschland  Ton  allen  Seiten  belagern  liess.  'Die  reicben  Gftter 
des  Stiftes  und  der  Klöster  sollten  den  Angreifem  anr  Beute  werden. 

Hatte  die  Standhaftigkeit  des  Eribischofs  und  seiner  Untere 
gebenen  ein  solches  Unheil  heraufbeschworen,  so  waren  sie  auch 
entschlossen,  es  abzuwehren  und  ihm  nicht  su  weichen.  Schon  ?or 
dem  Ausspruch  des  Urtheiles,  den  Ausgang  yoraussehend,  hatte  sich 
Konrad  zu  einer  kräftigen  Vertheidigung  gerflstei  Auf  die  Hiniste* 
rialen,  die  seiner  WaU  zugestimmt,  die  es  seither  mit  dem  Klerus 
gehalten  hatten,  die  auch  Tom  Urtheil  getroffen  waren,  konnte  er 
sich  Yerlassen.  Tapfer  Ycrtheidigten  sie  die  festen  Punkte.  Meingot 
Yon  Surberg  wird  in  den  Reichersberger  Aunalen  als  der  tapferste 
hervoi'gehoben «). 

In  dieser  grossen  Noth  bat  koiuiul  ausser  den  Ministerialen 
vielleicht  auch  Söldner«)  genommen,  denen  er  aber  nicht,  wie  es 
gewöhnlich  ge?«ch!ih,  lias  Kirchengut  oder  Zehnten  preisirab,  sondern 
\\  ',\s  sonst  von  Werth  vorhaodea  war,  w^ie  der  Biograph  rühmt 


^)  Ann.  Reich.  Doch  be«laligt  der  Kaiser  um  l.'i  (utulter  ti.  J.  i\W  (iriinduog  des 
BotpisM  Ccrewald  in  Episcopatu  Saiisburj^eiui.  Dipl.  8.  ätyr.  ^,314;  nSmIich  in 
4«r  Diac«M. 

«}  Ann.  R«idi.  «d  h.  a.  BremS«i»(oft  in  Eberliard^  Urknadn  «to  Sm««.  VMMcM 
var  er  sehon  daaalt  Caatallaa  iiiSatab«Tg.  Dm  Mate  Mai  aradMM  «r  ab  aatahar 
in  einer  Urkunde  TOB  Jakra  1 170*  (Q«ell««  tiBil  RrSri  1,  SSO*  SSV)  Mod. 

Uuica  3,  K4ö. 

')  Ministerialiuin  et  alionim  ecclesi««  suae  6ileliiim  gb<lii>  incplinl.  Ks  ihüssUti 

Hnler  dea  leUterea  höchsUBS  die  Leheiistriiger  au  verstehen  sein,  h  (.>iiii  sich  diese 
nr  da»  Still  iMTfaNn.  Ne«  prediia  »es  deeiMto  Meleaba  aaae,  ut  plerisqaa  Id 
toU  neeeMttate  BMiria  eat,  latlites  quantunqae  aeeaaearloa  aihi  mbene- 
Iciabat;  led  mobilibaa  qviboaqaa  rebua  beniveloa  illoa  albi  reddabat.  VilaGebb.  e.  tS. 
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Die  Yeriheid^iuig  des  Bnutifles  wurde  durch  die  treffliche  Lage 
seiner  BeflHzungen  an  heiden  Seiten  der  Gebiigshetten,  deren  PSsse 
es  beherrschte,  erleichteri  Der  erste  Konrad,  der  in  einen  fihnlichen 
Kampf  verwickelt  gewesen,  hatte  es  gegen  Angriffe  gesichert  dureh 
Anlegung  und  Verstfirkung  der  Burgen.  Er  hatte  Hohensalzburg 
uneinnehmbar  gemacht,  dureh  .die  Borg  Werfen  *)  wurde  der  Eiigpass 
in  das  Innere  des  Bisthams  Terwehrt ;  drüben  aber  zu  FViesaeh  wurde 
der  prächtige  erzbischufliche  Palast  mit  starken  Werken  umgeben. 
Die  östlichsten  Besitzungen  waren  geschirmt  diitTli  IN  ttau,  Reichen- 
burg Uli»!  Lt'ihiiiz -).  So  konnte  sich  der  Eizhiseliof  nofli  lange  in 
Salzbni  ir  h;»lton  ;  deini  iun  17.  SeptemhtT  liGtJ  weihte  er  dort  an 
500  Kleniier  aus  seiner,  wohl  auch  aus  der  Passauer  Diöcese,  die 
mitten  in  dipsem  I 'nhefl  solchen  Muth  bewahrten  3). 

l)ie  siehe)  sie  W'alTe  aber  ruhte  nicht,  ila^-  l:i  istliebe  Schwert  der 
Eüconiuiuiiicutiua,  die  von  ihm  über  die  Angreiler  der  Kirche  und  der 
Klöster  verhangt  wurde »). 

Endlich  entzog  sich  Konrad  deti  wohl  heftigen  AngrifTen  in  der 
Residenz,  m'o  er  die  ärgsten  Foinde,  die  Graten  von  Piain,  in  seiner 
Nähe  hatte  uud^  das  offene  Land  weniger  Schutz  bot*),  im  Man  1 1 67 
finden  wir  ihn  im  inneren  Theil  der  Diöcese,  den  er  von  nun  an  nicht 
mehr  Terla.ssen  zu  haben  scheint,  auf  seiner  Burg  au  Friesach.  Hier 
übte  er  seine  bischötliche  Wirksamkeit  aus,  so  weit  es  die  Wirren 
ringsum  erlaubten,  hielt  Gerichtssitsungen,  machte  Schenkungen«). 


CMtflUo  ron  Werfen  wur  Daring.  <ler  oft  nU  ZeuK'-  in  KIhtImiiIS  l  rkuiiil»-!!  »t- 
•cb«int.  Im  Triidilioneubuch  des  Üomctipitfls  erscheint  in  einem  laugvrvu  Zwi- 
•elieor«»»  tob  8eb«ok«Mgcn  dtr  Wwiterinl«*  sviacbM  de«  SdiMkungen  fibar- 
hard*!  nd  KomniTM  III.  (vea  im  na)  «iae  8clt«ttktt«r  ^  t*uri»g*»  GamMim 
Ito  nr  *u  SadaAdl  ihraa  CiatteB,  qni  «Mctova  Ml.  N*tit«aiil.  f.  lt>S5,  SSS.  Sala 
NachfoltAr  al»  CaftaUan  von  Wtrfea,  CJimo«  aiflchaiat  lt?0  alt  Zwig«.  Noa. 
Boica  3,  845. 

*}  Vila  Chunnidi  UQ.  iS,  74  f.  Über  die  Unuberwindliebkait  de»  Er^alin««  Hist. 

cmImiu.  c.  :i. 

*)  Vit«  Gebh.  Suci'.  'iS.  Cunlia.  Cremif.,  Adm.  aü  h.  a 

*}  ChroB.  M.  Pr«ab.  U  I I6S.  ViU         8.  c.  VS. 

tm  Ballbarg  omaata  «r  atch,  aia  »lebar  m  «aia«  w«U  auf  dar  Barg  ball««;  wibrand 
aa  fViancb  dtr  «nbiachddieha  Palaat,  cia  LicbUagaaaraalhall  dar  BrablavhSr«, 

d«tta«lben  Seliut/.  bot. 

•)  8,  Aiiki»r»hof»  n,  Ri-^v  Nr.  407.  M  V.  41».  451»;  Caesar,  Ann.  Styr.  I,  764  ;  Pr«, 
Thaf.  aaecd.  3.  71Ui  Laug.  Keg.         Muh.  boica  4,  tri;  KI«iuM]rrN  |.  Jltf,  a. 
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Hieher  kam«it  su  ihm  in  demselben  Jahr  dreisaig  Kleriker  aus  dem 
Alexander,  seinem  unmittelbaren  Schutiherrn,  treogebliebenen  Klo» 
ster  Nettburg  tum  Empfang  der  Weihen,  da  in  ihrem  Sprengel  in  Pias- 
tau  nur  ein  ErwSUter,  Allio  aasK  i).  Aueh  das  Ciaterzienrarstifl  ZwetÜ 
aus  der  Passauer  Dioceae  seheint  um  diese  Yerriehtung  gebeten  iq 
haben*).  In  Konrad's  Umgebung  su  Friesach  und  Admont  erseheiaeB 
die  DomprSbste  Ton  Saltburg  und  6urk,  die  Pröbste  reo  Chiemsee, 
Jaun,  Seekau,  Gars  und  Berchtesgaden,  die  Äbte  Ten  St  Peter,  Ad- 
mont. AU  Bischof  Boman  Ton  Gurk  am  3.  April  1167  starb,. er* 
nannte  er  Heinrieh,  den  Abt  Ton  St  Peter  su  Salsburg,  sum  Bisehof 
von  Gurk  >)  und  bestitigte  ihm  das  Bistbum  Um  dem  St  Peters- 
Stift  den  Abt  des  Klosters  Biburg  als  Abt  su  erhalten»  Tenrandte  sieh 
Konrad  seihst  brieflieh  beim  Papst  Dieses  Briefes  geschieht  in  einem 
Schreiben  des  l^pstes ErwShnung.  in  welchem  dieser  wirklieh  den 
Abt  Heinrich  Ton  Biburg  nach  St.  Peter  beruft.  Es  ist  dies  die  ein- 
zige Erwähnung  eines  Briefwechsels  zwischen  Kourad  und  dem  Papst; 
ohne  dass  wir  einen  Verhist  desselben  gerailt*  hei  Koiirad  annehmen 
niüssten,  ist  dieser  Mangel  des  Yerjiebrs  erklärlich  durch  die  Lage 
Konrad's  wie  des  Papstes  selbst. 

Uiilcnicssen  hatte  das  linwesen  im  ;iiiss»^r»Mi  (irliiete  des  Stiftes 
furt!4:<Ml;tuert.  W  ie  Ib'iiirich  von  Stein  i^t  ^t'ii  lieifhersberg,  setzten  die 
Gr;ilVn  von  Pliiiii  ihre  Angriffe  auf  das  nahe  SalzburL^  fort;  sie  ver- 
wüsteten, dem  l)ald  über  sie  ausgesprochenen  Barnu  tntlzcnd  .  lihcr 
ein  «lahr  lang  das  ganze  wesl liehe  Erzslit't  und  vsuren  vennuthiieh 
die  Anstifter  des  Brandes,  der  am  4.  April  1167  fast  die  ganze  Stadt 
mit  der  reichen  Domkirche  in  Asche  legte.  Als  aber  beide  Angreifer, 
Liupold  und  sein  Bruder  Heinrich,  erkrankten,  gelobte  jener  für  die 
Losung  vom  Banne  alle  mögliche  Entschädigung,  dieser  entsagte  den 
(in  Besits  genommenen)  Tafelgfitem  •).  Heinrich  von  Stein  aber 

*)  Cootin.  Cl»a»lrn».  I.  M<i.  11.  611  unil  C.  Cl.  U..  ibid.  H16.  .Durt  htimt  lier  iirmA 

qiii«  io  Pttavien«!  episcupaUi  «ntisUtoin  «•UMlietm  so«  kalMiiuiNi. 
*)  S.  Briefe  Kr.  «6. 

*)  Wenrgstm*  «ar  dM  Min  Reeht  D«M  et  nr  Oellra^  km,  a«igt  dl«  P»r«ra  d*« 
KtwIWm  a«d  Amt  gnit  Biarenieli«MSt  Walch««  Ronrad  mit  dewt«lbeB  halle. 

S  S.  Archiv  r.  K.  Stterr.  Gi|.  S,  S74. 

*)  Brie  ff«  Nr.  64. 

*j  .Nekrnloj,'  l>..tn*tiUe».    (Kterr.    Arch.  '18,  22;    M.in.  I!    14.  li'S  :    hlt  iiiii.yi  i. 

|.  .'iU6,  III.  App«:ii(l.  ad  Kadrr.  iid  il6S:  Juvavi«  crematur ;  dubiam  «u  hosiiuin  patnitii 
m  proprio  omo. 
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liess  aich,  naehdein  PkDlut  Gerlioch  vergeblich  bei  Heinrich  dem 
Löwen,  der  selbst  in  die  sfichsischen  KSmpfe  Terwickelt  war,  um 
Vermittlung  der  Gnade  des  Kaisers  nachgesucht  hatte  *) ,  durch  die 
Vermittlung  des  Eberhard  von  Bamberg«)  und  des  Bischofs  Albo 

von  Passau»)  im  Juli  11G7  zum  Abstehen  von  der  Befehdung  des 
Klosters  Reichersberg  bewegen*).  So  ruhten  nach  uihI  nach  die 
Augi  ilTe  anl"  das  Erzi,litl  und  den  Erzbischof.  Noch  vor  Koiirail  s 
Tode  w  aren  all«'  riiächligen  niul  geringeren  Angreifer  zur  Ruhe  ge- 
lii'iu-ht ,  Hessen  sirh  von  ilmi  jm  Gnaden  aufnehmen  und  vom  Banue 
lösen,  der  sich  so  wirksam  zeigte 

6.  Besseriiogen  der  lieziehuiigcn  zum  Kaiser  und  der  Lage  Kourad's  vor 

seiueiü  Tode. 

Unterdessen  hatte  der  Kaiser  den  Gegenpapst,  den  er  vor  twti 
Jahren  Deutschland  aufgedrängt  hatte,  am  30.  Juli  1167  in  Rom 
eiogefBhrt,  aus  dem  Aieiander  nach  Benevent  hatte  flüchten  mOssen, 
wfhrend  in  seinem  Rucken  die  lomhardischen  Städte  ihren  Bund  für 
ihre  und  der  Kirche  Freiheit  erneuerten  und  sich  Mailand  wieder 
erhob;  der  gewaltigen  Machtentwickelung  des  Kaisers  aber  hatte 
das  wenig  Eintrag  gethan,  wSre  diese  nicht  durch  ein  pl5txliches 
Verhftngniss  gebrochen  worden,  durch  jene  Pest,  welche  sein  Heer, 
seine  ersten  Fürsten  dahinraflte,  darunter  den  Erzbifichof  Rainald 

')  Heinrich  antwortete:  De  refurmiitione  prepusiti  ve»lri  gratiae  dunini  inip<>i »l>iri'<, 
•icut  Acilia,  ad  presen»  ruhii  ii(^t<r(>  po^^timtii;.  qiioniiim  circa  iptum  nnri  »lunus.  Die 
ßeile((un^  der  Ang^rilTe  de*  run  Stein  tiberläaat  er  einntweilen  dem  Prakgraren. 
Am.  Reivh.  ad  a.  II «7. 

'}  Ihm  ftMrtm  4»  an>;eg:rjff«ti»  Dorf  MoMtuvr.  Ibarkinl  nitrhtr  aidil  aneh  für 
Konrad  im  kriftl^o  VerariUcr  beii>  Kiiaor.  Auf  dwn  Ti^  vo«  LauTra  war  «r 
vldlHcM  nil  rawcMsd,  «enigalvii«  14  Tag«  ianvi  htim  Kaiaer  sm  RrfcaaboiiK. 
Mon.  BoicH  .1.  tßO. 

9)  Ohwfthl  riiestftn  der  KaiMr  •iifKelniKeii  Imtte,  die  Saliburyrr  tu.  bafehd««.  Vgl. 

Gemeiner  200. 
^)  Ann.  Reicbersh.  uU  ».  1167. 

*>  Cfcroi.  lligBi  P.  Ml  «.  llflS.  DiM  dit  Vhrw  ■odi  Ua  in  diasra  Jahr  daurtcn. 
irigl  daa  B«i«pic1  von  Adnwnts  Et  «bbali  et  ftnlribw  . .  .  |wr  aliiiaol  nnnoo  nna- 
qnam  peno  aoenraa  patobat  «grcaana  «i  rogroana  per  pradoonni  intldia».  Dar  Kai- 
ser selbst  Tersch«n«  dem  Stift  Rahe,  al«  es  einem  Anatichen  deaaelben  naehkam, 

Nonnen  zur  Verbesseninp  den  Stirie«  N'i-iihiirir  >u  «chicken.  Vita  Qobh.  Snec.  c. 
26.  Sicher  nach  der  Rückkehr  des  Kaiarrs  nach  Deutacbland. 
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von  Coln,  den  Hauptfflhrer  des  Schismas»  das  von  diesem  Punkte 
an  erlahmt.  Wie  diese  die  PlÜne  des  Kaisera  aufhielt,  ja  ihn  tu 
kleinen  Fehden  mit  den  aufstSndischen  Lombarden,  xor  Flucht  aus 
Italien  nOthigte,  gieiig  fUr  die.  welche  seine  Gewalt  zu  erdrücken 
drohte,  ein  Hoffhungsschiramer  auf. 

Konrad  hatte  sich  der  inneren  Feinde  erwehrt  und  durfte  nun 
an  eine  Aussöhnung  mit  dem  Kaiser  denken,  wenn  (lie<<er  nach  dem 
letzten  Sehlage  von  seiner  entschieden  erfassten  iiml  ilureligetTihrteu 
Richtung  in  der  Kirchenpolitik  ahliesse.  In  dieser  günstigeren  Lage 
machte  ihm  der  Paln;irf"h  von  Aquileja,  der,  ein  eiilseiuedener  An- 
hiiiiger  Aleiauder's,  sieli  dueh  vor  dem  Zorne  des  Kaisers  zu  bewah- 
ren AVüssle«),  den  Antrag,  sieh  zum  gegenseitigen  Schutze  in  aller 
Noth  mit  einander  zu  verbinden:  dieser  Antrasr  war  etwas  bedenklich, 
Meli  »1er  Patriarch  in»  Ht  *: rille  .stand,  wie  verlautete,  mit  den  Loni- 
bardeii  in  Verbindung  zu  treten.  Der  Erzbisoiiot'  wandle  sich  daher 
an  den  neuerwählten  Domprobst  Sigboto  >) ,  der  ihm  in  einem  Ant- 
wortschreiben den  Rath  ertheilte,  wenn  er  nicht  entschlossen  sei, 
den  Kampf  für  die  Kirche  mit  allen  Mitteln  aufzunehmen ,  das  Bünd- 
nifis  nicht  anzunehmen,  ausser  wenn  es  einen  rein  kirchlichen  Cha- 
rakter trage.  Wolle  er  jenes  ergreifen,  so  habe  er  in  Erlahning  ge- 
bracht, dass  alle  Lombarden  seinen  und  seines  Bruders,  des  Henogs 
Heinrich ')  Rath  wünschten.  Sei  er  aber  nicht  dazu  entschlossen,  so 
mochte  die  Verhindung  mit  dem  Patriarchen  mehr  Schaden  bringen 
als  Nutzen,  nur  Verdacht  und  Vorwand  zu  neuen  Feindseligkeiten 
des  Kaisers  gehen,  die  Hoffnung  auf  Versöhnung  abschneiden.  Diese 
letztere  sei  begründet,  da  derselbe  Bote  wie  von  den  Lombarden 
auch  Tom  Kaiser  gemeldet  habe,  dass  er  ihm  gunstig  gesinnt  sei. 
Der  Probst  rSth  ihm  daher,  dies  zu  benfitzen  und  Tersuchsweise 
einen  Boten  an  den  Kaiser  zu  schicken 

So  weit  hatte  sich  also  Konrad*s  Lage  gebessert-,  dass  der 
Patriareh  ein  Bundniss  schliessen  will,  er  aber  es  anzunehmen  sieh 

I)  Weil  er  es  besser  als  Kuurad  versUnd,  tieh  xn  Terstelleu. 

*|  Ober  dl«  Zeit  ^gh  Briefe  Hr.  €1.  Der  Aalmff  flltt  mlw»  wwhl  htnier  du  Breigtiitf 
ia  lldie«. 

*)  Di«ft  se%t.  die  SteHeag,  velehe  Heiarieh  vea  Öslerrrkk  echon  daml»  ia  der 

kircblicken  Vn»^''  cinmihm.  Sicher  war  »urh  iliv  AiilTordervn^  iIm  R«ievrs  ^in  itm, 
<liV  Snf7hiir<7(>r  mit  aeiaeai  Brodvr  »u  befebdea,  oba«  Folge  |{rwea<>a. 
♦>  Sudrnd.  t,  6». 
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bedenkt,  das8  die  aufständischen  Lombarden  auf  ihn  sehaoen,  an- 
dererseits der  Kaiser  selbst  zu  einer  Versöhnuog  hinneigt.  Welehen 
Ten  diesen  Wegen  Konrad  eingeschlagen  hat,  darüber  rerlautet 
nichts;  ebensowenig  darQber,  wie  sich  die  Verhl]tnisse  zu  dem  (Mai 
1168)  aus  Italien  zurfiekgebehrten  Kaiser  gestalteten  9*  Doeh  ist 
aus  dem  Schweigen  der  Quellen  und  aus  den  Zustinden  naeh  Kon- 
rad's  Tode  zu  sehliessen,  dass  die  Folgezeit  ziemlich  still  verlief. 
Wohl  kam  es  fibeibaupt  zu  keinem  Abschluss,  weil  Konrad  nur  kurze 
Zeit  mehr,  lebte  und  diese  Zeit,  von  einer  schmerzlichen  Krankheit 
heimgesueht,  sich  in  das  Kloster  Admont  in  Ruhe  zurQckgezogen 
hat*).  An  Steinschmerzen  leidend,  starb  Konrad  am  28.  September 
1168»). 

Er  hiiiterliess  sein  Stift  in  4(nem  betrübten  Zust.inde.  Die  jahre- 
langen Fehdt'ii  hatten  es  verwüstet,  die  Wirren  Alles  in  Unordnung 
gebracht*).  Freilirh  kniiplt  sieh  dieses  Unheil  niciit  an  seinen  Namen; 
hinter  ihm  nitd  mit  ihm  aneh  im  Unglücke  fest  verhiiaden  stand  das 
Stilt,  widirend  ringsum  auch  in  d<i- frovinz  Alles  sich  beugte  und 
hier  nur  einige  Klöster  treu  blieben 

7.  Konrad's  SofTragane;  Rüekbiiek. 

Üenn  bald  naeh  Eberhard  traten  mehrere  seiner  SufTragane, 
durch  die  er  auf  die  ganze  Provinz  gewirkt  hatte»  ab  und  überliessen 
ihr  Stift  der  Krise,  aus  der  sich  auch  Salzburg  so  schwer  und  dieses 
allein  sieh  emporwand.  Die  neuen  Bischöfe,  wo  nicht  schon  unter 
dem  Einfluss  des  Kaisers  «rwShlt  und  eiklarte  Sebismatik^N',  doch 
weniger  als  die  fr&heren  fSr  Eberhard*s  Richtung  begeistert,  gleich 


«)  Am  4«n  Bri*fe  Nr.  S«  Ut  weg««  der  ÜnbesUnntheit  dtr  Zelt  nieU  s«  beiÜMm», 
ob  K«ereS  det  LeUttMode  «idi  beMfthla,  bete  Keiecr  auf  WledeAente^ 

lesgr  der  Itoheit  der  Kirebe  zu  wirke*. 

*)  Nach  Salzbnrfir  eeketat  er  niehl  »ehr  earAebgeipMgeK  i«  •eint  vieUeiebt  in  Folge 

der  Krankheit. 
S)  ChroR.  Magni  P.  ad  b.  »;  V.  Gebh.  Succ.  c.  27. 

«)  Wie  ««bidlkb  e«  meh  aef  den  Ueriu  eingewirkt,  klagt  der  AreUdJ«eeii  Mm  IfeA- 
fiilger  loBrad*ei  Qui  re  f«n,  es  ^w»  eerreiit  «rrer  SebtHUtle  et  teei  veilra  qneai 
•ftteaU  Teetri  (Koered'e)  aollieitMdo  pnennle  IrannerJe  Artigit«  ^elerit,  ^eln 
mter  arm  aUnI  legee,  IIa  iMmilet««  eet,  et . . .  Biet  eehua.  «.  S. 

•)  So  Neuburg,  ZwetU,  wohl  noch  mehrere  Klöster  in  Österreich.  Vgl.  Conlin.  Clau- 
stron.  I.  In  Lümli.irh  sinrh  1167  Abt  ßrrnhiird  :  Pro  ri>I>u«  et  derensioae  eccleaiae 
noatrae  a  quibusdam  profanis  iuterfidliir.  Auctar.  Lanib.  MG.  11,535.  . 
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im  Ant'fing  vom  Kaiset-  abhangig  und  zum  Widerstand  lu  »cliinieii, 
ÜMsen  Salzbarg  vereinsamt 

Nach  Konrad's  f  Hergang  auf  den  Erxstuhl  war  in  Passau  Rupert 
gewählt  ^Vörden,  der,  ein  alter  Mann,  ganz  vom  Kaiser  abhangig«  sich 
auf  dem  Reichstag  m  Würzburg  weihen  liess  und  dann  Tor  den  Augen 
des  Kaisers  zu  Piassau  das  £dtct  eifrig  voUstreekte:  er  st^rb  noch 
1165  im  widrigen  Ruf  eines  Schismatikers.  Sein  Nachfolger  Albe 
wurde  glucklicher  Weise  nach  dem  TcrhüngnissTollen  WOnborger 
Reichstag  gewählt;  daher  findet  er  in  den  Reichersberger  Annalen 
eine  etwas  mildere  Behandlung,  obwohl  er  sieh  auch  nicht  fnr  Aleian- 
der  aufzutreten  getraute  und  sieh  nie  weihen  Hess.  Dem  Befehl  des 
Kaisers  jedoch»  die  Salzburgcr  zu  befehden»  gab  er  nicht  Folge,  son- 
dern Termittelte  Reichersberg  den  PNeden.  Als  er  endlich  von  seinen 
eigenen  Kanonikern  verjagt  wurde,  gab  der  Kaiser  seine  Bdstiiii- 
mnng  <). 

Hartinann  von  Brixen,  der  sich  noch  zum  Bundesgenossen  seines 
neuen  Oherhirten  Konrad  gegen  Paschal  gemacht  hatte ,  starb  schon 

sechs  Muiiute  mich  Kberhard,  am  23.  Üecember  lltii'^J.  Nach  ihm 
wurde,  schwerlich  ohne  fremden  Eiiitluss,  Otto  von  Andechs  erzählt, 
der  tiaeh  tnni  .hilueii  sein  Bistluiiii  dcju  Kaiser  aufgegeben  haben 
Moll -»j,  aiirli  tJ  olnir' je  geweiht  zu  sein. 

In  Refjen>liurg  folgte  1164  nul"  Hartwig;  Bibchol  Eberhard,  der 
<lie  Wfirzburgt  r  Heseldüsse  bescliMor,  dtM)  italierusehen  Zntr  niit- 
maehle  und  lu-i  Horn  der  Seuche  zum  Uphr  liel»J.  Ais  naeh  ihm 
Chuno  von  Hrilenbuch  irewühit  wurde,  selückle  man  zum  Kaiser 
nach  Italien  um  ßestätigujig  der  Wahl,  welche  auch  bereitwillig 
erl'olgte;  denn»  schrieb  der  Kaiser,  beim  Elend,  in  das  ihr  Stift  ver- 
sunken sei»  passe  ein  einsichtiger,  durch  seine  Gnade  unterstützter 
Mann,  um  es  zu  ordnen:  da  ihn  die  Regensburger»  wie  es  scheint, 
gebeten  hatten ,  dem  Erwählten  schon  Tor  der  förmlichen  Belehnung 
den  Gebrauch  der  Regalien  zu  gestatten»  gewährt  er  ihnen  nun  die 
Bitte 


i)  ebroa.  Heichersb.  ail  «.  tlSS— ItSS.  ItaMift  1,  ZZi  t, 
«)  Vit»  iiehU  S.  r  24. 

Vgl.  SinBiu-iier,  Beitraf^e      »M  f. 
^)  Chruu.  Ucicbersb.  «d  a.  11S5.  Appeud,  ad  RadcT.  a4  a.  tlSS  (ü7). 

Ried  cod.  ohros.  dipt.  RaU«.  Ut. 


Hatte  in  Freising  auch  nicht  die  Person  des  firzbischofs  ge- 
wechselt, so  war  Bisehor  Aibert  doch  zu  schwach,  um  seine  unter 
Eberhard  bewiesene  Gesinnung  für  Alexander  wie  die  Saliburger 
unter  allen  Veriifiltmssen  als  Grand  de«  politischen  Verhaltens  zu 
nehmen.  Nachdem  man  es  auf  dem  Reichstag  Ton  WQrshurg  hin- 
genommen hatte,  dass  er  sich  mit  der  Abwesenheit  des  Enbiscfaofs 
gegen  die  Eidesleistung  entschuldigte,  musste  er  sich  nach  manchem 
Striiuhen  in  knrser  Zeit  daiu  bequemen,  doch  mit  dem  Vorbehalt,  an 
den  Schwur  nicht  mehr  gebunden  zu  sein,  wenn  er  die  Rcg:ilieii  auf- 
gehen wolle  So  war  auch  er  kein  Bundesgenosse  Kourair».  Zwar 
erwartete  er  nach  dem  Tode  Pasehai's  (11»>8)  Ireiidi}?  den  Ausgang 
des  Schismas,  soll  sich  aber  doch  noch  zum  Lniplang  der  Bischofs- 
weihe  vom  schismatischen  KniixItT  rhrislinn  hahen  zwingen  lassen*). 

DU'  Hischöte  von  burk  aileiu  standen,  und  natürlich,  an  der 
Seite  Kdtirad  s. 

hie  /»'it  Konrad's  wurde  dadurch  zu  einer  so  sturmisrhen,  dass 
sie  mit  (l«'in  Fontifieat  PaschaKs  zusammenfiel,  von  dcssj-n  Rej^iuu  an 
das  Schisma  mit  Heichsgesetz  und  Keichsgewalt  sieh  verbündete, 
während  der  Erwählte  vom  Kaiser  seine  rechtliche  Stellung  erlangen 
sollte.  Die  Grösse  seiner  kurzen  Regierungsjahrc  ist  es,  dass  er  und 
sein  Stift  allein  dem  gewaltigen  Kaiser  und  dem  hereinbrechenden 
Graus  entgegen  die  Überzeugung  aufrecht  iiieltcn,  die  Eberhard 
ei^ffen,  furchtlos  ausgesprochen,  für  die  er  in  immer  weiterem 
Kreis  gewirkt  hatte  •). 

Kaum  aber  lag  es  im  Charakter  Konrad's,  dass  unter  ihm  der 
Kampf  diese  unselige  Gestalt  nahm.  Zwar  mochte  etwas  Schroffes 
im  Auftreten  und  Thun  des  ener|(ischen  Mannes    den  Kaiser  reizen, 


>)  App.  id  RMter.  ad  «.  1168.  Bfiit  tnici  U  Mm.  W«Um«h  2,  549. 

2)  App.      R»deT.  nd  a.  11G8.  Doch  erscbeiot  er  ia  Aua  UrkwiiicD  iw  Hwlorte  FrUiif . 

bei  .Mf'ii  hclbfck  si-hon  friititr  als  Geweibt«r. 
'j  Cber  einen  V  ersuch  ahiilii-lier  Wirkstnokeit  Toa  Seite  üonimti'a  veigl.  «l«-u  oliriirr- 
wihntMi  Brief  des  Ablea  voo  ZwetU. 

Krand  atamiä  bei  tetacB  Tod*  nach  'm  IUu«nll«r.  OeM  VtUr  Lto|M»kl 
katU  iiSS  <Mi  aii  Ag»m  TcradUl  iia4  Koand  war  der  aeekita  aalar  daa  SSbnea. 
Gaatitt.  GlaaalraB.  I*  Moa.  G.11, 011.  Uiar  Mmt  «•  voa  ikat  adalta«  ftcta»  att 
Bfisco^  Pitavienti«.  Oiet  war  i.  J.  1140.  Danbarfer  (Sjrnchron.  Qeavb.  8,  Vtl) 
erwihal  ohae  Quell(>n»n»'»h«,  dus  er  1118  g:«boreu  «ei:  ebenso  dns«  er  Cisterzer 
gawacan  aai.  Uüd.  4»4.  MZ.  Was  Maekar  (liaMk.  Staieratarlu  4,  405}  iltar  die 


so 


was  Eberhard,  der  kluge,  milde  Greis,  vermieden  htiite;  aUer  ist 
nicht  dieser  durch  seinen  Tod  TieUeieht  vor  einem  ahDÜchen  Unglück 
bewahrt  worden? 

Und  nicht  niohr  w»r  es  so  der  Erabischof,  wie  in  Eherhard's  so 
bedeutender  Persönlichkeit  die  Bexiehungen  des  Ersstiiles  zu  dem  in 
Italien  abwesenden  Kaiser  und  zum  Papste  sich  vereint  hatten  (der 
Briefweehsel  stellt  es  uns  dar);  sondern  das  Erzstitt  trat  nach  seinem 
Tode  für  ihn  ein  und  maehte  Konrtd  znm  Fahrer  in  einem  Kampfe, 
der^urch  seine  and  Aller  Standhaftigfceit  siegreich  wurde,  als  der 
Angriff  der  Waffen  erlahmte.  Wie  das  Stift,  noch  stark  oder  ler- 
ruttet,  daraus  her?orgieag,  muss  uns  die  Folge  seigen. 

m.' 

Adalbert  II. 

ilti8— 1177. 

I.  Wahl  UDd  Weihe. 

Kourad's  Tod  war  für  das  Erzstifl  ein  weittTes  Unglück  ge- 
wesen, stürzte  es  in  neue  Verlegenheiten:  zum  zweiten  Male  hatte 
es  die  frühere  Krisis  durchzuiiKielien  und  seinen  jetzigen  Stand  zu 
erproben,  während  für  die  Beziehungen  Konrad's  zum  Kaiser  yiel- 
leicht  eine  hofl'nungsreichcre  Zukunft  bevorgestanden  hätte. 

Unmittelbar  nach  Konrads  Tode  <),  wohl  um  wieder  das  Ein- 
greifen des  in  Deutschland  anwesenden  Kaisers  zu  yerhindern,  wel- 
cher Zweck  denn  aueh  erreieht  wurde,  sehritt  man  zur  Wahl  seines 
Nachfolgers.  Zu  Salsburg  versammelten  sich  Klerus,  Ministerialen 
und  Volk  und  am  sweiten  Tage  der  Berathung  wurde  das  Resultat 
der  einstimmigen  Wahl  TerkQndet*).  Sie  war  auf  Adalbert,  Sohn 


RMbfier       .Imttni  «si  mgMMis  li«rrne1iM*  KwnS        iM*  Mi  ia 
von  mir  bmilUtaD  Qaellra  olehL 
I)  AdftllMrt  wvri«  Btck  4«r  Wthl  rat  mIum  KlMUr  (la  BSlw«»)  f  «Ml  Mi  m 

Alltrheili^en,  also  fünf  Wochpn  nach  Konrad's  To«l«>,  srhon  In  Saltbnrg^  inthroai- 
■irt.  ChroD.  M:«?n!  P.      u.  HBS  1  f  77.  Dia  Hi«-  «ad  HivkrajM  Bit  d«a  w«iterM 

ünistiinJlic-lik«it«a  Im^i-ii  dNZwinctK  n. 

ConiiHuut  (et  libera;  cod.  3.^  electione  cleri  «l  ministcrialiani  toUBS(|ue  plelti« 
•l«elM  Ml  ia  t«cm  tjß»  •onrius  eijoadeoi  »(lUcopU  Htm  ng to  UobMoram,  Adal- 
ImKim ■«■Joe,  4he«HUU ■dolMrans.  Chroa. Mifal P. «ib.«;  «i«nM el pof al«* i|wd 


Digitized  by 


8t 


des  BöbnienkvoigM  Wladislaus ,  ^eflfeii  des  yerstorbenea  Enbbchofs, 
des  Herzogs  von  Österreich,  einen  Vetter  des  Kaisen,  geßillen;  einen 
Jusgen  Oiacon,  der  von  KiodheU  an  im  Kloster  ertogen^*  wie 
die  Folge  lehrte,  die  WShler  aber  wiMen  mussten,  ein  Anhinger 
Alexander's  war. 

Die  Salihiurger  also,  deren  Muth  und  Gesinnungstrene  dureh 
das  unter  Konrad  erlittene  UnglGek  nieht  gans  gebroehen  war, 
wagten  snm  f weiten  Male  den  geffihrliehen  Sehritt,  die  Wahl  eines 
aleiandrinischen  Bischofs,  das  Fortfahren  in  einer  gegen  die  Bestre- 
bungen des  Kaisers  und  die  Gesetse  des  Reiches  gehenden  Richtung. 
Zwar  hatte  der  Kaiser  seinen  Papst  Pksehal  in  Italien  verlassen  mfis- 
sen,  als  das  zur  Krönung  seines  Werkes  begonnene  Unternehmen 
scheiterte;  aher  als  Flüchtling  nach  Deutschland  znruekgekehrt, 
halle  er  sein  Ansehen  in  alter  Weise  geltend  gemacht,  und  machte, 
als  sein  Papst  Pascha!  starh,  nicht  Miene,  das  Schisma  aufzugeben. 
Denn  einen  neuen  in  BfJIde  tu  Rom  erhobenen  Gegenpapst  erkannte 
er  au  und  z>^;ui!j;  luehreie  Uischüle,  ant  dessen  Namen  die  lang  ver- 
schobene Weihe  zu  nehmen  s).  Jetzt  richtete  er  sein  Wirken  vor- 
züglich auf  Deutschland,  das  pr  sechs  Jahre  hindurch  nicht  mehr 
verlassen  sollte;  von  seiner  letzten  Anwesenheit  her  wusste  man, 
wie  sehr  sie  für  Widerstrebende  zu  fürchten  sei  Diese  zweite  Wahl 
aber  musste  seinen  Unmuth  noch  mehr  erregen  als  der  Widerstand 
unter  Konrad. 


nietrop  ifini  COaduntt!  eJfgeruitt  iinRiiiiiii  >>itn  .  .  .  Vit«  (ietili.  S.  e.  27.  Cum  i'nnii 
primii  die  coaveoisaenl  et  »eeundii  die  nmoe»  concordes  fuiMenl,  celebnta  oiiM* 

8.  S^HIit  4d«<tf«aMi  prM«aeiw«niit  AMfc.  m  Atac.  diinm,  IL  Pr.  ad  «*  1177. 
HaMb  t,  an  («fctno  OMnatoar  t,  tSZ)  iihrt  aiM  ataaai  fawiataa  CkraulcM 
MS.  Cipilili  aai  Adalbaftan  II.  «laeta»  asM  Vriaaet,  aU  caaaaiai  Maaritalla  caaaa 
coareMraat  GafM  Ita  oUgaa  Aagabaa  (vgl.  vavhavyaliattde  Not«)  itt  m  kann  su 
halten.  DaM,  wie  Geroeiner  «nainmt,  die  Dieoitinannen  des  Reiches  die  Wahl  in 
Salzhorf  verhindert  hittaa,  ist  aag«fftiadet{  A4albart  warie  glcieh  daranr  sa 
Salzborgf  inthronisirt. 

*)  Nach  deoi  Tude  «einer  Mutter  wurde  er  in's  Kloster  geliiaa.  Vgl.  V  ieent.  Prag,  ai 
a.  1151.  Oia  Amt,  OatarhoAmaa«  (MG.  17,  B41)  tagen,  er  aal  ala  PifaioBalratan* 
aar  gavaaaat  41a  Ang^,  ar  aai  Prafcat  im  BMk  gawaaaa«  wird  waalgataaa  darak 
dia  Urkaadaa  !■  BrtaM  Rag.  Bah.  atckt  baalltigi.  Adka«  adalaavaataliM  ad  —  ac- 
elaelaai  Saliehargcaaaa  «laelaa.  Blat.  aahn.  a.  t. 

*)  Append.  ad  Rad.  nd  «.  UM:  Albertos  Friaingeasis,  jaai  qaMi  Obar  at  libaratw  a 
schismate  per  nortta  Qaidoai«  (P.  Pasrhar«)  •bailllar. 
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Die  IfofTnung  der  Salzburger  Wähler  mu^ste  also  auf  die  Per« 
sönlicbkeit  oder  die  Stellung  des  lu  Wähleiideit  selbst  gerichtet  sein, 
und  je  weniger  sieh  jene  noch  gezeigt  hatte  und  versproebea  konnte« 
desto  mehr  entschied  diese  die  Wahl.  Die  Wühler  erwogen,  data 
der  Sohn  des  Bdbmenküaigs  an  der  Spitze  ihres  Stii'tes  dem  Kaiser 
gegenüber  eine  Stfitse  haben  vrerdo  in  dessen  Dankbarkeit  für  die 
Verdienste  seines  Vaters,  in  dessen  Rficksichtt  um  diesen  als  Freund 
SU  erhalten.  Ja  es  behauptet,  wie  es  scheint,  ein  Augenaeuge,  dasa 
Alle  voll  Hoffnung  waren,  der  Kaiser  wOrde  ihr  Entgegenkommen  in 
der  Wahl  seines  Verwandten  uniweifelhaft  erkennen  und  diesen  nie 
cum  Schisma  dringen,  was  freilieh  unwahrseheinUch  ist  nach  der 
Behandlung  des  Vorgängers  durch  den  Kaiser,  «einen  Neffen«), 
Sieher  ist  schon  damals,  wie  Papst  Aleiander  später  an  den  Böhmen- 
konig  und  den  Herzog  TOn  Österreich  schreibt «),  der  michtige  Sehntx 
dieser  Verwandten  für  den  Fall  eines  erneuten  Kampfes  mit  dem 
Kaiser  in  Eiwägunj^  iind  Berechnung  gezogen  Morden«-),  bei  der  jene 
Hoffnungen  noeli  lilx  rw  (igen.  Spater  wurde  die  lieM'hultiiu'Hii^^  laut, 
Ad»lb»'rt"^  \\  ;ihl  sei  keine  freie  g«*w«  sen,  sondern  gewalUiuu  zu 
Stande  gelniteht  worden.  Adalherl  weist  diese  VerdHehtigung  als 
falsch  zurück  und  erbietet  sieh  zum  Beweise,  dass  er  einstimmig  ge- 
wählt und  ohne  Wissen  seiner  Eltern  ,  j^ar  nicht  zu  seiner  Freude, 
aus  dem  Kloster  geholt  worden  sei  *j.  Es  scheint  hier  von  einer 
Beeinflussung  der  Wahl  von  böhmischer  Seite  die  Rede  zu  sein,  die 
aber  wohl  nicht  stattfand  wegen  der  Kürze  der  Zeit  von  Kuni  ad's 
Tode  bis  zur  Annahme  der  VV^ahl  und  weil  hier  unter  sidchcn  Um- 
stSnden  Erzhisrlud'  zu  werden  wenig  glänzende  Aussichten  bot; 
mochte  auch  die  Wahl  einer  früheren  Bestimmung  und  dem  Wunsche 
des  Prinzen  entsprechen*).  So  nahm  er  die  W^ahl  an  und  trat  in 

*)  Der  Archidiaeon  H.  io  »einer  für  AdaibtrI  Mlbti  bctUnatM  HMt«rU  «ahniUtan 

e»p.  Pez,  »he»,  anecd.  2.  pars  3,  198  f. 
»)  Jatfe  Reg.  i'ont.  Nr.  801».  holö, 

*)  Der  Archidiaeon  schreibt:  Ad  huiiianum  consilium   coofuger«  coepvruiit.  Hisl. 

««Ja«,  e.  t 
*>  Clir«a.  Magsi  P.  a4a.  «177. 

*>  Wir  babes  «in  8«imiben  4ea  1169  mb  Bn^ifchof  ttm  ftramaa  «nrlbileo  8>«(fHed 
an  Adalbert,  «elBaaFnrad«  waritt  ar  an  ihr  frflbaraa  gai^enseitiges  Versprechen 

eriuiiPit,  diiss  wenn  einer  Ton  ihnen  Beiden  friihtr  zum  Ri.n  liof  erwShIt  würde, 
der  andere  zu  ihn»  sich  hpf^ebcn  «ion»e.  Sudcmt.  i,  &i.  HiieiV  Nr.  70.  Hanitiz 
(2,  2S3)  und  dann  Üamber^er  (b,  t>tH)  behaupte  ohne  <;ueUeiian((iibe,  Albert  »ei 
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piiie  Stellung  ein,  deren  Schwierigkeiten  er  kaum  ahnen  mochte.  Vin 
Allerheiligen  (1168)  wurde  er  ja  der  Domkirche  zu  Alier  Freude 
feierlich  inthrunisirt  >). 

Uro  das  Palliom,  die  pSpstlieh«  Bestitigungp  zu  holeu»  sandte 
roan  naeh  Beaeveiit  Von  hier  wurde  um  die  Fasten  (1169)  Cardinal 
Kenrad»  Erzbisehef  Ton  Mainz,  der  frfilier  selbst  Domherr  zu  Salzburg 
gewesen  war,  es  zu  uberbringen  gesandt*).  Doeh  schon  hatte  Adal- 
bert, wie  er  behauptet,  acht  Tage  vor  dem  EintrefTen  des  Palliums 
(am  15.  oder  16.  MSrz) ,  wie  fiblich  an  den  Quatembertagen  dar 
Fasten,  auf  Rath  des  noch  dort  verweilenden  Bisehofs  Ulrich  von 
Halbcrstadt»)  und  der  Mehrzahl  des  höheren  Klerus  zu  Friesach 
Toro  Patriarchen  Udalrich  unter  Theilnahme  des  Bisehois  Henrich 
Ton  Gurk  und  des  von  TVeTiso  die  Weihe  zum  Priester  und  Bischof 
empfiiug(Mi*j;  sei  es  dass  die  Re^el  die  Quatembertage  lür  die  Weihe 
verlangte  und  das  >'iM-.s;iunicii  dersL'lLeu  eine  weitere  Ver.seliiebuiig 
der  Weihe  zur  FoIi>t*  ji^ehabt  hätte,  der  Klerus  aber  das  Verhaltniss 
des  Erwählten  zuiu  Krzstill  uml  /um  Paj).st  geg-enülHM-  dem  Kaiser 
festijren  wollte,  oder  dass  er  mit  dieser  llaiidluii^  \^ii  klieh,  wie  Adal- 
bert selbst  behauptet,  einer  gleichzeitigen  Reiclisversaiiinilung,  auf 
die  er  heruieii  Mar,  auswieli  Man  war  der  päpstlichen  Bestäti- 
guug  doch  gewiss.  Kuiirad  überbrachte  ihm  Ucun  auch  in  Bälde  die 


zn  Parsau  för  Albo  gewählt  worden.  Ja  er  «ei  lif<7  —  11GS  niil  «tnrketn  reisigen 
üefolg  Dach  Parsau  geeilt  und  habe  den  Albo  xur  Flucht  gezwungen,  in  Quellen 
hnlit}  ich  davon  nicbU  gefunden;  das  Cbron.  tteicberab.,  hier  gewiss  die  zurerl&a* 
«igste,  ISwC  4*m  Albo  »nr  te  P«iBii«hift  mit  des  KMoaikeni  wegen  einiger  ettor- 
■iM  MtM  mit  BetfUnmoag  des  X«iien  TCitrieb»  «erdca.  A.  i.  O.  ItTO;  Und  wl« 
MM«  Ikn  danft  Alb«  nebrere  M«te  tebrlflllcb  f  dieten,  Iba  miT  dw  Stahl,  tm  den 
ihn  die  Kanoniker  vertrieben,  wieder  zu  halfenT  8.  Briefe  Nr.  69. 
Chnin.  Mag^ai  >'.  nil  >i.  a.  Sie  musste  also  ans  der  Asch«  wiadcr  ««gebaut  wordea 
sein.  Vgl.  dagegen  die  Vorrede  tur  HHt.  rularii. 

*)  Necrol.  d.  Dornst.  Mou.  Boica  14,  aU5.  Chr.  Magoi  P.  ad  n.  1174.  1177. 

*)  Er  war  la  Airf^ng  de«  SeMaaa»  aaa  adattr  OiSeeat  jmMAtn  warda«  «ad 
hatta  In  dar  Salabargar  IMSeaaa  iai  Kloatar  Tora«  Zoflacbl  gafbadan.  Vgl. 
Briafa  Kr.  54. 

*j  Chroo.  MatMi  P.  ad  a.  ii9»  aad  1177;  Hob.  B.  14^  S9Sj  Ap^  ad  Rad.  ad  b.  a; 

Rist.  ml.  c.  5. 

*)  Vgl.  den  Brii-r  Ai!iill)frl*3,  Chrnn.  M.  Pr.  iJ  a.  1177:  Cum  etiim  domnos  inperator 
tunc  len)|>ori"(  IdI-uii  ruriam  ^uain  \ocj,s»et  tum  rlcricorum  quani  lnicornrH  prinei- 
|>um  terrae,  rolentes  habere  occasiooem  non  cuudi.  cui^ienlfs  ettaio  alligari  vobi» 
MeliUte,  «t . . .  aeeesaiaii».  War  e«  vfcllaiebt  dar  Boftag  zu  Bamberg  vom  April  ? 
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Bestätiguiigsbiille  und  das  Pallium,  wie  bei  seinm  Vorgänger,  ohoe 
dass  der  Formfehler  beachtet  \viirde. 

Die  Weihe  und  die  BestiUiguiig  «iurt-h  den  Papst  waren  weitere 
Schritte  in  der  Besitznahme  vom  Amte.  Nwn  bedurflen  noch  die 
Beziehungen  zum  Kaiser»  auf  die  Alles  ankam,  der  Begelung. 

2  nie  Tage  von  Banber^  nnd  Salzburgbofen. 

Die  Wahl  ganz  in  Riieksicht  auf  diese  Heziehungen  ge- 
schehen; in  der  W  irklielikt  il  aber  kam  es  weniger  auf  die  Berech* 
nungen  der  Salzburger  als  auf  die  Ansicht  des  Kaisers  an. 

Dass  die  Wahl  wieder  ohne  seine  Einmischung  geschah,  obwohl 
er  sich  in  der  Nahe  befand,  musste  diesem  missfallen;  erkannte  er 
daran,  dass  man  wieder  einen  Alexandriner  erhoben  habe,  ^<>  sali  er 
in  der  Wahl  Adalbert  s  nicht  <las.  was  die  Salzhurger  rm!  seine 
Gnade  hoffen  Heas,  sondern  die  Absicht,  sieh  mit  iiohmen  zur  Fort- 
aetxung  der  Oppo-^Hion  zu  verbunden»);  doch  hatte  er  den  Erwähl- 
ten noch  im  folgenden  Jahre  auf  einen  allgemeinen  Reichstag  be- 
rufen, den  jedoch  dieser  durch  seine  Weihe  ausgewichen  zu  sein 
scbeint  Dass  Adalbert  die  Weihe  von  einem  erklärten  Alexandriner 
und  von  Alezander  das  Pallium  nahm,  war  ein  Schritt  weiter,  um 
den  Kaiser  zu  reisen;  besonders  da  er  sich  mit  den  Regalien  nicht 
beeilte,  was  ihm  sein  Vater  geratben  haben  soU*),  und  doeh  schon 
den  Ministerialen  den  Eid  abnahm»)  und  TieUeicht  Leben  Tergab*}. 
Das  mochte  der  Kaiser  erfahren. 

Hiat.  cilam.  c.  2:  Spd  ad  ipnominJam  et  opf»rolniiim  Inv^iprii  privntim  (>t  puMire 
in  ourlU  et  pl«citl8  contra  SHl7.biir^»*n«e.i  iii^eiitt  ludignatioiie  luinjULrciiilu.  (jun«! 
in  px«rcitHS  multitudine  et  Mriuorum  i)otentia  voiiädeules  regis  Bohemorum  iiiium 
Ulis  elegUtent,  arfcitfMiteB  «t  Mio  »Itimwai^  IwUtnros  Episeo|iain.  Sic^e  «I 
vo«  (A4alb«i)  «t  pttrmi  vMtrani  ^omI  koilm  et  laniiew  rcpatwt  eoaptt  «na 
•iMtorUNW  vMtrii.  Toa  Anfang  «rMpfle  m  der  KaiMf  eia«  Miw«r  m  Ulfeiide 
Mmiigumg  f*K«B  Adallierl. 
*|  8o  achreiben  wralgttcDa  die  SaUburger  Prälaten  nn  den  Fxpst :  Hominus  noster 
poat  fntroitiim  »mim  consilio  pHtris  sui  rpgali«  aecundum  coBsuptiidfnpm  prinoiptiin 
Teuthonicorum  ab  iinperatore  requirere  neglexit.  Die«  habe  den  Kitiaer  enfirnt. 
Sudend.  1,  70. 

•)  Ea  beiaat  Toa  diaMtt  aocb  ia  di«e«m  Jakret  Illan  (imfaratoreei)  v««av«raat  «i^e 
et  «e  H  eutra  ooiata  Ifadar»  proniaaraat,  jaraoMate  qnaa  aat*  ÜMarant  DmIbo 
MO  ArcU«r^P^  duceatea.  Hirt,  ealaa.  e,  8. 

*)  Die  ofcoaarwlkaten  Prälaten  adireiben  an  den  Papat,  indem  aic  des  l^f  TOB  8ala- 
liBrgliofMi«  Aapivt  llSa,  enihlea:  Poit  norten  D.  Conradt  multas  aovaa  lareada- 
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Doeh  begab  sich  Adalbert  am  8.  Juni  1169  in  Begleitung  seines 
Vaters,  wohl  als  mfichtigen  FGrbittera,  auf  den  glfinienden  Hoftag 
▼OD  Bamberg  cum  Kaiser,  der  dort  eben  die  Gesandten  des  neuen 
Papstes  Caiixt  lU.  empfieng.  Vielleicht  haben  ihm  die  Saliburger  auf 
diesen  Gang  das  demilthige  Sehreiben  an  den  Kaiser  <)  mitgegeben, 
in  dem  sie  bittend  ihren  Herrn  sum  Throne  seiner  Gnade  geleiten 
und  es  wagen,  sich  ihm  snr  Erfüllung  der  kaiserlichen  Befehle  fOr 
jenen  anxubi^n.  Sie  flehen  zu  des  Kaisera  angemessener  Güte, 
welche  die  Demüthigen  zu  Terschonen ,  die  Stolzen  niedonuhSmpfen 
wisse,  den  Kommenden  gnädig  aulzuaehmen  und  seine  wie  ihre 
Wünsche  für  die  Durehrfihrung  seiner  Anp^elegenheit  anzunehmen. 

Aber  ohuulil  Atlalliert  den  iiui  zum  Kaiser  erhallen  hatte,  wurde 
ihm  nun  trotz  der  Begleitung  des  Vaters  nielit  gestattet,  vor  dem 
Kaiser  und  den  Fürsten  zu  ersch<  im n  und  sich  vor  ihnen  zu  erklären. 
Denn,  schreibt  der  Chronist,  sciiori  iiatte  der  Kaiser  sein  Absehen 
gegen  das  Salzburger  Stilt  gerichtet*}. 

Dieser  drohenden  Haltung  des  Kaisers  gegenüber  zeigte  das 
Erzstift  nicht  mehr  die  alte  Entschlossenheit  wie  unter  Konrad, 
sondern  einen  kläglichen  Zustand  unter  dem  neuen  Erzbischof.  Ein 
Kleriker,  der  spater  an  den  Erzbischof  schreibt,  um  sich  gegen  den 
Verdacht  der  Theihiahme  an  den  nun  folgenden  Handlungen  zu  Ter- 
tbeidigen,  sprieht  ?on  Verrath:  Die  einst  unter  Eberhard  und  Konrad 
gegen  das  Schisma  hfimpften,  hStten,  durch  die  Dauer  desselben 
ermattet,  durch  den  Grimm  und  die  Drohungen  des  Kaisers  erschreckt 
(den  Klerus  nimmt  er  daran  aus,  der  noch  der  frQheren  Richtung 
treu  bleibe;  es  sind  also,  wie  auch  aus  einigen  folgenden  Andeutun- 
gen henrorgeht,  die  Ministerialen  gemeint),  erklSrt,  sie  fcdnnten  es 
nicht  mehr  ertragen,  stets  wieder  geächtet,  Ton  der  Welt  völlig 
getrennt,  dem  Reiche  entfremdet  zu  sein.  Daher  hStten  sie  Jenen 
durch  wiederholte  heimliche  Gesandtschaften  herbeigerufen  mit  dem 
Versprechen,  ihm  sich  und  alle  ihre  Burgen  zu  ergeben,  den  Eid,  den 


tionet  i>o»so>s<ijonniii  rl  i)ppi!Jt!<nmi  crplesiae  nnstrae  f:»ct»»s  esse  M'iiitis  Sudend.  1,  7'i- 
Adalbert  «rlbsk  scbreibt  später  »irh  enUiebaidiy^en<i:  iMeimus,  iios  minorem  ati 
Isielo  (wie  «tatt  «bijeio  woki  u  iMea  I«t)  qnm  prM4ic«UiB  «H  d«  ««bM  . . . 
dMtr«cU«m««i  f*ciM*  raran  it  ionlBtcaliaa  notirormm.  8nd«iii«rf  t,  Ui, 
0  Iriefe  Nr.  66. 

ChroN.  MagsJ  Pr.  ad  h.  a.  Hier  »6gM  «och  die  Klage«  dea  Kabera  6ber  dk  Wahl 
AdalKei-f^a  ffrfallen  M>to,  tu«  dnen  die  Hiat.  <«laai.  e.  t.  creiMl. 
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sie  vorher  dem  Erzbischof  geschworen,  für  nichts  achtend  «).  Und  es 
ist  wirkh'ch  glaublich,  daAs  die  Dien.stmnnnen  des  Erzstiftes  um  eines 
rein  gei&tiichen  Fnleresses  willen  Dicht  mit  dem  Klorus  den  Wider- 
stand gegen  die  Macht  des  Kaisers  zum  sweitea  Male  wagen  und  das 
Stin  verwüsten  lassen  wollten. 

Der  Kaiser  aber  20g  schon  zwei  Monate  nach  dem  Tage  ron 
Bamberg,  Anfangs  August*),  mit  bewafTnetem  Gefolge  heran  gq^en 
Salzburg,  »schlug  eine  M«ile  Tor  der  Stadt,  bei  Salzburghofen,  das 
Lager  nur**),  mit  der  erklärten  Absicht,  das  Erzstift  zu  zerstören 
und  zu  Tertheilen,  wenn  Jemand  Widerstand  Tersuchte*). 

Die  aus  den  Ministerialen  aber,  welche  der  Archidiaoon  jenes 
Verrathes  beschuldigt,  hatten  schon  den  Erzbischof  aus  KSrnten  her- 
beigerufen und  Terlangten  nun  Ton  ihm,  sich,  um  ihre  Bargen  aus 
der  äussersten  Noth  zu  retten,  dem  Kaiser  seihst  rorzustell«!  und  so 
auf  andere  Art  das  Unglück  abzuwehren*).  Da  nach  den  Worten 
des  Archidiaeon  selbst  die  Begleiter  des  Kaisers  sagten,  dass  mit  den 
festen  Bui  irni,  ficscliiil/l  durch  Gebirije  uml  ciiire,  gesperrte  KlaTisen, 
das  Erzstift  iiiclit  um  drii  Kaispr,  sdn  (pi-ii  vlnc  ganze  luTaasliirnifiuie 
Welt  kraftig  häUi'  ziinifkwt  i-i  11  kuiuicn  und  sich  seine  Vc  rllM  idi- 
gungstiihigkeit  schtm  iiiitrr  Konrjid  j^r/rij^t  liallf.  so  ist  es  siclier, 
dass  man  auf  beiden  Seiti-i»  iiiclil  uudii'  an  i-iii«'  iMilsclitussriK'  Ver- 
theidigung  dachte:  der  Ki/.bischof  hatte  keinen  iiefehl  dazu  gege- 
ben *),  noch  auch  dachten  die  Stilltsleate  daran,  fär  den  uneutsohlos« 
senen  jungen  Mann  m  liandeln. 

Adalbert  scheint  den  Rath  gern  ergriffen  zu  haben  und  trat  in 
Verhandlung.  Da  aber  der  Kaiser  nur  Ton  gänzlicher  Unterwerfung 


*)  HiiL  ctluB.  e.  S. 

2)  Chron.  Magni  Pr.  ad  h.  a. 

*)  Dm  bewafkele  Gefolge  brauchte  «r,  wenn  er  Aa%  Bisthnrn  T<>rhe<>r«n  wollte.  S.  Su- 
dend, i,  70:  castra  pn^iiit :  ffht.  ralam. :  CRütra  morit  contra  riritatein :  während 
die  Conlin.  Adtniint.  uod  die  Ann.  S.  Rudherti  in  kürzerer  Aagabe  Mgea:  curiam 
habult,  ad  Salzborcboveo  curiam  celcbraTit. 

Dl«  dHf  M  drei  Qaellen  (Cbroo.  M.  Pr-,  HIsL  ral^  Badend.  1,  70)  hringM  diMa 
Angab«  Sbcraiattionnead.  Die  Biat.  ealam.  alelli  dea  Clara»  ab  dia  den  Kaiaar 
TarbaMtoD  gageniibar  danlliiiiatarfalao  bin:  CtauaU«  dealraara  ae  Aindltu  dttnitarn 

et  clerum  unirertani  rel  dlspergere  vet  omnino  pcrdere,  sicut  dicebatttr,  iotendens. 
')  Hist.  calam.  c.  3.  Da  es  der  Archidiaeon  dem  Ertbiachof  aaiiMt  aciiraibt,  natSrliak 

iriaubwürdif,  «o  im  Umg-enibr. 
*)  Einen  solchen  halte  der  Archidiaeon  ohne  Zweifel  angeführt. 
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wisse»  wollte,  trab  jener,  wohl  selbst  latfilu;«.  dem  Zureden  seines 
Oheims,  des  Herzogs  von  Osterreieli.  der  ihm  In  nn  Kaiser  aueh  nichts 
Besseres  zu  verschnlTen  wiisste,  wie  ainierer  Kiirsten,  für  den  Augen- 
blick den  rmsliindeii  zu  weichen  und  nicht  durch  Widerstand  den 
Kaiser  zu  reizen,  nach  trat  vor  die  Fürsten  und  erklärte  vor  ihnen 
seine  Absicht,  sich  selbst,  die  Burg  (von  Salzburg?)  mit  den  Mini- 
sterialen zu  übergeben;  und  als  der  SUere  Plalzgraf  ant\¥ortete,  er 
mSge  dem  Kaiser  nur  diese  Huldigung  machen,  solle  aber  yersichert 
«ein,  wenn  dieser  das  Stift  aus  seinen  Händen  empfangen  habe,  das- 
selbe, so  lange  das  Schisma  dauere,  nie  wiedersuerhalten »  so  gieng 
Adalbert  doeh  lam  Kaiser«)  und  fiberüess  ihm  alle  Regalien»  die 
er  Ton  dieaem  nicht  empfangen  hatte:  die  Bargen  mit  den  Mini- 
sterialen (die  Burglente,  von  Adalbert  geheissen,  Übergaben  die 
Barg,  schwuren  Eum  Kaiser  und  stellten  ihm  Geiseln),  die  Residens 
mit  den  übrigen  Städten  und  Dürfern,  mit  allen  Einkünften,  auch 
den  Zehnten;  dem  Brsbischof  selbst  blieb  nicht  eine  Hufe  Landes 
übrig.  Ja  weil  die  Übergabe  ohne  Bedingung  fQr  ihn  geschah, 
war  ihm  nicht  einmal  das  Verbleiben  im  Erzstift,  in  dem  er 
nichts  mehr  xu  thun  haben  sollte,  gestattet*);  moehle  Adalbert 
auch  für  seine  Nachgiebigkeit  etwas  Besseres  sich  erwartet 
haben. 


3.  Das  CrzsUtl  in  Händen  des  Kaisers.  Adalbert  verdräogt. 

Der  Kais«T  hatte  nun  das  so  lange  widcrspenstitje  Krzstift  in 
.seiner  Hand  und  sclhsl  seine  Begleiter  sollen,  durch  diesen  unerwar- 
teten Erlolg  überrascht,  über  den  \  errath  geschmäht  haben,  der  es, 
so  «  rthl  bewehrt,  zum  Falb'  braehle*).  Ks  war  eben  beim  allgemeinen 
Schrecken  Niemand  zum  Widerstand  entschlossen,  auch  die  Kleriker, 


<)  Chroa.  Magni  Pr.,  eine  mehr  Adnlberl  grGnstige  QueUe. 

*}  Sudend.  1.  70.  Diese  PrSlMlen  achreiben,  wie  wir  sehen  werden,  gegen  den  Erz- 
bi«ehrif.  Die  ifrfi  ihfilwehp  partefisrhen  Berichte  habe  ich  dnrcb  eiaiiniler  zu 
ergänzen  v«:rsuitii,  ohne  dass  volle  Wahrheit  zu  verbürgen  wSre.  Wo  der  Archi« 
diMM  n  iM  InUiebof  diMMi  Mk«  ftckaBatoi  MAraiU  «te  w«  dlt  ird  Q««l- 
Im  IbarttotUaaM,  M  m  naMriieh  wTwUnif  . 

fllat.  cdMi.  e.  t. 
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wenn  sie  schon  zum  Sckitte  Ada]bert*s  weinten  >),  halt»  «eh  mit 

ihm  dem  Kaiser  gestellt  und  den  Erzbisehof,  ihn  zu  than,  nicht  Ter- 
hnidert;  mochten  sich  schon  alle  hernach  durch  einen  Eid  daran 
unsclaildig  erklären 

Das  Stillt  mit  seiner  Vei  u  altung  war  an  den  Kaiser  crokommen: 
die  Burgen  standen  imter  ihm  nnti  die  Btirgieiite  war.  ti  tiurcli  Goisel- 
stellung  an  den  ihm  fjeleisteten  Eid  t^ebuiiden;  die  DK  nstnumnsehaft 
war  sein,  wie  liiiher  des  Erzbisehois;  er  nahm  die  Einküalte  «Ics 
Bisthum;;,  hatte  alle  Gewalt  in  der  weltlichen  Kegierung,  wie  der 
Bischof,  dessen  Stuhl  erledigt  war').  Doch  wurde  der  Besitz,  auch 
des  Klerus,  geschont,  denn  es  verlautet  unter  vielen  Klagen  keine 
fib«r  einen  AnirrifT  auf  denselben;  auch  an  die  Gütervertheilung  vom 
Jahre  1166  wurde  nicht  mehr  gedacht  SoTiel  war  für  Saliborg 
durch  die  Ergebung  erreicht  worden. 

Sogleieh  nach  dem  Tage  von  Salzburghofen  hatte  sich  der 
Kaiser  wegbegeben;  doch  1170  machte  er.  theil weise,  seheint  es, 
zum  Zwecke  der  Verwaltung,  eine  Rundreise  durch  das  ganze  Stift, 
der  erste  derartige  Besuch  seit  Menschengedenken.  Denn  die  beiden 
Male,  die  Friedrieh  in  das  Erzstift  gekommen  war,  war  er  nur  als 
Richter  und  Rächer  erschienen. 


<)  Sie  scbreUMB  an  itn  Papiti  Um  T«r»  bh  «aAealei  «ih«ri«t«t  iu  lachrimas  pro- 
AmI  plavM  aabiicmi  i«ra  conpaUmit.  S«d«ad.  1,  Tl ;  «hT  im  Ctom  vM  m 
iMlalM  Mis:  Qai  «rfB  priw  1^  Tratari  atanriU  «Mtort  wdlatMM  im  dvl- 
tate  Miiebwt,  tfd  mve  prMMBtfui  euptfil^buil  Inpmrtlori«,  dnlm  pwsti  «iv« 
mä  aorltai,  Mve  nd  tolemaflm  aaloniBi  o«i«i«af  ^«CMqve  iil«  km  lim«r«l 
ffm».  Hfat.  cal«m.  c.  3. 

*)  Sed  quo  consilio  rectum  sit,  oninihi]',  s*-  iir uimni  s  jurejurando  firmantibus ,  r<dhiio 
ignontur.  Hist.  cal.  c.  3.  Di«  Frälateo  na  deu  l'a|>at:  Unde  aclre  debet  s«nctit»s 
TMtr»,  qnod  hqjiu  iaaoilt««  traditioais ,  «ti  Miq  ^dan  4»  Mkbia  opinati  »«Dt, 
aaaqoan  coMlIiwii  dtSiana.  Sadmd.  f ,  71. 

<)  PiMMMor  «t  doatfmis  rmm  Mmlm  ad  to«  paftl»«tiui  IMw  achralbt  dar 
Afvbidlaco«  flbtt  dao  Kalaar  aa  Adalbert.  Hlat  «d.  «.  S.  Alf  diMft  Vannlluf 
aintnt  der  Kaiser  Hczof ,  wenn  er  1177  in  einem  Schreihen  an  dt«  SaMofSW  k«* 
merkt:  Qtiidquid  vel  per  uom,  dum  ^jimieni  ectle.iiae  bona  in  nostn»  tener^nra« 
potestate,  vel  per  qiioslibet  itliits  inleud  itur  i  i  st.  Chron.  Mai^ni  Vr.  VirlUirbt  mag 
ea  auch  Huf  diese  Vertiaitnisse  Bexag  babcii,  wenn  der  Kaiaer  i.  J.  1174  von  aeioeo 
Leuten  (bAmiaa«  Malri)  !■  UnlM  apridrt.  Satead.  U  79.  In  die  geiaUicbe  Ver- 
walUif  aelMiat  er  aiekt  weiter  •lafafriVB»  aa  lubaa.  Mar  «!■«■  Bfwoir, 
Probat  von  Garn,  bebaaplet  Kaao  (Collaet  aar.  rr.  hiaL  aioaaat.  4«  IST),  ar  aal  «• 
diear  Zeit  tob  Kaiaar,  deaaea  CatiallaB  er  geweaea,  gavnUaam  aiafcdrlagi  warde». 
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An  16.  Februar  ItTO  >)  kam  er  naeh  Saliborg  und  stellte  dort 
auf  Bitten  der  Salzburger  Kirche «)  eine  Sehenkunga-  und  Bestfiti- 

gungsurkunde  für  das  Kloster  S.  Zeno  von  Reiehenbatl  aus  <) ;  unter 
den  Zeugen  befaiuJoii  sich  neben  Pfalzgral"  Otto  und  anderen  bair?- 
schen  Edlen  der  Castellaii  Meingot  von  Sal/.iiurg,  derselbe,  der  sich 
früher  für  sein  Stift  hervorgethan  li;iüe,  fhiino,  Castellan  von  Wer- 
fen, und  andere  Ministerinleii  des  Sliftes,  üncli  krmr  Klirikrr.  Zu 
Friesach  in  Kärnten,  dem  festen  Platze,  wo  sich  Kunrad  gehalten 
hatte,  bestätigte  Friedrich  dem  Kloster  S.  Ij^mbrecht  seine  Besitzun- 
gen und  gab  ihm  neue  Urciili  \).  Noch  stellte  er  dort  am  10.  März 
einen  Schutz-  und  Schirmbriel  Iwr  den  Bischof  von  Gfirk  und  sein 
Domcapitel  aus,  gewährte  jenem  die  Verwaltung  seiner  Salinen 
und  Erzgruben  und  den  Schutz  über  die  des  Capitels»).  Die 
Zeugenschaften  dieser  Urkunden  weisen  auf  eine  zahlreiche  Ver- 
sammlung. Von  Geistliehen  awar  erscheinen  nur  der  Bischof  von  Gurk, 
der  dieses  Privilegium,  der  Abt  von  S.  Lambrecht,  der  das  vom 
3.  März  erhielt,  und  der  Abt  von  S.  Paul,  der  es  noch  erhalten  sollte: 
die  fugsameren  belohnte  der  Kaiser.  Von  Weltlichen  kamen  lur  Um- 
gehung des  Kaisers  die  kSmtnerlscben  Grossen  mit  Hersog  Hermann, 
die  Grafen  Lm'pold  und  Heinrieh  von  Plaien,  Siegfried  Yon  PeOstein«), 
der.  Burggraf  Ton  Friesaeh  und  Andere.  Am  19.  Bfin  war  er  in 
Leihnis,  einer  der  finssersten  Salxburgischen  Besitxungen  im  Steiri- 
schen,  wo  er  dem  Stifte  S.  Paul  einen  Sehirmbrief  gab?).  Ausser 
Bisehof  Heinrich  Ton  Gurk  war  ihm  auch  Heinrieh,  der  ErwShlte  von 
Brixen,  hidier  gefolgt  Hier  hat  der  Kaiser  nach  den  Annales  S.  Rud* 
berti  mit  den  PHIIaten  eine  Unterredung  gehalten;  doch  erscheinen 
in  der  erwShnten  Urkunde  keine  als  Zeugen.  Auf  der  Rückreise 


*)  Dia  Sten«  OwwMvm  vm  Altaleh  (Mm.  Gera.  t7,  S84)  l««tet:  lnpcnitor 
8ali|^ittMa  14.  lUlmdM  Mirtii  tmÜ«  mä  Libms  tum  prdaU«  evNoqoim  kabuil 
(■ach  Ann.  8.  Ratfk.),  wallr  GaBcinar  kam.  7SS  (vgl.  öfMeScr.  1,  SCZ)  rt  Iftanim 

cum  etc.  hatte. 
3>  Ann.  8.  Htidtierli  ad  h.  «. 
')  Den  11.  Februxr.  Mon.  B.  3,  S4S. 
*)  Den  3.  Hirz.  Dipl.  s.  8l>r.  2,  278. 

*)  Aakcnhofaa  (A«tarr.  Areb.  Bd.  14. 1<7,  n.  83):  Qni*  rrn>  Rpiscopa«  SoMia««  Miw 

Iplaaapalw  awe  diaaaeltar.  Obwohl  er  voa  Koarad  fnvaiUrl  ward««  i«t. 
*)  Dar  Vogt  dea  Enatillaa  and  to«  Batchmbarg. 
'j  Aaharah.  Arebir  f.  K.  5.  O.  S.  n.  431. 
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feierte  er  den  PalmsonnUg  (29.  HSn)  su  Garsten,  um  Pfingsten  hielt 
er  zu  Regensburg  einen  Hoftng  *)• 

Der  Enbischef  dagegen  war  fläelitig:}.  Nacb  dem  Tage  von 
Salsburgbofen  baben  wir  awar  eine  in  Salzburg  ausgestellte  Urkunde 
von  Ibm,  wenn  wir  dem  Datum  (u.  pout.  2.)  trauen  dürfen«).  1169 
Deeember  14(?)  urkundet  er  zn  Admont,  welches  auch  Konrad  eine 
sichere  Zufluchtstälte  geboten  hatle*).  Die  folgenden  Urkunden  sind 
ohne  Ortsangabe.  Ein  Asyl  scheint  ilnu  wie  dem  Ilallierstjulter  liischof 
(las  Kiuster  Vorau  geboten  £\i  \\i\hoi\.  Üeiiii  er  macht  im  .lalirr  1 170 
zweimal  Schenkungen  an  das  Kl<»ster.  wegen  der  Ergebenheit  und 
der  eifrigen  Dienste  des  IVoit^itcs  s).  1172  weiht  er  dort  iVierlieh 
^^liit  (  Jle**)  ein.  Auch  in  den  westlichen  Theil  des  Bisthnms  waijte 
er  sich  noch,  wo  er  1171,  S.April,  die  Versetzung  des  Klosters 
Elsenbach  nach  S.  ^  eit  verfügt'):  während  seines  Auleniiialtcs  in 
Reichersberg  befreite  er  den  l  ljellliiiter  llciiirieh  von  Stein  vom 
Banne  In  einem  Briefe  an  die  Salzburger  erwiihnt  der  Kaiser,  dass 
A<I;ili)ert  {dotzlich  bei  ihnen  erschienen  sei>).  Doch  wagte  er  dies 
wohl  selten ;  da  er  sich  in  den  entlegenem  Gegenden  aufhielt,  berief 
er  einmal  die  Prälaten  aus  dem  wesf liehen  Theile  des  Bisthnms  nach 
Leibniz  zu  einem  Capitel,  wohin  sie  ihm  freilieh  nicht  kam«. 

Doch  hielt  er  sich  in  den  folgenden  Jahren  auch  ausserhalb  des 
Bisthams  auf;  fihr  KreroamOtister,  wie  Admant  und  Vorau  im  Gebiete 
des  steirischen  Markgrafen,  weiht  er  1170»  October  H,  eine  Capelle: 

0  ConÜB.  AdmoDl.  ad  h. 

üist.  calain.  3 :  Pprionum  TMtriim  expulit  ff  pttorrem  atqiin  «"xulpfii  alienamqoe  ah 
omni  bnnore  ditinitus  vobis  eoll.ito  ffTeiil;  lüe  oilers  eru^liiilin  l'ral;tli>u  an  Ata 
Pnpsl:  Quoruudo  res  procurabit,  qui  iiielu  iirlncipu  uobUcum  non  tiHbiUbil? 

*)  Klaimiyni  Jnr.  8S4,  i. 

^)  NMsis  S,  2«8}  MUnk,  1fr.  4n  (l»t«,  Thea,  ratca.  3,  m).  Aimtml  itead  iMck 
4m*  Tel«  GeUird^      Bw^lMMMe»  ia  icr  TOftoi  vob  Adttbnl*«  Obeis»  aad  Bc- 

cchütEHT,  Heinrich  von  Österreich.  Tgl.  (JB.  d.  L.  o.  d.  E.  2,  3!(9.  Cber  ein«« 
Aiifinthnli  Ad.ilberr.*  in  Admont  iTiUi^It  ein  Schreiben  des  AM*-!  ton  S.  VvitT  eine 
Andeutung.  Sudend.  i,  T3.  I.nnj,'f'  kium  dit*spr  Aiifpntlijdt  riich!  n-»'(l;«nf'rl  h:)lii>n.  du 
Aueh  in  der  tu  Admool  verfassten  Vita  <iebhardi  im  Ver|;leicit  zu  Kuurud  su  wenig 
von  ihn  eraihlt  wir4. 

Cmm.       Styr.  t,  810;  1.  607»  Askenli.  Mr.  43». 
<>  So  Maekv,  Gtaäk,  SMcni.  4,  481. 
')  Hon.  Botu  8,  237;  vgl.  230. 
^)  UB.  d.  L.  o.  d.  E«B«  1,  340. 
9>  Brief«  Hr.  78. 
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im  Lande  seines  Oheims  soll  er  die  Urkande  ausgestellt  haben,  in  der 
er  (als  Erzbiscliof)  Rechte  fQr  iwei  Kirchen  verleiht  >).  Im  J.  1 1  (»9  oder 
1 17U  vvi'ihU'  er  '^0  Brüder  aus  dem  immer  getreuen  Klosterneubur^«}, 
Er  fibt  so,  \sn  er  knnn.  sein  uci.slliehes  Amt,  d.is  ihm  der  Kaiser 
iiiciü  halte  nehiiu-ii  koinien,  dii.s  ihm  vom  l';)ps!('  durch  die  Gewalt 
geiiH'lirt  wurde,  dit'  j;<'liannten  Seiiisinatiiicr  und  Brandstifter  wicdrr 
2u  loiit'n,  M'ohl  auch  zu  bannen  >).  Denn,  sehreiht  ihm  auch  d«'r 
Archidiacon,  verloren  hal)»'  i-r  das,  von  dem  er  Herr  frrii.innt  worden 
sei,  gebliehen  sei  iiiiii,  wotinreh  er  Bischof  sei.  mit  der  Pflieht  der 
Verwaltung  des  Krjshisthums;  weil  ihm  die  Weihe  nicht  genommen 
werden  konnte,  habe  er  Hoffnung,  werden  sich  die  Zeiten  ändern, 
auch  das  Verlorene  wieder  zu  erlangen^}.  Doch  Yenchi'iikt  AdaU»ert» 
wie  sein  Vorgänger  ohne  die  Re^^alien  empfangen  xu  haben,  auch 
Besitzungen  des  Stiltes  an  Kloster  und  bestätigt  dieselben:  er  muss 
ftber  noch  Meit  mehr  mit  dem  Stiftsgute  yerffigt  haben.  Denn  nicht 
nur  in  Sohreihen  «n  den  Papst,  auch  an  ihn  selbst  bekli^^en  sich  die 
Prälaten  fiber  die  steten  Belehmingen,  welche  die  gfindiob«  Ver^ 
schleuderung  des  Stiftsgutes  zur  Folge  haben  würden;  sie  bitten 
den  Papst,  ihm  solche  zu  untersagen  >).  Von  einer  geordneten  geist- 
lichen Verwaltung  durch  Adalbert  die  weltliehe  gehSrte  dem 
Kaiser  —  war  so  keine  Rede*),  höchstens  Ton  einer  zeitweiligen 
Aus0bung  des  geistlichen  Amtes,  Ton  einem  Eingriff  in  die  Verwal- 
tung. Seine  Stelle  im  Bisthum  hatte  der  Bischof  von  Gurfc  zu  Ter- 
treten  (so  weihte  er  im  Mai  1170  für  das  S.  Peterstift,  dessen  Abt 

<)  UaDMz  Z,  288.  . 

*j  Contin.  Clnu.itron.  M:  ilA9;  Cont.  Cl.  MI:  1170.  Diene  Angaben  stellte  ich  susim- 
men,  «o  put  ifh  nnrh  dm  mir  vorlifUfenden  \V»>rketi  konnte.  Einpn  fr^'nnupn  Ifach- 
wt!i>  t^ci  AufeatlialU  ' Ulli]  der  urkundlichen  Akte  des  Erxbiscbofs  w«rden  wir  in 
Herrn  v.  Meillvr's  Regeaten  erbalten. 

*)  Qoan  iifutatom  vldalicel  «biolTMilttnMi  iMMidittiom  «t  atSmMMrtm  «am 
eontfifm  peaitoaüi  Mtn  «rcMepiMorv«  •  r*^»  Atesradra  iiisrb  «Im!»  Mccperat, 
^«  fld*li««r  ei  idbaMmt  UB.  d.  L.  o.  d.  B>n»  1«  >4St  M«».  •oiea  S.  4BS— 468, 

♦)  Ris«.  <  nliim-  <v  4. 

Siidt'iid.  1,  72:  Posl  mortem  *>nim  D.  ConrafH  multm  nora»  frifpijdMtiones  poii*»»- 
aioDum  et  flefimarum  fttctas  cs^e  sciati>.  qt!n<(  ^anrHl-ifcrn  reitrum  radiäre  et  noras 
prohibere  humillter  rogtmu*.  Alioquin  omat«  »Ulus  et  bonor  Eccieaiae  aostrae 
ptriblt.  Ufet  Iii  BMh  der  TndCM  dct  Sehrnibfliu  JtdaolUtt  SlMrMflbea.  Vgfe 
8iid«i>dorf  2, 181}  di«  ErauibBiiiif  des  PitpalM  Chr«a.  M.  Pr.  id  a.  1174.  9ta  B»- 
l«bnngm  mIIIm  wM  AaMiiftr  vandMim.  ^ 
•)  Tgl.  4mm  Bd«pl«I  M  Alb«  rm  Pm«w. 
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er  gewesen  war,  die  Kirehe  xam  heil  Kreui«}.  1171  sdiliehtet  lu 
Salzburg  Domprobst  Sigboto  einen  Streit  xwiflehen  dem  Castellan 
Memgot  Ton  Surberg  und  dem  Stifte  Berchtesgaden«);  als  sich  der 
vertriebene  Albo  von  Passau  für  die  Wiedereinsetzung  in  sein  Bis- 
tliuiii  bei  Adalbert  umsonst  verwendet  hatte ,  wandte  er  sich  an  das 
Capitei  und  die  Prälaten  von  Salzburgs).  Durch  das  Bisthuni  waren 
die  versclueüeneu  Archidiaconatc  zur  AiHsit  tU  vertheilt;  einer  von 
den  Archidiaconen  hat  in  ciaer  zu  die.st  r  Zeit  an  Adalbert  gerichteten 
Schrift,  der  sogenannten  Historia  calamitatum,  dem  Erzbischof  den 
kläglichen  Znstand  des  Krzstiftes  dargestellt,  in  den  Hiindcn  des 
Kaisers ,  bei  der  inneren  Verderbniäs  und  Rathlosigkeit  in  den  r^ei- 
loaen  Verbältnissen«). 

4.  Verhandlungen  wegen  Neubesetzung  des  trzstuhles;  Bemühungen 
Adalberl's  und  seiner  Gegner ,  des  Böhmenkönigs,  des  Papstes  uad  des 
Kaisers.  Der  Tag  von  Salzburg  bleibt  eotseheiduogslos. 

Auf  lange  konnte  der  Zustand  niebt  so  bleiben.  Der  Kaiser 
batte  mit  der  Massregel  Ton  1169  das  Ensstift  in  seine  eigeneo 
HSnde  genommen,  um  die  Opposition  zu  unterdrQeken  und  es  zur 
Unferthänigkeit  der  anderen  Erzstifte  Torzubereiten.  Ja  da  sieb  das 

Stitt  ergeben  hatte,  musste  er  an  eine  Wiederbesetzung  des  Stuhles 
denken.  Hatte  dasselbe  bisher  in  der  Wahl  seine  Freiheit  gewahrt,  so 
sollte  es  eine  andere  Wahl  unter  des  Kaisers  Aufsicht  eindrehen.  Der 
früher  Erwaiilte,  Adalbert,  wurde  nicht  berücksichtiget.  Für  sein 
Vorhaben,  mit  dem  er  bald  aufgetreten  zu  sein  scheint,  hatte  der 
Kaiser  einen  Theil  der  Wähler,  die  Ministerialen,  zu  Bundesgenossen 
oder  in  seiner  Gewalt*).  Aber  um  eine  Neuwahl  durchzusetzen» 

0  NoviM.  Chron.  S.  Petri  241. 

Sj  QneUeo  and  Erdrt  1,  326.  329.  Zeugen  alnd  üt  gewShaHA  vwkMBMiiCB  W- 
«Uil«ri*lm«  docb  der  Splli«  dcnelbm  atekt  da  somI  liier  aickt  varkwancadtr 
HalMbldi  d«  Vclv«a. 

•)  Brid!»  Nr*  99. 

Sehon  anter  Knnrt»«)  hntte  die  Zerrüttang  begonnen  und  jetzt  den  höchnlen  Gr«d 
erreicht.  Vgl.  HiSt.  csil  r.  8.  Usher  ruft  der  VfTf;>iÄ<>r  f)*>n  F.rrbi«!  hof  zu  einer 
•nj^plefrenHicliirn  \>r\saltunfr  «uf.  nie  nnderweitige  Verwirrung  vcli^l  mIioo  die 
*  \ou  Alexander  an  Adalbert  erlhetit«  VoilmHcht ,  die  Brandstifter  (zu  banaeii  und) 
von  Beaae  la  Iömd. 

*)  Ad  «ffaclaai  T«laatitli  taae  aialta  fkdeado  ia  Bpfecopnia  val  eirct  EpiMofMitaiii, 
pmepMito«  i>l  aaiT^reaai  el^raai  per  lalaMret  et  dvee.  Um  ia  Bawaria  qaam  in 
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muwte  er  die  Pkffilaten»  wenigstens  einen  Tbeil  derselben,  dafdr 
gewonnen  haben.  Dass  aber  diese  Adalbert  als  ihren  erwihUen, 

geweihten ,  rom  Papste  bestltigten  Erzbischof  ansehen  mussten  und 
ihm  zur  Treue  verpflichtet  waren,  war  das  schwere  Hinderniss. 
Zweinial  nach  dem  Tage  von  Salzhurghoten  hatte  er  es  ohne  eiiieii 
Erfolg  versucht,  dieselben  zu  der  Wahl  eines  Anderen,  ilim  (»eueh- 
meren,  zu  britigea  i).  Die  iiesprechuug  mit  der  Pralatenversaiuniluiig 
zu  Leihniz,  im  März  1170,  scheint  diesen  Zweck  gehabt  tu  haben, 
denn  ein  anderer  ist  nicht  so  leicht  denkbar.  Wahrscheinlich  ge- 
boren hieher  die  beiden  Unterredungen,  welotie  Friedrich  in  einem 
Schreiben  an  die  Salzburger  Prälaten erwähnt,  indem  er  sie 
ermahnt,  der  kürzlich  mit  ihm  getrutfenen  Verabredung  treu  tu 
bleiben;  dann  wurde  ihnen  Ton  ihm  alle  Ehre  zu  Theil  werden. 
Seine  Heise  su  ihnen  werde  er  auf  den  bald  eintreffenden  Termin 
beschleunigen  und  mit  ihnen  eine  Besprechung  halten,  dass  es  sie 
nicht  reuen  dürfe,  ihm  treu  geblieben  lu  sein. 

Dach  schreiben  einige  PHilaten,  der  Bischof  Heinrich  von  Gurfc, 
die  Dompröbste  Ton  Salsburg  und  Gurk,  die  Pröhste  von  Bcrchles- 
gaden,  Reichenball  und  Hofen,  die  Äbte  Ton  S.  Peter  in  Salsburg, 
Ton  Lavant  und  8.  Lambert,  das  Domcapitel  an  Aleiander,  die  Geist- 
lichen seien  tweimal  sur  Wahl  eines  neuen  Bischofs  vor  den  Kaiser 
berufen  und  mit  nelen  feinen  Listen  durch  ihn  und  Andere  Yersncht 
worden.  Sie  aber  hfitten  sich  beharrlich  und  einmfithig  geweigert, 
Tor  dem  Kaiser  selbst  ihre  AnhSnglichkeit  an  Alexander  bekannt  und 
wirklich  Aufschub  erlangt,  bis  sie  die  Sache  vor  den  Papst  gebracht 
hätten,  so  dass  Martini  für  den  dritten  Tag  als  Frist  bestimmt  sei; 
auf  diesen  sei  dem  Erzbischof  sicheres  Geleit  zugesagt  \\  ()r(len,  denn 
der  Kaiser  habe  fest  verspioclieii.  dort  nichts  eigenmächtig,  sondern 
nach  dem  Reiehsrecbte  und  dem  ürtheil  der  Fürsten  über  ihn  zu 


Ktftelhkt  MdbiMUw  fntmin  fotoit  polMtetev«!  wtiili«.  VowvS«  mrnitlori« 
calMitalVB. 

1)  Sudend. 1,  72. 

»}  Sini^nd.  1,  7S.  Rn>fe  Nr.  78.  ner  Briff  fst  wahrM^heinlieh  vor  dem  .Taliro  1172 
gc»chriel}»'n ;  denn  uacl»  dem  Taj;«*  xin  S;ilzhurp  (1172  F'pbriiar)  wo!H(t  A't  Kai<«pr 
nicht«  raebr  tuo  Adalberi  wiasen,  bier  aber  »ngt  er,  keine  Ue«Uuiuiun(j  mit  ihni 
«MiM  n  «»nea,  barer  w  Ikreii  «iid  der  Finten  Rntk  4«rilber  rcnnoiMca.  ^en- 
tor*  Alffima4«r  III.  Bd.  3,  7i  MUt  m  Ih  in  AsAioff  4.  J.  Itf0{  bpfegn*!« 
das«  «M  niajMl  kein  Ankiltapankl. 
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bestiromeiL  Weigere  er  steh  tu  kommen,  so  werde  er  nach  jeDem 
Entielieid  einen  Andern  eiuetaen,  um  diesen  die  Borgen,  die  Mini- 
•teriaien  und  deren  Geiseln,  die  Gewalt  im  Stifte  xu  Qbergeben  *). 
Ist  auch  nicht  sieber  tu  entscheiden,  ob  dieses  Schreiben  nnd 

der  auf  Martini  angp«5pt?!te  Termin  auf  das  Jalir  117ü  oder  1171 
(alli,  eliensow enij?  die  Abfassuiigszeit  des  obenerviahijl.  n  kaiser- 
lichen Üchreibeii.s  p:»'iiaijer  zu  bestimmen,  so  geben  sie  uns  doch 
einigen  Aiifsehliiss  nhvv  die  VcrhandluiigiMi ,  welche  nach  »]<  tu  i'age 
von  balzbur|/h<  i(  h  ülier  die  Änderung  des  jetzigen  provisorischen 
Zustandes  gctuiirt  h  unlen. 

I)('r  Kaiser  hatlf,  von  Adalbert  absehend,  zunächst  die  Prälaten 
bearbeitet,  weii  er  nicht  rundweg  den  IJischof  setzen  konnte.  Eiti 
Beispiel,  wie  er  es  mit  ihnen  angieng,  haben  wir  in  seinem  oberwähn- 
ten Schreiben,  worin  er  jeden  Anschein  des  Zwanges  meidet,  ja  ihrer 
GeffigiglLeit  Belohnung  Tcrspricht:  denn  er  mnsste  auf  ihren  guten 
Willen  zu  wirken  suchen ;  auch  bei  den  Unterredungen  mit  ihnen  ist 
er  nach  dem  Berichte  der  Prälaten  mit  vielen  Listen  aufgetreten. 
Doch  weder  diese  noch  der  Eindruck  von  Friedrick's  Persönlichkeit 
und  seiner  Gewalt  scheinen  bei  dem  Pfliehtgeffible  der  Prfilateii  Tcr- 
fangen  zu  haben,  wenn  sie  seinen  Planen  auch  schon  geneigter  setR 
mochten.  Ja  der  Kaiser  trug  demselben  so  weit  Rechnung,  dass  er 
ihnen  gestattete,  sich  an  den  Papst  zu  wenden. 

Die  Standhaftigkeit  der  Prfilaten  gegenüber  den  Zomuthungen 
des  Kaisers,  einen  neuen  Krabischof  su  wShlen,  hatte  ihren  Grund 
darin,  dass  sie  ihren  reehtmlsstgen  Erzbischof,  und  als  solchen 
mussten  sie  Adalbert  immer  betrachten,  nicht  geradewegs  bei  Seite 
lassen  durften,  ohne  dass  er  abgesetzt  war,  kaum  in  einer  besondern 


*)  A.  O.  TL  Dm  SdreibMi  ftUt  iwiackra  dM  T»g  tob  Saliburgkoren  (ii99)  >o4 
von  Salxbnrg  (1172  Felir.),  in  welchem  ZwitcbenriraiD«  nur  Siei«  VcrJiaJidliiBgtta 
geführt  wunlcn.  Der  Tprinin  mmi  M.irtiin  fallt  mit  di>ni  Schreiben  nicht  in  das  Jahr 
f  169,  da  nach  dem  Ta;^»»  von  Salzburghofen  im  Aug-uit  und  zwei  fol^'.'mlcr»  Ver- 
handln ngen  die  Frist  bis  Muriiai  xur  Reise  nach  Benevent,  uoi  des  Papste*  Unheil 
zu  holen,  notbweodig  zu  kurz  wur;  alao  catweder  117U  oder  1171.  Diea  letztere 
Um  leb  nicht  nto^ddea.  Di«  Nenea  4er  arlefateUer  geben  keinen  AnbeM.  Für 
MerUni  1171  «nrde  flrellieb  cpreeben,  dese  der  in  Anieicbl  geetoUle  Tbg  nnw»i«e 
Wlieene  nicht  gebelten  norden  i«t,  der  vom  Fehraer  im  aber  Mhcr  angeeegt 
*nnd  In  Erwartung  eine«  pipatlichen  Legaten  rencboben  war  (Sudend.  1,  76}  nnd 
auf  dCBMOlben  dasaelbe  in'«  Werk  geaetxt  «erden  enilte,  «a»  fir  joiea  beetioMt  war. 
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Anhangliehkeit  an  Adalberos  Persoitlicbkeit.  Diese  miiss  sehon  ver- 
schwunden  sein,  als  die  Berechnungen,  welche  man  aus  seinen  Ver- 
bindungen für  das  Heil  des  Krzstiltes  bei  der  Wahl  j;t'7.ogeu  hatte, 
sich  Jil-s  Vfi-fehll  erwiesen  uuil  w  die  Kat;istroj)]je  nfelit  zum  mindesten 
SU  Terhindern  vermochte,  ja  der  Sohn  des  Böiiinenküiiigs  dem  Kiii>.t-r 
nur  um  so  mehr  verhasst  schien:  dazu  kam  die  UntTihigkeit  des  ganz 
jungen  Mannes,  einei'  so  .-.cliwierigeii  L,m'j<*  zit  ur(;l)i«'ten ,  die  sieh  in 
dem  Zustande  des  Stiftes ,  in  den  Ermahnungen ,  die  ihm  von  allen 
igelten  gegeben  werden  mussten,  in  der  Sorglf>sigkeit ,  mit  der  er 
auch  jetzt  noch  das  Sliltsgut  verschleuderte  und  dem  Kaiser  für 
die  Wiedereinsetzung  unerschwingliche  Geldsummen  anbot .  deutiieh 
leigt  *}.  Adalbert  s  W  iedereinsetzung,  m  enn  überhaupt  denkbar,  war 
mit  grossen  Schwierigkeiten  und  Nachtheilen  für  das  £rzstil1t  ver^ 
bundcn.  Stimmte  aber  der  Papst  SU  seiner  Alis«  i/nng  zu,  so  konnten 
•ie  beim  fieuehmeu  des  Kaisers  gegründete  HutVnung  haben»  aus 
ihrem  Unglück  befreit  su  werden,  ohne  ihre  bisherige  kirehliehe 
Richtung  aufgeben  zu  müssen.  Daher  das  erwähnte  Sehreiben  meh» 
rerer  Prfilaten  an  Alexander»  das  unverkennbar  die  Absieht  aeigt,  die 
Absetiuog  Adalbert*8  als  nüthig  und  als  begründet  darzustellen. 
Nachdem  sie  die  Lage  demgemäss  beschrieben»  weisen  sie  auf  die 
Absicht  des  Kaisers  hin,  nach  längerer  Weigerung  selbst  einen  An- 
dern, einen  Sehismatiker,  einzusetzen«).  Dies  erwägend  solle  ihnen 
der  Papst  Rath  und  Hitfe  sehafTen:  wenn  er  das  nicht  thue,  so  werde 
ihm  das  Erzstilt,  das  stets  und  in  jeder  Lage  ein  Vorwerk  der  römi- 
schen Kirehe  gewesen  sei*),  sicher  verloren  gehen.  Denn  wie  werde 
Jener  bestellen,  wenn  ihn  der  Kaiser  auf  keinen  Fall  ihre  Kirche 
wolle  rcLrieren  lassen?  und  wenn  er  noch  bestehen  küune,  wie  werde 
er  die  Verwaltiim;  leiten,  der  ans  Fiiielit  vor  dem  Kaiser  iiieht  bei 
ihnen  verweilen  \^tdle?  Dai^u  habe  er  dem  Kaiser  eine  unersehwing-  ' 
liehe  Geldsumme  angeboten,  wie  sie  uehürt  halten,  SOOO  Mark  (dem 
Kaiser  20  Pfund  Goldes ,  dem  Hofe  oOO  Pfund  Silber).  Werde  sie 
angenommen  ^) ,  so  sei  es  der  Ruin  des  Stiftes.  Auch  anderweitige 
Verschleuderung  des  Stiftgutes  solle  der  Papst  Adalberten  verbieten. 


S.  obea  uod  unten. 
s>  Si  «Uraw  iBlnv«rU  de  grege,  qviil  «rilf  Snaeod.  t,  71. 
*)  QuM  MB|»8r  «t  ie  onttUra«  MlCMinil«  Ailt  tcdMiM  R«miii«*.  Ibl4. 

Wdkl  s«r  Wi«4«rtiiMetwiig. 
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Anhaltspunkte  t  um  die  AbsetniDg  über  Adalberten  zu  verldbigeii, 
und  Grfinde,  es  lu  thon,  hatten  sie  dem  Phpste  von  der  EnrSh- 
nung  der  Obergabe  des  Stiftes  bis  an*s  Ende  des  Schreibens  genug 
gegeben  *). 

Adalbert  sdbst  wn  noeh  immer  der  rechtmSssigc  Enbisebof 
und  wurde  von  den  Stiftsangehorigen  dafSr  angesehen;  die  Hoff- 
nung, wieder  in  den  vollen  Genuss  seiner  Wurde  eingesetzt  zu  wer- 
den, hatte  er  nicht  aufgegeben,  und  dachte  nicht  an  eine  Resigna- 
tion,  die  wohl  »licht  blos  dt  in  Kaiser  >Lhr  aiifjonehm  gewesen  wäre. 
Hatte  ihm  der  Vater  ru  Barnbi-rg  beim  Kaisü  nicht  Audienz  ver- 
schaffen kuiiiteii  Ulli  LT ''lang  es  jenem  auch  nach  der  Aussohnunff  mit 
dem  Kaiser,  Anfangs  1170,  nicht,  etwas  \\  <  senlliehes  für  -,  iiuMt 
Sohn  zu  erlangen'^),  konnte  diesrni  der  H»t/^i>lj  von  Österreich  zu 
Salzburghofen  nur  die  l'bergabe  des  Erzstittes  rath»*n  .  so  hatte  er 
doch,  während  an  den  beiden  ersten  Tagen  von  ihm  nicht  die  Rede 
gewesen  zu  sein  scheint,  auf  den  dritten  Tag  Zulassung  zum  Fürsten* 
gerieht  erlangt  Von  seinen  Bemahungen  zeugt  die  dem  Kaiser  Ter- 
•proebene  Summe,  und  noch  weiter  werden  wir  Versuche  von  ihm 
treffen,  sich  des  Kaisers  Gnade  zu  erkaufen.  Befreite  ihn  nun  auch 
die  Standhaftigkeit  seiner  Prälaten  von  der  Gefahr,  dass  ohne  Wei- 
ters ein  neuer  Bischof  an  seine  Stelle  gewihlt  wtlrde,  so  erfuhr  er 
doch  Ton  ihrem  Sehreiben  an  den  Papst»  welehes  seine  Absetiung 
befürwortete*).  Diese  Abhingigfceit  Tom  guten  Willen  jener  unzu- 
friedenen MIaten  und  jenes  Sehreiben  erfüllten  ihn  mit  Misstrauen 
in  ihre  Absichten »  du  noch  durch  seine  Umgehung  gemehrt  wurde, 
die,  wie  jene  durch  ihre  Ermahnungen  seine  Abneigung  erweckten. 


t)  Ihm  K«UrM  laek  die  Worte  im  Pfelsgnli»,  AMb«ii  ward*  wihmd  4m  8eki». 
■u  dM  BrMtttl  »te  wiodar  m$  du  HImIw  d«t  Kthf  swickcfhiMM.  —  IN« 

eiaselnMl  PuAtt«  de«  Schrribeaa  werden  im  Allgemeinen  beglaubigt  durch  das 
Rechtrertieun^8<>hreib«i  B«i«rich*«  von  SL  P«l«r,  eia«t  der  Briefatoltor,  m  Adal- 
bert. Sudend.  1,  72. 

Damberger  (i.  t.  0>  b,  tagt  Ton  der  Aus^übtiuiig  des  Künig.«  mit  BarbaroM« 
(vgl.  App.  ad  Radar,  ad  b.  a.),  daai  dabei  .glanbUek"  «aiaa  drai  Sdhne  ron  ibrcr 
SliataiBttar  faopDMi  warda».  data  davon  dia  Folg^a  dar  (obaa  anihUe)  Zag  fof e« 
Balakarf  fowotaa  aai  i  da»  tat  «te«  waito  Varaatkaaf .  Übrigaaa  «ag(  dia  Hiatarla 
cal.,  ItTO  odar  1171  Terftaat:  Laboraate  pro  robia,  ^aantoa  pnavalal,  ftUn  vaatro 
•tque  aninoolo  tala^  aoriaacaai  ArafMilia.  ffiat  aal.  e.  S. 
Sj  SadaiMl.  1,  TS. 
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Ihn  durch  ihre  Schmeicheleien  ^'r\vaiin  und  (repren  jene  aufslachelte. 
So  schalt  er  diese  wegen  ihres  verdächt igrn  ScMireibens  treulos;  ja 
er  entsetzte  den  Domprobst  gegen  Recht  und  Brauch,  ungerufen, 
ungehurt,  ohne  ein  Urtheil.  seines  Amtes.  Daher  sandte  ihm  der  Abt 
von  S.  Peter»  einer  der  Briefsteller,  ein  Schreiben,  in  welchem  er 
den  Inhalt  jenes  Briefes  darlegt,  mit  eindringlichen  Ermahnungen 
zu  einem  anderen  Betragen  gegen  seine  Prälaten  <)•  Bin  solches 
Misstranen  des  Erzbischofs  hewog  auch  den  Archidiacon  H. »  naeli- 
dem  er  schon  ein  Vertheidigungsschreiben  gegen  seine  Verleum- 
der an  denselben  gesandt»  die  Historia  calamitatnm  ihm  m  wid^ 
men  xnr  Beseignng  seiner  aufriehtigen  Gesinnung«).  Ein  anderes 
Schreiben  haben  wir  von  einer  Versammlung  aller  Mlaten  Ton 
Salxbuig  und  aus  dem  westlichen  Tbeile  des  BisÄums»  das  beiweekte« 
eine  von  Adalbert  Torgdegte  AltematiTC»  ihn  aufzunehmen  oder  sieb 
von  ihm  glnilieb  lossusagen,  su  beantworten.  Schon  wollten  sie 
das  letstere»  als  ein  neues  Schreiben  Ton  Adalbert  kam  mit  der 
Zumuthung»  uuTcrsüglicb  au  einem  Capitel  nach  dem  entfernten 
Leibnia  lu  kommen.  Nun  bitten  sie  ihn,  sie  mit  solchem  au  Tcr- 
scbonen,  doch  ihrer  bereitwilligen  Mitwirkung  sich  fDr  sicher  an 
halten  aum  Werke  der  Aussöhnung  mit  dem  Kaiser  und  der  Be- 
freiung der  Kirche  aus  dessen  Händen:  möge  es  Adalbert  durch 
Unterwerluiig  uuier  dessen  Gericht  oder  dessen  Gnade  zu  erwirken 
suchen*). 


*)  B,  Sit  Tumd«  aar  BliL  eal.  Pe»  En  der  DiiMrtatio  iMfOf Im  s«b  iw«It«a  Band« 

aaiBM  TlMttttrus  anecdoh  nini  sdiliesüt  auf  Heinrich  ron  Bercht««gadea  als  dereo 
Verfauer  weit  dieser,  der  Ailulliert's  Gegfenbischof  wiirdc,  »ich  mm  Scheine  rechl- 
Tertigen  wollte.  Vgl.  R<Mi»f>r.  Alexander  III.  Bd.  3,  7».  »3.  Aber  diese  Abhandtunf 
Ul  liciier  ror  den  Jahre  ilTi  gescbrieben,  weil  es  to  derMlbeo  (c.  6.}  heisst, 
WladiabHM  OA  nit  «Iton  Biiir  ISr  Addbwl,  wd  daher  wohl  aaak  tw 

f  tn.  (Dock  liaa  ward*  ai«  aoak  oldil  gaMidiaban,  wett  aa  danalban  StaUa  atebl, 
data  dia  Baaiar— y  dar  Lag«  Adalbart'a  atab  ao  Umg»  biaaaaalMie).  F$H  aSebIa 
ich  eine  VerwaodlaebafI  Tamvihen  mit  dem  Schreifien  des  Abtaa  Taa  St.  Peter 
(Sudend.  i,  72),  wenn  sich  dtaiar  ala  Arobidiaeoa  aaebwaiaaa  Uaaaa;  laSalibarf 
vor  es  aon.it  der  Domprobst. 
*)  Pez,  thes.  aneed.  6,  2,  48.  Wie  sieb  Adalbert  «loch  auch  b«i  den  Sal^burgern  be^ 
warb ,  darauf  lies««  acbliassaa ,  data  ar  j^Sttliah  aaeb  Bahbarg  kam,  oai,  wie  der 
laiaar  tanaatbat,  ata  ia  ibraai  Vaibaltaa  gagaa  dfaaaa  aa  baaUamaa,  S.  Briaf« 
Mr.  TS. 

Af«biv.  am.  t.  7 
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Bei  einem  eoleben  VerliiHiilsse  nrisehea  dem  Erftbisdiofe  md 

einem  grossen  Theil seiner  Prälaten  wir  es  natSrlieh,  dass  Adalbert» 

rnn  die  ihm  von  Seite  dieser  Wähler  drohende  Gefahr  abzuwehren 
und  deren  Agitalion  beim  Papste  zuvorzukomnuii ,  au  diesen  Gegen- 
berichte  schrieb.  Zur  Zeit  der  Entscheidung  waren  am  päpstlichen 
Hofe  gleichzeitig  mehrere  seiner  Boten,  so  haufi|?  foljrfen  sie  sich.  Ja 
beim  Eifer  der  gegenseiti^^en  Bemühungen  kouiitit  otn  ii  diV  Fälschung 
von  ßrieten  vor»  so  dass  sie  selbst  dagegen  V orsicbtsmasäregelu 
ergreilen  =). 

Dem  Papst  war  nun  die  Kntseheiduni^  über  .Adalbert "s  Geschick 
überlassen,  wie  sie  auch  der  Kaiser  zugab,  der  nicht  mehr  so 
feindselig  wie  früher  ihm  gegenüberstand,  ja  zwei  Jahre  Torber 
sogar  mit  Friedensanträgen  an  denselben  gekommen  war:  denn  das 
Schisma  war  schon  lange  erlahmt  und  war  dem  Kaiser  nur  mehr  die 
Form  ffir  die  FreiheK  in  seinen  Verfügungen  und  die  Feindschaft  ge^ 
gen  den  mit  der  aufblühenden  lombardiseben  Rebellion  Terbfindeteft 
Papet  Und  in  den  Verhandlungen  wegen  der  Salxborger  Bisehotb^ 
wabl  xeigt  sieb  die  Veränderung  deutlieb.  Vom  F^t  Teriangte  nun 
der  TOnfiglicbste  Theil  der  PHQatan,  der  Bisebnf  Ton  Gurk  mit  sei- 
nem und  dem  Salzburger  Dorocapitel  imd  Andere  im  Interesse  des 
Enstiftea,  dem  die  Fortdauer  des  erdrückenden  Elends,  das  ibm 
seine  Treue  gegen  den  Pnpst  sugesogen.  orspart  werden  sollte^  die 
Absetzung  des  Enbischofs;  erfolgte  sie  nicht,  so  gescbab  dma, 
wenn  nicht  die  Prilaten  wankend  wurden»  der  Kaiser  einen  anderen 
setzte  und  die  Verwirrung  sieb  steigerte.  Dann  aber  mnsste  ein 
Mann  abgesetzt  werden,  der,  wenn  er  aucb  seiner  Lage  sich  nicht 


*>  Eia  Md«r«r  Tfc«il  UMf  maA  AmrUa  IM  tu  Mdkert  (Vgl.  Chrm.  M.  Presb. 
«d  «.  UM)}  frdfich  aicht  «m  D«nMapitd,  iM  bei  der  W«U  4le  grSaito  BeiMteng 
b«U«,  dt«  «»hl  SM  Zaamibagcii  d«t  Kaben  m  a«lil«a  awgvMtBl  trar,  wlhn«d 
dIfMNr  bi  SaaiMlUii  am  aliMtta  di«  Blanaal»  (8r  aefii  Wari  ladea  kanata.  VgL 

s.  B.  «las  Schreiben  Sudend.  2,  130. 
')  Darüber  beklagt  «ich  derPapsl:  Si-ripta  vcslra  raria  el  diTers«  inleii<1imns,  mm  vos 
•ob  nno  »ig-illn  px  partf  totius  C»pituli  et  Ffnelatoruin  Archiepiscoptitus  coatn  eum 
(den  Brzbischof)  acribilis  et  nuntii  ArcbiepUcopi  nuJtoruin  et  eoram  fere  PneU- 
lera«  Mripta  laJ»  tigiUia  iiagalaraia  aflIrMvatlat . . .  Brlefa  Nr.  77.  Über  eine  TU- 
arbaaf  blaf  aa  dfa  Prllalaa  ba  obaaerwibataa  Sebreibaa.  Bm»  ib«r  Adilbcrl  wirb* 
lieb  aiit  d«a  flebralbaa  «Idar  Prllataa  vor  dem  Papel  aaftraCca  baaole,  aefgl  die 
Aityebe  d«i  CbroB«  M.  i^b.  ad  a.  il74  aber  dieeea  Hader. 
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gewachsen  gexeigt,  vegeD  seiner  StandhafUgkeit•^s  niclit  verdiente; 
die  Absetfuiig  sttest  seioan  mfichtigen  Vater,  der  jetzt  auf  8|«uier 
Seite  stand,  zurück  und  wfii»  avr  eia  sehyaehes  Afacligeil^eii  g^gea 
das  Gebahren  des  Kaisers  gewesen.  Und  wer  wusste,  wie  das  Erz- 
Stift  4aa]i  weiter  kan?  Boten  ferner  die  Briefe  der  umfriedenen 
Mieten  Anhnttspnnkte  sur  Absetximg  genug,  so  asachten  wieder  dii^ 
V«rtbeidigvngen  4Uid  GegenanUitgen  Adalbsii's.  die  o%ibaren  Brief- 
ÜlaitongM  sMihere  EntsetnaMiang,  wlije  eine  soMie  beabrieb- 
tigt  worden.,  unn^ieh. 

Daker  sandte  der  Papst  gegen  Ende  des  Mres  1171  <)  eiaen 
Cardinal,  den  HiUdirand*)  Tom  Titel  der  basiUea  12  aposteloniin. 
mn  die  Saebe  persSnlieb  zu  nntersnehen,  wobl  noeh  weiter  zu  wir- 
ken •).  Die  Salzburger  erwirkten »  wie  sie  dann  in  einem  Schreiben 
behaupten,  durch  öftere  Gesandtschaften  beim  Kaiser  mit  vieler  Mühe 
und  vielen  Koüleu  freies  Geleit.  Der  Kaiser,  derliftlVt  u  konnte,  so  die 
langwierige  Angelegenheit  Icicliter  zu  Ende  z  i  l  ilireii,  verschob  auch 
den  zur  letzten  Entscheidung  angesetzten  tloitäg,  als  jeper  .noch 
immer  ausblieb,  von  Tap:  Tag*). 

I>ie  Reise  des  Cardinais  errefrtc  srros.s'cs  Aufsehen.  Es  hatte 
der  l^ap.st  an  Adalbert  ein  Schreiben  gerieiitet,  dem  Hute  des  Cardi- 
nals  Folge  zu  leisten.  l>och  beklagt  sich  später  Adalbert ,  vun  Salz- 
burg aus  hätte  man  ilim  dieses  c^ar  nicht!  zukommen  lassen,  sondern 
statt  dessen  durch  Baiern,  Polen,  Böhmen,  Uentsehland  und  Ungarn 
öffentlich  verkünden  lassen,  der  Papst  beabsichtige  ohne  Weiteres 
ihn  abzusetzen.  Zu  TreTiso(?)»)  angekommen,  wartete  aber  der 
Cardinal  vergeiieDs  auf  den  versprochenen  Geleitsmann  aus  Salsburg 
.und  .es  begannen  die  Rectoren  der  Mark  Verdaclit  zu  schupfen,  dw 
Papst  wolle  hinter  ihrem  Rücken  mit  dem  Kaiser  Frieden  sehliessen, 
und  gestatteten  jenem  die  Weiterreise  nicht. 


')  A«f  Sic  Askull  im  CuriSmtl»  wirtml,  TtMcliob  ms  S«i»  Tiif  tob  Sililwrf  Ui 

aef  Sc»  10.  Fdtrwr  IITS.  Sadend.  U  TO. 
»)  Vgl.  Jaff<  R«g.  Pont.  8.  677. 
>)  Pex  thcs.  an.  6,  1,  SSO. 

♦)  Sudend.  1,  76. 

Pex  a.  u.  O.  Reuter,  Alexander  Iii.  Bd.  3,  82  überaetst  Tarvnum  mit  Tarvis.  Dhs 
pMst  dazu ,  d«H  dort  »«f  dM  OateitomtBH  •««  Siltbvg  gewartet  ward*«  «btr  m 
lif  wtMhHmm  w«it  «iwMriMlb  der  treviatiiMhen  H$xk. 

1* 
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Unterdessen  hatte  auch  Wladislaus,  den  der  Papst  vielleicht 
mIioh  froher  aufgefordert  hatte  9,  die  Salzhurger  Kirche  eifriger 
la  besekatien»  Tor  dem  entseheidenden  Termin  für  seinen  Sohn 
mit  dem  Kaiser  Veriiandlnngen  a&geknfipft. 

Als  der  Erxbisehef  Wiehmann  von  Magdeburg  auf  der  Ruck- 
kehr aas  österreiek  den  BOhmenkDnig  besuchte,  bat  ihn  dieser,  dem 
Kaiser  seine  fielen  grossen  Verdienste  in*s  Gediebtniss  au  mfoi. 
damit  derselbe  seinem  Sohn  Adalbert  das  Bistbmn  Salxbmti;  gnidig 
Tcrleihe.  Als  der  Ersbisckof  die  gegenwihrtige  Unmöglichkeit  der 
Oewihrong  darl^ite,  stellte  der  herbeigenifene  Adalbert*)  für  die 
Inrestirung  solebe  Bedingongen  in  Anssicbt,  dass  sie  Wicbroann  för 
den  Kaiser,  ohne  dass  er  sieh  etwas  vergibe,  annehmbar  fand.  Daher 
bittet  Wiehmann  in  einem  Sehreiben  für  den  König,  der  Kaiser  möge 
den  ErwSMten  in  seinem  und  des  Sachsenhenogs  Geleite  aom  Hof- 
tag  nach  Goslar*)  kommen  lassen,  um  seine  Gnade  su  finden.  Der 
Konig  aber  werde  sich  mit  jedem  Ausgang  sufineden  geben.  Wieh- 
mann selbst  legt  seine  Fürbitte  ein,  da  auch  Adalbert  jetzt  mehr  als 
je  vorher  zum  Kai.^er  neige*).  Ob  Adalbert  nun  zum  Reichstage  zu- 
gelassen wurde .  darüber  ist  nichts  bekannt;  doch  gicng  der  Kaiser 
Verhandlungen  mit  dem  Böhmenküiiig  ein,  deren  Resultat  die.  Ver- 
tragsurkunde LT (  \v  eseii  zu  sein  scheint,  welche  auf  dem  bevorstehen- 
deo  Entscheidungstag  eine  Rolle  spit  It  n  Mtlite. 

Die  Frist  der  Entscheidung  war  schon  lang  verschoben  worden 
und  der  Kaiser  Iii  Ii  am  Sonntag  Exurge,  am  19.  Februar  1172  zu 
Salzburg  einen  gliinz«  llottag;  mit  anderen  Fürsten  waren  drei 
Yon  den  Suffraganen  der  Provinz ,  der  von  Regensburg.  Brixen  und 
Gurk  anwesend*),  die  nach  dem  Berichte  der  Salzburger  an  den 

t)  S,  Briefe  Nr.  7i  Aiitli  bei  AilHlliprCs  Ohfim .  «li»m  rfcrroj»  von  Österreich,  halt« 
•Ith  der  Papst  auf  gleiche  Weise  » erweiidt-l ,  in<leiii  «r  (iHriuif  liinwii'H,  dn^s  die 
Sal&burger  um  ihres  niii-hligen  öehutaes  w  iU«n  ihren  Verwantlten  erwihit  hitlea. 
8.  Brief«  Nr.  7$. 

*>  Er  BttM        «bo  ^NOMl«,  «twi  in  Herbit  1171,  wohl  im  BMmcB  «aflidMllM 

liAbM. 

•l  S.  Briete  Nr.  7S. 

*)  Briefe  Nr.  73. 

*)  In  doroinien  Exur^o :  Sudentl.  1,  76;  1172  iD  dominic«  Kxurs«:  Coatin.  CluiulroB. 

3;  1172  in  lt.  KhI.  Marti! :  Cbron.  Hngni  P. 
*)  SuUeud.  1,  7rt:  curtam  ciun  multia  priaripibua;  Cbron.  Magni  P. :  Celebravit  e«irtaa 

Till«  MtebiTMl. 
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Papst  während  des  Tages  mit  allem  Eifer  för  das  Heil  des  Stiftes 
arbeiteten.  Adalbert  war  nicht  erschienen.  Daher  Sekanfijder.  Kaiser» 
mit  der  Alternative,  an  die  Wähler  gestellt,  selbst  eiBdi* neuen  Bi- 
sehof  zu  wählen  oder  ttneo  Ten  ihm  bestimmteiL  lOfkOnehmen.'  Iße*. 
Annahme  derselben  wellte  er  ihnen  erleichtern  durch  die  Knnd* 
maehnng  eines  iwischen  ihm  und  dem  Böhmenkonig  ahgesehlossenen 
Vertrages,  worin. dieser  filr  seinen  Sohn  dem  Kaiser  eine  sehr  grosse 
Geldsumme  Terspraeht  die  Veibrennnng  des  Pallrams  dureh  Adalbert 
vor  dem  Km'ser  und  dessen  Übertritt  von  Aleiander  xa  des  Kaisers 
PteteL  Die  BOrgen  dafilr  konnte  sieh  der  Kaiser  ans  den  Fürsten 
answfthlen.  Und,  schreibea  die  Salxburger  in  ihrem  Bericht  an  den 
Papst,  wihrend  so  der  BShmenkSnig  dem  Kaiser  verpflichtet  ist,  wollte 
der  Kaiser  sich  nicht  rerpflichten,  sondern  liess  den  ganxen  Vertrag 
in  seinem  Willen,  dem  Urtheil  und  der  Bdsthnmuug  der  Salshurger 
Kirche  beruhen  >).  Um  die  ersteunten  Salsbnrger  dessen  zu  versichern, 
Hess  nun  der  Kaiser  die  Urkunde ,  mit  dem  Siegel  des  Böhmenkönigs 
ausgestattet,  verlesen,  die  jene  Punkte  enthielt«). 

Es  musste  wolil  als  Zweek  dieses  Vertrages  erscheinen ,  dass  er 
ausgeführt  wurde,  wenn  Adalbert  Erzbisehof  von  Salzhurg  sein 
sollte  •).  Dass  aber  der  Kaiser  die  Ausführung  oder  Nichtausführung 


Et  4tiiB  ili  rex  Dubemorum  obligalus  tenetar  domino  Imperatori,  dominiw  Impe- 
rator versa  vic(>  ilti  ohli^rari  noluif ,  sei!  tnfiim  rerbum  in  tua  yotettate  «t  eoMttto 
ti  t'onn^mn  SstUzlmriff'nsi'i  R<<cl<>sia«  piMtiit.  Suileiit).  1,  76. 

*)  Üus  der  Vertrag  wirklich  unter  solchen  Bedingungen  atige«cbloMen  und  weder 
eine  von  Raia«r  4««  Saliburgtni  gelegte  Falle,  noch  Vorgeben  der  Selsberfer 
in  Sebreibee  See  Pa|Mt  «rM-,  ergibt  eieb  denee,  ium  lUei«  den  ripet  elM  Ab- 
•cbrift  der  Vertregenrkeade  zmeedea  (Sedend.  i»  76,  wie  fSr  de«  ebige),  end  wl« 
eee  der  Antwort  de«  Papstes  benrorgehl  (Pes6,  1,  391),  die  beim  Pepetc  anwe- 
senden Boten  Adalbert'a  dngegen  kptno  Andcr<>  Rrnwendong  machten,  als  dais 
Adnibort  den  bewußten  Vertrag  nicht  AnneboMa  woUte  ned  die  Abeiebt  Wladit- 
laus'  nicht  der  Vertrag  selbst  gewesen  sei. 

*j  Schreibt  Alexander  deo  SaUburgers  «ur  Aulwort  die  Aeaaage  der  Boten  Adalbert*«, 
der  Veter  bebe  «icb  die  Urkonde  von  Kateer  anegebeteo,  n«  die  Abeiebt  deiaelbn 
sn  ertieMien,  nimlieb  die  Selaborgar  Kindie  anf  Seile  dee  Scbiamea  ao  bringeoi 
ao  UMMcb  Blebt  lelcbt  aeben,  wanm  Wladislena  die  Urkonde  dee  Verlragee  mter^ 
«iegelt  und  dessen  AusHbrung  vom  Kaiaer  abhängig  gemacht  bat.  Daaa  sie  aeeb 
von  Aitalbert  atiliäiig^i^  wmf,  i<t  tiNlürlirh;  erfüllt«  er  die  Bedingungen  niclit. 
balle  er  nurh  dem  Vertrag  nie  Hotliniii^',  F^rx Iiisohof  von  Snlrhnrp  tu  werden, 
gerade  wie  es  vor  dem  Vertrag  gewesen  war,  (ert'uüle  er  sie,  so  mochte  es  ihm  der 
Salibnrger  wegen  eben  ao  «cbwer  werden).  Ea  eebeint  dieaer  Terlraf  ein  Anfgeben 


d^sselbeti  von  der  Zustimmung  der  Snizburger  abhängig  gemacht 
Imtfe  uihI  jhD  iQiUheilte,  dass  er  damit  dessen  Vortheile,  des  Bohmen- 
lco;iigs  Anerbieten  Ausschlage,  das  sollten  sie  ile  grosse  Gnade  gegen 
-  ifrrSlält;  W?!^1|Ml  «pnst  im  Erzbist^hof  bezmingcn  war,  betrachten  <). 
Er  setst  damit  roraus,  dass  die  \V  äbI<T  jetzt  nicht  mehr  bei  Adalbert» 
0er  nun  doeh  ein  sehismatischer  Bischof  sein  wfirde,  beharren  wer- 
den, und  lisst  nerken,  wililten  sie  einen  Andem,  so  sollten  sie  nicht 
befÜreliten,  ohne  Gnade  einen  solehen  so  hekomoien* 

Aber  dn  die  vom  Papste  erwartete  Entseheidung  ausgehliehen 
war,  konnten  die  Salzburger  noeh  immer  von  Adalbert  nicht  abgeben 
und  die  AltematiTe  setite  sie  in  schwere  Verlegenheit  Sie  baten  da- 
her Alle,  der  Kaiser  mSge  gestatten,  dass  ein  von  Gnrk  flbersehiektes 
papstliches  Schreiben  ötentlich  Torgelesen  werde,  um  es  su  Rathe  tu 
sieben.  Und  als  es  gelesen  wurde,  waren  Alle,  MIaten  und  Mini* 
sterialen,  damit  einverstanden;  es  kam  pldtaUch  auch  der  Sote  vom 
Pnpst  mit  einem  Schreiben,  das  mit  grosser  fVeude  empfangen 
wurde;  der  Kaiser  aber  Hess  es  geschehen.  Doeh  die  ersehnte  Enti> 
Scheidung  brachte  auch  dieses  nicht.  Daher  war  die  Freade  gross, 
als  nnvt'rnnithet  sich  der  Erzbisfliof  der  Stadt  uahtc  und  freies  Ge- 
leite zum  Hullag  verlangte.  Denn  es  schien  sich  hierin  ein  Ausweg 
aus  der  Klemme  zu  bieten.  Der  Kaiser  gewährte  die  Bitte  und  crlatibte 
einem  it'dtMi,  frei  mit  jenem  zu  verhandeln.  Und  unttM-  Vt-nnitllung 
der  Bij«clu»l'e  und  anderer  ihm  betVeiindeten  Fürsten  lit's.s  der  Kaiser 
dem  Erzbischof  die  Wahl  z\visel)(Mi  (ItM-icht  und  Gnade,  wie  auch  das 
eine  oder  andere  jetzt  oder  aul  einciTi  .mderen  IldTtnce  .'»nziniohnieTi. 
Der  Erzbischof  aber  eutscliied  für  eiiieu  fuigeudeii  Tag  und  zur  \  er- 


A<!aI1>eif'^  von  S^-it»-  WtadUlauV  ^eg^Tinb^r  dem  Kaiser  tu  »ein.  Denn  WladisUaa,  wel- 
cher dir  ?(a*hfo!£rc  «icinos  Sohm^s  Frii'.JrHii  (lurohzuifU<-ii  mu  hl«',  mnsate  sich  dieaen 
t;i  (U'iu'K  r  inaiheit.  —  AdHllicrt  «•rklarti*  «ich  denn  aiirh  vor  ilcn  S»l«biirfr>Tn  und  ivm 
Papst  aufs  EuUcliiedensle  gegen  dcu  Verlrag  und  seine  Kedin^rung^'u.  Sutlend. 
I,  TS;  Pei  S,  I,  SSO.  WXi«  ir«ii{gtt«ai  d«r  KaEttr  kimVuaV»  m  «ftllig  »iclier  ge< 
weMB  (etwa  roa  dfcavn  der  V«rtfiig  M«g«pmg«ii),  er  bitte  eidi  die  Bealineiaog«« 
wohl  gehllen  ItsteD  and  eich  die  GroMinath  seg«n  die  Salttarg er  erepirt. 
<)  Hane  siiitem  eliertaiB  Idcirco  Deminu  taperator  redtari  pneoepit«  «f  ■itehm  ni- 
«ericoi^linr  stine  rrpa  Sul/Itur^onscm  «•ci-lesiuin  diu  affliclMm  oslenderet.  |»ro  cujus 
IlhcnUiou»?  tunlum  nMüHnnfm  re9|Mii$Ni'l ,  achreiiien  dir»  Sa?/Iiurt;t  r  ;in  den  Pa|ist 
(Sudend.  1,  76).  Ich  finde  keine  andere  passend«*  Erklitrun^  dieser  Worle  und  es 
seheiftt  diu  Oente  dieaen  Kindrnek  uuf  die  Satzliür^er  geinticbt  zu  habt-n,  wenn 
lie  Ihn  aieht  TOr  dem  ?»in.U  beocbelteD. 
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sicberung,  duAS  er  damit  keine  Ausflucht  suche,  bot  er  eisen  £id  an 
daffir,  dass  er  sich  stellen  w  olle.  In  der  Begnadigung  war  ubor  nicht 
von  Wiedereinsetzung  in  das  Bisthum  die  Refie;  nur  anderswie  wollte 
ihn  4aaa  der  Kaiser,  wie  et  den  Fürsten  passend  sehieo»  entschädi- 
gep  1).  Als  daher  die  Vertnigsurkunde  aofgesetst  var  (denn  der  Kaises 
tränte  dem  blossen  Verspreehen,  sieh  zu  stellen»  nicht»  und  wünschte 
selbst  sehr,  durch  Res^ation  oder  Genugthuung  AdaUiert*s  endlich 
yu  einem  Ziele  in  kommen)  und  als  die  Vermittler  lum  Ahschluss 
des  Vertrages,  wohl  im  Unterfertigung,  noch  Abends  cum  Enbischof 
kamen»  machte  dieser  schon  Bedenken  gegen  die  Annahme  und  wollte 
es  sich  wShrend  der  Nacht  überlegen,  sum  grossen  Unwillen  der 
Vermittler,  die  eme  so  schwierige  Angelegenheit  endlich  zu  eineni 
Ende  zu  fShren  hoSken  und  sich  Tom  Unfiestfindigen  so  hingehalten 
sahen. 

Die  Saliburger,  de«en  natürlich  noch  mehr  als  allen  Andern 

an  diesem  Vertrage  gelegen  war,  sandten  schon  in  aller  Frühe  des 
anderen  Tages  zwei  aus  dem  Capitt  i  m  ihm,  um  ihn  zum  Beharren 
auf  dem  gestrigen  Entschlüsse  zu  vermögen.  Aber  sie  landen  ihn 
uielit  melir:  er  hatte  sich  in  der  Nacht  ilnvon  gemacht,  ohne  Rückr 
sieht  uinlf  f  auf  die  Fürsten  nocli  aat  ilie  Salzburger. 

Von  Adalbert  war  beim  scbwerbeleidigten  Kaiser  keine  Rede 
mehr  und  er  bestand  auf  seiner  früheren  Forderung:  einen  Bischof 
zu  w  iiliU  n  oder  sich  gehen  zu  lassen.  Der  Verlegenheit  der  Salz- 
burger erbannten  sieb  die  SuflVaganc  und  zusammen  mit  den 
Fürsten  erlangten  sie  auf  vieles  Bitten  endlieh  vom  Kaiser  Aufschub 
bis  auf  das  Fest  des  heil.  Johannes  (24.  Juni),  wo  diese  Entscheidung 
unabänderlich  erfolgen  sollte;  und  er  gab  jenen  bestimmte  Weisung, 
wahrend  dieser  Frist  des  Interims  mit  Adalbert  nicht  mündlichen  noch 
schriftlichen  Verkehr  zu  pflegen,  so  wie  einem  jeden  Lehen  und 
Eigenthum  lieb  sei. 

So  berichten  »Rischof  Heinrich  Ton  Gurk»  der  Domprobst  mit 
dem  ganzen  Capitel,  alle  Prälaten  und  die  Gesammtheit  der  Mini* 
sterialen*  über  diesen  Hoflag  zu  Salzburg  an  den  Papst  und  bitten 


*)  Forma  autem  obliitai>  srrHl!««  hnpp  «»rst ,  iit,  si  difßderet  justUiae  et  se  in  Err.Tfinm 
ponere  mulk't.  quuii  l).  Impt'ralor  «liüs  proplerSiil/burgenseni  ei'elesiani 
et  (secaaüusn  t)  patris  sui  ei  h%udcu1i  aui  el  itiioruiu  principuai  cooaiiiuin  euiD  hoao» 
nre  {■teDd«raL  aiidesd.  1,  Tt. 
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ihn,  mit  seiner  ySterlichen  Klugheit  den  in  Gefahr  aehwebenden 
SShnen  in  Hiife  lu  eilen,  ao  daaa  nieht  ihre  Kirche  unwiederbringlich 
fUr  ihn  and  sie  Tarieren  gehe  <).  Und  ae  aetste  ateh  Tor  dem  Pnpst 
der  Streit  swischen  den  gegenseitigen  Anliegen  wieder  fort  Denn 
auch  Adalbert  war  nicht  mOssig,  durch  seine  Boten  entgegensuarbei- 
ten,  indem  er  GegenanUagen  Torbrachte,  Jede  Theflnahme  am  firfi- 
heren  Vertrag  leugnete  und  diesen  selbst  in  ein  anderes  Licht  zu 
setaen  suchte;  and««  Beschuldigungen,  wie  dasa  der  Ersbischof 
einer  Wahrsagerin  Kirchensehmuek  angewiesen,  wurden  gfinzlich  in 
Abrede  gestellt  Ja ,  während  die  Prälaten  insgesammt  jenen  Bericht 
geschrieben  haben  sollten,  sandte  Adalbert  Briefe  von  vielen  aus  jenen 
Prälaten  mit  dem  Siegel  jedes  Einzelnen«).  Endlich  sollte  die  Appel- 
lation au  deu  P:ipst  iillen  Beinüliiingen  seiner  Gegner  zuvorkuiumen. 

Daher  beantwurtcte  Alexander  (erst  am  12.  Juni)«)  das  Schrei- 
ben der  Prälaten  und  Ministerialen  mit -einem  Schreiben  an  die 
Dompr(>bste  von  Snl/bnri!"  und  Gurk*),  sein  bestes  BeslrehtMi  ans- 
driickeii(] ,  d<*r  Salzlnirger  Kirche  dankbar  zu  hellen,  :il)t  r  die  Be- 
schwerden und  Gegenanklagen  und  die  Vertheidigung  Adalbert  s 
darlegend»).  Und,  führt  er  fort,  weil  ihre  Gegenberichte  einander 
widersprächen,  da  sie  unter  einem  einzigen  Siegel  im  Namen  des 
ganzen  Capitels  und  der  Prälaten  des  Erzstitles  gegen  Adalbert  schrie- 
ben, die  Boten  des  Erzbischofs  aber  die  Briefe  vieler  und  fast  dersel- 
ben Prälaten  mit  den  Siegeln  der  einzelnen  brächten,  dringend  seine 
pfipstlicheAutoritfit  in  Anspruch  nehmend,  so  könne  und  dürfe  er  weder 


*)  Sadead.  1,  75.  Der  Papit  tdi«i«t  a«  di«  Eehtkail  dar  Aaftehrifl  nicht  geglaabi  a« 
bihaa,  Sa  er  aar  dea  Donpröbstea  voa  Saltbarg  and  Gark  darauf  anlvortel.  Pas 
tt  U  SM.  Die  Daratellang  tat  rietleleht  wieder  partelieeh  f«fe»  Adalbert,  nnr 
dsM  dietaial  aelion  die  reinen  vorliegenden  ThMUaehea  geaägtea,  aai  aaf  Ir» 
fülluDg  der  aoi  Kade  angefilhrlea  Bitte  liiaxawirlieB.  Vgl.  Cbroa.  Mafni  P. 
ad  h.  ». 

^)  l>nss  huT  ilii-  Kiilschiiii^'  i\i'n  Anilereu  zur  Last  Füllt,  teigl  die  Anu'al»»'  lie»  Ihron. 
M.  Presb.  Hci  a.  1174,  «Ihss  iür  Adalbert  fast  aUe  PriUtea  aus  der  8HixLutgi*r  und 
Pamner  Dideeaa  aehrieben,  indem  eie  dem  Brabiacbof  ein  gatee  Zengnis«  gäbe« 
nnd  Sber  daa  ihn  aagetbana  Unrecht  klagten. 

•)  Alao  tS  Tage  vor  iehannl.  8.  Briefe  Nr.  77. 

Dat  adgt  •ekon  die  Erwähnung  des  Legalen,  des  Vertrages  in  diee«r  Webe. 
Dies  ist  das  einzige  8<-hreiben,  welches  Adalbert  vertbeidigt;  andere  Henaea  ihn 
viflloicht  in  finirn  noch  li»'»->tMin  I.ichtf  erscheinen.  Aber  s\c  sind  vtiloifn  ge- 
gangen, Hie  freilich  aucii  andere  AnklageschririeB.  Vgl.  die  Briefe  Kr.  <ti  und  77, 
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diesem  Gehler  Tenagen  noch  dessen  Sache  Andern  tu  rieltten  über- 
lassen. Denn  derselbe  habe  des  Papstes  Gerieht  sich  ausersehen« 
wenn  Jemand  darnach  Teriange :  und  so  befiehlt  er  ihnen»  dem  En- 
btschof  den  billigen  Gehorsam  und  Ehrerbietung  xu  enreisen. 

Wie  sich  diese  Veriiiltnisse  In  der  Folge  gestalteten  und  wie  sieh 
das  Erzstift  noch  weitere  Jahre  hindurchbn'Agen  konnte,  davon  ist 
nichts  überliefert.  Wir  wissen  auch  nicht,  oh  der  auf  den  .lohaunis- 
tag  1172  aoberaunite  Hultag  wirkUch  gehalten  worden  ist*):  nur 
da558  die  Entscheidung  damals  noch  nicht  erfolgte,  die  Snlzburger  bis 
zum  Jahre  1 174  sich  noch  zu  keiner  Neuwahl  verstamien  hatten,  der 
Kaiser  aber  sein  Ziel  nicht  aufgab,  im  Jahre  1174  hatte  er  nriter 
den  Prälaten  bereits  eine  Partei,  welche  auf  den  Punkt  gekommen 
war,  weil  weder  der  Erzbischof  durch  Hesignation,  noch  der  Papst 
durch  Absetzung  (da  kein  (Tcricht  auf  die  Appellation  erfolgte) 
die  Verwickelung  lösen  wollte,  dem  Willen  des  Kaisers  nachzu- 
geben. 

1^.  Verb^tntese  der  Frovioz:  KoDrad,  Legat  Papst  Alexander^s;  Adalbert'« 

SafliiigaDe. 

Sicher  ist,  dass  so  wenig  als  der  Kaiser  auch  der  Papst  diese 
Jahre  hindurch  seine  wiclilige  Veste  in  Deutschland  ausser  Acht  Hess. 
Und  schon  langer  halte  er  dem  Zerfall  derselben  durch  den  L,'<M'ii^Mu'- 
ten  Mann  entgegenzuwirken,  das  Fehlen  der  tüchtigen  Leitiaig  zu 
ersetzen  gesucht,  durch  den  Wittelsbacher  Konrad,  Erzbischof  von 
Mainz,  einen  seiner  eifrigsten  Anhänger,  der  Adalberten  das  Pallium 
gebracht  hatte  und  fiiipstlicher  Legat  dort  geblieben  w  ar.  In  dem- 
selben Jahre  1 169  ermahnt  dieser  den  Erzbischof,  den  über  Chane  von 


0  Wb  talkn  bi«r  oar  4i«  Aagwli«  «Im  Chroii.  Ibgoi  P.  im  Relehsbif  rra  n«grat- 

bürg  im  Jahre  1174:  Et  haec  erat  tertia  curia  pro  bac  causa  determinaada  in  par- 
tihua  Bawariae  ab  inpernlore  indicta  et  solempnitcr  ht^bitM.  Kechncn  wir  nun  den 
Hofta^  Ton  Salzburghofen  niclil  dazu,  noch  «uch  pinen  im  Jxhre  1170  oilnr  1171, 
so  bleibt  für  1172 — 1174  ein  eiii2i|;er  iibri^.  Hält«  aber  der  Ktttser  über  Büiero 
hinaus  in  den  inoers  Theil  dea  Bitthuma  eine  tweite  Reise  gemacht  und  dort  einen 
mIcImii  Tag  gehallMt  m  wird*  «le  wohl  wte  die  tob  1170  durch  AobelchMngeii 
oder  Urknden  be^Mblgt  toiii ;  noch  woolgor  1*1  «in  Hoflay  In  nndoreD  Roiebt- 
IhoUon  «wvnolinMi  du  Lndeadirolbeik  aof  einon  Hoftaf  in  Wonoa  fthSii  oleht« 
wl«  Sodeodorr  1,  78  (2,  1S2 ;  v<:l.  Reator  0. «.  O.  t»  W)  «Minoit»  !•  do«  Jahr  ItTS, 
•ondora  116S.  Vgl.  Briefo  Kr.  62. 
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Mepelingpn  ausgesprochene!!  Bann  zu  veruffentlicheu «).  Als  Adalbert 
die  Hille  des  dumais  Yertriebenen  Bischufs  Albo  von  Passau  um  Hülfe 
zurückwies,  wandte  dieser  sich  auf  den  Rath  des  Legatea  an  das 
I)omcapit«l<).  Uad  wenn  er  im  J.  1171  beim  Pipste  zu  Tuseulauum 
als  Zeuge  in  mehreren,  Klöstern  der  Diücese  tusgesteilten  Schirm- 
briefen  erscheiul*),  so  mag  er  selbst  im  Interesse  des  pdpsUichra 
Stuhles  dieselben  vermittelt  haben.  Später  ersefaeint  er  wieder  im 
Salxbargischen  und  über  seine  Wirksamkeit  haben  wir  mebrwe  Zeug* 
nisse.  Er  nahm  die  £inkiinfle  des  pfipsflichen  Stuhles  Ton  den  ihm 
unraittelbar  untergehenen  Kleatern  der  ProTini  ein^),  entschied  Strei- 
tigkeiten der  Klöster  als  deren  Beschützer  >);  einmal»  im  J.  117S, 
erhielt  er  den  Auftrag»  dem  Kloster  Mondsee  gegen  den  Bisebof  von 
Paasau  Recht  lu  verschaffen 

Bei  seinen  Verfügungen  war  er»  obwohl  Legat  Atoiander's»  nieht 
verfolgt  wie  Adalbert;  er  war  Freund  des  Markgrafen  Ottokar t), 
aueh  der  Heraog  von  Kfimten  scheint  nicht  sein  Feind  gewesen  tu 
sein  s),  und  ungestört  durchreiste  er  die  Provinz  •). 

Adalbert  aber  seheint  mit  dem  G«bahren  Konrad's,  mit  dem 
Eingreifen  in  seine  Amtsthätigkeit  nicht  zufrieden  gewesen  zu  sein 


<)  Sudeiid.  2,  149. 
•>  Ibid.  ISO. 

*)  Für  Vorau  Jen  31.  Jünner.  Cava.  ano.  Stjr.  1,  76i.  JalT^  Nr.  71^43;  für  Si  ckaa,  DIpL 
t.  Styr.  1, 1S7.  la«  Hr.  1<944t  «Ir  UatmA  Sm  10.  P«bf«r.  Pta,  IkM.  m.  3, 3, 6SS. 
Jaatf  Nr.  im.  Vfl.  ABb«nk.  1fr.  «S»  «9«  S.  Ilim.  Vgl.€hro».  Ibfd  P.  117t 
eil  6«lir«tt«»  AlonndOT'«  mn  Arao,  dm  KtdiMfar  OtrlMidh*«  m  a«idi«r«b«rf 
(der  war  1169  gestürben)*  n  wclehem  er  Mf  Aaünig«  aw  Sm  Ungaof  mit 
m«>iif];ih  GcUnaten  uaUm^«  Mtor  dm  FSrtlea  mit  dwa  KmImt  aad  den  Pfalt- 
grHfeu  Otto. 

^)  Sadend.  IM  (an  den  Probat  ti*»a  sur  Püssauer  Diöcese  gehörigen  Kiottmi  N^u- 
]Mi(}t  caia  . .  pacaHeri»  can  aartua  ecdeaiarum,  quae  «pecialit^r  ad  juriaUielioaem 
Mdaiiae  BoanBaa  apcotaat, . .  Mbii  ait  lajaaota  . . 

»)  VgL  Tcaga.  Nr.  ZS. 

•)  M  B«f  .  PoBl.  Hr.  S3SS. 

*)  Ereraehaiat  als  Zeuge  ,ia  einer  Urkunde  drsscllM  n  für  Scrkau  (i.  J.  1174.  Caesar 

aon.  .Styr.  1.771).  In  dieser  l'tkun.lo  (uljrl  OHiik;tr  iK-t»  Adull-^rt       Emliischof  1« 
I>»lum  Hilf.  Vj^'l.  zum  Jabre  117Ö  ilcii  IJricf  \Y;ilt»"r"s  iin  Cliroii.  .Msi^ni  Prvsb. 
^)  An  Probst  Werner  voa  Klo«l«rneuburg  schreibt  er:  nisi  amicitia  dueis  Carintbie 
lane  aoa  di«a«a«iMa(  . .  Sadead.  t,  IM. 

Er  baflaUt  daai  Prolut  W«n«r»  ia  10  Taf««  ni  kaauMiit  obicMqae  ia  pn»Tiaeia 
faarJMaa.  Ibid. 
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und  begegnete  ihm ,  obgleich  Koitrad  gegen  Qm  sieh  rflduiehtordU 

benahm,  und  trotz  dessen  FrenndschaftsTersieherungen  mit  Eifeiv 
sucht  und  MisstrainMi »).  So  klagt  er  iii  einem  Schreiben  den  Saizbur- 
gern,  dnss  Konrad  alloii  stririscheu  knclifii  die  erwünschte  Unab- 
hSngigkeil  vuni  Erzstiri  zu  ertheilen  und  Iteini  Papst  zu  erwiiktn 
suche«);  als  dieser  vom  Probst  Werner  zu  Klo.slenieuburg  Zalilung 
de»  dem  Papste  gebiilireiideii  Zinses  verlangte,  wandte  sich  dieser  an 
Adalbert,  klagend  über  jenen,  der  sich  als  papstlichen  Legalen  ge- 
berde-): ja  als  Konrad's  Hutten  durch  die,  wie  es  scheint,  ziemlich 
zabireiehen  BrandstiAer  antrezöndet  wurden,  vermochte  nicht  einmal 
ein  pä)istlicher  Befehl  Adalberten,  dem  das  Amt  aufgetragca  war« 
jene  zu  bannen^);  es  erfolgte  noch  ein  zweiter  Befehl. 

Während  sich  so  das  Erzstift  selbst  nur  mit  Mühe  erhielt  und 
schon  zum  Nachgeben  gegen  den  Willen  des  Kaisers  bereit  war» 
hatten  sich  die  SulTraganstahle  längst  unter  diesea  gebeugt  und  in 
dieser  Untenvürn<^'keit  machten  sie  fort»  nicht  mehr  von  einem  Mann 
BB  der  Spitie  des  Erzstifles  geleitet. 

Albert  Ten  Freising,  der  noch  die  Tradition  Eberhard  a  bewahren 
roeehtef  aber  sieh  sehen  den  WQnburger  BesehlQasen  gefiBgt  hatte» 
hatf  es  niehts»  dass  er  sieh  nach  dem  Bade  des  Schismas  sehnte; 
denn  als  auch  der  Eweite  Gegenpapst  gestorben  war»  musste  er  dem 
dritten  hnldigen*);  leicht  erklfirlich»  dass  er  sich  xorQckiog  «nd  wir 
<lhm  in  den  Salabuiger  Wirren  m'e  begegnen.  In  Regensbmrg  hatte 
sich  ebenso  der  ErwShlte  Chnno  geweigert,  von  Christian  die  Weihe 
»1  nehmen.  Und  auf  dem  Rdchstiig  xn  NQraberg  im  J.  1 170»  eben 
▼or  der  Reise  des  Kaisers  in  das  Enstift»  erhielt  er  seiner  Wenning 
wegen  bis  auf  einen  weiteren  HoRi^  Bedenkieit»  sich  Tom  sehisma- 
tischen  Chiistian  weihen  lu  lassen  oder  sein  Btstbum  aufzugeben 


1)  In  einem  Briefe  rersiclicri  Hin  Konrad  neine-i  Eifers  und  seiner  Betronderung  Ar 
den  grossartip-en  und  rohigen  SInnd  «Icr  SaJ^fmrfrer  Kiroh««.  \N>r  iinmpr  »ber  T«n 
ihm  das  l^egentheiJ  aH^sapf,  liphüuiitf  I.üjjren.  Tt  n^'n.  .Nr.  'Ib  (üriefe  .».  M ).  Vgl. 
Siidend.  2,  149.  In  jeueio  Sctu-riben  redel  ilia  Konntd  als  päpstlichen  Legaten  an 
(«Im  eintige  Mal ,  dm  Adalbert  vor  11S4  THel  erbllt;  wera  ktta  Irrihm 
beim  BintragMi  lali  Coneeplbncb  walt«!). 

*)  S«d«ttd.  t,  iSI. 

«)  'bildend.  2,  i!»5. 

*>  S.  Briefe  Nr.  Ol. 

*)  Appen«].  :h1  Hndev.  td  a.  IlGO. 

*j  Ibid.  ad  a.  il7U. 
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da  er  sieh  doch  avf  seinem  StuU  erhielt,  so  Usst  sieh  sehliessen»  das« 
auch  er  nachgegehen  hahe.  Auf  dem  Roftage  su  Salzburg  war  auch 
er  unter  den  Vermittlem.  In  Brisen  hatte  Bisehitf  Otto  sein  ffiffhum 

aufgegeben;  sein  Nachfolger  Heinrich  begleitete  den  Kaiser  1170  auf 

meiner  Reise  durch  das  Salzhurgische  <)  und  vermittelte  im  J.  1172 
mit  auf  dem  Tage  von  Salzbiirtr,  Nach  seinem  Tixle  (im  J.  1173}») 
wurde  der  allgemein  als  fromm  augesdu  ae,  also  nicht  schismatische 
Richer  (van  Hohenburg)  erwählt»).  In  Pas«?au  hatten  die  Kanoniker, 
natürlich  ohne  Alexander  erst  um  die  Erlaiiluiiss  zu  fragen,  den  Albo 
vertrieben  und  für  die  Neuwahl  die  EHanhnis^  des  Kaisers  erhalten, 
im  Gegensatz  zum  Verhalten  der  Salzburger  Adalbert  gegenüber*). 
Als  Heinrich,  der  Neuerwahlte,  das  Jahr  darauf  resignirte,  wählten 
die  Passnuer  wieder  mit  Beistimmung  des  Kaisers,  der  eben  vom 
Saizburger  Hoftag  kam,  dessen  Bruder  Diepold.  Um  Pfingsten  (1 172) 
wurde  dieser  vom  Iturker  Bischof  zum  Priester  geweiht,  im  Herbst 
aber  von  den  Bischöfen  von  Freising,  Regensburg  und  Brixen  (denn 
von  Adalbert  die  Weihe  zu  nehmen  hätte  sich  Jeder  gescheut)  mit 
Erlanlmiss  des  Papstes  Alexander,  mit  Zustimmung  und  Gewährung 
Adalberos  sum  Bischof»).  Die  Anerkennung  Diepold's  durch  Kaiser 
und  Pupst  ist  vielleicht  seit  langem  der  erste  Fall  eintrachtigen  Zu- 
saromenwirliens  Beider;  so  hatte  es  der  Bisehof  Allen  recht  gemacht 
Auch  die  Mitsnffragane»  die  ihn  geweiht,  waren  im  Geheimen  för 
Alexander;  doch  wer  wire.  es  in  jener  Zeit  nieht  gewesen,  wo  das 
Schisma  noch  in  einem  Gegenpapst  lebte,  Ton  dem  Niemand  etwas 
hörte,  dem  nur  Deutschland  und  kaum  dem  Namen  nach  unterthan 
war,  durch  den  Zwang,  den  der  Kaiser  cu  fiben  rermochte?  Denn 
es  schreckte  Alle  das  Schicksal  von  Sabburg. 

Heinrieh  yen  Gurk  allein  hat  die  Gemeinschaft  mit  dem  Ersstifte 
nicht  in  Conflict  mit  dem  Kaiser  gebracht  Die  Gründe  wurden  schon 
angedeutet  Obgleich  er  seine  Anerkennung  und  Inrestirung  durch 
Konrad,  der  selbst  mit  den  Begalien  nieht  belehnt  war,  erhalten  hatte» 


>)  8.  oben. 

<)  Ana.  SchclUar.  ad  k.  m.  Mm.  Garn.  17,  SS7. 

•)  VgJ.  das  Lob  daaNlbsa  ia  d«r  YiU  b.  HartjamaJ  c.  14. 

«>  Chro«.  MifBi  «. 

*)  Ibid.  a<l  ».  1172.  Einmal  schreibt  der  Pitpsl  an  »einen  Legaten  Koand,  den  Bischof 
Diepold  zur  Zurückgabe  eini(;er  Rirclieii  »n  Jhs  Kloster  .Momlsea  aa  vcnaögeB. 
firicfa  ffr.  S7,  AI«o  li«tnicht«te  iba  Aleiaader  als  ihm  uolerUiao. 
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so  erlang^te  er  doch,  al«?  die  Regalien  des  Bisthums  an  den  Kaiser 
übergegangen  waren,  dessen  Bestätigung,  wie  der  Kaiser  im  J.  1170 
durch  das  Erzstirt  reiste,  ohne  dass  auch  auf  ihn  ein  weiterer  Zwang 
ausgeübt  worden  wäre  «).  Dabei  stand  er  auch  beim  Papst  in  Gunst «); 
dieser  bestätigte  ihm  das  Gebiet  seines  Bisthums  und  die  Vicarie  von 
Salzburg*),  am  S.  JuU  1173 — 1174  auf  seine  Bitten  die  Gründung 
der  Karthause  von  Geyrach^).  Schon  damals  muss  er  daran  gedacht 
hiben,  die  Wirren  zur  Befireiang  seiner  Kirche  aus  der  Abhfingigkeit 
TOm  Erzstitt  zu  benützen. 

Dem  Erzbischof  missfiel  sein  Thun  höchlich  >),  bitteriieh  klagt  er  in 
einem  Schreiben  an  alle  Stiftsangehorigen  über  seinen  TerCrauten  Um- 
gang mit  den  Ton  ihm»  dem  Brsbisehof,  Gebannten,  die  Gemeinsamkeit 
im  Gottesdienste«),  und  dass»  wie  er  ans  sehr  Terifisslicher  Qaelle 
Tememmen,  jener  dnrch  Boten  und  Briefe  beim  Papst  sieh  eüHg  um 
die  Emaneipirung  seines  Hoehstiftes  TOn  Salxburg  bemühe.  Ohne 
Grund  hat  Adalbert  diese  Beschuldigung  nicht  Torgebraebt  und  Heinrich 
bat  in  den  Salxburger  Wirren  eine  etwas  sweideutige  Rolle  gespielt 

Adalbert  mochte  sieh  nach  dem  Tage  von  Salsburg,  als  er  alle 
HoiTnung  beim  Kaiser  aufgeben  musste,  beim  Vater  in  Bdhmen  auf- 


t)  Aiikertfi  Archiv  T.  K.  S.  G.  14,  Wt  Qvk  T«ro  Bpi««opii«  4oaiiaua  totiaa  B|»iMO- 

pMtus  esse  dignoscitcir. 

Aleuader  •chreibt  von  ihm:  Ah  ioitio  promoUonU  »um  et  ante,  ut  credimus,  fcr- 
▼•NtMi  «Ire«  IHM  «I  RtwMum  »eetoilMi  9uifth  tt  «andit  JaTolImM  Mtattdit. 
Ckroo.  H.  PTMb.  «a  *.  tm. 
•)  Attk«r»h.  4kl«rr.  Areh.  t«,  ISS.  0. 1\MCvlMit  1«  Kai.  JaUtt  alte  an  1«.  4aal 

1171—73. 

«)  Dipl.  s.  Styr.  i,  135.  Heiarich  sUrb  1174  aml  Alasuidar  yalttiah  ant  iia  J.  1171 
tu  Anngoi,  dem  Ausslelliin(csoi'to,  auf, 

*)  Gewisa  nicht  hhi  weiiig»leii,  d-Ass  sich  Heinrich  an  die  Spitze  derer  •lelite,  weictie 
gegen  ihn  an  den  Papat  schrieben. 

')  SaSaaSarf  X,  ISl,  wo  IIa  Tarlorbeua  Stalla,  wie  Haater  S,  90,  Aan.  4  BBglbt,  au  . 
farbaaaara  tat  is«  Doaiina«  Garetmla  epiacopoa  Matria  axaaanaaalaalia  al  anaUi^ 
aMila  viacata  iaikodati« ,  praat  valit  omni  awdo  caaiaiaiiteaada  . . .  aovit  qaid 
fkciat.  Nur  ao  lisat  sich  die  Anfrage  der  Mönche  ron  S.  Peter  an  Adalbert,  Sudead. 
2,  153,  erküren;  uttd  f!7'!  lipstnti^t  Atlwlberl  noch  die  Biscbofsweihe  des  ron 
Heinrich  von  finrk  znm  Pru-sler  fjeweihten  [)i»'pold  vun  pMSsau  ;  1174  «iif  dem 
Regeosburger  Keirhstag  erhebt  er  gegen  die  Weihe  des  Brixoer  ErwuhUeii  dun  b 
daaaalbta  aar  Jaaawagaa  liDS|>rache,  wail  aa  okaa  vorglngige  Anfrage  b«i  ikni 
fcacliali.  Tgl.  •barhaafC  daa  Schrailiaa  AtMaa4ar*a  III.  aa  Koarad,  Chraa.  Mafni 
Piaifc.  ad  a.  1174. 
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halten.  Denn  es  schreibt  der  Reich ersberger  Chronist,  dass  er  ror 
seines  Vaters  Tode  bei  diesem  verweilte  «j.  Wladislans  .si  lh.st  aber 
resignirte  1173  zu  Gunslen  s» mc^  Sohnes  Friedrich,  doeh  der  Kai- 
ser verfugte  die  Bt  11111111*^  des  von  Wladislaus  gefangen  gehaltenen 
Sobieslaus,  den  er  zum  Herzoge  von  Böhmen  maehte;  Wladislaus  zog 
sich  nach  Thüringen  zurüek  und  starb  Anfangs  1174.  Adalbert  aber 
hatte  bei  Sobieslaus  naturlich  keinen  Schutz  zu  hoffen  und  sog  dua 
unstfit  umher  >).  Wold  fand  er  behn  Herzog  Ton  Österrciek,  setnem 
Oheim»  Zuflucht.  Deon  in  ««einem  Bisthum  kennte  er,  schreibt  der 
Chronist,  behn  Hanse  mancher  Mlaten  gegen  Ikn  nieht  Tenreüen*). 

6.  ileiohstag  zu  Regeosburg:  Absetzung  Ad&lbeii's,  Wahl  des  G^en- 

bisohoTs  tteinridi. 

So  hatten  sich  seit  dem  Tage,  wo  Adalbert  das  Erzstifk  dem 
Kaiser  in  die  HSnde  geliefert  hatte,  die  Dinge  durch  fast  ToUe  fftnf 
Jahre  fortgeschleppt;  die  Lage  hatte  sich  fOr  Adalbert  trota  aller 
seiner  und  des  Papstes  Bemahungen  fGr  ihn  nicht  gebessert  Nun 
aber  gedachte  der  Kaiser  nach  langem  Aufenthalt  in  Deutschland,  wo 
ihn  vielleicht  auch  diese  Kirchenangelegenheiten  zurückgehalten  hat- 
ten, von  neuen»  nach  Italien  zu  zielicn,  und  so  war  auf  dem  Reichs- 
tag zu  Wunus  im  J.  1173  dieser  Zug  beschlossen  N\  (irdeu.  Vorerst 
aher  wollte  er  die  schwierige  Salzburger  Angelegenheit  beendet  und 
hier  wie  in  Böhmen  seinen  Willen  durchgesetzt  hahen. 

Im  Jahre  1174  sehrieh  der  Kaiser  an  den  Herzog  von  Kärnten, 
er  solle  mit  dem  ^IjirkgralVn  von  Strier*)  bis  sechs  Wochen  nach 
PGngsten  Frieden  nuM'hen,  w  dann  zu  Regenshurg  einen  Reichs- 
tag halten  werde;  indessen  ermahnt  und  bittet  er  ihn  dringendst, 
den  „Albert  von  Böhmen**  aus  dem  Erzhisthum  Salzimrg  gänz- 
lich zu  vertreiben  und  auf  alle  Weise  zu  verfolgen  Der  Kaiser 
wollte  Adalberten  vor  dem  entscheidenden  Schlag  entfernen  und  ein 
Gegenwirken  desselben  verhindern. 

i)  Chron.  M.  Prub.     >.  1174.  Schon  im  J.  1171  trtin  wir  ihm  im  B«1uiim. 

«tt'tni.  1.  Tlj. 
«>  Chron  M.  P.  ad  «.  1174. 
')  Ibidein. 

«)  Dieter  almnt  iagegeo  Im  Min  4.  J.  Adalbert  In  dl«  DnUrvey  einer  Urtaide  nnr 

de  Rrabierliof  (Ciea.  enn.  Slyria«  1,  771). 
•)  Sadend.  1,  79.  S.  Brief«  Nr.  8«. 
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Aus  denelbeD  Zeit  mag  yieUeiokt  auch  ein  Sebreibea  Adalbert*s 
»an  den  ehmrardigeii  ]><Hnpro1»st  Sfl»oto%  den  Abt  Ten  S.  Peter,  das 
Capitel  und  andere  Prfilaten  nnd  Ministerialen  und  alle  6etresen  der 
Salzburger  Kirebe  stammen,  in  dem  er  sieh  gegen  den  Vonrurf,  er 
irerscUeudere  das  Kirchengut,  zu  TerthcSdigen  sucht:  denn  seit  er  zum 
kftsten  Haie  das  Land  betreten,  habe  er  fast  nichts  Ton  demselben  rer- 
than;  und  veil  er  gebSrt,  dass  sie  bestimmte  Weisung  wie  den  Wil- 
len hStlen,  auf  ^en  nfiebslen  Hoftag  des  Kaisers  lu  kommen,  empflehlt 
er  ihnen  seine  Angelegenheit  zur  «ifrigen  Durchßlhrung,  Indem  sie 
ihrer  Pflicht,  wie  er  helfe,  nicht  uneingedenk  sein  werden  <). 

Endlich  versammelte  sich  am  26.  Mai  1174  zu  Regensburg  der 
^finzendste  Reichstag«),  der  seit  Menschengedenken  in  Baiern  gehal- 
ten worden  war;  fa-st  alle  Fürsten  des  Reiches  waren  Ja,  wetteifernd 
in  Pracht.  Diese  Zurüstung  zu  ciuein  Ueichstap:,  von  dem  ein  Haupt- 
zweck crewi'is  die  Entscheidung  der  Salzburgcr  An(;eleiz:enheit  war 
(wenigstens  wird  nur  dieser  angegeben),  wahrend  der  italienisehe 
^6ug  bevorstand,  tliat  kund,  dass  sich  jene  nimnirr  \  ( i  sriin  hni  lasse. 

Es  waren  alle  SiilVragan-Bisehufe  von  Salzburg  bis  auf  den  von 
Freising,  fast  alle  Prälaten  und  die  ersten  Ministerialen  des  Erz- 
stiftes  erschienen,  vom  Kaiser  berufen  zur  Verhandlung  über  die 
Npubp<;etzung  des  Erzstuhles,  um  die  Endentscheidung  aus  dem 
Munde  der  Fürstenvorsammlung  zu  hören.  Und  auch  der  Erzbischof 
selbst  war  im  Geleite  seines  Oheims,  des  Herzogs  von  Österreich, 
•gekemmen,  um  nach  jetzt  das  langst  Befürchtete  zu  bindern«). 

Das  Vorspiel  war  es,  als  Heinrich  ton  Gurk  den  Erwfthlten  Ton 
Briien  weihte,  obwohl  Adalbert,  selbst  in  solch*  bedenklicher  Lage 
sieh  nichts  Tergobend,  BinSprache  erhob,  da  man  ihn,  den  Em- 
bischof,  nicht  darum  gefragt*).  Und  gleich  am  folgenden  Tage  hatte 
der  Neugeweihte,  erbittert,  auf  die  Anfrage  des  Kaisers  vor  den  Ffir- 
sten  das  Urtheil  der  Absetzung  gegen  seinen  Erzbischof  ausge- 
sprochen und  traten  dem  Kaiser  zu  Willen  die  anderen  anwesenden 


*)  Sudead.  2,  151.   Ks  heiMt  darin:  Toiuntatem  eaodi  tos  habere  ad  proximam 

«vlaa.  !•  Mbdirt  dutil  tim  T»g  namtrMh  iu  bttUllM  giMtot  »i  übt, 
S)  D«M»llMn  bMehfwOl  4m  Chro«.  Magst  Pr«tb.  U  ii.  t. 

*)  Wtm  MD  ih>  mm  tUUM»g9  sulieM,  wir  «•  »nr,  imü  «rMlnOerieht  «mprange. 
Die  jeUi|^  Lag«  »Mit  itr  vor  swei  Jabran  «agaHend  ihoHeh. 

S.  das  Schrviben  des  Papstes  Konrad  a.  u.  0.  Pia  abcBfrWihirtc  Spannmig 
xwiscbea  Beiden  mag  hier  im  bpiele  gearcMO  sein« 
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SutTragane  bei,  so  am  }i  »üc  iiltri^en  Fürsten  au^  Rdcksiclit  auf  ilen 
Kaiser  —  mir  der  Herzog  von  Österreich  wagte  den  U  iderspruch  —  ; 
sogleich  wählten  die  anwesenden  Salzburger  einen  aus  den  Prälaten 
der  Opposition,  den  Probst  Heinrich  von  Berchtesgaden mit  Zustim- 
mung des  Kaisers  nnd  der  Fürsten,  zu  ihrem  Enbischof«  dieser  liess 
fkh  als  solchen  begrussen  und  erheben.  Der  Kaiser  aber  verlieh  ihm 
onTenQgtich  die  Regalien  und  stellte  sie  damit  der  Saliburger  Kirehe 
feierlich  Tor  den  Fürsten  zurück;  diese  kamen,  vom  ersten,  dem 
Baienilieneg  an,  mit  aUer  Ehrerbietung  ihre  Salzburger  Lehen  Tom 
Neoenrihlten  an  nehmen  und  ihm  Mannschaft  an  leisten. 

Dieser  Reichstag,  ein  uemlich  treues  Bild,  wie  weit  es  FHedrieh 
In  Deutschend  seit  dem  Beginne  des  Schismas  gehracht,  hOdet  den 
Schlnss  einer  sechqfihrigen  Wirksamkeit;  hcTor  er  den  Zug  nncli 
Italien  antrat,  konnten  die  Ffirsten  sehen,  wie  das  lange  widerspen- 
stige Enstift  so  ergehen  geworden  war.  ^ 

Doch  hatte  sie  der  Kaiser  einen  ans  ihrer  IGtte  wiUen  lassen, 
ohne  dass  sie  dahei  Alexander  lu  entsagen  bekannten  Da  er  die- 
sem die  Regalien  wiedergab,  sollte  das  Erzstift  in  ein  geregeltes  Ver- 
hältniss  zum  Reiche  zurückkehren,  l'iid  wirklieh  hatte  es  in  zehn 
Jahreu  die  Zeit  des  Kampfes  mit  defii  Kaiser  uberstanden»  wenn  es 
auch  eine  andere  Ursache  sein  sollte,  welche  diesen  Kampf  nicht 
wiederkehren  liess. 

Denn  es  war  nicht  da«^  panze  Stift  gewesen,  welches  zu  Regens- 
burg mitgemacht  hatte,  s  inirrn  die  vom  Kaiser  abhängigen  Ministe- 
rialen und  die  unzufriedenen  Prälaten,  welche  immer  zu  einem 
solchen  Schritte,  nur  früher  mit  Erlaubniss  Papst  Alexander  s,  bereit 
gewesen  waren.  Adalbert  selbst  mochte  Protest  einlegen*)  und 


<)  Er  war  aurh  iiiit^r  deneo,  welcbe  gegen  Adulbert  an  dea  Pitptt  geaebriebca  batleo. 

S.  Sudend.  1,  70. 

*)  SoMi  km«  et  4cr  Adalbert  gewogene  Chronlat  aieher  benerkt;  er  aa^  nur,  der 
Zwtrk  dea  KaiMra  ad  gawaaaa  t  at  as       «(  MaaifiMto  «eiBaaUeM  Aearat  iUot« 
itm  «X  mlto  UmfW  eaaln  arcfeiaplaaaf «m  aiUliaalar.  —  Dia  BaUtUhell, 
die  Helarioh  noch  bal  Htaan  üaf  nani  §nm$t  Mis*«  ^Ht       «Im  SM^ufrm 

die  freie  Wahl  lieii.  Aucb  der  Reicheraberger  Chronlat  lafti  aeine  Perad^idtkait 

ungemein  (rhrnn  .Mmrui  Pr.  ad  a.  1174:  quihu»  tümen  —  snam) ;  doch  vieltetrht 
wurde  dies  geavhrieben,  «la  Heioricb  nach  dem  Scbiaina  BU«hof  voa  Brizea  ge- 
worden war. 
•)  Chraa.  M.  Pr. :  CaatUater  ML 
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bannte  dann  den  Gegner;  einige  von  don  anwesenden  Prälaten 
maehte?)  sieh  davon:  die  anderen  w^nn  mrlit  f^ekomnien  und  diese 
alle  t  iilliielten  sich,  nicht  aus  Abiu  iirn nii;  L;rg<>n  die  Persönlichkeit, 
sondern  wegen  der  Ungesetzlichkeit  st  iner  Erhehiinj?.  eines  Schismas 
im  Stit'te  selbst,  jedes  Umgangs  mit  demselben.  So  hatte  der  Kaiser, 
wie  einst  auf  dem  Concil  von  Paria»  nach  laugen  Bemühungen  nur 
einen  Gegenbischof  eingeführt 

Nachdem  er  noch  am  6.  Juli  dem  Kloster  S.  Lambrecht  ein 
Privileg  yerliehen  hatte»  in  welchem  Erzbischof  Heinrich  als  Zeuge 
erseheint')*  sog  er  weg  and  in  wenigen  Monaten  brach  er  nach 
Italien  auf. 

7.  Gegenmassregeln  Papst  Alexander's  fll* 

So  liess  nicht  einmal  die  italienische  Heerfahrt  Erzbischof  Adal- 
bert in  den  ßesits  seines  Bisthoms  gelangen  und  er  hatte  einen  neuen 
Gegner. 

Dessen  Anhang  kann  Anfangs  nicht  klein  gewesen  sein«  Da 
nach  dem  Reichersberger  Chronisten  fast  alle  Prälaten  des  Ersstiftes 
nach  Regensburg  gekommen  waren,  Ton  diesen  aber  sehr  wenige 
sich  der  Theilnahme  am  Vorgang  entiogen,  so  muss  die  Mehrsahl 
der  PrSIaten  auf  seiner  Seite  gewesen  sein.  Die  Ministerialen  hiengen 
ihm  um  so  eher  an»  wenn  Helkiricb  aucb  nicht  vom  Kaiser  deren 
Geiseln  empfieng,  wie  Ton  diesem  früher  für  den  au  ErwShlenden 
bestimmt  worden  war  >).  In  den  Regalien  besass  er  vom  Kaiser  die 
weltlicbe  Gewalt  im  Stfifle,  lumal  den  Recbtstitel  darauf. 

Adalbert  aber  rerstand  sieh,  auf  den  ihm  gebliebenen  Anhang 
Ton  Prälaten  gestützt,  dem  offenen  Unrecht  gegenüber  auch  jetzt 
nicht  zum  Weichen.  Mit  diesen,  einer  immerhin  namhaften  Zahl«), 
wandte  er  sich  klagend  an  den  Papst.  Das  gefahrliche  Botennmt 
ubernahm  wieder  sein  Capellan  Erchenbold,  Kanoniker  des  Adalbert 


')  Ank«»r<ih.  Ö-tterr.  Arcti.  14.  Nr.  486.  Dipl.  s.  Styr.  1,  48.  Nehon  ihm  ipiipen  axi» 
<i«n  Satzburger  Präinten  die  Probate  von  S.  MaxinilUn  und  Oork.  in  eiii«r  Ht>- 
geosburscr  Kaiserurkunde  rom  3t.  Mai  erscheint  kein  Saltburger  Erxbisrbof, 
w«kl  «W  nieW  »Ii  BrixiMMil  Bpiftcopiw. 

•)  8«deiii.  1,  7f. 

*)  Qaonm  nuigfUL  muUitiid«  »iimc  com  «o  »tehai.  Chron.  Mufpii  Pr.  aif  h.  : 
Areklv.  XXXIV.  1.  8 
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befreimdetfü  Stift»  >  llriLlu  r>berg.  Schon  am  8.  Se|»t*;üjl>er  erfolgte 
vou  Aiiagiii  aus  lUe  Autwort  «J. 

Für  Alexander  war  dieser  Vorfall  wohl  überraschend,  gewiss 
bedenklich.  Denn  es  stand  das  Erzstift  auf  dem  Spiele,  das  bisher 
in  aller  Zerrüttung  sein  fester  Punkt  iu  Deutsehland  gewesen  war, 
von  dem  aus  in  der  Folge  eioe  Reactiou  gegen  das  Schisma  hätte 
beginnen  können. 

Der  Papst  musste,  da  er  schon  frfiher  dem  Drängen  der  unza- 
friedeiien  Prälaten,  Adalberos  Absetzung  anuaspreeheu,  nicht  nneli- 
gegeben  hatte,  dieaen  eigenmiehtigeii»  viigwetilichen  Schritt  am  aa 
mehr  als  nngOltig  Terwerfen,  als  er  nur  ein  gegen  ihn  geriehtetea 
Werk  dea  Kaisers  war.  Oh  sich  nun  die,  welche  ihn  gethan,  daxa 
verstanden»  war  das  Game.  Da  war  ihm  durch  Adalbert  gemeldet 
worden,  die  Gegner  behaupteten  noch  immer,  mit  ihrer  Tbat  m 
Alexander^s  Ohediens  au  bleiben,  sie  wollten  von  derselben  nicht 
abgehen.  Davon  gieng  nnn  Alexander  aas,  indem  er  die  Partei  dea 
Neuerwfihlten  nicht  aufgab. 

Gm  dureh  Adalbert  sieh  den  Plan  nicht  verderben  an  lassen 
und  Ihn  daför  geeignet  xu  machen,  versicherte  er  in  seinem  Antworte 
schreiben  ihn  seiner  liebe  and  efhannte  ihn  als  den  Enbischof  an; 
meldete  ihm ,  dass  er  die  geschehene  That  fSr  ungültig  erkläre  und 
die  Gegner  zu  ihrer  Pflicht  zurückzurufen  versuche.  Dabei  aber 
eiiitahiit  er  liiii.  iiiäiutlich  Und  so  zu  handeln»  dass  Gott  weiterem 
Unglück  vorbeuge,  auf  Wiedepherstellung  des  Kirchengutes,  auf  die 
Erhaltung  seiner  Kirche  in  der  Einheit  mit  der  irauzeu  hinzuarbeiten, 
nämlich  als  ein  kluger,  umsichtiger  uimI  nu  ich tsvollcr  Mann;  dabei 
versichert  er  ihn  seiner  tniissUMi  ZuneimiiiL:  und  seines  Dankes. 

Aber  auch  au  dessen  (iimier  scfii  u  Ii  er,  die  ihn  ahge<rlzt 
hatten.  Im  Schreiben  an  dt  n  l>omprol)st  und  das  Capitel  hielt  er 
sich  daran,  dass  diese  nocli  immer  seine  Obedienz  bekannten.  Nun 
erklärt  er  aber  nicht  nur,  dass  die  eigenmächtige  Absetzung  des 
eigenen  Erzbischofs  an  und  für  sich  ungültig  sei,  sondern  cassiert  sie 
nun  vermöge  seiner  päpstlichen  Gewalt  Daher  befiehlt  er  ihnen  mit 
dieser  namlieben  Autorität,  von  ihrem  Vorhaben,  denn  Werk  ist  es 
nicht  mehr,  unverafiglieh  abaastehen  und  aur  Anerkennung  ihres 


<)  Di*  df«i  Sdiraib«»       wi«  alle*  Pol^d»,  wo  ■iehtt  Miom  «Bi^mcfkt  ist,  ms 
dem  CbroD.  Magai  Prttk,        1174  f. 
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Erzbischofs  zurückzukehren.  Da  ihm  aber  sehr  viel  daran  gelejjeu 
sein  musste,  dass  sie  diesen  Schritt,  der  doch  eiuuial  geschehen  war, 
zurückmachten,  bringt  er  dazu  die  slarksten  Beweggründe.  Nicht 
nur  fuhrt  er  ihnen  seinen  Schmerz  über  diese  Ungewohnte  That  zu 
Herzen»  er  erinnert  sie  an  das  Beispiel  des  sei.  Eberhard,  Kourad^^ 
und  ihrer  Vorgänger;  an  die  bisherige  Haltunj?  ihrer  Kirche;  den 
Rücktritt  aber  stellt  er  ihnen  als  ein  Rt  ispiel  der  Tugend  dar  und 
wenn  sie  nicht  folgen  sollten,  so  güil  er  sie  noch  nicht  verloren, 
sondern  will  sie  dann,  aus  Liebe,  nur  mit  um  so  grosserer  Strenge 
Zurückruten.  Ähnlich  mögen  die  Briefe  an  die  Bisciiöfe  vou  Brixen 
und  Gurk  gelautet  haben 

Die  Ausfuhrung  des  Planee  aber  überliess  er  seiDem  Legalen 
Koarad  von  Maini  als  einem  dem  apostolischen  Stuhle  ganz  erge- 
benen, klugen,  vorsichtigen  und  beharrlichen  Manne.  So  leitet  er 
sein  Schreiben  ein,  in  welchem  er  demselben  den  Fall  darlegt  und 
für  den  eintobaltenden  Weg  Instruetien  «rthfiUt  Er  äeht  die  That 
als  ein  verwegenet  Wagnlaa  an»  das  um  so  auf&llender  sei,  als  die 
Urbeber  desselben  es  niebt  enrarten  Hessen  i  der  Gewiblte  selbst 
aei  doeb  flir  einen  frommen  Anhinger  der  katboBseben  Kirehe  ge- 
halten worden,  der  Ton  Gurk  habe  ihm  bestandig  seine  gliibende 
tlingebnng  an  den  apostoliseben  Stahl  bebannt,  der  von  Biixen  aber 
sei  in  der  Schule  sein  bester  Vertrauter  gewesen»  sei  anerkannt  ein 
Mann  von  grosser  iF'ronunigkeit  und  ReehtUehkeit  Aleiander  sagt 
aneb  hier,  dass  sie  es  unter  seiner  Obedieai  tu  thun  behaupteten. 
Die  Sorge  nun»  dass  das  Brsstift,  welebes  stets  frei  Ven  der  Blakel 
des  Sehismas  dastand,  nicht  V4»n  demselben  nun  auch  angesteckt 
werde,  fibertrSgt  er  der  Klugheit  seines  Legaten. 

Er  soll,  damit  der  Schein  der  Reofatmlss^eit  Niemanden 
täusche»  die  von  ihm  eassierte  Handhmg  SlTentKefa  für  ungültig  er- 
klären; weiter,  ohne  auf  Menschengnnst  zu  achten,  den  beiden 
Bisehöfen  von  Gurk  und  Brixen  wie  dem  Probsi  vor»  Salzburg  einen 
gemessenen  Termin  setzen ,  um  sie  von  ihrem  thürichten  Vorhaben 
abzubringen;  innerhalb  desselben  solle  auch  der  Eingedrängte  auf 
seine  Stelle  Kiirüekkehren,  um  dem  Erzbischof  unterxustehen,  indem 
er  nicht  den  Ehrgeiz  vor  dem  rechten  Handeln  walten  lasse ;  ulfeut- 


Alexander  sehreibt  rii  AdRlbert:  Virit  iUit*  qiii  teste«  Ai«ni«<  itt«««mpU«Bl«  «uele- 
rMt  Mripte  ttoatra  dirssinnt. 
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lieh  nhev  solle  Konrad  dem  Klerus  und  Volk  die  Obedienz  Adalbert's 
anbelehlen.  Seine  Erfolge  möge  er  ihn  wissen  lassen. 

Awt  diesem  We»;e,  indem  er  in  der  Provinz,  die  bisher  so  fest 
an  seiner  Obedienz  gehalten  liatte.  mit  seiner  Autorität  auftrat,  hoffte 
also  Alexander  das  begonnene  l  hei  zu  beseitigten.  Er  begann  es  mit 
alier  Vorsieht,  um  den  Kiss  uieht  unheilbar  zu  machen .  unti  rieth 
dieselbe  S  orsiebt  seinem  Stellvertreter  an  wie  Adalberten.  VielieicUt 
hoffte  er  imi  so  eher  seine  Absieht  auszuführen,  da  seine  Anhäni!r<*r 
in  Salzburg  offenbar  dem  Drucke,  den  der  Kaiser  übte,  erlegen 
waren,  dieser  aber  nun  einen  Zug  nach  Uaüen  Torhatte  und  mit 
seinem  Einfliiss  nicht  mehr  so  nahe  stand. 

Über  den  Erfolg  aber  dieser  Aufträge  fehlen  alle  Naehrichten. 
Nur  das  ist  gewiss,  da.ss,  was  in  der  Fotgeseit  geschieht,  dem  was 
diese  Sebreiben  und  die  jetzige  Sachlage  erwarten  lassen,  nicht 
entspricht 

Ob  der  Legat  Konrad  wirklich,  wie  es  eine  neuere  Biographie 
desselben«)  als  ein  grosses  und  flir  das  Schicksal* des  Wittelsbacher 
Hauses»  dem  er  angehorte,  höchst  bedeutendes  Werk  der  Staats- 
Uugheit  darstellt,  sich  der  Vollsiehung  dieses  Auftrages  einfach  ent- 
fogen  habe,  mnss  so  dahingestellt  bleiben. 

8.  Die  GegenbisehÖfe  in  der  Sabsburger  Pi5oese. 

Der  neaerhobene  Enbisehof  ist  aber  nicht  suruckgetretcn  und 
Adalbert  belegte  ihn  mit  dem  Banne.  Doch  dessen  Anbfinger  küm- 
merten sich  darum  nicht,  die  Domherren  gingen  ohne  Scheu  mit  dem 
so  Gebannten  um;  denn  der  Bann  sei  ungesetslicb.  Sie  scheinen 
dagegen  sogar  an  den  Papst  appellirt  zu  haben«);  andererseits  stQts- 
ten  sie  sich  auf  die  weltliche  Gewalt.  Von  der  nun  in  einen  offenen 
Gegensatz  ausgebrochenen  Zwietracht  ist  ein  Schreiben  des  Adalbert 
treugebliebenen  ConYcnts  von  S.  Peter  an  ihn  ein  Zeugniss*):  dass 
sie  wegen  ihrer  Standhaftigkeit,  nachdem  die  Gegner  viele  Schreck- 


*)  .Lier  Carilioul  und  Er^Lbiscbof  von  Mninz,  Koorad  I.,  Pfalxgraf  vou  WiUeUb»ch'*. 

HfiaclMB  1S«0.  8,  87  f. 
*)  Wmn  H»  liSB«hc  von  8.  Petor  an  Ad«lb«i  aehreibca:  8«p«r  koe  ad  aadlMtiam 

doBkiBi  pap«  jM»  «ppdlatan  nI  (Sadaad.  1,  ISS),  a«  Ul  «•  waU  nicht  andan 

zu  verstehen. 
*)  Briefe  Nr  86. 
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mittel  uod  Drohungen  an  ihnen  vtrsuclit  hätten,  endlich  durch  niaii- 
cherlei  Anklagen  vor  den  Richterstuhl  des  Herzogs  von  Baiern  «), 
„eines  wellliclieii  Richters-,  berufen  wurden  seien.  Aber  es  sei  noch 
gut  abgehiuleu  und  sie  blieben  standhaft.  Schüchtern  fragen  sie  au, 
ob  ihnen  der  Umgang  mit  (leu  Domherren  bei  deren  Verkehr  mit 
dem  Gebannten  gestattet  sei.  So  bitten  sie  auch,  den  verst(»rbeneti 
Bischof  von  Gurk,  sei  er  gebannt,  zu  lösen,  damit  sie  für  ihn,  ibreti 
früheren  Abt,  beten  dürften. 

Nun,  bei  der  Eatfernuiig  des  Kaisers,  versuchte  Adalbert  auch 
die  Watfen.  Das  päpstliche  Schreiben,  welches  ihn  zu  kluger  Mässi- 
gung  auffordert,  mochte  er  erhalten  haben,  als  er  Ende  1 174  •)  mit 
Mannschaft,  die  er  mit  Kirchengut  erkauft  hatte  einen  Zug  gegen 
Saliburg  machte;  doch  unverrichteter  Sache  musste  er  nach  Kärn- 
ten zurückkehren,  als  ihm  Heinrieh,  yon  den  Pfalcgrafen onter- 
stQtzt,  bis  an  die  Berge  nachsetzte. 

Adalbert  moclite  wohl  bofTen,  in  Salsbarg  Anhang  zn  finden  and 
den  Gegner  zu  tertreiben;  mitten  im  Winter  würde  er  nicbt  wohl 
fiber  die  Berge  berans  einen  nutzlosen  Streifkug  unternommen  baben. 
Er  muss  sieb  Ungere  Zeit  in  der  Umgegend  von  Salzburg  aufgehalten 


0  BötUger  »Heinrieb  der  Löwe"  S.  307  verrnuthet,  es  nöcbt«  Heinrich  vorn  Kaiser 
w«g«»  der  SilibaifiiohM  HlaJ«!  In  DavIichlMid  nrickgclMteB  wwitn  Mia. 
Dock  kalte  Jener  «ekl  setee  eigeaen  Orflnde  ud  kegab  eiek  nick  eiaeia  beirieeken 
Leedtag  am  Bring  in  wenigen  Moneten  n»«k  Seckeen  sorSdL  Der  Sekuti  Bra^ 

MscIioT  Ileinricb's  war  wokl  den  Pfak^nircii  auf^'etm^'en  worden.  Was  sonst  über 
dt'u  Kinfluss  des  Kuisers  suis  It;tlii  ii  uuf  die  dHiUHÜgt^ii  Wrliiilf iiisse  SwI/btipps  ge- 
sagt wird,  i$ohr>int  auf  blosser  Veraiuthim<;'  zu  her(ih(>n.  Wüs  i(unlh»ler  (Fast!  C^ntn- 
pilil.  1,  340)  über  die  von  des  Quelleu  L&ricbteten  Feldzüge  der  Knbinen  erwiihnt 
und  Palaeky  (1,  467)  und  Muebar  (4,  ^S0)  aurg«na«ni«n  kak««»  daaa  aie  nimiich 
der  Kataer  aar  Raobe  wegen  der  Heltnng  Heinridila  von  öatarreick  anf  dem  Beicbe- 
tege  in  Regeoabnrg  gegen  dieaan  berrorgiemrea  bebe,  entoinunl  jener  »einem 
nngnklicben  (nneeklen)  Orttto.  flanibaler  aelbet  nmae  S.  883  den  Widereprneb 
beaettfgen ,  das«  nacb  einer  andern  Quelle  der  Kaiser,  als  Heiariek  eeiaea  Tod 
fand,  dem  Böhmenheriog  wegen  jener  Fehden  yiimlp. 

t'hnin.  iVl,  Prt^^H  ml  h  1 1  To  in  nHli\i(:ilt>  Ootnini.  bf><,'ittn(  dic.te  Chronik  auch 
diu  Jubre  ilbä  uud  11  <J  aut  W üitiuavbteii  und  hier  folgun  il.trauf  noch  die  Käui|»re 
der  datUeben  FönUn.  Alao  Jet  es  der  Anfang  d.  J.  117S,  Weibnachten  1174. 
*)  Bt  donlniealta  epleeo|Mlna  ab  ntria^ne  diaaipata  saat*  Ibid.  Da  ee  der  Adalberten 
giaetigeChrenJat  nafübrt,  mnae  dieVeraeblenderaag  de»  Kireheagutee  niekt  gering 
gewesen  tele.  Adalbert  batie  die  Belehnungen  schon  von  Anr»ng  begonnen. 
Friedrieb  nnd  Otto  der  Jiagere,  da  der  Ältere  beim  Keiaer  in  Italien  war. 
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wenn  nicht  schon  die  Pialzgraron  zum  Schutze  des  Gegen-« 
biscliuts  bereit  standen. 

Dft.ss  Adalbert  sich  in  Kiii  ntt  ri  eine  Mannschaft  sammeln  konnte, 
um  dann  in  das  äussere  Stittsgebiet  hervorziibrcohen,  und  sieh  dahin 
zurückzog,  lässt  sehliessen,  dass  er  dnri  (  [lu  ii  festen  HaU  hatte, 
trotzdem  dass  der  Herzog  von  Kärnten  noch  in  difsem  Jahre  vom 
Kaiser  den  Auftrag  erhalten  hatte,  ihn  aus  dem  Bisthum  zu  verjagen. 

Dem  scheint  ein  Zeugniss  zu  widersprechen,  dass  dort  (kura 
zuTor  noch)  <)  die  Lage  Adalberos  sehr  misslioh  war.  Am  3.  Ootober 
1174>)  starb  Bisohof  Heinrich  Ton  Gurk,  der  an  dem  ganzen  Ge« 
triebe  Ton  VerhaDdlluagen  und  an  den  letiten  Ereignissen  einen  HaupU 
antheil  genommen  hatte.  Non  hätte  es  naah  der  Einriohtong  des 
Biathunu  dem  Enbiaehof  ingestanden,  den  neuen  Bisobof  an  emea« 
nen,  einmaetBen  und  m  weihen  *).  Aber  dieamnl  wählten  die  Kan(H 
niker  und  Hinisterialen  von  Gorlt  den  Domproliat  Roman;  von  Alexan« 
der  wurde  der  ao  Gewählte  heatätigt»  auf  dessen  Geheiss  von  Pfttriareli 
Udalrieh  geweiht,  mit  Erlanbniss  Adslbert*s,  der  hier  keine  tob  deii 
ihm  susteh^nden  Funetionen  auaObte^).  Sehwanklen  die  Gurker 
auch  nieht  swischen  dem  eiqen  und  anderen  Gegenhisehof,  ao  wottten 
sie  gewiss  die  Lage  der  Dinge  benutsen  wie  der  Terst^^rbene  Bisehof» 
um  das  Wnblreoht  durahäusetaen.  Die  Weihe  hat  auoh  ketner  von 
Adalbert*s  Suffraganeo  von  d«m  Vsrfolgten  nohmen  wollen.  Pass 


erat  tpiter. 

Archiv  28  uml  Mun   Boira  14. 
'}  Iii  der  ätiltuDgaurkuoU«  ton  Uurk  heisst       Nuliua  ibi  Episcopu«  —  conatiltuttur. 

«MntMlat.  Kleinirni  J«v.  8. 14?  a. 
*)  jLBk«c«h«iM  (AmMv  lt.  817,  Ab«,  t)  briagt      ^  Mota|M  »Im««  UnlMltMatea. 
Sar  MlbtC  J«tst  mlorene  Quelleo  summelte  (hier  notae  Folliogmü)«  B«ricll( 

Aber  d{Man  Vorgang.  Die  Nnchriclit  §rh«iiit  zuvert:i<»<itcr  zu  sein. 

Zur  Gewissheit  wird  eine  soUhe  Unreurplretr^itsi^keit  bei  der  Krheltung  Ronan's 
(liircb  tsitut  einige  Juhre  hemoch  (1179)  an  Kourad  III.  verliehene  Buil«  Alexander'«, 
in  weicher  pa  heiaat ,  noo  obatante ,  quod  de  RoiMmo  Gurgenai  EpUcopo  tempor« 
8«htmtlit  rwffiMUB  |Mm«  dipmdtw,  v«t4«  j«H9  StiflnagMrkBad«  MHKifl 
(BtMb  *,  ISa).  Uptar  K«md  HL  ««Mto  «odi  tt«r  BmM  4m  BnUMkoCi 
«iteeUsd«»  werden,  w«ll  die  Kanoniker  und  Ministerialea  daa  W«htr«ch|  iMaa* 
apnwMaD  (HtMte  2,  tOi>  ud  Ibd««  Mlita  «ich  dar  Straft  fart. 
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■Oll  Adalbert  lur  Weihe  lastiminte,  wihrend  ihn  ein  Shnliehei  Be- 
ttreben Heiiirieh^s  tod  Gurk  so  sehr  anfbrachte,  meehte  seine  Be- 
drangniss  sein,  som  Theil  Naehgiebigkeit  gegen  Aleiander*s  Befehl. 
Unsere  Quelle  sagt,  weil  damals  der  Erzbisehof  harte  Verfolgung 
erlitt  0- 

Doch  weiter  fehlten  mir  alle  Nachrichten  üher  die  GegenbischSfe 
Hl  ileix  iiächsteii  Jahren,  üher  die  Zeil  einer  eigciithümliehen,  gewiss 
Terderblichen  Spaltung  im  Innern  der  Diöce«e.  Ob  die  Fehden  zwi- 
schen jenen  t'ortgetulirt  wurden,  ist  nicht  zu  erweisen.  Doch  wenig- 
Sil  IIS  im  äusiieren  Theile  des  Stirt.sgel)ietes  ist  es  unwahrscheinlich« 
well  die  Reichersberger  Chronik  nichts  davon  erwähnt 

tt.  Yerfeehtuag  der  Gegeuaasprüche  vor  dem  Papste.  Eutädieiduag  zu 

Gttiisteu  AdaUicrt  s. 

Nur  Ober  einen  Punkt  aus  diesen  ZustSnden  erhalten  wir  Nacli- 
richt,  fiber  die  Verfechtung  ihrer  GegenansprQehe  TOr  dem  aposto- 
lischen Stuhle.  Die  Gegner  Adalbert^s ,  die  Ton  Anfang  ihrer  Los- 
trennung an  noch  die  Obedicnz  Alexanders  behauptet  hatten,  suchten 
nun  durch  Anklagen  vor  dem  Papste  ihren  Schritt  zu  rechtfertigen, 
ja  ihm  durch  FürtsetzuiiLC  der  früheren  Anklagen,  welche  den  ge- 
hofTten  Erfolg  nicht  gehab [  hatten,  und  die  endliche  Absetzung  Adal- 
bert's  Geltung  zu  ver^chalTen.  \\  uklich  brachten  sie  es  dahin,  dass 
nicht  nur  die  Sache  keineswegs  durch  ein  schärferes  Eingreifen 
Alexander's  entschieden  wurde,  sondern  dass  dieser  selbst  gegen  den 
Erzbischof  Verdacht  zu  schöpfen  begann,  wenigstens  die  gegenseiti- 
gen Anklagen  untersucht  wissen  wallte  «). 

Als  er  d aller  1 1 7<>  den  rardinalbischof  von  Albano,  Walter, 
nach  Ungarn  sandte,  trug  er  ihm  auf,  von  dort,  scdlte  er  sicheres 
Geleit  bekommen ,  jene  Kirche  zu  besuchen ,  die  beiden  Parteien  zu 
berufen,  (Iber  ihre  noch  immer  nicht  erledigte  Streitsache  eine  kano- 
nische Entscheidung  su  fSUen.  Diesen  Auftrag  wiederholte  er  in 


*y  Bo  qaai  Iwe  gnviMliaM  p«n««itIon«  i«b«niTll  «relil«]^opiM.  Ibta. 

S)  CtrSiwI  W»llw  Mbraibl  mi  AtenoStri  Cam  wutam  fniMn»  «rehit^icAfm  hb, 

4MC  sitii  ub  advenariis  »ui«  coram  m^esUte  ratti«  inposiU  fueninli  M  asf^ttrfnr« 

vHlpt  .  .  und  odversai  ejas  sibi  detnihentibtis  nurea  pieUtis  veatrae  de  cetero  non 
cureti»,  ai  plavet.  aceoniofinrt'.  Cliron.  MHg:ni  I»r.  ad  a.  1176.  Nach  diesen  Worten 
Biövhte  diestit  Genclil  uocb  uicUt  mit  üeo  zwiscliea  Papat  und  Kaia«r  begiunendtfa 
FriMlciMf«ffhuiiltiB9«&  snMmneiibängen. 
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einem  Schreiben.  Der  fjegat  aber»  selbst  von  den  beiden  Fsrteieti 
darum  angegangen»  die  eine  g^Onstige  Entscheidung  Tcranssahen  oder 
lu  eriangen  hellten,  Üess  Allen,  die  sicheres  Geleit  geben  wollten, 
entbieten,  am  Johanni  ihn  an  der  Grenze  abiubolen.  Als  er  aber 
nach  Raab  kam,  sdireibt  er  an  den  Pa])st,  hatten  ihm  nur  Briefe 
▼om  Mainzer  Ercbischof  und  dem  1 3jährigen  Markgrafen  Ottokar  das 
Geleit  versprochen  *).  Auch  andere  Briefe  liessen  es  ihm  nicht  räth- 
lich  erseheinen,  sich  geradezu  den  lliiiitleu  der  F)eutschen  aunzu- 
setzen.  Er  entsandte  nun  zu  wiederholten  Malt  ii  den  Aultrag  an 
beide  Parteien,  mit  Zeugen  und  anderen  Beweismitteln  ^o^  ihm  in 
Ungarn  zu  erscheinen  und  die  Klage  anzubringen.  Aihiün  it,  der 
bessere  Zuversieht  aufsein  Recht  hatte,  kam  unter  {jross.n  (irtalu'en 
mit  einer  bedeutenden  Anzahl  von  ihm  ergebenen  W  ürdenträgern«); 
seine  Gegner  aber  liessen  sieh  nicht  sehen  noch  vernehmen,  obgleich 
man  eine  Zeit  lang  auf  sie  gewartet  hatte.  Für  diese  Verweigerung 
des  Gehorsams  der  BereitwiUigkeik  Adalbert's  gegenüber,  der  sich 
lur  Rechtfertigung  erbot ,  wurde  sein  Gegenbischof  und  dessen  An- 
hSnp:er  unter  den  Domherren  mit  päpstlicher  VoUniacht  ihrer  Ämter 
und  Pfründen  enthohen,  bis  auf  eine  etwaige  Gegenentscheidung  dea 
Papstes.  Billiger  Weise  bittet  nun  in  seinem  Gesandtschaftsherichte 
der  Cardinal  den  Papst,  den  in  allen  Drangsalen  treuen  Erzbisehof 
in  Ruhe  zu  lassen  und  auf  die  Anklagen  seiner  Gegner  nicht  mehr  zu 
boren.  Denn  seine  Unsehuld  sei  durch  das  Zeugnisa  so  Tieler  from- 
men Minner  ausser  Zweifel  gestellt  Er  ffihrt  diese  namentlich  an. 

Mit  Adalbert  waren  nach  Ungarn  gekommen  die  Probate  toq 
Klostemeubnrg  und  Reiehersberg  aus  der  Passauer,  Ton  Raumburg, 
Chiemsee,  Seekau,  Verau,  Reichenhall.  S.  Johann  aus  der  Salzburger 
DiScese,  die  Äbte  Ton  heil.  Kreuz,  Zwettl,  Raitenhaslach,  Gottweig, 
S.Lambert«),  Garsten,  Elsenbach  und  andere  WördentrSger  wie 
Laien.  Dazu  schrieben  für  Adalbert  der  Patriarch,  der  Bisehof  von 


AsMvernndruTi  etlani,  quod  maximus  bonor  oH^ct  ;<|io>tol!('iie  nedi.  si  io  presealte 
iinper.it«ris  cuusam  i|i«Mni  jiiHirar«inus.  Duih  berutitl  «ich  der  Kaiser  in  Italien. 
Hierauf  mag  sieb  die  Bemerkung  Reater's  a.  «.0.99,  Anm.  1  beuehen :  „Üb 
Konrai  «eboii  itflwb  «la«  Akmag  tob  i*m  hatt«,  wm»  in  0otob«r  tn  Aaagoi  vcr- 
•brHrt  Wardt*  Walter  jadoch  halt«,  aaehaainan  (atwaatpitem)  Scfarciben  sa 
artkailMi,  aoek  kalae  AhBaay  davoa. 
^  Aafiiaf»  August  1176.  Ibid. 

»>  Das  KlMter,  da»  U70  «ad  aock  1174  TOia  KaUer  Schirabrief«  ariuUlra  hatte. 
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Gui-k  und  der  Abt  von  Admont;  ja  nicht  nur  der  Abt  von  S.  Peter» 
auch  Dom|»r()l)st  Siboto  sandten  l'ür  ihn  Zeiij^en  '). 

So  gross,  gewiss  noch  grösser,  war  jetzt  Adalbert*»  Anhang; 
darunter  einer  seiner  früheren  Gegner,  der  ein  Haupttheihiehnier  an 
seiner  Absetzung  gewesen  war«)  Und  nun  wurde  Adalbert  im  Bis- 
tbum  gerechtfertiirf  durch  das  Sclireiben,  welclies  der  C.esaudle  an 
die  gesammte  Geistliclik^  it  und  das  Volk  t  iüos,  niit  dem  Berichte 
über  den  Verlauf  der  Handlung  und  dem  i5t  l>lile  aus  päpstlicher 
Vollmacht,  jenen  als  Erxbischof  anzusehen,  ihm  zu  gehorchen;  widri- 
genfalls dessen  gesetzlich  Terbäiigte  Strafen  die  Zustimmung  des 
Papstes  haben  würden. 

Der  Papst,  das  lasst  sich  aus  dem  Schreiben  des  Legatea 
schliMsen,  wollte  im  Ernste  die  Unschuld  Adalberos  einer  Unter- 
suchung unterziehen,  vielleicht  auch  mochte  er  hoffen,  durch  eine 
Rechtfertigung  dessen  Anerkennung  durehiusetsen  und  die  Spaltung 
im  Bisthume  su  enden. 

W&hrend  aber  jene  Verhandlung  lu  Raab  gelUhrt  wurde  und 
noeh  nicht  der  Bericht  des  Gesandten  lu  Anagni  angelangt  war« 
änderten  sich  auf  einmal  alle  Aussichten. 

10.  Der  FHede  zu  Venedig;  Abdaakung  der  Gegenblsohiyfo;  Koniftd  wird 
Ensblsohor  vod  Salzburg;  FHedeusankündlgung  ao  die  Salzbuiger. 

Schon  am  Begiujie  des  Jahres  1  I7ö,  inu'h  V(U-  der  Schlacht  von 
Letrnano,  hatte  Friedrich  von  Pavia  aus  dem  Papste  den  Autrsir:^  einer 
Friedensverhandlung  briiii^en  lassen.  Dieser  sandte  drei  Cardinäie 
nach  Pavia,  aber  die  Verhandlungen  zerschlugen  sich  an  den  hoch- 
gespannten Forderungen  des  Kaisers.  Aber  nach  jenem  Schlage 
wurde  endlich  auch  sein  Trotz  zur  Nachgiebigkeit  gestimmt  und 
jetzt  kann  man  von  ernstlichen  Verhandlungen  zur  Versöhnung  des 
langjährigen  Zwiespaltes  sprechen.  Im  Herbste  1176  sandte  er  den 
Erzbischof  Wichmann  von  Magdeburg,  Christian  von  Maina,  den 
Erwählten  von  Worms  und  seinen  Protonotar  zum  Papste,  die  auch 
Anfangs  November  die  Bedingungen  festgestellt  hatten,  nur  die  Lom-* 
barden  waren  noch  ausgenommen.  Um  in  Gemeinschaft  mit  diesen 


I)  AsfMgs  AugMt  117«.  Ibid. 

*)  Vgl.  itm  Brief  AleiMdar^«  «b  S^olo  md  dM  OoMeqpitoU  Cbron.  Mtf ai  fr.  ad 
«.  1174. 
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den  endlieheb  Frieden  mit  dem  Kaiser  abzusehliesseii,  soRte  der 
Papst  selbst  sich  nseh  Obei^Italten  begeben. 

Die  Absehliessong  der  Punkte  hatte  eine  mehr  als  14tagige 
Berafhung  beansprucht,  und  gewiss  hat  die  Besetmng  der  dentsebaB 
Birthlbner»  in  denen  jetst  GegenbisehSfe  sassen,  niekt  am  wenigste 
Schwierigkeiten  geboten.  Das  Resoitat  liegt  in  mehreren  Punkten 
vor.  So  sollte  Gero  in  Halberstadt  abgesetzt  und  der  rechtmässige 
Ulrich  wieder  eingesetzt  wertku.  Die  W  ahl  Siegfried  s  aul'  den  Stuhl 
Vün  IJit  iFien*)  sollte  untersucht  werden;  war  sie  gesetzlich,  so  sollte 
er  aLs  Erzbischof  eintreten.  Auffallender  Weise  fehlt  aber  über  Sal2- 
burg  jede  solche  Bestimmung;  es  heisst  weder,  dass  Adalbert  un- 
bedingt wieder  einzusetzen  sei,  nucli  dm»  seine  Heclitmässlcrkeit  noch 
weiter  untersucht  werden  solle;  der  16.  Punkt  des  Fri»  ijc!i>iii'-trii- 
mentes  enthielt  nur  die  Bestimmung,  dass  der  Saizbüri:(  r  kii-oht- 
Alles  zurückgegeben  werden  solle,  was  ihr  zur  Zeit  des  Schismas 
genommen  worden  sei.  Weder  tür  Adalbert,  noch  für  seinen  (legner 
aber  fand  sich  eine  Garantie  *).  Anders  für  die  Beiden ,  welche  den 
Titel  Erzbischof  von  Mainz  trugen:  dass  der  Kanzler  Christian,  der 
die  Bedingungen  mitberieth,  seine  Stelle  erhielt,  ist  leicht  erklärlich; 
ebensowenig  durfte  aber  der  Alexander  getreue  Wittelsbacher  Kon- 
rad im  Stiche  gelassen  werden;  ihm  sollte  das  erste  Erzbisthum* 
welches  in  Deutschland  erledigt  wfirde»  mit  Bestätigung  des  Papstea 
und  Bütwiricong  des  Kaisers  Terlieheo  werden*). 

Schon  Yor  der  R&ckkehr  der  Gesandten  aber  hatte  der  Kaiser 
die  deutschen  Bischöfe  su  einem  ConcU  berufen,  auf  welchem  der 
IViede  geseUossen  werden  sollte;  solche  Einladungssehreiben  waren 
auch  an  den  Bischof  von  Gurk  und  die  Pkfilaten  von  Salsburg,  gewiss 
aveh  an  den  Erabtschof  Heinrich  ergangen*).  Es  konnte  aber  vom 
Kaiser,  nachdem  es  schon  verscboben  worden  war*  nicht  durchgesetxt 


1)  Der  1 1 6il  unter  VenniUlung  Adalltort't  so  Alexuier  fibenggeben  cDttcJiloMea  war. 

S.  oben. 

«       B«i  FMitsttuog  dies«»  Fri«dcnave{lraige«  mwt«  der  EoUebeid  d«*  ^pcUicbea 
Lagatoi  Itw  Adilbert  doch  Mioii  •ilKBiraite  tda. 
*)  Dm  iMlrrnnmlaii  pMb  iüng^DM  Wcllsriek  S,  897  f.»  M.  0.  4, 147.  Tfl.  Rrator 
S,  MS  min. 

^)  So  teliralbt  der  Patriarch  Udalrich  an  Otto  Ton  Reitfnbnch;  dass  er  den  FTeinrloh 
hier  nicht  nennt,  iat  nxfnHich.  S.  Pei,  The«,  anecd.  6«  1*  421.  Hetaricli  i«i  g«- 
koBinen  tud  encbeiiit  xu  Ferrar«. 
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wcrd«n.  Die  endlichen  Verhandlunf^cn  beorannen  er5?t,  als  AlPTnnder 
selbst  nach  Venedig  (24.  März),  dauii  nach  Femra  >)  gekommen 
war.  Hier  wurde  nm  11.  April  vor  dem  Papste  vdii  den  V'ertretern 
der  Lombarden  mit  ih  ti  Abgeordneten  des  Kaisers,  den  deuti^chen 
Erzbiseböten  (auch  Uriiiiieb  von  Salzburg  war  dabei)  Ober  den  Ort 
der  Verhandlungen  bei; it hin  und  Venedig  dazu  atisersehen.  Der 
Papst  kam  am  11.  Mai  dorthin  zurück  und  nun  begaunea  die  Ver- 
haudlungen  eum  endlichen  Abschluss  des  Friedens. 

Wohl  ist  auch  über  Adalbert,  der  iti  den  Friedensbedingungen 
voo  Aoagm  k«in  Plätzchen  gefunden  hatte,  dort  yerhandelt  worden. 
Denn  von  hier  aus  berief  ihn  der  Papst ,  obwohl  aehon  letztes  Jahr 
Cardinal  Walter  dessen  Unschuld  besen^  hatte,  zu  sich,  um  sich 
gegen  die  Torgebraehten  Anklagen  zu  Tertheidigen.  Adalbert,  der 
nach  jener  Rechtfertigung  holTeii  konnte,  nun  beim  endliehen  Frieden 
in  sein  voUstfindigea  Recht  wieder  eingesetit  lu  werden,  musite  seine 
Tftuselinng  erkennen.  Alexander  aber  snchte  ihn  eu  bembigen  und 
■ebriebt  da  demselben  als  sieher  gemeldet  worden  sei,  er  sinne 
durcbans  aof  dessen  Absetsung,  so  Terwabre  er  sieh  gegen  einen 
soleben  Verdaebt;  vielmehr  drückt  er  ihm  seine  Liebe  aus  «).  Nur  müsse 
er  seines  pipstlieben  Amtes  gereeht  walten  und  dOHe  denen,  welche 
Ton  ihm  das  Gericht  Teriangten,  sein  Ohr  nicht  Terschlies8en,mas8e  die 
Wahrheit  jener  Anklagen  prQfen.  Adalbert  solle  daher  in  allem  Ver- 
trauen SU  ihm  in  die  Lombardei«)  kommen;  er  werde  gern  gesehen, 
gQtig  angehört  sein  und,  so  weit  möglich,  bei  seinem  Rechte  erbeten. 

Adalbert  kam,  sich  toU  Furcht  ror  einem  schlimmen  Ausgange 
in  häufigen  Botschaften  vor  demselben  verwendend ,  indem  er  darauf 


I)  Zm.  V«mi«  bMlUigt«  Aleiasder  di*  Bt«ill«  aa4  Bcdti«M*B  A«tt,  atioter 
»w«i  lireliMi,  41f  tkm  gMdimU  www  Cwindo  »näm*  «1  Gowiido  joaiom  (S.) 
MToIiivrlMopte  et  aniic  A4dberta  «rahicplieop«  lavdulilna.  Hand,  Malrop.  t,  IIS. 
Am  f>,  Affil  li«MlUft«  «r  4i»  Esdito  «nd  B«iiteufra       MOlrtadl.  Aakenh. 

Nr.  436. 

•)  In  (lor  Aufsihrin  h>>m%t         DileetiMlno  fratri  «t  Sdisb.  Archiefiacopo.  U«a 

Schreibim  Vez,  The«,  itaticd.  6,  1,  395. 
Nach  Veoedig. 

*)  Vgl.  8«d«BdoifX,  ISO.  GoBtlamlls  fratUwa  «»e  nonms  »Icvt  «t  nta  pM«M 
diM  par  iBl«nmti«a  aoalroa  fluMn  aladalww.  Faehser  (a.  a.  O.  SU  «ad  S44) 
bauakt  dan  Briaf  Paa  S,  S,  47  Uakar.  Ulla  ar  aar  daa  swaitaa  Tfcatt  daa 
BviaiBa  frelesen,  90  hätte  er  auch  nicht  angefangen,  im  ersten  Theile  den  Probst  fi. 
(DaailWObatGuBdaclwr)  alatiotUUad,  Prabat  voa  Adoiaat  aoaialagaa  (Abt  Gotlfirtad 


Digitized  by  Google 


124 


hinwies»  der  Papst  solle  nicht  seine  treuen  AnhSnger  fiir  die  Gegner 
preisgeben* 

Doch  halfen  ihm  keine  Vorstellungen;  man  schien  vorzuhaben, 
wogegen  er  sich  seit  Jahren  mit  Erfolge  geslriiiibl ,  seine  Absetzung 
oder  gezwungene  Itesignatiou.  Denn  lange  hatte  er  sich  schon  an 
der  Curie  aufgehalten,  ohne  dass  er  über  die  vorgebrachten  Anklagen 
in  fonnlichem  (lericht  vernommen  wurde,  ohne  auch  Hej^nadigung 
erwarten  zu  können,  wühreud  die  Friedensverhandlungen,  die  iiber 
sein  Schicksal  entscheiden  sollten,  immer  mehr  ihrem  Kntle  iKihteii. 

Da  holTte  er  sieli  noch  zu  heltea  durch  die  Einreichung  einer 
schriltiielien  \  erthcidiguiig.  Schon  lange,  schreibt  er  dem  Papst, 
habe  er  an  der  Curie  sein  Gericht  erwartet;  er  bitte  endlich,  ihm 
Recht  und  Gnade  angedeihen ,  die  Ankläger ,  wenn  deren  überhaupt 
seien,  gegen  ihn  auftreten  zu  lassen  und  ihm  Vertheidiger  zu  geben. 
Die  Vergehen,  deren  man  ihn,  doch  nicht  vor  Gericht,  beschuldigt 
habe,  nfimlich  die  erzwungene  Wahl»  Fiilschung  des  Siegels,  die 
Wethe  Tor  erhaltener  Bestätigung,  von  einem  der  nicht  das  Pallium 
erhalten*  Verschleuderung  des  Kirehengutes  verdienten  wenigstens 
nicht  die  Absetzung.  Die  Ffilschung  des  Siegels  legt  er  als  keine 
Filschungdar;  dem  Vorwurf»  vom  Putriareben«  der  nicht  das  Pallium 
erhalten,  geweiht  zu  sein,  will  er  mit  der  Bemerkung  begegnen,  aueli 
einfache  Bischöfe  weihten  oft  andere*).  Mit  einem  ähnlichen  Ein- 
wand erwiederte  er  den  andern  Vorwurf:  als  er  die  Weihe  empfan- 
gen, hatte  der  Papst  die  Bestätigung  schon  ausgefertigt  und  der 
Legat  war  schon  mit  dem  Pallium  unterwegs;  er  weist  auf  seine 
Collegen  von  Trier  und  C5ln  hin ,  die  trotzdem  jetzt  nichts  zu  be- 
sorgen hätten  und  triftig  gi'nug  darauf,  dass  es  damals  seiner  Aner- 
kennung dureii  den  i);ipstliclieii  Legaten  nieht  Kintrag  gethan  hal)e. 
iSu  glaubt  er  sich  nun  genügend  wegen  der  eiiigestanilenen  \'ergeh«*Fi 
vertheidigt  zu  haben.  Dass  die  Wahl  nicht  erzwungen  oder  beeinllusst 


slarl»  i.  .1.  1165).  Ailalhprt  kam  U^■^  wic.lpr  mif  Aen  Rtniil  von  SafilHirp;  die  Zii- 
sHmrn^Mkunrt  mit  Kaiser  uad  Papst  »u  V^ronn  fiUt  io  das  Jabr  llö4  and  in  diese« 
jHbr  auch  das  Scbreibeu. 

*)  Di«»  ¥r«rd«B  die  Vergeh««  «ein.  D«  AAalberi  ««ine  VcrÜMidij^uug  celureiliti  hatte 
ktoin«  Vergehea  w«K>ale«««ii  keiaea  Graad,  eehwerere  wcaig  Sjaa.  Freilich 
■Sglicb,  dm  AdaUicri  ia  der  Veiiheidigaag  AaUagea  lii«eh  venidkt. 

*)  0«eh  war  deai  Knhiiehof  aad  Palriarebeo  vor  Bmpfiiaf  de«  PaUittaw  da«  W^aa 
aalanagt  UaaMcr,  Oaicb.  d.  Hoheact  t,  Aafl.  <>  S7. 
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war.  getraut  er  sieli  in  beliebiger  Stunde  vollgiltig  tu  beweuen  <) 
Den  letzten  Punkt»  die  Verschleuderung  des  Kirchengutes,  etwas 
verbergend,  erbietet  er  sich  doch,  die  Nichtigkeit  auch  dieser  An» 
klage  darzuthun  a).  Und  er  schliesst  den  Brief  mit  der  Klage,  von  der 
Kirche  solchen  Lohn  l'iir  seine  Treue  zu  erhalte u  und  neues  Un- 
geniaeh.  \>itl)rend  auch  er  aus  dem  Frieden  der  kirciie  für  sieh  Ruhe 
gehoin  habe. 

liedeiiken  wir  auch,  dass  wir  hier  die  Vertheidigung  Adalbert  s 
hören,  welciie  einseitig  für  ilm  >pnehtaj,  so  ergibt  sich  doch,  dass 
er,  wie  ilin  der  Papst  früher  dem  Kaiser  f7ep:enüber  trotz  aller  An- 
kläffen gehalten  hatte,  nun,  als  man  Frieden  maehte,  auch  Ton  ihm 
preisgegeben  wurde.  Penn  warum  hat  der  Papst  nicht  die  Adalbert 
günstige  Entscheidung  vom  letzten  Jahre  gelten  lassen?  Drängten 
die  Kanoniker  so  sehr  mit  ihren  Klagen  (wahrend  Adalbert  das  Da- 
sein von  Ankliigern  überhaupt  in  Frage  stell .  M'arum  hat  er  sie 
nicht  auf  jenen  Entscheif!  üom  tpsen?  Warum  bat  er  denn  Adalbert 
nichtformlich  verhören  wollen?  Hatte  er  jetzt  nicht  Zeit  dazu,  warum 
batte  er  ihn  gerade  jetzt  berufen,  wo  die  schwierigen  Verhandlungen 
xum  Abschlüsse  des  Friedens  begannen?  Hatte  er  nicht  Adalbert*s 
Absetxung  im  Auge,  auf  die  auch  sum  Theil  die  Klagepunkte  hin- 
ausgehen» warum  bat  er  ihn  Jetzt  berufen,  wo  der  mangelbafle  $.16 
des  Friedensinstrumentes  von  Anagni  durch  das  Schicksal  des  einen 
oder  des  andern  oder  beider  6egenbiscb5fe  thatsicblicb  erginxt  wer- 
den musste? 

Es  scheint,  dass  Aleiander,  als  zu  Anagni  mit  den  Gesandten 
des  Kaisers  die  Verhandlungen  geführt  wurden,  Adalberten  nicht 
durchsetzen  konnte  und  in  den  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  sich 
entschKessen  musste,'  ihn  fallen  zu  lassen.  Denn  der  Kaiser  hatte  die 
sehismatischen  Bischdfe  zu  Bremen  und  Halberstadt  |»reisgegeben,  die 
jedoch  nicht  seine ,  sondern  Geschöpfe  Heinrich  des  Löwen  waren» 
dein  nun  in  den  rechtmässigen  Feinde  zurückkehrten;  aber  zu  Mainz 


VluT  diesfn  Punkt  ob*'n  Aiifung  Adsüiert  s.  Besonders  der  letzte  Punkt  bfiltr 
die  Anktiger,  «ii«  Uomiierreu,  Beibst  getroffen.  Adnlbert  schreibt:  Rereptia  literit 
««•Irl«,  in  qnibM  vooHlb  m»»  mpoMnrot  eaaonieto  Silsbnrgtiwif  «eelMiM.  D««li 
im  Schreib»  an  enrihat  dm*  P«p«C  aielito  i»vo:  Cbroa.  Ihgai  Pr.  id  h.  a. 
*)  Wi«  M  ia  WirkUehkeit  danU  atud,  iMben  wir  gMahea. 

*>  Wie  auch  die  Schreib«!  winarti^w  «IM  i$n  IMheren  Jahren  im«  vielleichl  bei« 
ricbliipes  RiM  der  Diapre  gegebea  beben. 
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blieb  sein  Katuder  Cbristian  gegeo  den  Cardinal  Konrad  nnd  um  die 
Einietxung  Heinrich'«  su  Salzburg  hatte  er  sich  so  viele  Mühe  ge- 
'   geben»  dass  er  ihn  nieht  om  des  verhasaten  Adalbert  willen «)  wollte 
fallen  lassen. 

Doch  konnte  Alezander  dnreh  das  Abtreten  beider  Oegenbischofe 
Konrad  befriedigen »  einen  Mann  von  mindestens  ebenso  Tielen  Ver- 
dieosten  nm  ihn  als  Adalbert,  den  rechten  Hann,  am  die  alte  Ordnung 
im  Enstifl  einsuf&hien,  an  dessen  Zerrfittuag  Adalbert  nicht  am 
wenigsten  bellieiUgt  war*). 

Adalberten  absusetiea  waren  Grunde  genug  da.  Und  da  der 
Pnpst,  denn  er  sollte  im  Frieden  siegen,  nicht  den  rechtmässigen 
fjillen  lassen  durfte,  that  er,  wozu  er  Gewalt  und  Hechl  liatte,  wenn 
ein  Bischof  sieh  liatte  Vergehuugen  zu  Sehulden  korinnt n  lassen  oder 
iu  »einem  Stille  nicht  wohl  hesteheii  kuiinle:  er  uahin  die  früheren 
Anklagen  der  Kanoniker,  mochten  sie  auch  vielleicht  nach  dem  Ge- 
richt des  Legaten  nicht  wieder  laut  geworden  sein,  von  Neuem  auf, 
um  auf  Grund  derselben  Adalbert  zur  ftesigoation  SU  bring<m  oder 
seine  Ahsetzunf^  auszusprechen. 

Als  Adalbert  endlich  keinen  Ausweg  mehr  sah  und  der  Frieden 
sich  dem  Abschluss  nahte,  resignirte  er  wie  sein  Gegenbischof,  der 
beim  Kaiser  w  ar.  Beide  stellten  sich,  freilich  nach  einigem  Strüubent 
dem  Papst  und  dem  Kaiser  zu  gnädiger  Verfügung  und  gaben  in 
deren  Hände  ihre  wirklieben  oder  angemassten  Rechte  auf  die  Sali« 
,  burger  Kirche  auf«). 


AlexnnHer  schreibt  dann  an  die  Saltburf^er,  Adalbert  sei  abgetreten,  weil  er  beint 
KaiMT  aldit  GiiMift  §aäm  komto.  Ckraa.  lligal  Pr.  «4  h.  •» 
■>  Dar  Kaber  tlcllt  m  im  Schrdbm  u>  St«  SdUnirger  O»  iit  äMOA  Mm  W^imm* 
•ekl«i»0  dar,  Jwek  Ab»et««ag-  beider  0«g«»bi«eliAre  wi  Bii«elt«Bf  Xowrad*«  Ami 

Brutifte  Friedet!  zu  vr>rscbaffcn  und  ihn  wieder  eubiihelfMI. 
•)  Posf  miiHam  Ij^iliir  (h-liliprafloncni  fn  pratin  et  bt>np[iTii«  i((>  domni  papa«»  ttC  nnttro 
ut^rque  su|>p>"  ln««^  vcrlio  «c  [Mistiii,  sii(i(|iii-  jiiri  (|Ui)(l  in  Sxl/.liurgensi  erclesi« 
quisque  vidübuliir  ti^iherc,  ia  luaiiiis  daoiui  papae  ac  nciatra«  penitu«  aJtreaanciavitf 
««lireibl  der  Kaiaer  ae  die  Salsburger;  der  Papst  fiber  Adalbert:  ?ideu  et  coa- 
eiderana  Beceaaitaten  ecdeeiae  veairee  . . .  nalnit  cedere  ^uam  contendere  et 
eedeaiaai  Teetram  et  adBioialratlOM«  Ipeiea  eeelealae  Im  mamm  noatra  libere  «t 
alM  contradietiona  «inaiibet  reeignavlt.  Roauaid  roo  Salerao,  der  aa  den  Friedeee- 
lrerfaandluii{;en  Ibeilnabm,  sa<rt ,  pr  habe ,  der  Simunie  und  eim'tfcr  andereo  Ver- 
gehen angeklagl,  mit  Recht  ati  seiner  Sache  vrrzwt  ifcU  und  »pin  Bi>thurn  fi-ei- 
willig  in  dit«  Bände  de«  Papales  aufgegeben.  So  nmchle  man  zu  Venedig  sagen« 
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Wem  sie  Plate  BMcbten,  konnte  Diebt  mehr  sweifelbaft  sein 
und  Konnid  Yon  Mainz  mag,  als  man  ihm  das  erste  erledigte  En- 
histhnm  aosbedang,  auch  schon  den  StnU  von  Salzburg  in  Aussieht 
gehabt  haben.  Daher  gab  er  auf  der  Versammlung  im  Palast 
des  Patriarchen  Ton  Venedig,  wohin  sich  der  Kaiser  mit  den  Fürsten 
tum  Papste  begeben  hatte,  am  t.  August  1177,  nach  des  Romuald 
von  Salerno  Erziihluiig  zwar  widiTstrebeiid,  doch  „um  der  Erhaltung 
des  Friedens  willen"  seine  Stelle  Christian  gegenüber  auf')« 

Nun  bewarb  sich  der  Kaiser  (wie  früher  Jahre  lang)  bei  den 
gerade  anwesenden  Salzburger  Prälaten  eifrig  um  eine  Neuwahl.  Als 
aber  diese  ,  (liit  iinter  die  Bischöfe  von  Gurk  und  Passau,  baten,  man 
möchte  «ic  uiclit  sogleich,  oline  die  Abwesenden,  die  Wahl  vornehmen 
lassen,  so  erhielten  sie  vom  i*;i|».stc  (der  diesmal  sicii  rnit  den  Bemü- 
hungen des  Kaisers  vereinte)  den  Auftrag  zur  Wahl  und  da  es  mit 
dem  Kaiser  alle  Fürsten  riethen,  wählten  sie  einstimmig  den  auch 
bei  ihnen  angesehenen  Konrad.  Der  Papst  genehmigte  die  Wahl  und 
beliess  dem  neuen  Erzbischof  von  Salzburg  seine  Titel  und  Wurden« 
die  eines  Cardinais  und  Bischofs  von  Sabina  und  eines  apostoli'* 
sehen  Legaten «);  der  Kaiser  aber  iiivcstirte  ihn  mit  den  Regalien 
und  zwar  in  dem  Umfang»  wie  sie  Eberhard  besessen  hatte;  denn 
es  war  eine  Fliedensbedingnng»  dass  dem  Enstifte  Tollständig  lu- 
ruckgestellt  werden  sollte»  was  ihm  im  Schisma  abhanden  gekommen 
war*). 

Von  den  Beiden  aber  die  abgedankt  hatten,  Terspraeh  Adalber- 
ten der  Papst  in  nächster  Zeit  einen  andern  Erastubl  oder  ein  anstSn«> 
diges  Bisthum  su  ▼erschalTen,  und  gab  ihn  noch  unter  die  Ffirsorge 
des  Patriarchen  von  Aquileja  ;  Heinrieh  aber  wurde  noch  im  näch- 
sten Jahre  Bisehof  von  Briien. 


abtr  di«  AaUNg«  <1er  Simonie  kommt  nicht  Tor;  sollte  sie  xusainmenhllai  Bit  iw 
der  erzwTtn;7enpu  Wabi,  «o  wir«  ai«  Mf  dt«  Ankligtf ,  dt«  IbUMWiker«  ««Ibtl  g«- 

fiiieu.  Watterich  2,  682. 
1)  Watterieb  ibid. 

*)  Schorn  am  tO.  September  1177  fuhrt  er  diese»  voUm  Titel.  Hob.  Buic«  3,  SM. 
•)  S.  HO.  4|  14T. 

*)  Pm,  Xhm,  Meod.  0, 1, 4SS.  Adalbert  Udt  «ich  dran  la  Bdluia  bei  Miami  Brader 
B«mK  Friedrick  auf  (e.  Briea,  B«g.  Boll.}  aad  itdurte  I.  J.  ItSSi  al«  Koarad  dem 

Christian  zu  Mainz  folgte,  auf  dea  Btalll  TOA  Sibbvrg  soräek.  Im  Jahre  1184.  »I» 
ff  sun  Payat  uad  Kaicer  auch  Veroaa  reiete,  «rhielt  «r  fSr  «ieh  oad  aeine  Mach« 
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Am  9.  Au^st  thaten  der  PHpst  and  der  Kaiser  dureb  Briefet 
dieser  an  die  Prälaten  und  Ministerialen,  Kleras  und  Volk  der  Sa!»- 
burger  Kirche  in  KSrnten  und  der  Mark,  jener  an  das  Capitel,  die 
Prälaten  und  Ministerialen  ausserhalb  der  Berge  «),  daa  Geacbehene 
kund.  Diesen  zeigte  der  Papst  das  freiwillige  Abtreten  Adalberos  an, 
der  die  Gnade  seines  liebsten  Sohnes,  des  Kaisers  Friedrich,  nicht 
liahe  wiedererlangen  können.  Er  berichtet  die  einstimmige  Wahl 
Konrad's,  eines  gelehrten,  umsiehtigen,  lliätigen,  weisen,  ihm  aber 
sehr  thenern,  an  Geschlecht  nird  Sitten  edlen  Mannes:  schon  aus 
Liebe  niid  l>ankbarkeit  gegen  die  Salzburj^er  Kirche,  ITlr  die  innige 
Hingabe,  die  ^ie  ilim  und  drr  romischen  Kirche  in  der  Zeit  der  Wirren 
unerschütterlich  bewahrt,  liabe  er  zu  dessen  Wahl  zugestimmt  und 
ihm  seine  bisherigen  Auszeichnungen  belassen.  Seme  Per'^^n  w  erde 
ihre  Kirche  noch  mehr  seiner,  des  Papstes,  Liebe  und  noch  anderen 
Nutzens  versichern s).  Dies  Alles  soll  ihnen  ein  Grund  sein,  die  un- 
r^elmSssige  Wahl  nieht  übel  aufzunehmen.  Sie  werden  von  jeder 
Yerpilicbtung  gegen  Adalbert  oder  seinen  Gegenhischof  gelöst  und 
ihnen  die  Obediena  Konrad  s  anbefohlen,  den  Verpflichteten  der  Treu- 
eid. Das  seit  Eberhard  unter  irgend  einem  Titel  in  Besitz  genommene 
Kirchengut  solle  Konraden  oder  seinen  BeTollmäehtigten  unrerzüg- 
lieh  und  ohne  Weigern  zurückgestellt,  die  neueriich  vergabten  Lehen 
aufgelassen  werden«).  Wer  dies  binnen  14  Tagen  naeh  Empfang 
dieses  Schreibens  nicht  Tollzogen  habe,  solle  als  Gebannter  gemieden 
werden.  Denn  er  auf  den  Rath  der  Curie  und  der  Kaiser  nach  dem 
Rath  der  Pfirsten  hfttten  alle  neuen  Belehnungen  und  Vergabungen 


folgtT  <lit'  staiiilige  LegMtenwürde,  mit  den  Ausieirhnun^cD,  wie  sie  schon  Konrad 
besiuw.  —  Wie  AdHlberVi  8dii«kMl  voa  teiMB  GvtrWMi  b««nieb|«t  ward«,  seilen 
Stolleo  ia  <«n  Qntllms  1«  V»  «tl*»  eoncorii«*  ^nod  imvm  Mt  «t  hierinuibito, 
fiu  rscoHatioMis  A>,  rir  prin«  imovmti«  •!  aobillUtit ...  ob  gr*tkB  «t  iiT«r«n 
Inpcnitorii  ib  cod*m  papa  «cclute  rat  privatm  «al.  ConCfa.  aaaatroa.  S  ad 
b.  8.  «ad  «Dllern. 

1)  Also  im  iiordwH-stlirhen  Theile  d*"'  Spr^n^els.  Woher  cüps^  n-t  ilnng  in  du-  hei.leu 
Gebirte,  wei!«»  ich  nicht.  Es  «oll  doch  nicht  die  V>rs<t)inun|,'  des  Pupsles  mit  dem 
Cupiiol,  des  Ksisers  mit  den  PrilaUa  4««  laaera  Gebittea  a«ia? 

»)  Im  Juhre  III»  «rbidl  Koarad  deaa  auch  rom  Papst«  da«  «Biaeiehaead«  PrfTil«^ 
daa  •«ie«a  Raebfolrcra  T«rblieb.  8.  Haaaia  3,  MS. 

•)  Wcoa  wir  «aa  dar  Zelt  von  llßi-^ll??  so  wenige  erzbischöflicbe  Urkraden 
babcn,  »o  ist  der  Cruwd  nicht  melir,  «In**  K-uirnd  un«!  Ädi»Ihpil  dif  Regaltoa  aichi 
•rbaltca  baUen,  als  dass  di«  Schenkungm  nun  herausgegeben  wurden. 
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fBr  ungültig  erkliirt,  crpcrpii  die  sich  Weigeruden  aber  solle  der  Spruch 
Konrad's  volle  r.(  liun^'  liiiheii. 

Der  Kaiser  bcnelitet  den  mit  der  Kirche  geschlossenen  Fneden 
und  die  zur  Wiedererhebung  des  zerrütteten  Erzstiftes  verfügte  Ab- 
dankung der  beiden  Gegenbiscböfe ;  die  Wahl  Konrad's,  seines  Ver- 
wandten. Er  aber  habe  ihn  investirt  mit  den  Regalien  in  ToUem 
Umfang,  wie  sie  Eberhard  bei  seinem  Tode  besessen  habe.  Denn  es 
sei  durch  gemeinsamen  Aussprach  der  Fürsten  bestimmt  worden, 
was  immer  von  ihm ,  dem  Kaiser ,  während  er  das  Stiftsgut  in  seiner 
Gewalt  hielt,  oder  durch  Andere  als  Lehen  oder  irgendwie  vergabt 
worden  sei,  das  solle  keine  Geltnng  haben.  So  schUesst  er  Frieden 
mit  dem  Ersstifte.  Obwohl  seine  MajestSt  oft  yod  ihnen  schwer  be- 
leidigt und  er  zu  einem  Verfahren,  härter  als  ihm  lieb  war,  heraus- 
gefordert worden  sei,  entschliesse  er  sieb  doch  aus  Furcht  Gottes 
und  Verdirung  gegen  den  heil.  Rupert  i) ,  sie  und  die  Salxburger 
Kirche  mit  gnädigem  Blicke  zu  betrachten  und  diese  unter  dem  Schutze 
seiner  Gewalt  auf  den  frfihern  Stand  zu  führen.  Er  ermahnt  sie  daher, 
diese  Verfügungen  willig  au&unekmen  und  Konrad  Gehorsam  zu 
leisten,  dass  sie  darfiber  noch  weiter  seine  Gflte  erfahren. 


*)  SiblNurft  Kireh«ap«troii. 
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ANHANG. 
Ghmoiogisolies  Veneiokus»  doi  eiosoUl^ea  Briefe')* 

n.)?.  Angost  17.  P.  Eugtn  an  Eberkard  tm  SMmrg,  H.  m 
Bremen,  \\.  Yon  Trier  und  mehrere  BischÄfe.  Welit  tfo  iMTMllt  frqpaifc 

ihres  Schreibens  um  Genehmignng  der  Massreg^el  des  RCnigs  in  der 
Magdeburger  Wahlsache.  Otto  Frising.  de  reb.  g.  Frid.  2,  8.  [1.] 

(Octiber).  Kaiicrliclics  Rundschreiben  über  den  Vorfall  lu 
BeMiipon  und  das  anmassliche  Stihreibea  des  Papstes.  Rader.  1.1» 
e.  10.  [2.] 

n&7)  BR^e«  i*«  Badrian  o»  dU  BinkSfe*  Sie  aoUtea  den  Kaiser 
TOB  seiiieii  letsten  Aiusehreitongeii  abmahnen.  H.  11;  Rider.  1,  15. 

1158.  Aniworttekreibm  der  dmdtdim  PrOtUen  Uber  die  ErfOllaiig 
des  päpstlichen  Auftrages  und  die  Antwort  des  Kaisen.  H.  12;  Rn- 

deT.  1,  16.  [4] 

April,  l^i^f  Kaiser  an  E.  Uber  die  Gesandtschaft  des  Pap- 
stes und  die  Verhandlungen  mit  derselben.  E.  solle  einem  etwaigen 
Rufe  folgen.  Rad.  Ü,  31.  —  Die  Verhandlunnr  geschah  zu  Boloprna, 
:iresich  der  Kaiser  am  12.  April  befand.  Vgl.  Böhmer  Reg.;  Watte- 
rieb Vitae  Pont.  %,  360.  [^0 

ftlelebieltig.  Eberhard  von  Bamberg  an  E,  Über  dieselbe  Ge- 
sandtsebaft  des  Papstes,  die  gegenseitigen  Forderungen  des  Papstes 
and  Kabers,  das  drohende  Zerwarfniss.  RadoT.  2,  30.  —  Siehsr  mir- 


1)  V^l.  8.  4.  Ana*  i* 
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den  beide  Briefe  gleichen  Inhalts  durch  densctben  Boten  vom  Hofe  an 
E.  gesandt:  wie  die  anderen  Schreiben  B.  Eberhard*«  ao  seinen  Freund, 
die  in  gieieher  Weise  mit  kuserUeheii  abeiebelimmeB.  [6.] 

llSt.  Scpteabef  19.  Ter  Cnna.  Der  Kaker  e»  R,  Über  den 
Ted  P.  Hadrian'«,  die  Pferteiung  bei  der  neuen  Papstwahl;  ermahnt 
dringend,  nieht  vor  ihm,  dem  Kaiser,  sich  fOr  einen  Papst  zu  entschei* 
den.  H.  $6;  Hon.  Germ.  4,  117;  Tengnagel  Nr.  36;  Harxheim  Conc. 
3,  381  ;  Hansix  2,  2ä6.  [7.] 

dlelchieitig.  B,  Eberhard  an  E.  Erwähnt  die  Lobeserhebun- 
gen in  E.'8  letztem  Sehreiben;  beriehtet  den  Tod  P.  Hadrian's,  die 
rarteiung  der  Cardfnäle  für  die  Wahl  Bernard's  und  Octarian's.  II.  28; 
Tengn.  JNr.  37;  Haraheim  Ceno.  S,  382;  Hansii  %,  [8.] 

Aifng  teteber.  P.  Alexander  an  E.  Beriehtet  Iber 
die  PapstwabI,  sebe  Weibe»  die  Aanaang'  sdnes  Gegners  OotaTiaa. 

Harxheim  3,  378.  —  Vgl.  JM  Reg.  Pont.  Nr.  7130  (H.  28 
hat  jedoch  nur  das  gleichlautende  Schreiben  an  den  Bischof  toq 
fiologiiaj.  [ü.] 

1U9  Octeber  23.  Cresa.  Kaiserliches  Rundsckre&en*  Hinla- 
dong  anf  das  Coneil  roa  Pavia.  Räder.  2»  üü,  £10.J 

mt.  teteber,  UtSMMretBen  der  CardmSh  VM^/'t,  Ober  die 
Umtriebe  der  Gegenpartei,  die  PapstwabI  und  die  folgende»  Ereignisse. 

fl.  32;  RadeT.  2,  52.  [11] 

Anfang  Jänner.  E.  an  Bischof  Boman  von  Gurk.  Berichtet 
seine  Reise  nach  Italien;  rerspricht  die  RQckkehr  aaf  PaaU  Bekehrung. 
H.  U;  Tengn.  Nr.  88;  Hansii  2,  2I»8.  [12.] 

im.  Aller  29.  Greaa.  JT.  fHeiriek  an  £1  Beriehtet  die  Zei^ 
atSrong  Crema*s;  belli  Annahme  der  Beseblfisse  des  Coneils  dnreb  E. 
H.  29;  Hon.  Germ.  4,  120;  Tengn.  Nr.  40;  Hansix  2,  258.  [13.J 

ftleichieitig.  B,  Eberhard  an  E,  Ober  dasselbe.  U.  39;  Tengn. 

U€9.  ffibrair  19.  PatHu  K.  Ffudmk  an  E,,  seine  Sag^agem 
«Ml  Freieiig,  Unseen,  Gurk  md  dk  game  Preekut,  Cbor  dj«  Vtfwe»- 
img  AeMle  (Alennder's)  dareb  das  Cnneil»  die  Annahme  Yleter*e 
nie  Fapaii  wüneebft  Anerkinmny  diesen  Besebluaeei.  H.  29;  Rader. 
2,99,  [II.] 

9» 
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lUO  (Glelchn'ltl?).    /?.  Eberhard  an  E.   Begründet  die  Aner- 
kennung Yictor's  durch  das  Concil.  H.  4t;  RadeT.      71.  [16.] 

fileichioitig.  Heinrick,  Probtt  von  BereHesgadm,  an  E,  Bericlitet 
Ober  du  Coocil  von  Pavu.  EadeT.  %^  72.  [17.] 

UM«  Mmr,  RmiMekttikm  der  Vornkmdem  6m  Cotteä  fiber 
deeten  Verliaiidlangeii.  Räder.  2,  70.  (IS.] 

116t.  April  4.  Aiagal.  P,  Alexander  an  E,  und  §eme  Safira- 
gane.  Kündet  an  und  bekundet  den  über  K.  Friedrich,  den  Gegeil- 
pap^l  und  ihre  vorzrij^Hichsten  Anhänger  auspresprochcncn  Bann;  loSt 
sie  von  jeder  VerpilieliUinß;  g^o«;»  n  Kaiser  und  lU'ieh.  H.  43 ;  Tcngn. 
^r.  43;  Hansiz2.  Man.si  2  1.1  034;  Tgl.  Watterich  2,  4ül.  [19.] 

Cileichieitig.  ßundschreiben  der  Cardinäle  Alexanrh-r^n.  Darstel- 
long  der  Begebenheiten  Ton  der  PapitwaU  bia  sur  Baauung  des  Kai- 
sers. Watterich  Z,  493.  [20.] 

IUI  (Aigtst).  Friedrich  an  £.  Zam  Zuge  gegen  Mailand 
befiehlt  der  Kaisec  14  Tage  naeh  Ostern  mit  Hannsehaft  naeh  Paria  m 
kommen.  H.  4%;  Hon.  Germ.  4»  1X9;  Tengn.  Nr.  42;  HansU  2,  262. 
—  Wabrscbeinlicb  die  nnmittelbare  Folge  des  Treffens  bei  Careanam» 
9.  Attgnst  Vgl.  das  Ladesehreiben  an  den  Patriarehen  von  Aqnileja. 
H.  42;  Tengn.  Nr.  41.  [21.] 

<116i.  Mmit.y  L*  P,,  der  ErwäkUe  wm  Gran,  an  E.  Preist  ihn 
und  sein  Wirken.  Lehnt  die  LobsprOche  E.*8.  ab.  Er  habe  seinen  KSnig 
zur  Anerkennung  Alexander's  gebraeht.  H.  S6;  Tengn.  Nr.  70.  [22.] 
\\%% — 61,  Geygu,  Kilnü/  con  Ungarn,  an  E.  Bietet  Erneuerung 
eines  früheren  Iliiiuluisses  an  zur  Kinniüllii^kt  il  ia  der  kirchlichen 
Frage  und  zum  ScUut/e  gegen  den  Zorn  des  Kaisers.  11.  äö:  Tenga. 
Nr.  68;  Hansi?.  2,  272.  —  Zwischen  November  llüO  und  .Mai  llül. 
Denn  üeysa  entschied  sieh  iu  lolgc  des  Coneils  von  Toulouse  für 
Alexander  (vgl.  Pagius  ed.  Mansi  19,  ISi})  und  starb  IIOI,  31.  .Mai 
(ibid.).  Daher  gibt  Fechner  (Arch.  21,  33i>^  irrig  1101  October,  an. 

[33.] 

1161|  A'^^'g-  E.  an  K.  Geysa.  Erinnert  an  die  zwischen  ihnen 
früher  gesehlossene  Freundschaft,  nimmt  das  Anerbieten  des  Königs 
dankbaren.  H.  S6;  Tengn.  Nr.  69.  [24.] 

1161«  Jteier  16.  firln.  Victor  an  E.,  »eine  Sufragane  und  die 
PrSiatm  der  Provinx,  Beruft  sie  auf  »Vocem  jocunditatis"*  zum  ConeU 
nach  Cremona.  Jaffe  Nr.  9405.  Vgl.  Reater  1,  174.  [25.] 
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1161.   Jänner  20.  Anagni.  P.  Alexander  an  E.  Theilt  ihm  ats 

Zeug^nisse  für  das  Utiterliog'fn  des  Schismas  seit  dem  Concil  von  Naza- 
reth  und  Toulouse  die  Abschriften  yoü  Uuldig^ungsschreiben  mit  Bittet 
seine  Ohodienz  auszubreiten,  den  Kaiser  zum  Nachg'eben  zu  stimmen» 
den  Zustand  der  Kirche  in  Deutschland  brieflich  mitzutheilen.  H.  49; 
Teng^.  Nr.  ;  Mansi  21,  1036.  Vgl.  Jaffä  Nr.  im.  Jene  Schreibea 
folgen  H.  50— £i2.  [26.] 

(WtU  gleickseltig).  EiAM^y  van  0$Ua  m  K  Dtnit  llr  «eine 
Haliong,  ermimtert  lum  Fortfahren.  U.  ISO;  Tengn.  Nr.  K9;  Hmii 
266.  [%7.] 

(latt)  K  m  K,  FrUdrith*  Er  könne  dem  Anfinge  det 
letifen  kitfaerlidiea  SdireibetWf  welehea  daa  peraSnllehe  Eraehetnea 
TOrlang^te,  nicht  nachkommen»  er  achicke  aeinen  Boten,  um  aieh  dea 
freien  Geleites  zu  veraichern.  H.  45,  b;  Mon.  Germ.  4*  128;  Tengn. 
Nr.  46.  [28.] 

e.  Joni.  Friedrich  an  E.  Macht  ihm  einen  Vorwurf 
wegen  des  Nichterscheinens  zu  Pavia  (llül,  April),  Mio  auf  dem 
Concil  von  Crcmona  (1161,  21.  Mai),  auf  das  er  ihn  durch  Boten  und 
Schreiben  geladen  habe.  Trägt  ihm  auf,  um  Maria  Gebart  mit  Hart- 
mann Ton  Brixcn  nacli  Oemona  an  kommen.  U.  a;  H.  G.  4,  128; 
Tengn.  Nr.  45.  [2d.J 

116L  Uddriek,  ErwahHer  von  AquÜefa,  m  E»  Er  habe  aein 
Ermahnnngasehreiben  empfangen»  bitte  aber  aar  Analuhrang  nm  aein 
Gebet.  H.  84,  a;  Tengn.  Nr.  64;  Hanaia  ^,  269.  —  Pellegrin  von 
Aqaileja  war  noch  auf  dem  Concil  ron  Crcmona  (a.  Reuter  1»  176), 
Udalrieh  empfing  im  September  ala  aein  Nachfolger  die  Regalien.  Der 
Brief  £.*a  nnd  dieaea  Antwortachreiben  &Uen  wahfaeheinlicb  da- 
awiachen.  [36.] 

II6I.  September.  A'.  Friedrich  an  L.  Da  E.  um  iMariu  («uburt 
nicht  erschienen  ist,  befiehlt  der  Kaiser,  14  Tage  nach  Ostern  (1 1G2) 
bei  Verona  mit  Mannschaft  zu  erscheinen,  dies  dem  Überbringer, 
Capellan  Burem  (Burchard)  lu  geloben,  mit  der  Drohung  anderer 
Massregeln.  U.  46;^.  G.  4,  130;  Teugu.  Nr.  47.  [31.j 


*)  Im  Manmcripl  itebl,  wl«  gewakalieli,  nur  il«r  AnfMgjlradMtab«  dM  Ifimea». 
Ttngaag«!  h»t  «■  irrlf ,  wt*  alten,  s«  Emgo  «rflnvt. 
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GleichieUig.  A'.  Friedrich  an  Ii.  Roman  van  Gttrk.  Beschwert 
sich  Ober  das  Benehmen  E.'s,  bittet  dring'end,  den  Cupellan  bei  dem- 
selben zu  unterstützen.  H.  46;  M.  G.  4,  i30;  Teng.  Nr.  48.  Ende 
September  i  Itii  trat  dieser  die  Reise  an.  S.  Nr.  38.  [32.] 

IUI.  Bt40*  Eberhard  an  Cardmd  BüdOrmd,  Ober  Ud«lrieh*a 
Bekehrung  tn  Atexander.  Ee  tei  ein  Starm  gekommen,  der  ilin  sv  «ni- 
wnnelQ  drohen  H.  I»4,  b;  Tengn.  Nr.  dj(;  Hmii  2, 269.  Beides  wei«! 
nnf  die  Zeit  der  Gesandtsdinftsreiae  Borebard*«  (OeCober— Decenber> 
bis.  Das  Schreiben  ]S.*8  an  H.  bei  Tengnngel  Nr.  63  ist  in  H.  S3.  [S3.| 

HCl  (c.  Derfmlicr).  E.  an  K.  Friedrich,  iitantw ortet  das  kaiser- 
liche Schreibeu  (Nr.  31);  bietet  durch  seinen  FJoten  Erhöhung  der 
schon  geleisteten  Geldzahlung  zur  Bi  rrciun^  ron  der  ihm  unmöglichen 
Ueeresfolge  an.  H.  53;  Tengn.  Nr.  61 ;  üansix  2,  264.  [34.] 

1161.  Becember.  K.  Fnedridi  an  Eberhard,  Du  für  die  B«- 
freiung  von  der  Heeresfolge  angebotene  Geld  habe  nickt  angenommen 
werden  können;  er  solle  persSnficb  ersckeincn.  H.  47;  H.  G.  4,  131; 
Tengo.  Nr.  46;  Hansis  2,  26S.  Ans  einem  Yergleicb  mit  dem  Berieht 
Borebard's  Aber  seine  Gesandtsehaftsreise  (Nr.  36)«  der  diese  Antwort 
des  Kaisers  nach  seiner  Znrflekkanft  ?on  derselben  mit  B.  s  Boten 
•  (Weiknacbten  1 161)  erwibnt,  ergibt  siek  das  obige  Datam.  Vgl.  Nr.  36. 
Die  Datirong  im  Briefwechsel  wegen  der  Ladung  Eberhard^s  zum 
Kaiser  (Nr.  21— 3ü  )  i^t,  wie  Wattcrich  (a.  a.  0.  2,  513,  Anm.  2) 
bemerkt,  bei  Pertz  (M.  G.  4)  unrichtig.  Für  die  Schrcibca  doi.  Kai- 
sers enthalten  diese  selbst  die  sichern  AnhalUpuiikle.  Das  Schreiben 
Eberhard  s  aber  Nr.  34  ist  die  Antwort  auf  ein  kaiserliches  Schreiben, 
das  sich  weg-en  Nichterscheinens  beschwerf,  die  Beselicnkung  der  Salx- 
burger  Kirche  durcli  die  Kaiser  hervorliebt  und  Heeresfolge  rer- 
langt.  Dies  ist  nur  das  Schreiben  .\r.  31,  vom  September  1161,  auf 
welches  auch  die  eiaielnen  Aasdröcke  von  E.  s  Schreiben  hinweisen. 
Es  wurde  a!so  in  Begleitung  Burchard's  gegen  Ende  1161  znm  Kaiser 
gebracht.  Das  Schreiben  Nr.  35  ist  die  Antwort  darauf.  —  Das  Schrei- 
ben Nr.  26  liess  siek  nickt  sicher  einreihen.  Es  ist  die  Antwort  auf 
ein  kaiseiliebes  Scbreibenf  welches  HoAikrt  Tcrlanrrt,  also  entweder 
aof  die  nickt  mekr  forbandene  Einladung  nach  Cremoaa  (Tgl.  Nr.  28> 
oder  auf  Nr.  29  oder  36.  Nor  ist  das  lotste  nicht  leickt  ansonekmeo,  weil 
da  Ekerkard  wakrscbeinlick  keine  Aosflfickte  mekr  snckte  und  mittesi 
im  Winter  wobl  nickt  »die  ganso  Profios  voller  Pokden'*  war.  [36.] 
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1161.  EoiJe.  (Glebi.)  Eberhard  von  Bamberg  an  E.  Gibt  Weisun- 
g^en  für  den  bevorstehenden  Gang:  zum  Kaiser.  Briefe  £/s  würden  ihn 
den  granzeu  Jänner  hindureh  t»  F«rr«r«  (reiFen.  H.  47}  Tenga>  ^ir.  Hüi 
Haosis  2.  265.  [3G.] 

CileickseUig.  Kemler  Udulriok  an  E.  Seinem  brieBichen  Ge«uch, 
den  Kaiser  milder  xu  stimmen,  s^i  er  nachgekoomeii;  biH^wmjt 
n  koDUDcn«  H.  47;  Ten^.  Mr.  51*  [37.] 

Iiis.  Aiftnf*  CtfdUm  Bunkarä  m  AM  NUeoUrna  vm  Skfkm^, 
Beviehtot  Obtr  teiae  OeModUohaflsrelie  von  Hidiaeli  (8«pt  29)  bii 
Wdhnaditeii  iiaek  Aqnileja,  zu  Eberlnrd  (enrSbit  eia  Sckreiban  dea 
Kaiaars  an  die  MinistarMlen  dasBnatlfts);  den  A&lragEberhard*s  an  d«a 

Kaiser  (Nr.  34)  und  die  Antarori  des  Kaisers  (Nr.  S<().  Sudandorf 

2,  134.  [38.] 

1162.  Ffbrnar.  IleinHeh,  Pixtnarch  von  Venedig,  an  E.  Preist 
E.'s  Thiitig-kcit  lür  die  Kirche;  über  die  Angelegenheit  des  Patriarchen 
von  Aquileja,  die  ihm  Eberhard  in  einem  Schreiben  vorgetragen.  Der 
Papst  solle  zu  G(enua)  gelandet  sein.  Sadend.  2»  139*  Das  letatera 
gMcJiah  den  21.  Jlnnar  1102.  [39.] 

UM.  ilMcr—Vebmr.  B,  m  GüHfried,  Mt  «an  ilifmofir.  FordarC 
danaelbcn  aaf»  ibn  an  den  Icafsarltchen  Hof  an  baglaiton.  H.  48;  Tengn. 

Nr.  1(2;  Hansist»,  267.  [40.] 

1162.  MÄn.  A.  l  iiedrich  an  E.  Meldet  die  Übergabe  nnd  be- 
vorstehende Zerstorirng  Mailands;  er  sende  ihm  Begleiter  an  den  kai- 
serliehen Hof  entgegen.  Chron.  Reichersb.  hei  Lndew.  Scrr.;  Mon. 
Germ.  4,  131;  Tengn.  Nr.        Hund  Metrop.  Salisb.  3>  242.  [41.] 

1162.  Hin  16.  6e6ta.  P.  Alexander  an  £.  Erhebt  E.*a  Wirlcen 
gegen  das  Schisma  nnd  trSgt  ihm  auf,  beim  beTorstahanden  Besache 
die  Bekehrnng  des  Kaiaera  so  Yersuchan.  H.  83;  Tangn.  Nr«  62;  Han- 
ais 2,  267;  Wattarieh  2,  S17;  Hansi  21,  1038.  [42.] 

1162.  Anfangs  April.  E.  an  Gottfried  von  Admoul.  lieriehtet 
Ober  seine  Reise  nach  Pavia  und  seinen  Aufenthalt  beim  Kaiser.  Vor 
oder  unter  den  Feiertagen  werde  er  Trlaub  erhalten.  II.  48;  Tengn. 
Nr.  83;  Hansiz  2,  —  Zwischen  dem  Einzug  in  Mailand  (26.  Mürs) 
und  den  Ostertagen  (8.  April).  [43.] 

1162.  Jili — Aflgasl.  E.  an  Bitehof  Roman  von  Gitrk,  Sendet  ihm 
cina  Abschrift  dea  hniaerliehan  Einladungsschreibens  aum  Concil  an 
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der  Saone;  fragt  um  Rath,  ob  er  dasselbe  bcsiiclion  solle.  Ermuntert 
zw  Standhaftigkeit.  H.  »8;  Tengn.  Nr.  7o.  Ii.  S9  enthält  das  kai- 
serliche Ladesohreiben  an  den  Bischof  Ton  Augsburg  (Tengn.  Nr.  76}. 

|44.J 

Meiehieltig.  E.  an  Bischof  Hartmtmn.  wm  ßrixen.  Ungefähr  wie 
an  Roman.  H.  £7;  Tengn.  Kr.  73.  [4j».J 

Uli  e.  Jtll.  an  ffemridk,  EnAkekof  vm  itk«m§.  Befragt 
Ihn  nm  die  Wahrheit  den  Gerflehtea,  die  framAaiaehe  Kirehe  woUe  sieh 
Vietor  anwenden.  H.  I»7;  Tengn.  Nr.  71.  Feehner  tu  n.  0.  337  Ter- 
legt  Nr.  46  nnd  47  anf  1160-<-1161.  Doeh  wnrde  Heinrieh  erst 
Anlange  1162  ans  einem  Bisehof  t.  Beaafais  Bnb.  von  Rheims  (Pa- 
gins  ad  Bar.  19,  193)  nnd  dieses  Sehreiben  besieht  sieh  sieher  anf 
die  Verhandlungen  ror  dem  Congress.  [46.] 

1162.  Angast.  Heinrieh  tun  Uhcinis  an  E.  Antwortet  mit  der 
Versicherung,  die  französische  Landeskirche  wie  tier  König  bleibe 
Alexander  völlig  ergeben.   H.  £»7;  Tengn.  Nr.  72;  Uansiz  2,  271. 

[47.] 

II6I  Ende— liUe  1162.  E.  an  Alexander.  Er  tröste  sieh  in 
den  Bedrängnissen  der  Kirche  mit  dem  Anwachs  ihrer  Anhänger;  als 
solchen  empfiehlt  er  den  Patriarchen  Ton  Aquileja  der  pi|»süiehen  Be- 
stitigung.  H.  64 ;  Tengn.  Nr.  66.  [48.] 

1163.  Septamhcr  18.  Me^  Jl  Akssmi^r  m  K  Preist  sein 
Wirken»  bemft  ihn  an  einer  Berathang  Ober  die  Kirehensngelegenhei- 
ten,  fordert  ihn  an  einem  Yersaeh  der  Bekehrung  des  Kaisers  auf. 
H.  60;  Tengn.  Nr.  77;  Mansi  31,  1040;  Hans.  3,  373.  Vgl.  Jalli 
Reg.  Pont  Nr.  7338.  [49.] 

1163.  Februar  28.  Paris.  Alexander  an  Prälaten,  Geistlichkeit 
und  alle  neine  Auhdnt/er  in  Deutgchland.  Thnt  E.'s  Ernennung  zu  seinem 
Legaten  im  deutschen  liciche  kund.  Hans.  2,  273.  Vgl.  Jaffe  Nr.  7258. 

[SO.] 

1163.  —  September.  Albert,  Bischof  von  Freiaing,  an  E.  Er  habe 
Eberhard's  Schreiben  empfangen;  berichtet  über  seine  Reise  nach  Spa- 
nien während  eines  Concils  (wahrscheinlich  von  Tours,  Mai  1163),  den 
Hofiag  zu  Nürnberg  (10.  März?  Böhmer  Nr.  2473),  einen  Friedens- 
vorsehlag  Papst  Alexanders.  £r  sei  anf  den  22.  September  zum  Kai- 
ser berufen,  der  dann  von  Augsburg  nach  Italien  auflireche  (vgl.  die 
Kaiserregesteo).  Sndcnd  1,  66;  Watterich  Vit  P.  3.  634.  [61.] 
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1U3.  Av&if  Oerioeh  von  Sei^ersherp  an  CariM  ffeinriiA. 

I  ber  seine  Auslegung*  des  64.  Psalmes.  Er  habe  nicht  zum  Papste  nach 

Frankreich  kuunen;  der  Zorn  des  Kaisers  gegen  ihn  sei  dureh  den 
Bischof  Ton  Freising  bcsell\^  i(  iitigt;  über  seine  Besprechung  mit  (kra 
Kaiser  wegen  des  berorstehciiden  Concils.  Pez,  thes.  anecd.  C,  1,  542. 
Fällt  in  die  Zeit,  wo  Alexander  in  Frankreich,  Friedrich  in  DeutsoMand 
war:  1162 — 1163,  1164 — 1105.  Die  Erwähnung  der  Kirchensache 
Terweist  es  auf  1163.  Den  Beweis,  dass  aix-h  der  Brief  an  Alexander 
(ihid.  S34j  wahrscheinlich  hieher  gehört,  s,  im  Texte S.  42«N.  [^2.] 

UM— im.  E.  m  Caräinal  mdOnuuL  Berichtet  die  Unter- 
redung mit  dem  Patriarchen  und  dem  Bischof  ?on  Concordit  Ober  eine 
berenteliende  VermitUiing  «ler  Kirelieiifehdc;  fordert  snr  AntlieUnahme 
tof  und  empfiehlt  den  Petriirehen.  H.  Tengn«  Nr.  67.  Du  Schrei*  ■ 
ben  Tengn.  Nr.  63,  worin  B.  in  allen  BedHUigniaeen  der  Kirebe  trea 
itt  bleiben  Terapricbt,  scheint  in  cbe  frOliere  Zeit^  il91 — 1162>  sn 
Men.  [53] 

U63.  Nofember.  Ulrich,  Büchof  von  Trcviso,  an  £".,  B.  Ulrich  von 
Halbemtadt  uiid  iioman  pon  Gurk.  Wie  er  vom  Kaiser,  obwohl  er  dem 
zugleich  am  Hofe  erschieiieuen  Papst  Victor  nicht  hiih]i<i-en  woUtCi 
die  Regalien  zurückerhalten  habe.  Die  Gesandten  des  Papstes  seien 
nach  Susa  gekommen,  um  mit  dem  Kaiser  zu  verhandeln.  Sudend. 
2,  142.  —  Das  Schreiben  fällt  in  die  Zeit  des  Aufenthaltes  des  Kai- 
sers in  Italien,  wihrend  der  FriedensTerhandlungen  mit  Alexander,  also 
in  den  3.  italienischen  Zug.  Victor  aber  kam  am  %*  Nor.  1163  snm 
Kaiser.  WaUerich  %, 

1164«  f.  Friedriek  a»  E»  Ermahnt  ibn,  su  dem  gegca  das  rebel- 
lische Padua  nnd  Vicenxa  angeltfindtgten  Heeressog  auf  Ffingsten  mit 
Mannschaft  nach  TrOTiso  sn  kommen.  Mon.  6.  4,  131.  Vgl.  Watterieh 

1164.  Marx  22.  Sens.  P.  Alexander  an  E.  Er  solle  den  Probst 
Gerhoch  von  Reichersberg  von  unfruchtbaren  dognialisLiien  Slreilig- 
keileu  abmahnen.  Pez,  Thes.  anecd.  6»  1»  398.  Vgl.  Jaffe  ^r.  7369. 

[i»6.J 

1166 — 1164.  K.  Friedrich  an  E.  Auf  dem  Reichstag  zu  Parma 
bitten  die  Fürsten  ihn  am  Sehlichtung  der  langen  Streitigkeiten  swi- 
scheo  dem  Uersog  von  Österreich  nmt  dem  Bischof  von  PMsa«  ange- 
Bueht.  Er  habe  B.  snm  Schiedsrichter  bestimmt  und  gibt  ihm  dafDr  die 
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Anw^itang.  Mos.  Gem.  4»  116.  »  DU  Hon.  Oenn.  berofen  tldi  filr 
das  Daten  il<(9  raf  das  duroB.  8.  PaBteleonit;  gtrade  au  des  Ah. 
Colon.  Mix.  (M.  6.  17,  77«)  jedoch  ergibt  «eh  daa  Jahr  1160  flir 

einen  Reichstag  za  Parma.  Doch  ist  das  für  dts  Datom  nicht  bestim- 
mend, und  wenn  nicht  der  Ausdruck  principos  catolici  aul  das  Jahr 
1160  deutet,  inrtchte  ich  dieses  Schreiben  mit  der  Friedensstiftung 
durcli  K.  i.  J.  1164  in  Verbiudung  brinisren.  fST,] 

1166 — 1164.  E.  an  P.  Alex-ander.  Triuini)hirt  über  das  Ermat- 
ten des  Schismas  und  die  bereits  erlangte  Rahe  der  Kirche.  Martine 
et  Dorand,  Thes.  an.  1,  [53.] 

1166.  (Jill)«  B*  SMgrä  vm  Bamberg  m  ProbM  BiM§»}  9m 
Sakburg  und  K,  (übrick?)  «m  CSUmmm*  Beklagt  des  Tod  E.*a;  aeiidet 
ihnen  Irtther  f6r  denaelben  beetimaite  Sebriften.  Pei»  The»,  an.  6,  446; 
Haaais  2,  t76.  [59.] 

1164.  Anfang!:«)  NoTemher.  K.  Friedrieh  an  den  fderus,  die  Ta- 
salien  und  MiniaUrialen  von  Sahhurfn.  LSdt  sie  mit  ihrem  Erwälillen 
Konrad  auf  den  18.  November  nach  Hamberg  vor.  Mon  G*Tm  4,  134. 
—  Die  Andeutung-  im  Sehreiben  weist  auf  diese  Ruekkelic  nus  Italien. 
Am  1.  Nor.  urkundet  der  Kaiser  zu  I  lm.  Böhmer  Reg.  249Ö.  [60.] 

1166.  JiU  2.  KtMerUekt»  Edict  in  Betreff  der  Wflnbnrger  Be- 
aeblttase.  Ifen.  Germ.  4i  197.  [61.] 

1166.  Aigiat — Sef  tenber.  K.  F^neh  m  die  äUerm  md  iMt- 
aeren  IfmuCmfaii  «en  Saltkurg.  Sie  aoUen  inaeben,  daaa  niebt  daa 
rebelKsebe  Thon  der  Geistllebkeit  nnd  Anderer  ihre  KIrebe  der  Ver'» 
niebtung  preisgebe.  Er  habe  jene  mit  ibrem  Emiblten,  aeiaem  Obein, 
naeb  Worms  vorgeladen,  sie  aber  m6ebten  noeb  vorher  kommen. 
Sud.  Reg.  1, 78.  —  Sudend.  setzt  den  Brief  wegen  des  Tages  an  Worms 
in  das  Jahr  1173.  Aber  dort  wirc  er  kaum  denkbar;  dazu  nennt  der 
Kaiser  ihren  Erwählten  seinen  Oheim.  Der  Brief  nilU  nlso  in  die  Zeit 
des  Erzbisrhofs  Konrad  umi  d;i  mit  Zerstörung'  gedrillt  zwischen 
den  Ta^  von  VVürzburg  (llii'i  Mai)  und  von  I.M  ifen  (lltif)  Februar), 
llll  )  Sept.  19,  '■i'i  und  20  uiknadet  der  Kaiser  zu  \N'onas  (Böhmer 
hr.  ZöUü  —  7),  bald  nach  den  Würzburg^er  Beschlüssen.  Vom  29.  Sep- 
tember an  aber  wird  der  lurzbischof  in  mehreren  Fristen  zu  Gericht 
geladen.  £62.] 
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K.  FHeiriek  an       Grafen  von  PUdm,  Dankt  ttaui  IBr 
das  eifrige  Befehden  der  Salzbnrgei'  und  fordert  si  weiterer  Verfol- 

g-ung  auf.  Dasselbe  habe  er  dem  Herzog-  von  Österreich  and  dem  Bi- 
scliof  Tüll  Passau  aufgetragen.  Sudcud.  1,  70;  Hansix  2,  280.  — 
Sudend.  hat  1174.  Doch  ein  solches  Verhältniss  zwischen  dem  Kaiser 
und  den  Salzburgern  (sie  werden  durchwegs  als  bestes  iniperii  bezeich- 
net) fallt  in  die  Zeit  Konrad's,  wo  sie  auf  kaist  i  liehen  Auftrag  von 
jenen  Grafen  verfolgt  wurde«,  nieht  in  das  Jalir  1 1  74.  Versetzt  es  auch 
Reuter  (Alexander  III.,  3»  97)  hie lu  r,  ^weil  der  hiergenannte  Bischof 
von  Passau  nur  der  erst  1171  gewählte  fMe[Mild  sein  könne**,  so  konnte 
doch  Friedrich  den  Auftrag  ebenso  gut  einem  Albo  als  einem  Diepold 
geben  oder  als  dem  Herzog  von  Österreich,  der  Adalberos  (1174)  wie 
Konrad's  (11 66)  Yerwaodter  und  Freund  war.  Dass  Albo  blos  erwähl- 
ter Bischof  war,  und  hier  von  einem  epiaeopos  die  Rede  ist,  mag  kaDm 
hestimmprifl  sein.  [03.] 

1147«  (NeTMiher  24t)  P»  Akxanier  an  die  MSneke  vm  Bibarff. 
Sie  loUten  ihren  Abt  Hetorieh  dem  Kloeter  St  Peter  als  Abt  gewAhren, 
weil  sich  ancb  Konrad  brieflich  bei  ihm  dämm  Terwendet  habe.  Pei» 
Thea.  an.  6,  1«  994.  Ym.  Kai.  Dee.  in  der  Handsehrift  von  einer  spi- 
tem  flnnd  beigelegt  Ibid.  [64.] 

1114— n<8.  PaHardk  UdaHA  an  Eunrad.  Br  bittet,  seinem 
Vater  gegen  Orlolf  Reeht  in  verschaffen.  Der  Kaiser  behanpte, 
Kenrnd  fcierlber  keinen  nndern  Auftrag  gegeben  sa  haben.  Sndend. 
t»  144.  [6S.] 

IMS^IMS.  RCapoto),  Akt  van  Zweta(t)  an  Kanrad,  Fimgt  um 
den  Brfotg  Ton  dessen  Bemllhangen  beim  Kaiser  sur  Wiederherstellung 
der  Kircheneinheit  nnd  bittet  um  Ertheilung  der  Weihen.  Sndend.  2, 

145.  —  Der  Briefsteller  nennt  sich  R.  servorum  Christi  de  Huetil  ser- 
yfüs  inutilis.  Sudendorf  versteht  darunter  Iliidiger,  Prüli:^!  von  Kloster- 
neoburg,  nnd  verset/t  daher  den  Brief  auf  1167  —  llßö.  Aber  jene 
Erklärung  dünkt  mich  die  wahrscheinlichere;  Rapoto  war  Abt  111)6 
bis  1173  (Meiller,  Babenb.  Reg.  3^1).  Zuetü  kommt  als  Schreibart 
för  Zwettl  vor  Chron.  Magni  Pr.  ad  1176.  [66.] 

Il()7  AogQst  — 1168  September.  Domprobst  S.  (Siboto)  an  K. 
Ertheilt,  von  K.  befragt,  ein  Gutachten  über  den  Antrag  eines  Hünd- 
nisses  Tom  Patriarchen.  Sndend.  1,  68.  —  Doroprobst  Hugo,  A  orgän- 
ger  Sibotos,  starb  am  12.  Jnli  11 67.  S.  KekroL  des  DofflstilU  Moa. 
Boica  14;  Asterr.  Archi?  2S.  [67.j 
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(tut  iiilt).  Du  SMwrger  Xvdke  m  K.  FrUiridu  Bittet  Uiren 
Gewihlten  gnidig  »i  empfangen  nnd  seine  Angelegenheit  in  fSrdern. 
Sudend,  2,  148.  Doeh  wie  Adalberten  naeh  Bamberg,  hätte  das  Sehrei- 
ben aneh  Konrad  sam  Kaiser  mitgegeben  sein  kOnnen.  [68.] 

11  (»9  — 1170.  AlhOj  (fsertriebener)  Buschof  von  Pmmu^  an  die 
Sahhurger  Geistlichkeit.  Da  seine  BeschwerdeschrtMlx'n  an  Adalbert 
ohu€  Anlvvuit  gtblubtn,  wiMule  er  sich  ao  sie,  dass  sie  die  Tassauer, 
die  ihn  verlrieben,  zur  Zurücknahme  ihrer  Massreg-e!  brachten.  Su- 
dend. 1y  15'0.  Albo  wurde  kurz  ror  Adalbert  vertrieben,  Heinrich 
Anfangs  August  1169  gewählt.  [69.] 

1169.  &  (Siefffirieäjt  Erwählter  von  ^remeR,  an  Ä,  Da  seine 
Wahl  Tom  Kaiser  rerworfen  werde»  soU  A.  seine  Reise  su  Papst  Alexan- 
der Termitteln.  Sadend.  1,  81.  Die  Verwerfung  der  Wahl  Siegfried^s 
geschah  auf  dem  Hoftage  sv  Bamberg  1169.  Vgl.  BOttiger  Heinrich 
d.  L5we  S66.  [70.] 

IM# — 117I*  Hemnch,  Bischof  von  Gurk,  und  mehrere  Sakhwger 
Prälaten  mit  dem  Domcnpitel  an  P.  Alexander.  IJerichtcn  die  I  bory^abe 
des  Di'^tlituiis  an  ilon  Kaiser  iirul  die  ^  itIki rull uul: r n  wegen  einer  neuen 
Wahl;  bitten  um  UaUi  und  Hilfe,  die  l'niuüiilitlikt  it  Adalbert's  darle- 
gend. Sudend.  1,  70.  Über  das  Datum        den  Text  S.  94.  [71.] 

117(1—1171.  Heinrich,  Abt  von  S.  Peter,  an  Adalbert,  Entschul- 
digt tor  Adalbert  das  obige  Selureiben  mit  Angabe  des  Inhalts  and 
mmt  Tor  VerÜomdem  nnd  Schmeiehlem.  Sudend.  1,  72.  [72.] 

117L  WigmatM,  Endüekof  vm  Magdeburg,  an  AT.  Friedrieh, 
Berichtet  seinen  Besnch  beim  Bohmenköuig,  dessen  Gesuch,  die  Wie- 
dereinsetzung seines  Sohnes  auf  den  Ersstuhl  mit  diesem  auf  dem  Hof* 

tag  zu  Goslar  verhandeln  zu  lassen.  Sudend.  1,  74.  Ein  Hoftu;^  zu 
Guslar  \var  1171  Nov.  23.  Böhmer  Nr.  2i>48.  Der  Inhalt  des  liricfes 
verweist  auf  diese  Zeit.  [73.] 

1171—1172,  Jänner  Tascnlanum.  Alexander  an  K.  Wladia- 
laue  von  BSkuen,  Fordert  ihn  zu  thatkräftigerer  Unterstützung  der 
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seinem  Sohne  untorgcbencn  Salzburger  Kirche  aui.  Sudend.  1,  09. 
Vgl.  Jaffe  Re^.  Pont.  8018.  [74.] 

(1171  — 1172.  Vebra&r  12) !  ToscnlaBaB.  Alexander  an  Hern" 
rieh,  Henog  von  Österreich.  Wie  oben.  Fi.scher,  Merkw.  Schicksale  von 
Klosterncuburg:  i:iO.  Meiller»  Babenb.  Iteg.  49,  76  und  Beil.  Nr.  23$, 
setzt  das  Schreiben  möglichst  ürQhe  in  den  Norember  1170;  Jaffö 
Nr.  8019  woU  bester  nebeo  das  SdireibeD  an  Wladislaos, 

117S.  febnar— lln.  H,,  Büektf  mmi  Gwk,  im  CapM,  oBe 
SMwger  Prälaien  md  MüiitierialeH  m  den  Faptt»  Berichten  fiber  den 
Uofteg  so  Sahburg^  voin  20.  Febroar.  Sadend.  1,  7S,  [76.] 

1172.  Jnni  12.  P.  Alexander  an  die  Pröbste  von  Saltburg  und 
Guric.  Beantwortet  das  obige  Schreiben  (Nr.  76)  mit  einer  Vcrtheidi- 
gurij^r  Adalberfs.  l'ez  Thes.  an.  6,  i,  389.  Handschriftlich  im  Codex 
cpistohris  des  Sudendorf.  Vgl.  S.  4  Ann».  1.  Jaffe  R.  P.  Nr.  84U6 
setzt  (las  Schreiben  in  das  Jahr  1177,  wohl  weil  vom  Frieden  mit  dem 
Kaiser  die  Rede  ist.  Doch  muss  es  in  das  Jahr  1172  gesetzt  werden, 
als  Antwort  auf  das  obige  Sehreiben.  Vgl.  Fechner  a.  a.  0.  308,  der 
es  aber  am  20.  Febmar  1172  sdion  gelesen  werden  liest  [77*] 

1169 — 1174«  JT.  /WedhcA  an  den  DmpreiM  und  den  ganzen 
Elerue,  Ermahnt  sie,  der  mit  ihm  getroffenen  Übereinkunft  treu  sd  sein 
und  den  Worten  Adalberos  keinen  Glanben  so  schenken.  Sndend.  1, 

73.  Über  die  wahrscheinliche  Abfassungszeit  s.  im  Texte  S.  93.  [78.] 

1176 — 1174,  Der  Domprofjstj  dan  J/om-  und  S.  Pcfcr/ttifi  mii  den 
übrigen  Prälaien  des  Erxstiftes  bairischen  Antliciis  an  Adaibcrt.  Antwor- 
ten auf  swei  briefliche  Aufträge  Adalberts :  sich  für  oder  gegen  ihn  zu 
erklären  und  7  \\  einem  Capitelnach  Leibnits  au  kommen.  Pea  Thes.  an* 
6,  2,  4S.  L79.J 

1179 — n74t  Adalbert  an  den  Elerue,  die  MdUeierüden  und  aBe 
Getreuen  der  SabJburger  Eirehe,  Vertheidigt  sieh  wegen  des  VerscUeu- 
dems  der  Kirehengflter,  klagt  Sber  den  Bisehof  ron  Gnrk  vnd  empfiehlt 
ihnen,  da  sie  dem  Rnfe  des  Kaisers  folgen  wollten,  seine  Saohe.  Sudend. 
2,  ISl.  [80.] 

1169—1174.  Kanrad,  Bischof  von  Sahma,  EB.  von  llfamXf  päpsf^ 

licker  Legat,  an  Adalbert ,  päpstlichen  Legaten.  Verlheiiligl  sich  gegen 
Verdachtifirungen;  ermahnt  diesen,  in  einem  Rechtsstreit  für  Admont 
einzulrtti  [1.  H.  8;  Teng-n.  Nr.  28.  Da  K.  die  bisherig^e  Haltung  der 
Kirche  rühmt,  fallt  es  wohl  nicht  hinter  die  Gegenwahl  von  1174.  Das 
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Schreiben  Konrad's  an  Adalbert  SuücDd.  2,  149  ülU  wohl  in  das  Jahr 
1169.  Vgl.  a.  a.  0.  [81.] 

1174.  K.  Friedrieh  an  den  Herzog  van  Kärnten,  Er  solle  Frie- 
den mit  dem  Harkgrafea  machen  bis  sechs  Wochen  nach  Pfingsten,  anin 
Uoflag-  Ton  Regensburg*,  den  Udhaea  Alberi  aber  rerfol^n.  Sadend* 
1,  79.  Einen  Hoflag  za  Rcgencbarg  um  di«  aigegebeiie  Zeit  wieteii 
wirKJ.  IIU. 

1174.  Sff tenWr  8*  Augil.  P.  Aleaemuhr  m  A,  Bedenert  Bod 
kustert  die  jttnget  geichehene  Oegemnhl,  ermakit  Um  n  ernster 
VerwiUmig  leiBee  Amtee  und  Teripricht  seinen  Beistuid.  Okron.  Ma^ 
P^.  M.  O.  17,  49».  [S3.} 

Glelehieitig.   Alexander  an  dm  Legatm  Konrad.   Ertheilt  nacii 

Darlec^ung  des  Falles  den  Auftrau,  die  Gegen waUi  als  uichtig^  zu  tw> 
künilen  und  ruckgünjrig  im  machen.  Ibidem.  [84.J 

filelchieiÜg.  Alexander  an  da*  Domcapitel  von  Sedtburg.  Ermahnt 
sur  RQckkehr  von  ihrem  für  oagdltig  erUIrten  Sehritte.  Ibid.  H.  G. 
17,  800.  [85.] 

1174  Ihr  Gnmmt  vm»  8,  Peier  an  iL  Klagen  Ober  die  Verfol- 
gung wegen  ihrer  Tlreoe  gegen  ihn;  bitten  den  Tersterbenen  Bisebof 
Ton  Gnrk  vam  etwaigen  Banne  sn  Idien.  Sndend.  %,  182.  Heinrieb 
TOB  Gnrk  starb  am  3.  Oc^  1174.  Conttn.  Adm.  M.  G.  11,  888  und 
Nefcrot  d.  Dornst,  ftsterr.  ArehW  28.  [86.] 

U75.  Bärz  21.  Alexander  an  <hii  Legaten  Konrad.  Trägt  auf, 
den  bischol  von  l'af>6au  zur  Zui  ü^kileUung-  dem  Kloster  Moudsee  weg- 
genommener Kirchen  anzuhalten.  Jafie  Nr.  [87.] 

1178.  (Algisl.)  fKo^tfer,  Ugat^  a»  dm  P^t  Beriebtot 

Uber  die  Ansftthrang  des  pipstUcben  Auftrages»  swiseben  den  sals* 
burgiiehen  GegenbisehSfea  sn  riehten  und  seine  Entsebeidung  für  Adal- 
bert. Cbron.  Magm  Pr.  ad  a.  1176.  [88.] 

filelehxeltig.  Walter  an  die  genammte  GeiitUehkdt  und  das  Volk 
von  Sahburg.  Berichtet  dasselbe  und  befiehlt  Gehorsam  gegen  A. 
Ibid.  [89.] 

1173  ^1174.  ^nni  2.  Anagd.  Alexander  am  Ertheilt  ihm 
wiederholten  Befehl,  die  Brandieger  an  den  Behaus imgen  des  Legaten 
Konrad  zu  bannen.  Osterr.  Archir  6,  303.  Mfirn  1173 — Dee*  117B 
ist  der  Pipst  regelmlssig  su  Anagal.  [00.] 
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116S~lin.  Alexander  an  A.  Er  solle  die  ßrOtier  H.  uuü  C, 
welche  die  Tegernseer  geschädigt  haben  soUeu,  sar  Elecheogchaft  zie- 
beo.  Pez  Thea.  an.  6*  1,  396.  [91.] 

Ili9--ll77.  X  M  Ähxmuter.  Bittet  ebig«  Privilegien  dcf  Klo- 
tten Ginten  in  beslitigea.  DB.  d.  L.  o.  d.  Enne.  If  IIIS»  dabei.ilm- 
Ikhtt  Sdirtibea  dee  Legstm  Konnd  md  Htrkgrtfen  Ottokir.    [92  ] 

1169 — Un.  Konrad,  pnpstl.  Legate  an  Prohat  Werner  von  Klo- 
»ierneuburg.  Bcfiolilt  Ihm,  wo<ron  des  dem  Papste  schuldigen  Ziosesaur 
Rechenschaft  zu  kommen.  Sudend.  2»  154.  [93.] 

IMf—im.  Probst  Werner  m  JL  Klagt  Uber  das  obig»  Sdirei- 
b«n  und  bittet  nm  Beistand.  Sndend.  2»  ISS.    [94  ] 

l!77.  Air. rander  an  A.  Ijoruliigt  seine  Furcht  vor  Absetzung, 
lädt  ihn  aber  zu  sieh  in  die  Lombardei  ror  Gericht.  Fez  6«  1,  39S« 
Aleiander  kam  1177  Mars  23  nach  Venedig.  [92i.] 

im*  A  AUxmidw*  Bittet  nm  gfinstige  FObrang  seines  P^ 
eesses.  Sodend*  2>  ISS.  [M.] 

1177.  ^1.  an  Alexander.  Bittet,  nachdem  er  schon  lange  an  der 
Carie  auf  ein  gerechtes  Gericht  gewartet  habe,  om  ein  Verhör;  ver- 
theidigt  sich  gegen  die  AnUagen.  Chron.  Magni  P.  ad  h.  a.  [97.] 

1117.  Algwt  9.  TcMdig.  Jlk9md«r  an  dw  GeufHekkeit 
Dienaimmmtdwft  von  8obk»§  mtioerhnib  deo  Mirg»,  Bericbtet  die 
Besignation  Adalbert*s»  die  Wabl  Konnd*s  sn  ibrem  Enbisebof;  gebie« 
tet  ZnrüekstellaDg  der  seit  Eberbard  in  Besits  genommenen  Güter  und 
Lehen  des  Stiftes.  Cbron.  Magni  P.  ad  b.  a.    [98  ] 

Gk'lcliroilig.  Venedig.  A.  fnedrich  an  GeistUchlceit,  Ministerialen 
und  Volk  der  Salxburyer  Kirche  in  Kärnten  und  der  Mark,  Über  dasselbe. 
Sehliesst  Frieden  mit  dem  Stille.  Ibidem.  [99.] 

Zur  geihucklea  Correspondeoz  Eberbard's  gehören  noch  zwei 
Schreiben  P.  Eugens  an  E.  Pez  6,  1,  393,  7  und  392,  doch  irrig 
Alexander  zugeschrieben;  vgl.  püpstl.  Regesten  und  Wattenbach  österr. 
Arch  14,  S9;  zwei  Schreiben  K.  Friedrichs  (Sudend.  1,  61;  2,  130), 
T.  J.  llo8,  worin  er  ihm  seine  Gesandten  na^h  Ungarn  iQ  siebmren 
Geleit  empfiehlt,  und  eine  Bitte  um  Urlaub  für  einen  Verwandten  aas 
dem  Domeapitel;  swei  Sebreiben  Patriarch  Udalricb'a  an  Eberbard 
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(Sudend.  2,  141.  142");  ein  Schreiben  Ebcrfuird  s  von  B;inil)i'rg-  (Pez 
6,  1,  440^  fihor  eitic  tlicologisclie  Slreitfra^n^  i^t n  (jcrlioch;  ein 
Schreiben  E.  s  an  Heinrich  d.  Löwen,  dessen  Scliiitze  er  das  Kloster 
Reichersberg  empfieUi  (Chron.  Reich,  ad  1162.  UB.  d.  L.  o.  d.  £im« 
2,  328). 

Anmerkaog.  Wo  dio  Brief«  in  Ragewift  oder  d«r  Roiehcriborgor  Chro- 
vSk  Torkamoo»  wurdoo  nnr  dteoe  dtirt 
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INHALT. 


■Uleltaaf.  AtlscMiM  Obwslcht  d«r  FlanivtrkltteiM«  ton  PNalcnieli*  Ba^lwid, 

BfuiM  mi  Oitamidi  Jtt  4«r  «ntea  nifU»  4m  ZTIII.  hlMumimU, 
DU  FiDaatlagrc  in  4ea  i«iit»«hen  4(«terr«iebl«cliea  BrbliMdera  im 

Jahre  17G1  : 

Au«1»j:pti  für  di'n  Fel<lzu<^  io  Schlesien  im  Jiihre  17GI.  —  Militiir-r^atribution 
der  dt'utAL'hcn  und  uBgurUeheQ  Erklaader  tob  1748  bis  17^.  —  Ül>er$ich(  d^r 
Cimeralscbulden,  welche  die  deaUchen  Erblünder  roo  1749  bis  1758  zur  Tii^uu^ 
iboBOMM  iaitoft.  —  Bratto-EteMbn«  in  d«a  icvUdiM  MaiMichiaehM 
■rbUatea  I«  Jahn  iTftl.  ~-  a«MWiil>Awl»gM.  Ocfldt.  —  Detaa^^bar» 
ii«ht  iflr  SiMahBtB.  —  Biirlgiibt  Am  BrbcdMftMtaMr,  dei  SllapelgeflUl« 
und  Pottgenils.  —  Ausgaben  IGr  die  Sic^elSnittT  und  PostSmtpr.  —  D«(aillitt« 
Ausüben  für  deo  kniserlieheii  Hof  halt,  für  die  HofsteUcn«  L»«l*nilttir  fUkA 
PeatioM«.  —  Bedaekaiig  4«e  DaAciU  von  Jahre  1761. 
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EINLEITUNG. 


Nach  dem  westphälischen  Friedensschlüsse  waren  es  vornehmlich 
die  Ausgaben  für  die  stehenden  Heere,  die  in  den  Staaten  Europa's 
mehr  oder  w  eniger  das  Ertrügniss  der  direeten  Abgaben  verschlangen 
und  die  Vermehrung  der  indireeten  Steuern  wie  der  Staatssehulden 
veranlassten. 

Die  Sttbsidienforderungen  der  Stuart  s  zur  Erhaltung  einer  Milii 
riefen  im  englischen  Parlamente  stfirmisebe  Auftritte  hervor;  das 
Unterhaus  verweigerte  bartnäekig  die  Verwendung  des  Schiffsgeldes 
lur  Anwerbung  von  Truppen,  die  einst  die  englisehe  Constitution 
vernichten  hönnten.  Ludwig  XIV.,  der  fiir  seine  EroberungszQge  ein 
schlagfertiges  Heer  von  140.000  bis  dOO.OOO  Mann  unterhielt,  bela- 
stete Frankreich  mit  einer  Schuld  von  4800  Millionen  Livres.  Selbst 
der  sparsame  König  Friedrich  Wilhelm,  der  Sehöpler  der  preiissischeii 
Macht,  verwendete  die  Überschüsse  des  Slaatsschatxes  zur  Verpfle- 
gung einer  Armee  von  60.000  Manu  und  venirsaelile  durch  die  An- 
werbung von  fremden  Süldiingea  die  Trennuiifi:  des  Kriegerstandes 
von  dem  Uinjjerlliume.  Auch  in  Österreieh  (rat  im  Jahre  1748  ein 
neues  Mtlilärsystem  und  Reglement  in  Wirksamkeit ,  nach  welchem 
die  Stftnde  -der  deutschen  und  ungarischen  ErMander  zur  Bestreitung 
der  Kosten  für  ein  stehendes  Heer  von  108.000  Mann  jahrlich 
14,671.445  Gulden  bezahlten. 

In  der  ersten  Hälfte  des  X\  lU.  Jahrhunderts  begünstigten  die 
Eroberungskriege,  die  verschwenderische  Pracht  an  den  Hofen,  die 
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Maitresseiiu »r(lis**lK»ri  und  Halisin'lit  iiiclii  scIttMi  ein«*  Fin;.!!/ jiolilik. 
die  ohne  Riii-ksirlit  jnifdie  V\  <»l.ii€ihi'l  de»  Landes  dein  Sehvv  iiidL-lj^eiste 
die  Leitung;  der  8liiatstinaii/t  ii  iilHTliess.  Es  erweit»'rte  sieh  in  hed«Mik- 
licher  Weise  der  Kreis  der  t reditoperationon ,  und  die  Agiotage,  die 
Gegnerin  der  Arbeit  und  des  Gewerbfleisses ,  wie  die  Finaiizspecula- 
tion,  die  trügerische  Freundin  der  Industrie  und  des  Handels»  warfen 
bald  ihre  Netze  über  alle  Scbicbteu  der  Geseltseballt. 

Der  spanisebe  Suecessionskrieg  hatte  die  fr^i/nsisehen  Finanzen 
arg  lerrüttet;  es  wurden  im  Jahre  1712  allein  82ö  Millionen  IJrres 
verausgabt.  Bei  dem  Tode  Ludwig's  XI\'.  beti*ugen  die  ordentlichen 
Staatseinnahmen  IG5.57(].0OO  Livres»  die  gewübniiehen  Ausgaben 
146,823.000  und  die  besonderen  Auslagen  100  Millionen  Livres.  Zu 
den* grosseren  Ausgaben  gehurten:  die  Zinsen  mit  42.000.000,  die 
Besoldungen  der  OlBciere  mit  37*659.000,  die  Militär-  und  Civtlpen- 
sionen  mit  0,000.000,  die  Auslagen  für  die  Armee  und  Itir  den  könig- 
lichen Hofstaat  mit  »2,306.000  and  für  die  Marine  mit  18.000.000 
Livres.  Die  Anticipationen  erreichten  die  Hohe  von  186*098.000 
Lirres  <). 

Schlimmer  noch  gestalteten  sich  die  FinanxTcrhüItnisse  unter 
Ludwig  Xy.  Schon  während  der  Regentschaft  des  Herzogs  Philipp 
von  Orleans  und  des  Cardinala  Dubois  wurden  dem  französischen 
Volke  die  drfiekendsten  Abgaben  auferiegt  und  der  grösste  Tbeil  des 
wohlhabenden  Biirgerstandes  durch  einen  Staatsbankerott ,  den  man 
in  keiner  Weise  recbtfertigen  konnte,  ihres  Vermugens  lieraiilit. 
Durch  «len  Sehott liindt^r  John  Law.  der  l"i  ;iuki  t'n'!i  in  3  .hiliron  (1717 
bis  1720)  mit  werliilosen  Billets  de  Ujuiijue  übeitluthrle  und  tlie 
Staat.s.-cluildiM»  auf  2  Milliarden  erböbte,  wurdt^  die  HerrschaU  *K's 
Papiergt  Ul«*s  proclamirl  und  der  ölTeutliche  Credit  Franki'eichs  zu 
Grunde  geriebtet. 

Flein  v  s  ll(MinihHn<£«'n ,  dein  entkriiltelen  lleiebe  den  Friedt  ti  zu 
erhalten  und  die  l  iiumzi'ii  wieder  zu  ordnen,  waren  von  kurzer  iiauer. 
Der  missglüekte  Eintalt  der  Franzosen  unter  Maillcbuis,  Belleisle  und 
Broglio  in  Böbnien  war  für  den  WaiTenruhm  wie  für  den  Staatsschatz 
Frankreichs  unlieilv(dl.  Milderten  auch  die  spätereu  Siege  Moritz  von 
Sachsens  den  deinütbigenden  Eindruck  der  Niederlage  und  gab  der 
Aachncr  Friede  (1748)  den  Franzosen  die  Terlorenen  Colonien  wieder 
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Zill üi'k  .  s(t  hlit'lHMi  th'iiMoeh  die  Fiijaiizkritl't  Lriiides  erschöpft. 
Immer  tiet'er  sank  Ut-r  lillentliche  Crfdil  als  dif  [»ejnirljtipte  Marqnise 
V()ii  Pompadour  sich  <ler  Ztijjpl  der  Horrschaft  bemächtigt  hatte  und 
mit  dem  würdigen  Bundesgenossen,  Uem  Herzog  von  Choiseul,  das 
Glück  und  die  Ehre  Frankreichs  den  Launen  eines  genusssüchtigen 
Königs,  den  Leidensehaften  und  der  Habgier  feiler  Höflinge  opferte. 
I.iulNvig  XV.  scheute  sich  nicht,  durch  Agiotage  und  Kamwucher 
seine  Verschwendungssacht  xu  hefriedigen.  Mit  «equits  de  eooiptftnt 
bestritt  er  seine  hohen  Spielseholden  und  sogar  100  HUlionen  f&r 
den  Hiraehpark;  er  vergeudete  in  H  Jahren  180  Millionen  Limfl 
für  eine  du  Barri  und  lieas  geschehen,  dass  der  Oeneraleontroleur 
der  finanxen,  Abb^  Terrai,  das  Land  auf  Bchamlose  Weise  aussog  und 
sich  dadurch  eine  jShrliehe  Rente  Ton  1  »200.000  LiYres  sicherte. 
Im  Jabre  1716  betrugen  die  ordentl.  Einnahnien  187,603  000  Lima. 

„         17U      r.       .      n  n       187,863.090  . 

n     .    1774      .        n      n  n       370.167.000  , 

die  Ausgaben  dagegen: 

im  Jahre  171«  204  i;4 7.000 

n     »    1724  204.H47.ni8  ^ 

,     „    1774    301,ti«>2.ttOO  „ 

Zu  den  grösseren  Ausgaben  im  Jahre  1724  zählten:  die  Aus- 
lagen für  den  königlichen  Hofstaat  mit  12.;UI3.(I00,  für  die  Magistrate, 
Ämter,  22.244.680,  für  die  Pensionen  99.()47.680,  für  die  Oper  und 
das  Schauspiel  100.000»  für  die  Hofpensionen  19,000.000,  für  die 
Chefs  der  obersten  Behörden  K,39 1.000,  fßr  Zinsen  und  lebenslang- 
Hebe  Renten  ttl. 600.000,  für  BrGcken  und  Chausseen  4,208.000,  für 
das  Departement  des  Krieges  37,500.000,  ffir  die  Marine  8,744.000, 
f&r  die  Pachtungen  17,010.638,  an  Unkosten  f&r  die  Einhebung  der 
ZSile  4,080.000  und  f  Gr  verschiedene  Erfordernisse  5,1 12.000  Livres. 

Die  Steigerung  der  Einnahmen,  die  hoben  Ausgaben  erklaren 
deutlich  die  trostlose  Lage  des  Landes,  dem  Ludwig  XV.  nebstdem 
noch  eine  Schuldenlast  von  4.000  Millionen  Livres  hinterliess. 

Der  spanische  Successionskrieg,  der  dein  despotiseh  regierten 
Frankreich  tiefe  Wunden  geschlagen,  hraehle  dem  liiieii  FLii«:land 
bedeutende  Errungenseliurten.  Obgleich  die  Staat>>(  liiild  sieh  um 
60  Millionen  Pfund  Sterling  vermehrte,  wurde  Gross}, rilannien 
dafür  durch  die  Kmherung  von  Gibraltar,  Miuurca  und  mehrerer 
uurdamerikanischer  6ei»it£ungen  entschädigt.  Die  Slaatseiunahnicn 
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betrugen  in  dorn  Zeftrauiiu'  von  1700  bis  1707 jährlich  bei  5,01  f. 770, 
die  Ausgabeil  liei  5,768.173  Pfund  Sterling.  England  erfrentt-  >u  h 
hierauf  unter  dem  Ministerium  W  aipoie's  eines  segenreichcii  Friedens 
bis  zum  Jahre  1739,  in  welchem  der  Handelskrieg  mit  Spanien  nns- 
brach.  Die  fundirlen  und  nicht  bedeckten  Sehniden  belicfen  sich 
damals  auf  46,954.623,  die  Interessen  auf  1,964.025  Pfund  Steriiag; 
die  Staatseiiinnbmen  auf  5,911.128,  die  AoagabeD  dagegen  auf 
9,151.422  Pfund  Sterling  >). 

England,  d«B  sehon  im  Jahre  1740  Österreich  im  firbfolgekriege 
im  Gebeimen  mit  Subsidien  unterstfitst  hatte,  nahm  im  Jahre  1742 
offen  Partei  für  die  |»r«gmati8cbe  Sanetion»  Eine  engUsebe  Armee 
ersebien  in  Deutschland  und  die  fraosesisebe  Flotte  erlitt  durcb  die 
engliscbe  Seemacbt  bei  Toulon  (1744)  eine  Niederlage.  Nacb  dem 
Kriege  war  der  Stand  der  en^iseben  Staatsscbuld  in  Folge  der 
Kriegsrfistungen  und  Subsidien,  die  an  Österreich,  Sardinien,  Däne- 
mark,  Sachsen  und  andere  deutscbe  Ffirsten  bezahlt  worden  waren, 
beiläuflg  78,293.303  L.;  die  Zinsen  beliefen  mcIi  auf  3,061.004 
Pfund  Sterling.  Mau  bescbloss  die  Herabsetzung  der  Zinsen  auf 
3  Proceiit  und  croirte  die  sogenannten  Stock'«.  Nebsldem  errichtete 
man  einen  Sehulilintilpungsfünd  (siiikiiiL:  ffuui),  dem  die  an  den 
Zinsen  er.s|iarleii  8ÜU.U00  Pfund  Sterling  und  andere  Hiifsgeider  zu- 
flössen. Die  Staatseinnahmen  stellten  sich  in  der  Periode  von  1742 
bis  1748  jährlich  auf  6,290.422,  dieAusgabeu  dagegen  auf  9,910.433 
Pfund  Sterling. 

Greir/Mn  itigkeiten  in  Nordamerika  fährten  im  Jahre  1754 
awischen  England  und  Frankreich  einen  neuen  Friedensbruch  herbei, 
und  es  begann  ein  Krieg,  der  später  in  Europa  zur  Kntscbeidnng 
gebracht  wurde  und  mit  dem  siebenjährigen  Kriege  zusammenfiel.  Es 
war  die  Zeit  von  1758  bis  1761  eine  Glanzepocbe  Englands,  In 
welcher  der  grosse  Pitt  das  Staatsruder  lenkte.  Die  unschätzbaren 
Eroberungen  in  Indien  unter  Lord  Clive,  die  selbst  nacb  dem  Frieden 
zu  Paris  (10.  Februar  1762)  den  EngUindern  garantirt  wurden,  ent** 
schädigten  Grossbritannicn  fSr  die  auf  139,561.806  Pfund  Sterliug 


t)  Finmiciiil  «Bil  Poliliful  Farts  uf  Ihc  Eighteeulli  Centiirr  with  eom|Mnitir«  Etliml«« 

of  tfie  It<'v«-ntie,  Ex|>«u>'itiii  i\  pi-lits.  MMnurir(nr(>s  und  Conmcrec  of  Grt«(  Britala. 
Bjf  Jubu  M'AiUmr  Itsq.  Loudun  löUl.  173  uud  Üctlag«». 
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angewachiene  Staatsscliuld.  Eng^land,  das  am  Ead«  des  Krieges 
4,$40.821  L.  Ziosen  in  besaUen  hatte  tiad  gegen  eine  Staatsein- 
nshme  Ton  7,S40.06S  Ausgaben  Ton  i7M$,9iS  Pfbnd  Sterling 
bestreiten  mosste,  besass  ein  Heer  von  100.000  Mann,  374  Schiflfe 
und  14.000  Kanonen,  die  ihm  die  Weltherrschaft  sicherten. 

Das  Königreich  Spanien  saiik  *iureh  diu  Successioihski  iepr  von 
seiner  alten  Hiihe  h.  ruh.  Mit  einer  EiFinulinie  von  88,000,000  HcaU  a 
(26  Cent,  65  inillirincs  Iranzus.  (irNlrs)  und  mit  einer  Ausgabe  von 
192,092.000  Heaien')  unter  dn  Hi  Leerung  Karl  s  II.  verlor  es  nach 
dem  Utreehter  Frieden  Neapel,  Sardinien,  Parma,  Mailand  und  die 
Niederlande  an  Österreich,  Sicilien  an  Savoyen»  Gibraltar  und  Minorca 
an  England.  Erst  im  Jahre  1735  gelangte  es  wieder  in  den  BesitS 
von  Sicilien.  Trotz  der  Tortrefflichen  Verwaltung  unter  Karl  III.  (von 
1759—1788)  betrugen  im  Jahre  17^8  die  Aasgaben  865,171.735 
Realen,  und  da  die  Einnahmen  sieh  aar  anf  637,545.372  Realen 
beliefen,  so  mnsste  man  das  Deficit  durch  die  Ausgabe  ?on  Vales 
reales  (Terainsliehe  einheimisebe  Sebuldsebeine)  decken.  Die  unglOek- 
liche  Yerwiclilung  Spaniens  wegen  des  bourbonischen  Familienver^ 
träges  in  den  fransSsiscb-engliscben  Krieg  (1761)  nothigte  KSnig 
Karl  IIL  zur  Besabinng  der  Kriegskosten  an  England  neuerdings 
Vales  reales  im  Betrage  von  435,285.268  Realen  (gegen  4  Procent 
Zinsen)  auszugehen,  die  mit  anderen  filteren  Sebnidposten  bei  seinem 
Tode  die  spanisclie  StaatssehnUi  auf  2.640.000.000  Realen  brachten. 

Xaeh  ilcni  Friedenstiehl iisse  zu  Passarowilz  (1718),  demzufolge 
Kaiser  Karl  \  I.  das  nordliche  Serbien  und  Temesviir  erwarb,  bereiteten 
die  Plane  des  Cnrdinals  Alheroni ,  der  «las  Madrider  Cabinet  leitete, 
Osterreich  einen  gelahrvnÜen  Kriecj.  Es  >var  keine  geringe  Aufgabe,  bei 
dem  erschöpften  Zustande  der  österreichischen  Erblande  den  ehr- 
geizigen Piinen  Aiberoni's  mit  einer  wohlgerüsteten  Streitmacht  zu 
begegnen,  und  Karl  VI.  sah  sich  genöthigt,  um  seine  Lander  vor  den 
schweren  Folgen  eines  lang^iierigen  Krieges  zu  bewahren,  in  London 
eine  Qnadrupelailianz  zu  schliessen.  Der  Krieg,  der  schon  1720  mit 
dem  Sturse Aiberoni's  endete,  erheischte  beiliufig  55,000.000 Gulden; 
eine  Au^bc,  die  mehr  als  die  Hälfte  des  dreijährigen  Gesammt- 


«>  A.  Borrppn,  Dn  N;.i;..iijili  pirl»flnint ,  die  Kinanxe»  illHi  die  SUatsschnld  äpiinivM 
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Ertrignissea  der  österreiehiseben  Erbkind«  vdn  l<Mk,4li£.286  Gulden 
in  Aoapruclk  nahm 

Von  den  grösseren  Einnabmen  entfielen  für  das  Militär  im  Jabre 
1719:  die  gewdhnlicben  Bewilligungen  der  Lfinder  mit  5,109.28t  fl.; 

die  besonderen  Bewilligungen  der  Länder  mit  1,6^6.869  fl. ,  die 
Reeruten- und  ReiTiüiitengelder  mit  1,238.034  11.,  die  französischen 
ÄquivaU-ntiri-lder  mit  1,713.91611.,  die  Gefälle  Neapels  mit  1  is  s;] 
die  (jeliilk*  Italiens  mit  ll7.Uü8tl. ,  die  Gefalle  S[taiiii'ii-s  uuü  der 
Niederlande  mit  821.004  fl. ,  die  besuiidereii  Militüremplange  mit 
216,208  n. ,  die  Eni{dT(iitje  von  der  Bancal  -  Camera! cm sse  mit 
1,294.UTS  die  Anticipation  von  dem  Wiener  Stadlbaucu  mit 
2,170.65811.  In  der  jährlichen  Ge.sammteinnahnie  des  usterreichischen 
Staates  von  beiläufig  34,447.61 1  fl.  war  das  Ertragniss  der  Gefalle 
mit  8,014.119  (l.  begriflen.  das  sieh  auf  Ungarn  und  Siebenbürgen 
mit  1,742.806  fl.,  auf  das  Banat  und  Temesv^r  mit  175.416  tl. .  auf 
Böhmen  und  auf  die  Grafsehaft  Glatz  mit  1,769.329  fl.,  auf  Mähren 
mit  69.fiOO  il.,  auf  Schlesien  mit  1,564.791  fl.,  auf  Nieder^teireieb 
mit  896.514  fl.,  auf  Ober-Osterreicb  mit  157.327  fl.,  auf  Steiermark 
mit  872.156  fl.,  auf  K&mten  mit  1 18.939  fl.,  auf  Krain  mit  52.464  fl., 
auf  die  innerdsterretebisebenConfin-und  Meerportämter  mit 256.083  fl.' 
und  auf  Tirol  mit  1,238.794  fl.  berecbnete. 

Die  Jabresausgaben  betrugen  bei  34,188.863  fl.  Die  Cameral- 
geialle,  die  unter  Kaiser  Josepb  L  6,500.000  fl.  ertrugen,  wiesen 
sehen  nach  der  lehnjithrigen  Regiernngsperiode  Karins  VI.  (von  1712 
bis  1722)  eine  Erliöliun*;  um  beinahe  2%  Millionen  aus.  Kar)  s  VI. 
Bestrebungen,  den  llandeh)  euiporzubringen  und  die  Fin.m/.en  /.u 
regeln,  wurden  naeh  einer  kurzen  Frieden.sperii)de  din  i  li  neue  blutige 
Kriege  gestört.  Die  polnische  Thronfolge  beuuruliigte  nach  dt  in  Tnile 
August  s  11.  (1733)  bald  ganz  Europa,  und  Karl  VI.  verlor  am  Sebiussc 
des  Krieu:e.s  Sieilieii,  Mailand  und  verseliifdene  Plätze  am  Rhein.  Auch 
die  im  Jahre  1737  unternommenen  Feldziige  gegen  die  Türken  hatten 
bei  dem  Friedensschlüsse  (1739)  die  Abtretung 'der  Wailachei  und  des 


M  Narh  den  biiu«lAcl*riftlu-liiMi  (^>iiillt;n  des  k   k.  I- iaaDtntini<itt'riiiiiii. 

'J  Z.  B.  die  ErriclauU|j|'  der  o»lia<li»cli«u  Cuin|iugiiie ,  die  «ul  die  nicdt-rl«udi*vbe 
H*nd«l«b«wegung  eiaea  micbtigcn  Kiai«««  ibie,  in»  4ic  ZoltoMnahiB«  vom 
IIIS  hh  172S  tmt  l,SOe.«00  S..  «ad  von  1725  bit  w  tkttr  Snty^uMntng  (I?3U 
«of  X,SUO.<KW  fl.  ttief . 
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Ssterreiehnchen  Serbiens  Eor  Folge  uod  das  Camenle  aileio  mit  24 
Millionen  Schulden  belastet. 

Alt  die  Kaiserin  Maria  Theresia  die  Regierung  antrat  (1740), 
berechneten  sieh  die  GefSHseinnahmen  mit  10,171.170  H.;  die  Came- 
ralausgaben beliefen  sich  dagegen  auf  6J77.96d  fl.,  woYon  auf  den 
Hofstaat  2,819.464  fl. ,  auf  das  Gesandtschaftspersonale  639.442  fl.» 
auf  die  Dicasterialbesolduiigeii  in  Wien  428.909  fl. ,  auf  die  Amts- 
besoldungeii  in  den  Provinzen  870.816  fl..  auf  A(ljiil»'n  und  Be.Hol- 
duiigsbeilragc  216. S15  11..  auf  Pensionen  und  Pruvisioneri  in  allen 
Ländern  442. 1 1 1)  tl.,  auf  geistliehe  Stiftungen  und  Deputate  159.177  fl.. 
auf  BiHiitüs!;iu^«  ii  139.638  fl.  und  aut  die  Äquivaleutgelder  in  luuer- 
öslerreieh  144.(100  fl.  entfielen. 

Der  Verlust  von  Schlesien,  das  nrH'li  dem  Breslauer  Frlededs- 
vertratre  (4.  Juni  1742)  an  den  König  Friedrieh  11.  von  Preus.sen 
ahgctrelen  wurde,  und  später  die  Übergabe  von  Parma,  Piaeenza, 
Gtiastalla  an  Spanien,  und  einiger  Bezirke  von  Mailand  au  Sardinien, 
hatten  die  Einkünfte  der  ö.sterreichischen  Monarchie  nieht  unbedeu- 
tend geschmälert.  Man  berechnete  im  Jahre  1754  die  Staatsein- 
nahmen auf  36  Millionen  Gulden.  Sie  betrugen  an  Contributionen 
14,671.445  fl..  von  den  Domainen  1,000.000  fl.,  Ton  den  Mauthen 
3,100.000  fl..  von  der  Tranksteuer  und  Ton  dem  Salze  5,000.000  fl., 
▼on  dem  Handgrafenamte  1,500.0001).,  vom  Tabak  1,500.000  fl., 
an  Linien-  und  Sperrgeldem  250.000  fl.,  Ton  den  Bergwerken 
2.000.000  fl.,  an  Taxen  400.000  fl.,  Ton  dem  Lotto  187,000  fl.  und 
vom  Postgeffill  200.000  fl.  Das  ErtrSgniss  der  Lombardei  war  auf 
3  Millionen  Gulden  angeschlagen,  jenes  der  Niederlande  auf 
7,000.000  fl.,  Ton  welchem  letzteren  der  Hofstaat  des  Statthalters  in 
Brüssel  erhalten,  die  Gesandten,  die  höheren  Staatsbeamten  und  das 
Heer  besoldet  und  1 ,700.000  fl.  in  die  Wiener  Centralcasse  eingelie- 
fert wurden  «)•  Der  siebenjährige  Krieg  war  für  den  österreichischen 
Staat  TOn  üblen  Folgen ;  obgleich  Fkrankreich  Subsidien  im  Betrage 
▼on  82,652.479  Livres  leistete ,  so  wurden  doch  die  Staatsschulden, 
die  im  Jahre  1755  sich  auf  118,000.000  fl.  beltefen,  durch  die 


<)  Ki>tui>'n  mniw  Mirj«  TlMr«ai«  von  L.  van  itui'keliiitffn.  CbeneUt  von  Dr.  Moriz 
V   S!  ih<'niKiich  (l.'^.'ifl),  —  Wühri'iid  der  ri'HO^ivtisfheu  OrcMputiOB  (17-14 — i74b) 
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grossen  Auslagen  fiir  die  lan^iihrigen  Kampfe  nach  dem  Huberts- 
bupger  Frieden  (1763)  auf  871,870.164  fl.  erhöht.  Die  schlechte 
Finanzlage  Aslerreicbs  war  um  so  drückender,  uh  der  Staatshaushalt 
des  mächtigen  Gegners  durch  die  seblesisehe  Kriegsbeute  ein  giän- 
tender  wurde;  wftkreud  es  der  edlen  Kaiserin  trots  der  Ersparnisse 
und  treffKehen  Verwaltung  nur  gelang,  die  Staatssehniden  bis  lom 
Jahre  1780  auf  160  Millionen  Gulden  berabsumindem,  binterliess  der 
Sieger  yon  Rossbacb  nach  seinem  Tode  einen  Staatssebati  Ton  60 
Millionen  Tbalem  und  ein  woblansgerOstetes  Heer  Ton  220.000  Mann. 
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IlkiHUa  inpfri!  nt  talati«  totab. 

Carl.  8»  S. 

Der  Haushalt  eines  Staates  gibt  eia  klares  Bild  seines  geistigen 
und  materiellen  Aafscliwungs;  er  weist  die  VonOge  seiner  inneren 
Verwaltung  oder  den  Mangel  an  iweekmSssigen  und  freisinn^en 
Reformen  nach,  und  legt  die  Wunden  blos,  die  ihm  Kriege,  Elemen- 
tarereignisse  oder  die  schlechte  Gebahrung  mit  dem  Nattonahrermögea 
sehlttgen. 

Die  einzelnen  Ausgaben  lergliedem  den  Bau  des  Staatskorpers 

and  zeigen,  welcher  Aufwand  von  Arbeitskraft  zu  seiner  Erhaltung 
erfordert  wird;  —  aus  den  Eiinialimoii  hingegen  ersehen  wir,  oh 
durch  dl«  imii^^e  Verbindung  und  \\'ech.si-i\\  irknng^  der  geistigen  und 
physiseheii  Krilftr  die  naturgemässe  Entwicklung  und  woUlbercchnete 
Benützung  aller  Hilfsquellen  des  Staates  erreicht  wurde. 

Wir  ermitteln  durch  die  Mauth-  und  Zolltarife  den  Produeten- 
rcichthuin,  den  industriellen  Fortschritt  des  Landes,  und  wie  neben 
den  Ackerfurchen  die  schiffbaren  Ströme  und  Eisenstrassen  die  Wege 
sur  Steigerung  des  Volkswohlstandes  bahnten;  —  wir  prüfen  an  den 
Steueransätzen  die  Huskelkraft,  den  Fieiss  und  die  lutelligena  des 
Arbeiters  und  erkennen  aus  den  verschiedenen  Arten  der  Steuern  und 
ihres  Ertrages  den  socialen  Charakter  der  Bevölkerung»  wie  den  sitt* 
lieben  Zustand  der  GesellscbafL 

Die  Passiven  und  Steuerr&ckstfinde  enthüllen  die  UnregelmSssig- 
keitea  in  der  Finanawirthscbail  und  liefern  die  Anhaltspunkte  xur 
Kritik  der  Finanzpolitik  der  Staatsverwaltung;  und  ob  die  Macht  und 
das  Ansehen  des  Staates  sich  durch  die  Werkzeuge  des  Friedens 
entfalteten  oder  durch  die  Waffen  des  Krieges  vermindert  wurden, 
davon  spricht  der  hohe  oder  niedere  Zinsfuss,  der  untrügliche  Werth- 
roesser  des  Staalscredits.  — 


Der  Haushalt  der  deutseben  österreichischen  Erblfinder  Tom 
Jahre  176i  <)  erklärt  uns  die  schwierige  Lage,  in  der  sich  während 
des  schlesischen  Krieges  die  Kaiserin  Maria  Theresia  befand,  and  wie 
uusureichend  die  Staatseinnahmen  waren,  um  dem  Heere  Friedrieh^s  U. 
das  fruchtbare  Schlesien,  ein  werthroUes  Kleinod  der  Österreichischen 
Krone,  wieder  zu  entreissen. 

Der  Militir-Etat  erforderte  aUein  41  Hillionen  Gulden,  und 
«war  bei  der  Armee  im  Felde : 

Zur  VerpHfgutig  und  BfCttliluiig  des  ^rossea  und  kleiiifo  Gcneral- 


stabes   1,339.109  ü. 

Für  di«  Löhnung  der  1'n);)|ieii   11,259.045  i, 

^   die  ehur*ficbsiscliott  8oldat>'n  «•  532  453  ^ 

^    die  (loppcHt*  LüliiiuD-^r  dtT  (Irecwuliere   (»83  , 

I,   den  monHtlicheii  Beitrag  lui  Üoi>peliialden   1.33  i  404  ^ 

«  den  Mi>ntur«bei(r»g  und  für  dea  UafbMcIil«g  4«r  PiWrde    .  1,209.000  « 

„  die  Feld>  und  Hausartillerie   917.872  „ 

Zur  VtTpflegung  des  Geueral'LaBdes-Kriegscoiujniaalrs    .  .  .  36.000  ^ 

Für  das  Feldspit»!  ,  .  500.000  « 

«  deD  Maulthicrtraio   661.360  » 

»  di«  Bes|NiaBung  der  Artilleris  aaf  9  Moottt   144.000  , 

f,  die  Pontons  oad  Br4efceBeqoi|»ag«a   S4.180  « 

,  diePoolonsbespsDiittagaurOlfoiuit«   t44.000  » 

Zur  VerpfleguDg  der  Rserutes  und  Rtcoavaleteenlen    ....  180.000  « 

Aaf  bssoadsre  Anslagsii  in  Felde   400.000  „ 

ZeMBinien  .  18^.214  fl. 

Ferner : 

Zur  Verpflegung  d^r  in  Nieder 'Öetemieh  gtmitoniresden 

BnfniUon   217.733  fl. 

g  Verpflegnog  der  Bttnillone  In  Ungern  .........  0O0.OSS  » 

FiUr  dnt  Universnl>Krieg«sahlnniti  für  die  deutocheo  und  uugart* 

•eben  MiliUlreaeaen   3,222.723  » 

«  die  Artillerie  and  Liefemng  von  Feuergcnrehren   300.000  « 

«  die  Anerfistnng  von  40.000  Roeruten   300.000  „ 

,  die  Reerutirung  und  Renonlen   1,000.000  » 

»  besondere  Auslagen   83.616  „ 


Zoeammeo  .  28,242.938  3. 


I)  .Nucli  ili  u    li.iri<isi'iir!n'ic'hfa  tjuelirn   des  k.  fc.  Staatsoimistertaais  uui  des 
k.  k.  FiaauAiuiaültiriuuui. 
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Auf  C9pitah-Röckzahluu|,'en  von  !MilitSr-Autici|iaUoiiea     .  .  .      500.000  fl. 

Für  liitcresüen  von  Mililär-AuU-bfo   2,S00.000  ^ 

ZiUT  Bi'StreitunK  der  Provianlfuhrkostro  für  9  Monsfe,  jährlich 
1,04^.000  tl.  und  für  d^ts  M.inipulalions  -  Proviant-  und 
Bäckerei-Personale,    für  Sücke  und  Alugaziasrcquisitcn 

jilirlleh  S2a.400  fl..  im  Ganitn   2,466.400  « 

POr  den  TrtiKiirart  der  lf«toni1fen   3,000.000 

i)aoa  für  die  NaUinilien,  uämtieh  für  1,000.000  CentDer  Mehl 
Ii  S  fl.  1,0001000  fl.  attd  Ar  4,000.000  NeUen  Hafer,  weven 


die  Hilfte  rom  dra  deutaehen  Brbliadern  «nd  die  IfiUAe 
Ten  Ungarn  gelief*'rt  werde»  soU  und  jeder  Mctien  1  fl. 
kestet,  saeammen  4,000  000  fl   7,000.000  « 

Oes  Heu  wurde  von  den  Erhlünilern  gegen  Abrechnung  von  der 
künftig  au  entrichtontleo  MiliUrcontributioa  geliefert. 

Geaanualaurome  •  40,709.338  fl. 

Zar  Bedeckung  der  Armee-Ausl»gen  war  veranschlagt: 

Die  Militär-Contribulion  der  sfiiumilicben  deulscliea  und  uaga« 


riechen  Brblindrr  14,3fllJ(30  fl. 

Die  deppelte  Hditfr-Cottlrikulion  der  deutccliea  BrUiadrr  und 

der  Stadl  Wien  (ale  iweiterjibrlieherAneeblag)  .  .  .  .10,109.342« 

Der  Beilrag  ven  der  Hof-  und  Staatekaaslei   6,000.000  • 

Die  Darleben  vea  den  ia  dea  Lfindem  eieh  auflialteadea  Capi-» 

telietea   3,000.000  » 

?oni  Wiener  Stadt-Banee  der  Beitrag  ren  6^000.000  » 


Die  Breparniee  durch  die  Binnehuag  der  Gratis-Peasienea,  die 

•piter  rem  Arar  wie  frOber  vei-gfltet  werden  aollen   .  .  .  1 .486.241  „ 

Zusammen  .  40t907.013  fl. 

üiilx^rübrt  blieben  in  diesem  Voranschläge  die  Auslagen  von 
1,500.000  fl.  auf  die  Belageningsreqiii<^iten  und  die  stipulirte  Ruck- 
ithlung  der  Darlebenssumme  Ton  1,500.000  fl.  an  den  Bnii<|iiier 
Y.  Friert  und  da  einige  Praiiminaransatze  jeder  sicheren  Gruiidliige 
enthehrten,  so  war  es  ilberhaupt  zweifelhaft,  ob  mehr  als  zwei  Dritte 
theile  der  Armeekosten  aufgebracht  werden  konnten. 

Die  deutschen  ErhUinder,  mit  einer  Bevölkerung  von  6,424.069 
Seelen  und  mit  990.527  Häusern,  wurden  allein  mit  einer  Militär* 
Contribution  ?on  20»398.484  fl.  belastet;  und  es  war  dies  eine 
schwere  Auflage,  da  die  Erblfinder  vom  Jahre  1749  bis  1758  bereits 
104,075.315  fl.  an  Miiitar-Contributionen  bezahlt  und  ararisehe 
Schuldposten  im  Betrage  Ton  22,969.676  fl.  getilgt  hatten. 
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Die  Milifar-Contribution ,  die  in  den  deutsehen  österreichischen 

Kl  bliiiideni  /iifulge  eiiiigei  Nacbliissezwischeii  10,37(3. SOO,  10,274.526 
uiul  10, 174.8340.  und  in  den  uiigarischeu  Landern  zwischen  2,594. 196 
und  3,218.113  fl. ,  im  Temescher  Banale  zwischen  3l»5.036  und 


355.000  fl.  schwankte,  vertheilte  sich : 

BShmm   4«m000  41,000.000 

lülim   Ip838.719  IS^Mt  180 

Sehleiiem   mS4S  2,003.4» 

Nieder-Öttorreieh   1300.000  17.880.000 

Ober^terrcich   719.676  7.106.7IW 

SteimaA   93I.8U  0,088.240 

KimUn   4S1.806  WHjm 

Knin,  GAn  und  Grtdiiet   278.487  2,820.89$ 

Ti»  d«in  NaUer  Sthinfafonda   6iJ74  848.208 

Tirol   70.000  700.000 

Österreichische  Vorlande   i20.000  1,170.737 

Geistliche  Quinqueoalquole   120.000  1,200.000 

!■  4ea  wgtrlsdea  Brlllilanit 

Uogarn,  Slavomeo,  Minuten  uaj  die  MilUärdörfer  3,218.113  30,271.187 

Siebenbürgen   721.832  7,'»27.K99 

Tameaeher  Baaat   SIMK.OOO  3,S50.072 


Bei  der  Übernahme  der  Cemeralseliulden  beE«hlten  die  acht 
deatachen  osterreiehlaehen  ErblSnder  siuaminen  wecbaelweiae  jährlich 
2,300.067»  2,339.402,  2,273.K74  fl.  und  twar: 


f».  174»  fcU  iU 

a.  I. 

Böhmen                                                       1.070.488  10,704.887 

Mähren                                                             317.771  3,177.718 

Schlesien                                                         44.0S6  449  Ö66 

Nieder-Öaterreieh                                            2S8.9ß8  2.089  687 

Ofcar-Österreich                                                284.807  2,848.078 

StoianaarkCanfangajtbrltch  812.708  fl.)    .  .  .      264.170  2,836.237 

Kirntaa  (anfattga  70.073  fl.|                               18.198  206.829 

Kratn  (anfanga  31.786  fl.  uad  nur  bia  znai  J.  1783)       17.209  180.068 
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Die  jährliche  Contributioiisquote  von  10,376.000  fl. ,  die  auf 
Böhmen,  Mahren,  auf  den  Antheil  Schlesiens,  auf  Nieder- Öster- 
reich, Ober-(Ksterreich,  Steiermark,  Kärnten,  Krain,  Gorz,  Gradisca, 
Tirol  und  auf  die  österreichischeu  Vorlande  fiel,  beleuchtet  im  Vergleich 
mit  jener  von  Ungarn  im  Betrage  von  3,218.1 13  fl.,  von  Sieln  nhfirirea 
mit  721.832  fl.  und  des  Temescher  Banates  mit  355.000  tl., 
zusammen  4,294.945  fl.  hinlänglich  den  Culturzustand,  die  Kraft  und 
di«  Bedeutung  der  deutschen  Erbländer  für  den  Gesammtstaat  <). 

Der  Haushalt  Tom  Jahre  1761  erschliesst  niu  nicht  nur  die 
inneren  VerhSltnisse  der  deutschen  östenretchiaclien  Erblinder, 
sondern  xeigt  aueh,  wie  hoch  sich  die  Auslagen  fiir  die  CentraWer- 
waltung  und  die  Landesfimter,  wie  für  den  haiseriichen  Hof  stellten. 

DieBrutto-Einnahme  belief  sich  auf  4,440.466  fl.  und  iwar : 


in  Bull  u  n   476  900  fl. 

„  Mahit'h   205.484  , 

„  Schlesien  3(5.549  „ 

,  Niedtr-Öslerreich  l,J)37.ti87  „ 

„  Ober^Öst«rreieli   10.(i74  „ 

«  Steiermark   4S.0i0  , 

n  Kärnlea   3.603  „ 

„  Krain   102.399  „ 

,  Gin  «od  Gradiaca   8.540  „ 

•  Tirol   mXU  » 

m  den  dttorreieliiielMn  Vorlaadcii     247.970  , 

Zanmaica  3^477.210  fl. 

remr  die  Erbsehaftetleaer  mit   U7.220  « 

Du  Stirpe Igeftll  mit   233.660  „ 

Dm  Pottgefill  der  deabehen  und  ongariseliea  BrbMndcr  mit     472.346  „ 

im  Ganzco  .    4,440.4Jti  tl. 

Di«  SiMMkoian  ■■•  4cm  ugwlMh««  BrblMni  fcelngm  im  hikw  1744: 

VoB  HMsr-Uapra   10ft.00e  GaMw. 

n   Ober-       ,         ,   100.000  , 

,    Siebenbürgen   i  00.000  „ 

„    den  Berffitiidf^'n    ......  480.000  ^ 

.     »    uDgarischca  SalziisUrB  .   .  600.000  „ 

»  dmluMto,   SO.<Mt  p 

m  SbfWBicB   is.ese  , 


ZwuiMeo.  1,S42.WIQ  C«ld«a. 
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Dia  Gfttimnit-Aatlagea  dagegen  betrugea   6^M2.064  fl. 

und  iwar: 

Für  dea  kaitarlicfaan  Hofitatt   1,416.967  , 

„   die  Hut'sttfiieii   'i,UlU.ü4i  „ 

„    ,  Paaaioaeo   m.619  » 

„    „  Landesimtar:  • 

In  Böhmaa  

„  MShrcn  

9  Schlesien  

„  Nieder-Öst«rreiah  

Ober-Öaterraidi  

n  Steiennark  

„  KSrateo  

n  Kraia  

y  Gdra  und  Gradisea  .  .  •  

•  Tirol  

-  d^n  daterreiehischea  Voriandea  .  .  . 


405.013  fl 

'»00.392 

31.01)1 

»' 

n 

27.833 

n 

141.63t 

» 

40Jm 

m 

64.333 

m 

16.063 

m 

238.160 

m 

144. «7(5 

3,073.617  fl. 

^2,072.517 


ImGaataa.  6,043.664  8. 

« 

und  es  ergab  sich  demnach  ein  Deficit  von  2,502.208  fl. ,  das  top- 
nehndich  durch  den  Abgang  mehrerer  Ycrpföndeter  CameraigefSlte 
und  dnrch  den  Verlust  von  Schlesien  herrorgerufen  worden  war  <). 
Zu  den  grosseren  Einnahmen  in  Böhmen,  mit  einer  BeTölke- 
ruiig  von  1,942.819  Seelen  und  mit  301.210  Hausern,  gehörten  das 
Tabakrelutum  pr.  141.666  6.,  die  Contribution  der  Pruger  Juden- 
schaft mit  108.2S0  6.  und  jene  der  Landesjudenschaft  mit  108.280  fl.. 
die  ?on  29.094  Juden  besahlt  wurde;  ferner  der  Beitrag  der  Stände 


*)  Dm  Bnttlu-Rrtni((iiis«  mim  di>a  r«n«mlgi!firi4^ii  Ober-<tiit«m*iphs .  St4>i«>rmiirli<  und 
Kiniti'iis  %f«r  im  J*aiv  1701  lM>iliuS|r  mn  I.SOIl.000  S.  iiad  jt^nm  «m  den  srhlrai 
m-ticii  rMiirnil|!i'fiill4>n  um  1 .40U.tl«U  i.  ««rinf-iT, 
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xur  Besoldung  <ler  Stadt-  uiul  Kreishaiiptlciih   uiii  fl. ,  das 

Erträgiii.sH  dos  Ciiiversal-Weg-  und  Ih  üi'keaamtes  mit  37.583  fl.  und 
die  Emplange  der  Pracror  Fränleiii-Stiflscasse  mit  40.980  fl. 

In  Mähren,  mit  einer  Bevölkerung  von  867.222  SeeU'n  mai  mit 
154.675  Hiiu.sern,  betrugen  il»s  Tahakreiutum  50.000  fl..  die  (\iiitri- 
bntinn  der  im  Land»»  ansässitjcn  19.752  Juden  82.200  11.,  die  Einias.s- 
oder  Leibmauthp'ldcr  der  Juden  0.000  11..  die  Sperr-Aufscblags- 
Pachtgelder  zu  Brünn  und  Olmütz  4.851  tl.  und  die  Einnahmen  aus 
dem  UniT.-Weg-  und  Bräckenamte  56.111  fl. 

In  Schlesien,  mit  mner  Bev5lkerung  von  154.207  Seelen 
Qod  mit  32.514  Häusern,  erpmlH>n  die  noch  ron  Ptcujisen  nicht 
be.<ietzten  Landestheile  an  dem  VVein-Tran^ito-undConsumo-Aufschlag 
23.9686.,  an  Tahakrelutnm  5.000  fl. ,  an  dem  FleischkreuMr-Relutuin 
7.000  fl.  Da  die  Gtmeralgefiüle  Schlesiens  nach  dem  Tode  Karls  VI. 
im  Ganzen  1,445.73$  fl.  abwarfen  >  so  bestand  ein  Ausfall  Ton 
1,409.180  fl. 

In  Nieder-Österreieb,  mit  einer  BeTolkenmg  ron  929.576 
Seelen  und  mit  108.887  Häosem,  gehSrten  zu  den  grSsseren  Ein- 
künften: der  Zusehufls  der  nieder-fisterreichischen  StSnde  fSr  das 
Geriebtspersonale  mit  10.000  fl.,  die  Abgabe  von  den  tiroliseben 
Weinpässen  6.000  fl.,  der  Zoll  ftir  die  Weinfubr  in  die  Stadt  Wien 
(Ton  einem  Eimer  50  kr.)  160.000  fl. ,  der  Aufschlag  auf  Cboeolate, 
Thee  und  Caeao,  ron  allen  deutschen  ErblSndem  entrichtet  mit 
30.000  fl.  und  das  Tabakrelutum  der  nieder-österreiebischeu  Stände 
mit  106.250  fl. 

Für  die  Überlassung  mehrerer  Canieralgcfalle  hezahlle  die  Stadt 
Wien  (mit  54.477  Seelen)  die  Paebfsnmme  von  12!>.(i()0  II.  Unter 
diesen  Gelailen  befanden  sich:  die  Ijiiiennianth  inil  .S0.804  fl. ,  die 
Landschranken  mit  36.313  fl.  und  das  \\  icner  Stadtsperrgeld  mit 
53.687  11.,  /.nsaninien  mit  170.804  Ii.  veranschlagt.  Da  :ilier  die  .Au.s- 
lagen  für  die  Bescddunjxen  \n:  10. '>0.')  fl. ,  und  andere  rnkosten 
pr.  2.Ö00  fl. .  so  ^vie  die  Bezüge  des  Weg-  und  llriickenamles 
pr.  40.700  fl. ,  im  Ganzen  ö3.804  fl.  abgerechnet  wurden,  so  stellte 
sich  die  Einnahme  nur  auf  117.000  fl.  Ausserdem  waren  der  Stadt 
Wien  iKteh  überlassen:  der  nieder-usterreichische üaarpuderaufschlag 
pr.  10.000  fl. ,  der  Aufschlag  auf  Saiierhrunnen  pr.  1.600  fl., 
auf  Ziegel  und  Steinplatten  pr.  700  11.  und  die  Krebsenmauth 
pr.  300  fl. 

Arehiv.  XXXIV.  1.  11 
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Die  Einnahmen  an  Taxen  bei  den  Hofstellen«)  betrugen 
166.100  fl.,  Ton  der  allgemeinen  stöndischen  Credito-DepuUtien 
12.000  fl.,  lür  den  Ptilver-  und  Salpeterverkauf  237.930  iL,  bei  dem 
Weg-  und  BrQckenamte  87.045  iL,  bei  dem  UniTersal-Depositenamte 
18.687  fl.,  bei  der  Theatercasse  219.352  fl.,  bei  dem  Obersthof- und 
Landjügernieisteramte  25.710  fl.,  bei  dem  HoCbauamte  152.684  fl.. 
die  zur  Bezahlung  tler  Besoldungen  und  Erhaltung  der  Hofgebiude 
in  der  Stadt  und  aul  dem  Lande  aus  dem  geheimen  Kammenahlamte 
angewiesen  wurden. 

Die  Gesammteinkünfle  0  luM  -Osterreichs,  mit  einer  Bevol- 
k«'nin<;  vua  43(K;n!  Seelen  inid  ()4.<'iSS  Häusern,  Wiiren  daiiiids  nur 
10.074  fl.,  von  kii rillen,  mit  einer  Bevölkerung  von  271.924  Seelen 
und  mit  40.234  Ilausern.  3.n!)3  fl.,  von  Steiermark,  mit  einer 
Bevölkerung  von  69fi.CuG  Seelen  und  mit  1 13.840  Jläusern,  45.01011., 
▼on  Kraiu,  mit  einer  Bevölkerung  von  344.5fi4  Seelen  102.399  fl. 
und  von  Görz  und  Gradisea,  mit  102.337  Einwohnern,  8.540  fl. 

Tirol,  mit  einer  Bevölkerung  von  384.935  Seelen  und  46.044 
Hausern,  gab  t  in  Erträgnis«  von  80;{.244  fl.,  von  denen  arif  das  Sali- 
amt  zu  Hall  386.337  fl.  und  auf  die  tirolischen  Forst-,  Pfleg-,  Tax-, 
Zoll-,  Rentämter,  Urbare,  Weglohn-,  Landrichter-  und  KellerSmter 
408.924  fl.  entfielen. 

Bei  dem  Haller  Salzamte  flössen  ein:  (ur  den  Verkauf  von  Salz 
im  Inlande  112.500  fl.,  von  dem  Salzverkauf  in  das  Ausland  53*1 28  fl.. 
für  den  unterinnthalisehen  Sakverschleiss  11.053  fl.,  an  Salsver^ 
schleiss  bei  den  italienischen  Factoren  15.178  fl.,  für  Salseontraet- 
gelder  105.984  fl.,  fUr  verkaufte  Salssüeke  und  an  Wappelgeld 
10.C87  fl.  und  ftlr  verkauftes  Schmale  14.678  fl.  Bei  den  26  Zoll* 
imtern  belief  sieh  die  Einnahme  auf  249.779  iL  und  die  Burggrafen- 
limter  ertrugen  78.488  fl. 

In  den  österreichischen  Vorlanden,  mit  einer  Bevöl- 
kerung von  299.788  Seelen  und  53.052  Hausem,  erhielt  man  an 
dem  Bappenmass-Pfennig  11.411  fl.,  an  dem  Pachtschilling  für  die 
Salz-Aceise  3.531  fl. ,  für  die  .Tudentoleranzgelder  557  fl. ,  für  die 
Herrsehali  Laiigargen  5.000  IL,  terner  ertrugen  die  Hcrr.schailen  : 


i)  B«i  der  SUatslsDKlei  SO.OOO  fl.,  niedejvSilerreirhinohe  irotUxen  2t.000  fl.,  ifof- 

knmtncrtiinen  t.'i.ÜOO  fl.,  hi  i  ilcr  <ili<>rAU>n  Jiistix  1K.(H)0  iL,  Ii**!  der  iiieder-9stcrr«i- 
cbisihfu  Rftfiming  6i).U(H>  U.,  iili>iN«>  Harr«gislntiiraliii«>D  1.20V  fl. 
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Beinfeldeii  13.423  Tribepf?  «.370  tl..  Kiirnberg  5.426  fl..  Kastel- 
ber«?  3.103  fl. ,  8chwar?enl)erg  2.452  fl. .  Ilre^^Miz  und  Holu'iu'^'g 
la.ü;}4  tl.  1111(1  Raciiis  l.a28  fl.,  znsamiiuni  51.030  fl.  Die  Einkünfte 
aus  den  21  VValtlvogtei-,  Fiscal-,  Hur«j-,  Zoll-  und  Rrntilmtern  ergaben 
170.29?)  fl.  Unter  den  Rentämtern  lieferten  Altdorf  14.903  fl.,  Burgau 
33.922  fl.,  Stoekach  21.597  fl.  und  Rottenburg  33.236  fl. 

Das  jahrliche  Erträgniss  der  Erbschaftssteuer wurde 
naeh  den  dreijährigen  Einkfinfleii: 

u  Bflhttw  mit  19B.326  II. 

•  Mtbren  ,  Mm  » 

w  9cUMi«D  n     3.871  f, 

«  Nieder-0«t«rreieh  ^  197.529  » 

•  der  Sttdt  Wien  »  » 

m  OlMr-0«temieli  »    49.40S  „ 

»  Steiennark  «    XBXM  » 

n  Kirnten  „     7.1179  „ 

.  Krain   24.062  „ 

f,  Görs  und  Graditen  „     8.181  „ 


Zusanunen  .  68i>.;il4  fl. 
beiläuOg  mit  238.404  fl.  Yeranschlagt. 

Die  6iegeiümter  ertrugen  233.669  IL  uud  zwar: 

in  Uöhmen   52.458  fl. 

„  Mähren  27.91«  „ 

^  Schlesien   S.2:>8  „ 

„  Nieder -Österreich   103.907  , 

„  Ober-Österreidi  12.981  , 

M  Steiermnrk  ....  *  14.515  „ 

„  Kimtm   7.079  „ 

»  Krün   5.822  „ 

„  GSrt  •  .  «     3.733  ^ 

Zarainnen  •  238,661^  II. 


<)  El  wurden  tob  jeden  Neehleeneniftgen  oder  Legile  !•  Aroceni  «ntrtobM. 
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Die  Tcrschicdenen  Gattungen  der  Stcmpelgebühren  beliefen  sich : 


Am 
Mpicr- 

ai<g«tiailM 

Ab 

papicr. 

Wttltwtt 

A  n 

ernfiiipf  llf  ■ 
Spielkartra 

AU 

■. 

a. 

M.049 

13.404 

7,788 

3.070 

10.843 

11460 

3.331 

40S 

180 

4.360 

241 

14S 

„  Nicder-Österreich  

18.983 

71.C8S 

8.504 

4.3äO 

M  Ober-Öfllerreicb  ♦.»•-. 

7.967 

3.374 

818 

2.->6 

8.527 

2.435 

1.107 

800 

995 

4.029 

483 

239 

4.846 

263 

248 

1.860 

9n 

498 

Zusanunen  • 

78^ 

117J08 

3J.S33 

9.011 

Dt  di«  Augabra  fSr  BeaoidvDgan 

14.625  fl. 

65.409  , 

• 

Zui 

lamroea  . 

1.7»7  „ 
81.831  fl. 

ausmachten,  so  war  das  Nello-Erlrägniss  der  Siegelamter  151.838  fl. 


Die  Brtitto*Einiiabme  dea  Postgeffills  in  den  deataeben  Erb- 
Ifindera»  in  Ungarn.  Siebenbörgen  und  im  Bannte  berecbnete  sieb 

mit  472.348  fl. 

Die  grösseren  einzelnen  Postempffinge  waren: 

An  eonstantinopoliscfaem  Briefporto  7.903  fl.«  an  Tenetianiaebem 
Briefporto  3.07»  fl.:  das  Postwagcngeflöl  t^Mi  fl.;  daa  Eitrabnef- 
porlo  :;78  fl.;  der  Zeitiingsprofit  1.400  fl.;  da* Porte  der  für  das  In- 
land aufgegt'luMu  n  Briefe  46.060  11.,  das  Porto  der  für  das  Ausland 
aufgegebenen  Briefe  29.596  fl.,  das  Purlu  für  die  bei  dem  Obcrslhof- 
postainte  in  Wien  anprelconimenen  iniiindiscben  Briefe  43. 1  Iii  fl.  und 
der  angekommt  iien  ;iu.sländisehen  Briefe  42.909  fl. ;  ferner  das  Brief- 
porto von  den  zum  Obersthofpostamte  creUorigen  nieder-österreichi- 
acben  Stationen  20.852  fl.,  der  Hittaufsehiag  4.030  fl. 

Die  Briofporto-Kinnahmen  Ton  den  Hauptpostämtern  und  von 
den  FHialeu  in  den  ProTinaen  waren: 


16S 


Bei  dem  HanpCposf  aanto  Ib  Prag  vimI  bei  den  FilM«a  .  . 


.  .  79.802  0. 

,  .  ujm  , 

.  .  7.893  « 
.  .  2.717  „ 
.  .  15.333  , 
.  .  34.223  „ 
.  .  8.20S  „ 
.  .  21.590  ^ 
.  .  6.2ä4  « 
.  .  11.828  „ 
.  .  2.023  » 
•  •  3J283  ff 
.  ,  4.044  , 
.  .  2.766  „ 
8U  » 
.  ,  2.438  , 
Zummmeii .  2S1.941  II. 

Die  Ausgilben  betrugen  für  die  Besoldungen  116.256  fl. 

För  die  gewofmlicben  Erfürderuiase   129.873  „ 

Für  die  ausserordentlichen  Erfordernisse  9.075  „ 

Fir  die  Adjuten  und  PensioDea  .  ,  •  .•   2.1)79  „ 

ZuiMUtten  .  2S7.783  4. 

Die  Ausgaben  Tertbeilten  sicli  auf  19  HaaptpostSinter  mit  334 
Filialen»  und  zwar: 

Das  Obtrithofpostamt  im  Wien: 
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Oberei-  aad  6eaeral-F  r !>  t n  rl  po st- 
meUter:  Jobena  Wenaei  Graf 

V.Paar   i.OOO  36 

1  Rath  und  Verwalter   «  300  —        _  — 

lAmtoseeretftr   l.iOO  —       —  — 

i  Verwaltersa4jimet   1.1  SO  —       —  — 

HAmUorieien  ä900,700«500    .       -  ~ 
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71lrUIMg«r   i400,200  —  -  D«rM 

tCoAfnitore   i  1.000^  900  —  — 

i  PosteoauniMBr   400  —  —  26.131 

1  Fddcoorier   144  —  —  — 

1  Pottwagenmeittar   144  —  —  ^ 

1  BoteiK  UDd  L»idkiitMh<iiab6f^ 

geher   100  —  —  — 


Die  HauptpottAintor  mit  den 


in  d«L  deutMhen  und  nnga» 


riMheii  SrUladm : 

KlialM 

Haaptpostamt  io  Prag  

1  Varwaltor  mit  1.^  fl* 

1  Coatrolor  »  800. 

S  Controlora  »iOOO. 

8  Amtaolßeicr«,  SBriaftfigcr,  4Briafeol- 

leetaar«   46 

Haaptpaafamt  in  Brtmi   8 

Poatfarwaltar  in  Olmfila  ......  mii  1.000  IL 

Hauptpoataoif  in  Troppaa   11 

Dam  k.  palauaban  PaitmaiaCar  au  Krakaa  19B  IL 

Haaptpaatamt  in  Liaa   17 

m         •  Graa   M 

„         «  KiBgcDfort   10 

„          „  Laibach   6 

f,  Görz   T 

,          ^  Triest   4 

„         I,  Pressburg                          .  19 

^          „  Kaschau  29 

f,          n  Ofeu  28 

»        .  Tenatvir   M 

Furtrag.  .  239 


«trllte 


—  16 


46 

11 

13 

to 

32 
11 
9 

8 

6 
23 
30 
36 

30 


f  Ar  die 


16J033 
6.U1 

6.491 

6.491 
8.S73 
1.000 
1.662 

1.710 
2.223 
6.065 
5.964 

9Ui 
3.781 


281 


73.97S 


107 


Aug«*  rär  die 

•Mit.  l»e*-i4iHift. 

in  den  krnulüudfru: 

Obertrag  .  .    239      291  73.978 

Hau|>lpostuiiit  in  llermannsladt                              2a        26  5.348 

»          ^  reUrwardcin                                6          7  2.030 

n          »  Essegg                                       iO        11  2.174 

„          ,  Güns                                          6          7  i.288 

.  Wm»dio                                 12        13  I  890 


Zusunimen  .     '0)6  8Ü.7U5 

Die  Poslwagen-ExpcdifioQ  aller  Postämter  kostete  •*•*•••  7.574  fl. 

and  die  Ordinari-ÜakostOD  mit  129.873  n 

vertbeiiteo  sieh: 

auf  die  grill.  PaariaelieiiAqviralenlgtlilerjChrlidiJiul   66.000  , 

»   den  Wiener  Vorstadtbriellriger  fIBr  dat  Austragen  der  Vor* 

Stadtbriefe  20  Proe   997  , 

M  die  Unkosteo  bei  dem  Wiener  Hauptpostamt«  •  3.46$  ^ 

„    das  zurflckbezalilto  Pnr(o  von  ex  oineio-Bxpeditionen  der 

hdchsten  Hof.  uod  Geriehtsetelien   56.161  , 

t,  Adjuten  und  Pensionen                                         .  .*  2.S79  « 

Bei  den  besonderen  Auslagen  wurden  eingerechnet: 

Fflr  den  polnisekcn  und  siehsisehtn  Residenten  wegen  des  litliaui- 

sehen  Postearses   4.728  « 


Die  Gesammt- Auslagen  pr.  6,942.664  11.  xerfielen  in  fUnf 
Hauptgruppen,  nSmIieh : 

FQr  den  kaiserlichen  Hofitant  mit  1,416.967  6. 

.  die  Rofstellen  2,019.641  , 

«  die  Landesimter  2,632.903  . 

„  die  Postlmter  und  Siegelimter   339.614  „ 

„  die  Pensionen  533.619  „ 

Zus  .m  iien  .  6,«42.664  fl. 

Die  Erhaltung  lies  It.  Hofstaates  erforderte  1,416.987  fl. 

und  zwar: 

Für  die  Besoldungen  von  1405  Huisluats-PersoDcn   747.598  iL 

die  besonderen  Hof-Erfonternisse   644.971  , 

„  den  Gottesdienst  und  für  die  Armen   24.418  „ 

Zusammen .  1,416.967  IL 
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Die  BMOlduii||r«ii  fSr  die  Hofttaalt-PemneB  bei  der  Keiieriii  and 


bei  dem  lUieer  betrttgen  B77.993  II. 

Bei  dem  Kreoprimeii  Bnbenog  Jeecpb  und  bei  der  Krenprissnew  50.012  p 

M  der  Enbersegie  Maria  Antebelte   10.948  ,p 

«  den  vier  EraheraogiiAea  108.645  ^ 

Zneamnen .  747.S0B  fl. 

Die  BesolduDgen  bei  den  einzelnen  Uofstäben  und  Uofamteni 

war<»n ; 

Bei  dem  ereteo  ObersUiofineieleretBb  64.82S  fl. 

a    n  xireitea  Oberelbefmeietereleb  SS.t97  , 

»    a   Oberalklmmerenteb  4%.0SS  » 

n    n   Oberibtalimeiftteretab  107.81S  « 

»    M   Obereteilberkimmererstab   4.028  ^ 

w    »  Hofstaat  der  Finaeuimmer   18.063  „ 

,    »   ObereUtOcbepmeisteretab  40.010  « 

»    «   Oberetbef-  und  fjaniyigermdeleramt  40JS27  ^ 

»  der  Fallttterei   21.776  . 

,    „  Hofeapeile  26J60  » 

«  dem  Tbeatralttab   4.660  „ 

„  der  Areiercngarde  •  25^11  ^ 

„    „    unpfariachen  Nobelgurtl^  116.860  , 

»     „    SchweizerKarde   21.050  , 

„    „    Trubaiilengarde  •     8.246  ^ 


Zu  den  besonderen  Aualagen  gchdrten  z,  : 
Für  die  Hefliiche  «nd  für  den  Hollieller,  fOr  die  Lidilkammer .    362^060  6. 
M  die  Venerie  in  Peming   1.400  »  <) 


*)  Di«  Hofitaata-Analag«!!  betregn  $ 

In  Jabra  IS»  uler  Kaiter  Fcrdieaa«  1  SUJ4t  i. 

«  •     •    1S70    ,       ,    MasiaiUae  II   304.456  , 

,     »    1602    »       .    Badolpkll  *M<^  .49  , 

^     .    le^S    „        «    Perdinan«)  II  430.0OO  . 

,     ,    lt»44    ,        .    Ferdinuiil  Iii  496.100  . 

,    •    1105    ,       ,   Uopeld  I  I,ni4>l4 . 

.     ,    ms    ,       •    KtrlTl  t^l«.464. 


lo  Pkaakraisb  waren  In  Jahre  17*7  aaler  Lirfwtf  XV.  die  Ilollilaala-Aealagen 
lMM.€ev  Uvr. 
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Auf  Glat-Founi}^  und  rtuhe  Fouragc                                 .  89.98%  fl. 

Für  Hon  fl  Islall   20.912  „ 

Flir  iiif  Hofg^ürlen,  Wapenffrldcr,  Baureparaturen  «tc   68.000  „ 

Auf  die  Unifornuninc;  (Jer  Hol°5t»be  26.606  ^ 

Auf  die  Livreen  der  Leibi  akaiea  •  ll.Tül 

Für  die  Hoi'tnusik  «  .  •  11.100  „ 

Für  di(^  kaiscrlielie  Jagd   «   11.667  „ 

Auf  TaMtUUr   ^  ('00  , 

Für  UofL  und  DientlreiMB   9.439  , 

Zu  HiBdea  der  KaiMrin   4.000  , 


Die  Erhaltung  der  Hof  stellen  kostete  2.019.541  fl.  und  zwar: 

Ffir  die  Besoldungen  der  1098  Staatabeamtoo   1.784.667  fl. 

a  die  Amtaerforderaiaae   234.874  ^ 

Znaanunen  .  2»019.1>41  fl. 

Die  Besoldungen  bei  den  einzelnen  llofstcllen  waren : 

Bei  li  m  Heichshofrath   77.040  fl. 

^  der  Hol-  und  Stiiatsknnzffil   74.949  , 

den  Bot-  und  Gesandtschaften  «   510.610 

9  der  uni^arischen  Hnfkanzlei  •«•**.  80.750 

^  der  böhmischen  und  österrelehiaehan  Hofkanalei   136.822  ^ 

«  der  älyriaclien  UofdeputaUoB   l.OüO  , 

,  der  Buelihaltnng  far  milde  Stiftungen   9.900  » 

„  der  alel»enb1ligtaeben  Hefkandd   14.175  » 

M  der  Hef  kammer  -   90.99S  ^ 

Ffir  die  TaUmter   IdJBOO  » 

Hei  der  General-Caaaa-Direetion   19.900  „ 

»  dem  UniTeraaUCnmeml-Zablamte   0.100  » 

^  der  Hofkammer^Haapteeaae   4.4)4  « 

„  der  Rechenkammer   50.010  „ 

,  der  Cameral-Il  iiiptbuchhaltung   17.800  ^ 

^  der  Ho[kainmeri>uchhaltung   5.900  „ 

jf  der  Münz-  und  Bergwespnsbuelüialtung  16.412  ^ 

der  Mioist-Bancodeputationsbüchhaltung   39.600 

m  der  allgemeinen  ständischen  CrediUdepuUtienabttehhaltuAg    •  3.700  , 

,  der  Uofkriegabttchhnitwig   S9.522  » 

« 
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Bei  (leii)  !I  Iki  ii^^ratlie   108.010  fl. 

n  dem  Hol k  1  ietrsraihe  in  Jiidirialilius   8.000  „ 

„  dem  Hüi  ki  II             in  Commissarialicis   215.3ä6  „ 

^  der  Feldbuclihaltung  und  InvalideD-UorcommissioD  ....  5.200  „ 

ff  der  obersten  Justizsteile   1U9.520  . 

„  dem  Obersthofmarschftilamt  und  llofqiiartiertmt   36.440  « 

,  der  niederösterreichischen  Regierung   127.814  « 

„  den  Btedarteterreiehieeben  Lmdreehten   20Jt74  . 

»  der  SeliiildenbitdtIliJtaag  md  ZaUamt   33,194  « 

„  den  Judieiiun  delegtinm  nixtiuR   t.000  „ 


Die  Auslagen  fOrdie  Landesämter  waren  fiir  1276  Beamten 
und  Amtsverlfige  2,632.903  iL»  und  zwar  die  grosseren  Ausgabs- 
posten: 


Plr  B«mI- 

!■  lea  duelsen  Insilaien* 
BohineD: 

Bm  der  Ctneral-Caaa«  benblt  .  147.137 

Hfthren   81.018 

Sebleaien   38.683 

Nieder-Öeterreieb   — 

Weg-  und  Brfickeiuuat  ....  13*810 

Vaiveraal-Depeaitmant  ....  7.180 

Hofbanamt   20.024 

Stadt-  und  Landgoriclit  ....  2,101 

Thealercasse   la.ÜüO 

Für  die  Comuduiuten  und  Täo- 

/.i'iinneu   114.522 

Fiir  die  Deooradoncn   — • 

Fui'          \  i-s(i:ii'ium  ......  — 

Für  lii«  lii'ieuchtung   — 

Uiiiversiliit  ;  .  30.121 

Theresianuiu   19.137 

Fürtrag .  ,  lli^m 


Plr  PM- 

fl. 


13.084 
6.163 
3330 


650 
1.800 


rar  c«iM> 

lirkF  Stif- 
1. 


4.081 
400 


373  - 


Ö.700  — 


8I."> 


tctwiier« 
S. 


160.080 
81.883 


876.383 
70.338 
1.807 

135.000 


17.U4« 
14.9.)2 
12.527 
7.700 

27  «B8 


31.948       5.404  1,076.112 
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Pir  BcMl- 

I. 

|p  !«■  etMdm  KmUblen. 

Obertrag.  .  473.6M 

Ober-dsterreich   14.706 

Steiermark   100.711 

Efirnten   32.0SB 

Krain   41.B96 

9 

Gara  nad  Graditea   9.306 

Tirol: 

Bei  dem  Salzamtc  in  Hall   .  .  .  14.230 

iici  Jeiu  Camerale   103.677 

In     den  österreichischen 

Vorlanden   5i.!>69 

ZuMinmen  .  S4i.419 


PIr  Pn- 

•ionea  •■li 


7.486 

4746 
16.476 
4916 


PIr  amt- 
liche Slif- 

D«p«taU 
i. 


i. 


6404  1,076.11% 
—  4.43t 


7.726 
848 
6.361 


2.494 

19.620 
1.200 


1.242  4.500  155.r05 
32.981      UA09  47.931 

—  -  91.971 


122.7dö     Aü/m  1,399.365 


Oie  detaillirtea  Ausgaben  für  den  kAlserllclieB  Eof  waren: 

Gcitmmt- 

Liaicloe 
PMcMMf«*  actoMBBf n 

«•  a. 

Horamter. 


Obentliofmeutentab  0    —  64.828 

OI.«r«!thormrisief ;  Graf  Cor ßx  Ton  UWfeld   12.000 

3  ^'.'heime  Hiitlie  (ü  2.000  fl.)   6.000 

Ohpr<4(stiiblmeister  •»  624 

Uorprediger:  Edmund  Fritz   250 

„         JoJbana  Nep.  Tschiipick. 


1  Ceremontarius ,  1 1  Hofcapliae ,  2  Capellpn-Clerici, 

1  Custos ,  3  Capellendiener,   \  CfpellenjungeD» 

2  CapclIenwS Seherinnen,  1  Haschier  (^Uuiasier}. 


Hüll  ath:  Joseph  Edler  V.  Wolfaltron   1.500 

1  Hofsecretär   1.400 

4  KaasUelen. 

•)  Keaiete  im  1. 17S7   70.0M  fl. 
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HofeoBtrolor   *'W0 

VioteoBtrolör   *-W0 

1  U«fe(»alrotoruiitiMbreU»«r,  1  Rechnungtrevisor  tt«d 
9  Beumteii. 

1  Dolmeteeh  der  engliteheii  Spraelie   $00 

1  Dolmetaeh  der  sehwedieeben  Sprache  SOO 
Bin  bahmieeW,  «tterreiehiteher,  angariielier  Herold; 

%  Reieheherolde,  7  Hof-  vnd  CebieeUcouriere 

(a200ä.)*  2  geheime  RathKlhOrhüter,  11  Saal- 

tharhOter  (i  450).  Ü  HofmeJioi      39n),  1  Mof- 

barbier,  2  Hofcbirargen,  Adjuact  io  der  oricDtali- 

sehen  Sjirache. 

Cuslos  «WrBiblioUiok   I-Oü 

Zweiter  Custo»  der  Hihliolhck   l.OOO 

%  Seriptoreo     600,  400  a.)>  2  Diener. 

Burggraf   I.709 

Honiui^'Iiispcctof,  1  Zimmerwartpr,  i  CifliillV.  0  Haus- 
knechte, Biirjrportierin.  1  Ziiiimer\vnrter  iiv  tltr  Stall- 
burg, iÖliuigwächter,  1  Uottmei5ler,8Ziinmeri»utaer. 

G  eaaiumt-Persooale  ^34. 

Zweiter  Obenthofineisterstab  —  35.297 

Oberethofmeifter:  Fflrat  Johaoo  Wilbelm  t.  Trtetaohn  .  3.000 

BeiehUater:  Igoai  Kampmflller   609 

1  BeiebtTater  der  Fraveutnieier. 

Cabinetaseeretir   7*000 

10  Kammerdiener  (4  800  fl.)*  3  Kemmertrabanten, 

13  Kammertbflrbfller,  t  Kammerbeitafr,  3  Frtnee- 

linuner-TbArhater,  1  Gerderobba,  1  Ober-Tapeaier, 

3  Unter-Tapeaier*  S  Tapeaie^iebilfen. 

Scbleaahaiip(iiiaaii.xa  SehflnbraBB   I.HOO 

tu  HeUendorf   1  KOO 

1  Zimmerwarter,  1  Tborwarler.  1  Wetterirtui,  r,  !  Friu- 

Jetnadineider,  %  Diener  dea  Frfiulein  Uofmeitteriii» 

1  Gar^oB  d'AparUment. 

Geeamat-PeraoBalt  St 
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lie*aiuiut- 


i. 

"     II*      B    '■  I       *    '       ^1      II  ' 

ObeyitkämmerenUb  «)   —  ^^-^^^ 

OherslkSmmprpr:  (Iraf  Joseph  v.  KlieveDiiiller    ....  2.500 
i  Bi»ic}it\ iili  r,  10  Kainmenl icncr. 

Leibmedicus:  Leopold  r.  LeiizcUern     ........  2.dOO 

„           Ludwig  Alexander  Laiijfier  1.500 

„          Paul  Michael  Zwenghof   l.SOO 

Johann  Andreu  Kestler  l.t>00 

Anton  Störck   i.500 

1  Oberkammerfourier,  1  Unterkammerfouri«  i .  3  T  oib- 
hürbiere  (i  600  fl, ),  3  Loihobinirtrf'r!  f  nilt  ioOO  fi., 
üUOil.),  1  Zahnt  Ii irur^,  i  Pofuekenmacher,  1  Garde- 
.    robba,   2  KaminerheiUer ,   11  Kammerlhärhüter, 
1  Kammertrabant,  6  KamroerfourieratrSgor. 

Schatzmeister:  Philipp  Schupp   1.500 

GAllerie-Inspcptor :  Johann  Rausch  v.  Trauhenberpr  .  •  686 
(Extrahezüpe  lur  Säuberung  der  Gullerie  GUO  fl.) 

1  CryslallscFiMoider,  1  Leibkflrschnor,  2  Leihw äsclip- 
rinncu ;  im  Baiihause  4  IMarquieus.  i  Kammer- 
inaler   ßOO 

Seiiioashauptmann  im  1h  Ivcdere:  Joseph  v.  Edicrsberg  •  1.000 

1  Zimmcrputxer ,  8  II  uisloute,   2  Zimmerwürtcr  und 

4  Hansleutp  zu  Hetzcndorf. 

Sehlossh  a  u  ji !  tnaiin  in  Laxenburg. 

1  HofgSrtuer   900 

18  Haaaleaf«. 

6ettiniii(-Per»0DaU  1KS 

ObentetaUmeiitentob «)   —  107.831; 

Oborsistullmeister:  Fürst  Heinrich  v.  Aucrsperg    .  .  .  ß.Olti 

Hoffultcrmeisler   2.000 

Gegeohandler   1.100 


0  KoaUte  in  1. 1737  37.138  fl. 

•>  Kottote  in  h  1787  K.888  II. 
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Eiatplae        lainiM«  irr 


K(lplkiiiil)cn-Pai tei :  Direclor  (iraf  Leopold  v.  Huyn  .  .  1.200 

Kür  14  Edelknaben,  für  jeden  zur  BeiscItafTung  der  klei- 
nen Bedürfnisse  360  fl.,  zuiummen  

B  Lehrer.  1  Ingenieur,  1  Fechtmeister,  i  Vorfechter, 
1  Tnnzmeisler,  1  Sprachmeister,  9  Diener  für  die 
Edelkntben, 

In  der  Reitochvl«;  1  ObtrbervHw   2.800 

1  ünterbereiter   600 

tf  Faaliobereiter       400  B.),    1  Scholar,   6  Diener. 
6  BaehtenspuMr  für  den  Hof  (k  KOO  fl.,  400  fl.)» 
t  ÜDr  die  Enhenoginnen  und  Brsbenoge. 

1  LeiNehiflinewtar,  1  Senflnniiter   %86 


1  Wagennieitter»  t  Hefbebnrfcutner»  1  Hrameieter  (nil 
162  fl.}t  2  Staliaberg  eber»  7  FeldbereiUr»  1  Sebolir, 
1  Zelbcbnddtr»  7  Hoffrompeter  (i  280  fl.]^  2  Hof- 
]):«ii(>k(M,  43  Leiblakeien,  S  Seeeeltriger»  11  Liufer» 

12  Haiducken. 

Slallparieien:  1  Kutscher,  1  Yorreiti>r.  1  Reitknecht  im 
Apniii<chtMt  Stall  und  Im  Klopperetall»  1  Poallineebt» 

1  Serillenknecht,  i  Hciihindor. 

Venerie  tu  Penring:  2  Oher>l'iquier»  4  Uater-Piqiiier. 
Geaamint^Personale  166. 


Hofirtaat  dei  Erihenogt  Joieph  .....      —  B0.012 

Olxislhofineisler:  (iral  Karl  v.  Üalthyany    ......  8.iH>0 

ü  KitiDiQiM  or,  jeder  KSmmcrer  mit   1.000 

Beichtvater:  Anloii  HoUer. 

Cahinelssecretür :  l'hilipp  la  .Mino  •  .  •  4.000 

2uni  Behufe  der  Instruction :  Jacob  Sanboin. 

Hisloriograph :  Alois  Joseph  Leporini   2.000 

6  Kammerdiener  fmlt  1.000  fl.,  SOO  11.).  3  Kammfilieifzer, 
3.lunp;on.  i  K:inimerlbürhütcr,  3 Trabanten,  2  Garde- 
robliü,  1  Suiiuiit  lier  (mit  4!>0  fl.).  2  Silberdiener, 

1  Friseur;  Schrcibnitsister :  Johann  Sleinner  .  .  .  1.000 

1  Fechtmeister. 

Vice-Ajo  :  Graf  Philipp  v.  Küuigt   6.000 


^  Kj     d  by  Google 


175 


EultrIne 


Of  lan)it)t> 

auiniue  der 


Obenihofmoiatfr  bei  der  vcrmlblten  Kroikprincettin 

BliMbelb:  Graf  Anton  t.  Selm   2.000 

CltTienneUter:  Wensel  Pfirekb,  mgleieb  OrgenUt   .  •  1.100 

1  Leib-KrUteerin  *   800 

1  Uib-WieeberiD   1.000 

1  Leib-Wtoeherin   300 

3  Friuleinaebneider,  %  KammerdieneriBDen,  %  Kemner- 
tofen. 

Geeammi-Pereonele  61. 

Hofitaat  der  Erthenogin  Iburla  Aniift .  .  . 

Obersthormeister:  Graf  Camill  v.  CoUoredo   1.000 

Oberstbofineisterio :  Grifia  V,  Salmonr   S.120 

Geaemmt-Peraoaele  10. 

Hofrta&t  der  kaiserllehen  Kinder  

Oberatbefmeister:  Graf  Joaeph    Treutmeaadorf  .  .  .  1.000 

w  Graf  Philipp  Lossy  r.  Losaenthai  .  .  1.000 

„  Graf  Maximilian  r.  Carriani    ....  1.000 

„  Graf  I^udolph  Sigmund  V.  Göss  .  .  .  6.000 

Aja:  Gräfin  Katliarwia  v.  Snmau   Ii. 120 

^        ,     Mnri»  Anna  r.  Wildenatein  4.1*40 

0        B     Antonia  v.  Erdödy   •  .  .  •  3.120 

«     Muri?»  Gnbrit'le  von  Heister  3.120 

9        ff     Maria  Wclhiirg  v.  Lerehcnfeld  3.120 

9        «     Maria  Anna  v.  Velasques   3.120 

M    Marcheaiaa  Philippinc  PHerzellea   3.120 

40  Diener,  26  Trstlianten,  6  KammerfrSuleln,  16  Kammer- 
frauen, 31  Kamnierdienerinnen  und20AushiUafrauen. 

Lehrer:  Anton  Brasaeur   1.600 

»      Philipp  r.  Rottenberg   1.600 

0      Joacph  Heinrieb  Ransooet   1.600 

Cbriat.  V.  Rottenberg   1.600 

»     Nicolaua  dePeraader   1.600 


—  10.948 


—  10g.Q48 
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KmieiiiP 


iMlruelor  in  der  Osohichte,  Geographie  und  m  frow 
den  Sprachen : 

riaixJius  Joseph  Orri  de  Morvwo  

j.ei.rer  in  der  italienischen  Sprach«:  Jos«pll  Mirti««»  .  WO 

800 

Ufttbeinaticus:  Ureijaui  

Ge»«mmt-Per»onalo  

ObeiitBilborkämmererstÄb   - 

Obftr»fsaii«rkiaifli0Nrs  Grif  Fmn  4e  Pi«U  t.  Dletrieh- 

.toi»  

Ge«ainint-I*«r»<»nile  


Hofstaat  a«  Franensiiiimor .   - 

übersthofmeistirin :  Gr56n  Josephiac  iJaar   4.120 

Friuk'iD  Hofmeisterin:  Grifin  Maria  KhevcnhiUer  ...  »00 
Kimmerfraulein:    GrSCn    Mari«   A-tnr,    Goess,  (.räfin 

Antonie  v.  Berihold.  firüfin  Maria  1  lierese  r.  Klie- 

venhilior,  Gräfin  WiUielmine  r.  Offilvi. 
ii  Hofdamen  (;»  540  fl.)  und  20  Dienstfraueh. 

Ge««inmt-Per»on«le  37. 


ObexstkflQliexkmeistentab   —  4u.oiu 

Ober«tkaehtiim«»ier:  Graf  JotephT.S.  Julien  ....  S.00O 

1  Zdhrgadner,  1  Zohrgidenechreiber,  9  Z«hrgtd«ng«hil- 

fen,  2  Hofeinkiiafcr,  Hofkellermeisler   SOG 

1  Gegensehreibtfr,  8  Dieoer,  1  Gekilftw  *  Kellerbinder 

(i  2S0  fl.)»  1  yehlkfimmerer.  Schreiber  der  Liebt- 

kemmer,  8  Trfger,  1  Lichtaufstecker. 
I  KammerUfeldeeker  (400  fl.),  1  HofdameD-Tifeldecker. 

Zackerbiekereit  Hof-Ober-Zttekerb«ek«r   1.000 

1  Schreiber»  V  Zuekerbl^ker,  8  Gehilfen»  1  Zuekerbacke- 

reimaler,  %  Trigcr. 
4  KOcbcDintpeetoren  (4  700  fl.). 
ti  Muodk«ehe    600  fl  ). 
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Eini.ln.- 

1. 


9  Mrioterköchc  (450  fl.,  300  fl.). 

9  Hofköche,  1  Bratmeister   400 

3  Bratköche,  1  BSckereimeister   kSO 

S  BlekireikSche.  2  Zusrt/er  i  Kewelr«iber  (mitlKOfl.), 
4HolzlrSger  (mit  112  H.) 

Fir  das  SebloM  Schdnbruno  11  Pcrtooen. 

Gatannt-PersoBala  •  .  94. 

Obent-Hof-  und  Lan^ftgermeistexaiat      .      —  40.827 

ObanyigmMtlar:  6nf  Fnm  r.  Cliry  gad  Aldriikgttt  .  ftMO 

iltttoMerettr   iJtOO 

Bbtridorfer  Amt:  ForttuieiBtor   1.000 

2  leitende  JS^vr  (4  KOO  fl.),  1  Jmiolgtr  (SOO  fl.)»  8 

begbereiter  (mit  400  fl.,  2S0  fl.),  I  ForalkpAdil 
(280  fl.). 

Wolkersdorfer  Amt:  Forttmeitter,  3  reitend«  Jigtr, 

4  Jungjafier,  6  Forstkoeehte. 

Attbofer  Amt :  2  reitende  JSger,  7  JungjSger,  1  Feidreita- 
JSger,  3  Gebegbereiter,  3  G«beg«vfaeh«r,  5  Fortt- 

knechte. 

Badoer  Amt:  Forstmeister,  1  reitender  JSger,  4  Juog- 
jfiger,  12  Forstknechfe. 

NpustfHiter  Amt ;  Fi>i  slmi  istor   •  •  .  700 

1  Jungjügcr,  1  Gchegberciter,  8  Forstkoecbte. 

Prater-Forst :  Forstmeister  *  .  600 

3  reitende  Jaf^cr.  G  JunfrjSfrer  bei  der  Stadt,  6  Extra-Jun^r- 

jSfrer  bei  der  Stadt,  1  FasanjSger  in  der  Brigitteoau. 

Riedea-Partci :  Obor-Riedon-Meister   800 

1  Ober-Riedenknecht,  6  Biedenkneehte,  1  Rloaterkneebi 

(52  fl  ). 

Piachen-Partei:  Gpschirrmeister   200 

1  Ober-Riedenkoecht,  10  Riedeakoeehte  (i  106  fl.). 

Of  siammt-Personale  112. 

(Auf  Scbfiitea  1.427  fl..  Bauten  4.000  fl.) 


I)  Koatete  im  J.  1797  tB.tt%  fl. 

ArchiT.  XXXIV.  1.  12 
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f. 


Falkaerei ')   —  21.776 

ObovtAükeBHieitttr;  Grtf  Jwifph  ?.  8.  Jnlrao. 

AmteMerellr                                              •  400 

Hilgert  und  MilraM-lUittar   437 

B«Tienn«itter   437 

Krthnieittw   4S7 

le  beritlMi»  Jigtr  (jk  831),  2  Raigei^Wartor,  8  FklkM- 

iuttg«!  (i  IM). 
(Zyr  HtrbeiBchaffung  der  inifindi  sehen  Filken,  Raigtr, 

Alstern,  MilaMD,  HtalMii  und  Seb«llMi  and  für  die 

A»ageldcr  4.861  fl. 

JKnm  Ankauf  und  Uoterluli  der  niedcrliaditeiien 

Geierfalken   4.000 

Gesammt-PeraoDftle  30. 

Hof-  und  GapeUea-Miiiik  *)  .  .  .  v  .  .  .  -  30.610 

HofcapeUe   -  2^.060 

Capellmeittor:  Lucas  Pradi«ri   3.200 

CompoaitorMt  G«4Mrg  Wagenaeil   1.800 

M         Joseph  Banno   800 

Sängerinnen:  Therese  v.  Reutter   2.000 

„          Therese  Hänisch   800 

Soprauist:  Giuseppe  iNlonteriso   1.000 

Tenorist:  Cajetan  Borghi   i.500 

Alüstea:  Pietro  Galli   600 

„       Pietro  Ragazino   SOO 

Bassisten :  Christoph  Braua   1.200 

n        Anton  Bock   liOO 

„        Karl  Ilerrich   500 

Kammer-Musikus:  Jobana  Mancini   IJtOO 

t)  K«atete  Im  3.  1737   ,  .  11. 

•)  Kostete  im  J.  1737  »8.9U  fl. 
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Gelammt- 


QrgaiiMl«D:  Gottlt«b  Meffiit   900 

•       RirlRiditor   eOO 

,       MatbiMEewIuurd   400 

.       WeBsrplNUi  V.  000 

»       PniDt  ft«sow»ky   400 

ViolontstoD:  Philipp  Saltriolti   '460 

Karl  Giagl   800 

^       FtrdiBftftd  Gmmiier  •  •  •  .  400 

9       Kgurl  Joseph  D«ttk   400 

Violonitt:  Jobino  Sehnaiis   300 

Violoncellist:  Christian  Rettig   4S0 

Posaunisten;  Andre  Hoog   700 

^         Stephan  Tepesser   400 

„          Ferdinand  Christian   3Ü0 

F»{rofist:  Franz  IMiilijip  Fiii'di-ich   400 

UautboUteo:  Andreas  Widiaunn   500 

„        Daniel  Hartmann   ÜOO 

Cimballist  mit  ,   1.000 

3  Trompeter  (i  60  fl  ) 

Lavtenmaclicr  ....   400 

Geaammt-Peraooale  35 

Xhoatralftab   ^  4.680 

PoetaMelMtMfo   3.000 

1  Copist,  1  Zeiehnar 

Tbaatriil-Ingcnieur:  Anton  Bibiena   1.000 

Gesammt'Personale  4. 


13 


Digitized  by  Google 


180 


GcMfluat» 
EiutiM  .uM4tr 


Die  Garden. 

Ardeni^MIgirie    —  ViMl 

Hanptmaon:  Grtf  FefdinndLyftdM-d'AapMaiOBt  .  .  .  tMO 

i  Oberüeutenanl  

1  Unterlieutenant   WO 

1  Auditor   •OO 

1  Adjutaut  

1  Fourier,  1  Paucker,  6  Trompeter,  1  Schmied,  1  Wi^t* 
knecbt. 

Rotimeister  •  • 

50  Areieren  (i^  296  11.)  in  4  Rotten  getheilt. 

Gesammt-Personale  66. 

Die  ■■iiilscke  NeUegarde   — 

Garde-Capitin  und  General  der  Cavallerio   4.000 

Capitän-Lieatcnant  und  General-Major   ö.4»36 

(20  Brotportionen  ä  1  fl,»  18  Pferdeportionea  ä  ÜÜ.  mo- 
natlich). 

Premier-Lieutenant  mit  Generalmajora-Gage  uud  monat- 
lich 12  Fferd«portiOBeii,  12  BrotportioMO»  Acutum 

41  fl.   dwW» 

Second-Uciitraaiit  mit  Obentlientenuta-Gigt.  (8  ftrol- 

pQiüoMiiilOPliefdcpoxttoMii)   2J(16 

Pniiii«r-Wft<htm«i*tor  avd  Rittoiaieter   9^144 

SeeoDd-Wa^lnoister  und  OberUeotemni   1.200 

120  Gtrden  und  UBterUftutenantt  (&  1.824  IL). 

CapellM   WO 

1  Auditor,  1  ReebnuigsflUiror»  1  Cliinirg,  1  Fourier» 

1  Pevcker»  S  TVompeter,  1  Profoss,  1  Reitscbmied, 

1  nacliscnmücher,  63  Reitkneehto»  1  PoitiUoa  mit 

4  Zugpferden,  1  ftoeeirnrter. 


i>  Mete  im  J.  1737  3MU  11. 
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1  Doctor  der  Madicin   400 

I  Ingenieur,  i  französischer  und  1  deutscher  Sitraehlehrer» 
a  Hausknechte,  1  Haosinipector  und  1  Portier. 

Gesainmt-Personalc  216. 

(Die  Gesammt-Auslagen  pr.  1 16.560  fl. 

worden  von  Uogtrn  durch  «imd  B«itrtg  m  

ron  Siebeobfirgan      »      «       ,      ,   S0.00O 

vonKrottieD  „      „       ,      .    4.000 

gedeeki}. 

(Atulagin  ftr  die  UnifonneD  der  Neblegtr- 

duteo   .  M.804fl. 

Für  die  Gellannifeniiiii   0.413  » 

»  die  Fearage  fOr  300  Pfarde  iK.048  » 

Dan  Trvetear  Ar  IM  Pereonee   13.797  » 

FdrHementen   3.000 

»  Haureparaiaren  38.310 


Zusammen  .  102.37311.) 

(Gailt-Unifenn  Ar  eineo  Oberli«a(eii*i|t  koetete  3SS  II.» 
«ad  s«rar:  Peli»  OolnaB,  1  Paar  Hetan  .  .  170  » 
Kaipak  nad  Sehnnr,  Btbabraquea,  I  Sibel- 
Uwiia  114  „ 

Die  Galla-Unifarm  flir  eiaea  UalerÜMilifiaat  te- 
stete   353  » 

Die  Gallakleider  für  einen  Paacker  nnd  S  Trom- 
peter koateten    448 


Dia  8ebwaiicr$ard« .   _  21.0IiO 

Hauptmana  der  Garde:  T.  Hartmana   3.133 

1  Oberlienfeaaat  •   1.068 

1  Unterlienteaaat,  1  Fiharieh,  1  Caplaa,  1  Seerellr» 

3  Wachtmeister,  1  Fourier,  1  Peldaeherer,  1  Pre< 

foss,  6  Corporale»  4  Hnaikantett,  120  Haan  (jk  ttg- 

licb  17  kr.). 

Geeammt-Personale  143. 
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Bit  Maatevgiri«  

Haaptmtas:  Graf  Anton  y.  CoUoredo 

Erste  Rotte:  Roltmeister  


1.000 
192 


10  Tiabaiitcn  0*  liiH  H  j 
Zweite  Rotte:  i'6  IraLanlefi. 


Drilfc  Uotto:  Ti  abantea  (4  108  fl.) 
Vierte  Hotte:  Uotlmeister  .  .  .  •  . 


108 


1  Trabant. 
Ffinfle  Rotte:  S  Trabaotco. 
Sechste  Rotte:  1  Rottmeister  und  3  Trabanten. 
Siebente  Rotte:  1  Rottmeister  and  4  Trabanten. 
Aehte  Rotte:  t  Hottmeisteraad  3  TrabantMu 
Neunt«  Rotte:  3  Trabaatra. 

iTanboir   188 

i  WaehtkAMbt 

Gaaamait-Peraoiiala  Si. 


AvfBaktetigiiiigdarHofallbaiuidBiin-HafarfordafBiaM  .  .  .  .  6I4*1V71  IL 
Danmter: 

FOr  den  Hofcliiitirg  bahuft  dar  Cur  d«r  8talJpartel«B    t.000  i. 
Ffir  dia  Siuberoag  dar  StalluDgan  aod  Gabiuda  .  .  18^919  , 


FOr  dia  AuMtattBDg  dar  Bdalknaban»  Ar  Lohokulaehao, 
Mr  Fohr-  nad  ScbiSlobn»  Ar  dia  Wagaagaldar 

der  Schlossbauptleate,  für  Fouragcgeld,  fttr  daa 
Hofgfirtner,  für  Sperrgeld,  Jagdauslagen,  Aus- 
besserung der  Livrdaa  derLakaieii,  Haidadken, 

Baureparaturen    68.000  „ 

Für  die  Vcnerfe  ?ii  J'onring  •  »  .  .  .     1.410  i. 

Auf  Glatfouragc  und  raube  Fourage  <)   83.052  „ 


t)  Die  AnnlagiB  für  da«  HoRbttarainl  oad  4«s  Ocsiat  an  HalMbuni  waren  im  Jabre 


Besondere  Auslagen  des  Dofes: 


Ztt  Handaa  dar  Migeattt 


4.000, 


Zuaaminea  .  178.274  fl. 
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Pir  dM  Küehe&nMittorMBt  0   881.000  8. 

Nlmlieh: 

Fflr  den  ObmlkaeheMMUtar   7008. 

•  Hofeontroldr  8lO0Ob 

m  BiflfamfM'   8.000« 

M  Reisespesen   i.OOO  „ 

^  die  Weinlese  in  Schönbrunn   100  „ 

„  Kosten  der  Proeession   400  „ 

f,   die  Hnii  lwei'ksleule   2.500  „ 

„    dh'  KohU'n   5.000  „ 

„   die  Extraparldiea   8.000  n 

»  Holzfubrloha   2.000  „ 

»  Uoltarbeiter   1.500  „ 

„  Tractcnrs-ConU   10.000  „ 

9  den  UaaptnuiiitlHConto   2.000  „ 

.  FrM^tkMtoii   1.800» 

,  di«  UehtkaniiMr  40.000« 

«  die  Käehenaue^beii  ii6»000  » 

„  die  ZnekerbSekerei  17.000  „ 

»  den  Hofteller   80.000« 

Auf  Weikrraeb,  Tinte  n.  e.  w.   100 «, 

FQr  A4)at«n,  BeeoldoDgeD  *  8.000« 

»  Kleeterapeiiiuigei  .   8.000« 

„  Kostgelder  78.000  • 

„  Tafelgclder  i2.000  „ 

„  Wein-  lind  Biergeld   i  OOO  „ 

^   die  Eis^riibe   900  „ 

^   Waclistrümmergjeld     ....••...•.«        300  „ 

«  Baureparaturen,  Wilscbgeld  •  *  000  ^ 

Zusammen  .  3Ö2.000  fl. 

Für  die  Uniforainmg  der  HofMbe  werden  alle  3  Jabr« 

80.000  8.  beetimmti  mitbin  für  ein  Jahr  88*066  8. 

„  die  Montur  der  Sehweiiergarde  4.866  « 

Exiraordinari-lQeidnng  fOr  die  Bdetksaben,  PotfOlone, 

Leiblabaien»  Kanunertrabanien  und  Haueleute  ii.lQi  » 

Zosammen .  48.888  8. 

*)  KMlete  i»  labre  1737    141.6«  fl. 
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Far««R«ftDatik  ll.iOOl. 

Ninilieh  dem  Cap«lliii«wl«r  Johaaii  Gwg  von  Eeitcr 

für  die  KirehM-,  KanuMr^  and  TMmuSk  .  .  .    9JMI0  fl. 

Faraer  danMlbM  Ittralle  Bälle,  als  auch  Taft]*»  bm- 

aier*  «ad  Kireb«B-llaaik'*€opiatar«B  ....  .    1.800  n 

ZaMmmn.  11.100  fl. 

Aaf  gamriaaHofarfordarnifM  18.007  « 

Daraatar: 

Dem  spanischea  NatieaabpiCal  fflr  di«  Varpflagaag  dar 

Uofbadiaatea   1.700  fl. 

Oer  Zins  für  das  blaue  Haus  auf  dem  Getreidamarkia 

zur  Unterbriagoag  der  Sebwaixergarda  ....      268  , 

Auf  Tafelflilber   2.000» 

Avf  Hor-aadDiaaafratiaD  «  0.400» 

Zaeaainien .  18.007  IL 

FQr  die  kaiiarlieha  Jagd  .  •  . '   11.007  , 

Fflr  den  Gotteediaast  bei  Hefe  aad  Ar  die  Amea  24.418  , 

ZatanunaB .  644.071  fl. 

Die  Gesammt-Auslagea  für  den  kolseiUcken  lefatoal  be- 
trugen demnacfa: 

Für  die  Besoldungen  von  1465  HofstaaU-Persunon   747.598  fl. 

^  die  besonderen  Hofcrforderuisse  Ü44.971  „ 

.»  den  Gottetdieast  und  für  die  Armen   24.418  » 

  Zusammen  .  1,416.987  fl. 

Ausgaben  für  die  lefateUea  2,019.U1  fl. 

1.  I 

Die  Uofstellen.  ^ 

Kaiaerlklier  Mehshofiratli   —  77.040 

Prii.sidt'iil ;  Graf*  F.^rdiiuui  i  \  Hm  rach   8.Ü00 

Keiehsvicekanzlcr:  Graf  UutJot|ih  v.  Colloredu  ,  ,  ,  .  4.000 
Viceprftsidenl:  Johann  Huf^o  Freib.  v.  Hagea   4.0U0 

5  Räthe  der  Herreobank  (a  2.600  fl.) 
10  Uitho  der  Kitter-  und  Gi  letirtea-Baafc  (Ä  4.000  fl.) 

2  Extraordinari^tba  (4  2.600  fl.). 

1  Rcichsfiacal   2.600 

BeamlaB  ira  Gaa»ao  21. 
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Hof-  und  Staatskanxlei   -  74.949 

StaftUkaRiier:  Grtf  W«ro«l  KauniU-Riilberg   30.000 

Neb«t  Zttlkg«  Dir  «iDen  OffieialM   6.000 

Ho^  und  SlaaUfcanslei-ReferandariiM:    Friedrich  r. 

Binder   0.000 

Z  Hofrll&e  (StattMilidale,  4  K.000 

1  lUth  und  tngleich  Archivar   2.000 

1  Raili  und  lugleich  Regiatrttor   2.1S7 

Nebtt  Boeh  10  BeemtoB. 

Baui-ArehiT: 

Archivar:  Theodor  v.  Hoserithal   4.000 

Noch  ein  Archivar  und  $  Beamten  (Geaanuntkoaten  d«a 

Archivs  8.7UÜ  fl.) 

Beamten  iin  Ganzen    .........  23* 

Zu  dieaar  Hofatelle  gebArten 

die  Bot-  und  Geaandticliafteii   -  StaOlO 

und  swtr: 

ier  BalBcktfter  In  Ran  «)   U  000 

Pfir  den  Mbiater:  Cvdiaal  Alaiandar  AUiaal ....  &000 

Auditor  der  Rott  Romana:  Graf  Jehaan  r.  Pergen  .  .  6.000 
Nebatdem  2  BeamUn. 

Für  Maoiua  und  llailaad:  Plenipotentiut-Coiumissär:  Mar- 

chesc  de  UolU   9.000 

1  Rcicbdßscal   3.000 

NebaUlem  1  Beamter. 


<)  Di«  Auilaf  ea  im  I.  1737  waren  «39.44«  ». 


*)  Wo  die  Ramca  alcht  MgoMtiit  tind«  waren  die  Poeten  an  jener  Zeit  vnbe- 
aetft.  —  Der  Boteekafler  beao|r        1<^77  18.0eo  i.  «ad  tm  J.  IM»  M-OO«  fl. 
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EintrlD«- 


Nr  T«rli «  GMwdter :  6r.f  Sigmund  v.  KhevenUiller  .  .  14.000 

NebtUein  1  Besnier, 
rar  Te»i^1|:  lloUeh.fl.r :  Gmf  Pbilipp    RoMoUrg  .  .  i^-^ 

Nebttdem  1  Beftiuler. 

8.S00 

Ffif  fieiW»  Gesandter  

Coneul  

MrlfcMelt  GMwdUrt  Gwf  Leopold  V.  Neuberg  .  .  •  ^ 


X  Gnt  FrtM  t.  Ro««iA«rg  .  .  ».000 


Für  Spanien:  IJotsihafter 

Nebsldem  i  Beamter. 
farNrtagtb    Chnrg*  d'Aff-ire.:    Johann  B.ptUU  r. 

Kheil  

.  .  .  24.000 

Fir  Eigludt  MinUtor  

Nobitdem  1  Betmter. 

lur  Holland    Ni  n  ster:  TUdtoMh.  v.  Roitehadl  .  •  18.000 

Nebstdem  1  Beamter. 

0.000 

PAr  die  WedtriMd«!  muuim  

Fflr  die  Selwohs  Rotide.!:  Karl  Jowpk  t.  Mmebtll  .  .  4^00 

Für  Büiidieii :  Gesandter:  Baton  t.  BuoI  

Mrden  srh.äbischn.  Kreis:  Wird  der  Gestodta  djireh 

jenen  vo«  München  .ertrolen;  io  gloiebwi  A«g»lMirg  ^ 

und  Ulm  

FfirParb:  Botsrl  .i.er:  Graf  Georg  v.  Strfiromberg  .  .  «0.00O 
Ncbstdem  3  Uca.nUn,  unter  denaolbe»  derLogationt- 
gecrelur  Oolllried  Freih.  y.  Swiotoii. 
Für  Müncben  .  Gesandter:  Wcnrel  Freih.  r.  Wxtim^  .  1».000 

mu\  Graf  Alois  v.  Bodstazky  

Nebstdem  noch  2  Beamten. 
Plr  de.  frinUaebei.  KreU:  Minialer:  Meinhard  Freih. 

T.  Ried  Ml  Collonbcrg  

Fir  ««Imt  Goatodtor:  Graf  Anlon  v.  Pergea   15.000 

Hobttdem  noeh  t  Beamtor. 
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PurCflIn:  OesRtulicr  (mit  9.000  fl.)                             .  — 

Resident:  1  lieodor  v.  Bosswth   1.S0O 

Meb»l(lem  1  Beamten 

PIrBagrailvilt  Priociptl-CoinmiMir:  V^t  AleiiDiler 

r.  Tbuiu  and  Taii«   25.000 

Coo-CommiMir:  Graf  Aiigwt  Friedrieh  t.  Seydewii .  12.000 

Biknlscker  iestiiten  Grtf  Christian  August  v.  Seillarn. 

(Wird  von  daa  SUnden  Bdbmeoa  besahlt.)  — 
Nebstdem  4  Beamten. 

Erster  österreicbisrhrr  fiicsandfer   15.000 

Iweiter  üüferrcirhlscber  OeMB^krt  freiii.  Marqaard  v. 

Büchenberg   7.600 

Nebatdem  3  Beamten. 

Farlerilii  Minialer   15.000 

Zttgelbeilt  noch  1  Beamter. 

Fir  Dresden:  Minislt^r:  Grat  Philipp  V.  Sieroberg   .  .  .  '^1.600 
Nebstdem  ooch  1  Beamter. 

FBr  Bremen:  RMidant:  Fh«ih.  Conrad  Vrinta Treuan* 

feld   40U 

Fftrlamlargt  Geanndter:  GrafKarif.  Raab   0.000 

Für  Dünrui&rki  Minister:  Graf  Karl  v.  Dietrichstein  .  .  .  13.000 
Mebstdem  i  Beamter, 

Fir Palen:  Reaidant   8.000 

Fer  Schweden:  Minister   13.000 

Resident:  Christian  t.  Antirari   6.000 

PfirMsskau:  Resident:  Graf  v.Herey   43.000 

Nebstdem  1  Beamter. 

Fir  CMMfnnüne^i  Intemunthia:  Hainrieh  Freih.  r. 

Penfclar   .   8.000 

1  HofaaereHr   1.000 

1  Reaidant   0.000 
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Eiaxriir       ,nm«i*  der 
■M0li«>ffea  Btwlil«.»*« 

4  SecretSre  (Dolmetsche;  a  1.000,  t.30O,  1.200  fl.). 
8  Spracbknaben  (ä  600  il  ). 

1  orientalischer  Dolmetsch   500 

4  oricnt.TÜsc  Iie  Couriers  (mit  240  fl.  und  112  fl.). 

5  Feldponriers  (m\l  300  fl.  und  180  f1.>. 

GesaiQiut-Personale  der  Bot-   und  Gesandt« 
Schäften  86. 

Vnf axliciie  Hafkanilei   —  80.7X0 

Hofltansler:  GrtfF^osBssterMsy  deGtlaotht .  .  .  .  20.000 

Vic«Ui»1«r:  Graf  Georg  Feketo  da  Galaatlia   t4.000 

HoiHltha  (&  S.OO0  fl.)* 
S  Seeratfre  (soglaieli  Ritha  mit  2.000  fl.}. 

In  Ganxan  SOBaamtan. 

Böhmiidio  und  OttenoiolüMlie  fiofkanilei       —  i^822 

ObarKtar  Kanilar;  Graf  Rttdolph    Chotak   24.000 

Vieekaniler:  Chriatian  Pfaib.  T.  BarCanateiD   .....  10.880 

3  HofrSthe  des  BarraMlandea  (mit  4.000  fl.»  T.OOO  fl., 
3.000  fl.). 

5  RSthe  des  Ritterstaadaa  (mit  7.0000..  6.000  fl.,  ».OOOfl. 

und  4.000  fl.). 

1  Kaozlcidirector   S.00O 

Nabsf  dem  noeh  4$  Baamtaa. 

Im  Gaaian  56  BaamCan. 

Auasardan:  i  Buelkhaltar  mit  4  Baamtan. 

Ble  llljriicha  laNafofaliant  Priaea:  L*Abb4Baldaia  .  .  ^qo 
mit  2  Baamte«. 

Die  inilde  SlinuiigsbachbaUcrci  mit  16  Beamtea   —  9.000 

Gaaammt-Paraonala  60. 

SiebenbUrgiaohe  Hofkanzlei:   —  14.175 

Kaniier:  Graf  Cohriel  v.  Betlilen   8.000 

6  Hoträthe.  ^'ehs((k>nl  (>  Beamten. 

Geaammt-Peraonale  13. 
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firiaiDiiil- 
EiMttM       ,,a,n,e  Aar 


H<»fka]iimer  <)   —  00.99$ 

PrSsidenf:  Graf  Johann  Siegfried  v.  Hcrbersteia  ....  12.000 

Vicepr-itidenf :  Fi  eih.  Peter  v.  Praadau   .  •   8.000 

1 1  Ilofkaniiiier-Häf  lie. 
Nebstdem  noch  30  Beamten. 

0  Beamt«D  in  der  alleo  Hoflcammer-Hegistrfttur  ....  2.4^ 

Getftmmt-PertODftle  49. 

INe  mr  l«ftaaiier  gtMrlget  Tttlator   —  13.200 

1.  Unireml-TazwMeDi-Direetor. 

t.  HofkAiniBer^IlaDptUtxtint  n^t  3  Beamten. 

3.  Das  böhmische  und  Hetemieliiiehe  Hoftenilei-T«z- 

amt  mit  3  Beamten. 

4.  Hofkriegaraths-Taxarat  mit  2  Beamten. 

5.  Taxamt  der  oberatea  Jnatisttelle  mit  1  Beamten. 

6.  Taiamt  der  niedarfoferr.  Regierung  mit  2  Beamten. 

7.  LandmaraebaH-^Geriehtsfaiiat  nrft  1  Beamten. 
Geaammt^Personale   13. 


Oonezal-Casaa-Sireotum   19.200 

Dircctor:  Graf  Rari  Friedrich  v.  lialzield,  zugleicii  Prü- 

•ident  des  Baneo   13.000 

Nebstdem  11  Beamten. 

Im  Ganzen  13  Beamten. 


<}  Conetpiat  all  900      Eapadtlor  «It  1.000      HagMranl  alt  600  i.|  Sccrelir 
aUi  1.000  fl.i  RagUtntara>A4janelan  mil  000  0.,  700  0.;  Hoftaaslüt«n  mit 

S50  (I..    oOO  fl.,   450  fl.,    300  fl.;    T.ix.ntor  mit  2.200  fl.;    Conlrolor  mit 

MO  fl. ;  Kaimnprh'fte  mit  421  fl. ;  Thürhüler  mit  600  fl.  —  Kostete  im  Ji»hre 
i:;:^')  .  .  2.2UU  H.  ii  d  im  .ImIuc  leie  mit  der  BuchbaltuDg  und  aiil  dem  llvf- 
iaUUule  (mit  aS  Retuulvo)  ÜO.lOO  fl. 
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i.  1. 


üvivenMl-Ciimezal-HftikildMit   — 

Zalilmei'^fer   3.000 

Controlor  •   1.700 

Cassier  mit  •  ^0 

(Liquidationa-Offleiere  mit  900  fl.,  im\  il,  400  fl.,  3S0  fl. 
und  Ca»aa-Omciere  mit  4000.,  300  fl.,  2a0fl„  200  fl.) 

Gesanimt-Personale  10. 

Hofkammer-HauptoaMe   — 

GettniNt-P^rtoaale  1>* 


Beobenkaniaiw 


_  50.910 


Pfi«ident:  Grif  Ludwig  Julia«  v.  ZiniMidorf  nnd  Potton- 

dorf  

S  HoIHttii«.  Nebstdem  noch  21  Beanton. 

6«t«iniDt-Per«oiit1e  .SB. 

Reohenkammei'HanptbiieUudtereL 

Mit  3  Beamten. 

Cameral-Hauptbuohiialterei   —  17.800 

Erttor  ftaehhalter  K  ^    l>   k  u  ) 
.     -  . .  .    /bei  der  Rechenkammer  .  .  .  .  < 
Zweiter  Baehhalter)  1  2.000 

1  BvcUuüter  der  Cameral-Haaptbuelilialtang    ....  2.800 

2  Renioren  (1 1.200  Ii.).  9  Ctieulatom  (nit  600  fl.» 

700  fl.»  800  fl.)»  1  Ezpeditor   1.000 

6  InfraasUten  (mit  400  fl.»  BOO  fl.»  000  fl.). 
10  AeeeaaittMi  (mit  ISOfl.»  200fl.,  2$0fl.»  SOOfl.»  400fl.). 
Gcsammt-Perionale  20. 

Hofkammex^Biiolibalterei   —  S.900 

1  Buchhalter  mit   1.80O 

Gesaiiimt-Pcrsonale  «8. 
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Eiuxel«« 


Münz-  und  Bergwesens-Hofbuchhaiterei .  .  —  16.412 

1  Hofbaehhtltftr     1.800 

IRiitraÜi   1.500 

lAdjunet     000 

Ge«tmmt-Pers4>D»le  33. 

Ministerial-BaiLCO-Depiitatioiii-BiLOhlMlterel  —  30.600 

1  Hotboehbaltor   4000 

1  Tieebodüialter   2.000 

1  Bttchntmgtravisor   1.000 


6esammt-P«rsoiiale  10. 

Duu  g«]i6r<«ii : 
Dit  innerdtterreiehitche  D«ptrt0ineBt  11  Baantoii. 
M  bdhmiaehe  Departement  ....  8  » 
„  Temesvirer      n         ....  7  » 
„  Coimnerdal-     j»         ...  .  6  » 

Zusunmen  .83  « 
Gea«Bmf»Pereonale  der  Bence-Deputatieii«' 
Bttchhalterei  31. 


Allgemeine  ständisohe  Credite-Deputatioiif- 
BuchhAlterei   —  ^'^^ 

Gesemmt-Personale  3. 

Hofkricgtbitehluaterei   - 

1  Direetor   «000 

1  Buehbelter   «.000 

1  Vicebuchbalter   ,  ,  .  .  1.50O 

5  Reelmunpsrevisorei)  (h  i,200fl.). 
34  CaJeulatoren  (mit  OüO  fl.,  «Oü  fl.,  700  fl.,  600  fl., 
500  fl.). 

iü  Kanzlistcn  (mit  7oO  fl.,  350  fl.). 

Im  G.iiizen  ö8  lieaiuteu. 
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FeidmarscbüUe : 


F«rMr  die  ItoptrtaiBtiite;  HiTiilMwklidM-BaAbAltoral 
mit  7  BtmmUn,  die  Redmangt-Centitr  in  ^«eterito 
militari  mU  8  Beamten  md  die  Peldprefieal-Biieli- 
hallerei  mit  M  Bemnte«. 

Geeemmt-Perseeele  99. 

Hofkriegsrath   —  108.010 

PrSsidont:  Graf  Leopold  v.  Daun. 

Hofkriegsräthe  von  der  Generalität: 
Y.  Linden, 
r.  CoUerede. 
Generai-FeHbevgmeitter:  ▼.  Laey. 

!v.  Siekwiet* 
dAyassaat. 

(  T.JaeqiienHn. 
ifeneral-Majors:  {     „  . 

(  T.  Hanig. 

Goioaaen  ihre  Gagen  ei  fiindn  nilit 

3  HelMthe  (Referenten). 

Nelieldem  noch  87  Beamten. 

Hofkriegsrath  in  JudieiaUlNie:  Prleident:  AugusfinFreih. 

T.Weber   8.090 

2  Rithe  im  Herrenttand. 

ORIth«  anaaer  dem  Hmoatande  nad  nebstdem  neck 
13  Beamten. 

Geaaramt-Pereenale  00. 

Hofloiegsrath  in  CommiMariatidi  ....      —  3ii».3S6 

Genertl-KriegBeommiasir:  GrarJehannr.  Cheteek  .  .  16.000 

Oi»erster  Kriegaeemndailr:  Georg  Freih,    Grecbtler  im 

Feld   13.000 

1  Kancleidirector   8.000 

4IIoffMtbe.  Nebstdem  80  Beamten. 
13  Oberkriegscommiseire  (I  ZMtO     1.584  fl.). 
60  Feldkriegaeemmissire  (&  1.300  fl.). 
30  Cemmissariato-Olfieier«  (i  MO  !!.)• 

Geaammt-Personaln  161. 
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tlouliluaut' 


MAichbtllenl  m»  11  BtMrtBft   —  ILM 

InvalNea-lofcsiniiilssUiis-Ktnstei  mit  11  BMiiiten. 

Gesammt-Personale  22, 

Oberite  Juatisttelle   -  109.S20 

PiUid«nt:  GnfKtrl  v.  Brauner   12b000 

Ticepriiidattt;  Graf  Jobt  MelMd  v.  AltlMn  

i%  HolMtii«.  Nebtldmi  noch  H  BMmton. 

Getannt-PertonaU  40. 


Oberst-Hofmarschallamt  und  Hofqaartieramt      >-  36.440 

Obertthofinaraehall:  Pjhnt  JoMpb  t.  8diwamnb«rg. 

AalaTOTWMer:  Graf  Clirnt  T.  Caniani   4.000 

1  Hofrath.  Nabstdea  SO  Beantan. 

Gaaaainit-Paraoiiala  3S. 


Siederösterreichische  Begienuig   —  127.814 

SUtfhalier:  Graf  FranaFardinand  ?.  SehrolCanbteh  «  .  19.000. 

Tica-StatOialfar:  Fraili.  Anton  Frans    Baal   6.000 

Kaaalar:  Thomas  Ignas  Edlar  t.  Bflekb   0.000 

7  Bflthe  bn  dorraoaUnd  (niit  1000  fl.) 

8  »    im  Eitlanland  (mit  1.600  6.). 

10    .    im  galabrten  Stand  (mit  t.400  fl.,  S.O0O  und 
1.800  6.). 

4  Kraiabanjpüanto  (1 2.000  6.). 

Nabatdan  noeb  16  Boantoa. 

1  PoliaaM>beran&eb«r   1.000 

t  Polis^Aü&ohar   600 


7  Prolokollaohraibar,  SdarPolitei  tagewiaame  Beamteo, 
1  Kirdionaafteber»  1  Poliamavläabar  an  dw  Donan, 
1  Kattanapanrer»  i  frtiiou  (mit  276  fl.),  1  Profoaa 

in  Gntden-Stockbaiia,  1  Stockinaiatar,  1  B4dkar- 

ReTisions-Secrelir   800 

Archiv.  XXXI V.  1.  .10 
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1  Büchertrager,  1  Brotbeschaucr  (mit  S2  fl.),  1  Barbier 

im  Goaden-Sfockhaus,  6  oricntttliache  DolmeUcher. 

Die  Rumor- Wacht  (krtsfple  jährlich  3.276  fl.). 

G esainmtoPersoDale   78. 


f. 


ViederAfterreieluaolie  Landreckte   —  20.S74 

LandnartdialL- FVral  Jolum  Wilhelnv.IVtatoOB  .  .  «  '  6^000 
%  Lmd-Uatonntradiilto  (k  1.S00  II.)* 
4  L»iidrMfctali«i«tts«r  im  HerrentteDd  (LSOO,  500  fl.). 
8  Rithe  im  Ritterstaod  (1.000  fl.,  600  fl.). 
Nebstdem  noch  IS  Beamten. 

Gesammt- Peraooale  27. 

Die  SehnMenkwilktlterei,  das  Zahluit)  du  K«|fer>  uad 

QupckallbenMit  mit  14  Beamtea  

Dea  JadlcIuB  deleg.  mlif  ia  mit  4  Beamten  • 

Nebatdem  Ki  Dieaer  dar  Hofatalian. 


33.194 


Die  Gesammt- Auslageu  für  die  ■•fgtelleB  betrugen 
demnach: 

Ftr  die  BewldimgaB  Toa  1008  Slattebaamtaa   .  1,784.667  fl. 

«  dia  Antearfarderaista  t34.^74  ^ 

Zuaamawa  .  2,018.^1  A. 


Die  Gesammt-AiislAgeii  itlr  die  laadestater  bellefen  sich 
fBr  die  Beaoldungea  für  1276  Beamtea  und  fQr  die  Amiflerferdemisse 
auf  2,972.(S17  fl.,  und  swar: 

Pftr  die  Landeaatellaa  mit 
g    j,  Siagaliailar  « 
9  Paattmter  » 

Zueammen  .  2,972.  S 17  fl. 


M32.903  fl. 
81Ä1  . 

2K7.783  » 
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Die  Auslagen  iu  den  einxeiiicu  Krouiäiideni  w  uren : 


1d  Böhuieu. 

Die  Betftldniigf ■  fDr  dia  S  CniienileaMt-BfftnitMi   2,190 

Die  fietoldiing  d««  9b#nfl«iid1wfimMtn:  GrtÜMi  Fftu  Ltopold 

T.  Buquoy   1883 

Dick.  Lehentdfel  mit  4  Ueamten  (^ObersUeheDrichter:  Graf  Brut 
Wilhelm  v.  Öcüaf({oUche). 

Die  k.  Appellation   14.533 

Prilsident:  Graf  Prant  von  Wircchiuck  .  .  .  •  •  8.000 

VieeprindnC:  Graf  Wenil  r.Spor«k   700 

9  Rithe  im  HerreBttuid«  (k  70O  Ii.). 
II    «    tnf  der  Ritterbank. 
8   »    der  gddirUii  Bank.  Nebstdem  IS  Beanteo. 

Im  Ganten  45. 

k.  tapristnUtlMi  ud  lunaitt   147.197 

1  Priatdent   8.O0O 

11  Rithe  nnd  nebetdem  77  Beamten. 

Bei  der  Commerclal-AbtheUlUlg  wareo  in  Verwendung  17  Beamten.  41.206 

Bei  der  launtAlffektltUg  waren  IB  Beamten  angeeteilt 

Im  Ganaea  124  Beamten. 

Der  k.  GiBMitll  dtt  okarttlB  li&iolidcn  mit  U  Beamten    .  .  9.8S3 

däs  Fisc4lamt  mit  10  Beamten   2.519 

Das  Botenamt  mit  1  Beamten. 

3  StAdtbaaptleute  in  Prag  (i  1.905  fl.). 
18  KrtiabaapUente  (i  i.905  fl.). 
88  Ftthrangaeommiaelre  (i  400  fl.,  200  fl.}. 

FOr  dat  1l  Sehlesspersoftale   8.988 

Fflr  Pftuionen  ttnd  fiMdeiiiftbfii^  •  •  13.034 

Firgtiit]|«h8ltiftli8tilBiD«98tftto   4.(R{1 

13» 
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r 

-  ■-  _  ■ ' 

1tetor<«ilMtii«iBllilagwwftrw   100.090 

Di«  Taf«lg«l4«r  ftr  den  Kammerrath  alt  Graenl-lABdM- 

eonmitiir  .  •  .  •   4.000 

Der  Beitrag»  der  de«  Sllodao  ÜDr  Brand«  and  Wallefaebidaii 

baiaUtwarda   146.000 

FOr  Landeaaekuldea   10.000 

Die  Ausgaben  für  das  Weg-  und  Brückenamt  wareo   57.458 

Fflrdiarriiwmtlill-ttiftMtlM   »3.814 

ParaoBalatand  dar  Landaaimtar  iai  Gaasaa: 


iQ  Mährea. 

BetoldttDgen  für  die  2  Cameral-Zahl»mUboaniten   2.500 

BfprtBtBtottoi  uA  Uamn   81.018 

Prieidaatinit   8.000 

11  RXilie  aad  Dalwtdan  31  BeamCao. 

Im  Gaaiea  43  Baamtaa. 

Bncbbaltung  mU  10  Beamteo. 

Mliul-  lad  AppelUtlOMiMiclit 

Landaaiuiaptaiaait  mit   8.000 

Kanilar:  Jeaepb  AafoD  Freiherr  Tav  Astfald  >  .  8.800 

19  Bitlie  ottd  nebaldem  aoeh  28  Beamtoa. 
Im  Gaaaan  43  Baamtaa. 

pQpUlar  GonunUsion  mit  2  Beamtea. 

iuUBdktfel: 

OlMMtlaadaaliimmarar:  Graf  Frans  Anton  r.  Sehratteabaeh  .  .  4.000 

Obaraflandrteliter:  Graf  Otto  Karl  V.  Salm   4.200 

1  Obanllandschreiber,  1  Vice-Landkfimmerer,  1  Viee-Land* 
richter,  1  Vice-Landschreiber.  1  Landesburggraf,  2  Laade«- 
klmmeriiage,  aebatdem  noch  iO  Beamten. 

Im  Gnntan  19  Beamten. 


1 
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i. 

6«BMUuli  oiiit  iUHdMail|li  tHQmmUmm  mit,  •  BcuitM. 

6  KraitbtiiptUttte  (4  «.000 
Flscalamt  mit  2  BeimICB. 

6  Landesphysici. 

rorPeasloM   MOS 

llr  getifllei»  itiflnK«!     400 

Dan  Stf  Dd«B  ffir  Braod-  und  Wetterscliädea  •  .  •  •  51.883 

Itaif  «lal-Yeg-  ni  BitrtüiBti  imilM   M.Ofr 

Im  Ganteo  151  Beamten  bei  den  LandeaiiuterD. 


Iii  Sehkstei 

FBr  die  BMoldnnfea  d«r  3  9t«iwr«iDtateaiiitMi   000 

ReprisenUtioii  oQd  Kammer   10.818 

PrJIsident  mit  •«••**  4.000 

7  Rätbe  und  nt  bsdii  m  16  Beamten. 

im  tiaaien  24  Beamten. 
« 

BaiinUKti-OfIclls:  

In  deo  FOrtlmtbOineni:  Tesehao»  lVo|^to  und  lfe«Mt  S  Lan- 
deailtette»  B  Svbatituten,  3  Ffihrangaeofliiniisire,  8  LuuIm- 
dngoner;  soMniiiieii  17   8J80 

3  ftUtlicte  AlidBlitntortB   SU 

3  KammerfiMti«!!. 

An  Extrabesoldungen  ■  •  •    3.100 

An  Pensionen   3.330 

An  Extraordiaari-Ausgaben   003 

Im  Ganten  49  Beamten. 
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Id  Nieder-Österreick 


MtaUilfmal'OaMral-IiUwt«   ^««^ 

Rfleksaliliiiig  tod  Arrbengtldern  dem  Stedt-Bance  ftr  twci 
Dtrkhra  

Quote  Ittr  di«  id  das  gehainw  Ctneral-Zahlimt  ftbso(iUir»Dde 

Somme  vm  1^.800 1    222.804 

An  die  CoBmreial-IbttpfMMe   7.000 

Der  ■ied.-«gur.  Lendeehelt  ftr  die  Aafliefciiog  der  AnfeeUege- 

befreiangeBvea  Wein,  Hefcr»  Genie,  HeavndSlroh  .  .  •  .  S-OOU 

Dem  Cemmereial-Departerocnt  fBr  die  Entiielieng  de«  Ertrlg- 

nisMS  der  Linxer  Wollenfabrik   35.000 

In  dae  Wiener  Sfedt-Obereinnelmiertnit  

Ui  der  angMUliw  ttlBdMME  OndttiDepatatloi   9.m 


Präsident:  Graf  Karl  Friedridi  r.  HataCeld»  zugleieli  Minist 
Baneo-Prlaident  nnd  General-Caeeendifeeter. 

2  Hefritlie.  9  «tiadisebe  Depntiite  ans  den  Erblindem.  S  Beamten 
(soeammen  2.100  A.). 

3  Beamten  dee  Zablamtea,  3  Beamten  der  Baebbalterei,  die  mter 
der  etlndifcben  Deputation  etanden. 


Im  Ganten  23. 

Bei  der  Regierangs-Sicherlieitscau«   7.709 

Bei  dem  Herioluaigeriebto  

Bei  den  lUnltereaite   ^37.476 


Prleident:  Hofeommiselr  Füret  Jeeeph  Wentel  r.  Liebtenatein. 

4  Hofrilbe  nebat  2  Beamten. 
Ton  der  Arttüerie:  Oberallieutenant  Jeeepb  r.  Torri;  10  Liqni» 

datioBC-,  Caesa-  and  HagaatnabeamtMu 
Intpectoren  flQr  23  Pulvermagazine  in  den  Havptetftdton  der  Erb- 

linder»  in  Ungarn  nnd  Siebeabargen. 


Bei  dem  Weg-  ond  Brückeuämte   84.S86 

Auagaben  iur  licsi  l(iunf»pn   13.810 

>    Amtseriorderiiisse   TU.i^ali 

Parunter  auf  Reparaturen  der  Wege   Ü7.74($ 
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AiwgtbM  fBr  BeMldonges   3»9SS 

»      9  AnteerfordenibM  

Auf  «ttnordinlr«  Anilagto   2.141 

Aaf  gwMlith«  Stiftmg«B   800 

Bei  dem  Dnifenal-DefftiitoBiBto   8.6S7 

Auf  Besoldunjiren   7.150 

«  AinUerfordenii«««  aod  extraordinire  Aiulagea   1.1(07 

MiwTlMtauits*AMiiitntlM     M7 

Bei  dem  ?icedoDiamU-6nmdbBclie   61 

B§ltaH«fli«UBti   1KS.0U 

G«Dml-BMdireetor:Grtf  PhiKpp  A4raiT.  Loeyitbal  ....  400<l 

FarlSBiimfao   80.0M 

Für  Ii mmtliehe  H«rgel»iiid«   13S.000 

Bei  dem  Stadt-  aad  Läiidgerichte    3.706 

Für  die  Besoldungen  der  Bcnmtcn   2.101 

Ffir  den  Stadt-  und  Laminehter  nebst  BreDohoisrelutam  tob 

126  fl.  für  34  Klafter  (u        fl.)   800 

Für  geheiiiu'  Knuilsciiniler  78 

Für  die  Ianf,'»'(i  Kalender    37 

Für  süssen  Wein  und  L  onfcct  bei  gewissen  Feierlichkeiten    •  •  .37 

Für  Gerichtsdiener  und  Hutstoekknecht   80 

6  Stadt-  und  Lsndgeriol)f>;hoi$ttzer  wurden  nne  dem  UnivefMÜ' 
Cameral-Zablamte  mit  ^.UOO  fl.  besablt. 

i  Stadtgerichtsgegenhandler  ••  313 

Dem  Seniori  Adjutam  .  111 

Fär  UaosreiMiratami»  Fährlohn   481 


')  Die  £iaoabmeo  betr«|^eii  25.710  fl.  uad  darunter:   Tom  rerkaofUn  Wiidpret 
f. ,  rom  feteUayeniB  HimchfdJa  t.000 , 1. «  ve«  der  TeifeiifBng  ier 
WieMB  «Bd  4m  granen  Leslhwwes  Im  Pnter  S74  f.,  Ilr  Terkinlles  Ben  bb4  Hei* 

«.tw«. 

2b  4n  Rmpt'KlBBftkeieB  gehSrlen  die  StrafgeMar  lEr  Tergehea  gegea  dto 
«teatlidie  Sittliebkeil  1.57»  i. 
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Aul  du  Hoiikn  uiahlspUeu  (tür  die  Kum  Tode  Verurtheiiien)  .  .  72 

Kur  die  Kost  der  Gefangenen   890 

Für  den  GettesdieMt  io  der  Schranneiicapeile   21% 

nrttoloftpotMa  

(Die  Biiindiin«  toii  TMtftiifteii  MedleaHMstm  b«lnig  fl.) 

Bei  der  Theatercasse  im  Garnen   lW.SiT 

(Die  GeMmmt-l  jnnahmen  betrugen  219.352  fl.  und  iwtr: 

Von  den  deutselien  Comödien   •    34.601  fl. 

,     ^   französischen  €om5dien  •    16.04Ö  » 

„         ititlienischen    Opern    and  rousikaliacben 

Akademien    30.610  , 

An  Abonnenu  ritsLfeldern  ... 

„  Spielgeldern  im  Theater  B8.868  „ 

„         9         n  Redoutenaaale  10.023  , 

Ffir  22  Redoulen  im  Fasching  11. IUI?  , 

answiirti^M'  Spt'pfnkftl   ...........         281»  „ 

„  die  Verpai  litnMi_'  der  Zuckerbftckerci  .....        900  ^} 

Die  Ausgaliea  w  a r  p n  : 
Die  Besoldungen  für  da»  Theater-Direction»-  und  Arbeiter- 
Personale    13.000 

1  Director,  1  Rechnungsführer,  1  Ordonnani-tomuüsiiär,  1  Inge- 
nieur: Quaglic.  1  Secretilr,  i  Casni«r,  1  Logenmeister,  1  Coo- 
trolor  de«  deutaeben  Tbetiera,  1  Cisner  in  UofthMtcr. 
DircetioM-lMpectori  DwIm   t.tOO 

Huehiniat;  Ristlni.  t  IHannnmfloM-  nnd  ArbaitatiMpeetoreo, 
1  Gard«rob«iDtpettlor»  Sebaeidermeittar:  0«iui«r   7X0 

1  Spiel-  und  Abonnirungs-Cassier ,  2  fnMötiaelM  BilletMin- 

nebüMir  und  4  deutaebe  BilktaeinDcbaser. 
i  Logcnmaister  des  Hoftbeaiera,  4  Garderobengebilfen,  1  Zim- 

mermsnn.  8 Tischler,  2  Farbenreibcr,  1  Zettelpapper,  10  Hand- 
lan{,'cr,  3  Lichtputror,  2  Ansager,  1  Spielsaaldiener, 2  Perflcken- 
macher  im  diutachen  und  in  dem  franx5aiseben  ilieater, 
I  Raachfangkehrar. 

Im  Gänsen  $S  AngeatelJte. 
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BmaMwI^b  der  Coinddiant«n,  nimlieU  der  Ttntar  und  Tin- 
fonnnpn,  Ftpur?n(on,  der  Virtiiot«a  det  Oreheetere»  XiBr  die 

Üaileli 'oiipositioncn     .   li44t2S 

Für  die  Wägen  üur  Herbeiscliaffung  der  Scenen  und  Requisiten, 
dann  für  die  Comodianfpn.  wcwn  sie  oach  Laxenburg  oder 

Schönbrunu  berufen  wardcn   S.120 

Für  beigeschaffte  Sjiirlkarten    .,   1.04S 

Ad  Buotiili  iici^.:'riM-Au!>la|^eD  ••«...  3.200 

Kost- und  R ei  s eider  da*  ComSditoteB  5.123 

Auf  Deeorationen   17.646 

ff   das  Vestiarium   14.932 

n  die  llIumiDation   12.527 

In  das  Wieoer  Zocbtheiw  mird«  Jihrli«h  abgef&hrt   1.200 

Auf  PeMionen   900 

Den  elieiiialigen  Tänzer  und  Hetxmeister  de  Fralne  für  dai 
abffelSste  Amphitheater  durch  10  Jahre  jShrlich  400  fl.  und 
auf  Rrmunerntionen  für  die  CofRÖdiwiteo»  T&Aier  und  Td** 

senanen  jährlich  6.300  fl   0,700 


Bei  der  OalftnitiliA  Will   38.610 

Auf  BceeMmgett   80.121 

»  AmUverlag  ,  7.700 

FGr  PeneioDe»    OtfO 

•  geietlidie  Stifk««g«B   138 


Dem  Reetor  Megttifiei«   150 

Den  Profeeeor  juris  poUiei:  Heinrich    Beerie   4.000 

f,        „      juris  canonici:  Joseph  Rieger   3.500 

n         s       digesforum   3.000 

ff      juris  naturae  et  institutionum:  Karl  Anton  Martini  2.000 

g          ,        historiarum:  Johann  v.  (iasjiart   2.000 

„        ^       r  lnquentiae:  Johann  Sigmund  V.  Popowitach  •  •  700 

„         „       medicinae:  Aoton  de  Mayen  «  ■  .  .  5.000 

if        ,      cfajriniae:  Robert  Lottgier                   .  »  .  .  2^000 
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Dem  Profetior  institutionum  mediearum:  lleinrU  li  Cr«nU  .  •  .  i.ÖOO 

„       tnatomiat :  Johann  Loreni  Gusser   ......  1.500 

„         f,       ehyrargiae:  Ferdinand  Leeber  •  •  •  l.SOO 

,         ,       «rlia  obctetricae:  Dr.  Lebmacher   1.000 

^        1^       Theologiae  zu  Hunden  des  Rectors   130 

^        p      doctrimie  et  S.  S.  patrura:  JoImb«  DMnok  •  •  .  170 

s        a      iMronini  rituum:  Salr.  Molilor    .......  110 

f,       ^      MlroiioiiiiM:  P.  Max  Hell   300 

Kotten  nir  du  Labontorinin   800 

F8r  de»  botwiwehen  Gerten                                 .  .  •  •  6-3S3 

(Die  Uoiversit&t  erhielt  jSbrIicb  aus  dem  Wiener  Stadt-Banco 
35.670  fl.  und  becog  von  ihren  Capitalion  pr.  45.150  fl.  die 
Interessen  von  2.293  n.,  dann  an  AbfahrN';'f>!<!«^rn  1  012  fl.  und 
jährlich  »US  dem  erzbischöflichen  Uoimeisleramle  für  die 
heiligen  Geistguler  50  fl.^ 

lelAMrtlintiaolsctmBmn^Akatate   80.166 

(Bezog  aua  den  Einitünrtcn  des  Taxamtes  der  böhmischen  Hof- 
kanzlei  6.886  fl.,  aus  dem  Wiener  Stadt-Banco  jfihrlieh 
t0.0001Ly  en  hertoglieh  eavojrtchen  Stiftnngegddero  16.0006.« 
an  Kostgeld  Ton  den  nieder- Oaterreiehieeben  Sünden  fBr 

12  Stipendisten  3.600  fl«,  an  Kostgeld  von  versLliiotknen 
Cavaliorcn  17.578  fl.  und  ebenso  an  Reilgeld  2.685  fl.  und  an 
Interessen  von  Capitalien  1.390  fl.;,iHi  Garnen  58.682  fl.} 

Dem  Direcfor:  Graf  V.  Cavriani   l.OOO 

,   Mandatar:  Edl.  v.  Pittrich   600 

„   Rcctor   ISO 

Aar  Tafelkosten   1S.0S7 

.  Weingnlder   Sw084 

„  Pensionen,  denn  Ittr  die  Gapelle,  fflr  Deputat«  und  besondere 

Auslagen   3.460 

Für  7  (Tci  iiirlii^  Professoren,  4  Prifeeten;  dem  Professor  juris 

piihlici  i'Mil  Hieger   2.000 

Dem  Professor  digestorum  Karl  Martini   500 

„         »       institutionum  Job.  Rozzio  600 

„        ,       eloquentiae  Heinrich  Englsehall   .   600 

Dem  frannftsischen  Spraehmeister   300 
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Dem  italienischen  Sprachmeisler  300 
2  logenieare;  1  Tantmeister  (700  fl.} 
2  Fechtmrister  (i  300  fl.)»  2  Ante. 

1  Cbinirg.  Der  Akadtmift-Pfleger   908 

1  TUUdMker,  14  Btdiento  (i  iSO  i.). 

lOkwiMNitw   <«900« 

S  Unltrhereitar;  1  OberT«i<kB«elit 
10  Bailintehta. 

im  Gmmfm  87  AagecUttU. 


In  Ober-Osteirelek 

Fttr  BMoldnngM   i  4.796 

j,  P«iMioii«n   7.485 

9  AmlMvtlagttD  ,i   4.432 

LaDdeafllrttlielier  CpnmiMtr :  Graf  Leopold  ▼.  SeUiek   4.000 


1  Landeaaawalt,  9  Rithe  dee  Herreaelandes,  3  RSlhe  des  Ritter- 
stnndes,  3  RSthe  der  Gclehrtcnliank-  3  Viertolcommiaeire; 
1  Land-  ttod  Baorieliter»  nebeldeiii  1$  Beamtoo* 

1  Kanawrprocurator. 

im  Ganaep  30  Beanaten. 


Ifl  Steiermark. 

Für  S  Boaaitott  der  Camaraleaato   1.600 

AmUrarlag  

Repr&aentatloQ  and  Kammer: 

Prfises:  Graf  VVulnIm  v.  Scliafpofsche   8.000 

12  Häthe,  nrb^td  in  noch  2Z  BearnUn.  5  Kreisbauptleute*  1  Kam- 
merprocurator  mit  2  Hilfsbeanteo. 

JiAteini  BnAwnlni  tt  GoiMitii  Ii  «Auto  nmmü  Fklul|to: 

Prtaideai;  Graf  ir.  Gaiimek   3.000 

Nabafdem  nocb  14  Beanfeii. 
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Iuer5tterr0idiifelie  Eegieruf : 

PriAident:  Graf  Corbiaian  v.  Satrrau  4.000 
KmmImt:  J9H§k  Aagwt  v.  Wenkhein. 

11  RlUie  der  Herreobaolt«  ^  Eilhf  der  GMrMuk.  N«brt- 

dem  noch  19  Bpamlen. 

9      a  BuriebUr  (4  1.000  fl.)  Mbst  6  Beamtoo. 

iailifcMe  Mi  Laiiwtii|t»iwiciift! 

PrliM:GnrPiraii>Udirig  V.  KM««kurg   K.000 

PrüM  b«i  dM  Stiodm:  Graf  M    IlfaMMr   2.000 

10  LandrStbe;  Supernumerire  15;  aebstdra  noch  7  Baaoitm. 

iaaitaftUBt:  3  Beanten. 

Im  Ganiea  ISl  Beanteo. 

FirPMttioMi   tZJM 

9  StifliuifaB  und  D«pntaU   7.730 

„  l»««ond«i«  Aoalagen  «...  3^404 

n  Besoldungen  i   i00.7|l 

In  käniien. 
BtprltaiUttoi  ud  Eumm: 

Prisidani:  Gnif  Fatix    8oba«k   6.000 

5  Ritba,  n»bftdeiQ  aocb  13  Baamteo. 

8  Irelslmter  (Oberes,  Uotaraa  und  HMUtraa)  niM  U  Beainten. 
1  Fiaeal,  1  Buehbaltor, 

liiidrttthto: 

Prliea:FraiherrNicolaiiaT.  Htlleratatn   1.S00 

Vieepriaaa :  Graf  Karl  Theodor  v.  Cbriatallnig. 

Nebatdem  noeh  10  Beamten. 

1  Banriebtor.  S  Cemmioalro  der  mildea  Stiftongen. 

Im  Garnen  Auatagea  Ar  Beaoldnngen   8S.0%S 

f,      „         w       n  Penaionen  .■•*••■*•*••  4*7%0 

»      m         n       f,  geistliche  Sttftui^mi   848 

Im  Ganzen  S4  Beamten. 
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In  Kraio. 

Repräsentation  und  Kammer: 

Pr'd»i>»:  Grut  V.  Herberstein   8.000 

•      1  Rath,  nebstdem  15  Beamten. 

3  Kreishauptleute,  1  Fiscal»  3  Kreisofficiere,  1  Steueranseliliger« 
2  Pagnmenteiulöser. 

Landrechte: 

PrSses  und  Landeshauptmann  mit   6.000 

2  Yicepr8sidenten,  6  Rithe  der  Herrenbank.  6  RSthe  der  Ritter- 
bank,2  Rfithe  der  Gelehrtenbaok  und  ndutdainiioch  SBeratten. 
1  BaBriehter  and  1  Adjaoet. 

Im  Garnen  51  Beamten. 

Lafidtafeiamt  mil  3  Beamten. 

Auslagen  für  die  iic-volihiiitjen  4i.KD6 

Für  Pensionen  und  (inadeogaben  *•.«......•..  16.475 

»  geiaüiche  Stiflungen   6.391 

la  Görz  und  Gradisca. 

Pruses  des  Landrechtes  und  der  LandeähaaptmailAMluft  •  •  •  .  2.000 
9  Rüthe,  1  Fiscal  und  noch  17  Beamten. 

JistixadmiJiiatratioB  Ib  6n4llM  mit  S  Beamten. 

Anelagea  Ar  die  BaMldoagen   9.966 

»       9  Penlienen  ud  Gnadengaben   4.S16 

»       ^  beaondere  Bedif fiiieie   1.900 

Im  Ganieo  30  Beamten. 

ID  Tirol. 

Dm  lalittrt  b  bIL 

Kraeagongeerferdemieae   1311.603 


^  kj  i^uo  i.y  Google 


206 

1. 


unter  doDMlben: 

AnitTerlag  filr  d«n  Salibfrg   «8.71© 

^        j,  iM  Pftnnhtm   14JI8 

»    ,  Hofbautmt  '   10.»58 

Comaiitlr:  Blaiit»  Fraihcrr    BuetBerg,  nifl«i«h  obtrtetor-  i 

i«ielii«eh«r  ReprIaetttatioiM- «ttd  KuMiMprbidMit   ....  800 

SaliwMeiwdirMtor  

Bcsoldong«!  lir  dM  PamomI«   14280 

Aatgtben  Ar  g«ittli«h«  8tift«Dg«ii   4.808 

„  Pentionen  •   1.Ä42 

CMtnllifclUll:  Amtsrerlig   28.060 

BMoldttüfaii  fflr  2  BMmtCB  .   3.100 

Oberosterreichisclie  BepräseQtätio&  and  Kammer: 

Präsident:  Freiherr  von  Enxenberj?   4.900 

Vicepräsldont   1.400 

8  a&liie,  oebstdem  32  Beainteo. 

BttliftaltDf  tut  14  B«UMt»ii. 

Procurator  mit  2  Beamten. 

Jiilclm  BffiMiini  Ii  Obw-  ti4  Tiiier4litamUh: 

R«Tmoaiprbid«Bt:  Graf  Joseph  SigoiandOnrald  f.  Trapp  .  .  8.000 
ViMpHaidcat;  Parii  Ignai  Grtf  v.  WoHtenttoia. 
4  Rilhe,  Mbatdem  nocb  4  BeaataB. 

QlifrtitiRd«biicbt  Biglarng: 

1  Pniidmt. 

Vieaprlaidmt:  Graf  baocMt  Kart  y.  Kbigl   t.lOO 

Regiarungafcamtlar   1.700 

7  Rltb«^  nabttdam  aoeb  16  Baamton. 

2  RegiRMDla-AdrocftteD,  2  URtannariabilla. 

ObtrstJ&ger-  und  FontmelBterarat   S.012 

Obara^igermeUtar:  Graf  Aleuad»  V.  Kiotgl   1.000 
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Oberösterreichisches  PosUmt 

Oberstposimeister:  Graf  Joseph  ?.  Taxis. 

GeMinmtko«t«a  fftr  die  Stelle  und  Filialen   10.3S9 

LndMliaiitatii  u  in  BtsA: 

Graf  Piria  Dominik  v.  Woikenatein   4.000 

7  KreiahMpaeDfe,  4  Miiittr-Landekatate  (zugetheilt  iiDd  ihnea 
Land-MUitlr-LienCamuita  nnd  FeldvelMl). 

Analagen  für  die  Geaammlbeaoldangen   103.677 

»       »  Ponaiooea   32.981 

•      ,  gniattiche  Slilingttn   2^.409 

m      m  iMfondere  Erfnrdarniaa«   47.931 

Im  Gnnaen  147  Batmien. 

Id  den  österreichiscbea  Vorlaadeo* 

AepräseDtatioQ  und  Kammer. 

Präsident:  AntoQ  ThadSus  Freiherr  V.  Summerau   0.000 

3  R3lhe,  nebstdem  12  Beamten, 
Bachhaltang  mit  S  Beamteo. 

riMililBt  mit  %  Beanlen. 

Keglenng:  PrSsident  ?.  Summeruu. 

Kanaleidirector   ^qq 

4  Rfithe  (i  l.OOü  tl.),  2  supernumerftre  Rathe,  nebstüeni  aoch 
12  Beamten. 

PMthaltoni  mit  5  Beamten. 

im  Gtnnan  47  Beamtan. 

Die  GeaammUuslageu  für  die  Bes 0  i  d  u n geo  .  «  ,  30  8SO 

»              m             »»Peosionen   3.789 

j»  n  n  T,  besonderen  Erfordernisse  .  •  12.923 
Aoagaben  bei  den  BaRtCklftai  im  Bf«l9gU: 

Bai  dar  H«rraehaft  RatafaldaB   3^200 

9  •       m      Tryberg   ^ 
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bei  der  Uerrselian  Kürnberg   1.1 

,    ,         ,       Kasfelbprg   1.012 

»   „        »       Scbwaruob«rg   S19 

AttigabMi  bei  dei  MhwlMMi-lftoRileUMlM,finmitglaAM 
HaiTMkilUi: 

Br«g«a»  und  BolMMgg   &M8 

Dm  Burginw  EtnUmt  ..«*   17.nS 

Die  Reutlmtar  Ob«r-  Hsd  Ni«d«fi>IIoh«nb«rg,  Rottonbvrg  «nd 

SpaieliiBgMi   il.803 


Die  pMHiona»  waren  mit   939.919  fl. 

verinichiagl  und  twar: 

FOr  die  MaiUr-Penaionen   18.287  . 

^    «  neapolitaoiadMnt  q^iaelmi  «od  ItelieBifoben  FeiaiMieB  31.0T7  » 

,    »  CoDuiiiaaariats4>eBaioBaB  ;  .  .  Iff.«06  » 

n    m  PeneioBeii  der  Hoftlaatapenonen  der  Kaiiarin  BÜMbelb  .  M.197  , 

ZaeaimiMB .  KIS.319  II. 


Die  TntaltimMe  der  iuligea  betrug  demnach : 

Für  den  kaiserlichen  Hofälaal   1,416.987  fl. 

,    die  Hof  »teilen   2,019.541  , 

„         PosfSniter,  SiegeUinter  und  Land e«etellen  2,972.517« 

n     ,    Pensionen   im  fitO  „ 

Zusanunea  .  6,942.6(14  11. 


Dtt  Deficit  im  StMtshanshalt  mit  M02.208  1,  die  Terrin- 
gerten  Erträgnisse  ans  den  CameralgefSllen,  die  hoben  Auslagen  von 
41  Millionen  für  die  energische  Fortführung  des  schlesischen  I^rieges 
iui  Jahre  1761  zwangen  die  Kaiserin  Mai'ia  Theresia,  die  umfassend- 
aten  Credit^oj^erationen  zu  unternehmen,  iiuuh  die  edle  Herrscherin 
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ging  dabei  mit  weiser  und  mütterlicher  Vorsorge  für  das  Wohl  ihrer 
Erbifinder  m  Werke;  mao  hnldigte  in  Österreich  nicht  einer  Finani- 
poKtlk,  wie  sie  in  Frankreich  bereits  unter  Ludwig  XV.  sich  nach 
macckiaTellistiscken  Grundsätzen  ausgebildet,  ohne  Scheu  das  Eigen- 
thumsreeht  der  Unterthanen  verletzt  und  den  dffentlichen  Credit  untere 
graben  hatte.  Die  grösseren  Darlehen  wurden  unter  der  Garantie  der 
Stände  abgeschlossen  und  die  dringenden  Austagen  durch  Vorschfisse 
Tom  Wiener  Stadt-Banco  gegen  Verplaiiduiig  von  Cameralgefällen 
bestritten.  Auch  im  Jahr«  1761  ubernahmen  die  Stände  von  Böhmen» 
Mähren,  Schlesien  und  der  österreichischen  Erhiänder  bei  der  Aus- 
gabe von  277.000  Stück  Creditspapieren  im  Bt-d  ago  von  18  Millionen 
Gulden  die  Biirgschall  und  cutlehnte  man  zur  BoischaiTung  der 
Kriegsbeil üt't'niäüe  bei  dem  Wiener  Stadt-Banco  1 1  Millionen  Gulden. 
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DEUTSCHE 

(lEsciiicnTs-  m  ummEim 

AUS 

OBEKUNGARN. 
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DBw  Franz  Xaver  Krones. 
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Iber  eiü  OölliHtzer  Formelblich,  nebst  eiaeiii  Anhange,  entbal- 
teod  Zusatzaitikel  u  der  Zipser  WilikAr  v.  J.  1370. 

Der  ^Gründner  Boden**  *),.  im  Süden  der  Zipser  GespanschafI  an 
beiden  Ufern  des  Hernadflusses,  wurde  in  der  mittelalterlichen 
Urkundensprache  als  terra  oppidomm  montanonim  comitatus  Sce- 
posiensis  jederzeit  fiir  eine  territoriale  Einheit  angesehen  und  Ton  der 
Zips  im  engern  Sinne,  d.  i.  Ton  dem  deutschen  Ansiedlergrunde  der 
XXIV  königL  Orte,  der  XIII  und  XI  Städte  späterer  Eintheijung 
gen  an  unterschieden. 

Fünf  Städte :  Göllnitz, SchmöIlnitz.Schwedlcr,  Stooss 
lind  Einsiedel  (Remete)  bildeten  die  Hauptüt  te  dieses  bergtniinnisch 
so  wicliti^'en  Gebirtes,  deren  zwei  erstgenannte  durch  Alter  und  An- 
sehen luM-voi  rageiid  in  innigster  Verbindung  standen,  ihre  Rechte  und 
Freiheiten  genieinsam  schOtzten  und  vertraten. 

Als  Vorort  hat  unstreitig  Gülliiitz  zu  gelten,  „die  uralte  könig- 
liche Bergstadt**  ,,oppidum  vetustissimum  Scepusii'* ») ,  an  dem 
gleichnamigen  Flüssclu  n,  „der  GdUentz**  im  dasigen  Dialekte,  gele- 
gen, mit  Frei  hei  tsbriefen  aus  der  zweiten  Hälfte  des  Id.  Jahr- 
hunderts, die  auf  ältere  Gnadenorkunden  aurfickweisen,  und  seit 
dem  Jahre  1276  diesen  Ort  als  Mkonigliehe  Freistadt«  erscheinen 


»Gnmd",  <He  g^ewöhnürh*"  Bp^slrhnun^  des  bere'männisfhi'n  Gpbip(t«?s:  „die 
Gnlnd«''' —  locR  fodinaruni.  Seit  dem  16.,  17.  Jahrbundcrt  taucht  aacb  di«  Be- 
leicbDun^^:  campas  viridis  auf. 

XXIV  .oppida  regalia  Scepnaii*  (oder  »XXIV  [civiUtes]  rcgalea")  in  13.,  U.  Jahrb. 
Sn't  Ulf  MtelMid  ü«  TNBBong,  di«  tieb  foHm  «rUetl. 
0  Tfl.  Ea«MMm:  flcaeli.  l«r  obcraag.  BcfgalMt«  1, 6. 
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lassen  «).  Die  Arpödcn  uimI  Anjou*«  wetteiferten  in  ürkundenausstel- 

lungeii.  woriaoh  Göllnitz  nebst  einem  bedeutenden  Bergba u gebiete  «), 
das  wichtig e  Ii  a  ii  n  m  e  i  1  e  ii  r  e  p  h  t  und  eine  bohere  GerichtsbaAcit 
in  bei^-  iiml  gemeinrechtlicher  l^t-ziehung  inne  batte. 

\h\s  14.  und  15.  .lülu  lujMii.  i  t  eiihv  ii  kelle  und  befestigte  dieae 
GruiMllageiK  Den  bergreeh 1 1  i eben  Oberhof  zu  (iollnits  und 
«lesseii  Hfl- «Riecht  (ins  niontannm),  das  wir  leitler  nur  dem  Namen 
nach  krmn'U,  anerkannten  die  obernn^arisehen  Montanstadte : 
Schmölnitz.  Rudiiok  (Mudabanya,  Hiibtuiya),  Jä.^ixo  (.T(>«^za)  und 
Telkibanya  (llaikabanya)  in  der  Abaujvärer  ,  Rosenau  (Hu/.no- 
banya)  in  der  (irMudrcr  Gespansehaft,  endlieh  Neudorf  (Iglu),  einer 
der  Xni  ZipserOrte,  und  hatten  in  allen  Appellalioussacben  berg- 
männischer Art  „auf  die  Gölnita  au  Terabschieclen  und  dem  allhie- 
aigen  Bergrecbte  ad  perpetuam  memoriam  billigen  Gehorsam  zu  lei- 
sten", wie  es  in  der  Repriisentatiun  der  Gullnitzer  an  den  Kaiser  und 
König  von  Ungarn  vom  24.  Februar  des  Jabres  1 574  heisst  s). 

Den  umliegenden  Dörfern  gegenQber  fible  Göllnitz  das  Bann- 
'  meilenrecht  aus»  insbesondere  waren :  Krompach»Uon8ten,Soe- 
fceis8dorf»Jeekelsdorf,  St.  Margarethen»  Volkmar,  Koiss- 
dorf,  Praekendorf,  Hensmansdorf,  ja  selbst  die  MStadte** 
Einsiedel  und  Schwedler  Terpfltchtet :  in  allen  den  Sachen-  und 
Strafwertb  von  16  Denaren  ubersteigenden  GerichtsfSllen  den  Goll- 
nitzer  Rath  und  Schuppenstuhl  in  Anspruch  zu  nehmen  *), 

So  sehen  wir  denn  in  Göllnitz  den  Brennpunkt  des  rounicipalen 
Lebens  am  Gröndnerboden  Für  die  urkundliche  Kennlniss  semes 


*)  LadUInas  i'«'"  KnuiMniiTs  Eniencrunf,'  iJer  CnHilpnurkumlen  BeU's  IV.  und  Sle- 
phan's  V.  iiclist  hr  ( iieiliiii"^  ite!toiidert>r  FreiUfiten.  Fejer  C.  D.  H.  V,  2,  343. 
(Civilgeriohisbark^il,  HusHchlieuUckrs  Marktrecht,  Fischfang,  Koblenbrciinerei  und 
Q*blin«a.)  Z.  UrkuMle  r.  J.  tZM,  voMllut  d«r  tltüt»  QelnidbbraTa:  Freigericht, 
Markt  uad  Flteliredit  f*rU«it«ii  «nil  4u  PrivUesim  ««iMr  Vorglager  be»titigt 
w«Hm;  «.  MUflhtr,  Moni«.  Ar».  8.  611— «II.  k»t  4ea  GwAmbriaf  tok  ItdT 
führt  ttu  eiae  *pft«r  tu  erwihnrade  09lIaiU«r  Urknndensamailung.  s.  »atCD  N.  4. 

S)  El  reichte  hin  a»  4*0  Hattert  voft  RaMlittt  wni  m  4i«  GSaidrer  G«ap«MclMl1»- 

^)  hnthüU«!!  in  ileo  ProeeMaei**o  der  lioilnit^t;!'  und  der  Fam.  Osak),  S.  4. 

8.  die  RepriuentatioD  der  Göllnitter  (und  Schmölnitzer)  an  dca  K.  und  &öolg  von 
Uagara  lS7i»  14.  Fabr.  ia  Ca|^i«,  «atktltea  im  d«ai  Ftocmi  4«r  Gailaltiar  aitt  der 
Faaiilia  CUkj  roa  Kdrdwta^  (KereiilisBf  ) ,  1816,  4.  D«e.i  mtn  kerM«freg«bH. 
roliobaad  Toa  im  Saitea  latt  rtalaa  Urkaadeaabfchriftaa.  6. 1417  f. 
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Verlaufes  ist  so  viel  wie  Xu  hts  gest-heheii,  unti  doch  ruht  ein  schönes 
Zeugnis.«  deutschen  Cultin-Iebens  in  einzelnen  Archiven  dieser  Orte, 
und  der  Stadt  Göllnitz  vor  Allen «). 

Mir  ward  mir  die  Einsicht  in  den  kleinsten  Theil  dieser  Schätze 
yergüiiiit,  aber  sie  genügte  doch,  um  mir  rim-  ^linsti^e  (lelefjenheit 
zu  verschaffen,  einige  neue  Beitrage  zur  Hechtsgeschichte  des  oberun- 
garisehen  Deutsehthuuis  der  öfTenth'chkeit  zu  uberliefern. 

Die  Bluthezeit  der  Gründner  Orte  schliefst  mit  dem  15.  Jahr- 
bttndert ,  doch  ist  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  desselben  ein  inneres 
Wolken  bemerkbar»  da<«  seinen  Grund  einerseits  in  den  Unruhen 
Ober-Ungarns ,  anderseits  in  der  Verringerung  des  bergmfinnischeii 
und  gewerbiieben  Betriebes  findet 

Aus  diesen  Tagen,  aus  dem  Jahre  1486,  stammt  eine  « Satzung 
und  Ordnung*  der  GSIInitzer  Gemeinde,  deren  Eingang  ich  hier 
ansetxe,  um  von  ihrem  Inhalte  und  der  damaligen  Urkundenspraehe 
jenes  Gebietes  eine  Andeutung  xu  geben*}. 

»Anno  SalTatoris  nostri  Millesimo  quadringentesimo  oetogesimo 
sexto  sub  solertis  viri  Domini  Bartholome!  iudicio,  hi  subnotati 
Jurati  fuere  eiues:  Jaeob  Viseher,  tunc  temporis  Magister  mon- 
Mum.  Stefan  Veczenbrever,  Hanes  Broxner,  Hanes  Koler, 
Laslo  Kr  ige  r.  Balthasar  Merer,  Christian  Verner,  Lorentz 
Schrodner,  Christian  Kuncz,  Haaes  Kratzer,  Newdorter 
Valthen,  Görg  \\  i  c  Ii  t  e  r. 

Wir  oheu  geschriebene  Richter  uini  (  mm  li\\onie  Purger  der 
Stadt  Gellnicz  haben  dervorn»)  groszen  Gebrechen  vnd  vnentrech- 
tigkeit  der  gantzen  geuu'in  mancher  Sache  halben  czu  voraus  in  der 
welung  eviic^  Ku  litcr.  Hyruni  das  uuszer  Stadt  Gerechtigkeit  vnd 
gnaedige  Begabung  mancher  unüberwindlichen  Kaiser  und  durcbleich- 
tigen  Kunigh  nieher  zu  krätftigen  und  dem  gemein  Wolh  czu  ofTyr^) 
habe  wir  mit  Vorwill ung  aus  wol  bedachtem  Mut  der  ganxen  Gemein 
ein  ewige  und  unvorröckliche  Satvunge  vnd  Ordnung  gemacht,  welche 


*)  BiM  R«lh«  d«r  dorli(«a  0«aMlii4«protoltoU^  StUIMchar  m.  ;  w.  womI«  ii«h  für 

aeine  «thnographUch-hiatorischen  StndiMi  Sbcr  4ie  Gründner  mein  Freund  ond 
Fttchf^enosae  Prof.  Schwab  in  Kaachau  zu  TeraehafTeD,  iltr  mir  —  leider  nor  ttt 
kurze  Zeit  —  die  Ausbentnn^  eines  Theilea  berfitwillif^st  überlnssen  konnte. 

<)  Sie  findet  aich  im  ProtokoUautiug«  des  X.  4.  S.214  citirten  Proceaaea  8. 165)  — 

')  derTorn  =  «rrahreu,  gemeiuaehleaiacbe  Form. 

*)  oliyr= Opfer  (jrr,  ir^w  ia  4mi  «elil«t.  Urk.  Jwtr  MI  «ebr  VMf}. 
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kein  Richter  noch  Geschworoer»  noeb  yment  *)  citier  aus  der  gemeyn 
bey  trewen  und  eni  widersprechen  soll  und  czuricken*).  Auss  grosier 
Sicherung  hob  wir  das  yn  unser  Sfadtpdch  lassen  eynschreiben  als 
Ton  artickel  czu  artikel  bienaeh  geschrieben  stehet**  . . . 

Im  16.  Jahrhunderte,  in  dem  rastlosen  Thronkriege  der  Habs- 
burger mit  dem  Hause  Z^polya .  brach  der  Verfall  über  die  Grönd- 
nerorte  unaufhaltsam  berein  und  das  schwerste  Looa  hatte  eben  Göll- 
nitz als  Vorort  m  tragen. 

Die  Zitpolyaner  achteten  nicht  seiner  Freiheiten  und  libmten 
durch  offene  Gewaltthat  oder  mittelbare  Eiogriffe  in  das  Wesen  der 
Göllnitzer  Privilegien  dessen  Berghetrieb,  Handel  und  Wandel.  Ver- 
gelilifh  slemniten  sieh  die  Bürger  wider  diese  Missgeschieke,  verge- 
bens waren  ihre  „lio{M.»>entatinnen**  an  die  Krixir  um  Schutz  und 
Schirm  ihrer  altangestammte»  llt-i  litr.  —  die  Zwinj^ht- rrii  lachten  nur 
der  küiiiiilielH'ii  HelVhU>.  und  die  iSladt  ward  auf  die  eigeue,  uiizu- 
läugla'lii'  heilij^lhilfe  licsehriinkl. 

Noch  blieb  jodnrh  (iüllnitz  ein  schwacher  Abglanz  dessen,  was 
es  einst  gewesen,  und  in  seiner  Repräsentation  von  1574  »)  der  Krone 
vor  Augen  hielt.  Da  kam  das  t7.  Jahrhundert  und  entschied  das  Ver^ 
derben  der  Gründnerstadle. 

WoliI  liekrälltigte  Ferdinand'»  III.  Urkunde  vom  Jahre  1637^) 
das  rri'istiidlisehe  Wesen  von  Göllnilz ,  last  gleichzeitig  aber 
(1(>38)»)  erklärten  die  litterae  regales  desselben  Königs:  Graf  Stefan 
Csäky  de  KorSsszeg  (Keresitszeg)  und  seine  Gemalin  Eva  geb.  For^ 
g£ch  de  Ghymes,  seien  mit  Einschluss  der  XI  Zipserorte  und  ander- 
weitiger GOter*)  die  erblichen  Besitzer  der  fünf  Grundner  Stfidte: 
Göllnitz,  Schmdlnitz»  Einsiedel,  Schwedler  und  Stooss;  femer  der 
ganzen  Ortsgründe:  Hetczmantfcz,  Mtndszent,  Dubrawa,  Zsigra, 


*>  jniieKt=J«tnaiid;  MiltaMMUeh  «nUr  EiaSaw  des  NIcderdeutscbcM  («••  iaSaeli^ 

•enspi«gel  =  m»a). 
')  cEurick«D  =  verräckea. 
»)  S.  n.  4.  S.  214. 

8.  ai«  PrivOagim  4»  fiSÜBitur  ta       8L  %iA  N.  4.  eil.  Procewe. 
*)  S.  eM.  8,  1665  t. 

*}  Dlea«  XI  Ort«  waren»  Eiltwlorf,  Gn-ScUagendorf«  nMMndiark  >  MilleBbaeb, 
Icaikdurf,  Schmßgea,  Sparadorf,  l»urladaff,  DcBiMlorf;  PaloMtittiif  luid  Kinis  fer- 
ner ßphörtr  ihnen  Göncz  in  Ahanj,  Antheil«  in  TeistiaB  aad  Maktfalr««  dta  M»«tl| 
in  äoÜBÖck  luid  ein  Kdaliiof  im  Tareud  ml  Weinbcrgaa  la. 
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Beanucz,  Kojt>o,  F>omanyucz,  Velbach,  Balüücz,  Heiieziiori,  liutkocx, 
Zlatvina,  Olsavka  und  Harakocz  ii.  s.  w. 

Göllnitz,  dem  Titel  uach  noch  immer  eine  «königliche  Freistadt 
in  der  That  jedoch  ein  grundunterthäniges  Municipium,  fristete  sein 
Dasein  unter  wachsenden  Bedrängnissen.  Die  unaurhnrliche  Kriegs- 
noth  Temichtete  den  Bergbau,  um  den  eich  eimelne  Familien  hervor- 
ragende Verdienste  erworben  hatten  •  die  Gemeinde  Terarmte,  nicht 
wenige  der  altansassigen  deutschen  Familien  wanderten  aus  und 
machten  slaTisehen  Bewobnerelementen  Platz,  deren  Einströmen  mit 
der  Verarmung  der  Stadt  gleichen  Schritt  hielt,  eine  in  ganx  Ober- 
Ungarn  SU  beobachtende  Erscheinung  von  wichtigem  Belange. 

Aus  dieser  traurigen  Zeit,  deren  Nachwehen  auch  das  1 8.  Jahr- 
Iniiulert  nicht  beheben  konnte,  stammt  *lit-  Abfassung  eines  Formel- 
l>  uches,  das  aiifren«:chpinlic*h  einem  Stadt-  oder  Rathssehreiher  seine 
Kiitstehuug  vcniaiiLt  im  l.  w  'iv  die  Ziisät/,»'  versrliitMlem-r  Zeilen  und 
llande  I(»hrf'ii,  in  bleilR'iidi m  (n'ItnniclH      ;tt»'rt*r  AmlM^onosscn  blieb. 

Der  liiliüit  ist  manniglaltig,  uiehrspraeliig  und  entspricht  ganz 
und  gar  den  örtlichen  und  zeitlichen  Verhältnissen,  so  dass  man  die- 
sen Quartliaiul  ein  Kaleidoskop  des  innern  Lebens  der  Stadl  Göllnitz, 
und  zwar  in  seinem  Verfalle,  iicunen  konnte. 

Denn  nicht  blos  lateinische,  deutsche  und  slaTisehe 
n Formeln"  erfüllen  seine  Spalten,  die  für  alle  Arten  von  Gemeindeur- 
kunden mustergiltige  Proben  nach  authentischen  Schriftstücken  dar- 
bieten, auch  Copien  anderer  Natur  finden  sich  darin,  woraus  wir 
die  Quellen  des  städtischen  Rechtsgebahrens  kennen 
lernen. 

EKiptern  wir  zunücbst  das  Wesen  jener  Formeln. 

Ziiiiiiclist  Merdt'ii  wir  mit  aib'rliarul  Titulaturen  verti^aut 
gemacht«),  wor;.ii^  wir  den  reixtii  Sdirillveikelir  tler  GöHnitzer  mit 
dru  Xptisohlfr  und  S  e  Ii  e  m  n  i  t  z  »•  r  Miiri^ern  um!  den  Titel  des 
damaligt  n  bewaitherrn  in  den  Gründen:  des  Grafen  Franz  Csiky 
entnehmen  *). 


^)  Titülatiir.ie :  Ad  Rf>u<"rt»Bduin ;  ad  Reot«»rein;  ad  Vrat-rf^d-tr^m:  rim»«  civ^itatit 
muiiit  iH  .  A  t\  S  n  .1 1  u  III  N  e  utoiieuseoi  ei  Scli  einiiiczieaaem;  »d  P»g*- 
uuui  seQutum  (Oorfseii.il )  .  .  . 

*)  Tilolitt  donial  Otiky  (Csaki)  Fraacitri:  Comea  FrHHiiflC««  4*  CsRk  Coaics  ptr^ 
p«t«w  temt  fls«fM,  tjßMiam  cMBltala»  aapfttM»  «t  perfatwu  eoM«.  Sqaci 


Digitizcü  by  C<.jv.' .1^ 


218 


Üuiiu  folgen  (S.  -  i»)  lateinische  und  deutsche  Begrüs- 
sungsformeln,  Muster  von  rrkiindenschlüssen  und  ;iiMU'rwiMtige 
dpiitsche  Titel*).  Daran  sehlicsseu  sich,  von  spälertT  llimd  eiiifre- 
schoben :  Eidfoniicln  nach  den  Heiehs^pselzen  von  143ö  (:irt.  (J). 
i486  (art.  73)  ntid  1492  (uri.  '.\^).  in  L-itfiMisrher  S[ir:ii'hc;  ein»* 
deutsche  Eidlonnel,  das  .Inrninentnm  Judaoornni  nach  dem  3G.  Titel 
der  3.  Abtheilung  des  Tripartilum  Verhöczianum  in  beiden  Zungen» 
endlich  eine  Formula  paasuaUum,  das  Muster  eines  Geleitsbriefes, 
nach  damaliger  Sitte. 

Inhaltlich  wichtiger  zeigt  sich  die  zweite  Abtheilung:  Formulae 
pro  exarandis  Hteris  varii  generis.  (iölniczii  anno  1663. 

Hier  begegnen  wir  luniebst  dem  Muster  eines  »Zeugnias  und 
Abscbeid-Briefes«  fttr  einen  Handwerker  und  zwar  einen  Sensen- 
sebmied,  deren  es  in  den  Gründen  eine  Menge  gab,  in  deutscher  Sprache; 
sodann  einem  „Empfehlnngsscbreiben*'  (literae  conservatoriae  a  citi- 
täte)  der  Stadt  aus  Anlass  der  Übersiedlung  eines  Insassen  in  eine 
andere  Gemeinde,  sl arisch  abgcfasst*). 

Weiterhin  Formularen  von  Schulzeugnissen  des  Wailen- 
dorfer  Schullehrers  Mathias  Wosei  jom  27.  Sept.  1647  und  des 
Rectors  der  katholisch-protestantischen  f^ehranstalt  zu  Neustadtl 
an  der  Waag:  Georg   Tixiitli  >  Juli   i648)  in  lalelaischer 

Sprache  3),  woran  sich  der  slavisehr  Lelir- oder  Freibrief  einer 
Zuntt  luii  lern  deutschen  Einlie^Heitniigssclireibeii  des  Richlers  und 
der  llatlisgeschworiien  von  (iöllnit/.  seliüesst*).  fS.  16 — 17.) 

An  das  siavisrhe  Fonnuiar  eines  TaurselieiiK'>  reiiien  sieli  Muster 
von  Suppliken:  aj  in  Begleitung  einer  kirchliclien  Annenbuchse, 
mit  dem  für  jene  Zeit  so  bezeichtienden  Wahrspruehe  aus  Virgil: 
Mars  omnia  vorat;  bj  der  „Briiderscbafl*' aus  Anlass  der  Almosen- 

anratiu  et  S.  Cnes.  Mnj.  Conailiariun  CMin<*r«rius  et  partis  R.  tiuuj^uriae  super. 

^luden  aiiBo  «t  ««»ABionn  «tipr«nnM  Gcn«ralii  4.  Jali  ISSt. 
9  8.  %— S  Silvtallon«»  UL  i««l«eh,  8.  4  Goidnioaet  oai  titaU  genMalei. 
•)  (8. 11— n.)  Hjr  kSrgtttotr  •  nMä  mit»»  N. . .  .  wedono  ifwt»«. 
*)  Die  tdu»l>  OlMtis«  gm«M  4«»iiiMi  in  d«r  ZIjm  cimw  aiclit  aiib«lntMd«i  Rafat ; 

ebenso  die  Neuatidtler  LehraostaU  (achola  Ujhelü  ad  Vagum). 
*)  (S.  1^'  -17  )  Mv     ffhriiistr  n  wssci  ^Iih  s|iolecno»t  Cechu  N.  messkagicihn  w 

na»/riii  »  ulx  c  y  >  i  <hi>*ii)ii  Itii/.ileinu,  ^ukit/koli  hodnostj  nel)  stawa  lidem  swinsste 

pak  »low-utiiyiu  puiiuiu  Cxechmistram  y  spolet-iiosU  Cechu  ü.  w  Meate  N.  Posdra- 

we^  «  tHihj  «wt  «tUsag«««  .  . . 
*>  fbitenitM  I.    paroeboraai  «dar  plabraanun  alTltataai  et  «ppidoraai  aHNitaaaraia. 

m 
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Sammlung  i'xir  Kirchenbaiiteii ;  cj  der  Abbrändler');  d J  der  von 
Wassernoth  Heimgesuchten:  c)  für  den  Fall:  «so  yemnnt  ausi  Armut 
gezwungen  vber  land  pfleget  zu  supplicieren«* ;  fj  eines  Kruppeis, 
oder  i'incs  solchen,  der  durch  Kriegshorden  sein  Hnh  und  (lut  verlor; 
g)  eines  Blinden;  h)  endlich  eines  von  der  hinfalienden  Krankheit 
oder  fallenden  Sucht  Geplagten. 

Es  ist  weniger  der  Inhalt  dieser  Formulare»  als  Tielmehr  die 
darin  rahende  allgemeine  Thatsaehe  bemerkenswerth,  dass  solche 
Zeugnisse  des  Elendes  dazumal  eine  starke  Rubrik  gemeindlicher 
Urkunden  ausmachten;  und  die  Grauelscenen  des  oberongarischen 
Burgerkrieges  Jener  Tage  liefern  eine  fortlaufende  Erklfirung  daxu. 

Einen  erfreulicheren  Gegenstand  behandeln  die  deutschen:  Litte- 
rae  vocatoriae  ad  regimen  ecclesiasficnm,  das  Berufungs schrei- 
ben, das  die  Göllnitzer  Gemeinde,  nach  dem  Grundsatze  der  ge- 
m«»iMen  Freiheit  deutscher  Ansiedler:  Ihre  Ijeutpriester  selbst  zu 
w  iiliU  fi  a),  den  Auserkorenen  zu  überseliii  kcn  pllegte.  Hi»'ii;u  li  bezog 
der  GöMnitzor  Plarrcr  dpii  Zehend  v(m  Weizen,  Korn,  Gerste,  Hafer. 
Heiden,  Flin  h'^.  Hanl"  und  den  Bienen;  ferner  eine  Abgabe  von  >lelk- 
kiilien  (Milrli/.elieiid ) :  endlieh  eine  Ablnsiiiii^ssummc  für  den  Zehend 
der  SUidlgüter:  Koisohdorf  und  Szukolsdorl. 

„Dagegen  ist  er  schuldig  in  vier  Wochen  einmal  Predigt  allda- 
thun,  aber  (oder)  in  14  Tagen  einen  Studenten  hinaussschicken. 
Dem  Schulmeister  soll  er  am  Sontage  und  Feyertage  den  Tisch  geben 
Morgends  und  Abends. 

Item  sol  er  Schuldig  sein,  wen  dy  feldtarbeit  ?oryber  ist,  am 
Freytag  eine  IVedig  thun,  wo  aber  ein  Fest  einTiel,  kann  er*s  vnter- 
wegen  lassen**  o.  s.  w. 

Gleicher  Natur  ist  die  Formula  Vocationis  Totfalyensis,  d.  i.  das 
Benifungsschreiben  für  den  Leutpriester  von  Totfaka  (in  lateinischer 
Sprache);  der  Einladungsbrief  an  den  Senior  der  pfarrlichen  Brflder- 
schaft  in  den  GrOnden  -bei  Gelegenheit  der  EinfiShrung  eines  neuen 
Pfarrers  *),  und  eine  Vocatio  Recloris. 


')  Com  ifBt  Td  AilmtM  tUnqni  conbariliir. 

*)  Die  lilMra  dectio  pl«biiKl  mr  Mbwi  dar  Kb«ra  dMtettt«  eis  HraptifeKeMUiiid  i«r 
tibertas  hotpituin  iure  leutonico  v.  SU4MIM.  Tfl.  SchwirtMr  ä»  «caltsUit  181$ 

und  i'f.itili  r:  Jas  fipor^icuro  181^ 
*)  Als  damaliger  Senior  wird  Eliu  Lasitiu»,  Pfarrherr  vou  Sdiwedler,  «Bfgefübrt. 
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Daran  schliefst  sich  ein  slavischer  Hanskaufbrief,  eine  deutsch- 
lateinische „Bii'r<j:.sc!ialTt  a  totacommunitate";  ein  testimoniuma  doiniiio 
terrae  (slavi.sch) ;  Supplieirung  an  den  Grundherrn  nm  Nnchlass  und 
pro  tcnnino:  zwei  Muster  eines  ^Te^^tamentsbrieffes",  Eiiilatlinigen  zu 
Huchzeiten  in  iateinischer  ihm!  dtn Im  Ihm' Sprache,  und  eine  Qiiietantx. 

Die  darauf  folgende  Hfiln  \nn  S  i' Ii  w  u  r f n  rnu*l  h  in  ilnil^^cher 
und  slavisciier  Sprach»',  lM'l)and»-it  die  Fälle:  „wenn  einer  untreiiieli 
ist";  den  Keinigungseid  eines  Diebes  <),  in  deut^teher  Sprache;  den 
slavischen  Schwur  eines  Schafliirten :  an  dem  Verluste  yon  Schafen 
keine  Schuld  zu  tragen  :  endlich  den  tiid  eines  GruDdunterthaaen 
für  sich,  sein  Weih  und  Kind,  in  slavischer  Sprache«). 

Ein  deul,^fher  „Auflgedingthrief  vor  die  Lehrjungen**  *)  entiiäll 
die  gfing  und  gibe  Übereinkunft  eines  MüUenneisters  im  königL 
Markte  Krompach  mit  Betnem  Lebrjungen  in  Ansehung  der  Bekleidung 
und  &hlung  des  Letzteren,  unter  den  Auspicien  des  Rathes. 

Die  Vocatio  Volkmariensis  enthalt  die  Berufung  des  Leutprie- 
sters  N.  naeh  Volkmar«  hieran  schliesst  sieh  eine  slayische  Hoehxeits- 
einladung.  die  Formel  eines  Eides  vor  dem  Senate,  endlich  eine 
deutsehe:  SuppHcatio  eum  molestati  suhditi  a  saepe  adrenientibus 
Hajdonibus  et  Satrapis  (fuerunt),  an  die  «Frau  Grlwin"  gerichtet 
und  80  bezeiehnenden  Inhaltes,  dass  wir  deren  wortliche  Anfährung 
nicht  für  unpassend  erachten : 


<)  80  «•  u4«f«  {«I  il«  leh  aagc«  to  vlM«he  leb  mir  dm  mAäk  weder  Soan  bocIi 
meadt  beerkeia»  die  Ird  ateht  »rCnif  vad  ffir  Gottee  Aegeiicbt  aivnier  koneii. 
de»  Blieb  «icb  dfcM  «tmdt  flir  dfewi  genUen  erbebrea  Geriebt  der  Sethaa  bia- 

wf^gfuhre  vndt  ich  ewig  vfrRucht  rndt  v<>rdaind(  werdea  soll  .  ,  . 
Ja  N.  N.  F'rjsaliiiiii  str/.c  Boh»  ijwelio  »  sV.r/.i'  TrflwtVn  8.  BohH  Otcf ,  ftnha  Syna  » 
Bulla  ilui'liii  sv^uti^hu,  f  11  o  t\ch  kwch-Ii  .  klott-  rn}i',-/fh»  kos/itr»»  ( Schafs  t  all, 
Hürde)  skupaly  (verloren  gtiigea),  iiewjiii  »ig  Kitum  gjkowyiuhy  /.{lusubi-ut  «kapaly, 
ktom«  take  pigwhm  m  leai  ya  z  lyeii  Oweaw  Ikodtefe  su  (sind)  baranj,  do^ki, 
enRj,  koslQwet  garMi  sbfiZhi  t  gthaiet«»  «ai  toi  Sjra  ed  aieh  Xadaobe,  kUrjibj  ai 
ae  pQehiebel,  aikde  aegedoL  GeeUilehy  ioai  giaijfe  mlawU  «  f«leMae  prjnbal,  aecb 
mlUlt  idrawj  «ai  etetU  ledaeho  aa  toato  Swete  aenan  aie  aeUe  ehapa  a  Boike 
Iwaij  aikdy  aewjdiai,  aeeb  7  wulnceaj  we2ae  t  ^jebij  ae  dofteaa  geeUlle  otoia 
aoctjm  wjm. 

•)  —  —  —  ;i  üiibug^i  puri  pehn  Wflikoriii>?nfTsnm  Pnnf^nv  Grnffcm  N.  N.  y  .  .  .  gello 
.liHWiiu  ttiualuga  zaaUwal,  geho  werujtn  slaiym  a  (lo^lui-hnym  poddaoein  bjt. 

^)  Anno  ISStt  den  14.  U»ii  (Jabr  aber  eoU  elcb  aarnngen)  aaff  Biaimallbbii  Cbriiti. 
Aageflfart  i«t  daria  der  MiUer  der  oberea  MSble  la  KraB|»acb.  Drei  Lebiejebre 
aiad  aageieUt,  Kleidaag  aad  Baatelgdd  vea  der  Ibelgeeelitea  Zahl  plib]-)  Stein«. 


4 


Digitized  by  Google 


ZZi 


„M'olgeborne,  Geiuedige  Fraw  Graewin  •)  wünschen  ihr  genaden 
sampt  den  jtQgethtneiieii  üebeD  Herrn  T«n  Ampi  alle  die  gesuudhait 
langes  leben. 

Ayas  grosser  bedrengter  notb  ?nd  dessen  zn  folge,  dasz  ms 
betroffen  bey  Tag  Tnd  Naeht  stQndtUehe  vndt  mit  warhait  su  be- 
richten, dasi  kein  tag  noeb  nacht  Toriber  gebt,  dasi  wir  mebt  grosse 
beschwerer  betten  TOn  gasten  die  binftibren  von  PusiTolkern  die 
hinauf  Tnd  beranter  sieben  znm  Herrn  General  f  hr.  V.  •)  kommen, 
swiugen,  dringen  mit  gewalt  an  Tns  setsen,  müssen  ihnen  Torspannen, 
Ton  manchen  in  umsonst  wagen  Tbem  berg  oder  ja  aas  ein  dorf  ins 
andere  t'iihreii,  inÜHsen  den  biszh'n  hrodt  msz  dem  mundt  vnseren 
kindci  II  n'i.sscii  vor  ilircn  vortragen  boten  essen,  trinktMi.  liaher,  hey 
vnd  viisz  sie  mehr  erdi  ü(  Lt  it ,  welehes  vns  krainket  vnd  vnsz  elendt 
brinj^et  vndt  in  armuth  sehr  geraUuMi.** 

Den  Schlnss  dieses  Abseluiittes  hildet  ein  Gehet  in  deutscher 
Sprache  unter  dem  Titel:  ^Rathsgeswonie  in  der  alten  Berg  Stadt 
Gdlnitz  pflegen  za  spreehen  zum  Anfang  des  Newen  Gerichts''. 

Bisher  bot  uns  das  Fonneibiich  eine  Musterkarte  von  Gemeinde* 
und  anderweitigen  Urkunden  verschiedenster  Art;  jetst  gelangen  wir 
SU  einem  bedeutenderen  Gewinne  ans  demselben,  der  unsere  Kennt- 
niss  oberungarisoher  Rechte  bereichert 

Oer  betreffende  Abschnitt  führt  die  Oberschrift:  Jura  terrae 
Scepusiensis  edita  anno  (1)370. 

Am  Schlüsse  steht  »Ende  vnsers  landesRehten. 

Anno  15  (y.  16)66.  Seindt  sonst  f  16  Artickel,  ich  hah  aber 
die  Nothwendi^^keit  von  fürnehmste  auszgezogen  vnd  auszgeschrie- 
bell".  90  Artikel. 

Uli"  li'ilir  ii  suüiit  eint'ii  Auszug  des  Zipser  Landruchtes  vor 
uns,  der  einci^cih  uui  der  ^Zipser  Willkür'*  von  iJTiM),  anderseits 
auf  den  Ergänzungen  beruht,  die  den  Anstoss  zur  weiteren  Ausbildung 
eines  Zipser  Landrechtes  gaben. 


*)  Die  Witwe  de«  Grafen  Steiihan  Csa'kj 

2)  Einer  d«r  in  den  oberen  Gsgeaden  couuuAndireuden  kait.  FeldoJMritea,  vahr- 

«chelulich  Frhr.  Wilson. 

Ihre  erste  Awsgatie  veruuaUllele  Waguer  in  seinem  Werke:  AQ«iectii  Seepasien- 
tia  I,  &  Mo  ff*  Bihmi  weit  bcw«rm  AMnek  wiMlkm  wir  4«a  ll«m«g»ii«n 
OflMr  Slmllrwlil«:  MidiBar-UehMTv  tSlS»  ML  I. 


ZZ2 

Die  Zipser  Willkür  lihlt  in  ihrer  araprfiaglieheik  Fft88lll^^  Tom 
Jahre  1370:  93  Artikel  Im  16.  Jahrhunderte  kam  der  94.  (Ton 
schuldiger  AufhalduDg)  und  9K.  (von  den  kangisEeren)  fainiu«). 

Die  apiteren  Ergfinzungen  umfaisen  somit  21  Artikel,  derea 
Mehraahl,  17,  der  hetrelTeiide  Auszug  (§.  74 — 90)  liefert  Wir 
hahen  somit,  4  Paragraphe  ausgenommen,  alle  Artikel  des  jün- 
geren Theiles  der  Zipser  Rechte  vor  uns,  die  hisher  der 
Öflfentlichkeit  vorenthalten,  unser  Interesse  in  Anspruch  nehmen. 

\  Oll  den  Capitelii  der  ursprunglichen  Zipser  Willkür  enlhalt 
unser  Auszug:  72-),  v(»n  den  zwei  ältesten  Zusätzen  den  ersten 
94).  Es  lehlcn  bomit  22  Paragraphe^j  und  der  Zweitälteste 
Zusatz  (§.  95). 

Fassen  wir  nun  (i(  n  lnli  iU  der  Krgänzuiigon.  «ulei-  des  jiiiiffereii 
Theiles  der  Zipser  Laudrechte:  capp.  74  —  90  uasers  Auszuges  io  s 
Auge  *). 

Der  erste  Artikel  (74)  handelt  von  dem  Betrage  der  Busse,  den 
die  „GrofTen**  für  einen  entlaufenen  Chelthater  zu  nehmen  berechtigt 
sind.  Hiemit  hatten  die  Grafen  oder  Richter  der  XIU  und  Xi  Städte 
gleiches  Gefälle. 

Der  sweite  (75)  betrifft  den  Verkauf  eines  Zugthierea  von  einer 
Hand  in  die  andere,  die  UnreehtmSasigkeit  des  Lohnkaufes,  und  die 


i)  Baia«  AnJM  ach  n  den  Abdrack«  bei  MiehMT-IiiahMr.  Dw  SA.  Arilktl  wir  4m 
Ergf^a/M  «iMT  ObertiDltMll  d«r  FtobtMU)  lAMhaa,  Leitechtv,  IferiM,  Bati» 

feld,  Zeben  auf  dem  Tage  zu  Kascbau  v.  J.  1505.  Darunter  steht:  »Hii  fottea 
liüir  Mtrendei  dnr«h  Bidi  Hearieli  Goenich  4m  benrn  Mekhen  Gaenicbs  «oa. 

Anni,  doin.  1340". 

(In  der  KiHmmer  stehen  die  Nuuiuturu  der  Zipser  Williür,  ausser  der  Klammer  die 
Capiteltaltteu  uusers  Auszuges:) 

i  (i).  *  (6),  8  (7),  4  (S).  8  (iO>,  •  (9),  7  (11),  8  (tt),  9  (13),  10  (14), 
11  (1»),  la  (10),  13  (17),  14  (IS),  13  (13),  15  (tO),  17  (31),  18  (33),  19  (33), 
30  (U),  31  (35),  33  (38),  37  (83),  38  (33),  39  (34),  39  (SB),  31  (38),  33  (38), 
33  (39).  34  (42),  38  (41),  36  (45),  37  (46),  38  (47),  39  (48),  40  (49),  41  (50), 
4'2  (Iii).  4;!  (rvi),  44  (54),  45  (^S),  46  (58),  47  (39),  48  (60),  49  (61),  50  (63), 
Si  (63),  li'i  (64j,  33  {QU),  iii  ((56),  Uli  (67j.  HG  (68),  57  (71).  [Welhpr  wein- 
scheok;  im  Atu£.  wukber  uc>iui>cbeuk  oder  Bierschenk]  57  (71),  58  (7a),  59 
(76),  60  (77),  61  (78),  62  (79),  63  (80),  64  (81),  65  (83).  66  (84),  67  (85)»  68 
(88),  69  (89),  70  (90),  71  (91),  73  (94),  73  (92). 

•)  Z.  W.:  1,  3,  3,  8,-38,  37,  40,  41.  43,  83»  18,  87, 89, 70,  73,  74,  78, 83,  88^ 
87, 88— (98). 

*)  Dw  Test  M  d««  Aidnag«  U  eiiiTMleibl. 
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bezügliche  Geldbusse  beim  Abgänge  eiaes  Zeugen  oder  Bürgeu 
(Wehrmann). 

Der  dritte  Artikel  (76)  eiitiiült  die  Satzung,  yermöge  welcher 
die  Witwe  eines  Erschlagenen  auf  ein  Drittel»  aeioe  Kinder  oder 
Verwandte  (freundt)  auf  zwei  DrittbeUe  der  »Besserung"  d.  i.  des 
Vermögens  Anspruch  haben. 

Hieran  schUesst  sich  (77)  das  Verbot  von  Würfelspiel  und  Kar- 
ten bei  3  Mark  Strafe. 

Der  folgende  Artikel  (78)  behandelt  den  Obergang  des  Erb- 
rechtes Ton  dem  Enkel  adf  dessen  nächste  Verwandtschaft  mit  Aus- 
schluss des  Ahnherrn  und  der  Ahnfrau,  im  Gq^ensatie  mit  dem 
63.  Art.  der  nteren  Zipser  Willkur  <). 

(79.)  Sodann  wird  das  Erbrecht  vuu  Valer  (ider  Mutter  festgesetzt, 
für  den  Fall,  dass  jener  oder  diese  stürbe  und  ilas  hinterlas- 
sene  Kiiiil  vor  oder  nach  der  zweiten  Heirat  des  am  Leben  ge- 
bliebenen Gatten  dahinschiede  (rgl.  Zip».  WillL  v.  J.  1370, 
f  6  und  17). 

(SO.)  Der  Inhaber  eines  Pfandes,  dessen  Werth  die  bezügliche 
Schuld  übersteigt»  hat  das  Recht,  binnen  sechs  Wochen  sich 
davon  bexahlt  su  machen ,  im  Falle  ein  zweiter  Gläubiger  den 
Versetzer  des  Pfändes  beklagt;  bei  Nichteinhalten  der  Frist 
kann  sich  der  zweite  Gläubiger  vom  Pfandwerthe  bezahlt 
machen  und  der  Entere  erhalt  nun  den  Rest  zur  Befriedigung. 

(81.)  Wer  trotz  der  Vorladung  und  Anzeige  des  (Orts*)  Richters 
bei  unrechter  Maass  beharrt,  wird  mit  3  Mark  gebüsst  (vgl. 
Z.  W.  71  und  OS) 

{^Z.)  Wer  eine  halbe  Mark  falsches  Geld  mit  sieh  führt,  soll  au- 
gehalten und  vor  den  Richter  gebracht  werden. 

(Ö3.)  „Ein  Richter,  der  im  Rathe  sitzt  mit  ehrbaren  Hii  hii  rri  und 
was  sie  int  Rathe  maehen,  a  u  ss e  t' Ii a  1  h  des  geiieuneu  Ra- 
thes  meldet  oder  oiTenbart  und  man  ihn  dessen  überweisen 
mag,  ist  an  Leib  und  Gut  bestanden"*. 

(84.)  „Wenn  ein  Mann  sein  Hof  und  Erbe  verkauf  und  nicht  be- 
zahlt wird ,  und  der  es  gekauft  hat  eine  andere  Schuld  damit 

1}  Weao  eis  Knkel  «tirbet  uad  \aler  und  tiiuUer  noch  geawiaterl  nicitt  bia«l«r  ioi  lest, 
wir  weHw  Am  Mta  «ri«  wmA  mI*  gal  Mff  dta  «ikOTra  ud  amt  die  attftiH  nbtm 
•oU  umi  aiehl  nM  vHtor  aock  taf  WaiM  (Btiea)  meH  vä  •mm* 

*)  *v  or  dM  f«ffboig«n  roll*  tnu  hkr  ofciktr  m  ««fjirihMt  w«rd«B. 
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befahlen  wolKe,  kann  es  nicht  thun,  denn  xunSehst  muss  der 
Erste  gezahlt  werden,  der  es  verkauft  bat**. 
(85.)  „Aaeh  ▼oÜen  wir,  dass     Mann  dea  Andern  ausserhalb  des 

Landes  zu  Recht  zu  laden  nieht  Macht  habe:  Er  soll  ihn  zu 
Recht  laden  innerhalb  des  Landes"  t). 

(8tj.)  „Kein  Weber  mag  uder  kmui  ein  Richfer  werden,  es  wäre  denn, 
dass  er  das  Handwerk  im  Laute  vua  14  Jahreu  iiiciit  getrieben 
hat  und  nicht  mehr  treiben  will"«). 

{87.)  ..Im  Falle  die  Frau  ihren  Mann  mit  Heelit  und  Ful'  sucht,  sollen 
»eine  t'reuiide  der  Frau  die  Zehruiig  und  Alks,  wa»  !«ie  darauf 
verwendet  hat,  wiedererstatten*'. 

{88.)  „Wenn  ein  Mann  den  Andern  uni  tield  beklagt,  und  der  Klä- 
ger stammelt  und  tob  s«ner  Bede  nicht.s  Torbringen  kann,  so 
wollen  wir,  dass  er  weder  an  seinem  Eide  noch  an  seiner  Klage 
▼erfaUen  soll**  <). 
Der  vorletzte  (89.)  Artikel  ist  un?ollkonnnen  abgeschrieben : 

„Wenn  ein  Mann  

nnd  einer  dem  Andern  den  Bart  aosraufl,  hat  seine  Hand  Terfallen, 

womit  er  den  Bart  hat  aasgeranft**. 

Am  Schlüsse  {90}  werden  die  FVQIe  angefahrt,  unter  welchen 

es  den  Eltern  gestattiit  ist,  ihre  Kinder  eu  enterben: 

m)  Körpertiche  Beschädigung  des  Vaten  aus  böser  Absieht. 

b)  Lästerang  und  Schmihung  des  Vaters. 

c)  Sehindliche  Anklage  der  Eltern  ron  Seiten  des  Sohnes. 
dj  Ungehorsam  und  schindliches  Leben. 

e)  Unverbe.sseriichkeit  trotz  aller  Strafen  und  Verwarnungen. 
«Auch  wenn  der  Sohn  ein  Bo.sewicht  ist,  oder  ein  Dieb,  oder 
.sich  zu  ihnen  gesellt  und  sich  hält  zu  Hulten  und  Dieben,  soll  er  von- 
wegen  seines  Ungehorsams  und  sehaii«] liehen  Lebens  ganz  und  gar 
kein  Hecht  an  dem  (iut  (der  £ltern)  haben". 

(Ende  unsers  Landes-Rechten.) 
15(6)66. 


')  Tgl.  d«k  I.  Art.  der  1.  2.  W.  »Du  ui  ZipMr  fcalo  mn  laladw  bat  fem  holt  in 

*)  Di«  W«lMr«i  g«Urle  ■«■K  n  dm  aJadar  abtaabafla«  fiawerftaa. 

*)  Di«a  war  iai  altaa  Rächte  der  Deutschen  und  Sbraa  dar  Fallt  dar  IraaiaDifire 
Forlaahritt  dca  Baahta«  aahn  davoa  ^l«r  Uvgwg'. 
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Noch  findet  sieli  in  unserra  Formelbuche  eine  Ratlisurdnung 
disciplinar-mornlischer  Natur,  deren  XIX  Artikel  nichts  anderes  sind, 
als  der  eine  Theil  der  Kasehaner  «artiiMili  coinmnnitatis  eleetae" 
Yom  Jahre  14(^4,  die  wir  bereits  veröffentlieht  haben');  ausserdem 
(S.  43 — 99)  ein  Auszag  des  Werkes  von  Balthasar  Klammern, 
Doetors  der  Rechte  „und  weyland  fürstlichen  lüneburgischea 
Kanzlers**,  verfasst:  in  Ansehung  von  „ Rechtshendel,  so  täglich  in 
GerichtasteUen  und  Rathschlägen  vorfallen,  durch  Christianum 
PrvtoriuiQ  P.  N.  (publieum  Notariom)**.  Das  Ganse  lerfSUt  in 
35  HaupttiteU  mit  mehreren  UnterabtheOungen. 

Diese  Haupttitel  lauten: 


1.  V  11  Kciiil*  n  vnd  Vtfikeutttiii. 

2.  Von  Üewehren. 

3.  Von  Mieten  vnd  Vermieteo. 

4.  Vojj  Entlehnen. 

5.  Vun  hioderleguage. 

6.  Von  Wucher  vod  Gewinn. 

7.  Von  Hab«N  Gtiehiafc. 

8.  Yw  TMtamwteB. 

9.  Vrttefaen  waromb  die  BUem  jhre 
Knder  vnd  «ideruntb  die  Rioder 
jhre  Bifem  enterbee  köenee. 

10.  Wm  le  «Dem  volstendigen  Testa- 
ment gehört. 

11.  Von  Brbf«]I«n  vnd  Tbeihing  der 
Brbsehtllt  dn  kein  Teslament  vor- 
handen ist. 

it.  Hoergeiratto. 
IS.  Genhde. 

i  4.  Zur  Morgeegabe  gebdrot 

15.  Muesteil. 

16.  Von  wUtvea. 

17.  Von  der  vnerlichen  Erbschaft"!, 
id.  Von  Gütern  vnd  Erhschafll  derer, 

die  sich  sellMt  viob  dut  leben 
bringeD. 


19.  Von  St'liuM'  ii  Mii]  (ilüeubigern. 

20.  Von  üurgschailt  vnd  Pfand. 
2f.  Von  Pfänden  vnd  Auspfenden. 

22.  Von  rienieinschafrieo. 

23.  Von  Gcbcwdeß. 

24.  Von  Grentsen  vnd  Nachbarliehen 
Irmngen. 

SS.  Von  Bbeenchen. 

SA.  Von  Peinlicben  Saehto. 

57.  Von  Peinlicher  Frage. 

58.  Von  Straffe  der  Übellbstor. 

SS.  Etliche  Gemeine  vnd  sehr  Nato- 
lieb«  Regeln. 

30.  Von  Vornundaehafflen. 

31.  Von  Vertrvgea. 

SS.  Von  ErboHiai  Gatere. 
3S.  Voa  Bealts. 

34.  Von  VerlutC  vnd  Vorwirkuag  der 

lehen. 

35.  An  wen  das  lebeaagttt  feilet  wenn 
oa  ledig  vereenmet. 


1)  S.  Archiv  r.  Kunde  oMcrr.  GQ.  XXXI.  Bd.,  2.  H.  u.  d.  T.:  «Zar  ilte«tea  GMckicIite 

der  »hfniii':.  KreisUtIt  KaschtH**.  1S64. 
Archiv.  XXXIV.  Z.  IS 
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Den  Scliliiss  des  Fünnellitiches  (S.  99—163)  bildet  ein  Auszug 
des  Land  rechtes  der  Siebeiibürger  „durcli  Mathiain  Froniimi 
Ybcrsehen  vnd  vermehret**,  in  III  Büchern  zu  9,  8  und  8  Tit<'!n. 

Wie  sehr  in  den  Gründen  das  Recht  der  sieben biirgischeii 
Saehsen  (Jura  municipalia  Saxonura  in  TraiiMiylTaDia)  aU  subsi- 
diäre Rechtsquelle  im  Gebrauche  war,  bezeug  nti<tser  dem 
Obigen  noch  das  Vorhandeoaein  eines  Foliobandes  im  GoUuitser 
Arehire  u.  d.  T.  Siebenbuigitehea  Reebt,  mit  Register  und  menaig- 
refben  Iiutialeii.  Daa  Ganse  iat  in  17  BQeher  gegliedert. 

Das  Nihere  der  Abfiissung  ergeben  fangende  Zeflen: 

Jknno  1712  Die  24.  Mai  iat  dieses  Baeb  TeiAuist  worden  durch 
des«  Herrn  Hicbl  6iintser*8  seine  DisdpI  Michel  Antoni  «ind 
Caspar  Grobseb,  welebes  Er  der  Herr  Guntser  cum  ewigen  6e- 
dsebtniss  seines  Vaterlandes  bat  Terfertigeo  woUen.* 


A  ■  h  «  ■  g. 


Der  jüngere  Theil  des  Zipser  Uodreebtes  nach  dem  im  GöUottier  Formel- 

buche  eiithalleneo  Auszuge. 

(74.)  Aueb  wollen  wir  da>s  eio  Rrbarer  Maon  oder  eine  Srbare  Praw, 
oder  wer  er  wcre;  Wer  eiaen  fing»  es  were  wsmin  es  wer  imh 
die  diepbait  oder  sader  ding,  vod  derselb  seboldigc  dem  Erba- 
ren mann  oder  erbsren  finwen  entlieffe,  ob  die  Grofleo  vbel 
wollen,  vnd  wellen  fiel  bnase  nemeo  vor  den  gefangenen,  ao 
haben  niebt  mehr  naeh  landtrecbt  xa  nemen  denn  1(^  marek. 

(7^'.)  Aoeb  wollen  wir:  Ob  eb  man  ein  Pferdt  oder  Ox  oder  itindt 
auflF  den  Preimarckt  Iure  vndt  sie  es  wolteii  vei kaiiffen.  vnd  ders 
Icanfil  hette,  der  wolts  von  ^llJIult  fort  verkaulTen  f,'iillK'n  Leuten 
wiszenllich  *nd  laiikaull  Uiun ,  die  hvy  dem  ersten  kaiiff  wern 
gesessen,  vnd  wird  sie  d»uii  angesprochen,  daz  sie  fortkaulllt 
hette  auch  wissentlich  gntten  lenten  rnd  den  ander  der  sie  ver- 
kanfil  hott  solle  diesen  frejeii  (sie),  vnd  hat  nicht  sein  wehr- 
mann, daran  bestehet  er  an  4  Marek,  damit  frewet  er  sein  bala. 

C7<li)  Wenn  man  md  wetb  mit  einander  lebten  vod  sie  bind  hotten, 
Tnd  der  man  der  fiawen  dersehlagen  wlide,  so  wollen  wir,  daas 
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die  fraw  ein  drittlieil  nehme  an  der  besseriuig  Tndt  kiod  oder 

frewnilt  2  theil. 

(77.)  Dasz  Würflt  l spiel  vnd  Karten  verbotten  sey  bey  3  marck  das 
wirdt  nirtsanipt  g-estraft. 

(78.}  Ob  fraw  rnd  Mann  stürbe  rnd  Enckel  Messen  vnd  der  Enckel 
stHrbe,  so  wollen  wir  denn  dasz  Erbe  oder  geldt  aaff  den  andern. 
Stiebe  (sie)  (o)ader  <)  aaff  den  oeehsten  frewndt  rndt  nicht  anff 
die  •Bher(r)n  noch  anfrawn  erben  soll,  dt  nicht  fockel  sein 
zwiss,  groiff  der  nechste  frenndt  dam 

(79.)  Wem  mut  vnd  weih  mit  ehuuider  leben  fnd  Je  eins  tüfbe  vnd 
jhr  einem  kind  bliebe»  nid  jr  aber  sie  sieh  wideium  frendten<)> 
Tud  das«  vor  der  Terenderong  oder  naeh  stBibe,  so  so!  desi 
kindees  geldl  t»^  den  Vater  oder  rnnttor  erben»  wie  fiel  der 
kinder  soyn. 

(80.)  Wenn  einer  Pfimdl  hat  von  seinen  SdioUner  dasi  ehi  ander 
•  niebt  das«  sn  reden  oder  saspmeb  hefte  sn  diesem  Pfiuidt,  vndt 
dasi  Pfindt  wer  besser  denn  die  Seholl,  vnd  ehi  ander  beklegt 
den  aoeh,  der  dass  PIhnt  bat  Torsecit,  so  giebt  man  dass  dem 
ersten  lom  Hechten,  dasi  er  dasz  seine  erstlich  drausz  nehme 
in  6  Wochen,  tliiit  crs  woll  jhm,  wo  nicht,  wil  man  daz  sieh 
der  andere  zum  Ffandt  halde,  Tnd  nehme  dasz  sein  vorab  waz 
bleibet^  theil  uiao  dem  ersten  zu ,  dasz  er  sich  mag  daran  der* 
holen. 

(81. J  Auch  ob  ein  mau  hoficrtig  wehre  vnd  keret  sich  nicht  an  den 
hichter  vnd  verliesz  sich  auflT  sein  frewndt  der  wein  schenkt  vnd 
geh  nicht  mehr  masz,  so  soU  jm  der  Hichter  land  (sie)*)  und 
vor  dem  Graffen  anzeigen,  daz  er  Vnrecht  masz  giebt;  vnd 
kehret  sieh  aftnlemands,  der  ist  bestanden  vm  3  Marek  bnsze. 

(8SI^}  Wenn  man  einen  findet  mit  falschen  geldl^  lindt  mao  alsz  viel 
bej  ihm  alsz  ein  halbe  Marek,  Den  mag  man  weil  anff  beiden 
biss  SU  dem  Riebter» 

(83.)  Ein  Riebter  der  in  Halb  sitst,  mit  Ehrbahren  Riebtem  vnd  was 
sie  im  Rath  maoben  vor  den  verborgen  Rott  meldet,  oder  offen- 


1)  Wohl  Stirbe  adtr  (auch  ilieser). 

')  Offenbar  (O^v^rfinderUn",  wie  das  ^'acbfolgende  lehrt. 
*)  Offeobar  laden. 
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baret,  dm  wm  dbs  avff  jhn  enreben  map  denelbig  ist  besten- 

Aea  an  leib  tod  gntt. 
(84.)  Auch  ob  ein  man  verkaiiflt  sein  hoff  rnd  Rrbe,  Tnd  jhm  nicht 

zuU  würde,  vml  ders  kauÜt  lial,  wolte  ander  .schult  damit  zahlen, 
kans  nicht  thuu,  denn  der  erst«  niusz  erst  zalt  werden  ders  ver- 

kauffl  hat. 

(,85.}  Aul})  wollen  wir,  das2  ein  ni;iii  den  andern  nicht  maeht  habe 

«wszwendig^  des  Landes  zum  Hechte  la  laden»  Kr  SÖU  jhn  laden 

im  lande  zu  dem  Hechten. 
(86.)  Kein  Weber  mag  oder  mecht  kein  Richter  werden,  es  were  dan» 

da2  er  dasz  Hantwerk  in  14  Jahren  nichl  getridten  hol  Tad  oicht 

mehr  treiben  soll. 

(87.)  Ob  di«  fraw  ihren  man  aoehei  nit  dem  Reehtea,  ao  aoUen  aeine 
firenodt«  die  ithranp  wiadaram  kehrai  dar  fra.wan  rnd  allea  waa 
aie  d(a)raBir  gelegt  liaL 

(88-}  Wenn  eia  maa  dea  aadarn  beklaget  vmb  geldl  Tad  der  kleger 
atamH  vad  aeiae  radtO  (^O  ateht  ▼erbriagca  mag,  wir  wollen 
^las  er  aa  aeyaem  Ejde  aoek  aa  uäntir  Klage  aiebt  verfal' 
lea  aoU. 

(89.)  Weaa  eia  man  md  eiaer  dem  andern  den 

hart  anaaraulit,  daaa  der  aeine  kaadt  ToHallea  bat*  damit  er 
(daii)  dea  bart  bat  aaasgennilli 

(90.)  Wenn  Eidern  ihre  Kinder  mögen  enterben ,  sein  drum  Viel  Vr- 
Sachen. 

Vater  TndMutfer,  vnd  anherrn  vml  anfraw«  lu  ihr  kind  vnd Lackel 
enterben  mögen,  wir  Molh  ns  /n  einem  HecliU  n  haben:  Nemlich 
so  ein  Sohn  handt  vnd  dcwali  an  seinem  Vater  leget,  vnd  jhm 
beächediirt  hat;  Auch  so  er  sein  Vater  höchlicb  vnd  vuhiWich 
geschmeiit  hat  vnd  geleslert  hat. 

Auch  wenn  er  Vater  vnd  Mutter  sebendiich  beklaget,  von  wegen 
seines  Vngehorsam  rnd  sebendiich  leben  straffen. 

Auch  wenn  ein  Straff  Sohn  oder  Tochter  were,  die  ihren  KMern 
aicbi  folgen  wollen,  vnd  sie  verklagte  jhrem  Nechslen  Freundt* 
von  wegen  seiner  bescbaidt,  vndt  die  frenndt  alrafften  iha  dann 
Tad  wollte  aiek  aa  keiae  atraffrerwarnung  aiekt  kelirea.  Aaeb 
weaa  der  Soba  ein  fidaawiebt  iat»  oder  ein  dieb,  oder  gesellt 


<)  nütmMük,  Reis» 
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•ich  iQ  jhiiM  Tnd  hett  sich  so  biibeii  Tod  diebeti;  soll  er  fon- 
wegcn  seiner  viigeborsaD  md  scbentttcheD  lebea,  Sinti  rnd  gar 
kein  Reobt  so  dem  Gott  liibeii. 

Ende  vnsers  Landes  Rechten. 

IL 

m  Heehtsbueh  der  XIU  Zipser  St&dte  v.  J.  162& 

K.  Sigmund*»  Getdnotii  hafte  ora  das  Jahr  1412  die  VerpfSn- 

dung  von  XIII  privilegirteu  Orten  des  Zipser  Sachsenlandes  verfugt  i) 
und  hiedurch  uiue  in  ihren  Gesammtfolgen  unabsehbar  verderbliche 
Lösung  des  alten  Verbandes  der  universitas  XXiV  uppidurum  rega- 
Uum  Scepusü  » )  hervorgerufen. 

An  der  Spitze  jener  13  Freiorte»),  die  von  nun  an  unter  der 
lirone  Polens  und  deren,  gleichzeitig  erworbenen,  Castellauei  zu  Luh- 
lau  standen,  anderseits  wieder  als  Eigeuthum  des  Reiches  Ungarn 
betrachtet  wurden,  finden  wir  zunächst :  K  i  r  c  h  d  r  a  u  1'  (Szepes-Väral- 
lya,  SuburbiuiDf  JPodhnui),  aller  Wahracheiiüiebkeit  nach  der  älteste 
Colo&istenort  der  Zip»  und  in  seiner  königlieben  Burg  der  Mittelpunkt 
des  comitatua  Scepusiensis,  sodann  Georgenberg  und  Neudorf 
oder  Iglau  QgU,  Nova  Tilla):  dem  erstgenannten  Marktstidteben  an 
munieipaler  Entwieklung  weit  (iberiegen. 

Bis  lum  Jahre  1412  hatten  die  24  konigUeben  Orte  der  Zips 
ihren  Obenrichtcr  oder  „Grafen'*  (Comes  terr»  Saxonum  de  Scepus, 
Comes  Saxuuuiij)  zu  LeubulKui,  dem  V'ornil»'  des  ganzen  Colonisten- 
landes,  seit  diesem  entscheidenden  Jahre  i<alf  es  einen  Zipserprrafen 
zu  Leutschau  für  die  XI  Orte  der  ungarischen  Krone  und  eüien  zwei- 
ten für  die  XUI  Städte,  mit  wechselndem  Sitze. 

Die  politische  Trennung  der  Zipser  Municipien  l^oniite  jedoch 
keine  Scheidung  ihres  Rechtslebens  herbeiluhren.  Hier  wie  dort  blieb 


G.  a  n.  •. «.  141S. 

S)  tkn  enmSbf  war  Stofin'»    Fk«ibwtolri«r  (F^r  y,  I,  lU). 

Klrchiirauf,  Georgenberg,  Neudorf  (fgio),  B«;la,  Leibitz,  Poprad  o.  DmlMhMldorfi 
ÜMihardfdofi;  ll«Jl«Bteeh»  WAUnrt,  Falka,  LobbUi,  Itamd»  RAakas. 
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das  Jus  Saxonicum  et  M agtl  e  b urp^ense  *),  und  die  bodeustätt- 
dige  oder  locale  Ausbildung  der  (iruiidsatze  dieses  mitteldeutschen 
Recht5<<tystems  als:  Zip.oer  W rllkür  in  Kraft  und  Gebrauch.  Sie 
war  das  ^Landreelif  der  Zipser  Sachsen. 

Als  solches  hatte  sie  ihre  erste  schriftUche  Abt;i^  jug  um  lia.^ 
Jahr  1370  gefunden.  Dass  man  hiebei  nicht  stehen  hlitjb,  sondern 
im  Laufe  der  Zeiten  an  eine  Ergänzung  dieses  Zipser  La  nd- 
rechtes dachte,  beweisen  eimelne  Zusätze  des  16.  Jahrhunderts, 
die  ilu>e  Veröffeatlichung  fanden»  in  umfassenderer  Weise  jedoch  die 
Hauptergebnisse  der  rorangebenden  Abhandlang  über  ein  Göiloilser 
Fonnelbucb. 

Vom  16.  auf  das  17.  Jahrhundert  zeigt  sich  alldberall  in  deut- 
sehen  Landen  das  Bedfirfnlss  nach  handliehen  und  systematischen 
Baarbeitnngen  des  Rechtes  mit  wachsender  Anlehnung  an  Inhalt  and 
Form  des  remischen  und  eanonischen  Rechtes.  Compendiett  oder 
Handbücher  solchen  Schlages,  durchwegs  privater  Autorschaft  und 
unter  mannigfachen  Titeln:  Rechtsbuch,  Spiegel,  CoHectanea,  Tlmctat^ 
Jurisprudentia,  P^eeasus  Juris  u.  s.  w.  bilden  die  Vorarbeiten  xur 
späteren  Godiication  deutscher  Landrechte  und  sind  auch  Ar  die 
mittelaHerliche  Reebtsgeschiehte  von  Bedeutung,  da  wir  Ihnen  die 
Bereicherung  unserer  Kenntnis«  von  dem  geschriebenen  oder  uber- 
lieferten Stamm-  und  TerritorialnThte  der  V^orzeit,  anderseits  wieder 
die  wichtige  HeU  iu  ung  verdanken,  in  wie  weit  sich  hier  und  dort  der 
Gebrauch  dieser  alten  deutschen  Rechte  erhalten  hat. 

Zu  dieser  Classe  von  Rechü*bnchern  gehört  ein  Folioband  des 
KirchdraufVi-  Archivs  MUS  dem  17.  .Inhrhunderte  u.  d.  Titel: 

rolleelaneH  AllerU-y  Nut/Jreh«  r  Vnnd  Nolliu  i  udiger  Regeln  des 
Reehtens  heydes  suis  dein  göltlichenn  sdwol  auch  kayserhehenu  Rech- 
tenn  Vnd  snnderli  e h  a  u s  dem  8 a \ c n s p i e g e  1  vndt  anderer  vor- 
nehmen Authoribus  Tnd  Rechtsbüchern,  so  in  den  Xlil  Sta'dten 
in  Zips  üblichen  mit  allem  fleysz  excei^iret  vnd  nach  alphnl  ri- 
acber  Ordnung  sub  certos  titukis  und  in  locos  eommunes  redigiret 


I)  Den  Forsohungon  Dr.  .1.  H.  Bidernana^,  4»  mUt  aacb  die  Benatzung  des  mmdk' 

stohcniti'n  KirchilraulVr  RiM-hbixiriit-s  ermöglichtp,  verdank?  ich  die  Noti&,  diu  in 
Archiv  der  Zipser  Sladt  (inicteii  (1412  tiobeB  Pu«lleiti  und  Lublau  mit  den 
XUI  Orten  an  Polen  r«rpflDdet)  eiu«  »iavisclie  Bearbeitung  des  Magdebur- 
ger R«eJlt««  T.  I*  lS4t  «lad  eine  AlMclirirt  de«  Sachaeiispiegels  tob  17S3 
mktodaa  m1. 
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» 

durch  Baithasarum  Apeliem  (Apel)  Notariu»  p.  t  Opp.  Wa- 
ralli». 

Anno  Chnsti  M  :  D  :  C  :  XXIIX  (  1  «28). 

Der  Titel  dieser  mit  einem  urkundlichen  Anhange  versehenen 
Privatarheit  deutet  in  genügender  Weise  Inhalt  und  Form  derselben 
an,  und  iässt  unsere  Überschritt:  „Eia  RechUbuch  der  13  Zipser 
Städte**  gerechtfertigt  erscheinen. 

Unsere  Aufgabe  beschrankt  sich  auf  die  Namhaftmachung  der 
Quellen  dieser  alphabetischen  Compilation  and  den  Ntehweis  der 
aus  ihnen  geschöpften  Satzungen. 

l)ie  Quelien  des  Kirehdraofer  Reebtsbuebes  sebdden  sich  ift  drei 
Gruppen: 

Die  erste  und  in  ihrer  Anwendung  bedeutendste  umfasst  die 
QueNen  des  mitteldentsehen  oder  sächsischen  Rechts- 
Systems,  die  iveite  das  testamentarische  und  rSmiseb" 
kanonische  Recht»  die  dritte  endlich:  systematische  Handbieher 
des  gemeinen  deutschen  Rechtes  und  ReehtsTcifahrens  jener  Zeit 

Inneihalb  der  ersten  Gruppe  zeigt  sich  Ter  Allem,  wie  schon  der 
Titeides  Rechtsbuches  besagt,  der  Sachsenspiegel  and  seine 
Glosse  massgebend.  Bei  63  Titehi  finden  wir  ihn  ausdrücklieh  ange- 
führt; uiid  zwar  bei : 

Anklage  (kla^ger),  Acker,  Appellatiu,  AutVur,  Banekart,  Bittet, 
Burgschaft,  Citatio,  Depositum,  Dienstboth,  Diebstall,  EhatY.  Ehe- 
sachen (30,  Casus  8Hclisensp.  I,  69.  Glüssa),  Erbschaffl,  Erbgutt 
(Auserbung),  Eydt.  Friede  (Zemi*  .  Item  von  Fuhrsteinen,  Mahibeu- 
meu  vnd  Trolleuj,  Friedebrecher,  Freythumb,  Fewer,  Gesetz  (Stadt- 
recht), Gütter,  Beliehen  gut  (V'erlohren  gut  von  spaterer  Hand  ein- 
geschaltet) ,  Getreyd ,  Gewaldt  (Jahr  tag  Ton  einer  spätem  Hand), 
Kauffen ,  Kinder,  (Klaeger  und  Antwort  von  einer  spateren  Hand  ein- 
geschaltet), Meilwe^e  <),  Mordt  vnd  Todtschlag,  Notwer,  Notbsog, 
Obst,  Pasquill,  Pfaffen,  Pfand,  Privilegia,  IVocurator,  Pk^scriptio, 
Ratbgeber,  Raufen  Tud  Schlagen,  Richter,  Sclunehung,  Schuldt, 
Schwerdt,  Stadtrecht,  Spieler,  Straffe,  Siegel,  Touche,  UebelthBter, 
Venrasther,  Vefhot,  Viech.  Vneilich,  Vnttcht,  Vonniuidcschnfll,  Was- 
ser, Wucher,  Zauberer,  Zeugniss,  Zusag. 


•)  1  «flilHSS  6«WMd,  t  OMrMSaBSO  R«lhM,  «ia«  Rntli«  TV«  EUen;  1  Ocwend 
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Den  nS<*h9tpn  Raiig  behauptet  das  Magdeburger  Recht, 
in  22  Artikeln  vi  i  werthet: 

An-Klajfe  v(tr  (ienrhl,  Appelliren.  Aufruhr,  Banckart,  BeschiafTeu, 
Depositum,  Ehehreelior,  Erbschafft,  KanfT^n,  Brücketizoll.  Marktzoll, 
MeineyU,  Notarien.  Obrigke^'t  (von  spaterer  Hand).  Pfand,  Procurator, 
Richter,  Sehuldt,  Straff»  Tacendum,  Tefttameot,  Übeltbster.  Ver- 
nether,  Verbot. 

„Deutsches  Recht",  fihereinfltimmend  mit  ^ Sachsenspiegel*', 
erscheint  citirt  bei  den  Artikeln:  Aulüsger,  Klage.  Appellatio,  Dieb- 
stahl (unredlicher  Finder),  wogegen  dts  Citet  «Kayserrecht*' 
(offeabar  ideotiach  mit  dein  Landrechte  des  sog.  Sebwabenspiegeüs)  in 
den  Artikeln:  BurgeebaIR,  Diebstali,  Beliehen  Gut,  Schaidt  aoftnaeht 

INe  Anfilhrnng  dea  »Landreehtes*  (Fol.  IMI)  bei  den  Titeln 
Sebuldt  and  Zeugen  dürfte  aieb  mit  dem  CItate  »Kayserreebt**  nie 
identiteh  berauastellen. 

Das  Leipilger  Seboppeareebt  findet  sieb  bei  denArti- 
kdn:  Diebstahl  (der  Diebe  Lohn),  so  wie  die  damit  iweifelsobne 
tdentiseben  Sententiae  Lipsienses  in  den  Abschnitten:  Erb- 
schaftsM,  Jongfirausebender,  Friedebrecher.  Maasi.  Gewicht»  Falscb- 
mflnzer,  Nothzog,  Scbmehung  angeführt  werden. 

Endlich  erscheint  auch  das  Landrecht  der  Siebenhiirger  Deut- 
schen (.{  u  ji  T 1  ;i  II  s  s  y  1  v  a  n  i  a  e)  bei :  Tesitameuten,  Hielfle  des  Ver- 
mögens, PflicliLlheil  )ier  Kinder,  erwähnt. 

Dass  wir  einer  aii<tlt  ückliehen  Anführung  der  Zipser  Willkiir 
oder  des  Zipser  Laudreclitt  s  nicht  befje^nen,  hat  seinen  (inmii  uuhl 
darin,  dass  der  V^erfasser  die  kennluiss  des  heimatliintfi^rlicn  Keclites 
voraussetzt,  und  seinen  Inhalt  mit  den  Satzungen  jener  Mutterrechte 
ergänzen  und  erläutern  will ,  aus  denen  eben  die  Zipser  Willkür  er- 
floss,  und  die  im  ganzen  Zipser  Lande  im  lebendigen  Gebrauche  waren. 

In  der  zweiten  Gruppe  wird  die  Ribel  in  den  Artikeln:  Ehe- 
scheidung (Deuteron.  22,  24),  Blutschande  (Exod.  15.  18,  20), 
Mörder  (Numeri  35),  Richter  (Bsai»  5,  Deuter.  27,Syrach).  Wahr- 
sager (Eiodi  18,20),  irrige  Sachen  und  Pfand  (Regentenbucb),  «Wer 
eyn  Frommer  Mann'*  (Eseeb.  18),  angezogen.  Das  neue  Testa- 
ment erscheint  bei:  Shescheidong  (Korinther  7,  Mattb&iis  19)  und 
Eid  (Ad  Hebreos  6)  citirt 

Das  römische  Recht  findet  seine  Anwendung  in  den  Titeln: 
Actor,  Actio;  Diebstal,  furtum;  Banckart;  Geseti  (Justicia,  Jurispm- 
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deiitia.  Juris  prtecepta ,  Jus,  Jus  cirile.  Lex,  Legem  scire.  Regula), 
Beliehen  ^yü,  kaiifTe»,  iyiietung(Loüatio,Contluctio},  Testametit,Zusag 
(Stipulatio) :  schlechtweg  als  I  nstitutiones  citirt  Bei  Banckart 
erscheinen  nebenden  Institutioiu  u  auch  Digesten,  und  imAi'tikel: 
Ausei'huiJi;  der  kinder,  das  E[»itome  Instit.  Justin.  Tit.  XI. 

Des  cauonischen  Rechtes  geschieht  in  dem  casuistisch  am 
meisten  entwickelten  Artikel:  Ehesachen  (und  Betrug)  Er- 
wähnung. 

In  die  dritte  Gruppe  fallen  die  Citate  aus:  Ben.  CarpzOY, 
Jurisprudentia  lorensis  hei :  Banckart,  Friedenbrecher;  Jacob  Ayr er 
und  Andr.  F  e  r  n  e  d  e  r .  Processus  Juris  bei :  Zeugniss ;  B  u  c  e  r  u  s  und 
Hemming:  Ehesachen  und  Phil.  König:  tractatus  de  Pasquille. 

*  Besonders  kennzeichnend  für  den  heimatlfindiselMii  and  eonfes- 
aiondlen  Standpankt  des  Verftsaers  sind  iwei  Stellen  in  dem  Artikel 
Ehesachen: 

«Si  qais  honestum  se  prsdieet  et  probum:  Wenn  er  sehen  der 
Sri^te  Finanier  ist;  oder:  ich  bin  guet  Evangeliseh  undt  ist  doch 
ein  Ertikltser".  Hier  Ecigt  sich  der  gegen  Stenerbedrüekang  .und 
Secturerei  eifernde  Protestant 

2S.  Casus  in  Ehesachen :  ,»(Hi  einer  freien  Huren  nachliefTe  Tnd 
sich  mit  ihnen  vermengete  wie  es  in  Italia  vnndt  Polonia  gar  gemein 
i.sl  .  .  .  Aber  in  diesem  Lande  hatt  die  wellliehe  Obrigkeit  Gottlob 
ein  solehes  schartTes  AiifTsebcn  atiöT  sf)lche  Lenthe,  dasz  iiiaii  vor  das 
pepstliche  r  nisistoriiiin  nielit  körnen  lest,  sondern  gebeu  ihnen  ihren 
verdienten  Lohn  vnd  strailet  sie  am  Leben**. 

Im  Anhange  dieses  Rechtsbuches  finden  sich  IV  Abschnitte 
verschiedenen  Inhaltes: 

L  Tractatus  von  den  Richtern  w'w  sie  ihre  «Mnpter  trewiieh  vnd 
mit  fleysE  verrichten  soUenn»  authore  MathiaHertelio  L,L.  »ta- 
dioso  anno  1624. 

Diese  moralische  Yerbiage  besteht  aus  25  §§.  und  ist  reicUiek 
Tersehen  mit  Citaten  aus  der  Bibel,  Tacitus,  Claudianos»  Plutarch» 
Fulgentius,  Publianus,  Lycosthenes,  Gregorius,  Phocyllides,  Augustin, 
Ovidiua,  Seneca,  Alanus  (de  conquestione  natura),  mit  zaldreichen 
Beispielen  aus  der  alten  Geschichte,  deutschen  GedenkTersen  u.  a.  m. 

IL  Oppignoratio  Tredeeim  oppidorum  Scepusiensium.  Hier  ihiden 
sich  die  bezüglichen  Urkunden  dieser  Verptandungsgeschichte  Ter- 
leiohnet. 
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III.  Eine  Vorladuiig  der  XIII  Zipser  Orte  nteli  LubUm  in 

StiHierari^'ele^enbeiten  von  Seiten  der  Sandeler  Hauptmannschatt. 
Do,  1629  i.  V.  in  vig.  fesli  Si.  Math.  Äpl.  et  Lvaug.,  unterzeichnet: 
Woiakowij's  and  Christof  Wielofrlovsky  als  Vieecapitane. 

IV.  Privileirium  XIII  Oppiiiot  um  de  libera  tarn  comitum  et  Judi- 
cum  quam  et  Pastoriim  eleetione.  Anno  1271.  (Es  iat  die«  der  Frei- 
beitshrief  K.  Stefanos  V.  für  die  Ziipser  Sachsen.  ) 

Confirniationes :  Wladi<)1ni  If,  Liidovici  II.  Ferdmuniii  I,  Mauroi- 
liani  II.  Mathiae  II«  Falat.  Nicolai  Eszterhazy,  Ferdinand!  II,  Ferdi- 
nand? Iii.  et  Augusti  II.  Poloniae  Regia  ab  anno  1710 

{25.  Aug.)  lateinisch,  deutsch  und  polnisch. 

Der  letzte  Abschnitt  stammt  somit  ans  weit  apiterer  Zeit  als  die 
vorfaergeheaden. 

Der  eltirte  Anhang  des  Reebtsbttcbes  erweist  überdies,  dass  wir 
den  ganxen  Folioband  als  ein  wichtiges  Urkundenwerk  de»  Kieoh- 
draofer  Arehifcs  lu  betrachten  haben,  mithin  auch  als  eine  bedeu- 
tende Qnelle  f&r  die  Geschieht»  der  Zips. 


lU. 

Obor  eiie  Kisobtiier  HMdsehrilt  dos  sugeaamfoi  Sehwabea* 

spiegeis  oder  kaiserliclieD  Laud-  uod  Lehenrechtes. 

Beim  Dorehstobem  der  RatbsprotoooUe,  die  unter  den  verschie- 
denen Titeln:  Liber  iudiciarius,  ArotocoUom  iudiciariorum,  Verbot- 
puch, PretocoUum  determinationum  magistratus  et  electae  conunu- 
nitatis,  Maculatorium ,  Aiiieoli  communifatis  electae,  Protocolluin 

neociviuin,  die  mannigfachen  Ergehnisse  der  Stadtverwaltung  in  sich 
scliliessen,  und  riiion  Nvicliligeu  Bestaiultlieil  des  <;rlu'iuien  Kaseham-r 
Stadtan-Iiives  bilden,  fand  ich  einen  ziemlich  starken  Quartijand  in 
Pergameuluuischlag,  ohne  jede  Aufsclirirt,  und  eben  darum  wühl 
ohne  alle  Beachtung  jeuem  Wüste  von  Protoeoileu,  KechtsbücberD 
U.  dgl.  pln\ filnbf. 

Beim  Kinidick  in  denselben  bep^rgnete  ich  zunäclist  der  voran- 
gestellten Inhalt^auzeige ,  und  ward  aufs  Freudigste  überrascht,  als 
mir  deutsehe  Worte»  deutsche  Schriftzüge  mittlerer  Zeit»  und  darin 
die  Capitelauseigen  eines  ftecbtsbuches  entgegentraten,  als  ich 
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den  ersten  ArftOcel  las:  »Hye  bebt  sieh  ai  das  lantreehtbnocli*' ;  so- 
dann den  (weiten  und  dritten:  von  freyen  lenten,  yon  vogteydfaM^ 
11.  8.  w.  and  schon  bei  der  ersten  Seite  die  Gewissheit  Tor  Angen 

hatte,  es  mit  einer  Handschrift  des  Sehwabenspiegels  zu  thun  zu 
haben,  eine  Gewissheit,  die  durch  das  weitere  iilaUern  im  Index  und 
die  Entdeckung  eines  neuen,  wie  die  obige  Anfangsglosse  mit  men- 
nigrother  Schrift  versehenen  Hauptabschnittes:  „Hie  liebt  sich  an 
das  lechen  von  phaffen  vn<l  von  frawen"  nur  hestätiirt  wurde. 

Am  Schlüsse  des  gait/i-n  willkummencii  Fund*  >  stand  Folgeudes 
in  ziemlich  verbiasster,  gegen  Kncie  hin  undeutlicher  •Schrill: 

Anno  domini  millesimo  CCCC»  tricesimo  finitum  sabato  die  inau- 
garia  (sie)  prima  jejunio  ante  Reminiscere  per  me :  Johannem  Här- 
lieber  (?)Vindobona(?j  <)■  ■  ■  ^  pH  us(?)etiara  tempore  Stadens,  in  patauia. 

Und  mit  mennigrotlieu  /(igen  darunter: 

Hie  bat  das  puech  ein  ende  got  Tnd  vnser  fraw  immer  (?)  seli- 
gen Segen  sende  vns. 

Die  Schrift  des  Textes  zeigte  sich  meist  deutlieh,  mit  den  ge- 
wöhnlichen AbhfirEungen»  halbbrOehig  oder  xweispaHig,  mit  Capitel- 
fiberscbriften  und  mennigrothen  Initialen,  ganz. so  wie  in  dem  au 
Anfang  gestellten  Index. 

Bei  dem  damaligen  örtlichen  Mangel  aller  aareichenden  Behelfe 
und  dem  Umstände,  dass  ich  den  Fund  in  kOnester  Frist  aus  den 
HSnden  geben  musste,  war  ich  ausser  Stande  mehr  zu  thun,  als 
die  Uberschriften  der  Hauptstücke  abzuschreiben,  um  so  mindestens 
eine  notlidürltige  Andeutnnir  von  der  Gliederung  des  Ganzen  seiner 
Zeit  veröffentlichen  zu  kuiuien.  Und  so  konnte  ich  denn  später 
eine  prüfende  \' ergleiehung  des  Kaschauer  Codex  naeh  Homeyer, 
Lassberg  und  VVackeriiagel,  auch  nur  iu  tlen  aussersten 

Grundzügen  hewerksteitigen ,  obselion  mich  dabei  uoch  der  frische 
Totaleindruck  des  Ganzen  unterstützte. 

Nach  Homeyer's  Kriterien  >)  gebort  unser  Codex  in  die  »regel- 
missig**  abgefassten  »Scbwabenspiegel**. 


<)  GMcbrieben  vom"*,  etwa  Vindoimna  (?)  bU(?).  Dass  uater  patnaia  „Padsau" 

geoieint  wird,  ist  klar  und  Aarf  liei  dessvii  inittt^lHUerlieher  Biüleuhin^^  ntctit 
•uffaUeo.  Aach  die  Verbindung  dM  Studium  ViodoboaeaM  uud  Pataoinaia  war 
dnzuiDRl  in  häutiger  IT|»un^. 

^)  lu  aeiiier  Arbtiil:  Dt«:  deutscheo  Recbtabücher  des  IGttelaltera  and  ihre  Baad- 
•ehrUton.  Bariiii,  8.  40~4t. 
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Er  halt  nämlich  das  Land-  und  Lehenrecht  durch  besondere 
CapitelzähluDg  auseinander  und  begreift,  wenn  auch  nur  theilweise, 
die  Sehlassparagraphe  des  Lassherg'schen  Codex  <)  in  sich. 

Das  Laatrochthuoch  xählt  nach  dem  Index  285  Hauptstucke» 
dereD  letstes  von  n^iech-waid  md  ander  gemein''  handelt,  dem  Texte 
infolge  286  Capitel,  was  daher  rflhrt,  dass  dort  der  Artikel  281 
Bweimal  Torkommt;  ein  Fall*  der  sich  im  Index  nnd  Texte  bei  §.  40 
des  weiteren  ereignet 

Das  Lehenrecht,  das  im  Texte  mit  den  Worten  eingeleitet  wird : 
»Hye  hebt  sieh  an  das  lehenrechtpuech",  umfasst  138  Capitel  und 
schliesst  mit  dem  Abschnitte:  „Von  dem  End",  oder  eigentlich  mit 
dem  137.  Der  newes  leben  empfach^  Beide  Bficher  sSblen 
lusammen  424  Capitel. 

Das  Laadrecht  in  Lassherg's  Ausgabe  übertrifft  wohl  bei 
äusserlieher  Vergleichung  das  im  Kascbauer  Cude.v  enthalteat'  um 
91  H{iii{itsüicke,  ja  dieses  steht  seihst  der  Wa  c  k  t- r  nagel'schen 
Ausgabe:  ohne  Ergänzungen  um  12,  mit  denselben  um  134  Capitel 
nach.  Auch  das  Lelkenrecht  lasst  21  Pjirnirrapheu  vermissen.  Trotz 
dessen  gehtirt  unser  Codex  nicht  in  die  Heihe  der  übermässig  ver- 
kürzten oder  verstümmelten,  wenn  sich  gleich  an  ihm  das  „ Vereini- 
gen, Scheiden,  Versetzen,  Kürzen  und  Weghtssea  des  Vorgefundenen" 
bewahrt,  wie  es  den  spätzeitigeren  Schreibern  immer  geläufiger 
wurde.  Denn  er  hat  mehr  zusammengebogen  und  verkürzt»  als  weg- 
gelassen, nicht  wenige  seiner  Capitel  xeigen  sich  inhaltreicher  als  in 
anderen  Codices,  und  dieser  Thatsache  entsprechen  die  mit  ungleich 
grösserer  Genauigkeit  angefertigten  CapitelQberschrilten. 

Zur  Erhfirtung  des  suletst  Erwähnten  braucht  man  nur  die  Ca- 
pitel des  K.  Codex:  9,  10,  18,  127,  207  mit  den  entsprechenden 
HauptstGcken  bei  Wackernagel:  10,  11,  19,  148,  229  in  beaOg- 
Ucben  Vergleich  zu  bringen 


')  L.  377:  Von  der  EchUgang  ünfbeliclier ;  K  C.  ZiH  wje  Yachiiid  cxw  cMa4 
virt  geiuohl.  L.  S7S:  V«s  «iMhr«bi*tig«B  FreigslasMoeB ;  K.  G.  t84:  wie  m- 
cMai  SBW  düaS  «^rl  |«Mchl;  4te  A«iKlirilleK  «iad  «wicbledCH,  d«r  tahalt 

•)  E.  GL  Ot  WI«  frawM  vBi  mn  Mdh  Im  tod  flMiBiBSM>  geltes  «AIIcd;  W.  lOi  4«r 

gelten  sol.  K  C  10:  Wie  Beredea  tofl  wae  rar  geriht  geschieht;  W,  11«  voa 
faulte.  K.  C.  18:  Was  Min  yejrWch  mfti»  cew  morpenj^ab  seiner  hausfrawen  ^«ben 
Bwg  Ab  «einer  erib  vrUub ;  W.  19 :  von  morgeogabe.  K.  C.  127 :  tob  des  cxwelffea 
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Dasselbe  Ergebniss  stellt  sich  auch  bei  Vergleichuug  der  capp. 
des  K.  C.  18.  31,  39,  37.  163  mit  Lassberg:  18,  39,  51,  49,  24C 
heraus  i). 

Eine  der  bedeutendsten  Lücken  des  K.  C.  im  Vergleiche  zum 
Lassberg  .sehen  zeigt  sich  zwischen  124 — 125,  worin  die  Capitel 
162 — 169  letzterer  Ausgabe  verschwinden;  oder  zwischen  100  und 
101,  105  und  106«),  zusammengestellt  mit  L.  130/135,  138/141, 
und  Wackernagel  112  und  136.  114,  121. 

Niehl  selten  gewahren  wir  eine  Scheidung  Ton  Gapiteln  im 
Kaachauer  Codex,  die  bei  Lassberg  nicht  stattHndet. 

So  K.  C.  eapp. :  220—22 1  =^  L.  298 ;  K.  C.  253—254  »  L.  a46 : 
K.  C.  269— 260— L.  3K2;  K.  C.  271— 272->L.  363i):  oder  be- 
gegnen wir  umgekehrt  dort  einer  Zosamroenxiehung,  hier  einer 
Seheidang  der  Hauptalueke.  ao  a.  B.  K.  C.  249— L.  333—341; 
K.  C.  204—206;  K.  C.  161  »L.  214—216  u.  a.«). 


wj  dy  g«ridib  «nlleD  bellte  fladeii;  W.  14ä  von  deo  zwelfen.  K.  C.  207 1  wer 
vfter  Avjleel  frieyl  feepreeheD  magi  W.  210:  toi  vrim  herrwa. 
t)  K.  C.  18  (•.  N.  2, 8.  SSO)  t  L.  18.«  wM  legdleh  mm  ae  neig«i|pib«  gte  (gebea)  eol. 
C.  Sit  W7«  MM  migw  aa  dee  riblere  iiri«>b  eribea  mar;  L.  SO:  toi  «^n. 

K.  C.  39:  wie  lang  ein  chind  phlegen  hnben  soll;  L.  Sl :  kint  ron  uhzehen  iam. 
K.  C.  37 :  Wer  herfluchtig  wird  rnn  dem  reich ;  L.  49 :  von  den  triuloaen. 
K.  C.  183:  wie  inan       paeoeB  vnd  ahtea  konunee  aoll;  L.  246:  rna  baaae  nü 

>>  K.  C.  U4:  vuii  eriiitayll  L.  iUi  K.  €.  IIS:  Von  bejligeu  inauren  L.  169; 
Waekeraafel  142 — 140  {obae  Lücke) ,  wogegen  Laaiberg  8  Paragraphea  iaawi« 
aeban  «atbilt.  K.  C.  100:  weleieb  recbt  der  kSav  bat  ye  da  «r  Iali  «ad  101: 
war  eaa  Troapolea  racbl  tat.  Laaaberg  bat  daswladiaa  5—6  Oapitd«  Wa«bar> 
aafel  wohl  nar  eine  <e.  118)»  daf^ea  itt  K.  C.  Mp.  lOO^W.  112  uad  K.  C. 
CHp.  10I  =  W.  136,  woFHiif  K.  V.  102,  103,  104,  105  =  W.  115,  116,  114; 
K.  C.  106=  W.  m  (U7,  IIS,  11»,  120  bei  Wackeraagel,  c  18»,  140  bei  taaa- 
berg  fallen  im  R.  C.  »»$). 

*)  K.  C.  220:  von  der  tidudgtilut,  221:  de  «•ofU>^^(W.  224,  22.'»  mit  abweicbeuder 
Oberacbrift);  L.  208 1  tob  diepbeit  rada  Toa  raabe.  K.  C.  MS^aSl:  Wer  gfit 
Tiadt  aa  deai  erdtaicb;  Wer  gut  viadt  aaf  dar  aUaa  (W.  280->282)  i  L.  840:  dar 
gfit  vladet  Tf  der  alraaaa.  K.  C.  250:  Oeai  geaaaKea  leal  aapfolbea  aiad,  280: 
Wer  geaaagea  teal  apeiaaen  aell  (W.  £8T  bea.  B.  817) ;  I..  852  tob  faacaoaaa. 
K.  C.  271:  Von  funtebiaden ,  272:  Wye  man  fraw  vnd  wajrssen  richten  floll 
(W.29^9) ;  L.  2.  Aba.  T.  cap.  363  and  3.  Aba.  (in  Zürcber  Codex  840:  wie  rihtar 
•ulin  rihten). 

♦)  K.  C.  249:  Wie  man  allerley  hund  puessnj  vnd  gelten  soll  (W.  278);  L.  333—341: 
Ö  Capitel.  K.  C.  155:  wer  schedleichen  tyr  bat  (W.  179);  L.  204,  205:  TO« 
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Ein  gewagtes  Unternehmen  wäre  es  dagegen,  nach  den  blossen 
Capitelanzeigen  bestimmen,  welche  im  Codex  Lassherg  enthaltenen 
Hauptstucke  im  K;isi  liauer  Codex  fehlen.  Leichter  wäre  dies  hei 
einer  Vergleiehung  des  letzteren  mit  der  Ausgabe  Wackernagei  s  zu 
erzielen  <). 

Versetzungen  v(mi  Capiteln  hegep^nen  nns  beim  Vergleichen 
des  Kaschauer  Codex  mit  der  Lassberg'schen  Ausgabe  last  gar  nicht. 
Die  Zusammenstellung  mit  dem  Texte  bei  Wackernagel  ergibt  deren 
mehrere.  So  entspricht  K.  C:  eapp.  155»  156,  157;  101,  102;  W.: 
174,  179.  178:  136,  115«). 

Die  Capitelfiberaebriften  des  Kaschauer  Codex  weichen  gewöhn- 
Hob  mehr  oder  minder  Ten  denen  bei  Laaeberg  and  Wackemagel  ab, 
und  aeigen  sieh  auch  der!  hie  und  da  Terachieden,  wenn  man  Text 
und  Inhaltsanxeige  in  Vergleich  bringt«). 

Bisher  war  nur  Tom  Landreehte  die  Rede.  In  besebriinkterer 
Weise  gilt  alF  das  Gesagte  Tom  Lehenrechte,  sobald  man  es  mit  dem 
bei  Lassberg  zusammenstellt 

So  umfasst  sehen  der  Eingang  im  Gänsen  das,  was  in  den  ersten 
drei  Capiteln  des  L.  Teites  geschieden  ersebeini  Der  erste  Artikel 
des  Lehenrechtes  im  K.  C.  ist  der  yierte  bei  Lassberg:  von  phaffen 
vnd  von  frauen  iehenreehl. 

Scheidungen  oder  Ze rihe i I u ngen  machen  sich  im  K.  C. 
z,  B.  cap.  5-1-6;  7-|-8-f  9;  41+42;  86-f87  bemeritbar,  wenn 


d«B  4cr  «im  tcbedelick  f  herU  tat.  I.  C  ISI :  Ob  1711  rlAter  in  aynsB  dorff«  itt 
(W.  B.  Sil);  L.  214:  vo«  dorfgerihto,  IIS:  aber  ▼«  dorfj^lil«. 
Dictt  TergMchng  «ifibt  den  Abgug  jener  Cüpitd  Im  R.  C,  die  bei  WaAcnMg«! 
nnter  die  bgimningnn  cepi».  SOS— 420  gneleOt  eind,  n..a.  cipf,  fSS.  StS,  SiO, 

320,  334—420;  dagegen  fin'len  sieb  im  K.  C  iS8,  193,  160,  161,  16S, 

184,  IM.  2o9,  281,  284,  283,  274  enstprec]i>«ud  de«  capT-  bei  W.  309,  S14,  810. 
311.  312,  313.  31S,  817,  321,  332.  33:<,  HIH 

^)  l.'>5:  wer  sebedlicben  lyr  hiit  (äem  luau  sein  gutsl  vercUitulTt) ;  156:  Ob  czwen  in 
geleicber  gewer  an  ayo  gut  jechent  T»n  aineai  hemt  IST;  vnn  dir  Unincht 
(L.  mtA  W.  dlngflltebt)t  lOi«  wer  ein  Tronpolen  rabt  iait  i02t  iro  der  ehnn^ 
honen  toi  (vgl.  N.  1). 

«)  So  Maat  ea  tn  den  Regialer  dna  K.  C.  a4Si  Wy«  ein  nena  gnpoma  ebind  eribt, 
im  Texte  digegens  Vnd  eribt  «m  fraw  ain  gut  tob  vater  end  Ton  mnter;  244  Reg.  i 
Ob  ain  ni»pt  \r  vn^enoisen  nimbt,  Text:  Stlrbf  ain  mm  vntl  lat  tahter  binter  in; 
249:  Wie  man  ailerley  hood  putMen  uad  gelten  soll,  im  Texte  hmgeg'en :  der 
ayn  laiUtuad  atillt;  d«r  «inen  hund  atillt;  Dix  aiad  Cbuniga  Oiiareliea 
Recbti  letzteres  «la  der  tan  index  obne  Inacbrift  Teradiene  f.  25i. 
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man  ibnen  L.  7«  8,  4t,  113  entgegenhält  >).  In  den  CapHelQber^ 
aehnften  weichen  Index  und  Text  weit  häufiger  von  einander  ab  als 
im  Landrechte. 

Bisher  sprachen  wir  nur  fen  der  äusseren  Gliederung  unserer 
Reehtsquelte  und  ihrem  Verhältnisse  tvt  den  Ausgaben  Ton  Lassberg 

und  WackeriiHgel.  Es  ist  iuid  nothweiulig  auf  ihre  Stellung  zu  den 
übrigen  in  Österreich  bisher  bekaiinleu  Codices  uuii  die  beiiüulige 
YemvaiHltsehait  mit  denselben  einzuErehen. 

In  Homeyer's  Zusamnienstelhiiiii:  mit  den  hiezu  geh'eferlen  Nach- 
trägen*) sind  bisher  36  deubehe  Codices  des  „Schwabenspiegels** 
aufgeführt,  und  zwar  nach  folgenden  Fundorten  vertheiit: 

Admont  (Z),  Brünn  (1),  Florian  (1)»  Gottweib  (1), 
Gras  (2),  Innsbruck  (K),  Lambach (1),  Linz (2),  Pe8tb(2), 
Wien  (19)>). 

Von  diesen  Ausgaben  des  Land-  und  Lehenrechtes,  iosoweit  sie 
bereits  erforscht  wurden,  gehären  die  meisten  dem  IK.  Jahrhunderte' 

an,  nur  der  Wien-Ambraser  Codex  (Caesar.  Homeyer:  672),  der 
Innsbrueker  (H.  352),  der  erste  Pesther  (H.  530)*)  und  das 
Ui  iK  )ishi(  k  ler  Florian  er  Handi^chrift  fallen  eutschiedeuermassen 
dem  14.  «lahrhunderte  zu. 

Mit  dem  Pesther  Codex,  den  man  früher  dem  13.,  ja  sogar  dem 
12.  Säculum  zuweisen  wollte'),  später  jedoch  einer  riehtigeren  Zeit- 
bestimmung unterwarf  zeigt  der  Kaschauer  in  Hinsicht  der  Capitel- 
anzahl  die  meiste  Verwandtschaft,  denn  hier  zählt  das  LR.  286,  das 
LHIt  138,  dort  295  und  141  Hauptotäcke;  die  Mehrzahl  von  Capi- 
teln  im  Pesther  C.  beträgt  im  Ganzen  somit  nur  12  (424,  436). 


*)  5—6:  Huide;  7—»:  Keichslehen-Oieotti  41—42:  BeiehnuDg;  66—87:  Auf- 

*)  MtMbrift  llr  il«ehiifMebicM«  Bd.  1,  8. 146  f.  t  Bd.  S,  8.  US  ff. 

*)  Nwocriraag  M  Hmyeri  1,1;  107;  tT«;  Wl,  tS»;  »0— 3M;  SYS;  411,  41t; 

SSf,  »1;  M«;  67»— 66i.  Tgl.  hnw  Nr.  870,  871,  7S8. 

Tor  1841  in  iMMekVhM  Mmoii  Mltii«r  in  Natioiwinwciin  fol,  »Iiim 

nro.  12.  Menbr.   Quart,  obil.  Epiphonem  (vg\.  die  Vorr.  ia  LiMfccrg't  Au$g. 
LXXIV — V):  „Her  Schreiber  ist  mide  vnd  drat.  Man  sol  im  lehenken  das  path,  Und 
danc«  ^\fn  wein.  Das  riu  oageB  li«bM  liehlMi  aekta,  Uad  phcaninf  darnitck,  SId 
band  ist  gewesen  gut". 
*)  Hormarr's  Taschenb.  1821,  S.  334. 

*)  Watlenbavh  iut  XIV.  Bd.  des  Arcb.  f.  K.  o.  Oq.  S.  7—  9  (Iter  Austnacum).  Vj^'l.  d. 
Aldi,  t  Itt.  dMfKh*  fl.  YI,  198,  aro.  63;  X,  417,  Lüsberg  S.  114. 
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Diese  Verwmidtseluift  Terläugnet  unser  Codei  gans,  wenn  wir 
üui  mit  dem  chronologisch  weit  näher  stehenden  xweitenPeatlier 
Codex  (iL  S31)  vergleichen,  den  um  das  Jahr  1419  ein  Schreiber 
ans  Baiem,  Mathias  von  Straubiii^%  zu  Stande  brachte  >).  Denn  hier 

umfa^st  (las  LR.  383,  das  LHR.  1G9  Artikel.  Die  DitTereuz  beträgt 
somit  128  Capitel. 

In  der  Capitelznb)  nüehst  verwamit  mit  dem  K.  C.  erscheint 
ferner  der  Wiener  (jultx  (H.  075)  v.  .?.  1408,  und  der  weit  ültere 
Wien-Ambra.ser  (H.  072).  Jener  zählt  nämli<'h  tun  i  1  (  apitcl 
wt-niger  (LR.  und  LHR.  403),  dieser  nur  um  18  mehr  (LR.  304, 
LUR.  138=442  und,  was  nicht  übersehen  werden  darf»  im 
I^ehenrechte  gerade  so  vieL 

Von  den  anderen  seigt  der  Linz  er  (II.  411}'),  im  J.  1428 
von  einem  gewissen  Chunrat  Meyer  von  Burghausen  abgefasst,  durch 
Entstehungszeit  und  Gleichartigkeit  des  Abschlusses  im  Landrechte*) 
eine  aufiSUige  Beiiehung  m  dem  unsrigen,  die  bei  dem  Umstände,  daas 
der  Linter  nicht  nSher  bekannt  ist»  nicht  weiter  erörtert  werden  kann. 

Es  entsteht  nun  die  FVage:  gerieth  unser  Codex,  vieUeieht  das 
Werkeines  rechtskundigen  Abschreibers«),  durch  blossen  Zufall, 
oder  aus  privater  Hinterlassenschaft  in  das  Kasebauer  Stadtarchiv? 
oder  bediente  man  sich  dort  seiner  von  Seiten  des  Radies  in  der  That 
als  massgebender  Rechts<iuelle? 

Bei  dem  Umstände,  dass  Kaschau's  Burgcrthum  in  seinen  Grund- 
lugen mitteldeutsch  und  vorzugsweise  „schlesiscb**  im  weitern  Sinne 
ist,  bei  den  Aiisiedleru  dieses  Slainmes  jedocli  in  der  Rejjel  das 
sächsiseh-Magdebnr^ische  Recht  gall,  aueli  s(»u.sl  keine  Spur 
vorliegt,  dass  Kaseliau  hit  i  ni  eine  Ausnahme  gemacht  habe,  bei  die- 
sem Umstände  scheint  die  Annahme  des  erstem  Falles  ungleich 
näher  zu  liegen. 


<)  Arth.  f.  ih.  «eoftich«  fl.  VI,  iW»,  wo.  S4,  iMthtg  lU,  WattMbudi  a.  0. 
vcmeiat,  dMt  b«Me  PwUier  Coiien  gl«icik  wir«»  M  Bomsfer  all  StS,  S14 
sifTBirtea,  doch  sUmmi,  wi«  LeUt«r«r  buMfhl,  4i«  BcMbraifcMf  n  WMif. 

-)  8.  Hone'a  Anzeiger  1839,  Sp.  32. 

')  Rr  «chlii><i$f  nämlich  mit  Vievhweid  vud  alitU-r'  i^'eniuin  tind  die«  ist  auob  in  K.  C. 

div  irtilt'  Cn|>it<'iriher«ehrift  (im  IndPX;  285,  im  IVxtf:  2^6). 
^)  Wie  dies  auch  mit  Maltiiu  von  Straubing,  dem  Sclireiher  de«  Pesther  (  odex  (a;U>, 

md  Chnanil  Mtynr  tob  BwrglMMMi,  Atm  Vihme»  im  Liaier  C  (411),  der 

Fdl  Mia  mag. 
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Anders  würde  sich  unser  Urtlieil  darüber  gestalten ,  falls  man 
den  Nachweis  führen  könnte :  der  Sehwabenspiegel  sei  zu  Kasehau 
neben  dem  saehsisch-Magdeburgischen  Sehüffenrechte  und  den  Sat- 
zungen des  sogenannten  Codex  tavernicalis  t)  als  subsidiäre  Quelle 
bendtzt  worden;  und  ffir  eine  diesföllige  Annahme  wfirde  Kaschau*s 
mittelalterUehes  Leben  und  Weben,  sein  reger  Verkehr  mit  dem 
deutschen  Auslande  und  den  Schwesterstädten:  Ofen  z.  B.,  dessen 
Stadtrecht  vielfach  auf  dem  Schwabenspiegel  fusst  und  von  dem  Ka- 
schauer  Stadtnot&rC romer  im  16.  Jahrhunderte*)  abgeschrieben 
wurde,  endlich  die  wachsende  FGlle  seiner  süddeutschen  BürgerelC" 
mente  sprechen  und  einstehen. 

ABDerkung.  Wir  haben  io  der  obigeo  Yergleicbung  des  Kaschauer  Codex  voa 
dessen  Bcztigc  auf  den  so«».  „Spiegel  deutscher  Leute"  (h.  1859 
von  Ür.  J.  F  ick  er  zu  Innshi  uck;  vgl.  Sitzungsberichte  der  k.  k.  Akad.  d. 
W.  bist.  CI.1857,  Bd.  23,  S.  1 13-216  und  221  m  nnd  Ficker's  Mono- 
graphie: „Über  die  EDt8teluinff=i7pit  des  Sachte  [ispregels  und  die  Ableitung 
des  Schwuben^pie^els  nos  dem  Ütuf solieiisj)i(  i^'cl")  aus  dem  einfachen 
Grunde  ub^esehLM),  weil  dieser  Bezug  so  lerne  liegt,  duss  eine  Zusammen- 
stellung der  Capitel  unfruchtbar  bliebe.  Mit  der  Uber' sehen  Sehwaben- 
spiegelhandschrift,  welche  L^haud  (in  seinen  „Beiträgen  zur  Kunde  des 
SchwabeHi$|jicgeh",  Berlin  1801  j  bespricht,  steht  die  Kaschauer  in  keinem 
nähern  noch  fernem  Bezüge,  als  dies  Angesicht«  der  Lassberg'schen  der 
Fall  ist,  daher  aaeh  in  dieter  BidituDg  ein  specielle«  Vergleiehen  fiber- 
Jlüssig  vvSre* 


A  1  k  *  I 


Verzeicliüiss  der  Capitd  und  ihrer  Überschriflen  im  Kaschauer  Codex  des 
Scbwabenspiegels  vergiiehen  iiiil  den  Aiisgaheii  Las.sberg's  (Land-  imd 
Leheureolit)  uad  VVackeraagers  (Laudrecht), 

(K.  C^sKatdiwier  Co4«x.  L.sLMabwr.  W.KWackamgd.) 

E.  C.  K.  c. 

1.  Hye  bebt  deh  od  das  lantrccht-      3.  von  vogtaydinch    .  .  L.  1.  W.  3» 

buoeh  Ii.  Einl.  W.  1.      4.  Yod  den  atebaa  hartchilten 

8.  TOD  frejoa  loatoo  .  L.  Einl.  W.  2.  U  2.  W.  6. 


<)  Herausg.  von  G.  M.  Koruchich.  Der  Taveroicu  war  dar  Oberriekter  il«r8ta4L 
2)  s.  .11«  Einl.  in  der  Aasg.  des  Oteer  St.  R.  Toa  Ifldmq^Lichaar. 
Archiv.  JUUUV.  2.  16 
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I.  c. 

8.  f  Ott  der  sippaal  .  .  L.  S.  W.  ft. 
0.  VM  «ribtaill  .  .  .  .  L.  8.  W.  7. 

7.  VW  v»  eriben  «  .  (L.  8.)  *)  W.  & 
8»  TttD  pmlgiehall .  (L.  8.  7.)  W.9» 

8.  Wi«  frftw«!!  md  fliaii  naeh  dam 
fod  llr  aiMi^ir  gtItM  aaUttt. 

(10).  W.  10. 
10.  Wi«  OMUi  bMtdM  aoll ,  was  vor 
g«rieht  geschieht  .  L.  11.  W.  11* 

II.  Wie  der  richter  ciwen  man  vaf- 
•tat  Tod  sain  pot  auch  swen. 

(L.  12.  W.  12.) 

12.  Wie  der  man  aeia  recht  ver- 
sprechen mag  W.  13. 

13.  Wer  nicht  gecxeug  mag  gesetn 

L.  13.  W.  14. 

14.  Wie  der  vatier  kindes  guot  eriht. 

L.  14.  W.  15. 
iK.  wiu  sia  chiad  vater    vnd  muter 
eribe  verwurchen  mag. 

U  16.  W.  18. 

16.  Wi«  nan  purig  anlworlaa  adl* 

L.  18.  W.  17. 

17.  Von  der  awaben  vrtml. 

L.  17.  W.  18. 

18.  Waa  ayn  y^leieb  man  etw  mer- 
gengab  seiner  Hauafrawen  gaben 
mag  an  seiner  erib  rrlaxib. 

L.  18.  W.  19. 

19.  Von  leibgedittg  .  .  L.  21.  W.  81. 
80.  Wie  man  frewaden  gut  schafTen 

soll  L.  22.  W.  2%. 

21.  Von  einer  frawen  SIewr  wii>  man 
ier  div  geben  soll  .  L.  23.  W  2». 

22.  Ob  sieh  esway  manschen  lebanid 
schaiden  L.  24.  W.  24. 


R.  C. 

23.  Von  totleib .  .  .  .  L.  88.  W.  99. 
8t.  Ob  oieh  ain  ehind  ein  gaiatliehea 

erden  munleht .  •  L.  87.  W.  87. 
24  *).  Der  an  awnea  woibee  trlawb  m 

ain  ehloeter  vert  .  L.  88.  W.  98. 

(«aa  todoib  iw  recht  halMent). 
88.  ro«  lotloib  (L  89/80  W.  89/80.> 
28.  To«  dee  reiehs  erib  .  .  (W.  91.> 

27.  Wn  ain  ygleioh  Mn  recht  nemeo 
soll  .  L.  33.  W.  32. 

28.  wie  aioweib  irem  manne  erib  geit. 

W.  33. 

2».  von  leipgedlTr  .  L.  36/7.  W.  84. 

30.  Von  TDgepom  eriben. 

L.  3H.  W.  TS. 

31.  wie  man  m^pn  an  des  rihters 
ürUub  eriben  mag. 

L.  39.  W.  3Ö. 

32.  von  rehte  losen  kuton. 

L.  41.  W.  38. 

33.  wie  man  diephait  md  roub  gelten 
soll    ...  .  L.  32  (33).  W.  39. 

84.  ron  geuter  gewohoheit. 

L.  U.  W.  40. 

35.  Von  des  reiehee  echt. 

L.  48.  W.  41. 

36.  Wie  ain  rnehleich  eblnd  wird 
gleieb  L.  47.  W.  49. 

37.  Wer  bordnehtig  wird  reo  de«n 
reieh  U49.W.  43. 

38.  Ob  am  frew  klagt  über  iren  vor* 
munt  L.  50.  W.  44. 

39.  wie  long  ain  ebied  phlf^'in  haben 
sol  L.  fil.  W.  44. 

40.  Wie    lang  mail    haus  erhabt>n 
seholl  L.  82.  W.  45. 

4 


')  Die  CKalf  iler  l,H»sl>erg  ~  Wsick«r(iiigeracheii  Au-^fTHh««  »iiitl  für  «Irn  PafI,  ihre 
Beziehung  uuf  «len  Katcbiiuer  Codex  uur  «uminitri.srti  crsctieinl,  in  eine  Ki«nimrr 
gesetzt. 

*}  WioderlwIiiBp  einer  aad  derselben  Girileisalil  im  Indes  «od  Teile. 
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41.  WiBii  der  mb  m  Gtnes  btt 

L.M.W.47. 
48.  WuBdwiaaBliiie]iw«ibg«nMMB 
ntg  an  all  uin  fimist 

L.S5.W.4& 
48.  Wer  4nw  Jw  ain  f  arend  gat  an 
WTdarapracb  bat.  .L.56.  W.49. 
44.  Dar  dmibhait  odar  nnbig  gnt  an 
aain  wiaaan  ebanSt  L.  57.  W.  M. 
48.  Wartain  eriban  Tnraabt  fnl  lait 

L.88.W.81. 

46.  war  can  varacbt  pfleger  mag  sein. 

L.  59/60.  W.  £2. 

47.  wann  der  vater  mit  seinem  aon 
mOess  teilen  .  .  (L.  61.)  W.  ^3. 

48.  Von  pfle^ern.  (L  63-65.)  W.  S4. 
40.  Von  archwöaigen  leuten  die  pfle- 
ger sint  .  .  .  L.  66  (67).  W.  S5. 

ÖU.  wie  aigeii  leut  frei  werden. 

L.  68.  W.  56. 
Kl.  wer  aigea  leut  gehaben  ma^. 

L.  -  W.  57. 
22.  von  aigen  Icuteo  ....  W.  58. 
53.  wer  ainer  frauen  aigen  lewi  gibt. 

L.  —  W.  88. 

84.  welicb  frau  ir  gute  gewaltig  mag 
aani    •••>••  I*.  74.  W.  80> 

85.  wia  franan  rar  gariebi  cblagan 
aoU  L.  78.  W.  60. 

86.  wie  ain  Dran  ir  guet  von  iem 
vngeratan  naniien  betchinneB 
acboU  L.  T8.  W.  60. 

87.  von  rabtelaaen  lauten. 

L.  77.  W.  6i. 

88.  wia  ain  lamer  man  chemphen  soll. 

L.  78.  W.  62. 
80.  Ton  der  notwer  .  .  L.  79.  W.  63. 

60.  von  aller  hant  gewer  wie  man  die 
verdient  .  .  .  (L.  80.)  (W.  64.) 

61.  von  güllt .  .  .  .  (L.  81.)  W.  66. 
68.  von  driuaiUg  paesa.  L.  82.  W.  67. 


E.  C. 

63.  war  lani  bat  aan  leaban  van  aym 
gocsbana  ....  L.  —  (W.  68). 

64.  von  adnagnt  .  .  .  L.  64.  W.  68. 
68.  wie  flian  pbandan  adiolL 

L.  88.  W.  70. 
6&  wer  an  raebt  niebt  gaaein  nag. 

L.  86.  W.  71. 

67.  vnn  den  ratgebem. 

L.  88.  W.  73. 

68.  Toa  geeie^n  .  .  L.  88.  W.  74. 
60.  wie  man  aiaich  diach  haben  soll. 

L.  90.  (W.7B.76}. 

70.  von  gaiitliah  leut  eblag. 

L.  95.  W.  77. 

71.  wie  dar  riebter  vorspracban  gaben 
soll  L.  94.  W.  79. 

72.  wie  mm   freuel  viid  vngorecht 
püessen  soll    .  .   .  L  98  W.  80. 

73.  wer  ain  anspricht  vmb  sein  treu. 

L.  99.  W.  81. 

74.  wye  man  dy  leut  vachin  soll. 

(L.  iOO.  W.  82.) 

75.  wer  dem  andern  geben  hoU. 

W.  83.  Schi. 

76.  waa  die  furgepot  aind. 

1^  108.  W.  84. 

77.  In  wia  vH  aebU  man  einen  prtn- 
gen  mag  .  .  .  .  L.  101.  W.  88. 

78.  von  bampC  von  paan  vnd  aabt 

(L.  104-106L  W.  86-88.) 
78.  war  vor  gertebt  oiebtt  antwirt  anf 
den  aMn  ablagt.  .  L.  107.  W.  88. 

80.  wia  man  aoa  dar  acbt  ebomen  soll. 

L.  106.  W.  00. 

81.  von  ▼ngericbt  .  .  L.  108.  W.  81. 

82.  wie  man  naeb  wirt  puessen  den 
leuten  L.  110.  W.  08. 

83.  wer  chiag  vnd  antwurt  verpari^en 
soll  L.  112.  W.  04. 

84.  von  den  gapanden  tagen. 

L.  113.  W.  08. 
16« 
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W.  wi»  mu  TiitlU  YtnrtrfiM  toll. 

L.114.  W.96. 
S6.  wie  mia  vrteill  iidMi  toll* 

L.  11«.  W.  97. 

99.  wi«  D«ci  ist  dar  romitdi  ehmiig 
d«r«ftlt.  .  .  .  L.118.W.98. 

88.  TOB  pfalcieiignffiehftlt 

L.  120.  W.  99. 

89.  y«D  piiMt .  .  .  L.  181.  W.  100. 

90.  von  Tanten  ambten. 

(L.  138—140.)  W.  iOl. 

91.  Wie  der  koaig  dem  reich  swert. 

L.  122.  w.  ioa. 
92i.  Wer  kanig  Verden  m«^. 

L.  123.  W.  U)X 
93.  rhuningsrecht  .  L.  t2*  W.  104. 
04.  wer  über  fürsteo  richten  soll. 

L.  125.  W.  1U6. 
95.  Von  den  vreyen  leut«n. 

(L.  120.)  W.  107. 
9ti.  wie  man   den  chnisser  {janncu 
soll  L.  128.  W.  108. 

97.  wie  mao  den  chimiDg  cbienen 
eeli  L.  129.  W.  109. 

98.  wer  den  divnig  ehieeeen  nag. 

L.  130.  W.  110. 

99.  Ton  iantHraten .  .  L.  —  W.  III. 

100.  weleieh  reelit  der  knatg  liai  je 
daeriel   .  .  (L.  186.)  W.  IIS. 

101.  wer  ein  Trvnpoton  reeht  iet 

(L.  138.)  W.  ISO. 
108.  wo  der  ebuaig  hooen  loL 

L.  138.  W.  115. 

103.  von  achtern  ] 

104.  wer  den  achter  >  ^ 

u  u     ,         (      W.  116. 
behaust  i 

105.  wie  der  kbunig  holT  gehi(>fon 
soll  L.  138.  W.  114. 

106.  Von    markichgrilflfen    vnd  von 
pbalJencxgraffen  (prrdtflVn). 

L.141.  W.  121. 


E.  G. 

107.  Wer  aeia  hevaeliilt  aidart  (nüa- 
dert)mii  leehaa.  L.  148.  W.  M, 

108L  wie  nuta  marlteh  vad  aader  voat 
pauea  eeiian  .  .  L.  148.  W.  ISS. 

109.  wer  ey a  parldeht  gewint. 

L.  144  W.  IM. 

110.  W7  dy  riehter  Tad  dy  ecliepheo 
geriebte  anllea  phlegen. 

L.  148.  W.  iSS. 

111.  Dy  aa  wiesen  an  dem  unrechten 
sieient  .  .  (L.  145.)  (W.  125). 

112.  wer  eribenlos  rnd  an  '„'(^^("liefft 
stirbt.  .  .  L.  —  (W.  126.  127). 

113.  von  eribtaill  .  .  L.  148.  W.  128. 

114.  Wer  ayn  witiben  nymbt. 

f..  149.  W.  129. 

115.  wer  seyn  guet  verseozet  vmh 
«ins  l.  151).  W.  UÜ. 

116.  An  wenn  der  man  sein  ^^etrau 
precben  mag.  .  L.  153.  W.  131. 

117.  fon  der  treu  .  .  L.  154.  W.  132. 

118.  Wie  man  new  dörffer  soll  begin- 
nen  L.  188.  W.  184. 

119.  wer  aygen  lewt  frey  lat 

L.  186.  W.  138. 

180.  wer  aynein  aa  eein  ayd  spricht. 

L.-W.  187. 

181.  Vea  dieaetleuten. 

L.  188.  (W.  196/9), 
188w  Welich  clirafflein  ineigel  liat. 

L.  189.  W.  140. 
123.  Voapttrcliberra.  L.  160.  W.  141. 
184.  Yoa  eribtayll. 

T.  161.  (W.  148-148). 

125.  Von  beyligen  mouron. 

L.  169.  W.  146. 

126.  wie  men  eyd  swercn  noll. 

L.  170.  W.  147. 

127.  Von  den  Pifwelffen   wy   dy  ge* 
richts  suilen  heiffen  finden. 

L.  172.  W.  146. 
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1^.  von  ttorebUosen  leuten.. 

L.  173.  W.  149. 

129.  wer  hacden  oder  radprecher 
odor  prennen  auf  den  hindern 
verdient,  .  .  .  L.  174  W.  ISO. 

130.  Wie  mao  lern  richten  soll. 

(L.  176.  W.  150). 

131.  Von  cbiodern  vnder  vierczechen 
Jjiren    .  .  .  .  L.  177.  W.  151. 

132.  wye  vater  vnd  inufer  cbiud  für 
eyuander  aolwui  ten. 

I..  178.  (W.  151). 

133.  Wer  ainem  man  »ein  chnecht 
siecht   .  .  .  ,  L.  179.  W.  152. 

134.  Wer  f^eiiaiiy;en  l^eut  dem  ricliter 
nicht  antwürt  .  1..  180.  W.  153. 

135.  Wer  iin  der  strass  gruh  i^rcht 
oder  cheller  .  .  L.  181.  W.  154. 

13ü.  Der  leutschicsst  (scheuszt)  oder 
wierft  .  .  ,  .  L.  182.  W.  156. 

137.  Wer  paum  dacz  walt  hiiut. 

L.  183.  W.  156. 

138.  Wer  ayn  wagen  aufT  Icüt  wierift. 

L.  184.  W.  157. 

139.  von  lerehinden.  L.  t85.  W.  Ijö. 

140.  Wan  uio  vater  sein  sun  vuu  im 
finden  soll. 

140.  von  csinsmanoes  crib. 

L.  187.  W.  IGO. 

141.  Von  iechen  .  L.  188/  9.  W.  IGl. 

142.  wye  schcphcn  geczcu^  suUen 
«ein  L.  1 1)0.  W.  162. 

143.  TOD  manigerley  eribcn. 

L.  191.  W.  163. 

144.  wye  man  plieanig  slahen  soll. 

L.  192.  W.  16o. 
14Ö.  von  czoll  .  .  .  L.  193.  W.  166. 

146.  von  gelait  .  .  .  L.'194.  W.  167. 

147.  wer  vii»  r  s-.d  vert.  L.  195.  W.  168. 

148.  wer  holez  oder  graz  oder  visch 
nympt  .  .  .  .  L.  1Ö6.  W.  169. 


E.  C. 

149.  wer  des  nachts  holez  oder  graz 
stillt  .  .  .  .  (L.  197  )  W  170. 

150.  Von  diepbait  vnd  von  roub. 

(I.  lÖO.)  W.  171. 

151.  wer  fremdes  gut  erwuricht 

L.  200.  W.  — 

152.  dise  wort  sprach  got  wider  Moy- 
sen  L.  201.  W.  172. 

153.  Wer  des  nachts  cborn  stillt 

L.  202.  W.  173. 

154.  Ob  ain  berr  sein  chnecht  ver- 
treibt   .  .  .  .  L.  2U3.  W.  174. 

155.  wer  sebedleichen  tyr  hat. 

I..  204.  W.  179. 
dem  man  sein  guel  verchaufft. 

156.  Ob  czwen  in  {^cleicher  ^cwer  an 
ayn  gut  jecbeni  von  ainem  herrn* 

L.  207.  W.  177. 

157.  von  der  binflucht  (statt  ding- 
iiuchl)  .  .  .  .  L.  210.  W.  178. 

158.  Wer  fremden  acker  paui. 

L.  211.  W.  E.  309. 

159.  Wie  der  hirt  das  viech  behueten 
soll  .  .  .  .  L.  213.  W.  179/80. 

Itiü.  wer  seiu  viech  treibt  auf  der  leut 
schaden   .  .  L.  212.  W.  E.  310. 

161.  Ob  ayn  nchter  in  ainem  durfi'e 
ist  L.  214.  W.  K.  311, 

162.  Ob  die  güss  schaden  tüt. 

(L.  125.) 

163.  Von  lecbengut  L.  216.  W.  183. 

164.  Von  Icchung.  L.  217.  (W.  183.) 

165.  wer  den  anilrcn  wichen  soll. 

L.  221.  W.  E.  312. 

166.  wie  man  fremdes  gut  phlegen 
soll  L.  222.  W.  184. 

167.  Von  Iechen  viech  (vich). 

L,         W.  18I>. 

168.  Von   offeiiei    (lii  iiii.ut  vnd  von 
bainileicber  dicphait. 

L.  22i>.  W.  186. 


E.  C. 

mm  friadM  gatt  ftftldlm 
wird  L.  m  W«  187. 

170.  der  firomdi  gst  verleust. 

L.  230.  W.  191. 

171.  weracb  telh«  g«el  sültt 

L.  231.  W.  192. 
17S.  WeDD  ein  ctiind  seiain  l«ib  Bit 
diefJiMt  vtrwarcht. 

L.  232.  W.  193. 

173.  Notwer  vonroub,  L.233.W.194. 

174.  JNotwer  von  roabem. 

L.  234.  W.  195. 

175.  wer  gut  anspricht  a»  noht. 

L.  23ä.  VV .  196. 

176.  wie  luaQ  »ildes  tyr  jagen  so). 

L.  m  W.  197. 

177.  rom  ?ed«npU  .  L.  2t7.  W.  198. 
17&  TM  tauben  vod  vod  pltam. 

L.  UO.  W.  199. 
179:  TO»  OMflmi  reglin. 

180.  worwüteiaiMDwil. 

L.  m  w.  m, 

181.  wer  aeliedleieli  tyr  halt. 

L.  m,  W.  202. 
183L  Do  fraua  vormunt  habeu. 

L.  245.  W.  203. 
188.  wy  (nee  aea  pannen  vml  Hellten 

komniea  aoll .  L.  240.  W.  204. 
184.  Ob  ein  man   ein   chind  siegt 

(siecht)  .  (L.  207.)  W.  E.  313. 
188.  Von  lerkin.len.L.  207.  W.K.  313. 

Wyi  inaakaya«rieuteo  frid  «wem 

soll. 

186.  von  vrid .  .  .1..  2S0.  W.  205/6. 

187.  von  frid|»reLiier/i.  L. 248.  W. 2üä. 

188.  wye  vill  ayii  man  sciiior  frewnt 
aul'  ayn  gericlit  sweni  soll. 

L.  241.  W.  207. 

189.  Wer  roab  nftin  purlig  (purg) 
i;ari   .  .  .  .L.m(W.207). 


K.  e. 

190.  vottMttorft.  .L.284.W.208. 
181«  wie  phaSiBa  nod  indes  irM  fried 
▼eriieeeat .  •  •  L.  88S.  W.  810» 
188.  Ob  awanger  ayn  weih  wirt. 

L.  256.  W.  211. 

193.  wie  »aa  vber  toren  richten  soll. 

L.  257.  W.  E.  314. 

194.  Dem  freuadea  gut  vertteüea  wirt. 

L  2ri8.  W.  212. 
188.  Ob  ein  choeeJit  aeias  hcrrn  gut 
?er$pilt .  .  .  .  L.  259.  W.  213. 

198.  Von  der  luden  recht 

L.  zm  rm/i).  w.  2i4. 

197.  Von  der  mdun  ayd. 

L.  263.  VV.  215. 
188.  Von  purigen  vnd  von  furaten. 

L.  88«.  W.  11«. 

199.  Wer  aba  nauu  pürigt  wirt  nur 
oebt  L.  288.  W.  817. 

800.  Oer  ain  frid  priehL 

L.  888.  W.  818. 
801*  Wer  ainem  naa  dem  geriebt  mit 

gewalt  aittbt.  .  L  887.  W.  818. 
208b  Wer  Toa  erat  ronpreebea  nemen 

scholl  .  .  .  .  L.  288.  W.  880. 

203.  Wie  man  aym  an  gericht  angretf- 
fenichoil  .  .  .  L.269.  W.881. 

204.  Wie  der  chlager  sein  ehlag  puest. 

(L.  270  -  3.  W.  222  4.) 

205.  von  der  pewcr  .  .  L. — W.  !&28* 

206.  wie  der  achter  aus  der  acht  cho- 
nien  scholl    .  .  L.  277.  W.  228. 

207.  wer  vber  freyleul  vrtayl  bespre- 
chen mag  .  .  .  L.  27 S.  W.  229. 

208.  Wer  fremdes  landt  eret  uuwia- 
sentU  uh  .   .   .  L.  270.  W.  230. 

2011.  wer  an  (^erlebt  phenden  mag. 
210.  wer  fremdes  lanl  urt. 

L.  280/1.  W.  231. 
811.  wo  eawea  ain  gut  geleich  an- 
sprecheot.  .  .  L.  888.  W.  232. 
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wer  den  a^ter  hcyrif. 

L.  283.  W.  233. 
S13.  Wie  man  ans  des  ehuni^s  echt 
chumbt  .  .  .  .  L.  285.  W.  234. 

214.  wye  min  di  khemphen  wellen 
scholl    .  .  .  .  L.  286.  W.  236. 

215.  Wer  an  dem  mrceht  siezt. 

L.  287.  W.  236. 

216.  Wie  man  erib  taillen  soll. 

L.  288.  W.  237. 

217.  wer  vber  jui  aa  aiuer  wunden 
stirlil    .  .   .  .  L.  290.  W.  238. 

218.  wye  man  sich  czw  aygen  geyi 

L.  291.  W.  239  (240). 
M9.  vy«  nd  irt  mi  dl^f  Mtmit- 
toatoll«  .  .L.m(W.t4g.) 
m,  T0DiUrliMidgeteiL.MaW.M4 
»t.  ««dem  .  .  .  (L.  m)  W.  UL 
VtSL  wer  mit  ?bel  tat  Mr  radrt. 

(Ii.  SOO.)  W.  MB/6, 
ttt.  wer  dem  tedern  »ein  ehoiD  ib- 

nelt  L.  KKl  W.  U7. 

SM.  der  den  radem  pechlegt  vor  ge- 

richt  L.  804.  W.  M9. 

tUL  Wen  flUM  vmb  gOlt  In  fleust. 

(L.  3t>4.)  fW.  249.) 

226.  von  Gullt.    .  .  L.  30&  W.  2S0. 

227.  wie  man  glipb  xe  prechen  mag. 

L.  306.  W.  251. 

228.  wtp  man  hie  bewart  das  nyemanl 
des  andern  aigen  ist  L.308.W.253. 

229.  Der  freuelt  an  ainero  gut 

L.  309.  W.  254. 
2^U.  was  mun  tiie  vor  altor  (zeit) 
manichleich  ciur  ptii'ss  (<:ib. 

L.  309.  W.  255. 
231.  ron  der  DOtnufft.  L.311.W.256. 


K.  c. 

2S%.  wie  mit  fhniel  vnd  wanden 
puesst  .  .  .  .L.312.  W.257. 

233.  von  den  eheeaeren. 

L.  313.  W.  258. 

234.  von  der  fluchtsall.  L.  314.  W.  2K9. 

235.  0cm  dreistund  fucrpeten  wirt  vnd 
er  nicht  fuer  chumpt 

a.  3i4,)  W  200. 

236.  wer  sein  gut  nicht  verspricht. 

a.  317.  )  W.  261. 

237.  von  diephait  vod  von  Raub. 

L.  317.  W.  265. 

238.  Ob  ain  her  seine  aigen  weib  ge- 
hnieat  er  well  sye  frey  lassen. 

La  318.  W.  M6» 
889.  Ob  •  jn  frey en  firew  herren  idgen 
mtg  etw  ir  ieii  L.  819.  W.  867. 

840.  worein  weyb  reugeo  (ragen)  toll. 

L.  380.  (W.  867.) 

841.  ob  ein  ehrbten  pey  einer  Judein 
leyt  L,  888b  W.  868. 

8M.  Ob  eieh  nyn  vreyer  nn  ein  goee- 
bevegoyt .  .  .  1^  888.  W.  869. 
wye  ein  nene  geporn(e)e  ehind 
eribt«). 

844.  Obeinmegtirvngenoss  nimbt 

L.  38$.  W.  272. 

243.  wer  ein  ftoe  vnd  ain  man  ^-undt. 

L.  326.  W.  273. 

246.  Der  ain  vieh  wider  reeht  phen- 
det  T..  327.  W.  274. 

247.  Wye  atunten  antwurten  sollen. 

L.  328.  W.  276. 

248.  Wer  in  ayn  ehierchen  fleucht. 

L.  329.  W.  277. 

249.  Wie  man  aiiorley  hund  puessen 
vnd  gelten  aoU.  (L.  333.)  W.  278. 


i)  Im  Teste:  ob  ein  aaa  den  «adera  vorpemt 

s)  Stirbl  ain  aiin  vnd  lat  tocbter  hinter  In  (in  Taste). 

*i  Stirbt  ain  man  vnd  lat  «in  tobter  Under  in  (i.  T.). 
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K.  C. 

t&$0.  Von  trUüiunden  <)• 

L.  334.  (W .  278.) 

251«)  L.  33*.  (W  278.) 

252.  VOM  vederspill  .  L.  344.  W.  279. 
2£3.  Wer  gut  vindt  m  (lern  erdreich. 

L.  34ß.  W  .  280  (281). 
254.  Wer  gut  nndt  auf  der  straz. 

(L.  346.)  W.  M. 

WS>  Ton  phiegero. 

L.  348  (3Ö0.)  V.  283. 
2S8.  wer  «ia  chlnd  Krt 

L.3I0.  w.m 

887.  w«r  Min  nagt  tftttet. 

(L  380.  W.  885.) 

888.  w«  mtak  vnd  weib  in  ranknift 
leii  L.  381.  W.  286. 

889.  Dem  geiungeii  l«tti  «mpfolheD 
sind. 

860.  Wer  dy  gevangen  Icut  speisen 
aoU.  .  .  L.  388.  W.  287  (317). 

861*  von  tanclmii^';. 

L.  3ä3.  (W.  2«7.  E.317.) 
268.  Der  sein  chind  an  dem  güt  ver- 
traibcn  wil .  .  .1,.  3^4.  W.  288. 

263.  wer  sein  ay^cn  Ifut  froy  l«t. 

264.  wem  seio  aigca  luut  enirinet. 

I..         W.  289;9Ü. 
268.  Oer  »eia  chind  verchuufFt. 

L.  3o7,  W.  2U1. 
2ti().  wyedyherren  lanUaydincL  (^iuat- 
gediuch)  gepietten  sullen. 

L.  388.  W.  202. 

267.  voD  puets  .  .  .  L.  389.  W.  298. 

268,  wye  man  geczeug  laytten  aoll. 

L.  360.  W.  284. 


269.  wer  de«  reiehet  gut  In  hat. 

L  362.  W.  296. 

270.  wye  man  dy  vierpoten  \ 
eren  soll  .  .  W.  297.   /  L. 

271.  von  funtciiiuden.  <  363. 

W.  298.  ) 

272.  Wye  iiiau  frau  vud  wayssen  rih- 
ten  eoil .  .  (L.  363.)  (W.  298.) 

273.  Wye  mm  aoll  aemen  soll. 
874.  wye  imd  dow  narkiebl  «ti A. 

L.  864.  W.  800. 

278.  von  ympen«)*  •  ^  368.  W.  301. 
276.  wer  pnnmgarten  verderpt 

L.  366.  W.  308. 

877.  wereiebwyderdenelMieeerwap- 
pent  L.  367.  W.  803. 

878.  Ohe  «in  leilgeb  oin  ior  eo  prielit. 

L.  368.  W.  804. 

279.  wie  eüeich  den  tewfl  beewem 
vnd  eiw  Im  layttcn. 

(L.  368.)  W.  308. 

280.  wer  falsch  prief  schreibt. 

L.  369.  W.  306. 

281.  wer  vareht  lent  (i.  e.  löt,  gelöt) 
hat  L.  370.  W.  307. 

282*).  von  wasserfluchi. 

(L.  370.)  W.  K.  321. 

283.  wie  vngeleich  geporo  sind. 

L.  —  W  — 

284.  wye  der  aygen  frey  wirl  vnd 
wyder  aygen. 

L.  376.  W.  E.  333. 
288.  Wye  vnehind  etw  chlnd  wirt  ge- 
medit  .  .  .  L.  377.  W.  E.  382. 
286.  Tieeh  wnid  vnd  ander  Gemein. 


*J  der  ayn  leilhund  stillt  ) 

\  I.  T. 
der  ayaen  hund  stillt  ( 

^)  Im  Texte  findet  aicb  der  im  ladtsx  ausgefallene  f.  2^1:  Diz  sind  Chunigs 

Charellea  ReehL 

*)  Im  Teile:  Ob  «ia  japen  ahiem  aisii  auf  sjrasai  pawia  dienbt  (tob  jaiaisn). 

*)  IoilB4ex28l. 
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Im  fndox:  Hie  hebt  sich  an  das  lechen  von  phafien  Tndvao  frawen. 
Im  Texte :  Hye  hebt  eich  an  das  lehenreehtpaeeh. 
Eingang:  Von  den  HeerachUden.  L.  1.  2.  (3.) 


L.  4. 


1*  Ton  phalfen  Tnd  ron 

firauen  lehereehi 
3.  TOD  phaffen  lehan- 

reebi 

3.  Wye  der  man  aetaem  berm  bold 
•wem  soll  L.  5. 

4.  wf  weill  der  man  niebt  hat  ge- 
sworn  L.  7. 

3.  wye  man  leeben  auflgaban  aell. 

L.e. 

6.  wye  der  #ian  den  herren  eren 
aehell  eiw  allen  eseitten. 

(L.  7.) 

7.  wer  von  dem  rateh  leeben  hat 

(L.  7.) 

8.  Wye  der  ebunig  gen  Rom  nach 
der  weyeh  ?aren  eoU  .  .  .  L.  8. 

9.  Ton  dea  raieha  dienst  .  .  (L.  8.) 

10.  Wem  dy  man  ciw  lechen  faydin- 
gea  sollen  L.  3. 

11.  wammb  der  nun  dem  herren  reeb- 
(enwyderbt  .  .  .  .(L.9/10.) 

13.  wye  der  man  die  gewer  eresew- 
gen  aoU  (L.  la) 

13.  Oh  atn  herr  eins  gedings  einen 
man  laogent  L.  11. 

14v  Ob  eswain  roannsa  auf  geut  ge- 
dingt Wirt  do  Sprech  wyder. 

L.13. 

13.  Oh  cwsn  ain  gnt  aaapreehent  and 
paid  der  gewer  deribent.  .  L  13. 


16^  wo  der  her  ain  geding  leicht  und 
der  omn  stirbt  L.  13. 

17.  So  der  her  ain  phond  ans  ainem 
gut  lent  L.  14. 

18.  Ob  dem  man  ein  leehsn  Ter* 
smaeht  L.  18. 

19.  Ob  eawen  ain  lochen  «ngetailt 
haben  L.  18. 

30.  Wye  dy  nmn  Ir  lochen  taillen  aal- 
len  (L.18.) 

31.  wer  ain  frtaill  wierfli.  .  .  L.  17. 
33.  wye  tII  der  herr  geding  haben 

sollen  L.18. 

23.  Wenn  der  man  die  gocseug  an 

dorn  gnt  hat  L.  19/30. 

84  *).  wer  sein  leehsn  rercbaallt 

L.31. 

(35).  Oh  ein  herr  aeinem  nmn  gnet 
leicht  (i.  Toit). 

38.  Ob  der  herr  dam  nmn  gut  nimbt 
mit  gawalt  (im  Tett:  von  lochen). 

L.33. 

37.  Ob  der  herr  gewalt  tat  .  .  L.  33. 
28.  wer  gecseng  man  woU  rorwerffen 
mag. 

[38.  Tonmflnsson  Ii.33. 

39.  Ton  panne  vnd  von  acht*). 

(L.34.)] 

29*).  wer  sam  lochen  Toneest  li.33. 
30.  Ob  ain  gecseng  erlaillt  wird  mit 
sibea  mannen*)  .  .  .  L.  38. 37. 


^)  hn  Tetls  mit  41«  ÜberMbrift  voa  4Mp.  t9  •»  «ai  wird  «praagwaliSs  ti»  20»  21» 

22,  23  aad  für  23  ud  U  de»  hidM  24  aagcsetst. 

2)  41.  fehlt  im  Index. 
*)  Iudex  und  Text  übercitislimmeBd* 
Im  Texte :  too  iechea  recbt. 
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St.  war  eiina  iMhta  IBr  neM  leelwn 

will  Üben  t)  L.28. 

3t.  Dmb      pa«M  gmreltt  dj  man  ai- 

npm  gut  verdient    ....  L.  29. 

33.  Ob  ain  man  »eins  leehMToo  einen) 
andern  h«ra  gioht  .  .  .  .  L.  30. 

34.  Wie  der  man  her  dem  manen  das 

ffut  beweisen  soll  31. 
3$.  Ol)  der  horr  Hn'?  Ifcheo  verlaist 
das  er  gelictien  hat*j. 

L.  .r>  (.33). 

38.  Ob  flin  mal)  ao  den  ohern  berrn 
peweyst  wird  L.  34. 

37.  (Wenn)  ein  nisin  sein  gut  bin- 
leit'bet  dus  er  cnphieng .  .  L.  35. 

33.  Her  aBMiiaversprocben  wort  nicbt 
pekt  (im  Texte:  vob  toidiiigen, 
ImImh;  too  leeiittiireeiit}.  .  L.  36 

33.  Ton  ragepoTD  iMkra  (Qk  man 
»tirbC  Tnd  Itl  gut  hinter  Im). 

L.38. 

43.  Ob  der  snn  tia  niebf  edel  ist  ala 
der  fetter  (i.  T.  de  eedem). 

I..33. 

41.  wea  manaehaft  dar  herr  toll  Ter« 
•praeban  L.  40. 

43.  In  welher  stat  der  ber  nicbt  lechcn 
laiefaen  aaboll  (i.T,  fon  lecht  u). 

(U  40.) 

43.  (Von  Uischolf  leclien)  1.  T.  von 

c  h  n  n  i  «,'1  e  p  h  e  n       .   .(!..  41.) 

44.  (Ob  <;ic!i  ain  .Suii  lioc-ficr  diincht 
daii  stiM  v»fery  i.  1".  Ob  der  sun 
an  des  vatcrs  statnirbt  mac 
werden  (L.  42.) 

45.  (Wyederuuii«ol!gepj»reninit  wer- 
ten vnd  mit  Werken.)  i.  'l\  u  u  c  h  d  e  s 
Vaters  tod  do  cbomen.  L.  42. 


46.  (fender  rednMig)i.T.eb  einem 
man  aein  gewer  mit  gewnlt 

wirtgenomen    ,  .  .  (L.  43.} 

47.  wie  sie  Ii  herr  vnd  man  can  geczeug 

wafen  sullen  L.  43. 

4ä.  ob  der  her  stiribt  vnd  lat  sun  bia- 
der  Im,  der  nieht  tu  »einen  Jaren 
cbomen  ist   .......  L.  — 

49.  fVon  anvell)  L.  46. 

i.  T.  Ob  d  11  s  0  h  i  II d  sein  iar- 
a  1 1  versäumet. 
ÜO.  (f  ni»  der  her  stiribt  vnd  |,ncht  ain 
cliiii.l  spv  niclit  Itfhcnwerth)  i.  T. 
das  ein  cbiod  nicht  czu  sei- 
nen iaren  cbomA  ist. 

(L.  48.) 

31.  Wer  laebensgecxeug  mag  sem. 
83.  wen  der  man  Jir  «all  anget  gen 
de»  ebiaden  L.  48. 

33.  Ten  enwH  L.  81. 

34.  (wer  ebinden  ledien  venaeat) 
i.  T.  wer  mit  reeht  gewer 
mag  haben  L.  5%. 

38.  Ven  dar  iareaaU  .  .  (L.  63. 34.) 

86.  wer  aebi  eigen  leieht   .  .  L.  36. 

87.  wer  dam  andern  aein  leehen  en- 
phfiprt     »  •  L.  »8. 

86.  ob  der  man  plint  oder  lam  oder 

aoaaatsig  wiri  L.  89. 

"iih  xver  ain  lechen  aigent .  .  .  L.  60. 
00.  wer  ain  <^\ü  vi!  prnder  !<»icht.  !>.  61. 

61.  (Ol»  der  lierr  von  imitwillen  leicht) 
i.  r.  Und  ^cit  ein  man  seines 
herr  II  ^'u  l  auf    .  .  .  .  L.  6t. 

62.  Magd  vnd  Weyb  die  Lechen  tra- 
gen (i-  r.  ob  ayn  man  sein 
guet  seinem  herrn  wider 
geyt)  L.  63. 


^)  Im  Texlat  TOB  eiioa. 
*)  la  Teita:  tob  ItchsB. 


^  j  .  ^cl  by  Google 


03.  Ob  dy  diial  ir  leehn  eDphaben 
pvf  irM  Tatar  l«iJb  (U  T.  wn 
reekier  yewer)  .  .  .L.64. 

64.  Wy  dar  harr  aais  Im  priaht  ao 
dam  nano  (i.  T.  tob  laehaaa 
gawar)  L.1Nf. 

65.  Ob  afai  aiaa  aal»  laabaa  aofliBait 
daa  naa  ia  aainan  San  laiaht 

L.  66. 

fl&  Dar  dem  wbam  harr«n  gut  auf 
geyt  (L.  66.) 

67.  wer  gecaaof  aall  aaia  vmb  das 
Gewer  L.  67. 

68.  Von  d»'r  'j^pwcr  h.  67. 

69.  (Wer  ain  gute*wiriiiaiiniL;ii  leicht) 
i.  T.  Ob  zwey  eingeleicti  gut 
aui  poben  (L.  67.) 

70.  Ob  der  herr  dem  man  vnrechter 
gewtit  tut  L.  70. 

71.  (wer  gut  inu  willuu  auf  geit)  i.  T. 
wy  der  herrsein  gut  taillet 
mildemaeio  oiaDii. 

L.T1  (72.) 

72.  von  geleieher  anspracli. 

TS.  Ob  dar  bar  vnd  dar  man  galaiaber 
gawar  iaabant  ...  U  72  (73). 

74.  Gicht  dar  bar  aa  aay  dam  man  daa 
iutTarfattlt  L.7S. 

TS.  (Ob  dar  man  aaia  f«t  vaijari) 
i.  T.  wann  dar  man  ciwaj 
barrnbat  L.76. 

76.  wann  aain  gnt  aa  rnraabt  varlaaHl 
wird  L.  77. 

77.  wer  gut  an  den  berrn  vodratf  das 
ar  nicbt  In  gewar  bat. 

L.  80  (81). 

78.  Das  der  her  auf  den  man  erczew- 
gen  mag(i.  T.  von  untat).  L.  82. 

79.  Ob  d  em  man  des  raiebas  dienst 
gepoteo  Wirt  L.  83. 

>)  lai  Teatoi  wa  achilUabca. 


8a  Walieb  bacr  laabanracM  «ababaa 

mag  L.84. 

81.  Ob  dar  harr  aaiaa  mana  gut  a«f 
dam  aigan  laaban  gait .  •  I«.  8S. 
vor  dam  Raiab  Tarlailit  wird. 

(U86.> 

83b  wie  msaig  aaab  dar  ann  dam 

obrem  herren  chlaganaaJl.  L.86. 

84.  Wyadarmandi  Jarcaall  versäu- 
men mag  .....«•  L.  88. 

85.  ob  der  herr  dem  man  laugnet 
wer  seinen  aebilt  mit  maaaebaft 
nyderL 

86.  Von  lecbensaeEungj 
H7  Von  aacauB^  ^ 

8Ö.  Was  der  herr  b  dritter  auf  den 
man  erczeugcn  mni;  i)  .  .  L.  94. 

89.  (Von  lechensacauug)  i.  T.  von 
c  baiuerl  0  hon  .  .  .  .  L.  1 16. 

90.  wie  manig  tiamllecheu  der  herr 
leichen  hat  L.  97. 

91.  Van  aebittlaaban  ...  L.  68. 
9SK.  Van  kamailaeban  •  •  .L.  66. 
63.  Ob  aja  harr  atiribt  an  daa  manna 

ianaat  (L.  89t) 

64w  Vaa  abindlaebaa  .  .  .  L.  104. 
96.  Von  dar  dnabaatt  .  L.  106. 106L 

66.  war  anf  gawar(T)  Laaban  ga- 
liabanhat  L.  107. 

67.  war  raabt  laehan  OIr  cainaJneban 
f&r  giabt .......  L.  108. 

88.  Van  gariaUa  laehan  raebt  rnd 
mans  leebttiraabt  •  .  .  L.  108. 
99.  HoiTrecht  lachen    .  .  .  L.  III. 

100.  In  welhcr  uder  an  welber  atat 
dar  harr  leehaareehten  soll. 

•  L.  112. 

101.  Von  ctinsgelt  L.  III. 

102.  Von  iechen  teidlogszeit  ains  gan- 
ta^ü  lechen  taidiaeb  .  .  L.  116. 
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108.  wo  d«r  ktntm  di«Mt  tos  den 
mtDM  aJoibt 

101.  Ob  der  hur  wnd  d«r  mm 
^■ud«r  Mbidra  liiMitl  von 
gancs  taidiBeh   .  ,  .  .  L.  118. 

1<N^.  Wie  d«r  her  riehter  eo  lein  atat 

108.  Wer  dem  mano  icht  tut  «d  dem 
güt,  das  scholl  er  dem  berren 
klagen,  (i.  T.  wenn  aio  man 
seinem  herfB  den  steeh- 
raiff  habt)  L.  116. 

1U7.  Saccuo{(  an  dea  berren  hand. 

L.  121. 

los.  wie  ein  man  aio  lecben  enphurt. 

h.  m. 

109.  Von  gewer. 

110.  Tod  cxiDslehenrecht  .  .  L.  125. 

111.  Von  gewetten  anJeben  .  L.  126. 

115.  roe  leeben. 
113»  von  giwer. 

114  Ton  dee  reiehet  dienet .  L*  130. 

118.  Ob  ein  arttill  renrorUm  wirt. 

L.iao. 

116.  wer  geeieng  bat  etn  techon  von 
demkflnig  (L.  183.) 

117.  Ton  leeben  dtr  dne  bat  von  ge- 
riebfaleohon  .  .  .L.  133. 134 

11&  wer  aigon  ein  leeben  bti  L.  133. 

119.  Ton  bnrkloehen  .  .  .  (L.  180.) 
130.  wye  ain  geding  esw  preascn  ma^. 

L.  138. 


!  131.  (ohneOberaebrift)  .  .  (L.  138.) 
'  133b  wer  eein  pnrtieb  gnncn  kinloiekt. 

L.  130. 

■  133.  Ton  flreten  loebenreobt. 

I  L.  144 

124.  von  puricrechten    .  .  «  L.  148. 
,  13S.  Ton  dea  pballencsgroffen  ereo. 
I  L.  147. 

'  126.  Von  Burklechen  .  .  .  .  L.  148. 

127.  von  recbtieebao  vnd  von  purk- 
lechen  L.  149. 

128.  wye  purklecbearecbt  j^oiiclien 
Wirt  (L.  ISO.) 

121).  von  cTiuseriectien  .  .  .  L.  152. 
13U.  wem   sein   Furkrecbt  vertaiUt 

wirt  .   .  .  .  .   .   .   .  .  L.  151. 

131.  wye  der  herr  vnd  der  man  an 

eyiiander  wjder  sagen  sollen. 

L.  1V3. 

133.  Tob  pwrfcmajatw  leeben. 

L.  184. 

133.  wye  dy  man  leehon  taydingen 
Tber  werden  mögen  .  .  L.  ISS. 

134.  Wye  df  man  den  herra  verwy- 
dorn  aollen  So  ay  ir  leeben  von 
im  nicht  enphaeben  .  .  L.  1S6. 

135.  der  aynem  eeb  goet  dingk 

L.  187. 

138.  In  dem  totpelt 

137.  Der  newee  techon  enphaebot 

L.  158. 

138.  Von  dem  End  L.  ISO. 
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RÖMERDENKMALE 

m 

ZU 

TÖPUTZ 

BEI   WABASDIN  IN  KBOATJEN. 

Dr.  EAB£«MANN  TANai.. 
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iJei  meinem  Aufenthalte  zu  Töplitz,  wohin  ich  mich  im  Jahre  1862 
und  dann  wieder  das  Jahr  darauf  zum  Geltrauche  der  dortigen  Yor- 
trefflichen  Heilquelle  begeben  hatte,  fand  ich  daselbst  mehrere 
Römerdenkmale,  welche  theila  wegen  ihrer  Inschriften,  theiU  wegen 
ihrer  plastischen  Oarstettangen  meine  Theilnahme  in  hohem  Grade 
erregten. 

Dies  und  die  Entdeckung,  dass  diese  Denkmale  einen  engen 
Bezug  auf  die  ehemalige  eberpannonisehe  Stadt  PoetOTio,  die  jetzige 
steiriscbe  Stadt  P  et  tau,  haben  so  wie  der  Umstand,  dass  Ton  jenen 
Denkmalen  nur  ein  einziges,  niimh'ch  nur  eine  Insehrifl  in  den 
geschichtlichen  und  epiorpnphisch^'fi  V\  i  rkfu  Ober  Steiermark  ange- 
fiilirt  wird,  Itewn^  mich,  jenen  rönn.st  hi  n  l  'horrcstcn  den  nachstehen- 
den Aulsatz  zu  widmen  und  dadurch  aut  sie  autmerksam  zu  machen, 
zugleich  aber  auch  den  hehren  Nymphen  der  Jasischen  Quellen  nach 
Gebühr  meinen  Dank  darzubringen. 

Von  den  altern  in  deutscher  Sprache  verfassten  Werken  Qber 
Toplitx  ist  jenes  yon  Kunitsch :  MHistorisch*topographische  Beschrei- 
bung des  vortrefBichen  Warasdiner  Toplitser  Schwefelbades  im 
Königreiche  Croatien.  Von  Michel  von  Kunitsch,  k.  k.  pensionirtem 
Professor,  Warasdin,  gedruckt  in  der  k.  k.  privilegirten  Sangilla*schen 
Buchdruckerey  1828**  das  umfangreichste,  denn  es  enthalt  223  Sei- 
ten. In  diesem  Werke  werden  nnr  vier  Inschril'tsfrine  nnd  diese 
sehr  unrichtig  angeführt,  die  pla.slischeii  Darstellungrii  iiln  r.  von 
denen  er  doch  einen  Theil  gesehen  haben  uiusijie,  mit  Stillschweigen 
übergangen. 

Auch  Ebert  in  der  Beschreibung  von  Warasdin  (Warasdin 
1827,  S.  113  f.)  theilt  nur  drei  inschriftsteine  und  von  diesen  nur 
den  Wortlaut  mit.  Oasselbe  ist  der  Fall  mit  den  Mittheilungen, 
welche  Dr.  A.  Puff  in  A.  SchmidFa  „Osterr.  Blätter  fGr  Literatur  und 
Kunst**  (HI.  Jahrg.  1846,  Nr.  127,  S.  992)  einrücken  liess  und  deren 
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UiiriehtigkeHen  toq  J.  G.  Seidl  in  «lern  geDannten  Journale  (1846, 
Nr.  136»  S.  10l»8)  beseitigt  worden  sind. 

Selbst  die  neueste  Schrift  über  Toplitfi:  „Die  Schwefeltberme 
Toplice  bei  Varasdin  in  Croafien  (Varasdiner  Tdpliti).  Von  Dr.  Aleib 
RakoTee.  Wien  1863»  Wilhelm  BraumGller,  k.  k.  HofbuehhSndlcr« 
fuhrt  nur  die  Fnschrifteii  an ,  berührt  aber  die  Basreliefs ,  nnd  Ewar 
nur  einen  Tlicil  derselben  blos  obeiiliiu  als  antike  Fassuiitr  cIim' 
Quelle,  nfitiii'lii  li  wril  der  Arzt,  dor  fihor  spinen  Brunnen  schroilil. 
eine  andere  Aufgabe  hat  als  ant  ki'  Kunstwerke  zu  l)e.sehreilieii  iiinl 
zu  erklären  und  dies  dem  Archäulogeii  überlassen  muss.  Ob  irgend 
einer  der  Eiogebomen  einen  solchen  archäologischen  V'ersuch  rück* 
sichtlich  jener  Basreliefs  schon  gemacht  habe,  ist  mir  nicht  bekannt, 
und  wenn  ein  solcher  auch  in  kroatischer  Sprache  gemacht  worden 
wSre»  so  ist  die  Kenntniss  davon  aus  leicht  begreiflichen  Grfindea 
nicht  fiber  die  Grenxen  Kroatiens  hinausgedrungen  und  kann  somit 
unsern  Aufsatz  nicht  fiberfl&sstg  machen. 

Wir  wollen  zuerst  die  Steine  mit  Inschriften  und  dann  jene  mit 
plastischen  Darstellungen  anführen  und  besprechen. 

1.  Steine  mit  lasekriltea. 

1.  Neben  dem  Eingange  in  das  Steinbad  Nr.  1.»  dem  Besehaaer 
zur  Rechten»  ist  ein  Stein  von  2'  6''  Hohe  und  1'  4''  Breite  einge- 
mauert, welcher  folgende  Inschrift  hat: 

MOABITS 
FABVLLYS 
TBIB'HiLITVM 

LEGXUIGEM- 
LEGAVGPROVINC* 
AFRICAKPRPR- 
LEGAVGLKGXIIIGEM- 
8ACRNYM 

Marcus  Fabios  Fabullas  Tribnnus  Militum  Legionis  XIII.  Gemi- 
nae,  Legatus  Augiisti,  Provinciae  Africae  Pro  IVaetore,  I^egatus 
AugUhti  Legionis  Xlll.  (Jeininae  Saeniiii  \yinpiiis. 

Marcus  Fabiu*^  Fabiilliis.  Krief^slriitun  tier  13.  Doppellegion, 
Legat  des  Kaisers.  Propräior  (irr  Provinz  Africa,  Legat  des  Kaisers 
(bei)  der  13.  Doppdlegiuu.  Heilig  den  Nymphen. 
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M.  Fabius  Faliullus  konnte  die  Ämter,  welche  in  der  Insehrill 
angelühi-t  werden»  nicht  gleichzeitig  innegehabt  haben,  da  ein  kai- 
serlicher Legat  einen  weit  höhern  Rang  und  eine  grossere  Gewalt 
hatte  als  ein  Kriegstrihuii  iiiid  da  ein  Proprator  der  kaiserlichen 
Provinz  Africa  nicht  zugleich  kaiserlicher  Legat  der  13.  Doppellegion, 
welche  damals  in  Ober-PaDiiooien  ihren  Standort  hatte»  gewesen  sein 
konnte.  Man  moss  daher  annehmen,  dass  M.  Fabius  Fabullus  jene 
Ämter  nur  nach  einander  yerwaltet  habe.  Den  VotiTstein  setzte  er 
als  kaiserlicher  Legat  der  13.  Doppellegion.  Spater  wurde  er,  wenn 
meine  Vermuthung  anders  richtig  ist,  kaiserlicher  Legat  der  8.  Maee* 
donischen  Legion,  was  in  den  letzten  Regierungsjahren  des  Kaisers 
Nero  geschehen  sein  musste. 

Nach  dem  Tode  dieses  Kaisers  (f  08  ii.  Chr.)  und  dem 
Ausbruche  des  Thrnnsin  lU-s  /.wischcu  Galha,  Vitcilius  und  Otho 
marschirli'  die  Ii.  Lei^ioii  aus  Germanien  nach  Italien,  ward  am 
I.  Jaiiinir  (Ji)  liir  (ialba  heeidiget.  pring  aber  wenige  Tage  darauf  zu 
Viteliiiis  über,  dessen  Heer  damals  räeina  befehligte. 

Tacitus  in  seinen  Ge.schichtbüchern  (lU.  Buch,  14.  Cap.)  erzählt 
nun,  dass,  als  Cäcina  wegen  Verdacht  eines  Verrathes  von  seinen 
eigenen  Soldaten  in  Ketten  geworfen  worden  war,Fabius  Fabullus, 
Legat  der  5.  Legion,  und  Kassius  LOttgus,  Prüfect  des  Lagers,  von  den 
Soldaten  w  Anfuhrern  des  Heeres  erwählt  worden  seien.  Leider  gibt 
Tacitus  den  Vornamen  dieses  Fabius  Fabullus  nicht  an,  aber  es  seheint 
kaum  einem  Zweifel  zu  unterliegen,  dass  dieser  Legat  der  S.Li^on  mit 
dem  ehemaligen  Legaten  der  13.  Legion,  dem  Errichter  des  in  Rede 
stehenden  Votivsteines,  eine  und  dieselbe  Person  gewesen  sei,  da 
nicht  anzunehmen  ist,  dass  es  damals  zwei  so  hoch  gestellte  Perso- 
nen gleiches  Namens  gegeben  habe.  Ich  wenigstens  kann  mich  bei  der 
Seltenheit  des  Zunamens  nur  tiir  einen  Fabius  Fabullus  entschei* 
den.  War  dies  wirklich  der  Fall,  so  gerietli  er  iu  die  unangenehme 
IjH^v,  dieselbe  Iii.  fjegion ,  dir  ri-  i-insl  selbst  befehliget  hatte, 
bekämpfen  und  besiet^en  zu  mn.sM  ii.  Denn  sie  hatte  sich  für  0  t  lu) 
erklärt  und  zog  unter  ilurm  damuligeu  Legaten  Vedius  Aquila  dem 
Otho  gegen  Vitellius  zu  Hüte,  wurde  aber  in  der  Selilaeht  hei  Be- 
driacum  von  Fabius  Fabullus  und  Cassius Longus  besiegt  (Taci- 
tus 11.  43.) 

Nimmt  mau  die  von  mir  vermuthete  Identität  der  Person  an,  so 
konnte  der  den  Nymphen  gesetzte  Stein  nur  vor  dem  Jahre  68 
Arabiv.  mir.  z.  17 
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nach  Christus,  wShivnd  M.  Fahrns  Pabullas  noch  haiscrlieher 
Legat  der  13.  Doppellegton  war,  errichtet  worden  sein.  Ohne  Zwei- 
fei  hatte  Fabios,  der  als  kaiserlicher  Legat  and  Befehlshaber  der 

eben  genannten  Legion  seinen  Sitz  zu  Pettau  hatte,  die  nur  sieben 
Meilen  davon  entfernte  Heilquelle  nicht  nur  gekannt .  sondern  aucli 
scll>st  gebraucht  nuti  diircli  jimumi  Stein  den  Nymplu  ii  seitieii  i>aiik 
dargebracht.  Durch  diese  Stemiu sehrill  wird  d;iher  i^escbiehllieli 
erwiesen,  dass  die  Schwefeltherme  zu  Tü|>litz  schon  vor  1800  Jah- 
ren von  den  Römern  p:el< rinnt  und  benutzt  worden  sei. 

Die  13.  Doppeüegton,  welche  auf  dem  Steine  swcimal  genannt 
wird,  wurde  aus  Ober-Germanien,  wo  sie  unter  Aogustus  stand,  wahr- 
scheinlich unter  Kaiser  Claudius  (41 — 64  n.  Chr.)  nach  Panno- 
nien  geschieht  und  erhielt  ihre  Winterquartiere  zu  PStovio  (Taeit 
Hist  Ii,  11 ;  III,  1).  Von  hier  zog  sie  69  n.  Chr.  dem  Otho  gegen 
Vitellius  KU  Hilfe ,  ward  aber  in  der  Schlacht  hei  Bedriaeufti  besiegt 
und  musste  zu  Cremona  und  Bononia  bei  dem  Baue  der  Amphitheater 
hellen  (Tiie.  liist.  II,  4H.  (17),  worauf  sie  wieder  nach  Pölovio 
zurückkehrte,  W(»  sie  sieli  ;m  die  Fiavische  (Vespasianische)  Fart»'i 
anschloss.  „Glücklicher  und  treuer",  sagt  Tacitus  (Hist.  ffl,  1.},  „han- 
delten die  Heerführer  der  Flavischen  Partei  bei  ihren  Kriegsunter- 
nehmungen. Sie  waren  nach  PötOTio  in  das  Winterlager  der 
dreizehnten  Legion  zusammengekommen**  etc. 

Mit  den  Anhüngeni  Vespasian's  zog  die  Legion  wieder  nach  Iti- 
lien  und  siegte  bei  Cremona  (Tac.  Hist.  III,  1,  21,  27,  32).  Naeh 
beendigtem  Kriege  hehrte  sie  wieder  nach  P5fo?io,  wo  sie  bis  zum 
Jahre  100  nach  Chr.  blieb,  in  welchem  sie  ron  K.  IViyan  naeh  Dacien 
rerlegt  wurde,  wo  sie  dann  verblieb. 

Alle  Denksteine,  welche  der  W).  Doppellegion  in  Paniionien 
erwähnen,  stammen  dalicp  aus  der  Zeil  mmi  öO  bis  100  nach  Christus, 
plle  jene  jilier.  wt'leiie  dieser  Legion  in  l);ieien  Krwähnung  thiin.  aus 
der  Zeit  nach  100  n.  Chr.  Daraus  kann  auch  die  andere  Zeit  grenze 
für  unseren  Stein  bestimmt  werden,  er  fallt  darnach  in  die  Zeit  tod 
50  bis  68  n.  Chr. 

2.  Neben  dem  Eingänge  in  das  Steinbad  Nr,  1,  dem  Beschauer  zur 
Linken,  ist  ein  kleiner  altarlormiger  Stein,  unten  mit  einer  breiten 
Basis,  oben  mit  einem  Gesims  oder  Kranz,  1'  10''  hoch  und 
auf  der  schmalen  obem  Seite  nur  4>/i"  breit,  mit  folgender  Inschrift 
eingemauert: 
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HTM 

PHIS 

AVG- 
SACR- 
TIVL- 
lANVARIVS 
PRO-TIVL- 
SECVNDO 

KIL- 
V-S'L'M- 

Nympbis  Auguslis  Sacrum.  Titus  Julius  Januarius  pro  Tito 
«lulio  Secundo  Filio  Vofnni  Solvit  Lübens  Merito. 

Den  hehren  Nymphen  heilig.  Titus  .luiius  Januarius  für  seinen 
Sohn  Titus  Julius  Seeundus  erföUt  sein  Gelübde  gern  nach  Gebühr. 

Ein  Julius  Seeundus  blühte  als  Redner  unter  Kaiser  Vespasian. 
Qttintilian  (Instif*  lib.  X.  cap.  1)  erwfihnt  seiner  mit  vielem  Lobe  und 
setzt  hinzu ,  dass  er  noch  mehr  geleistet  haben  würde,  wenn  es  ihm 
gegönnt  gewesen  wir«,  langer  zu  leben.  Indern,  gemeiniglich  dem 
Tacitus  zugeschriebenen,  Dialoge  über  die  Ursachen  des  Verfallej»  der 
Heredtsamkeit  wird  derselbe  Julius  Seeundus  als  eine  ih  r  ,\rr\  Ge- 
spraehe  Theil  nt  limeuden  Personen  eingeführt,  was  aul  cia.^  Anselu  ii 
und  die  Bedeutung  dieses  Manne»  uns  einen  Schluss  2u  inachen 
erlaubt. 

Da  aber  weder  Quinlilian  noch  Taeitus  den  Vornamen  dieses 
Redners  anführt,  auch  dessen  Vater  nicht  nennt,  aus  dem  Namen  und 
Zunamen  allein  aber  nichts  Sicheres  gefolgert  werden  kann,  so  muss 
es  unentschieden  bleibent  ob  unter  dem  auf  unserm  Steine  genannten 
Julius  Seeundus  jener  Redner  zu  verstehen  sei. 

3.  Neben  dem  Eingange  zum  Steinbade  Nr^  5,  links  vom  Be- 
schauer, ist  ein  Stein,  T  1"  hoch,  7  </,"  breit,  mit  folgender  Inschrift 
eingemauert: 

FOLLVCr 
l*KO  SALVTE 
LFCILONIS 
C-V-KT  FlLlv. 
NEPTES  g  ElVt: 

1  JBRR%  0 


'}  Der  Stein  üt  auf  dieser  Seite  am  Rande  hescbadig^et. 
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Ptolluci  pro  salute  Lueii  Ülü  Ciloiiis  Cilo  virus  ei  iÜiae  neptesque 
ejus,  Mennndri  liberti. 

Dem  Poilux  (haben)  für  das  Heil  des  Lucius,  des  Sohnes  des 
Cilo»  Cilo  bei  seinen  Lebxeiten  und  seine  Tdehter  und  Enkelinen, 
(sfimmtlieli)  des  Menander  FVeigdasfleDe»  (diesen  Stein  gesetit). 

Pollux  wurde  von  den  Alten  Torsflglieh  als  Sebutsgott  bei  See- 
stfinnen  und  in  SeUaehten  verebH.  Cilo  war  ein  Freigelasaener 
Menanders;  wer  aber  letiterer  gewesen  sei,  ist  ToNig  unbekannt  Der 
Stein  dürfte  gesetit  worden  sein,  als  Lueius  Cilo  in  den  Krieg  sog 
und  daber  Gofabren  sn  Wasser  und  Lsnd  entgegen  ging. 

4.  Im  Psrk  unter  dem  Säulengange  befindet  sich  ein  Stein  2* 
breit,  2'/,'  hocli,  der  offenbar  einen  BestandtUeii  eines  grossen,  den 
Nymphen  geweihten  lieakmaies  hiideh',  mit  folgender  für  die  Stadt 
Pettau  wichtiger  Inschrift : 

NYMPUlS  AVG  SACR- 
RBSPVSLICA  POBT'MAIIDANTE 
L'TVLUO  TVSCO  L8G*AYGG'PR-PR- 
CVHANTB  T*CEMNIO  RVFINO  PROC  AYGG- 

Xymphis  Augustis  Sacrum.  Respublica  Poetoviensis  mandante 
Lucio  Tullio  Tuseo  Legato  Augustorum  Pro-Praetore  curante  Tito 
Cemnio  (Geminio)  Rufino  Procuratore  Augustorum. 

Den  hehren  Nymphen  heilig.  Das  Gemeinwesen  von  PGtovio 
(Pettau)  (hat)  im  Auftrage  des  Lucius  Tullius  Tbseus,  Legaten  der 
Kaiser  (und)  ProprStors  (der  Ph»Tins  Ober-Pannonien)  unter  Besor- 
gung des  Titus  Geminius  Rufinus,  Procurators  (Finanxbeamten)  der 
Kaiser,  (dieses  Heiligtbum  erricbten  lassen). 

Die  Sehreibung  Cemnio  ist  nach  meinem  Dafürhalten  unrichtig 
und  daflBr  Geminio  su  lesen,  indem  es  bei  denRfhnern  keine  gens 
Cemnia,  wohl  aber  eine  gensGeminia  gab.  Der  Steinmetz  setzte  aus 
ünkenntniss  oder  Versehen  C  anstatt  G  und  dürfte  desshalb  auch  kaum 
zu  tadeln  sein,  da  man  ja  auch  Caius  anstatt  (iaitis,  Gajus  sehrieb. 
Nach  dieser  Analogie  wäre  daher  Cemnio  so  viel  als  Gemnio.  Die  Aus- 
lassung des  I  zwischen  M  und  N,  ohnehin  auf  rönjiseluM»  Sehnftstei- 
nen  nicht  selten,  ist  Iii»  r  unt  s  «  mehr  zu  entschuldigen,  da  der  letzte 
Bestandtheil  des  M  und  tl-  r  .  i  >ir  ilrs  \  tür  sieh  genommen  ein  I  ist 

Der  Steni  ist  an  der  untern  Eeke  rechts  vom  Besehauer  entzwei 
gebrochen,  das  abgebrochene  Stück  aber  noch  rorhanüen.  Der  Bruch 
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geht  zwisclieii  den  Buchstaben  F  und  l  im  Worte  Kufino  schräg 
rechts  hinaul  mul  hei  PR  in  dei'  obeni  Zeile  vorher',  Üisst  aber  die 
Schrift  noch  volikonuueu  deutlich  erkeunen,  so  dasi»  kein  Bucbstab 
Uidesbar  wird. 

Freiherr  von  Ankershofen  in  seinem  Handbuehe  der  Geschichte 
Kärntens  (i.  Bd.,  Seite  345)  führt  bereits  diese  Inschritt  mit  der  Be- 
merkung an,  dass  sie  su  Töplitz  in  Croatien  bei  Warasdin  im  Jahre 
1843  gefunden  worden  sei;  nur  fehlt  in  der  von  ihm  mitgetkeilten 
Abschrift  der  Vtrname  T*  ror  CEMNIO. 

Dagegen  Temusst  man  sie  mit  Befremden  in  den  epigrapbischen 
Sammlungen  Ton  Nuebar  und  Knabi»  wo  sie  wegen  ihres  so  ehren- 
Tollen  Bezuges  auf  Pettau  am  wenigsten  fehlen  sollte. 

Hehrere  Croaten,  welche,  als  ich  die  Inschrift  las  und  erklärte, 
anwesend  waren,  strSubten  sich  hartnäckig  gegen  die  Lesung  POCTs 
sondern  behaupteten,  dass  man  RO*ET-  (d.  i.  Respublica  Romana  et) 
lesen  müsse,  eine  Behauptung,  die  völlig  irrig  ist  und  nur  entweder 
aus  Unkenntniss  oder  aus  Vorurtheil  und  Neid  entspringen  kann,  weil 
man  der  Stadt  Pettau  nicht  die  Ehre  zuerkennen  will,  im  Lande  der 
Jasier  den  Nyni|)ik'ii  ein  Heiligthum  errichtet  zu  haben. 

Dass  aller  die  vernu'iutliche  Leseart  <ier  Croaten  völlig  irri«;  sei, 
ersiebt  man  aus  Folgendem:  1.  leblt  der  Querstrich,  wodnrcii  das  P 
zum  R  wird,  ganzlich  und  es  ist  «lavoii  auch  nicht  die  leiseste  Sj)nr 
zu  entdecken,  Mas  doch  der  Fall  sein  müsste,  da  die  Buchstaben  sehr 
gross  (bei  2"  hoch),  sehr  tief  und  scharf  eingemeisselt  sind  und  der 
Stein  dort  ganx  unverletzt  und  seine  Oberfläche  rein  und  glatt  ist: 
2.  fehlt  eben  so  auch  der  angebliche  Punkt  nach  dem  0,  und  es  ist 
auch  davon  nicht  die  geringste  Spur  su  entdecken;  3.  wenn  so,  wie 
die  Croaten  wollen,  zu  lesen  wäre,  so  m€sste  es  als  Abkfinung  für 
Romana  ROH*  heissen,  während  docb  weder  von  dem  Buchstaben  R 
noch  von  dem  Buchstaben  M  das  geringste  zu  linden  ist;  4.  und  was 
sollte,  wenn  RO'fiT  zu  lesen  wäre,  das  Bindewort  BT-  mit  dem  deut- 
lichen Punkte  vor  mandante  bedeuten? 

Ich  habe  den  Stein  sehr  oft,  zu  jeder  Tageszeit,  bei  jeder  Be- 
leuchtung, in  der  Nähe  >vie  in  einiger  Entfernung  gesehen  und  die 
fragliche  Stelle,  da  die  Buchstaben  sehr  gross  sind,  ndl  den  l'ingern 
befählt,  habe  aber  nie  ehvas  Anderes  (inden  können  als  POET', 
wie  üucli  jeder  UnheliuiLiriie  Ux  ii  imiss.  Daher  stelil  die  Lesung 
EESPVBLiCA  POET*  (POi^Tuvieuisj  kal  und  unangreitbar. 


Digitized  by  Google 


ZuletBt  konnten  die  Croateii  selbst  uiebts  nelyr  dagmen  einwen- 
den als  dies»  dass  sie  von  einer  RepublikPettittnie  etvas  gebort 
oder  gelesen  bätten,  sondern  iamer  nur  von  einer  Republik  Rom. 

Sie  Wörden  Recbt  haben,  wenn  respublica  nichts  anderes  als 

einen  politisch  uiiabhäugigcu  Staat,  einen  Freistaat,  eine  Republik  im 
jetiigeii  Siime  bezeichnete.  Aber  jenes  Wort  hat  ausser  noeli  vielen 
an(UM»'ü  Bedeulungrii  aiieh  ilie  eines  Gemeinwesens  und  des  dein- 
s»'iln'u  zugehurigiMi  Kignitlnims  und  bedeutet  daher  auch  eine  Stadt 
nlK'rtiaupt  ohne  I  ntcrschird ,  i  ^  -^'w  IVt-i  oder  abhangig  sei,  und  ist 
somit  gleichbedentt'iid  mit  fnil.i^.  iiil»s,  oppidum,  nmnicipium.  wie 
man  dirs  aus  vit-lcii  niimsi  hcii  liisriinltt'n  erweisen  kann,  von  denen 
ich  hier  nur  eine  aniühren  will:  L.  Tuccius  L.  F.  Poll,  fampaiius 
Haruspex  et  SoUonia  P.  Fil.  Sabina  ob  meritum  RKl  PVBUC.  ViaV  NKN* 
dederant  >)• 

Der  städtische  Anwalt,  der  das  Gemeindevermögen  yerwaltete« 
biess  Curator  Reipublieae.  Auch  rücksiebtlicb  des  lu  ihr  gehorigeo 
Gebietes  wurde  eine  Stadt  Respobtiea  genannt*). 

So  gut  nun  in  der  eben  angeführten  Inschrift  Viruiium,  derHaiipt- 
ort  im  mittleren  Norieum,  Respubliea  genannt  wird,  eben  so  gut 
konnte  auch  Poetorio,  der  Hauptort  von  Ober-Pannonien,  und  Ober- 
haupt jede  riHDische  Stadt  so  genannt  werden  •). 

Genug,  wir  haben  eine  Respubliea  Poetovieiiais  oder  Pnetovien- 
siiim  und  eben  die»  Gemeinwesen  von  Poetovio  (Peltau)  liess  deu 
Nyinplien  das  Heiligthum  (zu  Töplitz,  damals  Aquae  Jasae  genannt^ 
erricliten. 

hics  ln'wpist.  dass  der  Badeort  Aquae  Jasae  noch  innerhalb  des 
tjchietcH  von  Puclovio  (intra  lines  agri  Poctoviensisj  lag.  Dciiii\^;ire 
dies  nicht  der  Fall  gcwi  scii,  so  hätte  die  Bürgerschaft  Vdti  IN  ltau 
u ohl  kaum  ein  lnkre.ssf  gehaht.  auf  flru-ni  iVfiiKleii,  aiisseriiall»  ilires 
Stadtgebietes  gelegenen  tiniiid  und  Itodcu  ein  Heiligthum  mit 
hl  ili  nicnden  Kosten  zu  errichten.  So  ganz  freiwillig  mögen  übrigens 
die  Pettaucr  es  freilich  nicht  gethan  haben,  da  es  im  Aultrage  des 
kaiserlieben  Legaten  und  Proprators  (Statthalters  der  Provina}  und 


1)  Aiikei  »huren,  (ietch.  v.  KirB(«ii  I,  493. 
^)  Kheiid.  S.  479. 

»)  RliMd.  8.  4e7.  Qni  «x  vimoitM  ml,  mm  fMtm  laMügÜw  kator«,  ml  Bci- 
pablie«#  vIcw illt UMfMdtl* 
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dttreh  Besorgung  des  kaiserlichen  Procurafors  (des  obersten  Finanz« 

beamteii  der  Provinz)  geschah. 

Zugleich  ersieht  man  (laiaiis,  in  \u  h  h  einem  holuii  und  günsti- 
gen Rufe  die  Aquae  Jasac  wegen  ilirer  vorziip:lichen  HeiJkralt  schon 
damals  gestanden  sein  müssen,  dass  sieh  cii«'  höchsten  kaiserhVhen 
Behördeu  des  Landes  veranlasst  landeu  den  Badeort  loit  einem  Uei- 
ligthume  der  Nymphen  zu  schmücken. 

Trotz  aller  mögliehen  Mühe,  die  ich  mir  diesfalls  gab,  war  ich 
doch  nicht  im  Stande  über  den  kaiserliehen  Legaten  und  ProprStor 
Lucius  TulUus  Tuscus  und  den  kaiserlichen  Procurator  Titus  Cemniua 
(Geminius)  Rufinus  etwas  aufzufinden,  um  die  Zeit  bestimmen  zu 
können,  wann  sie  die  Provinz  Ober-Pannonien  verwaltet  haben  und 
wann  daher  das  Heiligthum  errichtet  worden  sei.  Selbst  in  den  Tie* 
leii  und  gewaltigen  Fi»lianten  von  (»ruterus,  Gnivius  und  Gronovius 
konnte  ich  die  Namen  jenti  Leiilen  rümi>elien  Beamten  nicht  auiliii- 
den.  Man  kann  daher  (iher  die  Zeit  der  Ei  richtuug  jenes  litjiigtliuiiics 
nur  Vermuthungen  aufstellen. 

Aus  der  Einl'achheit  der  ganzen  Inschrift  und  aus  dem  Umstände, 
dass  die  Amtshcticnnuiigen  noch  dieselben  sind,  wie  sie  unter  den 
ersten  Kaisern  eingeführt  wurden,  könnte  man  folgern,  dass  die  in» 
schrillt  noch  dem  ersten  Jahrhunderte  nach  Christi  Geburt  angehöre. 
Da  es  jedoch  in  der  Insehrillt  heisst:  -  -  LBtVAVGG*  -  -  PROC.  AU6G* 
(also  Auguatorum  nicht  August!) ,  so  mBssen  damaU  zwei  Kaiser 
zugleich  regiert  haben.  Da  aber  dieser  Fall  erst  nach  dem  Tode  des 
Kaisers  M.  Ant<niiiius  Pius  zum  ersten  Male  in  der  römischen  Ge- 
schichte eintral ,  indem  dessen  Adoptivsöhne  M,  Aurelitis  Anloninus 
Philosoplius  und  1^.  Anrelius  Verus  Commodiis  j^a'iiieinschi  tllicl»  die 
Regierung  iührten>  und  zwar  vom  Jahre  IBl  hi>  zum  Jahre  170  n. 
eilt.,  in  welchem  L.  Aur.  Verus  Commodus  starb,  so  dürlte  jenes 
Heiligtbum  in  einem  der  ersten  neun  Regierungsjabre  (1(>1 — 170 
n.  Chr.)  Marc-Aurels  errichtet  worden  sein. 

Dies  ist  wenigstens  meine  auf  den  angegebenen  Gründen  beru- 
hende Vermuthung.  Ein  Kenner  antiker  Sculptureu  hätte  vielleicht 
noch  einen  Anhaltspunkt  zur  Bestimmung  jener  Zeit,  indem  er  aus 
dem  Style  der  noch  bruchstückweise  vorhandenen  Bestandtheile 
jenes  Heiliglhums  auf  die  Zeit  schliessen  konnte,  welcher  sie  ange- 
hören dürlU'u,  in  welehei  ijeziehung  ieh  nm  aber  kein  Urtheil 
anmasse.  Mau  kann  es  übrigens  nur  betiauera,  dass  Mommseu,  als  er 
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vor  einigen  Jalireit  zu  (irar,  war.  sein  Vorhaben,  ani'lt  rrnatieii  in 
epigrRphis('l)er  Beziehung  zu  h<*reiseii.  nirlit  .'tiisfiihrtt' .  .suhün  ii  «»»pU 
mit  4ein  V »M-sp rechen ,  ibss  man  iliin  (  opien  der  «l(trt  vorßiidigeii 
römischen  inschritten  und  Denkmale  einsenden  werde,  begnügte. 

5.  Ober  dem  Thore  des  Schlosses  oder,  wie  es  auch  genannt 
wird,  des  Capitelhauses ,  weil  das  Bad  Töplitz  dem  Domcapitel  m 
Agram  gebort,  ist  ein  Steia  mit  folgender  losebrift  eingemauert ; 

IMP  •  CAES •  FL •  VAL •  CONSTANTINVS  PI VS •  FELIX  •  MAXIM VS •  A VG • 
AQ VAS  lASA«  •  OLIM  VI  •  IGNIS  •  CONSUMPTAS  C VM  •  PORTICIB VS 
1B  OHmB<ORNAIIBNTIS*A0*lHIISTmANTAGIBII-llESTITTIT* 
PROVISIONB-BTIAH^PIBTATIS-SVB-NVNDINAS 
DIE*S0US-PSaPBTi-AMN0*C0N8Tm'lT 
C\'RAMTB  •  VAL  •  CAT  VLLINO  *  vp  •  p  •  p  •  p*  p  •  S  VPBR  • 

Tnijii  iiilnr  (.'aesar  Flavius  V;«leriiis  Constantiiuis  Pins  F'elix  Maxi- 
mus Augnstns  Aquas  «lasiis  olim  vi  i<;iu.s  consumpUts  cum  p(>rlieibu> 
et  Omnibus  uruamentis  ad  pristinaro  faciem  restitiiit,  provisione  etiam 
pietatis  suae  nundinas  die  solisperpeti  anno  constituit  curante  Valerio 
Catuilino  viro  perfectissimo ,  pmeposito  proTineiae  Pkinnoniae  su- 
perioris. 

Der  Kaiser  Cfisar  Flavius  Valerius  C  o  ii  s  ta  n  t  i  n  u  s  der  Fromme, 
Glückliche,  Grosste,  Erhabene  hat  die  Brunnengebaude  der  Jasi- 
sehen  Quellen,  welche  einst  durch  die  Gewalt  des  Feuers  serstort  wor- 
den waren,  mit  den  Säulengängen  und  mit  allen  Zierden  in 

ihrer  Irnlierti  (»estalt  wieder  hergestellt,  so  wie  auch  in  Vorsorge 
seiner  limdesviiterlicheu  Liehe  einen  an  jedem  Sonntage  d  a 
ganze  Jahr  hiudiireli  .( Ii  z  u  h  a  I  te  n  d  en  VVoehenmarkt  ein- 
gesetzt, unter  Besopomig  des  \  alerius  ("jitnllinus,  Inhaber  des  Perlec- 
tissimates  und  Statthalter  der  Proviuz  Pannonia  Superior  (Ober^ 
Pannonien). 

Diese  Inschrift,  welche  schon  Muchar  (Rum.  Noricum  I,  397} 
nach  Sehonwisner  (Antiquit  Sabar.  pag.  4,  6)  mit  der  irrigen  An- 
gabe, dass  sie  xu  Warasdin  gefunden  worden  sei,  mittheitt,  enthäilt 
ein  Stück  Geschichte  des  Bades  und  Ortes  Toplits. 

Sie  gibt  zuerst  den  Namen  desselben  an;  Aquae  Jasae,  d.  i. 
Heil  Wasser  war  sein  Name  hei  den  Römern.  Mir  scheint  nämlich 
das  Wort  Jjisus,  -a,  -um  aus  dem  (irieeliiselien  zn  stammen,  da  tisaai 
ich  heile,  lotatg  die  lleiinn*;,  (Äroöc  der  iieiler,  der  Arzt,  ^laaeu  die 
iiüttiü  der  lleilkunst  u.  s.  w.  bedeuteL 
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A(|ii;ie  Jiiiiue  ist  ihihn-  dassellte  wie  das  laleiiiisclie  Aquäc  Medi- 
ciilae,  mit  Heilkräften  verselinu-  \\  .i-st  i  ,  lleih|iielle.  Tiul  riiu*  solche 
ist  aiieh  die  vSchwi'fVIfpiello  zu  Tö|ilit/,  ' )  in  p:aiiz  vnrzüglielieiii  iii-Hile 
mit  ihrer  hohen  Temperatur  von  47°  Heauuiur  am  Ursprünge,  deren 
Wasser,  wenn  es  Abends  in  ilie  Steiabäder  emj^elassen  wird,  um 
fdiit'Uhr  Morgens  des  andern  Tages  noc!»  eine  Wärme  von  3(1°  II.  b«l. 

Da  diese  Quelle  zugleich  eine  solche Mfiehtigkeit  hat,  dass  sie  jetzt 
innerhalb  24  Stunden  ein  Wasserquantum  von  77000  österreichiseheii 
Eimern  liefert,  so  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  sie  schon  in  den 
iiitesten  Zeiten  sowohl  zum  Trinken  als  auch  und  swar  ronüglich  xum 
Baden  benfltzt  und  hiezu  ein  Gebäude  errichtet  wurde. 

Das  Bedfirfniss  ron  Wohnungen  (Qr  die  Besucher  des  Bades 
führte  zur  Erbauung  mehrerer  Hiiuser  und  zum  Betriebe  der  noth-  • 
wendigsten  Gewerbe.  Es  entstand  ein  Dorf,  ein  Marktflecken»  welcher 
ebenfalls  den  Namen  des  Bades,  nümlieh  Aquae  Jasae  erhielt.  Dayou 
diirfte  auch  der  umwohnende  Volksstamm  den  Numen  Jasi  bekommen 
haben.  Denn  Plinius  der  iiliere  (Hist.  iiat.  III,  2.'))  nennt  sie  ausdnick- 
licli  ein  Volk  in  ()her-l*annonien ,  welches  zwisehen  der  Drau  und 
Save  Witliiie.  Bei  IMoloniiius  heisscn  sie  la-jato!.  Mneliar  aul"  der  sei- 
nem Uöniiselieu  iN'm  ifiini  heigej^eheuen  Karte  setzt  sie  viel  zu  weit 
südöstlich  hinab,  so  das^  ^ie  zu  den  Völkerseltnlten  Unter-Pannoniens 
hatten  gehören  müssen,  während  Flinius  sie  doch  ausdrücklich  ein 
Volk  in  Ober-Pannunieii  nennt. 

Wo  die  Alten  ungewölinliehe  Xaturkrälte  wallen  sahen, schrieben 
sie  dieselben  höheren  Wesen,  rtoltheiten  zu  und  verehrten  diese  unter 
Irgend  einem  sinnlichen  Bilde.  Eine  solche  Verelinu^  dfirlte  wohl 
auch  schon  in  der  ältesten  vorromischeu  Zelt  den  Nymphen  als  den 
Spenderinnen  und  Erhalterinneti  der  mächtigen,  heisscn,  sehwefel- 
reiehen  JasiscbenQuellen  gezollt  worden  sein,  indem  man  ihnen 
ein,  wenn  auch  noch  kunstloses  Heiligthum  errichtete,  bis  ihnen  dann 
die  Stadt  PoetoTio  (Pettau)  ein  würdigeres  kunstvolles  schuf. 

Dass  damals,  als  dies  geschah,  bereits  ein  staatliches  wohlein- 
gerichtetes Badegebäude,  Wohnhäuser  und  WirthsrhafUgebäude  zur 


1)  Die  ellMliaelie  Analyse  derselbeo  tou  Karl  RUler  v.  Ilaucr,  Vorstand  des  Laboralo- 
riuDS  der  k.  k.  geolog.  ntklissirisfalt,  Cndet  nnaii  in  der  bereifs  ang^pfSlurtMl  Sckrill 
6b«r  die  ScbwefelUierne  Toplice  von  Dr.  Aloit  lUkofec  8.  12—24. 
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Aufiudinie  der  Kranken  und  ibrer  Begleiter,  Tabemen  fiir  Hand- 
werker, Krämer,  Wirthe»  bei  welch'  letzteren  man  Lebensmittel  und 

Getränke  kaufen  und  auch  speisen  konnte,  bestnndni  lialieii  mögen, 
in.sst  sich  bei  der  ^^nissen  Vorliebe  tier  Römer  liir  Bader  überhaupt 
und  insbesondere  l)ei  dem  Umstände ,  d;«<s  ein  Heilbad  in  der  Nähe 
einer  Stadt,  wo  eine  Legion  ihr  Standquartier  liatte,  ein  ununigäng- 
liehe«  Bedürfniss  für  die  Heilung  der  vielen  Verwundeten  war»  mit 
ToUer  Sicherheit  annehmen. 

Aqnae  Jaaae  war  daher  zwar  kein  Luzusbad  wie  Bajae  in  Cam- 
,  panien  und  fihnliebe,  wohl  aber  ein  sehr  stark  besuchtes  Gesundheits- 
bad •  insbesondere  lur  die  Ofliciere  und  Soldaten  der  Legion ,  welche 
jeweilig  zu  Pettau  lag.  Zudem  bot  die  Gegend  als  Landaufenthalt 
•  selbst  den  Gesunden  eine  angenehme  Abwecbsinng  gej^en  die  grosse 
steinige  Ebene  von  Pellau  und  IV»rderte  zur  Jagd  auf.  da  die  im 
Norden,  Westen  und  Süden  das  Bad  unigebenden  Berge  daiai»l>  a»#rh 
niil  dichten  Wäldern  bedeckt  gewesen  sein  möt^en.  Aueh  dürfte  es 
aii  anderen  Vergnügungen,  welche  die  llünter  in  den  Badern  nicht 
gern  vermissten,  daselbst  nicht  gemangelt  haben.  Überhaupt  waren 
die  Börner  leidenschaftliche  Lieidiaber  der  Bäder  und  verstanden  es 
wie  kein  anderes  Volk  der  Erde«  dieselben  zu  den  versehiedensteD 
Arten  des  Badens  auf  das  ZweckmSssigste  und  Bequemste  eiusu- 
richten,  und  gewiss  waren  die  Bader  daselbst  zu  jener  Zeit  nicht  nur 
schöner,  sondern  aueh  zweckmSssiger  eingerichtet,  als  es  die  jetzi- 
gen sind,  besonders  wenn  man  an  die  sogenannten  Herzogin  Berry- 
Bäder  im  Schlosse  oder  Capitelhause  denkt. 

Aquae  Jasae  war  dalier,  liesonders  seit  tier  Zeit  (101  — 170  nach 
Chr.),  hIs  »ler  kaiseriiclie  Legat  und  Slattlialler  Tullius  Tuscns  uihI 
der  kaiseriiclie  Procurator  (leininius  Bulinus  sicit  lelihall  für  das  liad 
interessirten  und  dasselbe  auf  kosten  der  Stadt  Pettau  mit  einem 
Heiligthunie  der  Nymphen  und  gewiss  auch  sonst  nach  Thunlichkeit 
schmückten  und  verschünerten,  ein  blühender,  vielbesuchter  Badeort, 
der  besonders  seit  dem  Kriege,  welchen  Kaiser  Marc-Aurel  in  der 
Nahe  gegen  die  Markomannen,  Quaden,  Jazyger  etc.  führte,  eine 
erhöhte  Bedeutung  erhielt,  indem  die  vielen  Verwundeten  un  dortigen 
Bade  Heilung,  die  Gesunden  aber  Erholung  nach  den  Anstrengungen 
suchten  und  fanden.  Aueh  noch  lange  Zeit  naebher  mag  der  Ort  sich 
seines  au.sgebreiteten  Hufes  und  eines  grossen  Wohlstandes  erfreut 
haben. 
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Daeb  mit  des  GMdiiekM  lllehten 
ist  kein  eir*g»r  Band  so  Seehten 
Und  dis  UnglOck  tclmitet  seknell. 

Eiiu'  grosse  Feiiepshninst  zerstörte  tlie  Heiligthiimer,  «lio  IJiidt'r 
lind  (Ii  II  ganzen  Ort  „Aquas  Jasas  vi  igiii.*i  olim  coiisuuiptas",  sagt 
die  liiselirift. 

Zunächst  sieht  man,  (Uiss  unter  den  Aquis  Jasis  niclit  die  Heil- 
quelle allein,  die  als  solche  (iuich  da«)  Pener  am  wenigsten  gelitten 
haben  konnte,  sondern  auch  die  Bad-,  Wohn-  und  WirthachalU- 
g«bände,  kurz  der  ganie  Badeort  zii  verstehen  seien. 

Wann  sich  dies  grosse  Unglück  ereignet  habe»  ist  völlig  un- 
Mannt  und  liast  sieh  bei  der  Unbeatimmtbeit  der  Bedeutung  dea 
Wortes  eliin  auch  nicht  einmal  annfiherungsweise  beatimmen»  da  die.« 
Nebenwort  eine  so  weite  Bedeutung  tut»  daas  es  eben  so  gut  «vor 
langer  Zeit^  wie  Jim  vorher"  bedeuten  kann.  Da  es  Mos  beisst  vi 
igaiSt  dureli  die  Gewalt  des  Feuers»  und  von  einem  feindlieheu  Ein- 
falle nichts  erwähnt  wird,  so  scheint  die  Zerstörung  des  Bades  und 
des  Ortes  nur  einer  nßillig  entstandenen  Fenersbruust  xugeschrieben 
werden  zu  mfisscn. 

Diiss  (ImJici  ;iucii  <las  Ih'iliglluiui  diM*  N\ni)ilu*n  (iiircii  den  Ein- 
sturz vnn  Diicliiiii,  MjüU'I'u  Uiid  jeden liili.s  schon  tiiin  h  die  grosse 
Hitze  seihst  eine  Uescliädiguug  eriiltcu  halnsn  diirltc,  ist  sehr  zu 
verumtheii. 

Die  Bad-.  Woliri-  und  Wirthschaftsgehäude  dUritcii  allerdings 
nach  und  nach  uotluliirffig  wieder  hergestellt  worden  sein»  mehr  »her 
geschab  gewiss  nicht.  i>eun  Ober-Pannonien  w.'ir  so  wie  überhaupt 
alle  Proviuxen  des  römischen  Reiciies  durch  die  endlosen  inneren 
und  äusseren  Kriege,  die  unaut'hürliehen  Märsche  der  Legionen, 
welche  über  Pannouieii  nach  Daclen»  Mösieii  und  in  den  Orient  und 
von  dort  wieder  zurückzogen ,  durch  unerschwingliche  Steuern  und 
Naturalleistungen  und  volleud.s  durch  die  Erpressungen  der  Statt- 
halter, welche  sich  zu  bereichern  suchten,  völlig  erschöplt,  ausge- 
sogen und  verarmt  Wer  nicht  einmal  das  Noth wendige  hat,  kann 
nicht  au  das  Schöne  denken,  sondern  verliert  sogar  den  Siim  dafür. 

So  mag  unser  Badeort  nach  jener  Katastrophe  sich  in  einem 
kümmerlichen  und  ärmlichen  Zustande  hefMiiden  haben.  Wie  lange 
derselbe  gedauert  habe,  i>U  util  dii>  .hilii  ,  in  welchem  die  Zer- 
.stürung  durch  das  Feuer  geschah,  nicht  keiiacn,  völlig  unbekannt. 
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Endlich  erschien  fSr  unser  Bad  wieder  eine  bessere  Zeit  Ktiser 

Coustantin  der  Grosse,  der  erste  unter  den  römischen  Kaisern, 
welcher  das  rhrislciilluim  annahm,  mochte  hei  seinem  häulige ii  Aiii- 
enthalte  in  Paniiuiiieii  mul  bei  seinen  vielen  l^eisen  in  diesem  I^mimI.- 
vielk'it'lit  »Mnmal  sell»>t  in  (las  Jasisclie  Bad  gtkoiniiuMi  sein  und  tieii 
elenden  vertallenen  Zustand  (lessrlin  u  u'esehen  und  dabei  vernommen 
haben,  dass  es  sieh  einst  eines  j^rossen  (ilanzes  und  Wohlstande» 
erfreut  habe.  Der  Kaiser,  oline  Zweifel  auf  die  Wichtigkeit  des  Bades 
als  einer  Heilanstalt  für  kranke  und  verwundete  Krieger  aulmerlcsani 
gemacht*  gab  den  ßefehl,  dass  das  Bad  wieder  ganr.  so.  wie 
früher  war,  natürlich  auf  öffentliche  Kosten  hergestellt  werde,  ordnete 
zugleich  an,  dass,  damit  es  dem  Orte  nicht  an  den  nÖthigen  l^ebens* 
mitteln  gebreehe,  das  ganae  Jahr  hindurch  am  Sonntag  ein  Wochen* 
markt  abgehalten  werde  und  ubertrug  dem  Statthalter  von  Ober-' 
Pannonien  die  Ausführung  seines  Befehles.  Dass  dies  auch  wirklich 
geschehen  sei,  beweist  die  Inschrift,  die  wir  nun  im  Einzelnen  be- 
sprechen wollen. 

Unter  den  Aquis  Jasis  ist  hier  nicht  der  ganze  Ort»  der  auch  so 
biess,  sondern  im  engern  Sinne  nur  das  eigentliche  Bad  zu  Tersteben, 
d.  i.  die  Einfassung  der  Quelle,  die  Leitung  des  Wassers  in  die  ver- 
schiedenen Heliiilter  und  Kammern,  die  zum  Trinken  und  Baden  be- 
stinnuten  (iebiiude  sainnit  ihrer  in?ieni  b^inneiilun;^;  und  ihrer  innern 
und  äussern  Au.s.sLlunm  kling.  Insliesondere  beisst  es:  cum  {»oriicibus 
et  Omnibus  ornamentis,  mit  den  Säulengängen  und  allen  Zierden, 

Mit  jenen  pflegten  die  ttünier  nielit  inn*  ihre  Tempel  und  ütVent- 
lichen  Gebäude,  sondern  auch  ihre  Privathäuser  und  jedenfalls  iiire 
Landhäuser  zu  schmücken,  und  zwar  nicht  nur  zur  Erhöhung  der 
Pracht,  sondern  auch  wegen  des  Bedürliiisses,  sich  durch  dieselben 
gegen  Sonne  und  Regen  zu  schützen.  Auch  bei  BSdem  waren  sie 
aus  diesem  Grunde  uneotbehriich  und  dienten  zu  demselben  Zwecke 
wie  in  unseren  fifidem  die  sogenannten  Wandelbabnen. 

Eine  grossere  Schwierigkeit  hat  es  mit  der  Erklärung  des  Aus- 
druckes «et  cum  Omnibus  ornamentis**.  Sollte  darunter  nur  das  Tcr^ 
standen  werden,  was  mau  jetzt  Omameute  nennt,  nSmtieb  zwar  nicht 
nothwendige,  aber  die  Schönheit  eines  Gebfiudes  erbSbende  Bei- 
gaben, wie  künstlerische  Stuccaturarbeiten,  plastische  und  malerische 
Verzierungen?  Allerdings  werden  auch  diese,  so  wie  sie  früher  waren, 
wieder  angebracht  worden  sein,  aber  dennoch  dürfte  dadurch  die 
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Bedeutung  und  der  Sltm,  der  mir  in  jenem  Ausdrucke  zu  liegen 
scheint,  nicht  vöUig  erMshdpft  sein.  Mir  scheint  vielmehr»  dass  der 
Verfasser  der  Inschrift  mit  dem  Aasdrocke  «et  cum  omnibus  ernn- 
mentis**  noch  etwas  mehr  als  die  blossen  Venierungen,  nSmlich  aneh 
die  Sacra  Deorum,  die  Heiligthfimer  der  6$tter,  und  zwar  vornehm- 
lich das  von  der  Stadt  Pettau  den  Nymphen  errichtete  Heiligthmn 
bezeichnen  wollte. 

Man  erinnere  sieh  uämlieli,  dass  Coiistanlin  der  erste  römische 
Kaiser  war,  der  sich  zmu  riiristiMilliiiin  iM'kjumte  uml  Christen  zu 
den  höchsten  SteNen  am  Hole,  beim  Heere  und  in  ilen  Provinzen  be- 
rief, ohne  übrigens  die  Anhänger  des  alten  Cultus  zu  verfolgen.  Der 
Verfasser  der  Inschrift,  wahrscheinlich  Valerius  Catullinus,  der  Statt- 
halter von  Oher-Pannonien  seihst,  ohne  Zweifel  auch  ein  Christ»  - 
konnte  Gfitterbilder  nicht  mehr  »Sacra*,  Heiligthfimer,  nennen,  son- 
dern nannte  sie  «ornamenta",  Zierden,  als  welche  ja  auch  wir  sie 
betrachten. 

Durch  die  Sehonuu<;  gi  |;eii  den  alten  Cultns  bewies  der  Kaiser 
nicht  blos  hoiu*  Kliig:lieit ,  iiuku»  er  denselben,  untergraben  und 
morsch,  wie  er  bereits  war,  ohne  Anwendung  von  Gewalt,  die  Wider- 
stand hen'orgerufen  hatte,  in  sieh  seiiist  zusammenfallen  lasscri  wollte, 
sondern  auch  grossen  Kunstsinn,  indem  er  die  herrlichen  Kunstwerke, 
welche  jener  Cultus  hervorgerufen  hatte,  nicht  zerstören,  sondern 
erhalten  wollte.  Mit  dieser  Ansicht  vertrug  es  sich  sehr  wohl ,  dass 
der  Kaiser  auch  das  von  der  Stadt  Pettau  den  Nymphen  errichtete 
Heiligthum,  wenn  es  anders  durch  den  Brand  gelitten  hatte,  urieder 
herstellen  Hess,  indem  er  dasselbe  nur  als  einen  Schmuck  des  Bades, 
nicht  aber  als  einen  Gegenstand  religiSser  Verehrung  ansah. 

Aquas  Jasas  oltm  vi  ignis  consumptas  ad  pristtnam  faeiem 
restitnit,  er  stellte  ilas  einst  durch  die  Gewalt  des  Ft  uii  s  zerstörte 
.lasisehe  Bat!  uach  seiner  Irüliern  (iestalt  wieder  her. 

Da  nicht  anzunehmen  ist,  dass  von  dem  frühem  Baderehaude 
noch  Plane  und  Zeichnungen  vorhanden  gewesen  seien .  welche  das- 
selbe im  Grund-  und  Aufrisse  darstellten,  so  mussten,  damit  es  wieder 
ganz  so,  wie  es  früher  war,  beigestellt  werden  konnte,  die  Grund- 
und  Hauptmauern  noch  stehen  geblieben,  übrigens  auch  noch  Leute 
am  Leben  sein,  welche  das  frühere  Gebäude  genau  kannten  und 
rQcksiehtiich  der  durch  das  Feuer  zerstörten  Theile  angeben  konn- 
ten, wie  dieselben  beschaffen  gewesen  seien. 
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War  ;»lier  dies  der  Fall ,  so  konnte  zwiseluMi  der  EinnscTierung 
des  Bades  und  seiaer  Wiederherstellung  kein  so  gar  langer  Zeitraum 
Terflossen  sein,  weil  im  Gegentheile  selbst  die  Ruinen  sehon  sehr 
▼erfallen  gewesen,  jedenfalls  aber  keine  Menseben  melir  am  Lebea 
gewesen  wSren,  welcli«'  das  frftbere  Gebäude  noch  selbst  gekannt 
bitten.  Ich  glaube  daher,  dass  man  kaum  oder  bdehstens  einen  I/wU 
sebenraum  von  15  bis  20  Jahren  annehmen  k5nne  und  dass  innerbnlb 
dieses  Zeitraumes  kein  Umban  des  Bades  vorgenommen»  sondern  die 
Buinen  nur  mit  einem  Notbdaebe  versehen  worden  seien. 

Ferner  heisst  es:  ...  nundinas  die  solis  ferpeti  anno  eonsti- 
toit ...  er  bat  auch  einen  Woebenmarkt  eingesetit,  welcher  am 
Sonntag  das  ganie  Jahr  hindurch  abgehslten  werden  soll.  Der  Kaiser 
tbst  dies  in  der  ofTenhar  wohlwollenden  Absicht .  auch  der  ganzen 
Ortschaft,  welche  zugleich  mit  dem  Bade  durch  die  Feuersbrunst 
zerstört  worden  zu  sein  scheint,  wieder  aulzulielfen  uail  ihr  zu^leieli 
die  Znftilir  der  iiötliit^rti  L<'l)(Misinittel  zu  sichern.  Die  HewilligtiiijL: 
eines  \\  <teheiiiTiarktes  liir  Aquac  .lj4^He  läj>st  vt»rj>nssr1/i  M,  dass  seli  ui 
damals  mehrere  Strassen  dahin  {^ctührt  haben,  weil  eine  solche  Ver- 
leihung an  einen  Ort,  wohin  nur  eine,  nnd  zwar  dort  endende 
Strasse  geführt  hütte,  keinen  Sinn  gehabt  haben  würde. 

Aus  der  Anordnung,  dass  der  Wochenmarkt  am  Sonntage  ab- 
gehalten werden  sult.  ersieht  man,  dass  damals  statt  der  altrömischen 
achttägigen  Woche  bereits  die  christliche  siebentägige  Woche,  deren 
Tage  nach  den  damals  bekannten  sieben  Planeten  dies  Solis  Sonn* 
tag,  dies  Lttoae  Mon(d)tag  u.  s.  w.  benannt  wurden,  einge- 
führt  war. 

Aus  derselben  Anordnung  dfirlte  man  fast  den  ScUoss  lieben 
können,  dass  damals  schon  eine  cbristliebe  Kirche  zu  Aquae  Jasae 
bestanden  habe.  Denn  warum  anders  sollte  der  Woebenmarkt  am 
Sonntag  abgehslten  werden,  als  desshalb,  damit  die  Landleute,  wenn 

sie  ohnehin  zur  Verrichtung  ihrer  Andacht  dahin  kfimen,  nach  Been- 
digung des  Gottesdienstes  einerseits  ihre  Producte  verkaufen  und 
andererseits  Waaren,  deren  sie  bedurften,  i  inkautVii  konnten. 

Ans  der  Aiiordnnng  ferner,  dass  der  \\  nchenmaekt  ganze 
Jahr  hmdnrefi  ;if(irehf»ltrii  weiden  dürfe.  erj;iht  sich  von  sellist,  dass 
der  oft  genannte  Hjuleort  hereits  eine  ;uisehnlichp  Dorf-  oder  gar 
Marktgemeinde  gewesen  .sein  müsse,  weil,  wenn  die  Bewilligung  des 
WochetimarkteH  bloa  das  Bedttrtnias  der  Badegäste  beriicksiehtigt 
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hatte,  es  genügt  hStte,  wenn  derselbe  nnr  vom  Mai  bis  Oetober  ab- 
gehalten Würden  wSre. 

Die  Wiederherstellung  des  Bades  wurde  besorgt  toii  Valerius 
Catullinus,  Inhaber  des  Perfeetissimates  und  Statthalter  der  Pro- 
Tina  Pannonia  Saperior  (Ober-Pannonten),  wie  schon  Orelli  (Inserip- 
ttonum  latinanim  seleetamm  ampHssima  eolleetio  I,  808)  die  Siglen: 
Yp.p.p.p.p.^VPBRs  richtig  ftufgetöst  hat.  Unter  K.  Constantin  dem 
Grossen  als  Alleinherrseher  war  das  gante  rOmisehe  Reich  In  Tier 
PrSfeetaren  oder  PrMtorien  ahgef hellt;  jede  PrSfScetiir  nmlhsste 
mehrere  Diöeesen  und  jede  Diöcese  melirere  Provinzen,  Der 
Vor.stautl  einer  Pralectur  hiess  Praefectus  Pnu  torin.  der  einer  Dioeese 
Vicarius  und  jener  einer  Provinz  nach  verschiedenen  Titeln:  Consul, 
Corrector,  Piaepositus  oder  Praeses  u.  s.  w.  Die  ehemalige  Provinz 
Pannonien  gehörte  zur  ilaliselien  Pra'feetnr  und  zur  illyri- 
schen Diitcese,  zerfiel  aber,  wie  die  meisten  Provinzen  seit  Diocle- 
tian's  Organisation  v.  .1.  297  n.  Chr.  in  mehrere  Tlieile,  welche  eine 
besondere  Verwaltung  hatten.  So  bestand  die  Provinz  Pannonia 
gerade  zur  Zeit  K.  Constantin*s  aus  drei  Theilen:  P.  Superior,  P.  In* 
terior  und  Valeria. 

Jede  dieser  drei  Provinzen  wurde  von  einem  hesoodern  Statt- 
halter verwaltet,  die  aber  im  Range  nicht  gldeh»  sondern  nach  der 
Bedeutung  der  Provinzen  abgestuft  waren.  Unter  den  Verwaltern 
der  Theile  des  ehemaligen  Pannonien  nahm  z.  B.  der  Consul  Panno- 
niae  inferioris  eine  höhere  Stelle  ein  als  die  beiden  praesides  von 
Pannonia  Valeria  und  superior.  Tjetztere  führten  den  Titel  »viri  perw- 
fectissimi",  während  erstere  viri  ehn-issinii  waren. 

Aus  dem  Umstände,  dass.  wie  die  Inschrift  au^.drneklieh  sagt, 
der  Praepositns  von  Ober  -  l^auuujiien  die  Wicderher.steilung 
des  südlieli  vnn  der  Dran  gelegenen  Hades  fw-sorErte.  ergibt 
sich  die  l'ür  die  (ieographie  nnd  Geschichte  Paiuioniens  nieht  un- 
wichtige Folgerung,  dass  unter  K.  Constantin  (HOB — 335)  jene 
Eintheilung  des  Landes,  wonach  der  Fiuss  Drau  die  Grenze  zwi- 
schen Ober-  und  Unter-Pa  n  rnni ieii  bildete,  noch  nicht  be- 
standenhabe. Denn  hätte  diese  Eintheilung,  wonach  das  Land  nörd- 
lich von  der  Drau  Ober-Pannonien,  das  Land  sudlich  von  derselben 
aber  Unter-Pannonien  genannt  wurde,  damals  schon  bestanden,  so 
wfirde  ja  wohl  nur  der  Consul  von  Unter-Pannonien  mit  der  Wieder» 
herstelinng  des  Bades  beauftragt  worden  sein. 
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Daher  die  Augabe  im  HierosolymiUuiächeu  Itiuerar  (bei 
Mannerfc  UI,  696):  transis  pontem,  intras  Pannouiam  inferiorem,  d.  i. 
»Geht  man  xu  Pettau  too  Norden  nach  Süden  Ober  die  Draubrücke, 
so  kommt  man  aiia  Ober-Pannonien  naeh  Unter-Pannonien''»  oieab» 
Ton  einer  apfitern  Zeit  lu  Teratehen. 

Ober  Valeriua  Catuliiniis,  der  vielldeht  als  Veranlasser,  jeden- 
falls aber  als  AusfBhrer  des  kaiseriiehen  Befehles  sieh  ein  Tonttg» 
liuhes  Verdienst  um  die  Wiederherstellung  des  Jasischen  Bades  er- 
worben liatte,  war  ich  leider  nicht  im  Stande,  noeli  irgend  eine  andere 
Nachricht  aiifzufind'  n. 

Wenn  die  Angabe  Muchar's  (Gesch.  v.  Steierm.  1,  293^ — 294), 
dass  K.  Constantin  in  den  Jahren  319 — 322  mehrere  Maie  Steier- 
mark, dessen  östlicher  Theil  zu  Ober-Pannonien  gehörte,  bereist  und 
dann  wieder  von  324 — 334  fast  ununterbrochen  sich  in  Paunouieo 
aufgehalten  habe,  richtig  ist,  so  durfte  die  Wiederherstellmig  des 
Jasisehen  Bades  wohl  in  einem  jener  Jahre  geschehen  sein.  Dass  sie 
noeh  bei  Lebseiten  K.  Constantins  (f  335)  vollendet  wordra  sei, 
beweist  die  Inschrift,  welche  den  Kaiser  offenbar  als  noch  lebend 
anföhrt. 

II.  Steine  mit  plastischen  Barstellaagen. 

1.  Im  Gange  vor  den  Stein-  uder  Constantin's-Bädern,  und  zwar 
ober  dem  Eingange  zum  Steinbade  Nr.  1 ,  ist  ein  Stein  von  etwa  2' 
Hohe  und  2'  Breite  eingemauert ,  welcher  in  halberfaabener  Arbeit 
drei  Nymphen  darstellt,  die  bis  sur  Mitte  nackt,  unten  aber 
bekleidet  sind,  indem  das  Kleid  über  den  Hüften  vom  in  einen  Kno- 
ten geschürft  ist. 

Die  Figur  in  der  Bütte  hfilt  mit  gesenkten  HSnden  eine  muschel- 
formige  Schale,  welche,  da  das  Basrelief  ein  horixontales  Henrortretea 
derselben  nicht  gestaltete,  abwärts  gekehrt  ist 


In  der  Abbildung  eines  Volivoteines  (ürouuviu»,  Ihes.  Aiitiq.  Horn,  et  UrMC. 
Supplen.  T.  IV.  pagg.  605— MS  711— 71t)  «r*dk«nien  nebet  der  Diana ,  im 
Silvnnt  wmi  d«m  BtraÜM  twitelwn  der  Dfnn  vni  4««  SilvaBw  dr«t  Nj«|^hn, 
»U«  iMÜ  sleleli  vnS-TollkomBC»  «Imii  «o  dnrgMtoUt  wie  <ife  MHtolifir  4wf  nw» 
Stein«,  mit  nbwfirta  gekekrtor  MnnelMl«  Dk  Imnlirifl  ImtoC; 
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Die  beiden  andern  Figuren  halten  mit  emporgehobenen  Händen 
das  in  zwei  Theile  getheilte  und  in  LoelLengcu  inden  rechts  und  links 
herab  wallende  Haupthaar.  Zwischen  der  Mittel-  und  den  Seitea<- 
figuren  befindet  sich  auf  beiden  Seiten  gegen  unten  ein  kleiaes  Em- 
blem, welcbes  zwar  nicht  deutlich  kennbar  ist»  aber  nach  meinem 
Dafurhaitea  eine  Schale  darstellt,  aus  welcher  eine  Schlange  trinkt, 
da  dies  das  allgemeine  Attribut  aller  Heilgottheiten  ist 

Die  Haare,  Augen  und  der  Mund  der  Figuren,  so  wie  der  Hin* 
tergrund  zeigen  Spuren  einer  Färbung.  Ob  diese  scheo^ ursprünglich 
vom  Künstler  oder  erst  spSter  von  einem  Unkundigen  oder  Muthwilli- 
gen  angebracht  worden  sei,  lässt  sich  um  so  weniger  unterscheiden, 
da  das  Basrelief  wegen  des  hohen  Standortes  eine  genauere  Besichti- 
gung nicht  zulaast 

All  der  obern  Einlassung  unterscheidet  mau  deutlieh  die  Ein- 
theilung  in  drei  Nisehen ,  welche  jedoch  weiter  herab  nicht  mehr 
bemerkbar  ist.  Eine  In>ein  Ul  befindet  sieh  auf  diesem  Steine  nicht. 

Diese  Dar.slcllung  der  drei  Xyiuphea  der  Scbutzgottheiten 
der  Ileilquelien  ist  ohne  Zweilcl  eine  Xachahmung  im  Kleinen  jener 
l)arstellung  desselben  (iegenstandes  im  Gro.<fjen,  von  welcher  in  der 
Fulge  die  Rede  sein  wird,  da  es  ja  bekanntlich  im  Alterthume  allge- 
mein üblich  war,  von  grosseren  Kunstwerken  Copien  im  verkleinerten 
Maassstabe  anzui'ertigen,  wie  solches  ja  auch  gegenwärtig  noch 
geschieht. 

2.  Im  Parke  links  vom  Eingange  im  bedeckten  Gange  lehnen  an 
der  Wand  viele  Bruchstucke,  worunter  auch  der  unter  1.  4.  beschrie- 
bene Inschriflstetn,  welche  offenbar  zusammengehören  und  entweder 
das  ursprüngliche  von  der  Stadt  errichtete,  oder  wenn  dies  durch  die 
Feuersbrunst  beschädigt  worden  war,  das  von  K.  Constantin  in  seiner 
früheren  Gestalt  wieder  hergestellte  Nymphaum  gebildet  haben 
mögen.  Ihre  Zusammengehörigkeit ,  die  schon  aus  den  Bruchstücken 
selbst  und  der  gleichen  Stehiart  erkennbar  wäre,  findet  ihre  Bestäti- 
gung auch  in  dem  Umstände,  dass  alle  diese  Bruchstucke  im  Jahre 
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1843  an  einem  und  iK  iiist-llMMi  Orle,  iiamlieli  in  (l«'ui  u»nl»'ren  l  iieiie 
des  Parkes,  wo  jetzt  der  Blumengarten  ist,  bei  einander  gel'tiiideii  uud 
«UMi^p^rrabeii  wurden.  Allerdings  inugen  dabei  einige  Stücke,  weil  sie 
sehr  beschädigt  waren,  als  der  Aufbewahrung  nicbt  mehr  wertb  er- 
achtet und  daher  beseitigt  worden  «ein.  Übrigens  kann  es  auch  wohl 
geschehen  sein,  dass  man  nur  das  ausgrub  und  sammelte,  was  man 
eben  siifallig  fand,  aber  nicht  weiter  rechts  und  links  fortgmb  und 
forschte.  Diese  meine  Vermuthang  wird  durch  die  Thatsache  bestä- 
tigt, dass  man  un  Jahre  1846  in  geringer  Entfernung  ron  jenem 
Orte,  ja  man  kann  sagen,  in  dessen  nlebster  NShe  jenen  herrliclien 
Fund  machte,  den  ich  unter  3.  beschreiben  werde.  Dies  berechtiget 
tu  der  Vermuthung,  dass  dort  noch  Hauches  in  der  Erde  begraben 
liegen  möge,  was  dem  Bade  nicht  minder  sur  Zierde  gereichen  wurde 
als  die  BasreKefs,  welche  jetst  den  Brunnen  sehmfieken. 

leb  will  nun  versuchen,  diese  Bnichstueke,  anstatt  sie  ordnun^s- 
los,  wie  sie  über  und  lu-ben  eiiiaiuier  da  liegen,  einzeln  zu  liescbrei- 
heii.  so  nach  einander  anzuiuht  «  n ,  wie  sie  im  Iliublieke  auf  ähnliche 
J>i  iilvijiaie  als  Haupt-  und  Neheuülicdoi-  im  l)  iikinale  selbst  auf  ein- 
ander ^'elolgt  sein  mögen.  Ich  Nei  kenuc  das  >lissliche  eines  solchen 
Versuclies  um  sn  weniger,  da  ich  in  dieser  Art  von  Arbeiten  ein  Neu- 
ling bin,  ein  älinliehes  Nymphäuin  in  keinem  arehäologisehen  Werke 
abgebildet  oder  auch  nur  beschriehen  gctunden  habe  und  da  vielleicht, 
ja  ganz  gewiss  nielil  mehr  alle  Bestaudtheile  des  Denkmales  vor- 
banden und  selbst  die  vorhandenen  grösstentheils  verstümmelt  sind 
und  sich  daher  deren  Breite  und  Hohe  nicht  mehr  bestimmt  angeben 
lasst.  Ich  werde  daher  jede  Berichtigung  und  Belehrung  von  einem 
Alterthumsforscher,  der  xugleich  Kunstkenner  ist,  wenn  er  die  Bruch* 
stficke  selbst  an  Ort  und  Stelle  gesehen  haben  wird,  mit  Dank  an- 
nehmen, da  es  mir  nur  um  die  Sache,  nicht  um  Rechthaberei  su 
thun  ist 

a)  Der  tttschriftstein,  2^  lang,  2'  1^'  hoch,  am  unteren  Ende 
(rechts  Tom  Beschauer)  gebrochen,  aber  der  Bruch  ein  so  glQck- 
lieber,  dass  er  keinen  Buchstaben  unlesbar  macht,  musstc  auf 
einer  steinernen  Unterlage  aufgelegen  und  so  wie  die  nächsllolgen- 
den  vier  Hestandtheile  des  Denkmales  an  einer  Mauer  als  llinter- 
wand  milh'lst  Cenieiilcs  befestiget  gewesen  sein.  Sein«-  lu«*ehriri 
wurde  oben  im  epigraphischeu  Theile  dieser  Abhandiung  unter  iNr.  4 
aufgefüiu'L 
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Dass  auch  dieser  Stein  einen  Bestaiultheil  des  Denkmales  ge- 
bildet habe,  ersieht  man  schon  aus  der  darauf  enthaheneu  Widmung. 
W^ärc  dem  nicht  su  und  wäre  diese  insehrift  so  wie  tausend  andere 
als  für  sich  selbstständig  anxusehen,  so  begriffe  man  wahrlich  nicht* 
wozu  es  denn  fSr  19  grosstentheils  mit  AbhGraungen  geschrie- 
bene Worte  eines  Steines  von  2^  Lange  oder  Breite  und  2'  1'' 
Hohe  bedurfte  und  wo  man  einen  Stein  von  2^  Breite  hätte 
anbringen  kdnnen»  und  kannte  sich  nebsfbei  das  augenflOlige  Miss- 
verhSltniss  Ewischen  der  Breite  und  H5he  des  Steines  durchaus 
nicht  erklären.  Dies  Alles  aber  findet  seine  befriedigende  Erklärung, 
wenn  man  annimmt,  dass  dieser  Stein,  als  die  Widmung  enthaltend, 
zu  dem  ühcv  demselben  eiTiclitoteii  IltMliLjtliume  der  Nymphen  gehfirt 
habe,  bei  weicher  ßestimniuiiir  d:iini  das  Verhältuiss  seiner  Breite 
zur  Höhe  nicht  mehr  hefreiiidcii  k;iim. 

h)  Eil)  Stein,  der  als  Fries  den  liis('hriflf.lfiu  von  der  nachfoU 
;;t'nilrii  HauptdarstilliiiiLC  fjetrennt  halx'ii  inng.  Derselbe  stellt  zwei 
einander  entgcjicii  gekehrte  Stiere  dar,  deren  l^eib  hinten  in  Drachen- 
wiudungen  übergebt  und  mit  einem  emporgerichteteu  Fischschwanxe 
endet.  Der  Sfier  zur  Rechten  des  Beschauers  isf  wohl  erhalten; 
jenem  zur  Linken  aber  fehlen  Kopf  und  Brust  und  es  ist  von  dem- 
selben nur  mehr  der  gewundene  Drachenleib  mit  dem  Fisehschwanxe 
zu  sehen. 

Dieser  Fries  hat  eine  Höhe  von  tO"  und  muss  eine  Breite  von 
l"  (K  8"  gehabt  haben,  was  daraus  geschlossen  werden  muss, 
weil  der  auf  die  Hauptdarstellung  folgende,  noch  unverletzt  vor- 
handene Fries,  der  eine  Jagd  darstellt,  genau  jene  Breite  hat 

Der  Stier  war  wegen  seiner  unOberwindlicben  Stärke  ein  Sym- 
bol des  Wassers,  das  sieh  überall,  seihst  aus  dem  Innern  der  Erde, 
eine  Ihiliii  bricht  nihi  unaulhaltsani  diiluHsiröint,  und  war  daher  ein 
beständiges  Attribut  aller  Meer-.  Fluss-  utnl  liiierliaiipt  alK  r  ^\'asser- 
gultheiten,  welche  .si>gar  si  llisl  häufig  in  Stieiucstall  Jargfsldlt 
wurden.  Der  Übergansr  .seim  s  V'orderkorpers  in  ommmi  tjewundencn 
Draclienieib  (steigende  und  lallende  Bewegung  des  Meeres)  mit  einem 
Fischschwanz  um  t'^nde  charakterisirt  ibn  um  so  mehr  als  ein  solches 
Attribut.  Ähnlicbe  1  bergänge  wiederholen  sieh  auf  unseren  Darstel- 
lungen auch  hei  anderen  Tliieren,  I^üwen,  Plerden  und  sogar  Greifen. 

cj  Nun  folgte  der  Hauptthetl  des  Denkmales,  tlie  Darstellung 
der  drei  Nymphen  als  der  Schutzgottheiten  des  Bades  auf  einer 
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growen  dicken  Steinplatte.  Sie  mitsste  eine  Breite  Ton  0'  S" 
gehabt  haben,  weil  der  nfichstfolgende  Fries,  weleher  weder  breiter 
neeh  sehmller  als  sie  sein  konnte,  genau  das  angegebene  Maass 
bat  Die  Höhe  der  Platte  beträgt  4'  6". 

Auf  dieser  Steintafel  waren  einst  drei  Nymphen ,  jede  in  einer 
besondern  Nische  stehend,  in  halberhabener  Arbeit  dargestellt.  Leider 
ward  der  Stein  entweder  schon  verstümmelt  gefunden  oder  durch 
Unachtsamkeit  heim  Ausgraben  /ci  ti  iimmert,  so  dass  nur  mehr  eine 
Nymphe,  nämlich  die  zur  Reehtm  des  Hesrhntipp!«.  snmmt  ihrer  Nische 
paiiZ,  von  der /.Hwiteti  oder  initiieren  hIm  i  anr  mehr  ein  kleiner  I  heil 
des  knpies  und  der  linke  Arm,  so  wie  ein  kleiner  Theil  ihrer  Xi.<5ehe 
vorhanden  sind.  Wohin  die  übrigen  Trümmer  gekommen  oder  ob 
sie  gar  nicht  ausgegraben  worden  seien,  vnisste  mir  Niemand  zu 
sagen. 

Ans  dem  jedoch»  was  noch  vorhanden  ist,  lässt  sich  mit  ToUer 
Gewissbeit  entnehmen,  dass  hier  dasselbe  im  Grossen  dargestellt 
war,  was  auf  dem  unter  il^  1.  beschriehenen  Steine  abgebildet  ist. 
Denn  die  Darstellung  der  noch  erhaltenen  Nymphe  auf  dem  grossen 
Steine  ist  ganz  dieselbe  wie  jene  der  entsprechenden  Nymphe  auf 
dem  kleinen  Steine.  Ja  selbst  das  Wenige,  was  Ton  der  mittleren 
Nymphe  auf  dem  grossen  Steine  noch  sichtbar  ist,  bestätiget  diese 
Behauptung,  indem  sie  die  Unke  Hand  abwärts  gesenkt  hat,  gerade 
so  wie  die  mittlere  Nymphe  auf  dem  kleinen  Steine.  Sie  musste 
daher  auch  eine  abwSrts  gekehrte  muschelformige  Sehale  gehalten 
haben  wie  jene.  Auch  die  zwei  Schalen  mit  den  daraus  trinkenden 
Schlangen  durften  hier  nicht  gefehlt  haben.  Die  dritte  Nymphe  war 
sicherlich  der  ersten  ganz,  gleich. 

Diese,  nändieh  die  noch  erludtene  Nymphe.  4'  hoch,  ist  ober- 
halb naekl,  unterhalb  iiher  bekleidet,  indem  da.s  kleid  über  den 
Hütten  ge.schürzt  und  hält  mit  anmuthig  empurgehubeneu  Händen 
das  ihr  rechts  und  links  vom  Haupte  niederwallende  Haar. 

Die  Nische,  in  weleher  sie  steht,  von  ihrem  äussern  Rande  bis 
zur  Mitte  der  Mittelleiste  2'  4"  breit,  wird  oben  duivh  ein  haihkreis* 
förmiges  Bogengewölbe,  dessen  vorspringender  Rand  mit  Blattge> 
winden  verziert  ist,  gebildet  uml  mit  der  anstossenden  mittlem  Nische 
durch  eine  breite,  mit  Laubwerk  geschmückte  und  oben  mit  einem 
Capitil  gekrönte  Lesine  Tcrbunden.  Im  Winkel,  wo  die  beiden  Bogen 
lusammenstossen,  steht  ein  Blumenkdrbchen. 
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Solche  Nischen  waren  Nachahmungen  ron  Hohlen  oder  Grotten, 
welche  als  die  Wohnorte  der  Nymphen  galten,  und  waren  daher,  ao 
wie  jene  Ton  aussen  von  Weinreben,  Epheu  und  anderen  Sehling- 
pflanzen Überwachsen  waren,  mit  fibnliehem  Laubwerke  geschmllekt. 

Dies  grosse  Steiiiiiilil  musste  auf  die  Bcscliauer  einen  sehr  an- 
gerwliiiien  Eindrurk  rrrmfu'lit  lialnüi ,  da  »lie  Darstellung  der  drei 
NympluMi,  nach  der  noch  vorhaudeneii  zu  schliessen,  correct,  edel 
und  aumutbig  war. 

S«^lh$t  der  noch  vorhandene  Theil  dieses  Kunstwerkes  ist  quer 
in  der  Mitte  auseinander  gebroehon :  zum  Glück  ist  jedoch  der  obere 
Theil  der  Figur  gut  erhalten.  Schade,  dass  man  nicht  auch  die 
Bruchstücke  der  beiden  anderen  Figuren,  wenn  sie  anders  auch  aus- 
gegraben wurden,  gesammelt  und  aufbewahrt  hat 

d)  Nun  folgt  ein  Stein,  1^  0'  8"  breit,  10"  hoch,  mit  Jagd- 
darstellungen. Links  Tom  Beschauer  ein  Hase  awischen  xwei  Hunden; 
rechts  ein  B§r  zwischen  zwei  Hunden;  in  der  Mitte  zwischen  beiden 
Gruppen  ein  Jäger. 

Mit  diesem  Slriii  als  Fries  sehliesst  sich  das  Mittelstiick  des 
Denkmales  ah.  wek;heü  von  den  zwei  folgenden  Stücken  zu  beiden 
Seiten  eingerahmt  wurde. 

<?7  Zwei  steinerne,  mit  Laubwerk  geschmnckte  niid  oben  mit 
einem  Capitale  gekrönte  Pilaster,  weiche  das  Denkmal  zu  beiden  Seiken 
einfassten,  der  eine  in  zwei  Trümmer,  welche  zusammen  eine  Höhe  yon 
5'  8"  haben,  entzwei  gebrochen,  der  andere  aber,  nur  in  seinem 
obem  Theile  rorhanden,  4'  hoch.  Jeder  dieser  beiden  Pfeiler  hat 
mit  dem  yertieften  Rande,  mit  welchem  er  sich  unmittelbar  an  den 
Nischenrand  anscbloss,  eine  Breite  von  1'  4",  also  beide  zusammen 
eine  Breite  yon  2'  8  Da  nun  die  unter  e  nnd  d  angeführten  Be- 
standtheile  die  gleiche  Breite  von  1°  0'  8"  haben  iiiul  dasselbe  auch 
von  dem  Hestandtheilt'  b  anjjennmmen  w«'nh'ii  iniiss,  so  niiissle  die 
Breite  des  ganzen  Denkmales  i^l  °  0'  8"  -4- 1'  8"=:j  1  °  a'  4  betragen 
haben. 

f)  Nun  musste  ein  sogenannter  Kranz  oder  ein  Hauptgesims 
mit  einem  hervorragenden  und  zu  beiden  Seilen  vorspringenden 
Balken  mit  einer  Hohlkehle  gefolgt  sein ,  wovon  jedoch  nichts  mehr 
yorhanden  ist. 

Mit  diesem  Gliede  musste  die  Mauer,  welche  dem  Denkmale 
als  Lehne  nnd  Stützpunkt  diente,  aufgehört  haben,  denn  was  als 
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Aufsatz  nocli  nuchlulgle,  stand  oder  lag  frei  auf  dem  Haupt- 
gesiinse. 

Zwei  ruhende  Löwen  mit  gewundenen  Drachenleibern  und 
Fischschwänzen,  welche  letztere  jedoch  ahgehrochen  sind,  jeder  auf 
besonderer  Unterlage,  nicht  mehr  Hnsrelief,  sondern  ganz  aosgear- 
beitet,  jeder  nach  der  Unterlage  V  10  "  lang  (breit). 

Ohne  Zweifel  standen  sie,  wie  man  dies  aus  Abbildungen  alter 
Denkmale  sieht,  die  Kopfe  nach  Aussen,  die  Schweife  nach  Innen 
gekehrt,  auf  dem  Hauptgesimse,  welches  zwar  nicht  mehr  vorhanden 
ist,  aber  einst  sicher  da  gewesen  sein  musste. 

K)  Ein  Aufsatz,  3'  10''  breit  (die  Hohe  ISsst  sich  nicht  mehr 
bestimmen),  der  Tielleicht  zwischen  den  Löwen  emporgeragt  haben 
konnte,  aber  sehr  beschSdigt  und,  wie  es  seheint,  ganz  Tcrsintert 
ist,  so  dass  man  nicht  mehr  wahrnehmen  kann,  was  er  eigentlich 
dargestellt  habe.  Dass  er  ans  drei  Gruppen  bestand,  ist  deutlich  zu 
entnehmen,  fn  der  Mittelgrii|)[ii  kann  man  son!)t  nichts  denttich  unter- 
scheiden als  fünf  Rosetten  in  der  Form  eines  gleichschenkeligen 
Kreuzes,  an  der  (inippe  zur  Hrclilcn  tirs  Beschauers  aluM*  dm  Bruch- 
theil  eines  römiselicii  Panzers  inil  (lern  Nabel  und  unten  heraliliiiHj;en- 
(len  irerundetoii  Lappen,  her  Viirsntz  durfte  daher  eine  Zusammen- 
srtzdiig  von  n»inis«'li('ii  Fcld/ficlirn ,  AngriflTs-  iiiul  Scliiil/.wanVn, 
gewesen  sein,  \\  io  mau  solche  ZusammeuslelliinurM  auf  grieeliisrlien 
und  romischen  Münzen,  besonders  aus  der  Kaiserzeit,  so  häufig 
findet  und  welche  man  gemeiniglich  tropaea,  Siegeszeichen,  iiount. 

Unter  den  bisher  besprochenen  Trümmern,  welche  aufgeschichtet 
und  angelehnt  an  der  Mauer  des  Säulenganges  im  Parke  liegen,  be- 
findet sich  auch  eine  Säule  mit  gut  erhaltenem  Capitfde  korinthischer 
Ordnung,  unten  zertrfimmert,  welche  aber,  wie  ich  glauhe,  nicht 
unmittelbar  zum  Nymphaum,  sondern  zu  den  SüulengSngen  (portiei* 
bus),  deren  die  Constantinische  Inschrift  erwähnt,  gehört  haben 
darfte. 

3.  Antike  Bildwerke  am  Brunnen  im  Parke,  wo  das  Schwefel- 
Wasser  zum  Trinken  heransgesehöpfl  und  von  wo  dasselbe  unter- 
irdisch mittelst  Röhren  in  die  verschiedenen  BSder  und  in  den  grossen 
Kfihlwasserbehülter  geleitet  wird  und  ausserdem  noch  als  Bach  auf 

die  Mühlen  nhflicsst. 

Dieser  aus  Quailerslciiien  aufgrlulirto  olVeue  lirunnen,  von  Aussrii 
gegen  4'  hoch  und  oben  mit  einer  Hnistiing  versehen,  ist  auf  seinen 


Digitized  by  Google 


279 


beiden  Lanp-soiten  (Nonl-  und  Südseite)  '6'  7",  auf  seinen  Schmal- 
seiten aUer  hei  breit  umi  mit  Ausnahme  der  Nordseite,  wo  das 
Wasser  geschöpft  wird,  mit  vortrefflichen,  wunderbar  gut  erhaltenen, 
antiken  Bitöreliefs  von  weissem  Marmor  umkleidet»  die  jedem  Aiter- 
ihumskenner  nnd  Kunstfreunde  hohes  Interesse  einflössen  müssen. 
Wir  beginnen  die  Beschreibung  derselben  mit  jener  der  HauptstM'le. 

a)  Die  ümUeidun^  der  Siidseite  bestellt  «ins  der  grossen  Mittel- 
oder Hanpttafel  und  zwei  kleinen  Seitentafein  •  Ton  denen  sie  ein- 
gerahmt wird. 

Das  grosse  Basrelief,  4'  10"  breit  und  2'  10"  hoch»  enthalt  iwei 
mythologische  Darstellungen  verwandten  Inhalts,  nämlich  xwei  Ent- 
rohrungen  znr  See,  welche  mit  ihren  Wogen  die  Unterlage  bildet,  in 
der  Richtung  Ton  der  fiinken  zur  Rechten. 

Dem  Beschauer  znr  Rechten  erscheint  ein  phantastisches  Un- 
gethüni  (gry|)hus  marfntis),  weiches  den  Kopf  eines  RaabTOgets,  den 
Hals  nnd  die  Brnst  eines  gewaltigen  Löwen,  am  Nacken  einen  Fisch- 
kamm, an  den  iSehnllei  n  Andeutung  eines  Mürels  oder  einer  Flughaut, 
und  unten  Sehw  iininndsscn  hat,  in  der  Milte  in  einen  gewnnd«M\en 
Drachcideih  ühergeiil  und  mit  einem  erluduMUMi  Fischsehwauze  endet. 
Ihm  zur  Seite  schwimmt  vorne  ein  klr  nn  Im  l|iliin. 

.4uf  einer  Windufig  des  nraelieiilrilu  s  sil/.t  Inrelitlos  in  anmu- 
thiger  Stellung,  rückwärts  gekehrt,  ührigens  mit  dem  Oherleihe 
gegen  den  Beschauer  gewendet,  den  rechten  Kuss  auf  die  Windung 
stemmend,  den  linken  schief  herahsenkend ,  eine  (iöttin.  mit  der  er- 
hobenen Linken  den  ihr  vom  Haupte  herahwailenden  Schleier  empor- 
hebend, in  der  Rechten  einen  Zweig  haltend. 

Nach  meiner  Ansicht  kann  hier  nnr  die  Entfuhrung  der  Amphi- 
trite,  einer  Tochter  des  Oceanus  und  der  Thetis,  dargestellt  sein. 
Neptun,  der  Beherrscher  des  Meeres,  erzShlen  die  Mjthologen, 
habe  Amphitrite  zu  seiner  Gemahlin  verlangt  und  habe  sie,  da  sie 
sich  vor  ihm  zu  Tcrbergen  gesucht  habe  und  desswegen  zum  Atlas 
gellohen  sei,  durch  einen  Delphin  aufsuchen  lassen,  der  auch  wirk- 
lich ihren  Aufenthalt  entdeckt  und  sie  aus  den  atlantischen  Inseln 
dem  Neptun  zugeführt  habe  und  dafür  von  ihm  unter  die  Sterne 
versetzt  worden  sei. 

Für  meine  Vermuthung  sprechen  die  Beigahe  des  Delphins,  die 
sonst  bedeutungslos  und  daher  uifcrfliissig  wiire;  der  von  dem  Haupte 
der  Göttin  herabwallcndc  oder  über  üeniijeiben  flatterude  Schleier, 
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mit  welcht'iu  Ainphifiifo  iinmor  «iargeslclM  uinl:  die  ahnliche  fol- 
gende DarstelhinfiT.  seihst  dir  n;irst»'llunjj  auf  «Irr  ()>ls"*it««  des  Brun- 
nens, welche  mit  der  l»»'s|>ro(  ii("m'ii  weniff^tons  jnitti'lltar  /.iisj\mmcn- 
hangt,  so  wie  endlich,  was  vielleicht  paradox  klingen  m;ii;.  das  viel- 
gestaltige Uagetbüm,  auf  dessen  Rücken  die  Göttin  über  die  See 
dahin  fahrt. 

Was  nämlich  an  unserm  Basrelief  besonders  aufiSilt,  ist  der  l 'm- 
stand,  dass  AmphitiiU'  ;<iif  einein  Greife  sitzt,  Mn<;  ungewöhnlich  ist 
und  daher  ffir  die  Forscher  und  Kenner  der  alten  Kunst  Ton  hohem 
Interesse  sein  dfirfte.  Dass  aber  das  Ungeheuer»  Ton  welchem  die 
Göttin  Ober  die  See  dahin  getragen  wird»  wirklich  ein  Greif  sei» 
wenn  man  anders  ein  aus  so  Tielen  mit  einander  unTereinbaren  Thei- 
len  bestehendes  phantastisches  Thtergebilde  mit  einem  bestimmten 
Namen  benennen  kann ,  ersteht  man  ronfiglich  —  nam  ex  potiore 
proBciscitur  denominatio  —  aus  dem  Raubyogelkopfe,  dem  der 
Kflnstler  einen  solchen  Ausdruck  von  Schärfe  zu  geben  rerstand, 
dass  er  zu  leben  scheint. 

Allerdings  Yer«et«t  «war  die  Fabel  die  Greife  als  Hüter  des 
Goldes  nur  in  die  Bei^e:  ahrr  iii;m  findet  Andeutungen  hei  den 
Alten,  wornaeh  sie  .'nicli  mit  dem  >l«'rre  in  Verbindung  standen.  So 
erscheint  hei  Ascliylns  ((irlesscKcr  Pronielheus,  Vers  12S  fl".  iUK'i  ff.) 
der  Greil  ;uicl;  dem  Oceanns  dienstbar,  welcher  dnreti  dessen  \ov- 
mittlung  den  Äther  durchsegelt  und  vor  dem  Pronietlieii'^  erselieint. 
ZU  welchem  mittelst  desselben  Gespannes  auch  die  Töchter  des  Ocea- 
nus  kommen. 

Es  kann  daher  nicht  befremden,  dass  auch  Amphitrite,  welche 
ja  ebenfalls  eine  Tochter  desselben  war,  zur  Fahrt  über  das  Meer  sieh 
eines  Greifes  bedient,  wozu  ihn  der  Kiinstler  mit  SchM'inimflossen, 
einem  Schlangenleihe  und  einem  Fisebsehwanze  ausgestattet  hatte. 

Wie?  sollten  wir  nicht  von  der  zweiten  Darstellung  auf  die  erste 
schliessen  und  daher  annehmen  dürfen,  dass  Neptun  sich  in  einen 
Greif  verwandelt  und  unter  dieser  Gestalt  die  Oceanide  entfflhrt  habe? 
Was  sein  Bruder  that,  konnte  wohl  auch  er  thun.  Dann  wiren  es 
wahre  Gegenbilder,  wihrend  der  gewöhnlichen  Neptnnssage  das 
Pikante  fehlt 

Das  andere  Basrelief  zur  Unken  stellt  die  bekannte  EntRifarung 
der  Europa,  Tochter  des  phontzisrheti  Königs  Agenor,  durch  Jupiter 
dar,  welcher  sich  hiezu  in  einen  Stier  verwandelt  hatte. 
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her  Si'm-  mit  kleinem  Kopfr .  kurzen  HüniPrn.  starkem  Nackeu 
Ulli!  machtiger  Brust,  vorwärts  ^^Mirifit,  ffn-ilt  mit  den  Vordert^issen, 
als  ob  er£ile  hätte,  weit  aus  und  geht  Ton  der  Miüe  au  in  dieselbe 
Drachen-  und  Fisehhildung  über  wie  der  Greif. 

Auf  seinem  Hiicken,  hinter  welchem  sit  li  eine  Windung  erhebt, 
sitzt,  ebenfalls  riickwärts  gekehrt  und  gegen  den  Beschauer  gewendet» 
Europa  furchtlos  in  anmuthiger  Stellung,  mit  beiden  erhobenen  Hän- 
den den  über  ihrem  Haupte  flatternden  Schleier  haltend,  den  rechten 
Fuss  geMmml  binaufgeiogen  und  auf  dem  Rueken  des  Stieres  auf- 
liegend» wo  er  Tom  Ende  des  herabwallenden  Schleiers  Tcrdeekt  wird, 
so  dass  nur  der  untere  Theil  desselben  sichtbar  ist,  den  linken  aber 
nachlässig  schief  hinabgesenkt 

Beide  Frauengestalten  sind  Tüllig  nackt  und  sehr  anmuthig 
ge))ildet,  unterscheiden  sich  jedoch  hierin  auffallend»  dass  Amphitrite 
kleiner  und  zierlicher,  Europa  aber  viel  grosser  und  dicker  gestaltet 
ist,  wnhrend,  was  wenigstens  die  Grösse  betritTt,  es  wohl  nur  umge- 
kt  hl  1  sieh  verliülten  sollte,  da  Dieiiter.  Maler  und  Bildhauer  Göttinnen 
grösser  als  irdist;lie  Frauen  darznstellen  ptlei^ten.  Welelier  hesondern 
Idee  der  Künstler  hiebei  i^elol^jt  s*-! ,  ist  mir  ruelil  Ih  kuuiif.  *i(>eli 
dürllc  er  zn  seiner  alnv  eielieriden  I »jirstciinnfr  sieh  vielleicht  dureh 
die  Vorstellung  haben  bestimmen  lassen,  duss  l'^nropa  die  Geliebte 
Jupiter  8»  des  höchsten  Gottes  und  des  Königs  aller  Götter,  Amphitrite 
aber  nur  die  Geliebte  Neptuns ,  der  jenem  unterthan  war,  gewesen 
sei.  Denn  dass  nur  ein  tind  derselbe  Kunstler  beide  Basreliefs  gear- 
beitet habe,  scheint  mir  nicht  nur  ans  der  sonst  gleichmässigen  Be- 
handlung derselben»  sondern  vorzüglich  aus  dem  Umstände  henrorzu- 
gehen»dass  die  beiden  Basreliefs  nicht  auf  zwei  Tcrschiedenen  Steinen» 
sondern  nur  auf  einem  Steine  ansgefiihrt  sind. 

Zur  Rechten  und  Linken  ton  diesem  Mittelstücke  ist  die  Abbild 
dung  eines  nur  mit  dem  Helme  bedeckten  und  mit  Waffen  bewehrten 
nackten  romischen  Kriegers»  2'  10"  hoch  und  V  9"  breit. 

b)  Das  Basrelief  an  der  Ostseite  des  Brunnens»  2'  11" 
breit 

Auf  dem  RQcken  eines  ungezügelten  Seepferdes,  das  hinten  in 
den  oft  besprochenen  Draclienleih  nnd  Fisehschwauz  ausgeht,  steht 
Amor  der  beflügelte  Knabe,  dem  Beseliauer  znirewendet,  einen  Drei- 
zack in  der  Rechten,  den  er  gegen  den  Nacken  des  Thieres  ausstreckt 
und  dadurch  dieses  zu  schnellerem  Laufe  antreibt. 
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Da  der  Dreizack  das  aosscliHessliclie  Attribut  des  Neptvn  ist 
und  dieses  Basrelief  sieh  an  das  xoersC  beschriebene  anschliesst,  so  ist 

klar ,  dass  dort  ein»^  Liebesgeschichte  Neptun*s  dargestellt  sei.  Zur 
Hechten  und  Linken  Abbildungen  römiseber  Krieger. 

c)  Das  Basrelief  aa  der  Westseite  des  Brunnens  8'  6" 

breit 

Auf  dem  Uu.  Lcn  eines  gezügellen  SeepfVi  ili-s  mit  Dniebcnleib 
und  Pisehsclnv.m/  sieht  Amor,  ht  flnuvll.  dem  Hesehaner  angewendet, 
in  der  Linken  üeu  Zügel  haltend,  uiil  der  Hechten  den  Blitx.slral»! 
schwingend. 

Da  der  Blitzstrahl  das  ausschliessliche  Atlnitnt  .iuj>iler'.s  i.sl,  so 
steht  die  Beziehung  dieses  Basrelief  xu  jenem,  welches  die  Entführung 
der  Europa  darstellt,  ausser  Zweifel. 

Zur  Rechten  und  Linken  Darstellungen  romischer  Kri<  ger. 

Die  Darstellung  auf  diesen  beiden  Seiten-Basreliefs  ist  eine  sehr 
ansprechende,  indem  sie  die  grosste  Bewegung  mit  iler  grössten  Buhe 
Terbindet.  Auf  den  dahinstfinenden  schnanbepden  Fabeirossen  steht 
der  nackte,  beflügelte  Knabe  mit  einer  Leichtigkeit,  Sicherheit  und 
Graaie,  wie  sie  der  vallendetste  Kunstreiter  nie  erreichen  kann,  und 
mit  dem  Hochgefiihle  eines  unüberwindlichen  Siegers  schwingt  er  als 
Trophlen  die  Abxeichen  der  beiden  höchsten  Gotter,  deren  Herxen  er 
bezwungen  und  sor  Entitihrung  angetrieben  bat  Der  Gott  der  Liebe 
feiert  seine  Triumphe  fiber  Jupiter  und  Neptun  I 

Erfindung  und  AusHihning  an  diesen  Basreliefs  sind  gleich  Tor- 
treiVliili.  Seihst  der  IJni.sland,  den  viele  Beschauer  gar  nicht  beachtet 
haben  mögen,  dass  das  eine  Boss  gczii{j:elt,  das  andere  aber  nngezQ- 
gelt  ist,  scheint  mir  einen  denkenden  Ktinstler  zu  vt  1 1  .itheu  und  hin- 
zuweisen.  dass  er  unter  jenem  d;ts  ordmi iiLr^liflitfule  Princip  des 
Jupiter,  unter  diesem  aber  das  ungestüme  reinelementarische  We- 
sen des  Nej)lun  ausdrücken  Nvolfie. 

Die  sechs  Darstellungen  der  Krieixersind  auch  desshalb  interes- 
sant, weil  sich  nie  dieselbe  Stellung,  Bewaffnung  und  Thätigkeit 
wiederholt,  sondern  diese  immer  andere  sind. 

Noch  muss  bemerkt  werden,  dass,  weil  die  Seiten-Basreliefs  für 
die  Breite  des  jetzigen  Brunnens  zu  schmal  waren ,  um  den  ganzen 
Raum  zwischen  den  einsekliessenden  Kriegerdarstellungen  auszulul- 
IcD,  der  leere  Raum  su  beiden  Seiten  mit  weissen  Narmorstticken 
ohne  Basreliefs  ausgefQIU  wurde.  Von  diesen  leeren  Tafeln  auf  der 
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Ostseite  hat  jede  eine  Breite  von  9  ,  auf  der  Westseite  aber  10"  und 
einige  Linien. 

I)i«'sc  linier  II.  3.  hesproelieiieu  Steine  wurden  im  Jahre  1846. 
als  der  Eigenthümcr  des  an  den  F<trk  anstossendea  Hauses  Nr.  IG  *j 
rückwärts  im  Hot'c  ein  HioteigebSade  mit  einem  Kellrr  erbauen 
wollte,  beim  Graben  des  Grundes  und  Heraussehaffea  der  Erde  in 
einer  Tiefe  Toa  beiläufig  einer  Klafter  aufgefunden  und  sahen, 
obwohl  sie  bei  1300 — 1400  Jahre  (denn  das  Bad  durfte  zur  Zeit  der 
Völkerwanderung  eingegangen  sein)  daselbst  unter  der  Erde  gelegen 
sein  mögen,  nachdem  sie  gereinigt  worden  waren,  so  firisch  und  neu 
aus,  als  ob  sie  eben  erst  aus  der  Werkstitte  des  Bildhauers  gekom- 
men waren. 

Im  Jaiire  1862,  als  ich  sie  zum  ersten  Male  sah,  waren  sie  noch 
rein  und  gut  erhalten,  im  nächstfolj^endt  n  .fahre  aber  durch  eine  gelh- 
hraune  Flüssigkeit,  welche  sieh  aus  der  .Aunösting  des  schlechten 
Kittes,  womit  der  Brunnen  verkittet  worden  war,  bildete  und  auf  die 
Basreliefs  binabrann,  beschmutzt  und  entstellt  und  wenn  die  Bade- 
directioD  diesem  Ubelstande  nicht  zeitig  und  gründlich  abhilft,  SO 
lauft  Töplits  Gefahr,  in  Balde  jene  herrlichen  antiken  Kunstwerke  so 
verlieren,  um  welche  andere  Badeorte  es  mit  Recht  beneiden  können. 

Es  wfire  recht  sehr  zu  wünschen,  dass  dieselben  photographisch 
aufgenommen  und  nach  diesen  photographischen  Bildern  Kupfer-  oder 
Stahlstiche  oder  Lithographien  angefertigt  würden,  da  jene  Konst^ 
werke  in  der  That  in  weiteren  Kreisen  hckannl  zu  werden  verdienen. 

Da.ssellie  wäre  in  BetreflT  des  Nympliäunis  zu  wünsehi  n.  nilmlieh 
dass  alle  einzelnen  Tiieile  dcsscihen  photoirraphi.Hcfi  ;i liui  liihli  t  wiii- 
den.  Die  weitere  Arbeit  könnte  Ircilicli  nur  die  Aulgaiie  eines  tüch- 
tigen Zeichners  und  gewandten  Künstlers  sein,  der  zugleich  ein 
genauer  Kenner  antiker  Bilder-  und  Bauwerke  wäre.  Er  hatte  näm- 
lich die  allerdings  schwierige,  aber  andererseits  nicht  undankbare 
Aufgabe,  aus  den  einzelnen  Theilen  nach  meinen  unter  U.  2.  gegebe- 

Ks  itl  anbe^eiflich,  wie  daa  Domeapil«!  Ton  Agnm  dm  Bm  ümta  IbtttM  iß  hA9 
knrilligra  kSnra,  wedirvh  S«r  Torlargiwi  4m  Partes  IM  m  41«  BlUte  tm- 
mgtii  wüi  IMiM  ««ch  «atolam  wird.  Dock  dies  «fr«  moA  der  goris^e 
MachUieü,  der  fr6«sere  aber  irt  der,  dsaa  darch  die  Erkeenef  jeee«  HsMee  md 
leiaer  WlfUttckelbgeUede  gerade  jraer  PieU  verbeit  md  der  IHachforschunp 
mteogm  Wfll4e,  WOimsf«  wir  narh  vielen  Anzeichen  zu  ichliessen  let«  eiMt  ds* 
rtoieche  BedgeMede  «U  aeiee«  HeiligUiaaie  geaiandee  sei«  »eaate. 
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neu  Andeatungen  und  HaaMTerliSltnissen  uod  unter  Yergleiehmig  des 
unter  II.  1.  bejiehriebenen  Basreliefs  in  einer  Zeichnung  wieder  das 
Ganze  herzustellen ,  das  Fehlende  k.  B.  den  Kopf  und  die  Brust  des 

einen  Stieres,  die  zwei  Nymphen,  den  Drachenleib  und  den  Fisch- 
Schwanz  den  Löwen  au«;  dem  vnrlnindenen  Gleichen  oder  Ahnlichen 
zu  ergänzen  (»(ier  wo  (ii«».»;,  wie  beim  Aufsatze,  nicht  angeht,  das  nicht 
rriphr  Kennharo  duifli  ein  Ähiilirlies,  wie  er  es  in  einem  archäologi- 
»chofi  llihliTW  prk«'  Intdi'i)  mug,  zu  ersetzen. 

Knie  soli'lu'  Z»  M-hnmi^'  wurde  zwnr  nicht  die  vollkommen  pretreiie 
Abbildung  des  von  der  Stadt  Pettau  errichteten  und  von  K.  Constantin 
wiederhergestellten  Nymphaums  sein ,  aber  es  wäre  doch  immerhin 
das  Bild  eines  Nymphaums,  wahrend  wir.  so  weit  wenigstens  ich  die 
vorhandenen  archäologischen  Hilch'rwerke  kenne,  bisher  noch  gar  kein 
solches  besitzen.  Es  wäre  daher  eine  solche  Abbildung  des  den  Nym- 
phen der  Jasischen  Quellen  gesetzten  Heiligthumes  in  Wahrheit  eine 
Bereicherung  des  arehielogischen  Wissens  und  würde  gewiss  allge- 
mein mit  anerkennendem  Danke  aufgenommen  werden. 

Und  wem  stände  die  Ausführung  dieser  seh5nen  Aufgabe  mehr 
zu  als  der  k.  k.  Commission  zur  Erhaltung  alter  Baudenkmale,  welcher 
hiezu  nicht  nur  die  durch  Wissen  und  Können  befShigtsten  Krilfle, 
sondern  auch  die  nothwendigen  Geldmittel  zu  Gebote  stehen? 

Ein  gutes  Wort,  pflegt  man  zu  sagen,  findet  ein  »gutes  Ort*. 
Ob  meines  ein  solches  finden  werde»  weiss  ich  nicht,  tröste  mich  aber 
wenigstens  mit  dem  Bewusstsein,  auf  Denkmale  und  Kunstwerke  auf- 
merksam gemacht  zu  haben,  welche, obgleich  ausserhalb  der  dotilsehen 
Lande  gelegen,  doch  auch  und  zwar  vorzüglicli  von  den  Deutschen, 
als  Freunden  der  \Viss*'ns('lt;i  11  tiiui  Kunst,  gekaiuit  zu  ucrdrn  ver- 
dienen, von  den  stfit  rniarkischen  Epigrapliikern  aber  bisher  entweder 
nicht  gelcannt  oder  als  ausserhalb  Steiermarks  befindlich  absichtlich 
nicht  beachtet  worden  waren. 
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DES  BBNEDiCTDIERSTIFTES 


ST.  PA  IL  IN  KÄftNTEiN 


AUS  0EM  XV.  JAHEHUNDERTE. 


HlTOBniRILT 


V9N 


BEDA  SCHROm 

OAMTÜIAft  VOM  n*.  PADIf  UNO  GTHNASlAIi-PBOnSSOB  ZU  KLAOKHFVBT. 
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VORWORT. 


V  on  den  fulgenden  fQnf  Lelenveriseichnissen  sind  die  vier  enteren 
in  einem  Hefte  zusammengebuiideii,  dessen  Deckel  ein  Pergamentblatt 
ist,  welches  einer  Rotula  angehörte,  vermittelst  welcher  im  ,Ii»]ire  1406 
der  Tod  einiger  Mitglieder  <les  Stiftes  St.  Paul  und  unter  diesen  der 
XIII.  Kai.  Seplemlu  is  (1401)  erOdgle  llermami  s  „(jiKUitlam  Ahhalis 
dielt  Svvaiiberger"  den  confralernirleii  Klöstern  angezeigt  wurde. 
Die  ersten  zwei  Verzeichnisse  sind  auf  Pergament,  die  anderen  zwei 
auf  l'apier  gesehriehen.  Was  die  Zeit  der  Alifassung  betrifft,  so 
gehurt  das  I.  in  das  Jahr  1408  unter  Abt  Ulrich  lU.  Schrimpf  (1401 
bis  1414)»  wie  aus  dem  Fragmente  der  Liebenaussehreibung  erbellet; 
es  sebeint  aucb  ein  abgeschlossenes  Ganzes  zu  sein«  Das  n.  ist  blos 
ein  Fragment,  an  welchem  die  Susseren  BlStter  fehlen»  und  es  gebort 
aucb  in  die  Zeit  Ulricb*8  IIL  oder  seines  Nachfolgers  Ulrich  IV.  EeUin- 
ger  (1414 — 1432),  da  es  yermoge  seines  Inhaltes  zwischen  das  1. 
und  HI.  einzureihen  ist.  Das  III.  gehört  in  die  Zeit  Ahl  IMrich  IV., 
da  an  d«'r  Spitze  Purkhart  von  Haben.slain  und  Agnes  döss.  \\  itvve 
des  Artidi  (»ö.ss  von  Rabenstein,  angeführt  werden,  und  erslerer  in 
den  Jahren  1378—1421,  letztere  1426—1429  in  den  St.  Pauler 
Urkunden  vorkommen.  Das  IV.  gehört  in  die  Zeit  des  Abtes  Johann  I. 
Poschenbeuter  (1432 — 144(5),  da  Geortr  ^öns  von  Rabenstain»  der 
in  den  Jahren  1429 — 1440  in  St.  Pauier  Urkunden  vorkommt,  darin 
aufgefSbrt  wird.  Das  V.  ebenfalls  auf  Papier  geschriebene  Verzeicb- 
niss  bildet  ein  eigenes  Heft  mit  der  Aufschrift  „Copia  litterarum  fcv- 
dalium**.  «,Abbt  Johannss  vom  1458.  biss  in  das  1483  Jar*.  Jobann  H. 
Esslinger  regierte  von  1455 — 1483.  Aus  diesem  Verzeichnisse  wer- 
den blos  die  Regesteu  in  chronologischer  Ordnung  gegeben« 
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Wir  VIreicli  von  gruts  guadeii  Aliht  zu  Sand  pauls  Im  lauental 
Einbicten  den  Edlen  .  .  .  [der  tibriire  Wortlaut  ilt»p  Lehenausschrei- 
bung auf  der  ersten  Seite  unleserlich;  die  zweite  Seite  enthält 
noch  folgende  Stelle:)  Sechs  woehen.  Bitten  wir,  begern  vnd  vordem 
ew,  daz  fr  auf  denselben  Tag  auch  daselhs  bey  vns  seit  als  ir  vns 
des  sehuldig  aeit.  Daz  wellen  wir  gern  nmb  ew  verdien.  Gebeo 
viider  Ynserm  anfgedrukten  insigel  an  Suntag  als  man  singt  Oculi  in 
der  rasten  (18.  März)  Anno  etc.  CCCC.  Octauo. 

Des  Gtttlawi  leehci  da«  Sleyen. 

1.  Rasenbergerin  <)  von  erst  die  Gueter  an  saud  Daniels- 
perg*)  in  dem  GempniL  Item  die  gueter  in  der  xauch«).  Item  die 
gueter  in  dem  kaiisch  ynd  so  dem  Tdr«).  Item  die  gueter  ze  Goren- 
tein  Tnd  auch  ain  hueben  su  sand  Syraon  vnder  dem  chrewei  Ynd 
ain  hueben  in  der  granach  Item  vnd  auch  ain  hueben  vnd  ain 
Hofstat  vnd  ain  zehent  dacz  Gorentain  vnd  aueh  ain  Zehent  an  sand 
Danieisperg  vud  ain  Swaig  auf  dem  Kenisnik^).  Summa  XVIII  huebeu 
vnd  zwo  hofstet  vud  zwen  zeheut. 


'J  l>a»  ticicltieclit  Rosenliei^.  Hiebe  Karl  SchmuU,  Hütar.  lupugrapb.  Lexikuu  tun 

Slcierautrk,  Bd.  IH,  ^a^.  391. 
*|  St.  Dtaiebberg  am  rechlcB  Dniiufer,  etwa«  nnlediiilb  UntcrdraaVurg. 
')  6ob«tk  Mf  den  AuJittfern  d«r  Ckvmlpe ,  aordwutlicli  ron  RolieMMnüien  an  4er 

anra. 

UM,  io  iltorea  2«il«n  »apaJ  fiertaia*,  aa  Atr  Draa,  •telriseh-kirnliier.  Or«aBe. 
OoMateia  odar  «weli  Gadaataiii,  in  kautlga  OaganttnlaB  dar  Dna  obarhalb  flohM» 

nmuthen. 

•)  KraiiBch.  si'tdwvsdich  von  E>ii'cul)au»)'it  ;in  di  i  Mur. 

'j  IteiDsuik,  Uerg  aordvallicli  von  Makreubvrg  «o  der  Ort«. 
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2.  Trappen  1)  habent  se  leehmi  an  dem  Rernsnik  anderthalb 
haeben  Vnd  In  dem  markt  zu  Meroberg*)  famf  fewrstCt  rnd  in  dem 
darff  zu  poppelsaehk«)  ain  fewratat  ynd  ain  zehent  daselba. 

3.  Wülfing«)  Ten  Gawtscbaeh»)  hat  ze  leeben  an  dem 
Tacbewimik  Sechs  waaser  emper  perkreeht  vnd  am  Wuedel  ain 
Holez  hey  der  pezznicz 

4.  H  crtel  Ticd  inge  r  liatze  lechen  ainen  hof  dacz  gribczcW). 
.H.  Hermann  Muttel  hat  zu  lechen  zwo  hueben  dacz  fra- 

herg  ")  vjiil  ain  huehrn  in  derWelik»)  viiddrey  hueben  am  Kuezz  vnd 
ain  hol"  dacz  Mernbert,^  vnd  zwo  hofstet  vnd  ain  hueben  daselbs  vnd 
ainen  zehent  in  der  perniczzen  'o)  vnd  ain  hueben  am  Abtsperg, 

6.  Ulreiehderpuczz")  ha(  zc  lechen  ze  Hemberg  im  markt 
drey  hueben  vnd  sechs  hofstei  vnd  vnder  mernberg  an  der  haid  bey  * 
der  Tra  drey  buchen  vnd  ain  bofstat.  Vnd  ze  Wueeher  i*)  fumf  hue* 
ben  in  dem  darff  vnd  ain  buchen  in  dem  Reiffnik  i*)  vnd  zwo  buchen 
in  dem  Kuezz  vnder  Traherg  gelegen  vnd  ain  buchen  ob  dem  kloster 
ze  Hemberg  i^)  gelegen  vnd  drey  hueben  vnd  ain  hofstat  an  dem 
Rädlach  gelegen  vnd  ain  czehent  in  der  Radwein  ")  vnd  ain  zehent 
ze  Mernberg  |,ey  dem  markoht. 


1)  Die  Ritter  von  Trupp.  Sieh«  K.  Schmutz  I.  c.  IV»  ZOS. 

2)  !>t'r  Miirktflpcki-t»  Malirpnberjf  an  «Ivr  Drau. 

«f)  \  ii  lli'irlit  t^n^  hf'utifri.  W'ippelsbach  im  S«ggHuth;<li-. 

*)    \\  uliiug  ist  uiisgfstt  ii"lu»n  und  «!arHh««r  von  ilt'iselln'ii  Fl;irnl  ^Uiiilfll"  gcscliriclipii. 
•')  i^cuUtchnekt,  sütliicli  vom  Wurihersee  iu  Karuteii.   Uicise  Kainilie  (jebürte  aehon  im 
18.  Jilirli«iid«rt«  aator  die  LelMultutB  de«  Stifte«,  iodeiB  Im  Urbera  tob  1Z90 
iaferiori  Celel»*  (Zclaits  an  der  Her) »  «nd  iwar  »in  predio  Grivilx*  dl»  Stell« 
Torkoiuit:  jtltem  Cnria  RelmbertI  de  GiuvaUeiie  aoUlt  Mai»  narean 
ai^««tf»  et  donlno  AbbatI  aeratt  aeaiei  ia  anno  n  pnndlo  et  ia  eoaaa**. 
*)  Wad«lbar[f  awiaebea  d«r  Oraa  aad  dem  PSsaaitxbacbe,  avrdiSaUicli  vea  ttarbary. 
7)  Grusrhau  am  recblea  Ufer  der  PSaaalIx,  afidvealiieb  voa  Galeabap. 

Markt  Unterdrauburg. 
*)  Woelkli»ch ;  er  mündet  uberhalb  Thür!  uoch  in  Käratea  ia  die  Drau. 

Pernilxeii.  Berg  nordwestlirh  von  lloheumautlien. 
")  Darüber  steht  von  anderer  Ilnnd  nlux|>erger  tenel". 
<  *)  Wuchern  am  rechtem  Drauuler,  EiMabahastaiiun. 
i«)  ReiAiik  im  Gebirge,  «addatUdi  von  Waebern. 

Domialcaaeriaaea'Kloater,  featiftet  ISSl  voa  Gefala,  Witwe  dea  Albert  von  Mah- 
faaberg  und  ibr««  Sobae  Sief  Med  (Fontes  rer.  aaatr.  II,  1,  Kr.  XXIVt  p»g'  tS). 
<*)  Radlberf  svleebaa  Mabreaberg  aad  Elblavaid. 
i*>  Rolbveia  aordareatlicb  von  Hobenmantbaa. 

Archiv.  XXXIV.  Z.  *d 
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7.  Mathe  Kaprawnniker  hat  ze  lechen  an  dem  Renunik  am 

ersten  iiiM  u'u»'t  ila  der  brasielnik  aufgesezzen  ist  viid  zwai  giieter  da 
Jafdl»  Ulli  .j;un's  aufj;e««i'zzeii  sind  in  der  lippen  vml  ^wai  pjueter  da 
Merl  viid  Jaiics  aui^irzeiit  \ad  aiu  öd  un  dem  Dietwein  vnd  ain  guet 
in  der  Muezzel  da  Nikus  aufsiczt  vnd  .'»in  htdstal  dacz  Meruherg  in 
dem  nijirkt  hcy  tJem  pach  vnd  acht  Kkclicr  da  \Vii)HrH_:s  liot"  vnd  zvvny 
taii  aiiis  /.t'hrnt  grlci^^cn  oh  der  vi'st  zu  Meruberg  vud  aiu  üueb  ist 
mein  vatterlich  im  churnik  am  Itemsiiik  gelegen. 

8.  Holcsschuech  hat  le  lechen  zwo  huehea  gelegen  dacx 
Jelieni'z  <). 

9.  Vogel  von  der  Mawtt  hatae  lechen  ain  odet  guet  gele- 
gen am  Godentein. 

10.  Vlreich  der  Hawca  hat  se  lechen  swo  hueben  gelegen 
am  Siloycz. 

11.  S&ngel  Yon  Mernberg  hat  xe  lechen  seinen  hof  mit  aller 
sogeherung  vnd  ain  hndi  vnd  ain  hofstat  vnder  dem  hof  gelegen  vnd 
ain  hofstat  im  markt  se  Mernberg  gelegen  vnd  ain  halb  hueben  gele- 
gen am  Hard  vnd  ain  hueben  ob  dem  Uoster  le  Mernberg  da  elwln 
der  Rawszsch  aufgesezsen  was.  Vnd  ain  hueb  am  Radlaeh  an  der 
Inkehen*)  vnd  ain  halb  hueben  ob  der  vest  xe  mernberg  da  der  Gibiz 
aufgesezzen  ist.  Item  vnd  ainen  hof  ob  seinen  hof  zu  Mernberg  vnd 
ain  hnehen  zeiieehst  dabey  gelegen  di  im  VIreieh  sein  freunt  gcmai  Iii 
hat.  Vnd  ain  hueheii  an  «lor  kuzz.  Vnd  ain  hu«d»eu  an  der  SU'rniez») 
vnd  zwo  hnrhcn  am  gerolt  vnd  ain  hueben  am  Radiär!»  >nd  am  tör- 
lein"")  ain  hiu  l>  vnd  zwo  hülstet  im  markt  zc  Meniberg  gelegcu  hat 
nv  der  SantTt'l  ynne. 

12.  (Minnrat  von  Meruberg»)  hat  ze  lechen  am  Hcmsznyk 
newnthalb  huebeu  vud  aia  hofstat  in  meinem  hol'  xu  mernberg  gele- 
gen •). 


t)  C«Biein«te  Glanr.  nm  t*»sruk-Gebirp,'p .  östtieh  Toa  Leibcikaell.  UrbaM 

')  Der  Uber(^t«ogs|>uukl  ub«r  den  RiidllMDr 

*)  Ttcbemilz  unlerkutU»  St.  Oswald  an  <ler  Drau. 

^)  ThSrI  u  der  tleir.  kirilner.  Gr«n»e. 

*)  Darlbtr  «tebl  tod  derwlbeit  E»b4  «mIo  traet  H«biI  tob  Voyttadorfl**. 
*)  8i«h«  IV,  19. 
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13.  Chiiiitz  Haireiidäni «}  hat  zc  leliru  an  der  Cuzz  ob  der 
Welik  t'uiiil'thall»  lint  lK n  Vnii  zwai  tail  aiiis  /.oheiits  aut  Jen  Guetern 
vnd  auf  andern  t^neU'rn  dasclbs  vnd  bei  sand  Daniel  ain  hueben. 

14.  Paliram  hat  ze  iei'hcn  zwo  liuelx  F)  ?n  der  Sehkrilaw  bey 
der  pessnycz  •)  vnd  ain  halbe  hueben  bey  Mdliukch «},  dauon  man 
dienet  zehent  emper  wein. 

15.  Chanole r  hat  ze  lechen  ain  gea^zz  mi(  Sechs  Akchern  im 
Markt  zu  Mernberg. 

16.  Nikla  Rogendor  ffer«)  hat  ze  lechen  drey  hAbeii  in  der 
zauwitten»)  gelegtMi.  Item  vnd  hat  daselbs  vierdhalb  hueben  an  der 
kuetz  vnd  ain  halb  hueben  pey  Mernberg  vnd  zwo  hueben  vnd  ain 
hot'stat  ze  (iomelie?:  •)  vnd  ain  chellerstat  daseUis. 

17.  VI  rieh  von  Erniiausen  hat  zu  leheii  dye  IiuIm/u  dy  her- 
nach jjeschribeu  sient  ,  jjelecren  pey  Märnheri;.  fteni  ain  iiu»'ben  da 
der  Briesuik  auflfsiezt.  Item  ein  hüben  Im  Chiirnik,  item  ein  hüben  am 
Tyetwing  vnd  ein  hotVtat  vnd  drey  akeher  gelegen  dacz  M^rnbei^  Im 
feld  vnd  sind  d^  obgenanten  hueben  noch  nicht  verlihen. 

18.  Nikel  Gaysrukker^)  hat  ze  leben  aynen  hof  gelegen  ze 
Momberg,  der  des  Sengleins  gewesen  ist. 

19.  Jostel  Grdsel*)  hat  ze  lechen  Sechsthalb  hueben  gele> 
gen  vmb  mimberg  vnd  aindlef  hofslet  daselbs  vnd  Siben  hüben  zu 
OttendaHT  im  trafehl  ^ )  v  nd  anderthalb  hoeben  zu  sand  larenczen  im 
Traueid  •*).  Dauon  •»)  hat  der  Skudnikg  kauft  ain  holstal  gelegen  iu 
der  poydes i^t  geiehen  lui  vnd  i»ein  leib  erben. 


0  OtHlber  stellt  ro»  «iiderer  HraA  t^ijBcriwer*. 

Ntcb  den  Urbaren  von  1290  und  1372  liegt  „Schrilaw"  in  CoUibOi  (den  windi- 
Si-Iien  Büheln)  in  der  Ntihe  von  rtnisehnu  ((lru»cheuber|;),  Schoher  und  üeleals 
((iemcitule  Glanz) ;  es  iHUM  aUu  im  Queliengeliiete  der  P&iSRiU  gelegen  «elii. 

')  Mvlliii^  lifi  Marburg. 

i>ie  Uerrtfii,  ttpäleivu  ÜLilvu  sau  liogendurf.  Sietie  K.  Sc-huiuU  i.  c.  III,  379. 
Sobotb  en  den  Ausliurern  der  Cboralye  oordwetÜieb  Ton  HobeBiBratb«o. 

*>  GamUU  b»i  EhrnbanMn  m  dar  Mnr. 

*>  Au  den  GetcbMt«  der  Herrem  «^lereD  Grafett  von  Geienick.  Siebe  K.  Sebmts 
l,4«S. 

•}  Am  den  BiMerfMebleeble  der  GrsML  Siehe  K.  ScbnelB  I,  SSZ. 

')  OUendlorf  m  Dranfeld  bei  SchleiniU,  aSdIich  von  .Harber^. 
**)  St  LoreMeo  in  Draufeld  (oberen  PetUiierfeid),  siidvefUIch  roft  PetUa. 
< I)  Oer  fol^^ende  SaU  iai  vou  Mderer  Baad  beigefigi. 
**)  Bei  Mabreaberg. 
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20.  Chunrad  von  mernberg  h;ii  zu  Uh-Iicii  iJit\  liofstet 
dasplh«;  im  markt  vnd  ain  od  lineben  auf  (l«'tn  Hadhu-h  vnilerm  L*hrewcz 
Vnd  aih  zt-hent  in  der  Redweiu*)  vnd  ain  ode  iiuebua  aul  dem  Hard 
ob  meriibergor  vrtar  -). 

21.  Kristolf  VOM  Ariiuels»)  hat  ze  leoheii  ain  fiiit  hi  ii  am 
puecbpaeh  /n  saud  Jorgen*)  gelef^eii  viul  ain  hiiebcn  am  Stinken- 
pach  vnd  ain  viertal  ainer  blieben  am  Regenspurch  vnd  ain  hueben 
Tttderm  chrewez  an  der  leiten  *). 

22.  Jacob  kramer  zu  marburg  hat  se  lechea  ain  halb  hueben 
vnd  ainen  Weingarten  se  Meluik^). 

23.  Item  der  Spangstainer«)  bat  ze  leben  ain  hüben  Bra- 
silnik.  Item  der  Weberin  snn  Im  Gumik.  Item  Petseholaik  ain  öd. 
Item  kapräwniker  ain  od  die  der  HOttel  vnd  der  Gaysnikker  Inn 
gehabt  haben.  Item  der  koalies  in  der  Eben.  Item  drey  ekher  n# 
Hemberg.  Item  ain  lehenthof  se  memnberg  gelegen  darauf  Mach- 
seidel sicst  vnd  ist  sein  Tetertich  Erb. 

24.  Denkchel  aaang  hat  ze  lechen  swo  halbe  bneben  gele- 
gen dacs  Saldenhofen*). 

')  Eotbwalft  an  titbirg«,  ■«rdvMtUch  vob  BofeaamMUMii. 

*}  Die  Ueiii0  Kb«iie  md  d«r  JUiiniif  V>g«      »"v  M  d«r  Mihranbervtr  Üb«rlkbr 

Iber  den  Pluss. 

*)  Arnfel»  im  Snijpauüiiile. 

^)  Pueliliiicli,  iler  von  St.  (ieor^en  am  nein",  Im«-  in  die  Drau  ßitfsst. 
äliaibavli,  «ler  l>«i  t-i-«seii  iu  die  Drau  muudcl. 

*)  CbrUtof  voB  Araftb  verlnaft  ddo.  4^  Septeab«r  1409  (•«  BriUg  Mek  8ead  Oilgm 
lag)  den  Abte  Ulrieb  von  St.  Pwd  eiM  Bob«*  gelesen  Beaunifc  «n  pAehpick, 
md  swo  balbew  h£ben«  eyn«  Im  8ÜBb«Bpicb,  df  tnder  ob  dem  SttabeiiiMch  ge- 

Ir^pn  \nd  sind  dy  vorgenanten  fftter  te  leben  von  dem  Bmirdig««  Tttd  Taeerm 
gUHdigen  Herrn,  Abt  VIrich  ze  Sand  PauU,  rmb  iway  Tsd  vlresig  pbmt  gfttcr 
wjeiiiipr  plu'iiin^"  mit  Vorheliall  des  Wiederk  nifi  (Jesieeclt  mit  der  »erbern 
JVikluA  lU-a  VaiiUorllV'r  >iiil  Chuiir:iit  de»  ScIuhm  k  L  r  i  In  (Orig.  pprjj.  2  Sreg'el 

im  Arcb.  v.  St.  Paul).  Ütsraelbe  vcrk^iuil  ddu.  .i.  Juni  l4Ui»  (am  MiUicben  vor  dem 
beiligen  Pliugst  Tag)  den  Abte  iTlficb  1  Bnbe  .gelegen  am  Rcmalk  Ttid  fcaieat 
Weeoliajke  babaa**  vad  «ta  Viertel  «laer  H«b«a  «teMibit,  wdeb«  Lahea  tob 
St  elad,  »vmb  Gkwej  vad  drelaak  pknal  gaater  wleaaar  pkanaiaf  *  mit  Vor» 
behiH  des  Wiwlerkmift.  (it'sieg<*lt  mit  der  «erbem  Nikia  des  Sckranrfein  rad 
Battleia  de*  Hawsner  von  Reycs*  aakai^adea  laeiegela.  (Orig.  P«if>  t  Slagd. 
Archiv  von  St.  Paul.) 

')  Voo  anderer  Hand  ist  beifrefü|;l  „icui't  K  s  s  Ii  n  frer". 

Aua  dem  Geschlecbte  der  Ritter  von  Spangen«tein.  Siehe  K.  Schmuts  IV,  9Z. 

*)  Am  recktea  Draanrer,  Elscaktba^tloa. 


Digitized  by  Google 


293 


25.  Engel  der  Sayler  hat  ze  lehen  zwo  hueben  gelegen  am 
Syles  1)  auf  der  ainen  ist  gesessen  Appokrisnik  vnd  auf  der  andern 
Akkorien.  Vnd  swo  hueben  an  sand  Daniele  perg  auf  yeder  Peehar 
geeeuen  ist 

26.  Der  Rosenpergerin  lechen •)  ain  hueben  an  sand  Daniels 
p^rg  gelegen  gehaiszen  Rebernik»  ain  hueben  daselbs  gelegen 
haiszt  Oschlenik  vnd  ain  hueben  am  wirde  >)  gehaizzen  Gnicbonik. 

Ain  hueben  in  der  zaiieh  haizzt  $c*hodemnik  vnd  ain  liolcz  dabey. 
Ain  liiu'bc'U  am  kiili>r!)  j^elej^eii  da  Hcrniaiins  sim  aufsiezt  vnd 
:iin  liiipben  an  der  (lonc/eti  *)  liai/zl  Jaso.  Ain  liiiriHMi  in  der  Melik  ••) 
gehaizzen  .iamnik  >nd  ain  Öd  dasellis  am  Wirnodonik.  Item  ain  hueb 
am  Stain  gehaizzen  an  Marko  vnd  ain  zehent  gelegen  ze  Gorentein 
ob  der  mawt  vnd  ain  halb  hueben  in  der  Grenneh. 

27.  Ottel  Fleming«)  hat  ae  leehen  Sechs  mark  Gelte  in  der 
Zauwitt 

28.  Hfe  sind  yermerkcht  d}  guter  dy  ieh  Peter  der  Gr  ag- 
ner 7)  Ton  meinen  hem  dem  Abt  yon  Sand  pauls  xe  lehen  hab. 

Item  von  erst  dy  guter,  dy  wir  haben  von  dem  Chlingenfurter  ze 
Trestemiez«),  dez  da  ist  LItll.  emper  zynswein,  vnd  VII.  virtail 
habem,  vnd  VII.  huner,  vnd  VI.  prot  phenning,  II.  ChSzz  oder  V.  phen- 
ning,  vnd  vir  vnd  seehezi«;  emper  perüfrerhl  vnd  aynen  halben  wazzer 
einper,vnd  au(T  yeden  em[»er  drey  lielbiiiiL!  i^tler  ay  iien  graezerpliennni|x. 

Item  vir  phiint  plienning.  mynner  XVI.  denare,  czyiis  von 
hofsteten,  von  Chcllersteten,  vnd  von  presstelen.  Ilem  aynenCheller  vnd 
ain  press.  mit  grünt  mit  alle.  Item  auer  ain  Cheller  da  man  von  dynt 
gen  Gurkch  *•)  VII.  denare.  Item  lU.  weins^arten.  Item  ain  hüben 
vnd  ain  hofstat,  vnd  ain  Weingarten  ze  Trestemicz  Dy  virir  ehawft 
haben  Ton  dem  Ytendorffer. 


0  Siele,  westlick  ▼ob  WindischgraU. 

*)  Dariber  «teht  voa  •■ierer  Hand  .teoct  hoIa«kg«r*,  H«ffr  ron  Holl«Beek.  8i«lM 

K.  Schmulx  II,  91 . 
*}  Wtrde,  siiilöstlirh  von  WindiscUgrati. 
^)  Goritzcn,  ßerg  iiur(lvrosllii*h  voD  Unferdraaburf . 
*)  Es  »oli  beuten  ,^VeIik'',  Wöikbacb. 
')  Htrr  TOS  Flmiag.  flieh«  K.  flehmti  I,  Z79. 
^  L«M  vGndMr*.  Steh«  0h«r  die««  PanOi«  K.  SebnraU  I»  S56. 
*)  Ttrceleralla  an  der  Dra«  b«i  fiaau,  oberhalb  Uubwg, 
*)  w«Mig«r  «der  miau«. 
**>  Biaflkvm  Gnrk. 
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29.  Hye  sind  vennerkeht  dy  gfiter  dy  ich  Walther  der  Säff- 
ner «)  von  meynem  gnidigen  hero  Abt  £u  Sand  Pauls  ze  lehen  ban. 

Item  zu  dem  ersten  XI.  hüben  zu  Tieffenveg  mit  aller  Euge- 
horuug.  Item  zu  RaddestorlTs)  XV.  buhen  mit  aller  czugcliorung. 

30.  Hy  sind  uermerkcht,  ily  guter  dy  ich  hans  der  Tanpekk 
ze  Ichcii  ii.ili  von  dem  golsliaiis  c7A\  Saud  |i:inls  vnd  von  dem  Abt  daselbs. 

Item  Jacob  ym  Tannecli  j.  Iiutu  ii,  Item  Michel  der  Selu  nL  j. 
Lüben,  Item  henslein  der  rhadreezKin  j.  virtail  ayner  hub^u.  Item 
Jans  autVder  leyten  ain  virtail  ainer  hüben. 

3t.  Hye  sind  vermerkeht,  dy  guter  dy  ieli  Ali» recht  der 
fewstriczer^)  von  dt  ni  Abt  zu  Sand  pauKs  ezu  lehen  hau, 

Item  den  hoff  zii  Gomliez  mit  allen  den  lehen,  als  von  alter  her 
kftmen  ist. 

32.  Hy  sind  vermerchkt  dy  gAter,  d}  her  Hans  von  Win- 
den*) te  lehen  hat  von  dem  Gotshaus  ze  Sand  pauls. 

Ain  buhen  gelegen  auff  dem  Stain»  da  Ylrich  Napeczotkch  auAT 
gesessen  ist.  Item  ain  hfiben  vnder  dem  Stain,  da  dy  zeit  Jensleins 

wytib  auf!  sessen  ist.  Item  ain  hof  Stat,  da  dy  zeit  vlrieh  aufg«?- 
sessen  ist. 

33.  Vlrieh  der  hawez  hat  ze  leben  zwo  hüben  in  der  welik. 
au(T  der  eynea  sicii  der  luM  iier,  auff  der  andern  der  Sagmai^ter,  vnd 
zwo  hüben  gelegen  am  Syloyez. 

34.  Johannes  von  \ok*)  gesessen  zu  windisehgraez,  bat  ain 
guet  gelegen  am  Abtsperg,  dy  er  von  hermann  dem  H&ttel  ehawft  hat. 
da  Jacob  der  pipe  auff  siezt. 


*)  Barr  toh  BmT«^  8l«k«  K.  SdiamU  III,  4Z4.  WalUicr  der  Satiner  tl«H»  vor  i4S4« 
d«  in  dfeM«  Jahre  Kaieer  FHedriek  IV.  selaer  Witwe  Nargarelha  aehiw  Oller 
tm  Ualmleler  arteiiM.  (Arehiv  ßr  Kaiide  fteterr.  GrtcIlickte-OgeUOTi«  X.  BmJ« 
p.  19t,  Nr.  68.) 

*)  «ei  Radk.  rshurfT.  Sfehr  nnlen  III.  32. 

*)   n;idi'r«(lf>rf,  siidwesUicli  von  Ra«11(«»rsfiursr. 

*)  Das  nitlerR^Mrhlt'cJil  der  Feistrit/.pr.  SU'h>'  k   Srhmtit/.  I,  3."»9. 

Kr  wiir  I4'i0  iiauptaiMnn  in  Steyr.  Siehe  K.  SchmuU  IV,  :jfi9.  In  dir  Urkun<l«  ddi» 
11.  NmreaiiMr  iltS,  hauknuk^  «nekeint  er  al*  oberster  Kammerir  In  Karaten  iin  J 
LaadnarseliaU  ia  Öeferretclk  (Archiv  fDr  K.  Beterr.  6Q.  II,  U6,  Nr.  75>  ,  aod 
dde.  ZO.  Moreiaher  I4S8  emeaale  ihm  Kaiifr  Friedrieh  luai  LandeebMptBiavM 
fe  Sfeiennarfc.  (H.  Remean,  Handhab  der  Geeehichle  dee  BenogthüTO  KMrm^ 
ten  I,  3U€.) 

*)  Lackb.  Siehe  wUm  III.  IZ.  Die  Berre«  wtm  Lackh,  eiehe  K.  Sehaials  II,  SIT. 
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35.  Sigmund  M  akkerezi)  <)  hat  die  gueter  ze  leheo,  die  er 
gekauft  hat  vou  Kridreichen  vom  Graben  >). 

Item  dritthalbe  hueben  vnd  czwo  hofstet  gelegen  an  dem  kues. 
Item  dritlhaibc  hüben  gelegen  in  der  ezaubinden *)  die  im  vnd  dem 
pesnitzer«)  diennen  vnd  auch  ain  gut  daselbs  das  im  ^nd  dem 
pezzaieaer  dieonet. 

3$.  Hie  sind  ze  mercken  die  lehn  die  her  Bb erhart  von 
waltse  ze  lehen  hat  von  dem  Gotshaus  zu  sand  Pauls  im  Lauental. 

Item  des  ersten  alle  die  gueter,  wie  die  genant  sind,  die  gelegen 
sind  an  dem  gepierg»  das  sich  anhebt  an  dem  wasser  das  da  haizzet 
die  Grada  *)  vncz  an  das  wasser  das  da  haisset  die  gross  Feostriez 
Item  Feustriez  gelegen  zwischen  wilthaus  vnd  czelniez  ?).  Item  zu 
Smielenbiirg  ^)  fumf  hueben  •).  Item  zway  ze  Gomlicz  paczsfhken- 
dorfi«).  Item  wflic'h.'tw  n)  die  iniisehlein  huh  in  dem  gei  cwt 
llt  III  Kaze,  Uaz^\i«y.  liadwan  i").  Item  Brunne,  Radeeh  vnd  was  in 
dem  abczätal      leit  vnd  in  der  Graiiaeh. 

37.  Fraw  Eispett  Hermuniis  des  S  w  erijebleins  seligen 
toehter  vnd  Perchtoid  des  kroteudorffci*  eicicbew  wiertin  hat 
die  gueter  ze  lehen. 

Item  Janns  Ruprecht,  Item  Martin  Gradisehnickg»  Item  Ohaiser, 
Item  Jacob  Gradischnickg*  Item  Sck&dnickg  hat  czway  &kker.  Item 


Die  Barran  tod  WaAeniaL  Staha  K.  Sehnmia  IV,  t90. 
S)  Friedrich  von  Grabeo  war  Borggraf  vom  RiaganiMirf ,  ela  TaMll  daa  Ulrich  taa 

Wnlspe.  (K.  Schmulz  I,  348.)' 
')  Soboth  oberhalb  Hohenmaiitben  im  Gebirge. 
*)  Vom  Rittfrgfschli'chtc  der  FessuiUer.  (R.  SchmuU  IIJ,  113.) 
*)  israda  ist  wahncheiiilich  der  jeUige  lUdlbacliT  der  vom  gleicbnamigen  Berg«  berib 

i»  41«  Draa  fliaatt* 

*)  Di«  graaaa  Feittrite  mktpriugi  an  OataUange  dar  Ch«ralpe  und  aiiadat  bat  Hokcm- 

Baalhan  Im  dia  Dra«. 
*)  Fcütritz,  Schloat  Wildhaiw  und  Zelaits  all  dar  Drau,  olMrhalb  Marbnig. 

")  Schmirnburg  aördlicb  von  Zelnitz. 

*)  PIpüp  rünr  IIubeD  besasson  at  hnn  nach  dem  Urbar  Too  1290  die  Waise«  »I«  Lebta* 

Patscheadurf  an  der  Drau,  ubcrhalb  Pt'Haa. 
**}  Welichaw  gehörte  nach  dem  Urbar  voo  1390  iu  das  . Officium  in  March!«*.  Es 

Itl  TiflilfllcU  da*  heutige  WditMban  bai  Gotaab^v  w  der  PBaaalta. 
<*)  Gmlb  bai  AmMs. 

'*)  Kaaa,  Rotavela,  RoUiwala,  aOdllch  tob  Maibarg. 

Brwm  bai  Wie*  an  dtr  WaiaeSwIai.  lUdiga  im  Sagfantbai«. 
<*)  Abalalt  am  rcebtea  Mwofar,  obcrbalb  Radbarabwg. 
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herniann  sehuester  hat  einen  czeheiit  vnd  ist  gelegen  bey  Mern- 
berg. 

lie  %M  veraierkt  iti  fi»tihMS  leben  ii  Sni  fuün  imi  ics  AbtU 

ilAselbs  1«  kcraden. 

38.  Hainreieh  der  Tentschacher  >)  hat  lu  lechen  die 
guter  daes  fewsehnikch  bey  der  glan*)  gelegen,  dei  «ad  Acht 
huebea  vnd  ain  Null. 

39.  Frydreich  bimel berger«)  hat  zQ  leehen  drew  gtieter 
die' am  dein«)  gelegen  sind,  an  ainem  siezt  der  ehogelnichk  an  dem 
andern  der  Baifler  vnd  an  dem  drytten  der  Strosakeh. 

40.  Muui;spurger  hat  drew  guettT  zü  leben  dacz  Goro- 
nanez")  vnder  Wildenslain  \iul  dii'  Alben  oli  wildenstain  7). 

41.  Rawt't'eriü hat  ze  hM-hrn  .')in»*ii  hnf  daez  volkemarkt  •) 
haizzt  Judeniiekg  bei  den  Mullea  im  purcUlriU  vud  aiaeu  Czeheui 
dacz  Wiukcblarn  bei  Maisenberg  >•). 

42.  Nikel  am  Ekk  hat  ze  lechen  ainen  zekeut  gelegen  su 
ReiCdorf  bey  Reynnekk  1 1). 

43.  Erasm  Aspachi*)  hat  ze  lechen  ainen  sehent  gelegeo 
dacz  Sand  llenhart  bey  wtnklarn  ■*). 


Dtnmf  »tollt  vm  4«rMllm  Btad  «ti4  aarebard  pibrlaek^r*.  8clit«M  TmI- 
Mbieli,  wetUteh  Toa  Rarabary  tm  Baxirhe  Kla^ aafbrt. 
*)  FMcbalgf     GlaniaMe»  «9r4lidi  toh  Klai^Awl« 

*)  SchloM  Hinmelbcrg  im  Betirke  Feldkirohrn. 

^)  Gl«in  in  der  Gemeiade  Harteisberg  im  Laraatlhal«. 

')  Srliliiss  Mannsher«»  in\  Be;rirl<»  AUhofcn. 

')  KrHj;iiil*cliRrh.  (leitifiiKle  (iiilicicn,  Ite/iik  Klicrndorf. 

^)  Sihluss  VS'ililtfastein  bei  tiaticien.  Das  Svhlos»  witr  im  J»hrr  i4S3  ii-lii>n  ••irif  Ruine, 
iodem  Kiii«er  Friedrieb  IV.  4do.  Neustadl  25.  October  14:»3  dem  Hanii»i>u  Ln^imd, 
«elaw  Rttbt,  fir  Mise  trasaa  Dieatie  die  Tci«ibata|  •rader  da*  Tcraichtea  ha«  • 
Wildanatala  iai  JawnUI  tn  Karadaa*  yalcfaa  aa  aamaBi  Baaa  Sasekg  ala  I«»hem 
fibt.  (Arabir  f.  K.  «flerr.  GQ.  X,  189,  Nr.  44.)  * 

*)  Am»  daa  6aaeM««bte  ^Raabar*. 

*)  Stadt  Völkermarkt  an  der  Dran. 

Wtnkiprn  bfi  WHiienberg  fnirht  Maisenberjf)  im  Besirke  VSIfcaraiarfcl. 
11)  R>-i<idorr  «n  der  Oarfc  ia  der  NShe  de«  SchioMea  Reiaaf  iai  Baiirbe  VMker- 
markt. 

Ans  dem  Ritfprg^psehleebte  Aspneh.  Si*»he  K.  Scbiuiit/.  I,  71. 

St  Leonhard  bei  Winklern,  Gemeinde  Waitenberg,  Bezirk  Volkcrmarkt. 
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44.  Alliier  1  landespaeher  imi  ze  lecheii  drey  Akcher  bey 
Kholnycz  >). 

4H.  Chuncz  Goriatu'zer  hat  ze  lecheii  aiii  guet  vud  aiii 
hofstat  dacz  Mnchling«)  da  der  Schaheller  aulsiczt. 

46.  Hainrcioh  vuii  Erolczhaim  liat  ze  Icchen,  Nikla  dacz 
Kraganezs).  Jacob  den  kekcheie  daselbs.  Andre  daselbs,  Nikla  den 
palcz  daselbs.  Vnd  ain  od  daselbs. 

47.  Raifrtter  yod  Wolfsperg*)  hat  le  lechen  ain  guet 
gelegen  daei  mitterlewden vnd  i$t  des  AfTer  gewesen. 

48.  Caspar  Ton  Rotenperg*)  hat  se  lechen  tW9f  gueter 
gelegen  bey  dem  tSriein  Tnder  traberg  md  ains  nahent  dabey  haiast 
in  potdze.  Item  drew  gueter  gelegen  dacE  Sand  larenezen?).  V'nd 
zwai  dacz  Gemss vnd  aiii  liolT  dacz  Gribcz»)  vnd  ain  hofstat  in  der 
Awen  vnd  ain  Zehent  am  wodmiWt  «>)  vnd  ain  halbs  «riiet  dacz  niellink. 

49.  Ilerman  vasolt  ti)hat  ze  leelieu  ain  zehent  gelegen  dacz 
Toliern  z  <-)  Inn  der  velach  im  Jawntal. 

50.  Ott  W'eizzeueivker  <*)  hat  ze  leben  ain  Weingarten  dacz 
vnderholez  i^)  gelegen  vnd  ain  holcz  daselbs.  Vnd  ain  haben  auf  der 


*)  Kolnik  bei  St.  i'Mui  im  LavunllbHle. 

*)  Md«bliBf  an  der  Drau,  Beiirk  Kbemdorf. 

«)  Ir^jwtMh  Im  JMstlMte  bd  Bbmdorf. 

%)  Dariber  »tobt  »Biiae  r  Ircich  pcUU^ er  wm  nmd  Aadrc*. 
la  der  OrligCBCiadc  Muyarcfhcc,  Betirfc  WelCibcrf . 

«)  Cuptr  der  HftteftHtw  ibergjbt  ddo.  4.  Kei  (en  eaad  Flertats  Ug^  I41S  des 
Abte  Ulrich  voD  St.  Paul  ,<len  Hof  SC  Kmeklm  (Kanker  em  gieiebeeoilfMi  Bacbe 
ia  Krein) «  «U  icb  den  in  Saczes  weisse  lone  gehabt  ban,  weil  leb  voe  we^en  des 
Ambcxs  am  Remsnikka-  »in  Siinimc  {^dcxs  schuldig  g'PWP4<*n  bin  md  fnr  diesflb 
gelt^rbnld" .  Oc^iegen  vom  Atis^itrller  vnd  deo  „erbem  MiUasen  deo  Cayu-ukker" . 

(Oriff.  Perg.  2  Siegel.  Archiv  St.  Panl.) 
')  St.  Lorenzen  in  der  VVuste  am  rechten  L>rauuft>r,  Eisenbahostatioo. 
•)  Gew  bei  IhriMi«. 

*)  Gribitecbbcfg  la  dea  wladiwbea  Blbda.  Ei  crtcbelat  im  Urbare  ven  ItOO  «aler 
der  Rabrik  «ia  iaferierl  Gelaifs  ittxia  Heren*  aaler  de«  Naaea  »Griwito«.  Siebe 
eaeb  aatea  II«  7. 

Waraielb  bei  8t  Ocwald  aa  der  Dria. 

1')  Herr  von  Vasoldberjr  (K.  Schmutz  IV,  249).   Darüber  elcbt  TOa  »adcrcr  Haad 
«tenet  Recbberger*.  Burgruine  RecM>rr';  im  Rf/.iikf  KnppH. 

'*}  DolintsciKM'h  mu  .lf»r  Vollnoh.  ITftrre  Rerhherp,  Bi-f  irk  Kb^rodoff. 
Burgmin«'  V\  i-iasfiii'g:g  Ihm  «intiMi  im  Bezirke  Völkerniürkt. 

1*)  UoterhoU  bei  Ettendorf  im  LmTaotlhaie. 
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dobra  •)  gelegen  mit  aller  ziigelioruiig  vnd  ain  öd  auf  dem  pach  gele- 
geil auch  niil  aller  zugehorung  rnd  ainen  hof  dacz  Gurczhaym. 

51.  Jaeub  Pitan<)  bat  ze  Icchen  aiu  blieben  gelegen  lu  tn- 
berg  vnderm  Tor-lein  da  weile»  Jelienko  aufgefteuen  was.  vnd  ainen 
zcbent  der  da  ieit  an  der  Goritzen,  der  da  gewesen  ist  Deunkcbleins 
Tud  Hertleins  der  Asang  von  Seldenhofen. 

62,  Jacob  Swab  tu  trabergs)  hat  le  leben  zwo  bueben  ge- 
lten Tnder  Rabenstain  bey  traberg*)  auf  einer  siezt  kristann  Tnd 
auf  der  andern  Rapatz,  die  bertleins  des  bristen  gewesen  sind. 

53»  Polan  bat  le  lecben  zwo  wtsen  bei  der  lauant  ge- 
legen i>). 

1(4.  Hertel  kerner  •)  hat  ze  lecben  amen  bof  dacz  Scbir- 
bikcb«)  vnd  zwo  blieben  daselbs  ob  dem  baws  ze  traberg  Tnd  zwo 
bueben  am  Chienperg  ^)  md  ain  bueben  in  der  Welikch  vnd  aiu 

zehent  daselbs.  den  zehent  hat  yez  Jacob  pitan, 

i>5.  1  n  II  ke  hherr  i  u  hat  ain  luieben  ze  leben  dacz  fränsdorf »). 

ß*).  Sigmund  Lansperger  •»)  hat  ze  lecben  aiu  halb  phunt 
gelts  daez  mitterU'Nv  Jen. 

KT.  item  mein  her  hat  verlyben  fr iil  riehen  dem  Rech- 
p  e  r  g  e  r  vnd  Pa  n  g  r  a  c  z  e  n  d  e  m  H  e  e  h  p  e  r g  e  r  seine  ■•.**)  eyiien 
zehenten  gelegen  in  der  losschiez  **)  vnd  in  der  weytschach 

58.  Item  mein  her  bat  Terlybeu  Pangraczen  dem  obgenantea 
Reebp erger  ein  Swaig  gelegen  ober  wildenstain.  Actum  am  Sun- 
tag  vor  Geori  (20.  April)  Anno  etc.  CCCC.  IUI«. 


')  Dolnm  bei  WciMMCgf . 

*)  DarOtar  steht  roa  tndertr  Ha»d  ,l«Iet«r*. 

*)  Duibcr  steht  ron  sadSKr  Haii  «die  äM  Bertha rte«  Jaai  fUt»  garriaaht 

worden  our  »!n  bhoi", 
*_)  Rslienstein  /.v»isohi'n  I.Bvamiiml  und  rnti'rdrauburg. 
')  Dabei  steht  aDgemerkt  ,tenet  kolniczer*. 
*)  Dartbar  steht  vob  aaderer  Baad  «leaet  Schawr". 
^  Tseherfaerf  an  reehtea  Draufer,  Uaterdratharg  gegtalber. 
*)  Klenhetc»  aSrdlieh  jom  Uaterdnnthwf. 
')  Franadorr  bei  8t.  Georgen  wler  9Mm  in  LavaBtlhale. 
>*)  Die  Landsberger,  pin  stciritehe*  OeaeUccht. 
")  Ein  Wort  ist  unleserlich. 

Latachyrh,  ilov  I.oce,  bei  Dfirnfeld  ioi  Bezirke  Althofs«. 

Wailscltitclt  III)  Hfxirke  AUhofea. 


I 


Dlgitized  by  Google 


299 


OrtolfFruiinger  md  Gerdrawt  sein  Hausfraw  haben 
ze  lechen  die  hernach  gesehriben  guter  die  Sew  geehaufl  haben  ron 
Tireieh  dem  frevdenb erger «). 

Item  ain  hueben  auf  sand  Daniels  perg.  Ain  hueben  im  Werde 
Tnd  ain  bueben  i*m  Kamnik.  Ain  hueben  zu  dem  torlein,  ain  hueben 
zu  Gorentein  Tnd  ain  bofstat  daselbs.  Ain  bofstat  ob  de«  hofs  in  der 
herschaft  zu  Seidenhofen  vnd  ain  hueben  in  der  zauch. 

Auch  haben  der  eegenante  Ortolf  frulinger  vnd  Gerdraut  sein 
hauslraw  ze  leehen  ilie  in  den  zehent  verscbrihcn  triiter,  darumb  vns 
die  egenante  fraw  Gerdrawt  verschribonlieli  grhrU  n  hat,  daz  wir  Si 
geruchten  ze  verleichen  dem  yeczgeoanten  Ortoifen  irm  man  vnd  ir 
mitsamlit  fm. 

Item  ain  bueben  bey  puecbenstain «).  Ain  hueben  an  sand  Da- 
niels perg  vnd  awer  ain  bub  daselbs.  Ain  buhen  in  der  zawid»  ain 
bofstat  daselbs  vnd  ain  hüben  im  Kalitseh.  Ain  hueben  an  der  Go* 
riczen,  zwo  hüben  in  der  welik  ...*). 

60.  Mertel  piswegg  hat  ze  leben  ain  halbe  Swayg,  dy  ge- 
legen ist  bey  homberg da  dy  zeit  Nikel  auff  siezt. 

u. 

1.  Ferch  toi  d  der  Chroteiid  orffer'')  hat  ze  lehen  Item 
aiii  trült  (irr  k.'nspr  Iiine  hat.  ftem  ain  glitt  daz  UiipriH-lit 
laue  tiat.  item  ain  j^iitt  daz  Mci-i  am  Gradisehiiik  Iiine  hat.  Item  ain 
gutt  daz  Jacob  gradiscbnik  ione  hat.  Vnd  zwen  ekicer  die  der 
Schudnik  Inne  hat.  Item  vnd  ainen  zehenden  den  der  Schuster  Inne 
hat.  Die  gütter  sind  all  gelegen  In  Memberger  Pharr. 

2.  Her  Peter  vnd  her  Alex  dye  Gradner  haben  ze  lehen 
(wie  oben  I,  28.  bis  inelusive  „Item  drey  Weingarten** ;  dann  folgt) : 
Item  die  obgesebriben  gCtter  die  sind  halbe  Gebharts  lehen  von 
Wald  ata  in  vnd  halb  der  Gradner  vngetaili  Item  So  haben  Be- 
sunder  die  gradner  ze  leben  atn  bub,  ain  hofstittynd  ain  Weingarten 


Freudeaberg^,  Sctiloss  bei  Tiemetiii  im  Beitirke  Klagenfurt. 
*)  Pachensteia  wm  reehtra  Draanfer  aaterbalb  Unterdraubarg. 
*)  Bt  folgen  «ttf  der  Mstcn  ßeite  «och  sw«i  «nTeterlleb«  ZcUm. 
*)  Borg  Horabvrg  hei  Klein  81.  FavI  ta  Beilrhe  Ehereleln. 
*)  Siehe  Ohe«  I»  S7.  Oher  dte  Herrea  res  Krotleilorf  eiehe  K.  Behmim  II,  ttS. 
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geuanf  der  Stiodteher  le  Trestemei  die  Ir  nXb»  vnA  Ben  keufft  hat 

TOD  dem  VtendorfTer. 

3.  II  ans  Holl  enekker  hat  ze  leheii  lleni  von  Erst  ain  hüben 
In  der  zaucli.  Item  zwo  hüben  an  Sand  Daniels  Pergk  aiuen  Zehenteii 
daseibs.  Ain  Huben  Im  werd.  Ain  hüben  Im  (ieniuirk^.  Ain  Huben 
ze  Törlein.  Ain  hüben  ze  Gorentein,  ain  hofstatt  vnd  ain  zrbcnten 
daseibs.  Ain  hofstatt  ob  dem  hofT  In  ScMdenhufTer  Piwirr.  Ain  hüben 
bey  Piirhenstain ,  ain  zelieniJen  daseibs.  Am  hoffstatt  In  der  zaweli. 
Ain  hüben  im  kalliczs  <).  Ain  hüben  an  der  Goritzen ,  zwo  hüben  In 
der  welik.  Ain  hüben  am  kienperg.  Item  zwo  hüben  In  der  Gninach. 
Vnd  ain  buhen  bey  Sand  Simon  vnderm  chrewlcz. 

4.  Item  Hallekker<)  hat  ze  leben  xwen  Aeker  gelegen  bey 
Menibei|(.  Vnd  aber  ainen  daseibs  In  Satzweys  auf)'  vrlauben. 

Ik  Frav  Gerdrawt  des  Chanoller  wirtin*)  hat  xe  lehen  m 
Mienhwg  ain  geseiE  Tnd  Sechs  Aehker  daaelha. 

6.  W fil f  i ng  V on  kau  ts c h a eh  hat  se  lehen  etc.  wie  oben  1, 3. 

7.  Hans  Dorn«)  hat  le  lehen  Ain  hoff  gelegen  xe  Griblx  der 
da  halst  lum  Rotten  Tum  mit  aller  seiner  Eügehorung. 

8.  Veytt  Hengst paeher*)  hat  se  lehen  iwo  buhen  gelegen 
Jelintsch  dj  des  boleisebuch  gewesenn  sein  <). 

9.  Mathe  kabronicker  hatt  sw  lehen  den  hoff  daraiiff  er 
syl/.l  In  der  kabronicken  pey  der  kirchen  daseibs  vnd  sex  buchen  dar 
zu  dy  in  von  seinem  Nikla^}  erblich  sind,  waren  alle  gelegen  In  der 
kabrontz. 

10.  FriedreicU  Trapp  hat  ze  lehen  die  nachgeschrihen 
Glitter.  Item  von  Erst  ain  hotV  i:elegen  ze  Mernbei  u'  liti  markeh.  Item 
Sechs  hofstett  daseibs.  Item  vier  fleyscbpeukcb  der  sind  zwo  od. 


*)  Ab  BicbtTfebiffc. 

*)  BargraiM  Halicar  M  TalUeliBiff,  B«sirk  lUtgtaArai. 

')  D«rfib«r  sieht  von  anderer  Hand  „t(>net  n.  StajattCB  M  MinriMlIba** 

*)  i'h^r  ilic  rv.rnor  «i-hf  K.  Sclimuti  I,  2(52. 

*}  Ari'«'^  ^  n  il  i  ii,tein.  Arlolf  de«  Gutsun  WiKm-,  nnd  ihre  Söbne  .Iurg  und  Wil- 
helm Mühlen  d«io.  Oclob«r  t42S  die  Edlen  ilüus  Uutentleiner  uotl  Vt>}  t  Heiigs- 
pachw  n  8<AiedMMitera  in  fbiM  BIrtito  irit  d«m  Abte  Ulrich  ron  SU  Paul 
(Otif .  Pipler.  S  Sic^l,  nll«  abgcbrochM.  ArebfT  voa  8L  Paal). 

*)  Siabe  obaa  $. 

"*)  Ei  feblt  offeabar  da«  Wort  «fatcr«. 
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Item  am  Remsnik  zwo  hubeo.  item  aiu  zclieuUeiu  gelegeu  ze  wip- 
pelsaeh  <). 

11.  Sigmund  wakerczil  hat  ze  leben  etc.  wie  oben  I,  35. 
Dtno  folgt:  Die  Gotter  hat  er  ehauifl  voa  Chnoralteii  von  MerenbergL 

12.  Die  GQtter  bat  xe  leben  Fridreicb  der  Farboleser*). 
Item  TOtt  Erst  xwo  Imben  die  Svppan  Juri  Line  bat  bey  Tra- 
bergk.  Vnd  aber  iwo  bnben  daselbs  die  Fetter  der  petrin  ayden 
Inno  bat 

13.  Item  Chunrat  Ton  wilantzs  bat  ze  leben  ain  bolT der 

golejren  ist  zu  G  inliiv  lu  dem  durlT^)  vnd  Acht  hofT>tet  daselbs  vnd 
am  ^M-iiigartiMi  auch  zeiiechst  ob  deiii  ditrfT.  lt»Mn  ilm  n  uruei^chriben 
hoff  mit  seiner  aller  /iit*:ehorung  hat  der  benant  (  linnrat  verchanft 
Hain  reichen  dem  Staindorft'er*),  der  hat  den  also  toq  vas 
Enphangen  In  lehensweis. 

14.  Cesari  Seherl i  hat  zu  leben  ain  Akker  gelegen  in  der 
Granaeb  Tnd  drey  haben  gelegen  xu  Gomlicz.  Item  vnd  den  obem 
hoff  aneb  gelegen  m  Gomtitea  Tnd  aber  ainen  hoff  der  da  baist  der 
Tndre  hoff. 

15.  Item  Bernbart  Bittan  burger  lu  Trabergk  hat  su  leben 
ain  hueben  gelegen  vnder  Trabergk  bey  dem^drietn.  Item  swen 

Zehenten,  der  ain  ist  prelegen  an  der  goritzen,  der  ander  pey  dem 
Törlein  \nil<  r  ri-ih«  l  uk  an  der  \v«'likrh^). 

i\vm  bat  7\\;iy  gutter  In  satezwei.s  inne  von  dem  Gotsliau^  iie 
gelegen  sind  vnder  Rnhenstain  bey  Traberg  auf  dem  ain  sitczt  Cbri- 
stan  auf  dem  andern  liaputez 

Idem  hat  ze  leben  den  hoff  ze  Tuelacb  dauon  er  Jarlieb  dint 
deaare  pbnnt  zway^). 


«)  VerKl«-lthf  1.  1. 

^)  Üas  uht^tr  sttriit  xiu  ^inlert-r  Il^iiid       v  in  e  r  a  w  v  r~  .  Liit  Konr-xl  Zituiaerauer  iat  bti 
d«itt  »l«iii»cbea  Aufffbot«  Tun  Jahr«  1446  betheiltgt  (K.  äcbmuU  II*  339). 

*)  GanliU  bei  Ebrembiiaafn. 

Am  iMB  BittcfscMMMM  4»  8toiBi«rfler.  BtlMrich  8leM»rf«r  w«r  tm  Pfcfvr 
M  WMiaclfnta  (E.  ScbNls  IV,  Tt). 

*)  8i*ke  obn  I.  Sl.  94. 

•)  Si«h«l,8Z. 

Kich  d«B  Urbar  ton  1371  .lhi«lMb  ofldo  Trabwf  *.  laf  ob«riMlfc  Ualw- 
änmkwf  swi9ek«B  der  8lr«MC  wmi  4er  tinm,  Siek«  mmUm  T,  10. 
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16.  Caspar  Alanlci  ij  hat  ze  lehen  elc.  wie  l.  48.  Dann 
f)»lgt :  „villi  u(l  gelegt'ii  zu  tVwsingen  «)  viider  Mcreuherg  die  vor- 
nialen  der  i'uviniz  zu  zukgca  ^)  liigehaht  hat. 

17.  item  Jorg  Hausiier,  Doruthe,  Kathrey  \ml  \  i-Mila  ge- 
swistrfd,  Niklas  des  S  clireinelei  iis  seligen  Eninkel  haben  lu 
lelieii  8ew  vnd  Ir  leib  Erben  Aia  hoff  gelegen  xe  Czeluilcs«}  mit  hol* 
Stelen  vnd  allen  andern  Zugehoruogen. 

18.  Chunradt  Csimerauer  halt  iw  leben  vier  huhen  xa 
W|elewts  dy  Im  tmi  gotzhaws  Vrbar  ausc  genaden  Tergundt  seiod. 

19.  Vlreieb  Skudnik  Ton  merenbei^ bat  le  leben  drey  Ekker 
die  Er  gechauft  bat  von  dem  Hellneker  die  gelegen  sind  im  Merea> 
berger  veld  Neben  Vireicbs  des  cbnilein  Ekkern  »). 

20.  Item  die  pharrzc  Merenberg  hat  ze  leben  ain  bueben 
«Ii«'  ji^fjj'geii  ist  bey  dem  Haws  MertMihcrg  da  der  Niki  Stanger  auf 
gescss«Mi  ist  viid  i.st  cirs  selbi'ii  (lutsliaus  kiiuHs  ^-uet  von  II;iris.  ii 
dem  Sehrampt'f  vnd  ain  ytdrr  ZiM  itinai>i('r  tirs  srlln'u  (jolsliaus 
soll  die  benant  hueben  dem  selben  GoUhaus  vou  vus  vnd  vnsem 
nacbkomen  enphahen. 

21.  Item  Nicklas  Gaysrukker  hat  zu  leben  die  gutter,  vnd 
die  bat  er  gecbauffl  von  her  man  dem  Muttel. 

Item  von  Erst  ain  bnben  gelegen  ob  dem  Torlein,  da  derBositscb 
auff  gesessen  Ut. 

Item  zu  Merenbergk  ain  gutt  do  der  vnderslag  auff  gesessen  ist. 
Item  ein  hofstatt  daselbs  da  der  Faulskraurt  auff  gesessen  ist  Item 
ewen  eekker  daselbs  da  das  wismad  auff  leyt,  die  bat  er  vormal  lu 
lehen  i^M-habt. 

It»'in  von  erst  zwo  hüben  vnti  ;iin  lii>f'statt  t^«'l»'gen  ze  Merenbergk 
fn  (li-in  iuan-k«-|it.  llcin  vnd  ain  iinlien  «^rlriren  dem  hard  vnder 
Mrr»'!ili»M-trl»  Item  ain  hüben  gelegen  au  d«  in  Hrdiai  li  ob  Merenbergk. 
Item  ain  drittayi  ains  zehents  gelegen  daselbs.  Item  ain  huhen  gele- 
gen aueb  an  dem  Redlach  In  der  Eben,  die  obgenant  gütter  hat  er 
ebaufft  von  Chunraten  von  Merenbergk. 

*)  Dariher  steht  TOB  4trMll>n  Btsl  »Bol«mp«rf  er*. 

')  Unter-FfuBiBg  au  der  Drtu. 

•)  K««  "««H  lii.;«^>>ti  ,Aule||«o*'. 

^)  ZeliiiU  an  der  l>r<iu. 

*)  Sitke  U.  i. 
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22.  Item  der  Sp  a  ngatai ner  hat  ze  lehen  etc.  (wie  L  23.  Daaa 
folgt):  Die  benanten  gutter  hat  der  Ton  Pettaw  Inne. 

23.  Christoff  von  Arcnucis  hat  ze  leben  ete.  (wie  oben 
I.  21). 

m. 

II«  Slid  vemerkeht  des  ielihau  lehea  en  Said  raak  la  Undea. 

1.  Her  Purkhart  Ton  Rabenstain«)  hat  eie  lehen  swe 
huhen  vnd  Ain  ciehent  bey  Raiach  *).  Item  Ain  Swaig  gelegea  ob 
lauanraad  <).  Item  ain  hfiben  gelegen  an  der  dobra«)»  daa  allea  der 

Pilczel  von  Sand  Pauls  ze  leben  gehabt  hat.   Item  den  hoiT  Carcx- 

huem  mit  aller  seyner  zugehorung  *). 


*)  Abgestrichen  imd  liiniber  (^csi-tirielrea  »fraw  AngDM  ij  GdMin  Too  iUbenaiain', 
Surgniine  Rabcnaleiu  bei  SU  PauL 

*>  Rojacb  im  Lavantthale. 

*)  IbrU  Laranind  la  dar  Dmi. 

nohnva,  BbCM  an  der  Drm  bei  RU. 

•)  Abt  Ulrich  lU  rerleiht  dd».  U.  Wn  (««  PblBttteg  nach  Sand  Gr«g«H  Ii«)  1409 
deo  Brüdern  Wilhelm  und  Purkbart  von  Rabeostala  und  ihren  Brbao  folgende 
Lehen :  .den  bof  Gürcshaim  mit  seiner  Zugebörung.  Ein  wciogaricn ,  ein  bolcz 
ein  muH  ain  hüben  da^oll)»"  (alte Copi»*  im  ^tchivf  v<iii  S».  I'aul).  In  dem  Entwürfe 
eiuus  Rcriihti»«  dps  ALU'»  LMrith  IV.  itn  tifu  llti/.ut,'  Krnst  (.1411—1424)  über  die 
Beachiidiguugen ,  die  das  Stift  durch  die  Hiibeu»tt'iaer  erlitten  bat,  bcisst  fn  über 
dieae  Leben:  Jlim  wn  die  Babenalalner  leben  babent  ran  de«  Oelabaaa,  der 
beben  8j  abo  ron  mir  nie  eniifengen  vad  alao  genaat,  »wo  bnben  md  ein  aebenl 
bey  Rtfaicb,  llen  «in  Svalg  gelegen  ob  laaenamnde,  llem  ain  Itabtn  gelegen  an 
der  Dobra,  dae  alan  aUee  der  Pileael  v«n  Sand  Penle  von  deai  Gotabaae  ae  leben 
geiiabl  bat.  Ab  das  des  Paulen  Ramung  Spruchbrief  (ddo.  29.  Juli  1378)  Inne  lial. 
Item  an  d^n  /.waincii'g  markch  geltcz  rlie  loh  Iii  leihen  soll  als  «laiiii  daniiiib  vor 
gesprochen  ist  wortlcn,  thtb  ich  in  gdiheu  ain  hoff  genant  (Mirt/htn'm  <4  -i  m<'-r 
wen  fnnfrzebcti  iiutrkcli  goUcz  sein  vnd  den  haben  Sy  von  uis  Hiich  mich  nie 
enpbaugen.  Item  die  vorbenaateu  leben  sein  vns  nach  Lebens  rechten  also  ledig 
md  vermant'*.  In  einer  Urbnnde  (Orig.  Papier.  I  Siegel  ubgebrocbcn.  Archiv 
81.  i^nl)  ddo.  4.  Septeaiber  14«0  bebennen  Parhbart  vad  Wiibaiai  von  Raben- 
«lain ,  data  swieeben  Ibnen  «ad  den  Abte  von  SC.  Panl  dnrcb  den  ttanftmann  in 
Kirnten,  Cnnni  von  Krelg,  ein  Tkiding  wegen  einiger  Grenaen,  dee  Fiacbfange 
and  des  Gurczbaim  Hofes  gehalton  worden  sei ,  nach  welchem  Conrad  voB  Kmig 
fönf  oder  s!etii-n  Schiedsricliler  wühtf  n .  der  Alit  selbst  über  den  tr/hertop  Ernst 
um  seiae  ZustimoHinf^  nrnt  dtin  schriniichen  Autlrug  *ur  Wihl  tlt-rst-lbpri  liilU'n 
solle.  Der  Gurczbaim  betreüende  Passus  duselbst  lautet:  .Auch  ist  beret  worden 
vmb  den  hoff  xu  Gnrczhaim  der  sv  leben  sein  so!  von  dem  Gotshaiu  se  saad  Paal 
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2.  Hainrt  ieh  von  Erol c z ha  im  hat  cze  lehen  czu  kamnitcz 
Ahl  gül  da  Nikla  aiit"  sit-zrt  vnd  aiii  gut  da  Jacob  anfsirzt  vnd  Ain  pit 
daselbs  da  Andrr  antsii  /i  \nd  ain  gut  daselbs  da  nikia  der  Paltcz  auf 
siezt  vnd  Aiii  Oden  il;iM  lh>  '). 

3.  Her  Eberharl  der  Cholniczer  hat  eze  lehcn  \iü  hiiebon 
vnd  ain  wisen  die  vor  des  Polau  gewesen  ist*)  VDd  Ettiiche  gäier  in 
Aakkonig  ctr. 

4.  Hans  Possch  hat  cze  leben  Ain  gut  gel^n  zc  mitteriew* 
den  vnd  das  hat  vor  cze  lehen  gehabt  Vlriee  Peysinger^}. 

5.  Landsperger  hat  exe  lehen  etc.  (wie  I.  56). 

6.  Hensl  h.ynie Iberger  hat  cze  lehen  etc.  (wie  I.  39).  . 

7.  Caspar  vnd  Hensl  die  Bresinger  haben  cze  leben*). 

8.  JorgPeysserbat  Cze  leben  den  hoff  ze  Schierbeg*)  mit 
sambt  den  gutern  vnd  hofsteten  dy  darczu  gehdrent «). 

9.  Niclas  Call  hat  ze  leben*). 

10.  Caspar  Gistel  hat  cze  lehen  Ain  bueben  In  der  welik 
gelegen,  da  yecznnt  der  Schüher  auf  siezt  Item  ain  hüben  Am  Cbien- 

vad  4«M«lb«B  bor  TM  der  Abb!  alao  g:«1ibM  bat  n  d«r  8nm  g«M«a,  ao  vu  tob 
dttn  Gotibawa  c**P'*i^'*  word«n  iil.  Nii  ist  darselb  hoff  baibar  se  leboa  tob 
TMana  genedi^en  berren  von  Salczpurg,  vnd  ain  Mull  vnd  etlaich  hobtatt  aaia 

flißpn,  dir  .uich  In  demselben  hoff  gelegen  sin^ .  \  mh  die  selben  zwnvtmg  schullen 
wir  iiuch  Vilser  baider  chnnschafi  vnd  biieff  den  benanten  Siberi  oder  funlTii  für 
legen  waz  dieselben  auch  zu  den  rechten  darumb  sprerhen,  da  aul  et  bey  belet~ 
b«B*.  Ersheraog  Ernat  erklirt  ddo.  Blciburg  lü.  Juli  142t,  das«  er  fünf  Schied*- 
ricbtcr  aar  Aaa^aiebaaf  dieaer  StraitIgkaCtaa  araaaaaa  ward«.  Doeh  au&genoai- 
mtm  Toa  diaaar  Eatacbaidaag  adca  dia  tbatgriffa,  Todlacbliga,  GaraaKeaaabmaBg 
TOD  Diaeara  daa  Abia  und  der  Zwiafc  vagaB  der  Ubea,  dia  ar  aalbat  entaebaidaa 
werde  fOrig.  Perg.  1  Siegel.  Archiv  St.  Pnul)  In  Kärnten  fand  ich  keinen  Kof 
Gurczheiin ;  \  it  lli  ioli!  ist  es  Kur/Iieliii  in  der  Pfarre  Pols,  nordwestlich  TOB 
Judenburg,  indem  St   l'aiil  am  h  in  dieaeu  <i efcii  len  einige  Besitiun'^en  hatte. 

t)  Siehe  I,  46.  |>ie  fauiilie  von  Krolxhein  ist  eiu  kMt ntoeriadie«  Adeisgeschlecbl. 

*>  Siaba  I,  83. 

*)  Rag gaaa,  flaataiada  Harsogberg  bei  81.  Paol. 
*)  Siaba  1,47. 

*)  Dia  Aagaba  dar  Laban  fabll. 

')  Tscherberg  am  rechten  Drauufer,  Unterdraubeiy  gag^ailbar. 

f)  Das  Gut  zu  Schirbeg  hat  ddo.  1.  Mai  1397  Jobaaa  Peijser  von  dem  Abte  Hermann 
von  SctiwMiiherf^,  seinem  Oheime,  gegen  sein  (iut  zu  ninl^el)bl'l ••inj^i  l.nischl 
(Co|iinlbuch  von  St.  Paul  auf  Perg,  Fol.  164).  Die  Peiaaer  oder  Mordax  sind  ein 
kinilneri«cb«s  Adelsgeschlecht. 

*)  Dia  Angabe  dar  Laban  fablt. 
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perg  da  der  Mesner  yeczunt  auf  siczl.  Item  aio  bueben  vnder  dem 
haus  ze  Trabergk  da  Janso  yeczunt  aufsiezt. 

11.  Holcser  ze  Trabergk  hat  eze  leben  etc.  (wie  II.  15.) 

12.  Jobanna  von  iakcb«)  gesessen  cse  Windiacb  Grfitcz 
bat  eze  leben  Ain  guef  gelegen  am  Abbts  Perg,  da  dy  czeit  Pipe 
aufgesessen  ist  gewesen,  das  Er  kauft  bat  Ton  bemann  demMnttel*). 

13.  Erasmen  der  Hautz  bat  eze  leben  zwo  buben  In  der 
welik  auf  der  ainen  siezt  der  bfimer,  auf  der  andern  4er  Sagmaister 
md  zwo  buben  gelegen  am  Syloiez  Item  bat  eze  leben  atn  buben 
gelegen  In  der  Mies^)  dy  vor  Im  sein  Mütter  Anna  Hainreiebs  des 
Chaynacher^)  Tochter  von  vnserm  gotähaus *  hat  eze  leheu 
gehabt. 

14.  Mertel  Pisvv  i>(  hal  rzc  lehen  etc.  (wie  I.  (Hl.).  "* 

15.  Sixt  Peivrl«)  hat  i  ze  leheu  Aiii  holi  gelegen  am  PoUcz') 
vnd  ain  halben  hotV  eze  frenn.storrt"«). 

lt>.  Paul  Lewiiacher  hat  eze  lehen  Aiu  hoff  genant  au  der 
haydeu  vn»ler  Traberkg. 

17.  Krhart  vo  n  Wei  ssf  negk  hat  eze  lehen  Ain  hüben  bey 
Sand  niclo  Ann  dem  Gornsfeld*)  da  yeczunt  Cbunratt  auf  geses» 
sen  ist. 

18.  Laur<  ntcz  Recbperger  lo)  hat  eze  lehen  Ain  hüben  ob 
Wildenstain  vnd  ain  halb  zebent  In  der  Weissacb  vnd  zwo  wisen  ze 
kottren     vnd  ain  awen  daselbs. 


I)  JiaiuluM-  üleht  vuM  anderer  Hand  i,Uernhart  voo  Lakeh", 
«>  Siehe  I,  34. 
•)  8i«b*  n  9S. 

^)  MiM  an  Mia«bacli«  im  Bwirkc  Bletkarg. 

Üb«r  dlfl  Htrrett  jo»  Kaha^  «ialw  Karl  Schnate  II,  t70. 
*)  th»  Aie  Ritter  tob  Panarl  siehe  K.  Sehmntx  III,  138. 

^  Erscheint  im  Urbare  von  1299  „\ü  officio  TrahoreB',  wtä  iat  ala  Berg  balai 

Schtossc  FIölieiilKTfcf II  In'I  TaijiiH'li    Siflie  V,  IB. 
Fransdorf  !»<.•!  St.  (ieoigcB  iiu  La>«uUhiile. 

8t.  MicolauB  zu  tiorenlsvbacb  tra  Bezirke  Völkerniarkt,  nahe  bei  der  Barg  Weta- 
•eneg. 

**)  Duübar  tielit  von  andartr  la»l  »Btarfan  leJigeadorffar*. 

«)  WaiMtek  tmi  koHrta  <mbci««ii  im  Urbaro  mm  tZBt  u  Oflci«  MoeMlsf  (MBdH 
llnf  lai  la«Bttiala)  ab  Walaaacli  aal  Koatara.  Bratorai  iat  walmetiaiAlicb  das 
heutige  Vcsylarh  SsUich  VOO  Müdillag;  Konlara  oiar  Kotter  abar  lag  «a  lar 

Drmi.  Siehe  IV,  8. 
Archiv.  XXXIV.  2.  SO 
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19.  H  e  n n  s  e  1  R  e  c  h  p  e  r  g  e  r  hat  cze  lehen  Ain  Zehent  g:elegen 
datCK  Tolientcz  bey  der  Velacb  im  Jawntal  den  Tonnals  der  VaaoU 
ze  leben  gehabt  hat  *}• 

20.  Mangapnrger  hat  ce  leheo  etc.  (wie  1.  40). 

21.  Chontei  Goriantczer  hat  ze  lehen  ete.,(wie  I.  45). 

22.  Er  hart  Cswitter  bat  ze  lebeo  zwo  hüben  ze  Strtg- 
laeb*)  Ton  besandem  gnaden  die  da  gehören  in  Tnser  vrbar  gen 
Trabofen»). 

2).  SigmundPibriacberbatze  leben  Acht  haben  gelegen 
ze  ffSscbnigk  bey  der  glan  Tnd  Ain  MQll  daselbs*). 

Idein  Pibrifther  Tnd  sein  wirtin  Margret  Erbarts  de.«  RSsser 
Säligen  Tochter  haben  ze  leben  den  hoff  am  Judennekg  vnd  ain 
zeheiit  /.e  W'iiiklarn  bey  Weissenek»). 

24.  Unnas  Wiser  Burger       Vülkenmarkl «)  hat  nie  lehen  - 
Ain  czehent,  den  der  Aspaeh')  Im      kaiiffen  gebc^n  lutt,  vnd  ist  gele- 
gen bey  Sand  lienhart  ze  nnixst  bey  W  inkläni  neben  weissenek «)  vnd 
hat  yeczunt  ynnen  dor  St  L 

Idem  hat  ze  lehen  Am  Chumpfmül  mit  aller  ziigehorung  von 
gnaden  wegen  vnd  das  Er  vas  viul  vnserm  (iotshaus  diennen  bo\  als 
ain  lehensman  aynem  iehenshern  phlichtig  vnd  schuldig  ist,  vnd  ist 
gelegen  vor  der  Stat  ze  volkenmarkt  Tnder  den  Weingärten»  den 
Chunrnt  der  kroph  von  Inn  gehabt  hat. 

25.  Virice  vo  n  E  y  Oesdorf  Burger  ze  Volkenmarkt  Tnd  sein 
leib  Erben  babent  ze  lehen  Ton  gnaden  wegen  Tnd  auch  Ton  wegen 
der  dinst  dy  er  tbs  getan  bat  Tnd  noeb  hinfur  tun  sol  Ain  Mülstat  Tnd 
Ain  leitteo  darob  gelegen  Tnder  den  Weingarten. 

26.  Anderl  Zwitter  bat  ze  leben  zwo  hOben  ze  Paehern*) 
Ton  besundern  gnaden,  die  da  geboren  In  Vnser  Trbar  gen  Tra- 
bofen. 


1)  Siebe  I.  49. 

*)  StrdgUcb  in  der  Pftirr«  Pokeradorf,  Besirk  KlagenAirt. 
*}  DrmNte  b«l  TiyMeb  in  itr  Dna,  Baikk  TAlktmtrkt 

Bielif  1.  M.  D{«  Pfbriidier  eiol  «bi  klntaeriichM  AM«gwehlMht. 

<)  BM»  h  41.  Statt  WtlMtMk  Mll  M  iMiMM  .WalMBbWf*. 

*)  Dftrüber  steht  vom  mAuw  Htt4  ,tMi«t  vIldtBamaBer*. 

^)  Siebe  I.  43. 

*j  Es  soll  hei«sen  „Wnisenberg" . 

*)  Bei  St.  Fbülppen  an  der  Gurk. 
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27.  A  nitre  Wildenmaniier  Tnd  Anna  mn  hausfraw  vnd  ir 
leib  Erben  habent  ze  leben  ain  zehent  wiokcbleni  den  der  Senikg 
Inn  hat  vnd  ain  kumpfmul  rnder  den  Weingarten  vor  der  Stat  su  Vol- 
kenmarkht  <). 

28*  Margret  dea  Peter  yon  Tscherneml  eleiebe  wirtin  hat 
ze  leben  Ain  bof  am  Polcz  vnd  ainen  halben  hof  ze  ffremstorfs). 

lie  slil  Ttmerkt  itn  Cfetikaws  leken  In  Steyr. 

29.  Antoni  Verber«)  hat  cze  lelien  /.N\n  liueben  ün  da  tfcle- 
gen  sein  zn  sjiikI  .Idrfirti  {{«'iMvcImi^k  vikI  isl  Mnf  der  aiin'ii  ^esc— 
sen  Jaeol)  viul  auf  der  andern  Stephan  vndenn  (1u  iM\  ez,  dy  der  [»is- 
weg  vor  von  vns  ze  leben  ^^ebabt  bat  vnd  darnach  des  beuauleu 
Verher  wirtin,  dy  Im  sew  also  gemacht  vnd  aufgehen  hat. 

30.  Hanns  ron  Winden  hat  eze  leben  ete.  (wie  1.  32  mit 
der  näheren  Bestimmung  i^auf  dem  Slain  zu  Mernberg'*). 

Item  auch  hat  er  ze  leben  dy  guter  dy  her  von  bern  Walther 
$4ffher  kault  hat»  Item  das  Dorff  genant  Radigesdorff  gelegen  bey  der 
Stencz  In  Rakke^purger  pharr,  des  funfczeben  bueben  sind,  mitsambt 
dem  Perkrecht  vnd  aller  ander  seiner  zngebdrung^). 

3 1 .  Item  denkchleinAsangk  yon  Seldenhofen  hat  czu  lehen 
ain  halbe  bnebcn  vnder  Sand  IVeyms^j  vnd  aneii  ain  halbe  blieben 
daselbs  gelegen  an  dein  /rob  «J. 

32.  Jorg  vnd  Ott  dy  dniner  gi'lniK'di'r  von  Uakkespurg 
haben  ze  leben  ein  dortF  genant  zn  dem  Xyellenweg  mit  aller  seiner 
zugehürung  In  Rakkespnrger  pbarr.  das  vormaien  her  Waither  der 
Seffner  von  vns  ze  lehen  gehabt  bat 

33.  Her  Chunrat  Stikkelp erger  hat  zu  lehen  das  dorflf 
genant  zu  Sybenaich»),  das  vormalen  her  Hans  vonPernekk  von 


0  SUh»  \u,  U, 
•)  8i«ii«  in,  15. 

'}  Br  war  Pfleger  in  RSrotea  und  erücheiol  als  solcher  H'lü  in  eioem  Streite  zwi- 
schen dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul  und  der  Agnes  Gös9  von  Rnbenstein  (Orlg.  Pa- 
pier. 1  Siegel.  Arcliiv  St.  P.ui!).  Die  VAlen  von  Verber  x«  Frauenstein  sind  ein  k5rnt- 
nfrisrhes  Adelsge«cblecbt  (U.  Uemaoo,  tietoliickt«  von  Kärat«B,  L  0d.,  pag.  3äti). 

♦)  Siehe  K  i'» 

St.  Priiniiä  II»  iiebirge  südlich  von  ätildenhofen. 

*)  Siebe  I,  24. 

0  si«b6 1,  n. 

Siebraelphen  «n  4«r  Mar  uiit«r1iiilb  ItadkiTAbnrg. 


Digrtized  by  Google 


308 

Tiis  KU  iehen  golinlit  hat  viiil  d:ts  perkrecht  Uaselbs  auf  alleu  Wein- 
garten dasselbe  zu  den  Sybenaichen  gelegen. 

34.  Item  her  Hanns  von  Perneck  hat  ze  leben  zwo  holstet 
gelegen  zu  Mellinkg  vnd  das  Perkrecht  In  der  Slaiphen. 

35.  Item  \\  i  1 1  haass  hat  ze  lehen  wüthausen  das  haws  *)  mit 
aUer  seiner  zugehorung. 

36.  Her  Bernbari  von  Pettaw  hat  se  lehen  Emhausen  das 
haws«)  mit  aller  seiner  alten  augehörang. 

37.  Her  Reinprecht  von  Walsee  bat  se  leben  ete.  (wie 

I.  36.)  0* 

38.  Hanns  Es slinger  bat  ete  lehen  Ain  halbe  bueben  vnd 
ainen  halben  Weingarten  in  Mdlnikg 

39.  Hanns  Holnekker  loco  Rosenbergerin  hat  xu  leben  etc. 
(wie  n.  3).  ' 

40.  Hanns  Schräm ph^)  bat  ze  lehen  ain  hofstat  gelegen  zu 
M^rnbei'g ,  da  der  Prukner  vormalen  auf  gesessen  ist,  dye  er  gekaut t 
hat  von  dem  T  r  a  p  p  e  ii 

41.  H  ain  reich  S  ta  i  nd  o  rf  t'c  r  hat  eze  lelirn  il«  ii  hdl"  zu  Gom- 
lir/.  iiift  alh'P  seiner  r.utJreliuninj^  ai>  vcui  altt'r  hcrkonii'n  ist.  Vnd  hat 
Ueaseibeii  kauft  von  hern  A 1  b  r  e  c  h  1  i*  ii      m  I  T e  w  s  1 1-  i  c  z  e  r 

42.  Vlricli  Rnrs  bat  z«^  lehrii  vnn  iM'sl  ain  hotT  gelegen  ob 
Gomiicz  mit  bolcz  veld  vnd  aller  czugehöruug.  item  ain  hof  da 

>)  SlIiIois  Willi Itfias  an  der  Dna  vmterhiiib  ZelaiU.  Über  die  Herrea  vom  WUdlnae 

siehe  K    Srliriiiilf.  IV,  302. 
*}  Ebreuh;<usiii  an  der  Mur. 

*)  Abt  Ulrich  tob  St.  Paul  und  der  GoBve«t  b«kcBD«n,  deai  Reinprecht  von  W^«Uee. 
üenptannn  ob  der  Ena«,  «die  VeMt  su  Membei^  nileanbt  dea  Vrber  vnd  Anbt 
dMelbs  vad  mit  aller  tageb&nnf  nach  tnuerer  TieiMigen  pett  wegen  vac  Ingeaal^ 
wart  vad  vbergeben  hat*  gegea  eiae  jibriiehe  Abgabe  Toa  140  PAind  Pfeaaiag 

LaadeswihmD;;  in  Sipyer  an  ihn  oder  neine  Erben,  ao  lange  dsii  Stift  dnsselhe  too 
ihm  be^it/.p.  f)i>rli  fcönnp  er  ilissi-nif  /.iirückfordern  und  niirh  Sllf!  rlriMelbe 

/urück^i  l'iMi.  (Allf  C"iM<'  niil  1  Sifucl  iim  Fm!»«  im  Archive  von  Sl.  P;>iil.  Das  l)Mtum 
fehlt;  doch  gehört  sie  jedenfalls  vur  dMs  Jahr  143*2.)  In  einer  Ii  künde  ddo.  Wien, 
S.  Hai  1444  aeaat  er  aieh  «Baro ,  anpremns  Marealeas  Austri«e ,  supremus  Dapifer 
Stjriae,  Capllaaeaa  altra  Aaaaam  (Arobiv  f.  K.  Srterr.  GQ.  n,  4S4,  Nr. 
Siebe 

*)  Hanne  Sehramph  ertebeint  in  8t.  Paaler  Urhaaden  1416 — 1440  ale  erahersoglieber 
Pfle;;er  von  Mabrenberg.  Ober  die  Ritter  von  8cbraaipb  aiehc  K.Sebnata,  Iii,  5t  I. 

•)  Siehe  II,  10. 
V)  Siehe  I,  31. 
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Wülfing  auf  gesessen  ist,  vnd  ain  gut  Im  Ostraseo  dint  LXXD  denare. 
Item  ain  hofstat  zu  Gomliez  da  der  Albrecht  auf  gesessen  ist.  Item 
ain  bofstat  daselbs  gelegen  da  der  Pbder  aufgesessen  ist.  item  ain 
hoff  Tnd  ain  buben  gelegen  Im  lopposcheining  i)»  dauon  sol  er  yns 
dienen  Jerleicben  i  pbunt  denare. 

43.  J  org  hau  sner  etc.  (wie  II,  17.) 

44.  her  Peter  vml  her  Alex  die  Gradner  haben  zu  leben 
etc.  (wie  II,  2.) 

4ö.  Frid reich  Trapp  hat  ze  Iclien  etc.  (wie  II,  10.) 

4G.  Sigmund  Wakcherzil  hat  zu  lehen  etc.  (wie  I,  35.) 

47.  Niclas  Gaysrukker  hat  zu  lehen  dy  güter  so  erkauft 
hat  von  VIreichdemGrdsel.  Item  zu  Mernberg  drey  hofstet»  dy 
der  P5lkh  Inn  bat,  ain  bofstet  dy  der  Scbenkeb  Inn  bat,  ain  hüben 
dy  der  Eysakcb  Inn  hat,  zwo  hofstet  dy  VIreich  lakowicz  Innhat,  ain 
hofstat  dy  der  Peter  ladics  Inn  hat,  zwo  hofstet  dy  der  VIreich  Pükebl 
Inn  bat,  Vnd  ain  hüben  dy  der  Cbraincz  Inn  bat>). 

48.  Niclas  Staynmccz,  Burger  tu  Seldenbofen  bat  ze  lehen 
ain  fT^esess  in  dem  Marlit  zu  Meniberg  vnd  Sechs  Eklier  bey  dem 
in.ukriit,  dy  vormalen  Niel  aseu  des  kanalcä  wirtin  Ingehabt 
hat  «J. 

IV. 

In  Klriden. 

1.  Item  Hcrcz og  von  Österreich  etc.  hat  cz<»  lelien  dy  Stat 
Volkemarkt  ^)  uyderu  Truxea  ^)  vnd  das  Haws  Graleustaia  <). 


>)  LnbilacliMi»  aSnlUdi  tob  OmliU  und  Shr«obrat«a* 
Vciyleieb«  1. 19. 

8)  Siehe  II,  S. 

*)  Sie  wurde  Beaitzlhnm  des  Stiftes  St.  Paul  durch  die  Schenkuiip  den  (»laffti  Bern- 
hard ron  Spnnhprm  mit  seirifr  fieninhliii  Kunit'untl  und  steine»  Hruders  Hartwik, 
Bischufs   von  ((«'^iMisImr^ ,   uud  iwar   <lie   eine  liallte  vor  die  andere  «Ol 

29.  April  1147  (Codtfx  traditionuin  mon.  St.  Pauli  cap.  tX  uad  XJ. 
Mifider-Trix«A  bei  Haimburg  im  Beiirke  Völkerntrkt. 

*J  Graf«iMl«in  nn  d«r  Gurk  im  Bosirk«  Kiiig«Ararl,  BiacBbahntUtlon.  B«  war  oboktU 
auch  «in«  RMiktnmg  der  R«fT«ii  ftm  IVIxm.  Siehe  Tmdpert  Jleiiftrti  Hietorb 
••mit.  B.  PeaJi  I,  peg.  BZ. 
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2.  Uem  her  FjImt Ii ;t  I' I  von  kolnirz  hat  zp  leheii  He.  (M'ie 
III,  3).  Item  drey  fe^kker  bey  koluiex  von  Andre  ianndcrs- 
pÄclier 

3.  item  Jorg  ilöss  Ton  Raheiistain»)  hahents)  zu  leben 
Item  zwo  hueben  vnd  ain  zehent  gelegen  hey  Rayai'h,  Ain  Swaig 
gelegen  ob  lauemund  ain  hüben  gelegen  an  der  dobra.  Vnd  aueh  den 
hof  TO  Gurczbaym  mitaambt  aynem  Weingarten,  ainein  holez  ainer 
Mol  vnd  ainer  hueben,  so  In  den  hof  gehören 

4.  Item  Hainreieh  von  Erolczbaym  bat  zu  leben  etc.  (wie 

lUt  2). 

Item  Andre  Sax*)  hat  ze  lehen  ain  guet  gelegen  zu  Mitter- 
leiden Im  lauental  •). 

8.  Item  Conrat  hymelberger'). 

7.  Item  ha n n  s  R e e Ii  |)  e  r  g  e  r  hat  ze  lehen  ainen  halben  zehent 

«ler  goU^ffen  Ist  In  der  weissaeh  bey  WiUlenstain.  Item  aber  ainen 
zelieiil  {jji  legon  daez  Dolienrz  bey  der  velach  Im  Jawata),  den  vor- 
mals der  vasolt  ze  lehen  gehabt  h;il  ). 

8.  Ileni  Sl(  11:111  1  e  n  n  ge  n  du  r  I  Tc  r  /.»•  leben  Ain  halben 
zehent  der  gelegen  ist  in  ilt  i'  vveissaeh  l)4  y  w  ii>tain.  Ilein  ;tlii 
hüben  ob  wiidotiütain.  Item  zwo  wUen  kotter  bei  der  Tra.  ilem 
ain  Awen  daselbs 

9.  Ilem  Aspaehin  II  er  maus  Pewrl  s»'li;;en  Swesler  hat  ze 
lehen.  Item  ain  hof  am  Polez  gelegen,  item  ain  halben  hof  gelegen 
ze  FrensdorflT«»). 

10.  Item  Gall")  hat  ze  lehen  zwo  hueben  gelegen  am  kien- 
perg.  Item  ain  hueben  in  der  Welieh.  Ilem  ain  zehent  daselbs,  dy 


I)  Sieb«  I,  44. 

*)  Georp  (iof'^'y .  Sohn  »ler  Ay.iwi  Copsa,  wiu»'  d««  Aliolf  GoeM  voB  Rabenitoin, 

or'^rli.  liit  in  M   l'.uil.  I  l'i  kuu.Ii'u         — 1449. 
^)  li.it  V\  >>rl  „liabnil"  (k-utfl  duraufbin,  dass  aeia  Bruder  Wilhelm  hier  ausgeUMen  i«t* 
4)  Siehe  III,  1. 

*)  D«rib«r  steht  voa  anderer  Band  «ber  p«riliir(  d«r  Sax".  Über  das  tiescblecht 

Sai  ««h«  K.  Selimixi  III,  487. 
*)  la  dar  Ortogaaietad»  8.  Margaratb«!!  bvi  WolMi«rg. 
^)  Die  Aagaba  dar  LebeA  fpbtt. 

«)  Vi'i  ^l.  I.-tic  llt.  18.  I». 

Verprlficiic  III«  18. 
«")  Siolie  III.  IS 

(I)  riiei-  .In«  r.0H(  liL-rlit  <lt>i  G.tll  Hiehe  K.  .ScbntuU,  I.  441. 
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lehen  baben  vormalen  Heitkin  kiu  iier  vnd  der  SchawrO  Inne 
gehabt,  hat  der  Gäslel  dem  Cüuueut  gemacht  m  seiner  stilft  vod  hat 

daz  von  drm  Sehawer  kniifTt. 

U.  Item  Nicla  l*if»vv  eig  hat  ze  leheu  etc.  (wie  obea  I.  60, 
m.  14). 

12.  Hem  Vrsula  hertel  des  kärner  saligen  Tochter  vnd 
linhnrfr»  des  pacher  eleicbe  wirtiii  hat  zu  leben  Ain  hof  rud 
zway  giiler  |relegen  zti  Tschgrberg.  auf  den»  hof  ist  gesessen  Niela. 
Item  auff  dem  aiu  gut  (iregoren.  Item  auff  dem  Andern  goet  ist  aber 
ainer  gesessen  haisset  Niela  2), 

la.  Item  Hainreieb  luxperger  bat  le  leben  ze  Hamberg  Im 
Marckt»). 

14.  Conrat  Gorianezer  bat  le  leben  etc.  (wie  U  4S). 
1».  Pernhart  ron  lagk  bat  ze  leben  etc.  (wie  UU  12.) 

16.  Anton  zu  Volkenmarkt  bat  ze  leben  ain  hof  zn  ynder- 
pergen  bei  GQmisch«)  rnd  ist  gewesen  Rainprechts  Grednekern»). 

17.  Item  Nicla  am  E  kg  hat  ze  leben  (wie  I,  42.)  Das  vorraalen 
Seid  die  Wembnrgerin  •)  Inne  gehabt  hat. 

18.  Item  Andre  Zwitter  hat  ze  lehen  etc.  (wie  III,  26)'). 

19.  Hennsl  von  Vuvtsdorf  hat  ze  lehen  am  Remschnikg 
newnthaib  hueben,  vnd  ain  hoistat  lu  dem  hof  ze  Momberg  gelegen«). 


*)  Siebe  I,  54. 

Siebe  1. 84. 
•)  Die  Angabe  1er  Leben  fehlt. 

Gmntecb  tm  recblen  Gurfcnler,  firafcHleln  gegenf  ber. 
*)  Bn^nitee  Gradeaeg,  weeUieb  toi  der  Stadt  8t.  Yeit. 
•}  Barg  Wernberg  bei  Villach. 

^  Mcrt  Kliawtschather  vud  Khuniguud  dps  Ciw  ittar  seligen  Tochter  des  yecigeBanten 
Merten  Kh«wUcbÄci»er  elielit;  hawsfraw  bek^ootin  ddo.  7.  Marz  1472,  du»«  sie  Tom 
Abte  Johana  II.  »die  £Wo  liuebea  2u  Pachern  vater  Sanud  phiiippcn  Lej  der 
Oerbenn  gelegen ,  die  weillent  der  bewelt  Caepar  CkwilUir  ia  ivihgedings  weyse 
^•f  «bebt*»  el«  Brbleben  eriulteik  bdie»,  trefür  «ie  des  Abie  ned  ««inen  Vuib- 
bomwn  «kIb  beebea  rtA  Csehemidl  em  Bein  b^  der  Gerbenn  an  der  bnd- 
pngben*  ale  freiee  Bigentbmi  Überlamn.  Betiegeli  dnreb  „den  Eniirdigea  vnd 
Hockgelerttenn  Hern  Maliter  PaaJa  Mebeb,  die  Zeit  Probat  so  Tnaer  llebean  frairn 
Im  Sali  (Maria  Saal),  rod  den  edlen  vnd  vesten  Ipolite  Newswert  (Orig.  Ferg. 
2  Siegel).  ALI  Johann  verleibt  dieaelbo«  ihnen  ddo.  7.  A|^rU  147Z  (Orig.  Perg. 
1  Siegel.  Archiv  St.  Paul). 

Siehe  1,  12.  DiesM  Lehen  sollte  anter  den  eteirischea  sUhea. 
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20.  Item  Lanndsperger  1)  hat  le  lehen  ete.  (wie  ID,  1^). 

21.  Item  Caspar  Tn^Hanns  Bresin^er  babent  zu  lehen'). 

22.  Jorg  Pey.sser  hat  zu  lehen  etc.  (wie  Iii,  8). 

23.  lU'ju  Paul  Lewparlier  lial  ze  lehen  etc.  (wie  IH,  16). 

24.  Item  Holczer  ze  Trawerghat  ze  lelieii  ele.  (wie  II,  Mi). 

25.  Item  Andre  liawcz  hat  ze  leiien  etc.  (wie  III,  13.  mit  fol- 
gender Äiiclerung:)  dy  Yürmaiea  HaiareicUsdeskayuachei*  tock- 
ter,  fraw  anna,  ze  lelicn  gehabt  hat. 

2ti.  Krhart  vou  weysfieuuekg  hat  ze  lehen  etc.  (wie 
lU,  17). 

27.  Manngspurger  hat  ze  lehen  etc.  (wie  1»  40). 

28.  Sigmund  Pybriacher  hat  ze  lehen  etc.  (wie  HI,  23). 

29.  Andre  wildenmanner  ZQ  Völkenmarkt  vnd  Anna  sein 
haiufraw  md  Ir  erben  babent  ze  lehen  ete.  (wie  M,  28). 

30.  Ylrlce  von  Eynesdorf  zq  Volkenmai^t  Tnd  sein  leib 
Erben  babent  ze  leben  etc.  (wie  III,  26). 

31.  Hanns  Posscb*)  loco  Peysinger  bat  ze  leben  ain  gut 
gelegen  zu  Mitterleuden*). 

32.  Item  Hennsl«)  Hyme Iberger  bat  ze  leben  etc.  (wie 

m.  0). 

33.  Jacob  Junekber  zu  Payrdorff«)  bat  ze  lehen  ain  ^nit 

daselhs  dacz  Payrdorflfdas  eemalen  der  kuncz  h affiner  luuegehaht 
hat  auf  sein  vnd  Lii  hrey  seiner  wirtiii  loilitredirig  etc. 

34.  AiiiU  e  1  a  iidersp  a  eher  liat  /j    I<  lien  etc.  (wie  I,  44). 

35.  Item  Erasm  Aspacli  hat  ze  lehtu  eic.  {\sic  1,  43). 

36.  Hanns  Mflrr')  hat  ze  leheu  ain  ^ui  gelegen  zu  Eutreichs- 
dorf^)  das  vonnaleii  der  Remp!  inngehaht  hat,  daz  gut  hat  ze  leheu 
Eisheth  des  Peter  xu  Nydcrholen  •)  hausfraw. 


<)  Dirilb«r  itolit  von  ^enelbcn  Hatti  «toMt  ilif nrich  Appkaltrar*.  Dm  Ftasili« 

rwm  ApMI«r«r  ikli*  K.  Sciumls,  I,  61. 
*)  Olui«  weiter«  Angabe. 

3)  DanilxT  sieht  Too  ««derar  Bind  pvlreicb  vlrahf*. 

*)  Siehe  III,  4. 

^)  AnippttrirhPii  and  xm  nmU-rfi-  H»nd  darüber  ge«chriebea  aCearai". 

*)  Paierdorf  l*ei  Hujach  iia  Liivautltiale. 

^  Darfiber  steht  von  anderer  Hand  »Jacob  Mur*. 

*)  Andersdorf  bei  St.  Georgen  in  Latanttbäl«. 

•)  Kiederbof  Im  LaTanUhalr.  aar  StMliplbrr«  St.  Paai  gtbSraad. 
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37.  PerchtülU  krotcudurl't  er  hat  ze  leheu  etc.         II,  \). 

38.  Ei'hart  <)  Zwitter  hat  26  lehen  etc.  wie  III,  22  mit  dem 
Beisatze  «ze  leibgeding*". 

30.  Gr  äff  von  Cili  hat  cze  lehen  die  vessten  Seldeuhofeu 
Smycleiiburg  vnd  Trawerg  ycdes  mit  seiner  zugehornng. 

40.  Her  Pernhart  Ton  Pettaw  hat'ze  leheu  etc.  (wie 
36). 

41.  Her  Reiiip recht  ron  Walsee  hat  xe  lehen  ete.  (wie 
m,  37). 

42.  Item  her  Coiirat  Ton  Kreig«)  hat  cze  lehen  den  lioff  le 
Gribcz  genant  zum  Roten  Tfim,  den  Tormala  Hanns  Dorn  mit  aller 

seiuer  zugchoruug  ze  leben  gehabt  hat 

43.  Item  Her  Hanns  von  Winden  iiat  cze  leheu  etc.  (wie 
i,  32). 

44.  Her  Alex  der  Graduer  hat  cze  leheu  etc.  (wie  11,  2). 

45.  Herr  Wilhalm  von  Perne  kg  hat  ze  leben  ain  dorf 
genant  Radigesdorf  gelegen  bey  der  Stennez  in  Rakkcspnr^er  Pharr, 
des  XV  hueben  sind  mitsambt  dem  Perkreeht  vnd  aller  ander  seiner 
zugehorung*). 

46.  Her  Conrat  Stikkelperger  hat  ze  lehen  ete.  wie 
m,  33. 

47.  Her  Hanns*)  TOn  Pernekg  hat  za  lehen  zwo  hofstet 

gelegen  ze  Mellinkg  vnd  das  Perkreeht  In  der  Slaitlen  gelegen  vuder 
Meliukg«). 


Ausgeslrichen  und  darüber  geschrieben  „krutoff". 
*}  fiurgruine  Krewg*,  nünilirh  von  St.  Veit  in  KSrnten.  Koornd  von  Kreig  war  1414 
bis  1444  Landesbauptmann  in  Kinnlt-n  (II.  liermann,  Hnndhiirb  der  Gesch.  des 
Herzogth.  Kärnten,  I,  3U0).  Diese  Familie  besass  seit  den  Sponhaimer  Herzogen  in 
Kiroten  hu  »u  dem  Aussterben  der  Familie  im  i^.  Jahrhundert  das  Erbtruchsess- 

<)  SUk%  II,  7. 

*)  sitko  m,  ao. 

Ai«g«»triebtD  rnnil  ron  raitrtr  Eni  duttuf  gwckridira  »Artolf*. 
«)  Sieh«  III,  84.  Abt  Pci«r  toh  81.  PMl  (lAM— USS)  rerkfbC  ddo.  24.  Jial  14S0 
•af  die  Bitte  des  JSrg  von  Pernekg  dem  Artolf  von  Pernekg  als  dem  Elltlstt«» 
L«bentrager  vnd  hern  Wilhelm  von  Pernekg,  seinen  Vettern,  vnd  auch  Im  als  den 
imifriitea  das  dorff  »u  SibcMich  milMmbt  den  Jewtteii  vnd  gaetern  nd  Perkreebt 
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48.  Harr  Vlr«ieh  von  Wilthaos  hat  zu  iehen  etc.  wie 

lU,  35. 

49.  Nichts  Wiiidischgri'czer  hat  'jm  !<  lien  die  erueter  Im 
Staiupach  0  mit  jiHer  ircr  zug:ehorung,  dy  vorinnls  iKt  \Viiitert;i\\  rcr 
von  VHS  zu  leiten  geliaiil  hat.  Des  üuUeu  sein  X  mark  gelts  vnd  ett* 
leich  weiiigiillt. 

50.  Bfiiiprccht  W  i  inl  isclicrrö ez c r  hat  ze  Iclien  das  paw 
gelegen  In  drr  (Irnnach  vnd  drey  hueben  zu  Gomh'cz«),  dy  herr 
herbai't  von  üomliez  m  seiner  toelitt  i-  frnwen  Annen  geben  hat. 

Item  Ton  erst  ain  halbe  hubea  rod  aiu  Uofstat  gelegen  /ii  Gom* 
lics.  Item  ain  wisen  gelegen  vnderm  kumer.  Item  ain  halbe  hüben 
gelegen  zu  lopposehniliLC  Item  ain  Akker  vnd  ain  Wisen  an  der 
Paradies  vnd  ain  wislein  mderm  haiholez.  Item  rier  Ekker,  dy  drey 
Im  Grob,  der  vierd  neben  Hainreicb  am  Ekk  ynd  geei  herab  Tiiez  aa 
den  Fächer  etc.  Dy  kuDCi  Payr  In  saczweis  Ton  hem  Reinprechten 
windiscbgreczer  Innegehabt  hat. 

51.  Jorg  WindiaehgrSezer  hat  se  leben  den  hof  le  Com- 
licz  vnd  Syben  hofstet  vnd  zwen  i»'eingart  ainer  genant  der  Eriacher 
vnd  ainer  der  Sulezer  genant  mit  allem  dem  ao  zu  dem  hoff  horsteten 
vnd  Weingarten  geliSrt  vnd  das  vormalen  her  Albrecht  der  fewstrtezer 
vnd  hernach  Hainreich  StaindortTer  von  vns  ze  Iehen  gehabt  haben  *). 

52.  Gehhart  von  Waltet  »in  liüt  ze  iehen  die  gueter  halbe 
zu  TresU'inicz  mit  luin  .Blexen  dem  Gradner»). 

53.  Herr  Pernliart  (iribinger  hat  zü  Iehen  die  her  nach 
geschrihen  giii  ti*  r  uclfocn  In  dt-r  /aiiwitt*). 

Item  ain  gutt  da  lanijir»-clit  iK-r  lasiiik  anll"  siezt.  Item  ain  hiieben 
am  polaoczen.  item  ain  gut  bei  der  kirictieu  da  Michel  autY  siezt,  item 
ain  Uüebeu  die  Michel  auch  Inne  hat  gelegen  an  der  Inczen.  Item 


dualbftt  mix  >U«r  BiifdMra»^«  da*  fnm  Burten  km  Haiardoh»  von  B«€aMlorff 
••lialM  luMwfrtw  v«B  !■  Ib  Saab«!««  laog^abt  h*t  lt«M  «ticr  4m  Pwkrechl  m 
Harborg  («nMi  In  der  8l»ippbcB  md  <w«  g«l«f  «n  sn  J|«lljitfcg  (Alte  Copie 
in  Arcb.  tob  8t  Paul). 

t)  Steinliach,  südwestlich  von  Ebrenbnusen. 

*)  Kr;fn;Kli  <iiiil  CKtiiliU,  sädWMtU«li  TOB  filurMbtMeB* 

•)  Siehe  S.  :iO«J  .Nnte  1. 

Siehe  I,        II,  l.t;  III,  41. 
")  Siebe  lU  2;  IV,  U. 

*)  Sobotb,  ttordwullicJi  \Wk  Hob  eBai«BUi«B. 
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Ulli  hüfUi'u  au  der  hofslat  «In  Nidas  autVsiczl.  lleiii  atii  liüeben  gele- 
gen an  der  reppinsr  da  Marin  auH  sic/ct. 

54.  Mn  Ihr  K  !i  pra  i  n  k  tr  lial  ze  lehen  etc.  wie  I,  7. 

J>5.  Sigmund  Wakkerc/il  hat  z<'  lohen  etc.  v  ir  1,  3ö. 

^6.  Niclas  Gaisrucker  hat  se  ieheo  ete.  wie  Iii,  47. 

item  auch  hat  er  ze  lehen  die  guter  von  Herman  dem  Nuttel. 
Item  Ton  erst  ete.  U,  21.  erster  Absatz. 

Item  ain  hof  der  des  Songletns  gewesen  ist. 

$7.  G  a  u  t  s  c  h  a  c  h  e  r  hat  zu  iehen  Sechs  wasser  Ember  messt 
Am  Zschattwiemikg  gelegen  vnd  am  holcz  gelegen  Im  wade]  bey  der 
Pessnicz  <)• 

HS.  Hainrich  luxpc  rircr"'')  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  6. 

HO.  Fridreich  vom  (iralien  der  .liiiii;»'r  hat  y.e  lehen  die 
giieter  -^'t  le^H-ii  in  der  Zuubitt  die  von  weilent  Ottleiu  von  Gum- 
licz  herkomen  sein. 

60.  Jörg  Dorn  er  von  Rakkenspnrg  hat  ze  lehen  etc.  wie 
III.  32. 

61.  Conrat  Zymerawer  ze  Marehburg  loco  fürholczer  vnd 
vrsula  sein  eeleiehe  wirtin  Konraten  des  Hagendorn  seligen  Tochter 
vnd  Ir  erben  haben  ze  lehen  ete.  wie  II,  12. 

62.  Peter  von  Momberg  3). 

63.  Conrat  ezu  Mernherg  hat  ze  kheu  ele.  wie  I,  20. 

<)4.  VIreieh  S k ii  c (I  ii i  k  i»;  ze  Mernherg  hat  ze  fi'iien  drev 
Kkker  ze  Meniherg  gelr^i'n  dy  da  sloss,  ii  an  des  knyeleüi  veld.  Vnd 
die  er  von  dem  VIreieh  hall  ekger  kault  iiat*). 

Auch  hat  er  kanit  vun  dem  VI  reich  Gresel  ain  hofstat  in 
der  poydes*)  vnd  fiaicht  au  Vireich  des  Jasbicz  veld,  auch  ze 
leheii. 

Item  ain  gesess  ze  Mernberg  vnd  Sechs  Ekker  bey  dem  Markcbt 
hat  er  kauft  vooNIclasen  Staynroecz  von  Seldeuhofen,  haisst 
des  kanoler  gut  •). 

«)  Sieb«  I,  s. 

*)  D«r6l»*r  «tobt  Ref  «nbart  TOdStainwalt  ron  riedniox**. 

')  Oha«  Aagab«  von  L«h«ii. 

»)  Siehe  II.  10. 

Siehe  I,  19. 
*)  Siehe  ni. 
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61».  Dy  leebleat  der  Pharrkirchen  le  Momberg  haben  ze 
leheik  ain  boeben  gelegen  ob  der  Vesst  le  Memberg  genant  des 
Potoescbnikg  hueben  ynd  die  rormalen  banne  Sebrampb  von  Tns 

se  leben  gehabt  bat  >),  sol  ein  yeder  seclunaister  Ton  Tns  emphahen  s). 

66.  Dy  frawen  In  dem  kio.<ifer  ze  Mernberg  haben  ze  lehen 
den  hof  j?ele«,'f'ii  ze  Moniberg  vnd  Syben  fewrstet  dy  darczii  gchoreiit, 
dy  lialicu  Sv  kanift  von  Jorglen  Wülfings  von  Meieuhei  g;  soligen  Süu 

1)7.  Uituus  Spanngstainer  hat  eze  lehen  etc.  wie  I.  2^*). 

08.  Antoni  Verb«M"  hat  z<i  lehen  ete.  wie  III,  29.  mit  der 
üälieron  Bauzeichnung  -(li<'  Im  iVaw  kalhrey  Jorgen  des  Äkkher  vou 
Mos  tum  seligen  toehter  geben  vnd  gemacht  hat". 

69.  Item  Roteuperger  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  48. 

Item  ain  öd  gelegen  tu  fewsingen  vnder  Mernberg  die  Tormals 
der  lürfuzz  zu  zulehen  seiner  hüben  Ingoliabt  hat«). 

70.  Perchtold  Krotendorffer  hat  se  lehen  etc.  wie  il>  1. 

71.  Jacob  Trapp  hat  ze  leben  etc.  wie  II»  10. 

72.  Hanns  Holnegker»)  bat  se  leben  etc.  wie  IL  3.  Von 
anderer  Hand  ist  beigefügt:  Die  obgenanten  guetter  hat  enpbangen 
lienbartdesAspacb  eleicbe  wirtin  vnd  bannsen  des  bollenegker 
saligen  Tochter  37«). 

73.  Hanns  Sebrampb  bat  ze  lehen  etc.  wie  10,  40. 


0  Siehe  lU  20. 

*)  NiclM  ffwr  s«  ll«riili«rf .  Ich  Mieli«!  Sei»eb«kber  v«d  Ich  Lareacs  Pewngartl« 
MT,  Zechteole  der  PftirrUrfbe  ra  Mebrenberf ,  TerUiiscIien  ddo.  3.  Jeli  1438  mit 
den  Abte  Jobewi  vm  St.  Paul  ihr  vom  Stifte  als  Leben  erbaltenea  Get  «gelegen 
se  ncebttob  der  \ eisten  Mernberg^,  «la  die  cxeil  Niclas  Stanger  aiilT  gesessea  wet' 
l^e^ea  ein  Gut  »gf'lrf?"-«  Türri-niifii,'.  il.i  i1Ierz<>it  diT  Pirsrlniikc;  wuff  pf»<f«<ien 
J.st  .  .  .  vnd  cy.wrn  Akki-r  gclt-gen  lii  MeriihtT^'  vmicr  liem  Murkiht  .  .  .  vnd  einen 
üartten  gelegen  auch  tu  Mernberg  In  dein  Alaikcht  bey  dem  Fach,  den  dicczeit 
die  Madalen  daielba  iaera  bat*.  Geeirgell  mit  «det  Edlen  vad  bicsten  Fridreichen 
de«  Siffea  tad  Erbartea  des  Erbaewalder  beider  eigen  anbaagfindea  luiigein" 
(Orig.  Peig.  t  Siegel.  D«e  Z.  febli.  Arebiv  8t.  Pael). 

*)  Banne  Spengelefaier  der  JOagere  bekennt  dde.  Gmla,  IZ.  September  1443 1  daec 
ilim  der  Abt  JvkuUL  von  St.  Paal  xar  Absahluag  aeiner  Forderung  auf  Malhrenberg 
eine  Gf-ldsumme  pe^eltcn  habe,  so  da^i  wpdor  er  noi-h  seine  Erben  in  Zukunft 
etwns  zu  roniern  haben.  Gesiegelt  mil  si.-iueiu  eigenen  und  de«  edlen  veeten  Lee« 
pultl  Asi^ücli  luttegela  (Urig.  Perg.  2  Siegel.  Arcbir  St.  Faul). 
Siebe  II,  Iß. 

*)  Daranf  atebt  »loeo  Heeenbergerin'*. 

*)  Da»  beieel  .Im  Jabre  1437". 
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74.  Jiii^tei  Gresel  gesessen  zuFurkgstall  *)  hat  zeleheu  etc. 
wie  I,  19  ohne  den  Beisatz. 

75.  Item  E  kk  e  r  I  hat  ze  lehen  des  Senglein  hof  geh*gen  ZllMern- 
heri;,  den  er  kauft  hat  von  Niclaseu  Gaisrueker  den  vormalen 
Niclas  Gaisrueker*)  vnd  Conrat  von  Hemberg  la  seiner 
gewalt  hat. 

76.  Vlreieh  Rues  bat  ze  leben  etc.  wie  III,  42. 

77.  Christa»  Sigesdorffer  hat  ze  leben  ain  guet  gelegen 
zu  Nydem  Godentein  *)  ob  der  Mautt,  darauf  Jehl  Stuelcs  der  ffidler 

auf  gesessen  ist 

78.  Hanns  Esslinger  bat  ze  lehen  ete.  wie  III,  38. 

79.  JorgHaussnep  etc.  wie  III,  43. 

80.  Her  man  Miiltt-l  \vA  zo  h-lien  etc.  wie  I,  5. 

^81.  P;iltrani  von  w  iiidenaw*)  hat  /.v.  Ichni  i'tc.  wie  I,  14. 

82.  Dennkchlein  Asaang  von  Seidenhofen  hat  ze  lehen  etc. 
wie  III,  31. 

83.  Seil  II  j^l  ei  Ii  von  .Moniberg  hat  ze  lehcu  etc.  wie  I,  11, 

84.  Niela  Kogendorfer  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  lö. 

85.  Englein  Sailerhat  ze  lehen  etc.  wie  I,  25. 

86.  Ot tiein  Fleniming  hat  ze  lehen  ete.  wie  I,  27. 

87.  Ortoll'f  Frueiiiiu)-r  hat  ze  lehen  Item  ain  lineben  an 
Sand  Daniels  perg.  Item  ain  bueben  im  werde.  Item  ain  bueben  In 
dem  kennJgk.  Item  ain  hüben  zu  dem  Torlein.  Item  ain  buhen  ze 
Gorentein.  Item  ain  bofstat  daselbs  rnd  ain  hofstat  ober  des  boffs  In 
Seldenhofer  herrschaft  »). 

88.  C es arj  Scherl j  ze  Gomliez  hat  ze  leben  ete.  wie  II,  14w 

89.  Veit  Henngspacber  bat  ze  leben  etc.  wie  II,  8. 

90.  Jacob  Pitan  ze  Traberg  hat  ze  leben  ain  bueben  gelegen 
vndep  Trawerg  hey  dem  Torlein.  Item  ain  zehenten  der  gelegen  ist 
Iii  (In-  (lüriczen.  Item  hat  zu  lehen  ain  hof  czii  Tuelacli,  dauon  er 
Jerlich  diiit  zway  phuut «). 


*j  Durgtthal,  Sch]uss  aurdwesUicli  von  Arnfeb. 
*)  8i«be  I,  IS. 

*)  V«t«r-G«g«iit1l«l  M  BohcammihcB  a»  dmr  Draa. 

WindeMM,  sädliek  ro»  Markarg.       Henrca  t«d  Wfndanitt  od«r  Wihdaa. 

^)  Vergleiche  I,  S9. 
*)  Vargltlek«  II,  IS. 
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91.  Schel  I  »'uberger  hat  ze  lehen  zw  cn  llül'  e:t  li'L:rii  ze 
Rest  <)'  aineii  da  er  auf  siezt,  den  andern  der  des  Roseuawer  gcwe«eB 
Ut  dargegen  9her. 

9Z,  H  a  inrei  eh  Sta  Indorf  er  loeo  Conmt  Yon  Wielantex*). 

V. 

Vermerkht  das  Al»bt  ,1  o  Ii .-i  n  n  s  Ezzliiiger  seine  If^hen  In 
keriidi'ii  beruffcii  lial  lassen  zü  sand  veitt  vnd  die  ze  leihen  zü  vol- 
keumarkht  aüfT  Sannd  Philipp  vnd  Sand  Jacobs  lag  der  beding 
ZwellfT  hotten  Anno  domini  ote.  quinqnagesimo  octauo.  Fol.  1. 

1.  Abt  Johann  IL  verleiht  ddo.  1.  Mai  1458  auf  die  Kitte  des 
^erbern  Christ  an  Sali  ezer  Burger  zfi  Yolkenmarkt  seiner  baus- 
fraw  dorotheen  ain  kumphmfill  gelegen  ynnter  dem  Weingarten  vor 
der  Stat  zQ  volkenmarkht,  die  Ir  dann  Ir  retter  hanns  wiser«)  sab'ger 
ged^chtnös  geschaffen  biet",  als  Liehen.  Fol.  1. 

2.  Ttem  Christof  fenczwittar  sindt  zwo  Hneben  von  gnadea 
aiiflf  heiitl  sein  lehlag  vnd  nicht  lenntrer  von  vns  verlihen  worden,  die 
da  gelegen  sein  ze  streglaeh  vml  ;,M'l)ori'n  In  dus  Aiiiht  TrahotTen, 
die  da  sein  vafler  aneh  zfi  Icilim  iliirj  ^ )  p:eh?»h(  h;il.  \  nd  der  henant 
("hristotV  zwittar  hat  heklianiit.  das  er  ntil  gueler  klninttsclKilVt  v<>r 
geweist  sey  worden,  das  die  henielten  liuehen  mit  seines  vatters  tod 
ledig  sind  gewesen.  Alls  der  bemeilt  ('hristo(T<las  leihgedrng  Emphan- 
gen  hat,  dabey  sindt  gewesen  her  Jorg  Conuentbruder»  veit  von  las 
vnser  Sehaffer,  wolfgang  guettenstainer,  veitt  henngspacher.  Actoin 
an  sand  philipp  vnd  sand  Jacob  tag  zQ  volkenmarkt»  darauflT  wir  vnser 
lehen  In  kSmden  beruffen  haben  lassen  vnd  gelihen  haben  vnd  hat 
auch  darflher  kamen  brief  genomen.  Anno  domini  etc.  LVill."*  FoL  f. 

3.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  1.  Mai  1458  dem  „Edel  vnd  vest 
Thoman  von  Ratenstain  anstat  frawn  Agnesen  Seines  eleychea 
gemahel  vnd  Jorgen  des  Go.ssen  .seligen  Tochter  vnd  Iren  erben"  fol- 
gende Lehen. 


')  Miiriii  Rast  am  rei-birn  DraiiulVr.  oberhalb  .Marburg. 

«)  ni«<  An^nhp  d«r  Leben  fehlt  Siebe  U,  13. 

*)  Sich«  UK  'ii. 

*)  Siebe  IV,  38. 
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Item  von  Erst  zwo  Hiiebeu  vnd  aineii  Zelient  gelegi'ii  hcy  Rayacli. 
Ain  Swayg  gelegen  ob  laiirjniund.  Ain  huebeii  gelegen  an  der  ddiint 
vnd  auch  den  hofl'  zu  (iiirczliaitn  luilsambt  aiuein  n\  »Miiirai  li'ii  aineni 
holcz  ainer  Möl  vikI  aiiicr  IhicIhmi  .so  in  den  liolT  ij:olioi  (Mil Fol.  28. 

4.  Abt  JoluMiii  verleiht  iU\o.  1.  Mai  14*)8  «lern  Andre  Massal- 
Irer  und  seinen  Erben  ^die  lelien  vnd  gueter  gelegen  zu  Grayanncz«) 
auf  ain  Jurij  gesessen  ist.  Item  auf!"  dem  andern  gut  Jacob  gesessen 
ist  Auff  dem  dritten  peter  gesessen  ist  was  Tnd  nw  vireieh  darauff 
gesessen  ist  vnd  die  Alben  ob  wildenstain  genant  die  Abbts  Alben. 
Vnd  den  Zehenten  in  der  weyssaeh*)  den  linhart  wisselnikh  Innehat, 
alles  mit  seinen  Zugehoningen.*'  Fol.  29. 

5.  Abt  Johann  yerlelht  ddo.  1.  Juli  1458  »vnnsern  {^etrewn 
larenczGr&ber  vnnsero  Burger  in  vnnsem  markt  zu  sand  pauls 
Im  lauenttal  seiner  hausfrawn  ynd  Iren  Erben  ain  wisen  gelegen  vnter 
der  hohwisen  vnnter  des  poseben  hoff  die  vormals  der  pattrer  von 
vnnserm  65ttsbaus  ze  leben  gehabt  bat**  Fol.  2. 

6.  Abt  Johann  verleibt  ddo.  St  Paul  4.  Juli  14^8  dem  Edlen 
Bernhard  Peisser  und  seinen  Erben  ^den  hofT  vnd  gütter  vnd 
hofstett  dacz  Tscherweg  mit  aller  zugebörung  als  alles  vor  sein  vatter 
llaiüis  peysser  säliger  von  vnns  und  vnnserm  Gottshaws  ze  leben 
gehabt  hat^).  Auch  des  chlamphrer  gütt  das  der  benant  Bernhart 
peysser  von  Ruepieehten  dem  peystokh  <r»'kaufVt  bat.'*  Fol.  2. 

7.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  4.  Scpteinlu  r  14.')8,  auf  die  Bitte  des 
n Edlen  Rrtt«»r  bern  (i  a  ni  b  r  ee  h  t  vo  n  Sil  berwer  gk  «)  anstatt  seiii- 
selbs  hern  Sigmunds*)  vnd  hern  walthasarn^)  gebrüeder  von  wcvs- 
bryach»)  all  drey  Gerhaben  hern  Daniels  von  Cholnicz  säling  kin- 
der**,  den  Kindern  des  Daniel  von  Koinitz  »afiff  vier  Jar  nach 


1)  SlelH-  IV,  ?,. 

~}  Kl  M.iiiUctiach  uul«r  dtm  üclUotse  Wilileailtiia,  G«iD«inile  G«liet«B,  B«4irk  Ettern- 

üui't'. 
*)  8i6lM  IV,  7,  S. 

«)  6i«b«  ir,  tti  ni«  8. 

*)  Bufrain*  8ilb«rb«rf  iü  4«t  Ulli«  der  tleiriiahM  CrenM  Ib  B«rfrk«  AJth«f«B* 
<)  Er  «ndi«ial  In  JakM  IMZ  «1*  Mseri.  RaUl  md  PS«ff«r  »«  VorvbIwtItiB  (Archiv 

IBr  K.  österr.  GQ.  X,  398,  Nr.  660). 
^  Er  erscheint  1463  al«  kaUari.  KImBrarer  (Arebir  etc.  X,  39»,  Hr.  S67j  end  aUri» 
1484  XU  ViltBcli. 

Burgruiae  Weissbriscti  im  GiUcbtbale,  Bezirk  Hermagor. 
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Datam  des  briefib  Mch  einander  le  raitten*  folgende  Lehen:  titeln 

niiien  höfT  Zü  Hfineedorff  <)  am  huebeii  daselbs  die  der  Steffan  Iiine 
li:it.  Item  aiii  giit  da.selbs  neben  des  menschein  gut  hat  der  Jäger 
In  II  villi  syben  Akker  im  hunczsdorflTer  velld  bey  der  Strassen,  hat  Inn 
der  Steffan**. «).  Fol.  3. 

8.  Altt  .lohann  verleihf  ddo.  i.  September  14ö8  dem  Edlen  Ihth 
llaiiireieh  dfin  H imni«-!  Imtl,'!'!-*«)  alls  dein  Killern  lehentrjigcr 
vnd  seinen  Brüdern  vnd  Iren  KrI/en  Item  ain  gutt  da  der  kogelnigk 
aufsiezt,  ileni  ain  gut  da  der  knnwder  aufsiczt.  Item  ain  gütt  da  der 
llaiffer  <(iifsie/.t»  alle  gelegen  am  glein«).  item  ainen  aeheaten  ze 
wiiikiern  In  dem  gerieht  ubertrüelisen      Fol.  3. 

9.  Abt  Johann  verleiiit  ddo.  4.  September  1458  dem  Pan- 
graca  lenngendorffer  und  seinen  kindern,  Sön  vnd  toehtem,  die 
Er  hat  hey  frawn  Margretten  der  Rechbergerin  slUgen  die  sein  wirtin 
gewesen  ist.  Item  Ton  Erst  ainen  halben  Zehent  der  gelegen  ist  in 
der  weissach  bey  Wildenstain  Tnd  ain  hQben  ob  wildenstain  vnd  zwe 
Wisen  gelegen  ae  kattern  bey  der  Trft  vnd  ain  Awen  daselbs*). 
Fol.  8. 

10.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  8t.  Paul  11.  September  1458  dem 
Jaeob  Pitan  Bürger  xu  Traberg  und  »seinen  Eeleiehen  leib  Erben» 
die  Siin  sein,  den  HofT  ze  Duelach  ob  Traberg  awisehen  der  Strassen 

vnd  der  Tra  gelegen"  als  Leiligeding  gegen  einen  jährlichen  Zins 
von  zwei  Pfund  Wienner  Pfeniiinn  „idlx  n  zu  der  Sidlung  des  (iotts- 
liaus  Anii)ls  zii  Traberg**.  und  von  einer  Hube  gelegen  in  dem  Huf 
^fSüllcii  scw  aüsrichlea  Zii  rechter  Zeiu  die  vogttey  Zu  dem  haus  gen 

>)  Hundsdorf  bei  Kainitz. 

3)  Abt  Prter  verlit  h  ddo.  24.  Juni  diese  Leb«>u  dem  Killi  ii  vud  vesteii  Eberbart 

von  kolnicz  als  dem  <>llti-rii  lebentrHgrr  anslat  sein  sfll>s  mhI  D:inielen  von  koU- 
nivi  seiiis  Bruders  vod  iier  leider  erben  (Orig.  Perg^.,  dit»  Siegel  feblt),  und  ddu. 
24.  Juni  14Ü3  dem  Edlen  vnd  vesst  Ritter  Hern  Daniel  voo  Cholnicx  mit  dem  Bet- 
•aU«  »die  vorad«  Joif  tad  Bb«riMrt  «eia«  biti»<«r  voa  ClMlsies  *•  talott  fvlMbt 
baban*  (Orlg.  Pwf .  1  Siegel.  Ar«bir  8t.  Paul). 

*)  Er  ereebaial  14«4  alt  IVabh^lM  rnd  Pfleger  en  Bleiborg.  1477  ab  bauerK  Ralk 
und  Pfleger  xu  ßleibi<rg  und  verheirathet  seine  Tochter  an  Valentin  Lamberger, 
kniserl.  Pfleger  la  stein  io  Kraia  (ArehiT  f.  K.  Seterr.  Oq.  VII,  ZiTi  III,  M. 
.X.  no). 

*)  Sifh.   IV,  6. 

^)  bürg  Oberlrlxen;  siidwcstticb  davoo  Winkleru,  Bezirk  Vülkerniarkt. 
*)  Siebe  IV,  8. 
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Mcrnberg."  Wenn  sie  fliege  BediiiLfunuen  riieht  erfüllen,  falle  der 
Hof  ^mit  aller  Zugehöriing  vnd  idics  d.is  sew  tlaraulT  gepawtt  vad 
gelegt  haben**,  dem  Stifte  zurück  < ).  Fol.  4. 

11.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  26.  November  1458  dem  Eras- 
mus Buchrer  und  .seinen  Erben  ^ninen  Zehenten  gelegen  zu Reis- 
dorff  mter  lieynekk**  als  Lehen  •:).  Fol.  5. 

12.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  29.  November  1488,  dass  der 
Edle  Hanns  Gall  Ton  Puechenstain*)  ihn  gebeten  «den  boff  an 
der  haid  bey  Traberg  mit  seiner  ZfigebSrung*'  seinem  Bruder  An- 
dreas Gall  von  Puechenstain  und  seinen  Erben  zu  verleihen» 
indem  er  ihm  denselben  verkauft  bitte,  dass  aber  Andreas  Gall  diese 
Lehen  aufgesandt  und  gebeten  habe,  »die  nfi  fQrbass  Hannsen 
Hagenawer  vnd  Dorotheen  seiner  hausfraw  vnd  Ir  batder  Erben* 
zu  verleihen,  ,»wann  Er  In  den  Geben  biet  vmb  das.  das  Er  Iren 
Swager  vnd  Bruder  Hannsen  Leupaclier  In  Zorn  vorn  lcl>ea  äü  tod 
bracht  hei«.  Her  Aht  ci  liillt  dirse  Bitl*^  Fol.  «. 

13.  Abt  JoIi;hiii  vtrieiht  ddo.  10.  Uecember  14a8  dem  Edlen 
Jörg  Pi  I)  1  y  ai' h  e  i  *)  und  seiiu  n  Elben,  Söhnen  und  Tüchtern 
aineu  hotT  {^ck  geii  am  Judeuuekb  vnd  aiuen  Zehenten  Zü  Wiuklern 
bey  Baysenberg  *).  Fol.  6. 

14.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  24.  December  1458  dem  Edlen 
Mertt  Akkerl  und  seinen  Erben,  «wann  der  bemelt  Akkerl  desmals 
seiner  kuntschafTt  nicht  hanthäbig  wßr,  von  dem  nagstkomenden  sand 
Philypp  vnd  sand  Jacobstag  ain  ganezes  Jar^  die  Lehen,  welche  zum 
Stifte  geboren.  Fol.  7. 

18.  Abt  Johann  verleiht  1488  dem  Edlen  Conrad  Aspach 
und  allen  seinen  Erben  „ain  hoff  gelegen  am  polez  bey  hohenpergen 
in  Theinnacher  pbarre  da  niclas  afif  siezt.  Item  ain  halben  bolT  gele- 
gen Zfi  fronsdorff  Im  lafienttal  da  ettwan  der  grewiich  aufgesessen 
was«  •).  Pol.  1. 


»)  Siebe  JV,  «o, 
*)  Siel«  1,  kl, 

I)  SUbe  K.  Sehwmtm  1.  e.  I«  441.  Oto  FreAtm  T«n  Ga]]-Bacb«««tein  um  r«eht«A 

nrtmiflnr,  «ntwhalb  tJnler^nnKiifg. 
4)  Er  «neb«iat  14S7       Pfl«g«r  sn  Lto^kron  (Archiv  t  K.  öalerr.  OQ.  X,  «Kt, 

Nr.  18:»). 
»)  Siehe  IM,  23. 
•)  Siehe  IV,  0. 

Arehir.  XXXIV.  2,  21 


16.  AM  Johann  rerieiht  ddo.  19.  HSrt  1459  dem  VI  reich 

Ziuiicsz  ^^est'j^sen  zu  Oberndorff  bey  Rayach  <)  das  gut  gelescen  zu 
Hayat'li.  das .  ttwan  dej-  allte  Chrueg  lungehabt  vnd  von  Niklasen 
iierpher  kaiilTl  hat.  Fol.  7. 

17.  Abt  Johann  virli'ilit  ddo.  10.  Februar  1460  dem  \  ireych 
Vioreixk,  Bürger  zu  W'oifslu'r!;,  und  allen  seinen  Erben  „aiii  giit 
gelegen  zw  rnitterlewdeu»  du  ycz  Haunsen  des  Uomoiers  sim  awtf- 
siezet^).  Fol.  7. 

18.  Abt  Johann  verleibt  ddu.  25.  Mai  1461  dem  „Edl  vad  ve«t 
Mert  Akerl"*  und  allen  seinen  £rb«ii  „ain  boff  <r>>Iegen  czu  meren* 
berg  Der  Haydleins  des  Senglcins  gewesen  ist  Uem  vier  gutter. 
Item  ain  hueben  Im  veld  da  der  Rabaci  auffgeeesseQ  ist  mit  atnem 
Zideben  alles  bey  Rabenstain  Tnder  Lauunund  gelegen.  Item  ain 
gnet  im  dorffdaselbs,  da  weylant  der  Nikus  auffgesesseD  ist  mit  ainem 
Ztdeben**.  Fol.  8. 

19.  Abt  Jobann  bekennt  ddo.  6.  Juni  1461,  das«  ihn  der  „Edel 
md  Test  Ritter  her  Andre  Greyseneker**^)  gebeten,  „Im  md  sein 
Erben  Ain  guet  vnserer  Tnd  Tnscrs  Gotshaus  leheneehaflt  gelegen 
Tnder  dem  wald  bey  Eberstain»),  so  Clement  vnder  dem  wald  Innge* 
habt.  Zu  aygnen ,  wann  er  das  zu  gotsdinst  stillten  wdd.^  Der  Abt 
erfüllt  diese  Bitte.  Fol.  9. 

20.  Äl>t  Johann  verleiht  ddn.  2ä.  Juli  1461  dem  „erbern 
Hanns  Judel  als  den»  Ellleni  vnti  Lehentrager,  seinem  Bnider  Leon- 
hard Juden  vnd  u  baider  erben  ainen  Zehenten  gelegen  zu  Winkleru 
bey  Sannd  Jori^^'n  »dt  \VaisenlierL;".  Fi»l.  9. 

21.  Ai)t  Joijann  bekennt  ddi>.  24.  November  1461.  dass  er  auf 
die  Bitte  des  Andre  Massaltrer  die  von  diesem  dem  Hannsen 
polopnigkb.  Burger  lu  der  Chapell«),  verkaufte  Abtsalpen')  letz- 
terem und  seinen  Erben  als  Lehen  verliehen  habe.  Fol.  10. 


*)  Unler-Elrtmilorf  bei  Boiadi  im  LtvanUh«!«. 
>>  Siehe  IV,  81. 

»)  Siebe  IV,  7S. 

Über  die  Hilter  vou  tireisteoeck  siehe  K.  Schmutz,  I,  603.  Das  Schloss  Gn  i5<s(>tu>ck 
liegt  bei  Vnitslieri,'  in  Steiermark    Andre  firfis"t*'ticckiT  i-tschetot  1454- — 147;>«ls 
k«iterl.  KimmeriT  und  l'flc^MT  nx  KiHiii  (Archiv  f.  K.  nstcrr.  GQ.  X,  190  — 441J. 
Bur^  bberstcin  am  GörUcbitzbache,  einem  Zuflüsse  der  (iurk. 

*)  BlflM-K«p|wI  ID  4w  VftlMlk. 

>)  Sl«li«  V,  4. 
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22.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  30.  December  1461  dem  „Edlen 
ynd  vesten  Ritter  hern  C  a  vS  p  a  r  A  s  p  a  c  h  als  dem  Eidern  vnd  leheiitra- 
gerSein  vnd  seiner  geswistret  vnd  allen  iren  erben**  die  Lehen  wie  V,  15. 

23.  Abt  Johaon  Terletht  ddo.  29.  Juni  1463  dem  »Edlen  Tnd 
vesten  Ritter  hern  ConratTanhawser«)  anstat  fravn  Annen  «eins 
eüchen  Gemahein  vnd  irer  erben  die  Stukh  vnd  guter,  wie  Y,  18. 
so  weylent  Mert  Akkerl  Ir  vetter  seliger  von  vns  vnd  vnserm  Gots- 
baus  Ee  leben  gehabt  bat,' wann  die  ErbKeh  vnd  mit  tayding  an  Bj 
kumen  wereii".  Fol.  10. 

24.  Al»t  .iohann  verleiht  tUlu.  ;>.  August  14ü4  dein  Lnsla 
Pe ysser  mid  seinen  Erben  die  Lehentciiter,  „so  erblein  auft'  in  getal- 
ieii  sein,  die  her  chomen  von  hanns  peisser.  Ein  gut  darauffmathe 
prfsi  liiiii^k  siezt.  Ein  hueben  pey  Swabegk«).  Ein  buebeu  zw  aieha 
pleiburg').  Ein  hueben  pcy  der  pruck  zw  volkenmargk.  Ein  oden  so 
greger  im  graben  *)  in  hatt.  Ein  gutt  ob  leufQiuger »)  perg»  das  Mathe 
chastnigk  in  hat.  Ein  gutt  oben  newn  haws*)  oben  in  leufflinger  perg 
das  rättnigk  in  hatt.  Ein  gvtt  ob  leuffling  im  graben,  das  bans  mulner 
in  hat  all  mit  irrer  Zwkornng**.  Fol.  38. 

2K.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  29.  MSrz  1465  dem  „Christoff 
Wnchrer  sIs  dem  Eidern  vnd  lehentrager  an  stat  sein  selbs  vnd 
Achaez  soiiis  Kruder  vnd  irer  erben  ain  zehent  gelegen  zu  lU  isilorfi* 
vnder  Kc)  in'kk ,  so  ir  valtcr  seiiüjer ')  von  vns  viul  vnserm  (Jotsliaus 
ze  leben  ^'eiiabl,  wann  sew  der  erblich  von  iren  valter  aiieislerben 
werc~.  Fol.  11. 

26.  Abt  Johann  verleibt  ddo.  S.Juli  1405  dem  Edlen  Lasslaw 
Peisser  ?nd  seinen  Erben  „den  hoff  Güter  vnd  hofstet  so  etwanHanns 
peisser  vnd  Bernbart  sein  Sun  selig,  Aueb  des  klamphrer  gut.  So 
der  selb  Bemhart  von  Eupreeht  peystokb  gekauft  bat  vnd  von  vns 
vnd  vnserm  Gotshaus  ae  leben  gehabt  haben,  alles  gelegen  au 
TscherM  eg»),  wann  dy  erblieb  in  in  kumen  weren".  Fol.  11. 


über  die  Ritter  von  Thaubnusea  »ieiie  K.  öckmuti,  IV,  ISO. 
^}  Schwabegg  «a  d«r  Draa  ub  BMirlw  Bleiborf . 
•)  Aiek  an  LUmka-Bafihe  bai  Blaibarf . 

Ad  der  Dm. 

*}  LeMinip  am  recblaa  nramfer,  Lav«Bibi4  fegaafiber. 

*)  11  aabaaa,  SeblaM  ia  dar  NIba  dar  Draa  aariiAan  Mwabagg  and  Laifliaf . 

fiiab«  T,  11. 

SiabaV,6. 

21* 
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27.  Alit  Juhüiiii  iirl;iul)t  dd»».  Norfmlu-r  I4»j.'i  «Liiiharten 
Tnd  Andreon  gehruedern  von  kulnit  /,  Iutii  Daiiifls  seligen 
Sünen*^  die  V.  7.  anpfeffihrfiMi  Lrlu-ii  auf  weitere  füuf  Jahre.  Fol.  12. 

28.  .\bl  Joliuun  verU'ilil  ddo.  30.  Mai  1466  dem  Hainreich 
Wei«?spf»kh  Bürger  zu  V«ilkrrmarkt  vnd  .seinen  Erben  die  denisel- 
bea  von  C'ristan  Salezer,  Bürger  z(i  Völkerinarkt  «)  vprkaiitle  vnd  dem 
Abte  aufgesaiidete  „kumpfmul  gelegen  vndern  Weingarten  vor  der 
yczbemelten  Stat  Volkenmarkt*',  unter  der  Bedingung»  ^wann  scw  dy 
obbenant  kumpfmul  verrer  Terkauffen  oder  verknmern  woiden.  So 
8u11en  Sy  vns  oder  vnsern  nn^MsMinen  dann't  benotten  rnd  tds  dy  In 
ain  bälicheD  kanff  für  inenigklicii  geben"*.  Fol.  12. 

29.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  3.  October  1467  dem  Jorg 
Sneider  „ain  gut  mit  seiner  Zugehorung  gelegen  su  krabaten*) 
Tnd  gebort  In  vnser  ambt  Trahofen  mit  sambt  ain  zebenten  daselbs 
80  Tormals  ainer  genant  Trban  Innegehabt  hat**,  aof  seine  Lebenszeit 
mit  der  Verpfliehtung,  ^Jerlich  zu  rechter  Zeit  von  dem  bemelten  gut 
achczig  pfenning  vnd  von  dem  zehenten  newn  virling  getraids  ze 
raiehen  vnd  darzu  gehorsam  zu  sein  vnd  gewärtig  mit  stewm  Rabat- 
ten ^'nd  andern  Sachen,  als  ander  vnser  vrbarlent  In  demselben  vnsern 
Ambt  phliehtig  sein**.  Fol.  31). 

30.  Al»t  .lulumn  verleiht  ddo.  V,K  März  1468  auf  die  Bitte  des 
Andre  Massallrer  seinem  Veiter  ^Hansen  Massaltrer  dem  Jini- 
geren"  die  von  Ersterem  anfiresandelen  Lclieiiufiter  _;ini  (Jrayaiicz. 
Item  auf  Aya  vireieh  geses.seu  Isl,  aulV  d.  in  aiuh  i  ii  liuiiarl  de.s  .selheii 
vlreichs  Smi  vnd  aiM  dem  dritten  ainer  genant  \  rlfan'*  ^     Fol.  41. 

31.  Ahl  .loliaiin  verleiht  rido.  3.  März  1471  dem  .»Edlt'ii  vnd 
veslen  Leonhart  von  Koliiicz  aLs  dein  Eideren  vnd  lelientrager 
anstat  sein  selbs  vnd  Andresen  von  kolaiez  .seines  Bruders  vnd  irer 
erben^}  die  Lelien  wie  V,  7.  So  her  Daniel  von  kolnicz  ir  vatter  seli- 
ger" vom  Stifte  als  Lehen  gehabt  hat  Fol.  43. 

32.  Abt  Johann  veHeiht  ddo.  14.  Mai  1473  dem  Edlen  „Chri- 
stoffen Pihriacher  als  dem  Elttren  vnd  lehentrager  anstat  sein 
selbs,  seiner  geswistridt  vnd  Iren  erben*  die  Lehen  wie  V,  13.  ,»so 


t)  Siehe  V,  1. 

Krabathen  bei  St.  Philippen  an  der  Gurk,  Bezirk  Eberttein. 
•)  Siehe  V,  4. 
*)  Bi«h«  T,  ft7. 
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weüent  Jorg  Pibmcher  ir  rater  seliger  zu  lehen  gehabt  hat  Tnd  na 
erblich  an  sew  chomen  sein**.  Fol.  46. 

33.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  St.  Paul  20.  Mai  1474,  dass  er 
»auff  Bette  guetter  Lewtt  der  Edlen  frawn  Agnesen  des  Jorgen 

Gossen  seli«(en  tochtter  vnd  des  Thoman  Ton  Rottiistairi  v«^rlasne 
witlih  die  Leiieii  die  Ir  v  lUcr  Jor^  Goss  Sjilliger  vom  gotshaus 
leben  gehabt  bat.  verUilu  u  .scliiildt".  Da  er  al)er  „Im  Ralt  gefundeiu 
das  er  Ir  niier  ain  VHawb  geben  schult,  aiitV  l^tlich  Jar",  so  bat  er 
ihr  diescllx'ii  geuHaubt  auf  „drew  ^ancze  Jare  von  dato  des  brieffs 
/.e  raitteu".  Es  sind  dies  die  Lelien:  ^Ain  buebea  die  pacbouigkh  in 
iiat  vnd  ain  oden  In  prattnigkb.  Ain  hueben  die  Joseph  Inne  hat»  Ain 
Mull  zw  sand  Jorgen  >)  mit  alier  yerer  zuegehorung,  die  etban  Mertel 
Inne  gehabt  hat.  ttem  ain  hueben  zw  Gotzendorff»)  die  Etban  der 
Hofer  Innegehabt  hat.  Itein  Zbo  hueben  am  schaidmach  Im  gerewt*) 
ob  der  zelL  Item  ain  hueben  zw  UntholT*)  die  Etban  Michel  Inne 
gehabt  hat«*.  Fol.  65. 

34.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  30.  Juli  1475  dem  Linhart 
Zimerman  gesessen  zu  OberndorlT  bey  Rayaeii  vnd  seinen  Erben 
„das  gut  gelegen  bey  Ilayai  ii,  das  etban  dei-  ;iltt'  cbnieg  Innegehabt 
hat  vnd  er  vom  V'lrieh  Zuniess     khaiilVl  liirl-,  F4»i.  HO. 

Ii.').    Des  Ijeoniiartteii  Zimerman  kinder  leben  sein  In 
gevrirnvl»!    auf  zway   iai*   Dato   des   britis    zf    ri-Ittcn.  Actum 
iena  V ante  Mathei  apostoli  et  Evangeiiste  Auuo  etc.  LXXVU""'. 
Fol.  52. 

36.  Item  Pauli  Vir cken  ist  gelihen  worden  als  ain  Vormundt 
vnd  Gerhabeu  Vli-eichen  seins  bruder  Das  Gut  zu  Mitterlewden  so 
ir  Tater?)  vom  Gotshawss  ze  lehen  gehabt  hat  Actum  feria  quinta 
penlhecostis  anno  domini  etc.  79.     Fol.  53. 


1)  St.  (ii'orr:«^!!  linier  Stein  im  LavratUiale. 
*)  Crilzcniiorf  he!  St.  nenffren. 

Rahensteiiier  Greuth  ob  der  Zeil«   Bergaibltuug  «m  linken  Drauufar  oberluU» 

Lavamünd. 
^)  Lindhof  bei  Rojach. 
•)  Stete  Y,  Ift. 
^  18.  8«ptMib«r  1477. 
0  Sieb«  V,  17. 
•>  S.  Jmi  1470. 
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J17.  Leo i\liart  Zimprinan  kinder  Sein  Ir  lehtn»  «-evrlawbt 
auf  U  J:<r  von  dato  des  briefs.  Actum  Ih  die  Agathe  uirgiiiis  Aquo 
etc.  LXXX". «).  Fol.  64. 

Lehel  in  Steier. 

Vermerkht  das  Abbt  Johanns  Ezzlinger  Abbt  zu  Sannd  panls 
Im  lauenttall  seine  leben  In  Steyni  beruffen  hat  lassen  Zii  Grecz  vnd 
die  seieichen  zQ  llfurch]iurk<^  an  saond  Erasm  tag  Anno  domini  ete. 
Qnin^agesimo  octauo.  Fol.  13. 

38.  Abt  Johann  I.  Terkauft  ddo.  19.  Mira  1441  dem  Edlen  Ca- 
spar Z  w  i  tar  und  allen  seinen  Erben  zwei  Guter  gelegen  zu  Gemsa  <), 
»dy  der  Harcliss  Mesner  weylent  von  ms  Innegehabt  haf*,  mit  Vor- 
hehalt  des  jahrlichen  Urbarzinses.  Fol.  33. 

39.  JorgHawsner  ?erkanft  ddo.  3.  Mai  1448  iur  sich  und 
seine  Geschwister*)  und  alle  seine  Erben  «dem  Edlen  Tusem  lieben 
ayden  Jorgen  Ried  mar  eher  Tnd  seinen  Erben  ainen  halben  hof 
mit  seiner  zugehorung  vnd  zwo  hofstet  rnd  ain  Muel  gelegen  fn  der 
lannkhen  bey  Cellnicz.  Item  aber  ainen  halben  hof  vnd  drey  bofsfet 
mit  Iren  Ziiegolioniiigen  gclcgi'ii  z«*  Czrlluicz  Im  durlT.  Ihm  vml  niri 
akgcr  mit  seiner  zugehorung  gelegen  In  der  giancz*).  \'iid  sind  die 
obgcmelten  Stiikli  vnd  guetter  In  der  Innken  ze  CKelliticz  vtui  In  der 
Glaiiez  Ijof  liolstf't  vnd  Mull  vnd  »kixcr  mit  Iren  zdgehoningon  Zc  U'Ihmi 
von  dem  Hucliwirdigen  berreu  herreu  Peter  Abbt  zu  saud  paull  im 
lauenttal. 

Item  haben  wir  Im  mer  verkaufft  vnser  zwen  Weingarten  In  der 
lanken.  Vnd  ist  der  Kawff  geschehen  mit  henden  des  Edlen  Thoman 
des  pauschen»  obristen  perckmaister  des  Abbts,  wann  mau  dem 
bemelten  Abbt  vnd  seinem  gotsbauss  Jerieicb  von  dem  ain  Weingarten 
dint  Sechs  wasserember  most  vnd  drey  pergphenning,  Ton  dem  andern 
Zwen  wasserember  most  vnd  ain  pergphenning. 

Auch  haben  wir  In  mer  rerkaufft  ynser  Mul  vnd  hofstat  gelegen 
ze  Trestanicz  »)  oh  der  StSnenprukchen,  beide  Lehen  Yon  dem  Edlen 
hern  Reimprechten  ron  Waise.  Besiegelt  ron  Thoman  den  panschen 
und  den  Edlen  Conradt  den  Zymerawer*  Fol.  16. 

i)  Vu  Februar  1480. 

*)  Geros  «n  der  Umu  oberlulb  Harburjp. 

*)  Sieh»'  IV.  79:  M.  17. 
^)  tilautz  bei  Zelliiitz. 

*)  TrMl«raite  m  der  Dn«  oberhalb  Hirbarf. 
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40.  Abt  Peter  von  St.  Pftul  yerleiht  ddo.  16.  März  1449  auf 
Bitte  des  Jörg  Ilawsncp  und  seiner  Sclnvoster  Ursula,  Thomas  des 
Pawsehen  eheliehen  Hausfrau,  dem  Edlen  .lörp:  Riedmncher  »Irem 
aydem  viui  swa^er  ainen  hoff  <!;elegen  zu  czeliuiez  viid  aiu  holstat- 
Abtr  aiii  hofstat  n  bey  dem  pach  ob  der  kiroben.  Item  aber 
•AU\  hofslat  zwiselien  der  yczbemelteri  Ijofstat  viid  des  SkolTen  gni 
^M'legeii.  Item  aber  drry  hofstett  genaat  in  «1er  Lannkchen  vud  aitien 
Akker  peU'gen  zü  Giannez,  alles  vnser  lebeiischaft".  Fol.  15. 

41.  Abt  Johanu  II.  verleiht  ddo.  21.  März  1457  den  Brüdern 
Philipp  und  Christof,  den  Sigesdorf fern,  vnd  ihren  Erben 
»ain  hüben  mit  Ir  Zugehorung  gelegen  lü  nider  Goddentein  ob  der 
inaütt  daraüff  Jäklein  Stuelci  der  fidler  gesessen  ist  genant  Im  doma 
md  die  vormalen  Ir  vatter  Chriatan  Sigesdorffer  aatiger  <)  su  lehen 
gehabt  hat**.  Fol.  14. 

42.  Abt  Johann  rerleiht  ddo.  St.  P^ul,  K.  Jani  1457  dem  .Edlen 
Wilhalm  von  pernEkb  als  dem  Ellttisten  lehentrager,  nach  ab- 
gangkb  hern  Arttollffen  von  pernEkb  saligen,  vnd  seinem  Bruder 
Georg  Item  von  Erst  das  dorff  tfi  Sybenaieb  mitsambt  den  leütten 
güttern  vud  ßerkhreebt  daselbs  mit  aller  zugehorung.  Item  das  Berk- 
Ueelit  zü  Marchpurgk  genaid  In  d«'r  SlaitTen  vnd  zwo  hueheii  gelegen 
Zü  Mellnigk.  Item  das  dorff  Radigesdorff  gelegen  bey  «lei*  hteücz  In 
Rakkespurgcr  pbarre"  «).  Fol.  13. 

43.  Abt  Joiianii  urlaubt  ddo.  11.  Novemlu  t  1457  dem  Erhart 
H  oben  war  1 1  e  r-)  das  Leben,  „ein  dorff  mit  .seiner  Ziigehorung 
genant  Teuffenweg  gelegen  vnuter  Rakkespurg"  auf  eui  ganzes  Jahr 
„von  dem  negstkomeuden  sand  Briczen  tag  ^)''  angefangen.  Fol.  14. 

44.  Kbünrat  Czimerawer  Hat  zü  lehen  vier  Iniben  gelegen 
bey  Traberg  der  zwo  Jurj  Supan  Innehat,  vnd  Zwo  der  petter  der 
pettrin  aiden.  dieselben  lehen  sind  berkomen  von  frawn  vrsuta  der 
ffirbolezin  Conratten  des  bagendorn  seligen  tocbter*)  vnd 


«}  siehe  IV»  77. 

«)  Stehe  IV,  4S  «ad  47  nit  Note. 

^)  Er  erscheint  14!)7  als  kaiserl.  Ruth  Dnd  Burggraf  der  Burg  su  Cilli  (Archiv  f.  K. 

österr.  GQ.  X,  207«  Nr.  £0i),  aed  starb  ror  Jeli  1400  (Tergteiclw  unten  V,  7S  ud 

Archiv  etc.  X,  23A,  Nr.  407). 

13.  November. 
•)  Siebe  IV,  61. 
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hat  die  Empbangeii  Am  quotember  süntag  Tor  Weihnachten  Anno 
doiaini  etc.  LVII""' 

46.  Abt  Johann  Terieiht  1467  auf  die  Bitte  des  Wolfgaiig 
Khrottendorffer  »Tnnserm  getrewn  lieben  Jorgen  Schram- 
phen  die  Yon  Ersterem  aufgegebenen  Lehengtter.  »Item  von  erst 
das  gut  da  der  kayser  aufgesessen  ist  Aiii  gut  da  der  volkh  aufge- 
sessen ist.  ain  gütt  da  der  Marltin  Griiditsclniikh  aufgesessen  i&t.  am 
gilt  da  .lai'nl)  Gräditsehiiikh  aüffgesessen  ist.  die  yczgenanten  guetter 
alle  am  Rcmsnigkli  lu  meniberger  pliarre  hey  sand  merttena)  gelrg-en 
sind.  Item  drey  Ekkcr  im  im'nibt'rger  veldt,  die  der  schkueüniklj 
Inngehabi  hat.  Item  ain  traidtxehent  bey  mernberg  in  menibepger 
pharr  gelegen,  den  lu'rman  sebuester  Innegehabt  hat*)".  Fol.  13. 

46.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  10.  April  l4o8  dem  linhart 
As p ach  »wann  er  daraüff  ain  gemacht  brieff  biet  Alls  vmb  viercze- 
henhundcrt  phunt  ])]i)>inung,  des  vidinius  wir  verlesen  haben.  Item 
von  erst  ain  hueben  lu  der  ezauch,  die  Dietreich  InnehaL  Item  ain 
hueben  Im  Temnikh  die  der  grill  Innehat  Ain  hueben  ziun  Tdriein 
die  petter  Innehat  Ain  hueben  sO  gorentain  vnd  ain  zehent  das 
Jacob  Ambtman  Innehat  Item  ain  hofstat  daaelbs  die  frics  Haid 
Innehat  Ain  hueben  bey  puechenstain  Im  aiehperg  die  Tireieh  nobakh 
Innehat  Tnd  ain  Zehent  daselbs.  Item  ain  hueben  Im  Galisehnikh  die 
Tlreich  Innehat.  Item  ain  hueben  an  der  Göriczen  die  Jannso  Inne- 
hat Item  ain  ode  hueben  Im  aiehperg  die  niklas  am  Rain  Innehat**. 
Fol.  14. 

47.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  3.  Juni  1468  dem  Jorg  Khars- 
sauer*)  und  seinen  Erben  „das  güt  zu  Tresteniez  mit  aller  ziigr- 
hüniii*;  ob  Mart-lihurgk  i^rlogea,  da.s  vormals  (lobhart  Arlolf  mul 
llaüiis  vdii  \\'aldtstain  .s;ili«;o3)  von  vnns  \in\  vnaserm  gotskaus 
gleicli  halbs  ze  leben  gehabt  babcn'*.  Fol.  15. 

48.  Abi  »bilinun  bekennt  ddo.  ii.  Juni  1458,  dass  Rueprccht 
Wakkorrzili  iiini  .,ainen  aüfigabbrielT**  zugesendet  habe,  nach 
weichem  er  die  Leheugülcr  „Uem  Achthalbe  Huebeu  vnd  ain  hofstat 


iti.  Deceitiber  14^7. 
*)  Sir  Marti«,  ein«  FtiiidUrelie  swlteken  IMirtnliWf  «ad  Frei««. 
*)  Siebe  II,  1. 

Kei!it««er.  Sieiie  K.  Seiimnti.  U,  t9S. 
•)  Siehe  IV,  BS.  . 
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gelegen  In  der  Zauwitt  <)  dem  Konrattpessniezer  verkauft  hatte. 
Der  Abt  Terleiht  nun  dieselben,  da  »der  pessmczer  seinen  Sun  vbei* 
eben  su  vnns  gesendet  rnd  Ynns  durch  In  wissen  hat  lassen,  das  er 
Ton  ErhafRer  notturft  wegen  Zfi  vnns  niebt  kSmen  nioeht,  vnns  auch 
gebetten  die  gütter  dem  yczgenanten  Tireichen  seinen  SOn  an  seiner 
Stat  zu  verleilieii.  dem  vireichen  pessniczer  vnd  allen  seinen 
Erben  aiislall  heiiis  vatter".  Fol.  15. 

49.  Abt  Johann  vt'iU'ilit  ddo.  Ii.  Jiuii  14;>8  dem  „Edlen  hern 
Erasm  von  Willlhaws*'  und  all»  n  srjmui  Erben,  Söhnen  und 
Töchtern,  alle  Lehen,  die  sie  vom  Stitte  haben,  „Es  sey  an  der 
vessten  7.11  willthawsen*)  vnd  auch  andreVv  gütter**.  Fol.  16. 

50.  Abt  Johann  yerleiiit  ddo.  5.  Juni  1458  dem  Jorg  Ricd- 
maeher  and  allen  seinen  Erben  die  Lehen  xu  Zellnitz  und  Glanz 
wie  V,  40.  Fol.  16. 

Kl.  Abt  Jobann  Terleiht  ddo,  K.  Juni  1488  dem  Edlen  Veit 
Henngspacher  und  seinen  Erben  die  Lebengfiter:  „Item  Ton  Erst 
zwo  bueben  gelegen  zu  Gelyencz [tem  ain  mark  gellts  Zu  G£ms. 
Item  drey  Ekklier  In  dem  vellt  Ze  Mirnbergk.  Ilejii  ain  hofstat  da- 
selbs  gelegen  ze  Mernberg  In  dem  Poy<ies.  Item  In  dem  markt  ze 
MrTnherpr  ain  irfsäsz  vnd  darc/.ii  scclis  Ekker  aiicli  bey  dem  markt 
daselbs  <,TlegiMi ^j.  Item  ain  holcz  {^M'lt'^cii  In  dem  wand!  |)»'y  der 
pessnicz  vnd  sechs  wasser  £mer  mösst  gelegen  am  Tsehatwicruigk*) 
So  hat  er  von  vnns  vnd  vnnserm  Gottshaus  In  kaufTRechtz  weise  ze 
lehen  den  mitteren  hoff  vnd  vellder  zii  Gannkern*),  von  deVir  man 
vnns  Tnd  vnnserm  Gottshaus  Järlieh  dint  albeg  zu  Sand  Mertten  tag 
ain  halb  pbunt  phenning  gewSndlicher  landeswirung  In  Steyern**. 
Fol.  17. 

6!^.  Abt  Jobann  verleibt  ddo.  K.  Juni  1488  dem  Wilhalm 
Rottenperger  und  seinen  Erben  folgende  Lehengiiter:  „Von  erst 

zway  guter  gelegen  bey  dem  Törlein  vnnter  Traberg.  Item  ain  gütt 


1)  Sii-I.e  IV.  r.5. 
*}  Siehe  ill, 

Von  derselben  H&nd,  aber  mit  anderer  Tinte  ist  beigefügt:  «Item  die  zwo  huebeo 
!•  Qfli«DfM!b  hat  mein  Imit  Tom  H««ftÜMcker  gekiiiill'.  Siek«  teuk  IV*  80;  n,8. 

6i«he  IV,  64. 
*)  Siehe  IV,  87. 
*)  Siehe  8.  tn  Note  8. 
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nahent  dabey  gelcgfii  hai.ssrt  Im  pnlocze  ').  Itein  oden  gelegen 
Zü  feiising  ob  m<'*rnb<»rg2),  dio  vormals  der  fiirfiiss  Zü  seiner  hiihen 
zü  leheii  gehaltt  liat  ••).  Itcm  aiii  holstal  gelegen  zu  Meniln'i  u  \  iiiiler 
dem  Slain,  darüil'  yoziiml  v  ulllhazar  der  iijTfnmerdraüs  siezet  ♦).  Item 
dre>V  gütter  gelccrm  zü  sand  larenezen  Im  winklu-l^)  Item  zway 
güttcr  zu  Gem.^  vnd  ain  liotVzü  (irihez  vrid  aiii  hofsüitt  in  dei  Aweii.  llem 
ain  lialbs  gilt  zii  Mellnigk.  Item  ain  Zehent  am  Wuedmath*' «).  Fol.  18. 

Abt  Johann  ?erleiht  ddo.  5.  Juni  1458  dem  Leoohart 
Lewj^aeher  und  seinen  £rben  „zway  guter  gelegen  zw  GSms  dy 
Jannso  ycz  Inne  hat,  doch  margretteu  Niclasen  des  lewpacher  selig^eo 
witibeo  an  Irem  leybgeding  daran  vnuergrifTen''.  Fol.  2^. 

84^  Abt  Johann  verieiht  ddo.  7.  Juni  1468  dem  Friedrich 
Wakkerciill  maHb  dem  EUtern  leheotrager  Anstat  aeins  Bruders 
Rueprechts  WakkeresUl  die  Lehen:  »Von  Erst  am  khües  bey  Tra* 
berg  Tier  hueben  Tnd  ain  hofatat  Tnd  iway  taill  sehent  daselbs  auf 
xwtincsigk  hüben.  Item  ain  hueben  am  Remsnigk«*.  Fol.  18. 

$6.  Abt  Johann  yerleiht  ddo.  7.  Juni  1468  herm  Caspar 
Sigesdorffer,  Pharrer  zu  K5tsch ''),  für  seinen  Theit  »ain  hueben 
gelegen  zu  nider  Goddentein  ob  der  maQtt  darafiff  JSkl  Stoelcz  der 
fidler  j^esRsseu  ist  genant  Im  därna  vnd  die  vormals  Christan  Siges- 
dorffer s;ili;;(M*  sein  vatter  von  vunsern  vordem  vnd  gottshaus  ze 
lehen  gehabt  liai"* 


•  )  Siphe  I,  4ö. 

-  >  Ober-Feising  «n  der  Dm«. 
•>  Sieh«  IV,  69. 

h  Abt  Peter  tob  St.  Päd  bekemt,  4aM  er  I4S4  «uf  die  Bitte  der  Edlen,  !ficl««  nad 
Peel  Oel»rfider  die  Verber,  und  oedi  vor  diesen  K*»ndleB  «Aefgeblirier  «ei« 

iiefebit  gelegen  zu  Meniberg  deiu  SUin   t  ir:  -iT  ycz  Weltbaeer  dor  Nymer- 

dr>U8  siezt",  ihren  Ilnlilcrn  Bultliiisur  iitid  VViltii  Im  doii  notenpprgprn  vnd  allen 
ihren  Erben  nls  I-pIipii  verlieben  hitlx'  (.illc  Copie  im  Arcliivf  von  St.  l'mil). 

^)  Dabei  steht  folgende  Annierk«ing:  »Item  vermerckt  das  die  uhhenuitutie»  drvj 
gütter  zu  sand  Laureoezea  Ia  winciiell  tob  meinen  herren  dem  benantleii  Roten- 
perger  abgekeeA  eein*.  8t.  Lofense«  im  Winkel  oder  in  def  BiB5d,  im  11.  lehr- 
hnadert  »in  Radniileeh*  genannt,  an  raebten  Orannfer,  Bieenbahnalntion.  B« 
wurde  den  Stine  teboo  TOn  Grafen  Engelbert  I.  Ton  Sponheim  im  Jahre  1001  bei 
der  l^ierliehoii  nr  iiniiiing  Abergebon  (Codes  traditionnm  monast.  8.  Pnnli,  cap.  III. 
Mnuuscript  aaf  Perg.}. 

*)  biehe  I,  4ö. 

')  Kötsrb,  südlich  von  Marburg  am  Ostabbange  des  Bacbergebirget. 
")  Siehe  V,  4t. 
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Abt  Johann  Terleiht  ddo.  7.  Juni  14K8  dem  edlen  Herrn 
Erasmus  von  Wilihaws  und  seinen  Erben  die  Veste  Wilfbaws 
mit  aller  Zugehörung  <)•  Fol.  38. 

'61.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  10.  ,luiii  1458  deni  Edlen  Sig- 
mund Rogen  dorffer«)  und  sein« n  V.rlmi  ^Viem  zwu  hüben  vnd 
ain  hofstat  ze  Gomlicz  vnd  nin  kellerslat  daselbs** «).  Fol.  19. 

58.  Abt  Joliann  verleilit  (l(Jo.  1;>.  Juni  1458  dem  „Edel  vnd 
Test  Ritter  Hern  Jacob  <lem  Trapp**  und  seinen  Erben  die  Lehen: 
Item  von  Erst  den  hoff  gelegen  zu  Merenberg  im  Markt.  Item  Syben 
hofstet  gelegen  doselbs.  Item  vier  fleyschpenkh  auch  gelegen  doselbs 
der  C2W0  Od  sein.  Item  am  Remsnikh  czwo  haben.  Item  ain  sehent 
gelegen  xu  wuppelsaeb**     Fol.  27. 

[^9.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  15.  Juni  1458  dem  „Edel  md 
Test  Jorg  Sehrampff*  und  seinen  Erben  die  LehengOter  wie 
V,  45.  Fol.  28. 

60.  Abt  Johann  rerleibt  ddo.  St.  Paul,  17.  Juni  1458  „dem 
getreu n  llaiius  Hih'sz  uiuI  seinen  Eri»en  folgende  Lehen:  „Item 
von  Erst  ain  hotV  gelegen  ob  (Jomlicz  da  weyleinlt  .lörc  Riiesz  auff- 
gesessen  gewesen  ist.  Item  ain  holF  gelegen  Im  iappotscheinikg. 
Item  aine  halbe  hüben  daselbs  da  weylendt  Zertsehc  aüfl'gesessen 
gewesen  ist.  item  ain  hueben  Im  Ostrasen.  Item  ain  hofstat  Zu  Gom- 
liez  Im  dorff  bey  dem  weniger  gelegen  »)• 

Item  die  gfitter  die  kfincz  payr  In  Saczweis  von  hern  Rein» 
prechten  Windisehgr^czer  Inne  gehabt  hat  vnd  die  Er  l^ailfft  hat  von 
Jörgen  dem  windischgrficzer.  Item  von  Erst  ain  halbe  hueben  die 
hennslein  vleisehhakker  Zfi  Gomlicz  Im  dorff  Innehat  Item  ain  hoff* 
stat  gelegen  neben  dem  meiner.  Item  ain  hofstat  vnnterm  Jannseu 
am  Ekk.  Hern  ain  wisen  vnnterm  kumer.  Item  drey  Akker  da  etwan 
aiii  inul  gewcisfü  ist.  Item  ain  Akker  vnd  ain  uiseu  an  der  para- 
ticz  vnd  ain  wislein  vnnterm  haihullcz.  ftein  ilrey  Akker  Im  Grag. 
item  ain  hofstat  gelegen  vnnderni  petter  in  der  ätaiugrub      Fol.  19. 


<)  Siebe  V,  49;  IV.  4S. 

Er  ersclicint  1462 — 14G7  nls  Verweser  Her  IlMuptmannscliaft  io  Steier  (ArcliiT  f. 
K.  öslerr.  GQ.  »,  402*  Nr.  174 (  X,  368.  Nr.  840  uad  439,  Nr.  944). 

-)  Siehe  IV,  ö4. 
♦j  Siehe  IV,  71. 

Vergleiche  IV,  76;  III,  4». 
•>  Siehe  IV,  50. 
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61.  Abt  Johann  Terleiht  ^do.  4.  September  14K8  dem  Johann 

Fit  tan  „haiiipeichs  des  pittan  säligen  Sun  von  Trahergk**  und  seinen 
Erben  „ainen  ztUenlen  gelegen  bey  dem  Törlein  vnuter  Trabergk  au 
der  vvtlik-.  l-ol.  20. 

ti2.  Ahl  Joliiiüu  verleiht  ddo.  St.  Paul,  12.  Sejileinber  !4.')S 
dorn  .!ac(tli  Pytan  von  Trabcrg  und  sriin  n  Kilion  „Siin  vnd  lürh- 
tern  ain  hueben  i^ch  gen  rnnter  Traber^  luv  ilcm  Truli  in  mkI  ;iiii«  n 
Zelienten  gelegen  au  der  (loriczen.  «lie  sein  katiOls  uiil  siud  viid  von 
Ynus  vnd  vnnserin  (jüttshaus  ze  lelien  berüren*'  «).  F«»i.  20. 

Ö3.  Abt  Jobann  verleibt  ddo.  12.  üclober  1458  dem  Kilieu 
J  0  r  g  W  i  n  d  i  s  c  Ii  g r  e  e  z  e  r  und  seinen  £rbeu  die  Lehen :  «Item  den 
bofTzu  Ciamiie/,  vnd  Syben  bofslet  vnd  zwen  Weingarten,  ainer  genant 
der  Krl;i(-bei>,  der  ander  weingart  geiiaul  derSulczer  mit  allem  dem,  so 
zu  dem  benanten  hoiS  hofstelen  vnd  Weingarten  gehöret"  a).  Fol.  21. 

64.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  13.  October  1458  dem  Edlen 
Caspar  WindisehgrSezer  und  seinen  Erben  die  Lehen:  »Von 
erst  sechs  hueben  Tnd  sechczebn  hofstet  ZQ  Granach  In  Gamlicier 
pharre  rnd  ain  BerkRecht  daselbs.  Fol  21. 

65.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  19.  October  1488  dem  „Veit 
GaisRukker  alls  dem  Elitern  lehentrager,  seinen  Brüdern  vnd  allen 
iren  Erben**  die  Lelien :  „Item  von  Erst  ain  hueben  an  dem  Torlein 
da  der  RosschicE  aülTgesessen  ist.  Item  ZQ  Mgrnbergk  am  gut  da  der 
vnterslag  aüffgesessen  ist.  Item  ain  hofstat  daselbs  da  der  vaülsz- 
kbrautt  aiiflgesessen  ist.  Item  Zwen  Ekker  »laselb.s  da  dur-  \\i>ui;td 
aiil'  leil.  Item  zwo  liueLeu  vud  ain  li(tr>t;it  ^ifU-i^cu  Zii  .M.  rulMTuk  In 
ileni  Markbt.  Ilem  ain  bueben  geleixt  u  dmi  U.  lihirh  vunüer  Mern- 
bergk.  Item  iiiii  huchen  gelegen  an  dem  Uedhu-h  (d)  Mcrubi'rgk.  Item 
ain  drittail  ;iiiies  Zt  hcMfen  gelegen  daselbs  vnd  in  dem  l{;id\\  »  in. 
Item  ain  bueben  gelegen  am  RedJacb  in  der  Ehen.  Ilt  in  zii  Mern- 
bergk  drey  bolTstet  die  der  paly  Innbat.  Item  ain  butstat  die  der 
Scbennkb  Innliat.  Item  ain  hueben  die  der  Eysakb  Innbat.  Item  zwo 
hofstett  die  der  vlreicb  Lakowiez  Innbat.  Item  ain  bofstatt  die  der 
petter  Ladies  Innhat.  Item  Zwo  hofstett  die  der  Vlreich  Pökhlein 


*)  Sich«  IV,  90. 
*)  Siehe  IV,  Sl. 
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Innhat.  Item  tan  hueben  die  der  kraincz  Inn  hat,  vnd  ist  alles  gelegen 
In  Mernberger  pharre  *).  Fol.  22. 

66.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  29.  No?ember  1458  dem  Leo- 
pold Freisinger  den  halben  hof  zu  Gribicz  als  Lehen.  Fol.  23. 

67.  Abt  Johann  Terleiht  1458  dem  Edlen  Erhart  Hohen- 
wartter  und  allen  seinen  Erben  „das  dorff  gen  TeOffenbegg  gelegen 
Tnnter  Rakkespnrgk**     Fol.  21. 

68.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  23.  JSnner  1459  auf  die  Bitte  des 
Edlen  Nikias  Gribinger*)  seinem  Bruder  Bernhart  Gribin- 
ger«)  als  ^dem  Eilfisten  lehentrager'^  und  allen  seinen  Erben  „zwo 
hueben  die  Jacob  lasnigk  Innehat.  Iten»  ain  huehen  hey  der  kliirclien. 
lt«'in  «'tili  hiieluMi  nn  der  iViezen.  Itom  ;un  hueben  an  der  hofstatt. 
Iteni  inii  öile  huehcu  die  Michel  kapicz  innehat,  alle  gelegen  lu  der 
Zaulnlt" Fol.  24. 

Ü*J.  Abt  Johann  uHanht  ddo.  24.  .läiiiMM-  14K9  auf  die  Bitte  des 
Hanns  Rüesz  dem  Heinhartteii  dem  Fuchsen  und  seinen 
Erben  die  Lehengüter  wie  V,  60,  „wann  Er  In  die  aülT  ainen  wiedi-r- 
khaüff  TerkhaülTt  hiett  nach  Ausweisung  des  kanilTmelfs  vnd  des 
widerwendt  sc»  dariiinb  auszgegangen  sein".  Pol.  23. 

70.  .\bt  Johann  verleiht  ddo.  5.  März  1459,  „da  dy  Edl  fraw 
Dyemut  Hannsen  des  Hoiieueker  seligen  Toebter  vnd  Rein- 
prechten  des  Gleinczer«)  setigen  witib  ainen  aviTgabbrifT In- 
geschikt  vnd  dar  Inne  Etlieh  Stuk  vnd  guter",  welche  Lehen  von 
Si  Paul  und  ihr  väterliches  Erbe  waren,  „awfTgesandt  hatte**,  diese 
Güter  ihrem  Sohne  Friedrich  Gleinczer  und  allen  seinen  Erben. 
„Von  Erst  ain  hueben  In  der  ZaQch  da  Jacob  awfisiczet.  Item  ain 
hueben  da  vlreych  Aschlonik  awffsiezet.  Item  Ain  hueben  da  Nikus 
awflTsiezet.  Item  ain  hueben  In  der  Welik  da  vlreych  SagmaysI  awff- 
siezet.  Uem  ain  hueben  am  kienperg  am  Sfain  da  Janso  awlTsiczet. 
Ueni  !iiu  hueben  da  Mathe  Asehlonik  awl'siezet.  Itotii  viid  ain  öde 
hueben  gelegen  bcy  sand  Daniel  die  auch  derselb  .sVschiunik  Inn  hat. 


<j  äithe  II.  21;  ni,  47 i  IV,  Ö6. 
2)  Siehe  V,  43. 

«)  Er  beiieg«!!  nodi  1467  eia«  Utfciiad*  (ArcliiT  f.  K.  SMerr.  6Q.  II,  465,  Nr.  198). 
*)  Er  bMl^alt  1471  «in«  Urkmda  ielau  Vettert  Andrt  8pwgttalii«r  (Archiv  «Ce.  H, 

463,  Nr.  m). 
*)  Siehe  53. 

•)  Ob«r  die  Freiherren  ven  fileiaite  «lehe  £.  SchmnU,  I,  406. 
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Item  ain  hueben  md  ain  Zehenten  liey  sand  Daniel  gelegen  ob  Sei- 
denhofen.  Item  ain  huebt  ii  Im  werd.  Item  ain  hofstat  ob  iles  liotfs  In 
Seldenhofer  phane.  iicm  ain  Zehent  bey  puechenstaiu.  Item  sün 
hueben  gelepren  bt*y  sannd  Syinon  vnderm  kiedz ,  ain  hofstat  in  der 
«awch.  Itoiu  czvv«  hueben  in  der  Granach»  alles  vnd  yetwede.s  mit 
seiner  Zugehoni  ng  »j.  Fol.  26. 

71.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  27.  Mai  14ü9  dem  Niklas  Ver- 
ber „alls  dem  Elltern  lehentrager",  seinem  Bruder  Paul  und  allen 
ihren  Erben  „ain  guett  gelegen  am  Remsnigk  bey  sand  Jorgen  das 
der  Blasonigk  Innegehabt  hat.  Item  ain  giu  l  oh  der  miiött  das  der 
flteffan  vnterm  chreöcz  innegehabt  hat** «).  Fol.  24. 

72.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  la.  April  1460  dem  fidlen  Cas- 
par Staindorffer  und  allen  seinen  Erben,  Söhnen  nnd  Töebtera» 
„ain  gut  do  Christan  popecxschnigk  awff  «ext,  aber  ain  güt  do  mert 
Napotsebnigk  awff  siezet  vnd  awff  dem  dritten  gut  Ist  gesessen  Jawkb 
am  kogel,  alle  drey  gelegen  tw  memberg*'^  Fol.  2$. 

73.  Abt  Jobann  verleiht  ddo.  24.  Mai  1460  dem  fidlen  Rein- 
precht  Ha  WCS  und  seinen  Erben  „ain  gut  gelegen  in  der  mis  bey 
windischgreez  vnd  sonst  drew  guter*  ete.  <).  Fol.  2$. 

74.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  28.  Oktober  1460  aul  die  Bitte 
der  edlen  und  voten  Cjuspar  und  Iteinpreeht  VVindischgreczer 
dem  llaiuibeu  \\  i  u  d  ihchgr  eczer  die  Lehengüter  wie  V,  63 
^auf  drew  Jar  von  dato  des  brieds  nach  einander  Zeraiteu"*. 
Fol.  27. 

75.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  29.  October  1460  dem  „Edel 
vnd  vest  Ritter  hern  Andre  H  o  h  e  n  w  a  r  1 1  e  r      als  dem  Eide- 
ren  vnd  leheiitrager*' ,  seinem  Bruder  StelTan  und  allen  ihren 
Erben  „das  dorfT  genant  TewlTenweg  gelegen  vnder  Rakkespurg* 
Fol.  26. 

76.  Abi  Johann  verleiht  ddo.  30.  .^pril  1461  dem  «Hocbwol- 
geboren  vnsern  lieben  berm  vnd  frewndt  bern  VI  reich  Graue  zu 


*)  V«ryl«lche  IV,  Ytt  U,  3. 

3)  Siebe  III,  29. 
')  Siehe  IK,  13. 

*)  Kr  fiMlieinI  U59  — 1463  nls  Unuptmaan  io  der  Meiling.  1470  nU  obprster  Trucir 
Mi&s  in  Kn<iu  unJ  in  drr  \^  indischen  Mnrk,  1478  «Is  Hauptmann  in  Oberciiii  (Arcbir 
f.  K.  «»terr.  ÜQ.  X,  p.  221  etc.;  XI,  161;  U.  467  etc.;  Ul,  134). 

^)  Stehe  V,  67. 
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Scbawnberg" «)  etc.  und  seinen  Erben  das  ScMoss  ElirenlianBen 
mit  allem  Zugehor,  ,»ats  das  sein  Torrordern  von  vnser  vnd  Tnsers 
gotsliawss  Torrordern  löblicher  gedechtnuss  ze  leben  gehabt  ynd 

noch  dauou  ze  lelu-n  herniret,  wami  das  Erhiohen  were«).  Fol.  29. 

77.  Ahl  Juhaim  bekt-mit  dilo.  14.  Mai  1401 ,  dass  Hanns  Ga- 
liencz  ihm  die  Lehen,  „So  LitMihart  1^ e  wp a c  h <*  i-  selic'er  hinder 
sieh  gelassen,  als  desselben  lewpacher  seligen  Erb"  aufges.'igt  habe, 
damit  dieselben,  „nenUich»  czway  güeter  gelegen  zu  Gums  So  Jannso 
vormals  Intu  p^ohabt  vnd  na  das  ain  noch  Janso  Tud  das  ander  dy 
leupacher  inue  haben**  dem  Wilibaid  Nerer  und  seinen  Erben 
Terliehen  werden  konnten.  Der  Abt  verleibt  sie  demselben  mit  der 
Bedingung,  »Tuser  vnd  vnsers  gotshaus  lehenscball  vnd  rechten,  auch 
Margareten  Nidasen  des  lewpachers  seligen  witiben  an  Irem 
leibgeding  daran  vniiergrifTen*'  >).  Fol.  30. 

78.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  14.  Octuber  1461 ,  dass  er  auf 
liiltc  der  „fraw  Barbara  Conralen  drs  Zyiuerawer  seligen 
witib**  die  von  ihr  aufgesandeten  LeluMi  „t'rnwn  Mari,Tetten  irer 
Tochter  Achaczen  d  es  M  uttensd  itr  l'fer  i'lieh«'n  Gemnhcl  als 
der  elderen  vnd  lehentragerin  anstat  ir  selbs  vnd  Aniiau  irer  Swe* 
steril  vnd  ir  bayder  Erben**  verliehen  habe.  Fol.  30. 

79.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  27.  Juni  1462»  dass  der  „Edel 
vnd  vest  her  Frid reich  Wakercsil  die  Lehen,  wie  V,  54,  So  er 
der  Eider  vnd  lehentrager  an  stat  sein  selbs  vnd  hern  Wakerczil 
seins  Bruders  von  vns  vnd  vnserm  Gotshaws  ze  leben  gehabt  bat**, 
mit  der  Bitte  aufgesandet  habe,  dieselben  mSchten  seinem  Bruder 
R  u  p  r  c  c  1)  t  Wakerczil  und  seinen  Erben  verliehen  werden,  welche 
Bitte  der  ALt  auch  irlüllt.  F(.l.  lU. 

'  80.  Abt  Joli.titn  hfkennt  ddo.  4.  ,lidi  1402,  <la»  dvf  „Edel  vnd 
vest  HyU-r  her  K ii  »•  ]m' t; cli  t  Wakerczil**  die  Lfhcn,  „vir  buhen 
vud  aiu  bol'stat  am  kuess  bey  traberg  gelegen,  item  zway  taii  Zehen- 


1)  Soba  des  Grafen  Johann  von  Schawnberg  uiiil  der  rdlen  Annn,  Bcrnbard'«  voa 
PetUu  Tochter  (Archty  f.  K.  t-tc.  X,  373.  Nr.  471).  1476  war  Gnf  Ulrich  von 
Schauniburg  Obrittmancbatl  ia  St«ier  (&.  SchmuU,  Ul.  409). 
Siehe  IV,  40. 

")  Siehe  V,  53. 

*J  Wie  V,  44. 

Über  di«  Herran  von  Multondorf  tSäh»  K.  SeboiaU,  II,  601, 
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tt  s  ;niiT  /vvjuiiezipr  hübe»  daselbs** aufgesandel  mit  der  Bitte,  dlfr- 
sflluMi  ^(Icm  K(lI«Min  viul  vcsteii  Hyller  heru  Antlioiiyen  von 
holleiiükli  viid  seinen  Erhea  zu  vtrUyheu .  wann  Er  Im  die  ver- 
kauflft  hell.'-.  D.  r  Al.t  ert'iillt  diese  Bitte.  Fol.  31. 

81.  Ahi  ,hA\unu  urliiiiht  (Klo.  29.  April  1404  dem  »Edlfiui  vnd 
vesten  Rytter  hern  Uupreehlen  W'indiscbgreczer-  und  seinen 
£rben  das  ihm  „autT  ain  widerkaiiff  vir  Jar  nagst  nach  einander 
komend*'  vom  Grafen  Ulrich  von  Sehannberg  verkaulte  Schlots 
Ehrenhansen«)  anf  diese  Jahre»  und  bestätigt  des  Grafen  Wieder^ 
kautsrecht.  Fol.  36. 

82.  Abt  Johann  verleibt  ddo.  Mai  1464  dem  Edieu  Wil- 
halmStaindorffer  ^als  dem  Elldem  vnd  Lehentrager  anstat  sein 
selbs  vnd  kristoffen  vnd  W&lthasars  der  Staindorffer,  Seiner  gebnie- 
der  vnd  irer  Erben**,  die  Lehen,  wie  V,  1%,  »So  weilant  Caspar 
Staindorffer  Ir  vatter  seliger  von  vns  vnd  vuserm  Gotsbaus  le  leben 
gehabt  vnd  nun  Erblieh  an  sew  kumen  sein**.  Fol.  32. 

83.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  25.  Mat  1464  dem  Vlreich 
Virek  und  seinen  Erben  die  LehengGter  „gelegen  an  dem  kozx  zwi- 
sehen  der  maut  vnd  Traberg.  Item  von  Erst  Ain  gut  daran  weyiant 
der  alt  Olt  vnd  ain  odc  hüben  dabey,  vnd  aber  ain  gut  daran  yi  z  der 
Weber  gesessen  sein,  vnd  aber  aia  oilc  hüben  die  des  lluleninTLrer 
hold  yex  Inne  hat,  so  liaw  Margret  M  titensdurfferin  :tls  die 
Eider  vnd  leluMitrnL^crlii  an  stat  ir  selbs  viid  Annan  Ir  Swester.  iV:n^il 
Barharan  rom  atcn  di  ^  ZimeraMci-  srliucii  witiben  eliehe  Toclilt-r  zu 
lelicii  fxebabt^j,  vnd  nun  dem  \ircich  Virek  verkuuüt  hctteu". 
Fol.  32. 

84.  Abt  .lohann  nrlaubt  ddo.  25.  Mai  1464  der  „fraw  Mar- 
greten, Leopolden  frei s Ingers  Riirgers  SU  Sanndt  Veit  eltche 
hausfrawr,  ainen  halben  hol'  zu  Gribicz^j,  so  von  vns  vnd  vnserm 
Gotshaus  se  lehen  her  rurt  vnd  zwen  nreingarten  der  ain  Im  Eysern- 
paeh  vnd  stosset  an  des  pharrer  zn  Gembss  Weingarten  vnd  vnden  an 
den  weg,  der  andre  Im  Dornpach  an  des  Vireken  Weingarten  stossend 


1)  Sic-lie  V,  34. 

2)  SU'\u-  V.  76. 

3)  Si.  lii-  V,  78. 
*)  Siehe  V,  66. 
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In  Tnscrynd  vnsers  Gotshaus  [M'rkrechi  in  der  March  gelegen",  da  ihr 
Gemahl  Leopold  Freisiuger  ihr  die«e  Guter  nVermayuet  ze  rerwey- 
«en".  Fol.  33. 

85.  Caspar  Zwitar  zeigt  dem  Abte  Johann  ddo.  2.  October 
1464  an,  dass  er  sein  von  einem  früheren  Abte  von  St.  Paul  erlang- 
tes Kaufrecht  auf  zwei  Guter  lu  Gemss  *)  dem  nfidlenn  vnd  Strengen 
Rytter  Hainrieh  Hymlhcrg  Ton  Hymlberg**  und  seinen  Erben 
Tei^aaft  und  übergeben  bebe,  and  bittet  den  Abt,  den  Hymiberger 
»In  eolcben  kanflreebt  tnd  seiner  gereehtikait  kainerlay  irrnng  la 
tun  Ynd  In  des  anch  nach  seins  Rawptbrieffiawt  gewaltig  su  machen**. 
Fei.  34. 

86.  Abt  Johann  bestStigt  ddo.  6.  Oetober  1464  dem  »Edlenn 
Tnd  Testen  Rytter  hem  Hainricb  Hymelberg  von  Hymelberg* 
vnd  seinen  Erben  das  von  Caspar  Zwitar  erkanfle  Kaufrecht  auf 

zwei  Lehengüter  zu  Gemss,  „so  etwan  Marchs  Mesner  Innegehabt 
vnd  nu  Jor^'  Mielielii  dfs  ledrer  seligen  Sun  daraulT  siezet'',  mit 
Vorbehalt  des  jährlichen  Zinses  wach  Ausweis  des  Urbarbuches. 
Fol.  34. 

87.  Ahl  Jdliaim  verleiht  dilo.  26.  .  iuhrr  1405  den»  „Kdlen 
Niclasen  (iaisruker  als  dem  ICIderen  vnd  lehenttrager  an  stat 
sein  selbs  vnd  Sigmunden  Gaisruker  seins  Bruders  und  irer 
Erben**  die  V»  61»  angeführten  Lehen»  „So  veit  Gaisruker  seliger 
anstat  sein  selbs  vnd  seiner  brüder"  zu  Lehen  gehabt  hat  Fol.  36. 

88.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  26.  November  1466  dem  „Edeln 
Tnd  Testen  Rytter  hem  Ruprecht  Windisehgrecier'*  und  seinen 
Erben  die  Lehengfiter  wie  V»  64»  so  „Caspar  Windischgreeicr  se- 
liger" als  Lehen  gehabt  hat.  Fol.  37. 

89.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  36.  NoTcmber  1466  dem  «Edlenn 
Tnd  Testen  Ritter  hem  Cristoffen  Hynttdorffer**  und  seinen 
Erben«)  „das  dorff  Tewffenweg  gelegen  rnder  Rakkespurg  >),  das 
die  Edlen  vnd  Testen  her  Andre  vnd  Steffan  gebrueder  die  Ho- 
hen warter  autTgesaudt  haben".  Fol.  37. 

90.  Abt  Johann  «itlaubt  ddo.  St.  Paul,  12.  Februar  1467  die 
Lehen»  »so  der  Edel  vnd  Vest  Conrat  pessniczer^}  seliger  ze 

<>  fliehe  T,  SS. 

*)  Über  die  Ffetberm  tmi  Miederf  «iehe  K.  8chal•li^  II»  fl46. 
*)  Siehe  T,  TS. 

*)  Siehe  V,  48. 
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leben  gehabt,  Nu  yerrer  dem  Edlen  vnd  Testen  Vlreicben  pea»» 
niczer  Sein  Sun«  den  die  erblich  anerstorbeo  aind,  vnd  sein  cfbcB 
auff  ain  ganca  Jar  von  dato  des  brieffa  xe  raiten".  Fol.  39. 

91.  Abt  Jobann  bestStigt  als  „parbberr<*  ddo.  St  Fteul,  K.  Angart 
1467  »die  Tenreisnng,  so  der  Edle  Bernbart  Kawtaebaeber<) 
der  fidlen  frawn  katbrdn  aein  elieben  banafrawn  auf  alle  Tad  igHebe 
sein  Ynd  seina  Bruders  Florian  des  kawtsebaehera  sefigea 
Weingarten  Stukh  Tnd  gmndt  In  vn^erm  ynd  vnsers  Gotsbaus  perk* 
recht  gelegen  vml»  ir  heyratgiit  getan  hat".  Fol.  39. 

92.  Abt  Johann  wvhuU  ddo.  St.  Paul  26.  Februar  1468  dem 
Ulrleb  Pe SS  niczer  aut  sein  Aribriifj^en ,  dass  er  die  Lrb**^  nicht 
empfangen  könne,  „weil  er  ycz  mit  geschelTten  bey  vnserm  herrea 
den  Remiseben  kayser  etc.  beladen  sey**,  diese  Lehen»  die  er  tob 
seinem  seligen  Vater  geerbt  bat,  abermals  «aoff  ain  ganes  Jar  tob 
beut  le  raHen**.  Fol.  40. 

93.  Abt  Jobann  Terieiht  ddo.  5.  September  1498  dem  »Edlea 
Herrn  Cr  ist  off  Vngnad  berrn  su  Siinekh**«)  die  Lebengtt»» 
»Item  ain  buken  ain  bofstat  vnd  ain  weuigarten  genant  der  Staa- 
daeber  le  Tresteniei  ob  Marpurg.  Item  aber  besunder  den  balbea 
tail  des  Gutta  Tnd  der  Gnilt  daselbs  das  weylant  dy  Meczin  Tnd 
nachmal  her  .lorg  Tngnaden  sein  Bruder  selig  zu  leben  gekibt 
hat,  wann  In  dy  Ton  den  selben  sein  Bruder  seligen  erblich  ancr- 
storben  sein;  jedoch  den  karschaer«)  an  dem  andern  h;ilhpn  tail  des 
berurten  gnfs  vnd  gult,  so  er  Ton  tds  zu  lehen  bat^},  Touergrüfefi 
Tnd  an  schaden''.  Fol.  41. 

94.  Abt  Johann  Terleiht  1468  dem  Edlen  L inhart  Gossel 
und  seinen  Erben  die  Lebengfiter  wie  V,  83»  „so  Vlreich  virekb  lo 
leben  gebabt,  wann  er  die  Ton  bn  gekauilt.  als  er  tna  des  mit  seinea 
besigelten  Aaffsandtbriefr  erweiset  bat*.  Fol.  40, 

95.  Abt  Jobann  Torleiht  ddo.  30.  Oetober  1470  dem  »Edlen 
Tnd  Testen  OswaltGresl**  und  seinen  Erben  »den  tail  des  gud 


*)  Bnifrnia«  SoiiiMff  b«i  Kbrndorf  ni  AraflMlt.  Johau  tvm  Vagaad  «riiltlt  äm 
B«rg  von  KaiMr  ffMridi  IT.  «!■  Lakci.  OMitlof  Uafiad  war  Malaralk  B«i«f 

AUwMlira  Tl.  (H.  Hamau  Lei,  SM.) 

•)  Kartuner. 
*)  SialM  V,  47. 
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zu  Trestenicz  ob  MarpUfg  gelegen  mit  seiner  Zugehorung»  den  voi^ 
maln  Jorg  karschaueri)  vnd  weilant  Gebhart  Artolff  Tod  hans 
selig  Ton  Wald  st  ein*)  su  Lehen  gehabt  haben,  wann  er  den  ?on 
dem  bemelten  Jorgen  karsehaoer  gekaufit  hatte;  doch  den  Edlen 
herm  Cri Stoffen  Yngnaden  an  dem  andern  tail  des  bemelten 
Gats  an  sehaden**  •).  Fol.  42. 

96.  Abt  Johann  Terieiht  ddo.  iS.  Februar  1471  dem  „Edlen 
vnd  vesten  Moricz  VV'olczei  *)  anstat  sein  selbs  viul  als  Leheii- 
trager  Doro*heen  hern  Rup  rechten  wakerczil  seligen  Tochter 
\u(l  iren  Erben  ain  huebeii  am  llriuMjiL'^kh  irelegen,  so  der  seib  ber 
Rupreclit  wakerczil  seliger  zu  leben  i,a*iiaht  hat"*      Fol.  42. 

97.  Abt  Jobann  verleiht  ddo.  8.  Mai  1471  dem  Leonhart 
Gossl  und  seinen  Erben  die  Lehengäter  wie  V,  45  und  59,  „und 
das  Lorchenveld  in  Memberger  pharr  das  der  Skadnigkh  etwann 
Innegehabt,  So  vormals  JorgSehramphyonvnsynd  Tnserm  Gots- 
haus  20  leben  gehabt  hat,  wann  er  dy  von  dem  selben  Schramphen 
kauflt  hette**.  Fol.  43. 

98.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  circa  Zi.  JSnner  1472  dem  Edlen 
Wilhalm  Greszell  und  seinen  Erben  die  Lehenguter  wie  V,  68. 
Fol.  44. 

99.  Abt  Jobann  urlaiiht  ddo.  20.  Februar  1472  den  „Edlen  vnd 
erenvesten  hern  Wilhalm  vnd  hern  Jorg  Gebruedcr  von  Awrs- 
perck,  Aueh  hern  Roland  von  Neydeck  vnd  Juncfrawu  Mar- 
gret hern  Erasem  von  Wilthawss  seligen  Tochter  die  Lehen,  so 
der  benannt  Erasem  xu  leben  gehabt  hat  •)  auf  ain  gants  Jar  von 
dato  dits  briefs  le  raiten**.  Fol.  44. 

100.  Abt  Johann  orlaubt  ddo.  24.  Februar  1472  der  „Edlen 
fraw  Elysabeth  von  awrsperg  hern  Erasem  von  wilthawss  seli- 
gen witib  die  Lehen,  so  der  benannt  Erasem  zu  lehen  gehabt  hat  auf 
ain  gantz  Jar  von  dato  dits  briefs  ze  raiten**.  Fol.  44. 

101.  Abt  Jobann  verleibt  d  l  )  12.  Deceinber  1472  dem  „Edeln 
Sei  Tri  de  II  Rotenperger  als  dem  EJüteru  vnd  iebcntrager  an  stat 

•)  Sieht'  V,  47. 

äi«he  iV,  Iii, 
»)  Siebe  V,  93. 

DI«  Bitter  von  WelMr,  tielw  K.  fielmMU,  IV,  S4t. 
•)  aiebt  V,  79.  54. 
•)  Siehe  V,  5«. 
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sein  ^^eibs  viul  seintr  gt'swistret  viid  Iren  erben"  die  Lelieugüter  wie 
V,  o2 '),  „sa  w»M!«Mit  Willi alm  Roteiiperger  ir  vater  seliger" 
vom  Stifte  zu  Lehen  ^'ehabt  hat.  Fi  !.  4ö. 

102.  Item  hern  wilhahtieii  vnd  hern  Jiu'Li  i'ii  gehnieilern 
von  a wrsperck,  hern  Rolanden  Ney decker  ^)  viul  fVawn  Mar- 
greten des  von  Wilthawss  seligen  Tochter  ist  ain  vrlaubbrief 
geben  in  obgeschribener  tbrm«)  auf  ain  ganci  iar  Sub  dato  LXXIIL 
in  die  Juliane  *).  Fol.  45. 

103.  DesgleieheD  frawo  Elysabetb  von  Awraperg  des  tod 
wilthawss  witib  tnbesunder  tI  supra  *).  Fol.  4S. 

104.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  11.  Min  1473  dem  Edlen 
^Erasm  Riedmacher  als  dem  Elltieni  vnd  tehentrager  an  atat 
sein  selba  vnd  seiner  geswistredt  vnd  Iren  Erben**  die  Lehengöter 
wie  V»  40.  9S0  weOent  Jorg  Riedmacher  ir  vater  seliger  von  vns 
vnd  vnserm  Gotshawss  le  lehen  gehabt  hat«.  Pol.  45. 

105.  Abt  Johann  vai«ht  ddo.  9S.  Mfirs  1473  dem  Edlen 
«Veiten  Hengstpaeher  als  dem  Eitlem  vnd  lehentrager  an  statt 
sein  selbs  vnd  seiner  geswistredt  vnd  Iren  erben*«  die  Lehengüter 
wie  V,  51»),  „So  weileut  Veit  Hen«:stpache r  ir  vater  seliger 
von  vns  viul  vnserm  Gotshawss  ze  lehen  gehabt  bat  vud  uu  erblich 
an  sew  chomen  sein".  Fol.  46. 

106.  Abt  Johann  eriu  uei  t  ddo.  27.  Janner  1474  dem  Edlen 
„Nicklass  (jiüsrukor,  Jöig  vnd  Cristoff  Gaisruker  gebru- 
dem,  weilcnt  des  veitten  Ga  is  ni  k  er  suu,  sein  vettern  vnd  im 
erben",  die  Lehensbriefe  über  die  Güter,  die  „der  benant  Nicklas 
vormals  von  vns  vnd  vnserm  Gotshaus  als  eliter  vnd  lehentrager 
anstat  sein  selbs»  Sigmunden  seines  bruders  vnd  ir  erben  empban- 
gen«)»  weil  im  die  Inn  der  behaltnus  auif  dem  Glos  limperg«}  doreh 
prunst  verdorben  vnd  ganci  vemiehtet  weren".  FoL  48. 


0  Hit  AaAtnng  dM  Nmmds  »Waltlnnr  Mjiiierdrwi**  in  .Steffu  f«ni«r*,  ud  Mit 

AmlMMOig  d«r  Stell*  t  »Itett  dn«  gviter  n  8.  LorctteiM  Im  wlOkel*. 
*)  SdilOM  N«ad«ck  Itg  Hdllek  T«n  NMmrikt  In  Ok«wlM«r. 

*)  Siehe  V,  8». 

16.  Februar  1473. 
*)  16.  Febroar  1473 

*>  AttagenommeD  die  xirei  Huben  gelegen  tu  Geljeacx  (fllaos}. 
Siehe  V,  87. 

Barg  Limberg  bei  Pdal  tm  BoU«  81.  Veit  la  EMitm. 
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107.  Abt  Juhami  verleiht  ddo.  14.  März  1474  seinem  ^GetreweD 
Allex  Ruess**  die Leheogfiter  wie  V»  60.  so  weilent  Hann»  RuesR 
sein  Tater  seliger  ?on  vns  ynd  mserm  Gotshaus  se  lehen  gehabt  hak 
vnd  nun  erblich  an  In  chomen  aeln**.  Fol.  49. 

108.  Abt  Johann  yerleiht  ddo.  24.  JvU  1474  dem  «Edlen  Ba  I- 
thasar  Staindorffer**  und  aemen  Erben  die  Lehengiiter  wie 
Vt  82,  »so  weilent  Wilhalm  Staindorffer  sein  Bruder  seliger 
als  Elltrer  Tnd  lehentrager  anstat  sein  selbs  vnd  seiner  ^ebruder  vnd 
irer  erben  von  vns  vnd  vnserm  Gotshaus  ze  lehen  gehab l  hat  vaii  nu 
erblich  an  In  chomen  «iein**.  Fol.  50. 

109.  Item  her  Caspar  Rogendorttei-  hat  vrlauh  ertanngt 
der  guter  ze  Gomlicz  so  von  viisei  m  Gotshawss  ze  lehen  ben  ureii, 
auf  ain  ganntz  iar.  Datam  Abdoa  et  Sennen  LXXUII««).  Doch  als 
eldirer  vnd  lehentrager  an  stat  sein,  seiner  geswistredt  rnd  irer  erben. 
Fol.  49. 

110.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  8t  Paul,  26.  September  147K 
auf  die  Bitte  der  Edlen  «Andre  vnd  Maurits  der  Weicser 
bern  Fridreichs  Gleintser  seligen  hindern  irr  fettem«*,  die  Le- 
bengfiter»  ^so  der  bemelt  her  Fridreich  ir  Tater  au  lehen  gehabt 

hat  >) »  von  dato  des  briefs  ze  raiten  piss  auf  sannd  Johanns  tag  lu 
Suonebeutten  iiagstkomflligen*' Fol.  51. 

111.  Item  wir  haben  herrn  Casparn  Rogen  dorffer  öeine 
leben  gevi  lavvbt  Iini  allem  form  als  vorbemelt  ist  auf  ain  ganntz  iar. 
Datum  an  Suntag  nach  Ambrosij  LXXVh»).  Fol.  51. 

112.  Abt  «fohann  verleiht  ddo.  8.  October  1476  dem  .»Edlen 
vnd  Testen  OswaltGresell  als  ain  vormündt  vnd  Gerhaben  Sig* 
munden  des  Gresel,  Wilhalm  des  Gresel  seligen  Sun  vnd  seiner 
Swester",  die  Lehen  wie  V»  08,  »so  weilent  der  bemelt  Wilhalm 
Gresell  sein  bnider  seliger^)  tou  w  Ynd  rnserm  Gotshaus  ze  leben 
gehabt  bat**.  Fol.  51. 


<)  aielM  V,  S7. 

aa.  JbU  1474. 

»)  Stab«  79. 
4)  14.  M  1471. 
•)  SiclM  ISO. 

•)  7.  April  147S. 
')  Siek«  V,  SS. 
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113.  Jacob,  .lorcr  vnd  karll  gehruder.  Herrn  Jacoben 
Trappen  ')  knider  sein  Im  su  li  vnd  ir  {^eswisti'edt  Die  Lehen  so  ir 
vater  vom  crotsliawss  gehabt  liat  ,  gerriawbt  auf  vier  iar  na^st  nach- 
einander körnenden  von  dato  des  bricffs  ze  railten  in  Commuiij  forma. 
Actum  fcria  V**  ante  Aadree  apostoli  anno  etc.  LXXVl« »).  Fol.  ö2. 

114.  Hera  fiartlmen  von  Peraegkh  Tnd  sein  geswistredten- 
sein  die  lehen,  so  herWilhalm  TOn  Pernegkh  seliger»)  vom 
Gotsbawss  le  lehea  gehabt  hat .  ge?rlawbt  auf  drew  iar  dato  yt  infra 
te  raitten  nagat  naeheinaiider,  aetnm  an  mmd  Pangratsieii  tag 
Anno  ete.  LXXVII-*«).  Fol.  52. 

115.  Wir  liaben  aber  geTriawbt  dem  Rogendorff  er*)  setae 
leben  in  form  Tt  snpra  aaf  ain  iar.  Datum  in  die  coipos  Cbristi 
LXXVn«**).  Fol.  52. 

116.  Abt  Jobann  uriaubt  ddo.  12.  H8n  1479  dem  «Edlen  Tnd 
BmTesten  Ritter  Uartaiden  von  Holenegk«  and  seinen  Erben 
^Alle  Tnd  yegliche  Stuekh  vnd  gater  So  ber  Anthony  sein  Tater  Se- 
liger 7)  von  Tns  vnd  vnscrai  Gotshawss  ze  lehen  gehabt  hat,  wann  er 
die  persondlieb  besueehen  vnd  von  vns  enphahen  wellen  liat  vnd  yeti 
erlKi(Vter  not  Imlbeii  da!  ;i!i  vt  i  liiiidi  1 1  ist,  von  dato  des  briefs  biss  auf 
saund  Michels  tag  nagslkuiiüligen".  Fol.  52. 

117.  Abt  Johann  verleiht  dilo,  21.  ,!uni  1479  dem  „Edeln  viid 
vesten  Hilhi  ln-rn  Hartnid  von  Hülenegkh**  und  seinen  Erben 
die  Lehengiiler  wie  V,  80,  „so  weilent  her  Anthony  von  holeii- 
egkh  sein  vater  seiiger  von  vns  vnd  vnserm  Gotshawss  ze  lekeo 
gehabt  hat  vud  nu  erblich  an  In  chomen  weren".  Fol.  53. 

118.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  5.  Jänner  1480  dem  ^Edlen  vnd 
Teatea  Sebastian  Spangstainer*^  und  seinen  Erben  die  Lehen- 
gilter,  „So  Im  der  Edel  vnd  Vest  Balthasar  von  Rogendorff 
Terkhaaflft  hat.  Item  ain  buhen  in  obemhag*),  do  der  Thoman  khnn* 


t)  Sidi«  T.  18. 

«8.  NoTOKlMr  141». 
I)  8Mi«  V,  4t. 

*)  VI.  Mai  1477. 
5)  Siehe  V,  III. 
»)  Juni  1477. 
»)  Siehe  V,  80. 

*)  ObnvHaig  i»  SaggantMe,  WMUich  ron  Arnfel«. 
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stel  yiz  aufsiezt.  Item  aiu  hüben  gelegeu  zu  klein  i),  do  der  zinckh 
aufsicst.  Item  ain  hüben  doselbs  da  der  Schneider  autsie/.t  vnd  XX  de* 
aare  perckrechten  doselbs,  alles  gelegen  Im  Sackciilal-.  Fol.  53. 

119.  Den  von  Pernej^kh  ist  gevrlawbt  worden«)  sclirifTtlicli 
die  leben  auf  di  l  \s  Jan  nach  dato  des  briefs.  Datum  in  die  Paograczij 
Aaao  etc.  LXXX» »).  Fol.  54. 

120.  Abt  Jobann  verleiht  ddo.  27.  Jänner  1483  auf  die  Bitte 
des  »Edlen  ynd  Testen  Chol  man  Wiadischgreczer^  dem  Vater 
desselben  Rueprecht  Windischgreczer  und  seinen  Erben  die 
Lehengüter  wie  V,  63»  »dye  ureflMit  JoEg  Windisebgreeier  von  vas 
▼nd  Tüsenn  Ootsbnwss  In  lebensweise  Inne  gebabt  bat*.  Fol.  S4. 


«>  M»  V,  114. 
•)  it.  Mm  i4Se. 
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Von  der  HMe  dea  14.  Jalirfaunderts,  dem  Aufgange  Kaiser  Ludwig*« 
des  Baiem,  an  eoneentrirt  sieh  das  Hauptinteresse  an  der  deutsclien 
Geaehiehte  fSr  längere  Zeit  anf  den  dentsefaen  Osten.  Seit  das  Kaiser- 
thnm  seinen  Sita  jensdts  der  bShmischen  Beige  aufseliligt,  tritt  in 
dem  eigentlichen  Reiche  eine  gewisse  Stagnation  ein.  Hier  dagegen 
im  Osten  Yollziehen  sich  nicht  ohne  lebhafte  Kämpfe  neue  Staaten* 
bildungen»  deren  Constellation  dann  die  fernere  Entwickelung  von 
ganz  Deiitschlnini  im  VVeseiitlichen  bestimmt.  Dem  unter  Wladislaw 
und  Kasiour  mächtig  erstark riidcü  l*uleiireiehc  stellt  5?ieh  die  nicht 
minder  schnell  emporblühende  Herrschaft  der  Luxemhur^jer  entgegen 
zum  Glück  für  Deutschland,  und  nachdem  sehon  manciit  dci-  Vor- 
posten deutscher  Cultur  den  pohiisehen  Waffen  erlegen  sind,  werden 
wenigstens  die  schlesischcn  Grenzen  unter  Böhmens  Schutze  vor 
ihnen  gesichert  Seitdem  herrscht  zwischen  beiden  Landen  ein  un« 
sicherer  Friede,  um  so  unsicherer,  als  ein  mächtiger  schlesischer 
Fürst  noch  immer  trotzig  die  bdhmisehe  Oberhoheit  abwies  und  sum 
Schntie  seiner  Unabhfingigkeit  einen  natürlichen  Bundesgenossen  an 
Polen  fand.  Wiederholt  reichen  die  Herrscher»  pefa$nlich  einander 
nicht  abgeneigt,  sich  die  HSnde  zur  Versöhnung  und  muner  wieder 
reissen  die  streitenden  Interessen  der  beiden  Beiche  das  mühsam 
geschlungene  Band  entcwei.  Wiederholt  nehen  auch  die  Nfichbar- 
«taaten  die  Augen  der  beiden  Streitenden  nach  andern  Seiten  hin. 
Die  Wittelsbacher  in  Brandenburg  einer-,  der  deutsche  Orden  und 
Ungarn  andrerseits,  in  zweiter  Linie  Lithauer  und  Tartaren  spielen 
gleichfalls  ihre  Rolle  in  jenen  KämpiL-ii,  in  vieliach  wechselnden  Com- 
binationen  gnippirt,  während  dabei  immer  doch  an  der  schlesisch- 
polnischen  Grenze  Reibungen  und  Grenzverletzungen  die  noch  fort- 
wirkenden Gegensätze  bekunden. 
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Die  Verhältnisse  sind  verwickelt  genug,  und  um  so  schwerer 
klar  zu  illiiTsohcn,  je  gewundenere  Sehlangen weg'e  die  Diplomatie 
K'oiw'j;  K:iiTs  IV.  wandelt  Und  wie  ärmlich  dio  Oii*'llt:n;  aus  zer- 
streuten Notixen  der  verschiedensten  Chronisten,  aus  i\vn  f'rkunden- 
sammluugen  der  einzelnen  Länder  sucht  sich  der  Forscher  intihsüm 
die  Geflchiehte  jener  Zeit  zusammen,  und  einp6ndet  es  lebhaft,  wie 
viele  FWgen  noch  ungelöst  bleibeik  Hier  wird  ihm  jeder  Beitrag 
willkommen  sein.  Schon  aus  den  von  mir  im  Codex  diplom.  Siles.  OL 
Teroifentliehten  ReehnungsbQebern  hat  der  Portsetser  von  Roepeü's 
Geschielite  Polens*  Caro»  mebifaehe  Notii en  su  Terwertben  vennoebi 
Ung^eieb  bedeutenderes  Material  gerade  Hir  die  aUgemeiiieffai  Ver- 
hfiHiiisse  bieten  nun  die  vorliegenden  Mittbeilungen.  An  aich  war 
Breslau  ein  guter  Observationspunki  In  der  Mitte  zwiseben  Polen 
und  Böhmen  gelegen,  hatte  die  Bevölkerung  das  lehhaileste  Interesse 
an  jenen  Handeln.  Einerseits  fühlten  die  hier  auf  ursprunglich  slavi- 
«;cheni  Boden  angesiedelten  Deutschen  fortwährend  Besorgnisse  vor 
einer  slavischen  Rearlidn,  wie  sie  sich  anderwärts  schon  voUzogin, 
und  wie  dieselbe  von  Schlesien  nur  eben  der  Anschluss  au  Biihuieo 
abgewendet  hatte ,  andrerseib  empfand  das  kaufmännische  Patriciat 
unserer  Stadt  die  wechselnden  Phasen  der  Beziehungen  zwischen 
Polen  und  Böhmen  in  den  Ruckwirkungen  auf  ihre  bauptsfieblieb 
naeb  Osten  gebenden  Handelsbeaiebungen  lebbaft  mit  Den  tief 
gefühlten  Hangel  einer  eingebenden  seblesiseben,  resp.  Breslauer 
Chronik  aus  jener  Zeit  ersetat  nun  die  allerdings  nur  wenige  Jahre 
umfassende»  hier  mitgetbeilte  Correspondeni,  ja  diese  Quelle  hat  vor 
einer  eigentlichen  Chronik  den  Vorzug  grosserer  Zuverliissigkeit  und 
Glauhwiirdif^keit  voraus. 

t  iul  wenn  gleich  auch  die  grösseren  Begebenheiten  hier  iuh  ui 
ihrem  Belle.ve  auf  das  Gemeinwesen  Breslau's  sich  dnrslellen,  so 
bieten  sie  doch  eine  ganze  Reihe  wichtiger  Notizen  dar.  llire  genaue 
chronologische  Fiiirung  macht  es  möglich,  einzelnen  Ereignissen, 
auf  die  sie  Besug  nehmen,  mit  grosserer  Sicherheit  ihren  Platz  an- 
suweisen»  wie  z.  B.  in  Bezug  auf  den  russischen  Feldzug  Kasimir'a. 
Manebe  Begebenbeitenp  wie  der  Kampf  um  Auras,  der  Zug  der  Bres* 
lauer  naeb  Oria»  die  Nacbrieht  von  der  beabsiebtigten  Vermählung 
Kasimir*»  mit  einer  tartariscben  Priniesiin,  treten  uns  als  etwas  gani 
Neues  entgegen.  Rdcbbaltige  Anmerkungen  sollen  dann  das  Einiebia 
in  daa  rechte  IMA  steilen  und  erginsen. 
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Die  Aufzeichnungen  fallen  der  Zeit  nach  in  ;^wei  HalRen,  die 
einen  von  1347 — 1349,  die  andern  von  1354^ — 1355  reichend. 
Das  Ganze  sind  nun  nicht  wirkliche  Briefe  der  Stadt,  sondern  eigent» 
lieh  nur  Protokolle  der  RathsbesehlCsae  beEflglich  der  Correspondeni 
mit  dem  König,  die  einen  in  der  Form,  dass  der  Inhalt  eines  schon 
an  denselben  abgesendeten  Briefes  Teneiebnet  wird,  die  andern  so, 
dass  nur  der  Besebloss,  in  einer  angegebenen  Weise  in  sebreiben» 
registrirt  wird.  Griisstentbeils  sind  es  Angelegenheiten,  welebe  in« 
gleleb  das  Interesse  der  Stadt  berflhren  nnd  daran  geknfipfte  Anträge, 
resp.  Bitten;  doeb  kommen  aveb  daxwiscben  Dinge,  die  als  interea* 
.sante  Neuigkeiten  dem  Kdnig  beriebtet  werden,  wie  a.  B.  von  dem 
Plane  einer  Vermählung  Kasimir  s  und  Ton  der  Xnsserang  Heraog 
Uolko's. 

Das  Ganze  stammt  aus  einer  Handschrift  des  königlitiien  I\  o- 
viaeial-Archivs  zu  Breslau,  zu  welcher  eine  hetrarhtliche  Anzalil  im 
Format  (gross  Folio)  übereinslimmender,  aus  ütin  alten  östem  u  hi- 
schen  Landesarchiv  stammender  Blatter  auf  Stenzel  s  Veranlassung 
zusammengebunden  worden  sind.  Dieser,  der  daraus  das  Landbucb 
des  Furstenthums  Breslau  im  Jahresbericht  der  vaterländischen  Ge- 
sellschaft 1842,  p.  48  If.  veröfTentlieht  hat,  bezeichnet  dasselbe  als 
CoDcept-  oder  Notatenbuch ,  Oelsner,  der  eben  daraus  den  grossten 
Theil  seiner  „scblesisehen  Urkunden  lur  Gesehiebte  der  Juden  im 
Mittelalter**  (Arebiv  f.  K.  «sterr.  GQ.  XXXI,  p.  69  ff.)  sebSpfle,  als 
Kladdenbncb  des  Breslaner  RatbeSt  und  beide  geben  Über  den  mannig- 
faltigenlnbaUderHandsebriftefscbfipfendeAnskonft  leb  moebteBeider 
Ausfübrungen  nur  noeb  das  anfügen,  dass  die  gesaramte  Handsebrift 
keineswegs,  wie  Beide  annebmen,  ursprünglieb  ein  Ganses  gebildet 
bat  Allerdings  Tersicbert  Stenzel  (a.  a.  0.),  jene  BlStter  seien  früher 
BUsammengeheftet  gewesen;  doch  selbst  wenn  dies  wahr  ist  und  nicht 
nur  von  einzelnen  Lagen  derselben  gelten  soll,  »o  kann  diese  Ver- 
einigiinpr  sehr  wohl  von  irgend  einem  Archivai  Irüherer  Zeiten  bewiikt 
worden  sein.  Ihe  hanptsäclilich.ste  IVäsunition  iüv  ihre  Zusammen- 
gehörigkeit hat  uiizvveilelhaft  (Ins  HofTallende  uiiil  dahei  doch  durch- 
weg übereinstimmende  Format  begründet;  d<»('h  dar!  man  nicht 
verschweigen,  dass  dieses  Format  eben  so  bei  den  ältesten  Hof- 
gerichtsbücheru  (Landbiichern)  als  bei  den  städtischen  Rechnungs- 
buehem  wiederkehrt,  und  auch  die  ziemlich  übereinstimmende  Zwei- 
tbeilong  jedes  Folios  sieb  bei  beiden  Arten  von  Büchern  wiederfindet. 
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Bei  näherer  Untersuchung  zeigt  sich  tiämlich,  Ua^s  Ua.s  Buch  aus  drei 
auch  itiisscrlich  ganz  getrennten  Theilen  besteht,  die  jn  auch  Stenzel 
bei  dem  Hinden  des  ganzen  Buches  durch  Einsehit'ituii}]^  von  Schmutz- 
blättern scharf  j^csondert  hat.  Alle  drei  scheiden  j^ieh  tiuu  deutlich 
vor  Allem  durch  das  Papier,  welches  drei  ganz  verschiedene 
Wasser  marken  trägt;  ferner  durch  4ie  Handschrift,  endlich 
durch  die  dunklere  Färbung  des  jedeAmaligen  ersten  Blattes,  welches 
natuHich  besonders  dem  Staub  ausgesettt  war»  lum  deutlichen 
Zeichen»  dass  sie  gesondert,  vod  swar  wie  es  seheint  ohne  Umsehlag 
aufbewahrt  wurden.  Wenn  wir  nun  daneben  wahrnehmen,  dass  das 
Wasserxeiehen  des  ersten  das  sogenannte  Landbuch  enthaltenden 
TfaeOs  dasselbe  ist  wie  das,  welches  sich  in  dem  Papiere  der  literen 
HofgerichtsbQcher  (LandbOcher,  besonders  B.  magn.)  findet,  so  wird 
es  uns  sehr  wahrscheinlich  werden,  dass  dieser  Theil  nicht  auf  dem 
Rathhause,  sondern  in  der  königlichen  Burg,  dem  Sitse  der  Ffirsten- 
thums-Kanxlei,  unter  den  Auspteien  des  Landeshauptmannes  ent» 
standen  ist.  Eben  dahin  weist  ihn  ja  ganz  entschieden  sein  nicht  die 
Stadt,  .sontlt'iii  das  Füt slealhiiui  heUeiTender  luh.ilt.  Die  ilaml^chrift 
kann  denn  wohl  schon  1360,  als  die  Consuln  zuerst  die  }lai!|itiuaiiu- 
schali  eine  Zeit  lang  verwalteten ,  mit  hinilberjifekoiiutn  u  sein,  aber 
sie  stand  sicher  ursprünglich   mit  den  foIgend»'ii  AutVeichnungeii 
in  keinem  näheren  Zusammenhange  und  erscheint  jet/.t  nur  ganz  zu<- 
failig  hier  mit  denselben  in  einem  Einbände  vereinigt.  Eben  so  Tcr- 
mSgen  wir  die  letzten  15  Folien,  welche  ja  schon  Stenzel  äusserlich 
geschieden  und  besonders  paginirt  hat ,  und  welche  sich  TorxAglicb 
durch  ein  neues  Wasserxeiehen  im  Papiere  von  dem  Früheren  unter- 
scheiden, Ton  dem  Übrigen  au  sondern,  und  wir  werden  diesen  Theil 
recht  wohl  nach  der  Analogie  eines  aus  dem  Ende  des  14*  Jahr- 
hunderts auf  dem  Reichs-ArchiTe  vorhandenen  Buches  als  liber  pro- 
scriptomm  bezeichnen  kSnnen,  ohne  daran  Anstoss  nehmen  so 
dürfen,  dass  hier  auf  den  loteten  Seiten  noch  andere  heterogene 
Aufzeichnungen  sich  finden;  ein  Blick  auf  die  im  Cod.  dipl.  Sites.  UL 
TerußentUchten  Materialien  zeigt,   dass  derartiges  Einfügen  sehr 
heterogener  Nutizen  an  /.nfällig  leergeblieheueu  Stellen  von  Stadt* 
bücherii  in  jener  Zeit  durchaus  üblich  war. 

So  bleibt  uns  Jauu  al-.  oiii  wirklich  ursprünglich  zusammen- 
gehüreiules  Ganze  nur  die  mittlere  Ai)theilung  von  Fol.  28 — 64, 
d.  b.  so  weit  die  gleiche  Mai'ke  des  Papiers  die  Zusammengehörigkeit 
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deotlieh  docmnentiTl  IMes  mag  man  nmi  immerhin  naeh  Oelsner*8 
Yorgange  als  daa  Kladdenbucli  eines  Breslaner  Stadtschreibers  be* 
xeichnen.  Es  war  araprOnglieh  als  Reehnongsbneh  angelegt,  nSmfich 
als  Beilage  zu  dem  Hauptrechnungsbache »  in  welches  manche  Ein* 
nahmen  nur  summarisch  jährlich  oder  quartaliter  aus  besonders  ge- 
führten Rechnungen  übertragen  wurden  (vergl.  Cod.  dipl.  Siles.  f , 
Einl.  XV).  Wie  in  dem  llauptrechiiunijsbuche  sind  formuU  "  iu  lig 
verschiedene  Rubiikt  n,  jede  mit  aiigeniesscnem  Spatium  versehen, 
verzeichnet,  deren  manche  dann  gar  keine  Eintragungen  enthalten. 
Es  finden  sich  hier  eine  Reihe  der  verschiedenarHgsten  specificirten 
Rechnungen,  Einnahmen  wie  Ausgaben  aus  den  Jahren  1847  und 
1348  (vgl.  Sienzel  und  Oelsner  a.  a.  0.  und  daneben  noch  Cod.  dipl. 
Siles.  Ul,  pag*  75,  Anm.  1).  Daneben  aber  ist  nun  der  leere  Raum 
Tielfacb  au  allen  m$glicben  Eintragungen,  welche  Rlr  die  Stadt  von 
Interesse  waren,  benfltit  worden,  luweilen  sogar  so,  dass  oben  auf 
de?  Folie  noch  irgend  eine  Rubrik  der  Rechnung  steht,  wfibrend 
darunter  dann  eine  Urkunde  oder  irgend  etwas  gans  Heterogenes 
folgt.  Unter  diesem  bunten  Gemisch  finden  sich  dann  auch  auf 
Fol.  48 — 50  die  liier  mitgetheilten  Corresponden^-Protokolle.  auch 
sie  unterhrochen  (Fol.  49  b)  von  Rechnungsfra^enten. 

Gekainit  und  beniit«  sind  diese  .4ufzeit'hninigeii  bisher  nur  von 
Stenzel  und  zwar  in  seiner  schiesisehen  Geschichte,  einem  Buche, 
welches  leider  die  Abwesenheit  aller  Quellennachweise  ßir  wissen- 
sebaflUehe  Zwecke  scbww  brauchbar  macht,  und  dann,  so  weit  die 
VtfbäKnisse  der  Juden  darin  berfibrt  werden,  von  Oelsner  in  den 
scblesiscben  Urkunden  zur  Geschichte  der  Juden  (Tcrgl.  die  beson» 
deren  Nachweisungen  unten  in  den  Anmerkungen). 

Stenxel  seheint  sogar  in  seiner  letaten  Zeit  eine  Ver5ffentUchung 
dieser  Aufzeichnungen  beabsichtigt  zu  haben,  wenigstens  fand  ich  in 
dem  Manuscripte  den  Anfang  einer  Abschrift  von  der  wohlbtkaiHiten 
Hand  von  Slenzel's  treuem  Geholfen,  dem  Archiv-Custos  Beinling, 
mit  StenzeKs  Correcturen. 

Um  so  mehr  darf  ich  hotfen,  wenn  ich  diese  Materialien  der 
OffentUchkeii  darbiete,  im  Sinne  des  verewigten  grossen  Geschichts- 
forschers zu  handeln,  eine  Zuversiebt,  welche  fiir  einen  schiesisehen 
Historiker  eine  nicht  geringe  Bedeutung  bat 
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lA  «Biio  doBiai  ICCGXLTa 

Mmbr.  St.  Priroo  die  beate  Ceeilie  liteni  eidem  domlno  direeta  est  per  Obir 
ipsins  nuiieciom,  in  qua  contiaeCur,  qiiod  cmtas  de  ipsius  sueeeui- 
bus  prosperis  gratnietar*)  et  qnod  Tito  deLegniez*)  a  rege  Po- 

luiiic  sive  Fine  de  Pobedist*)  omm'iio  sit  separatus^}. 


>>  K«ri  IV.  Wir  aieh  Mincr  Kritooag  im  Wng  (9.  Sae^  1^^>  ^  'Octobcr  u«h  Bd«n 

■Bfßeliroch(>n  nn  der  SpiUe  ein««  bedeutenden  H**<tii  ,  welche«  er  aber  zum 
•  rösften  Theil  wieder  entlasten  konate,  di  nach  den  Tode  Kaiser  Lndwif's 

(11.  Ort  )  ihm  nirgends  \v;.)«>r«frtn>)  i*nl'/(>?pn<re'«elxt  wwd«.  9o  w«r  «r  iktr 
Straubing'  und  Kegensburg  ».u-h  >iiiiiherg  gtkoaiiuuu. 

Tilo  von  Liefiiitx,  auctt  Tilt»  scnptor  de  L.,  ein  angesehener  Patrioier  Breslau'«,  ia 
Urkunden  wie  in  den  Rechnungsbüchern  (künflig  al«  II.  B.  von  mir  xu  citirea) 
und  Mch  sock  w»il«r  in  «Ueaen  Avikeichnungcn  «b  QtatBdlw  vorfcoMnaad. 
1156  l«t  IT  ackoa  ffnIoriMa.  Itiaa  Urkaad«  ia  iiaieia  labr«  iai  Aal^aartaa  PoL  S 
arwttat  taiaa  Wilw«. 

*)  JadaalkHa  aach  daai  ia  dar  baatifaa  Pratjai  Paaaii  g«l»faaaa  SUdlaiMMi  Padewib 
(rakiadaiika)  gaannat»  welches  ia  ataar  Urkaade  TOn  1254  al«  PalMdfaaha  var> 
kommt.  (WuUke.  Städtpbuch  von  Posen,  |>      <*  und  419.) 

*)  Die  UrPslaucr  fnfI*1piK  das«  ihr  OpsuniTler  Iii  i  lie  Verliandluni:-«'»  mit  dein  König« 
ri>n  i'olcii  ,  resji.  dfsscii  Hevollniiicbti;;ti'n  Km  ü<Jer  Fitii^  von  i*nl»»'di«f  c^  >nr  »b- 
gebiticlien  hat,  welche  Meldung  diiiin  unl?r  dorn  12.  Jan.  l.l-VS  mit  dvti  Worten 
wiederhuli  wird  quod  sin«  treagis  stat  (oivilas  Wrat.)  cum  rege  Cnicovie.  Ute 
R.  B.  pag.  74  arwihaaa  OaaaadtaekaAaa  aacb  IMUmI  aad  Paiaara  aa  diaaaia  lahra* 
Ab  aiaaai  diaaw  baldaa  Ort*  wardaa  alao  wolil  jaa«  Varikaadlaagaa  «latlKafaadaa 
iMbaa.  Mit  Karl  mUmI  war  Bhrigaaa  Kaainiir  «ait  im  ia  Friedaa.  (Car«,  Gaaeb. 
Polaai)  8.  Vn.} 
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Iloiii  quod  dignctur  mercatoriliiis  providere  de  trausitii  a  parti- 
buä  riandrie  <)  per  Nwriaberg«)  mitigatis  couductibus  viarum^}. 

1348. 

Item  üabbato  post  epiphaniam  domiiii  litera  directa  est  per  Jw.  ». 
V  u  gi n  continens»  quod  eiviUs  La u d  i  .s  Ii  u  t  e sit  expiignata  et  qaod 
.sine  trcugis  «tat  eum  rege  Cracouie.  Item  dominus  rex  petitor, 
qaod  nulla  castra  aut  bona  alienet  a  docatu  Wraeziaviensi  •)  et  quod 
breiiter  unam  ydoneum  Dunceiiim  de  diversis  negpeiia  terFamm 
di'rigere. 

Item  eabbato  ante  Judiea  litera  directa  est  domiuo  regi  per  ^prii  >. 
Nicola  um  Boeraum  contlnens,  quod  domini  consules  regraeiati 


Der  ilamielsrerkehr  Sclileaieas  mit  FlMiiiiern  ut  »elir  alt.  Von  dort  her  wareo  ja 
Tielfach  Colonitte»  lach  flflUeaita  ftkonnea,  nni  ■anmlllek  dtt  Tadivvbtni 
mird«  TO»  dort  «u  bior  oingobirgcrt.  In  14.  fahrbumdert  ging  oiich  der  Gdd« 
Torfcobr  der  pipotlicbea  Curie  s«  ATlgMon  über  Fbrndera,  and  Bnabioer  Keufleeto 
^odirtea  dee  ew  den  plpeUiebett  Steoera  (Pelenpflin%4  Anuten)  seeeMies- 
getoueae  Oeld  aub  Br6gge  an  ^  voai  Papiia  dort  beTolbalebtigteB  Gdd- 
wecbsler  (rgl.  Neumann,  Gesch.  d.  Wecbeeb  lai  IboMafeblet,  C.  lt.  S.  14  IT.),  and 
die  feierUrhe  Form  solcher  Aklieferaog  von  Geldern  anf  dem  Geiselhause  zu 
BrQ^g-f>  seitens  der  Hreslnuer  Knuflente  zeigt  na*  eio«  Urknade  voa  1330  bei 
Theiner,  Monom.  Tetfr:i  Pf»!(iniae  I,  ;J29. 
•}  J)ie  OesHn<lhchaft  <U'r  Hrtslauer  traf  den  Küiiiyf  enlwedor  iiovli  iti  iNuniherg  selbst 
oder  doch  in  de«Bea  Mitie.  i>ie  letzte  von  Karl  i»  Nürnberg  ausgestellte  Urkuade 

dattrt  Toai  t.  DoeoaAer  1S47.  Polael,  Lebea  Keieer  larili  lY.,  I,  188. 

*>  Da*  Aaiebea  dee  RSafg«  tollte  doa  KaaUeatea  olae  BmitiigiiBg  dee  foa  doa 
Herrea  der  an  dnrdreieoaden  Gobiefo  betaep nebten  Meitigeldoe  Toncbalbn. 
Lradabal,  eine  der  «fdittgilw  Slldte  de*  Hersog*  Ton  Scbweidnita  Mko*»  N.» 
dee  oiaalgen  eablesleebea  flntea,  der  aoeb  tmaier  dte  Aaerheannag  der  bdbaii- 
wAtm  Leboaaboboit  verweig^erte  nnd  Oben  desshalb  in  g-utero  Einvernehmen  mit 
'  Polen  stand,  war  In  dem  Kriege,  den  noch  König  Johann  im  J.  134S  gegen  Bolko 
unternommen  hatte,  prnbert  worden,  und  zwar  wie  Pelzel  (l,  132)  vorsichert,  am 
14.  April  .lahrt^«,  .let/t  hjiHp  nnn  Polkn  jrnr  Strtdf  wif>derppwonncn  ,  indem 

er  sich  einer  Kriegslist  iiedient  und  auf  Wni^cii  vei\5k'Lkl  lieiiniiili  Rewaffiiele  in 
die  Stadt  geschmuggelt  hatte.  Chron.  princ.  Polun.  bei  Stenzel ,  Sc.  rer.  Siles.  I, 
123.  Über  den  Zeifpnnkt,  wann  dies  geschah,  werden  wir  erst  durcb  nniere  bier 
Torliegendo  Aafiiei^nnng  olerricfatet. 

*)  Inrl  renreiHe  eeit  Anfang  doa  nenen  Jabre«  Im  Roicbe  nnd  oferirte  gegen  eeino 
Gegner,  wdebe  daran  dacbten,  ibm  einen  nenen  Gegenbtalg  anfknitallea;  am  «o 
aiebr  bedorfte  or  Gold ,  nnd  eine  BefttreMnng  wie  die  bier  aaageeproebeao  lag 
•ebr  nabe.  Die  Brealener  bcnablten  In  jenen  Jabran  anf  einmil  1100  Mark  al« 

Pfnndlösung  IVr  iba«  R.  B.  70. 
Arebiv.  XXXlir.  %,  23 
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sunt  domino  regi  de  aniino  benigno  ostenso  T i  1  o ii i  scriptori  et 
Jacobü  de  Opiil ')  in  lp«racionibns  civitatis.  Item  quod  dominus 
res  dispoiicre  digiietor  tradeinid  in  iiiiimlalis  firmiter  dominis  epi- 
scopo  et  eapitulo,  miiitihns  ot  tcrrlLreiiis  WraczInuIeTt >j  bus,  ut  se 
disponant  nobiscum  in  (letensioiicm  ffirarum  us([ue  ad  ipsiiT«^  domini 
regis  advciitiiin  contra  Polonos  r\  rAvrns.  Item  qnod  Poloiii  de 
Hurla>)  exeuntes  et  redeuntes  villam  Rosintal'}  incendiis  noctur- 
oab'bus  dcvnstarimt. 

Afrii  17.  Item  die  dominica  qua  enailur  quasimodogenili  litera  direeta  est 

per  Gotsehalcam  continens  quod  dominus  rex  divigere  dingnetur 
anam  literam  generalem  episcopo,  eapitulo  et  terrigenis»  ut  asslstant 
dvitati  pro  defeDsiooe  teirarum  per  effeetum.  Item  quod  treuge  a 
ipHi  It.  feste  Georgii  prorogate  sint  iater  dominum  regem  et  dueem  Swid- 
Hui «.  aieiensem  usque  ad  festnm  penthecostes  et  quod  Rydeburge Il- 
ses«) nituntur  maikdata  d'omini  regis  adimplere  per  iiiTasionem  terre 
doeis  Swidnicxensis»  unde  petitur  dominus  rex,  quod  ipsts  Ry- 
deburgensibtts  tradat  in  maadatis  literatorie,  ut  de  talibus 


*)  ■•  Iii  ^  denetbe  wie  der  Ift  Am.  %  6.  882  enrtlnl»  Tilo  de  Legnics.  Sein  Colleg« 
Jakob  Ton  Oppeln ,  niehrfacb  im  Rath«  erwähnt ,  erscheiut  auch  als  sUdtischer 
CoaimisMr  in  den  Jahren  13S6  oder  1dS7  R.  B.  1S4.  Die  hier  erM  ühnte  Gesandt- 
srhafl,  wpiche  awisehen  inne  H«gt  iwUcheu  der  Torlf^i-n  Aurzeichnung  (12.  Jun.) 
und  der  vurlieg^uden,  ging  sieher  nach  Prag*  wohin  «ich  der  König  Knde  Febmar 
b«r«bra  Mt»  mad  Milit  swd  ÜMMto  ««tmHI«,  dm  wir  aidit  mraifUa 
dii^  Mdi  itr  Brief  TOB  S.  April  halM  Oui  aoch  4«vt  gttnim, 

*)  Huli,  wtlirtdi«i«Ud  Oilt  im  KrtttoicUDar  Iff«iMt  duMU  «In  hUtM^ltt  PmM 
IB  im  glriabBiaigM  nuM,  w  dte  Polt»  btgarUD.  Ttttyl*  wmUm  Am.  %  Ü.  SM. 

S)  Rosenihal,  Dorf  %  Meile  Bdrdlich  rnn  Rreala«  mt  d«r  Slrnssc  nach  Trcbsita, 
daiusils  im  Ilfsitze  iles  Meister  Btrthold  von  Ratibor.  (Lan<ILuch  Kari*s  IV.  ed. 
Stenxei,  J«ll^e^b^•^il•l^l  der  schli"i.  <H'»«-lltchaft  f.  d.  J.  181?.  |.  83,  Anm.  121.) 
Dieser  Bertold  wird  im  Jabre  1345,  &.  Aii(;.,  erstens  junstu  bezeicboet  und 
zweitens  durch  den  Zusatz  alias  RUeborg  auch  mit  d«;r  gleich  a,u  erwihneodeu 
FaBÜIa  d«r«r  von  Rjdabwf  in  VMiladMif  gcbraehL  R«p.  Frobnn.  II,  SSI. 

*)  Bin»  bd  4m  RSnign  MgenMlMinilek  in  melnren  Xwngvn  varlnlme  hiMhan- 
geMhene  Fa«iUe.  Malidi  Connd  von  R.  niaal  iSSS  in  BrMl«n  dl«  «ttdtlaeb«« 
StMom  für  d«B  KSnig  im  Rmpfang  (R.  B.  82)»  waa  prfnolpMl  di«  8«A«  d«o 
IiOndoshanplüistnn^  war.  Dieser  sanntt  seinen  Söhnen  Coond  Iliool.,  Jobannps  unA 
Conrad  hatten  das  Burgleben  Oohrau,  wrlobes  ihnen  dann  Karl  IV.  im  J.  135S 
abkauft.  (Breslaufr  Landbucb  B.  niag^n.  toi.  J?t}.)  \  on  ilieseiu  Schlosse  au*  marheii 
sie  dann  aucb  den  hier  erwähnten,  den  Breslauern  so  nnerwünscbten  Angriff  auf 
das  Uebiet  Ueizogs  BoUto  von  Sekwoldaitn. 
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desistant  pendentibiis  treng:is  aut  usfpie  ad  domini  regis  adventum. 
Item  quod  W  o  1 1 1  u  uius  d  v  K  e m  e ii  i  c  7. ')  pendentibus  treu^Is  spo- 
liayit  homines  et  captivavil  et  quod  rogatus  nostris  literis  miiiime 
curavit  homiiies  captoa  solutos  dimittere  et  ablata  rcddere.  Item  si 
quando  et  ubi  dominns  rex  cum  rege  Polonie  eonvcm're  contingeret, 
ut  mhis  intiinaret  et  qaod  pro  statu  pacifieo  .meditaretur  nostro  et 
tenrurnm. 

Item  die  doraiDica  post  Stanblai  Hteia  #^eta  est«)  per  Vugin,  lu  it.  • 
in  ipoi  cODtinebatur,  qupd  dominus  meditari  dingnaretur  pro  pacifieo 
statu  terrarum»  et  si  quando  et  ubi  eum eonveaire cum  rege  Polonie 
eontingeret  *) ,  quod  civitati  intimaret,  in  qua  iitera  sibi  misra  foit 
iDchisum  rescriptum  litere  resris  Polonie  continentis,  ((und  \V  olt- 
ramus  de  Kenienicz  suoü  homines  dePolunia  ca|)tivavcnt  rece^lis 
ipsis  400  equis. 


Die  ki«r  vuu  iieo  firealaufiii  gfiii^tc  Kelide  wuTt  Wie  daa  Fol^^i-iide  xeigt,  gegen 
Polen  fjerieliti't ,  und  in  dfi  Thil  mir  Wolfram  Ton  Kemnitz  in  d»'r  fifg^end  v<in 
Attnu»  Hügesesst-n,  wie  n  Iimiii  1  54,'?  drei  ilort  t^doffene  ütHfr.  Thiergart»'n.  H  u- 
ni^sdorf  und  Brnnils»  ImU  « erpfimiltt  (H""»'»l  LaniHt.  B.  ma^,'».  1  til.  2);  über  Tliier- 
gurien  proce««irt  uuih  seine  Witwe  iu  den  Jübreu  und  1383  (botalit  et 

.  itslMt.  r»!*  11.  37,  36).  Mm  Hraptiits  war  jedoch  Schiefer  bei  Steinau;  bei 
4»R  BndMeni  wir  er  ttel  «iKwchriefcn,  «to  lollrra  «eiiM  Bra4«r  LeoMrd 
mUr  itmtm,  welche  hteehSliebae  4NI  termht  hebea,  mai  •eUhmii  Mf,  taee 
devMlbe  g«n«bla  Kili«  «hes  Meh  ««btefer  gdineht  fcdi«  (KMmhwIi,  Fol.  SI), 
lad  sMk  WeUkwili  MmMH  n  Mlifer  itahl  laf  dm  irtiwima  R«gltl«r  der 
Diebe  (ebend.  Anbang,  Fol.  7).  NichMwtoweilger  erscheint  Woiftiai  aehrlhch 
unter  den  Rittern  in  Urkunden  als  Zeti^^e  rrrzeichnet.  Ob  der  Beiname  Ton  Kern- 
nits  ala  der  e'tmes  At-r  Stanimitchlösser  der  Schafr^otHeh'schen  Familie  ihn  xu  einem 
Giiede  dersfü»«-!!  stcinpfle.  ilit't  zu  entscheiden,  überlasse  ich  r,t'rn  i^fn  liewihrtea 
Foricheni,  » eic  tie  sich  gerade  die  rieoeaio^ie  dieser  Knmilie  tu  iinim  Stiidiom 
erwählt;  in  ihrem  Interesse  tnüge  auch  luitgelheilt  werden,  dass  die  Wilwe  jenes 
WoUNn  BnMfe  md  Owi  Söhie  Johain  ind  NieofaiM  Uessea. 
•)  Dieeer  Mf  Inf  Kerl  «ihceehiWieli  ia  Brill,  wo  «r  «im  ZiMMMikiafl  «it 
d«i  SelemidileelieA  Plnlea  eiehto  md  die  iwiite  UM«  dM  Ibi  verwittte. 
FeUel  I,  Ut,  Ailerdiige  iel  die  lUfliehkeil  aieit  iMgeecbleMei,  diM  die  Scbrei' 
Ma  u»A  Ja  Fng  ifcirriieM  wardw  ni  t  dia  B.  B.  fag.  79  aeaira  Briaa  aiclit 
unter  den  Orten,  wohin  (iessudtscbaftea  fieiMckt  wilden«  dieh  etlaiM  der 
Zusatz  et  ad  alia  loca  diversa  noch  ander*-  /u  er<;i<n7.en. 

Diese  Zusammenkunft  ktiai  bekanntfieh  erst  den  22.  November  134S  zu  Namalii 
tu  Stundet  wie  eoser  Test  Migt,  war  die  Absicht  eher  eehoa  leoge  Torhcr  Tor- 

biinden. 

23» 
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M  f.  Item  ftm  seconda  post  aseeiiMonem  domini  litera  est  missa 

donüno  regi  per  Yugin,  eontinens  primo  de  exspiracione  treugamm 
Mai  «B.    Toeem  jocunditatis»  demum  post  heePoloni  cu)n  magna  Talitudine 

gencium,  ridelicet  300  hastniliin,  inter  quas  ftienint  100  thoraces  et 
pedestres  600,  dislricluni  Wrasiensem  cremaverunt  t),  bonünes 
miitilavenint  pluresque  captivos  cum  maxiraa  preda  15  sex'«)  peeorum 
inagiiot'uui  alMliixci  iint .  dp  «jiio  cventii  per')  certam  investiffacionem 
auncioruni  iiustiorum  per  vehtrum  judicem  eurie^)  dUposuimus  eun- 

*)  FIr  iitum  Krifgszug  der  Pol»»  itt  www  Text  die  efanige  biikw  heluuial  gew»r» 
dtB4»  QMelle.  An»  ihr  «cMpfte  SiMsel  tu  selMr  ««Mm.  Otteb.  8.  ISt,  wo  er  dieM 
Teifilll*  km  iMipricbt;  tn  Tenruden  fot,  dim  «r  •iek  4«»  Tortliftil*  d««  fkm 

unser  Text  darbot,  die  B«gel»eoheiten  lofa  Genmieate,  hnt  bfa  «af  des  Ta^  dwo» 
nologiach  lu  flxirea,  hat  entgehen  lassen.  Auch  kann  Ich  SteBMl't  Asgabe,  die 
Poles  hätten  <li«iiials  Aui«Jt       «•'/«■tiiimmt-n    mu«  unterer  Qireüe  (und  eine  «»«ler« 
lap,  wii-  ich  iiheriiM){jt  srin  m  koiuit'ii  glwuli*',  bteniel  nicht  vor)  nicht  für  erwie— 
aen  anseilen }  dieselbe  spricht  nur  von  einer  Verwüstung  dea  Auraaer  biatrict« 
dirdh  FiMr  od  MmI «leh  w  lade  die  Pete«  wt^kU  nikr  «rrefekmi,  ale  deee  eie 
«ifeilnll  ebeielMB  Ueuet  eise*  Aagriffet  eef  die  8tedt  Aem  nep.  dee  8eMoie 
wird  swv  «ienti  gedeiht,  aber  mr  ia  der  TerUadeaf ,  den  die  PoteB  MeM 
Gefhegeae  el«M«M«.  leb  gleebe  daher»  der  Hevfeet  M  «bea  felgeader  geweei«: 
Uiirittelbar  aeeb  AUaaf  dee  WalTenatiUatandea,  Mai  25,  rfiekeo  die  Pelee  vea  Ofte 
aua  an,  sengen  und  brennen  in  der  Gegend  von  Anraa  und  wagen  aogar  eineo 
erfolglnsMti  MindstretcTi  ouf  daa  Scblosa,  wohpi  sie  tph»  Gefnngene  einbüaaeo.  Die 
Besaf-'iiii^'   iiiitiM-  der  Anführung  des  Burggrafen   llermiinn  von  Borsnitz   ist  xu 
schwach  um  die  uu  7(H)  Manu  starken  i'ulen  ioi  freien  Feide  aaangretfen.  Auf 

ihre  Ktle  ma  Yarttirfcang  aeeiw  dte  IMaaer  to  BOe,  waa  aie  ea  SNdMna 
naaaiBiearafea  btaaea,  Beitenl  aad  Fatarolfc«  letaleres  aof  Wafea,  md  vere»* 
iMtea  each  dea  BelHebtar  fehleaalirt  dea  Adel  eed  die  Oelailtebbelt  nr  IDIDh 
teiefeaf  eelkebletea ;  dedl  aa  deai  feitgeietataa  Tenafae  eieebefaiC  Aal  Wieaiaad, 

«ad  die  Avraser  Beaataeay  aana  dem  allsuatiirlien  Feinde  gegenüber  zusehen,  wie 
derselbe,  nachilem  er  Alles  aosperaulit,  mit  »einer  Bputt>  ahTicht    Das  tJanie  (illt 
in  den  engen  Zeitraun  von  neun  Tagen  swiacbea  dem  25.  Mai  und  2.  Jant. 
bexaginta ^Schock. 
')  Sic,  doch  wäre  wohl  richtiger  poat. 

*)  Oer  HofHohter  eieebeiat  ta  riehteriiehea  Angelegaabeitoa  genetaUeber  Vertre- 
ter dee  Haeptanaa»,  «elfber  letalere,  wie  wir  aecb  «ebea  werdea,  daMie  re« 
Breaiae  abweaead  war.  Data  er  ebie  aelcbe  Vertretaaf  aadi  ia  aiOitlriMMB 
Hiegea  aeaibte,  davea,  wie  dberbaapt  f«a  elaer  Bilitiriacben  QaiUleation  dee 

Horriohtwa,  giebt  unaer  Text,  soviel  mir  bekannt,  das  erste  Zeugniaa.  Freilich 
hätte  darauf  schon  Jie  Beohachlung  führen  können,  dass  der  in  unserem  Texte 

vorkonmiendp  Hnr'j-'Taf  \or  Auths  HertmtinT»  von  Bursnil/.  i  'in  J.  1332  ab  durch 
,  MiL  i^MlH>  MiD  Jiilircii  zugleich  »Ia  llornchter  funglrU  Uamala  im  J.  läitf  war, 
soviel  ich  eriniltelu  konnte,  Nie.  Costchin  Hofrichtcf. 
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dem  locum  et  diem  iiitimare  teiiigenis  et  cleru  juxta  coiitiiienciam 
literarum  yestrarum  eis  directarum  i)  loco  et  die  stipradictis  nostra- 
tibus  ibidem  venientibus.  De  {»rf'dictis  (|i:asj  nulius  suhvenit.  Tandem 
fortificarimus  nostrates  cum  curribus  armatürum  et  equitibus»  attamen 
propter  nimiam  muititudiiiem  hostium«  quam  soU  eramus  cum  dorn. 
Hermanno  de  Porsnicz  *),  inradere  non  poteramus,  et  sie  fliesi  reces- 
senmi  oisi  10  eaptivatis  per  nostrates  in  primo  aggressu  oppidi 
Wras* 

Nunc  iterum  eettidle  presumimus,  terram  ubique  a«  predieto 
derastari  por  eos»  qomn  neminem  habemas  repugnaatem  nee  nobts  in 
boe  adberentem»  baiusque  et  Odera  pam»  est  quod  undique  transi- 
tur,  et  cottidie  premunimus(?)quod  de  die  iu  diem  fortificautur  terram 
iatrare  voleiites. 

Item  quod  Conr.  de  Ridebuig-^j  ea|»liv;t\jl  aliquo-^  dt*  honuiiibujj 
ducis  Swidn.  qui  dux  dicit,  si  lioc  permittimus,  quod  lioc  idem  per- 
mittere  velit  contra  tios  tempore  veiiieiite.  Libeiitissime  vidissemus 
treugas  inter  eos,  etsiplaeet»  potestis  sibi»  Conrado,  mnndare,  ut 
quieseat  tempore  treugarom  duraiite,  quum  nostris  jaductibus(?)hoc 
faeere  refutavit 

Item  Wolframus  de  Kern  nies  ad  literas  vestras  dicit,  se 
habere  literas  et  mandata  genitoris  et  vestra,  quod  debeat  se  ren- 
dicare  et  de  ablatis  ae  coram  vobis  relle  expurgare.  Item  judex  curie 
nostre  rerenter  tenetur  propter  abseneiam  eapitanei quod  yeniunt  < 

annati  propter  rixas«},  et  ibi  nullus  rigor  juris  observatur.  Item 


')  Bieniach  acheint  al«o  der  König  der  unter  dem  27.  April  d.  J.  (vgl.  obeo}  an 
ihn  gericliteteti  Bitte  der  Drealauer  schon  critsprocheti  und  den  tlucptmann ,  als 
<l essen  Vertreter  hier  der  Hofricbter  nur  fun^irt,  mit  laetructioueB  veraelieD  zu 

haben. 

Heruiunn  v.  borsiutz  (vgl.  b.  iltü,  Aoiu.  1)  war  Uurggnif  von  Auru«,  wie  aus  xabl- 
nicbei)  UrkundeB  «raicbtlicb.  DlMei  Ami  Infi«!«  ibrigenc  dem  fansM  B«ftUs 
d«r  BwTt^aft,  w«leh«  «r  «1«  Bngl«bM  1S17  bAmmA  hatte  (Lmdbiicli  Karl*«  IT. 
a.  a.  0.  Kot» 

*)     1.  obea  8.  SM,  kam.  4. 

•)  M.  d.  k,  T«atri  i««  MMgt  Johian. 
Vgl.  unten  Bailage  2. 

*)  Der  Sinn  ist:  Der  Hofrichter,  dein  bei  der  Abwesenheit  de«  Hauptmauus  die  Sor^f> 
für  die  Landesvertheidigung  ohlie^t,  scheut  «ich,  A'^c  Vasallen  /»»«mmennintfeir, 
aus  Furcht,  «ic  möchten,  wenn  üe  so  bewaffnet  susammeiikontmen,  unter  einander 
Handel  anfangen. 
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capitulum  ecclesie  Wrat.  misit  mandata  ad  judicium  curie,  provia- 
elale  et  noatrum,  quod  niiUus  ordo  juris  Helliaboldo  <)»  «pieni 
dieant  eicommunicatom»  debeat  sobTeiüra»  quod  ntinquam  plus  est 
Fbl.  ur.  auditiun  et  pluriea  per  eaa  est  attemptatum»  et  nisi  regia  celaitudo  in 
hiis  promiflsia  de  opartuao  proTiderit  remedio»  teta  t&m  desoletur. 

jui  ts.  Die  dominiea  ante  Jolk  bapt.  per  Vugin  direeta  est  Uten  dorn.. 

regi,quod  in  gwetria  cuni  Pelonia  atamuay  et  quod  treuge  eom  doee 

imisi.  Swidnic.  expirabunt  super  Jobaiiaia«  et  quod  pro  nobia  dignetur 
meditari. 

Mi  i.  Sabh.  a.  Kiliaiii  liU'ra  per  Vugin  direeta  est  in  qua  eonliiietlir» 

quod  cum  Poloiiis  in  gwerris  stainiis,  et  quoiiiam  et  qualiter  uostra- 
tes  in  Polüuia  ante  lliirlain-)  tiuruiit  et  quasdam  villas  crema- 
6.      verunt,  et  quod  treuge  euni  duceSwiduic.  die  dominiea  pi  oxiiua 
ex^pirabunt,  et  quod  dorn,  rex  meditari  diguetur  pro  remediis  oportuuU. 


<)  HdUMi  t.  LMMktMdoift  «iB  tmgmAm&t  Bradraw  PuMdar»  Udtg  im  RaCh« 

TPrzeicbDet ,  war  der  GeiaUichkeit  rerhasat  schon  der.  welcher  cor  Z«it  der 
Nunker'schen  Hiodel  und  der  damals  auf  die  Eiakünft«  der  Geistlichen  geleg-ten 
Siierre  als  Sequester  fuo^irt  hatte  (Grünbagen.  König-  Johann  und  Bischof  Nauker. 
Sitxunpsber.  iler  pliil.-hi'nt.  Cl.  1864.  Juli,  8.  79  83)  und  nach  der  Anstiflung  des 
Mordes  an  äci:iwcukfeld  beschuldigt  war  (ebend.  S.  94/90).  Mit  diesem  letxtereo 

UMlaiifl  Mrfto  «idi  «dM  liw  «rwÜMil«  iMMmwüMlimi  lUMUMBUBgen, 
mä  iMcr  Tnl  tmm^  um  4i  ▼iiildcli  ataM  FtagWM^  mm  gAtm  •  in  wdehe 
Zdt  wir  dM  EMif Bin,  midiw  di«  Gbr.  piiM.  P«!.  (•. «.  0.  It?)  «raai«,  m  mtam 
kabm.  Dlwdbe  «nUilli  8fll«',  4.  h,  nehtlvia  NMÜtar^aclien  Stnit»  habe  Haraof 
BolatiMM  die  Mürder  Schwenkfeld's  xn  U^fla  ergriffen  und  dem  Bischof 
Prxeezlnw  nnsg^i'lidVrl,  dpiii  sie  dann  J«!u  Mord  eingestunden  und  als  Anstifter  drei 
Breslauer  Cousuln,  darunter  den  fltHlinhold ,  gCBennt  h'iüen.  Gant  dürfte  «ich 
aber  die  Sache  in  keinem  Falle  verhalten  liah«^n,  wrntg^Utis  mus^  livn  iueslattern 
die  Schuld  UeUlBbold's  sehr  wenig  erwiesen  gedünkt  haben,  soiut  künnteu  sie 
aamfiglicb  la  dlaian  Toaa  voa  selaar  Bswoaiaiaaicattoa  «pradMa.  Dar  Zaif  aadi 
wiria  die  Nali«  «aiaraa  Taxta»  gat  paaMa,  IS4i  warda  S^waakfaid  anaordal, 
dia  Batdadaag  dar  MSrdar  mmu  malirera  lahra  apllar  wf^tft  aaia  aad  do^  rar 
Uat,  wa  Baraaf  Balealaw  ■larb.  Übrigaa*  aalgt  aiaa  Urlmada  dca  Braalaaar 
Onpitels-Archires  vom  J.  1349  (w.  40),  dass  noch  in  diesem  Jakra  ibar  Bieaaaa 
ans;  den  Zeiten  der  Nankt'r"5chi  n  Uündel  verhandelt  worden  ist. 
•}  ürla  au  dem  gleich nHunfien  Flusse  in  dem  Kreise  Krotoscliin  (l'rtiv  Posfu)  l)e« 
Zuges  dahin  thuen  auch  die  it.  B.  pag.  76  Erwähnung,  nur  dasa  der  ÄLm  |ji  i  her 
Uurt«  statt  Burla  gelesen  hatte.  Zugleich  xeigt  auch  die  Zusammenstellung  udrt;j»us 
la  Pragaat  Palaaim,  Haria  alc,  dan  rajaa  ia  dappaltar  Badaataag»  dhaUak 
aiaBtl  ia  Biaaa  vaa  Ralaai  GaiaadlaflkiflardM«  «.  B.  kal  Prag,  aad  daan  aaak  ia 
dar  Bock  abU^aran  van  Kriagaaag  gabniacbl  wardan  tat. 
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Fer.  2.  post  ad  viiicula  Petri  litera  directa  est  per  Johaunem,  a«». 
quod  pro  nobis  digaetor  meditari  •  si  ipsum  cum  rege  Polooie  venire  - 
contingeret»  quod  mercatores  nostri  suis  mercibus  Russyam  sine 
soiucionibufl  novi  theoloaii  et  aliis  graTaminibus  inconsuetis  proeedere 
valeant  <)»  et  quod'  diu  Swidnic.  maodaTit  eitritulare*)  in  terra  soa. 

Ifem  die  Barthol.  per  Johannem  d*reeta  est  (litera),  in  «pia  ^n- 
petitur  dorn.,  quod  iDemoriam  ciyitatis  habeat  in  traetatibus  apud 
marehionem  Brandinburgensem  et  fimtres  suoa,  quodseenri 
nostrates  per  terram  marcbionia  transire  valeant,  quia  per  Poloniam 
non  presumunt  Iransire. 

Item  quod  juxta  mandatum  regium  treuge  cum  duce  Swidni- 
ceiisi  üdejussoiibus  sint  ürmatc  usque  Gallis). 

im. 

Fer.  6.  ante  Judica  per  Johannem  intimatum  est  de  duce  Mnti. 
Swidnicensi,  quod  noluit  inire  treugas.  quia  dixit,  omnia  esse  coneor- 

data«).    Item  de  transitu  Russie,   et  quod  Krig  de  Ryde- 


^)  Diese  Stelle  bihipl  neues  Muterial  mr  beui  lheilung  der  »treiligeii  Krx^e,  oh  Kii- 
aiiiür  scbou  vor  dem  J.  sichere  Erwerbungen  in  RussJand  geinaciit  habe 

(vgl.  Caro ,  Geteh.  Poleu,  8.  MS  und  d«sB  auch  S.  230,  231).  Daaa  nan  KMlair 
ift  d«r  Tlai  iehoik  «or  Jeaaa  Jabr«  tmUchM  Oabict  i^«iB  ftn'chc  eiBTcrieibt 
ktb«,  Mbeüit  later  TmI  iMwr  £weiM  m  ««Cimi,  dock  atf  et  dibingMtol  t 
bltlbMi»  ob  J«a«  Ulm  Rwcte  mw  Hn'itaehcr  Land  »der  mcb  it«bc9  diai«B 
das  Lemberger  Gebiet  wufasat  babe.  , 

*)  Sic,  doch  sind  mdgiteberwtlM  alMll  d«r  t  «  sv  l«tM.  Om  Wort  venmc  icb  alckt 

zu  erklären. 

Ueno  Karl  IV.  erkannte  im  Sept.  <l  .1.  cli-t>  '«Mgenauuteti  fafschen  W:  lilemRr  Rn  und 
suchte  ihn  im  Luufu  desseliieii  Munats  m  der  NiederlausUz  |iercüi>'it.h  »ui.  Hainckj,- 
Geacfa.  Böhmens  II,  2,  269;  Riedel,  Cod.  dipl.  Brdbrg.  II,  2,  216  ff.  Die  Breslauer 
•ebdnca  Sb«r  4i«  Iii(«iti«B«D  dM  Kdoif«  «nd  di«  g^nie  polittacbt  CooilelhUm 
«nr  MTonkeaiiBefe  «ntarrlobtet  gewesen  «■  aeia,  umA  weh!  war  daa  Qardobi  gehSrt 
an  haben,  Rari  wolle  «in«  Znaanmenknall  mit  des  brnadenbnrgleeben  Fintel 
«achen,  wenigstens  lassen  sich  die  Worte  aaaerea  Texlea  »der  Markgraf  und  seine 
Brüder"  nur  iiuT  die  WitleJabacher  bezieben,  denen  Karl  gerade  damals  durch  die 
Anerkennung'  ifiii  s  Ilivalvo  so  schroff  gegenüliertraf.  Im  foigemlen  .Talire  nach  der 
WiederausNöliu  1  ti -  Karl's  mit  den  WiHelshMchern  sichert  Miirkfiiaf  Ludwig  den 
KauAeulen  mus  den  Lnude»  des  Königs  voa  Böhmen  Handelsfreiheit  in  den 
Marken  an.  Beczek,  Cod.  dipl.  Monv.  VII,  662. 
^)  flcboa  in  dun  nnaulaner  Frieden  (Riedel  n.  «.  0.  290)  war  Belke  mii  eingeeeUoc- 
«ent  ««•  d.  f.  1S49  berichtet  Stiuel  (8«U«a.  Qeech^chte  tSl)  Iber  «laen  switeheft 
Karl  nad  Bolko  abgoieblo«  «Ben  OroisTeHng. 
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bürg')  detiir|);ivit  tegoin  Polonie  verbis  et  literis.  Item  quod  civi- 
•  \»s  propter  nbseuciam  t^apitanei  graves  siiiVtt  al  t  \|»pii^;(s.  Item  qiiod 
jiidt'i  limeiit  sihi  propter  famem  rommuiiem»).  It»'m  quod  doiniiius 
iiutli  credat,  qui  aliquid  dieat  sihi  de  jure  vel  de  consuetudme  civita- 
tis aed  differat  et  audrat  responsum.  item  quod  iitere  petebantur  ad 
regem  Polonie  et  ad  cruciferos  quod  st  vetint  contendere«  qiiod 
permittant  mercatores  Wratisia v ienses  salvos  transire^). 
j«{  I.  ^-  P*  P^t^  perjohannem  Itteratorie  inUmatum  est, 

■ai  ts.  qvonjam  jndei  fer.  a.  penth.  per  quosdam  extraneos  et  emles  et 
ignotos  dorn,  consaliboa  Oedsi  sunt,  et  qualiter  dTitas  devastata  est 
per  ignis  Toraginem,  e<  quod  dorn.  coss.  propter  repentinam  accensio- 
F»i.  M.  nem  prohibere  non  poterant,  et  quod  dorn,  impetratores  rentm  et 
areanim  judeorum  ponat  in  dilacionem,  quousque  nuncli  breiiter  ad 
dem.  regem  mittendi  ante  eonspeetum  ipsius  apparebunt*). 


1)  I>ie&  ist  etat;  zwfit«  Linie  des  scbou  (S.  354,  Annt.  4)  erwübiiten  Geschlecht«  d«r 
Riedeburg,  die  im  Neumarktischen  angeseMen  waren  und  «ich  rach  in  jener  Zeit 
in  ItotiUe  4m  dortigen  Rurgleh«»  iMfhBdra.  E«  wledcrfcoll  «ich  U«r  4lMellM 
Ekf  wi«  obtB  fcd  Couid  n  B.  vni  WoUbm  r.  K««iMili.  Dia  MlMMligcn 
nittor  tofM  WMA  w,  d«r«i  KmtM  iam  41«  HnMiiMr  m  tngtm  kab«i.  De» 
U«r  i^MMmtM  Kfik^  Tit«r  Tiesko  erlii«lt  L  I.  18X7  41«  Bori^^ralbckall  miebit 
allerdings  nur  aur  Lebensieit  (Tiscboppe  und  Stemel  514),  dorli  t>r^phetnt  mImb 
1337  uD«er  Rrik  »1^  caatallMW  Norifoniiii«  (BrMl.  L^adbach  etc.  f.  m). 
Vergl.  die  Beilat(;e  2. 

Diesen  letzten  Satx  iiHt  UelsiuT  ii^  seinen  «cblesiachen  Urk.  Gesch.  d.  Juden. 
ArehiT  f.  Kande  daterreieh.  6«e«h.  QaeUaa.  ZZXL  S.  US  (32)  mitgethcUt;  die 
Coigactar  Wieaerli  im  ainer  Betpradiaav  dieaer  Sehrift  (PMüjppeon^  Zait.  daa 
Jttdaatli.  iM4,  4.  Oel.)«  faama  «tatt  Aman  m  laeaa  «ntar  BeaagnaluBe  aaf  aia« 
HosUcMabindang  odfr  BraaaeaTarfifbiag.  haba  feb  lehon  an  aadarMi  Orte  be- 
Uaipll.  Zeit«rh.  d.  seTiIes.  Gesch.  Vereins  VI,  369. 
*)  Tergl.  u.  Anro.  1,  S.  364.  Diese  Bitte  schliesst  die  Voraa««elzung  in  «ich,  daaa 
Karl  boi  drm  licvorst<'lifiiden  Kain|«r(>  /.wischen  dem  deutst'Jicii  (irden  und  Polen 
neutral  bleiben  ^»uide  und  Karl'»  },';(nzes  Verhidteu  macht  dit  m  Aiinassung  sehr 
erklärlich.  In  WaUrlieii  aber  urkutidet  Küuig  Kaainiir  in  der  über  die  N;im3>läuer 
ZaMMBeakaBfl  (22.  Navbr.  IHö)  aufgenoaBMnaa  Urb.  (Rladal  a.  a.  O.  230. 
Pelaal  Karl  IV.  Urkaadcab.  I.  170),  data  er  anf  den  Batotaad  (««fhigtaBi  at 
javanen)  larl%  |F«fai  dea  dettlsebea  Ordea  «ad  die  balriecbe«  Marbyrarea 
racbaa. 

*)  Dar  gaate  a.Af.  sclion  alj^:edruckt  b«>i  Oolsner  m.  m.  O.  100  (SZ),  doch  terinag  ich 
seiner  auf  S.  74  (Ifi)  eh enen  DMi.stelliiii^'  de«  Hergangs  nicht  beizupflichten. 
Oclsner,  der  iu  seiner  pun/.en  Aljhainllnnj;  sich  lie^trebt ,  als  (VsarJien  der  Jaden- 
verfolgungen  nicht  sowohl  die  religiösen,  als  vieliuebr  die  socialen  V>rbiitai««e 
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Fer.  8b  a.  Mar.  Magd,  scriptum  est  dorn,  regi  per  Joh.  nun-  mi  t». 
eiom,  quod  capitaneus  petit  bona  judeorom  et  qirid  sit  in  eo  - 


nachxQweiaeD ,  will  oua  auch  in  d«r  kl*r  erwShnten  den  Aiudru^  4er  neidischen 
AbneigTjng  der  Einwohnerscbafl  pepen  die  durch  (Ifldgoschfifle  mühelos  reich 
werdenden  Juden  nehen.  pr  hezwetfelt  de«ahaib  die  voa  den  Consnln  in  uuserom 
Texte  gemachte  Ani^al  n.  d:  ss  die  Mörder  unhekannt«  Fremde  gewesen  seien.  Aber 
wie  ich  glaube  mit  Unrecht,  wenigstens  vermag  ich  «eine  Argumente  nicht  fär 
•tichfealtlf  M  wAwmm.  W«Mi  wirUidh,  wm  fir  Arcata«  a««k  k«tM<wegs  erwi«- 
MB  Iit>  J«M  Mhler  m  grSwtn  Theit  II«i4w«rkar  gnmn  wiraii  to  wird« 
diM  d«r  ■«hnpfaif,  dMt  w  frenda  a*naiAMib«r  gtwutm^  bkkt  widenpreebMt 
ra  aBfMtMM*  Itetilcr  «frd  doch  Ibwliwpi  NI«niMid  d«iikM  «*d  die  G««e11«B 
der  Terschiedenen  Handwerker  hlbett  «iclier  im  ganzen  Mittelalter  und  natärlidi 
nuch  beaonders  in  Zeiten  der  Nolh  ein  groaces  Contingent  zu  dem  danintigen 
Pro!et«riflte  ^oliefert.  Was  die  anpeführfp  SfpHe  StfnxcIN ,  vvelr}).-  fi'ne  Mörder 
zu  HreffliiutT  bürgern  stcnipclu  sull ,  helr  itlf  ,  i.i>  mm^h'ii  wir  (iiu  uns  unbekannte 
Quelle  vor  una  haben,  um  zu  sehen,  oh  wir  wirklich  ein  Hecht  haben,  das  von 
SCeonel  gebrnndite  Wort  „Burger*  •»  «traf  n  B«feB«B.  Um  BtttMiieideBdil« 
l«t  JadMli  die  Stell«  ilmr  die  Pe«eribrvwl(  OeTeeer  Ulli  eieb  Mer  in  der  W«i«e, 
dal«  er  «niUt,  die  Jaden  aeien  pia  GetilaMieJ  einer  FeaeniimBtt«  weiebe  ia 
«cbaeller  VerbreKnef  di«  6l«di  Terwietote*!  ennerdet  worden,  er  atninit  «l«o  an» 
jene  Ermordung  der  Juden  «ei  nar  bei  Gelegenheit  der  Fenenbrenst  erfolgt ;  nun 
deuten  aber  die  Worte  unseres  Textes,  welche  von  einer  repentina  Hccensio 
sprcrheii  .  w^it  eher  mif  »bsicfatliche  f^rnndstifliing- ,  lind  nichts  liegt  d«  wnhl 
nuttur  iAt  jiu;:uneli [iiei) ,  6ms  die  Uhelthulci  Ums  Feuer  angelegt  haben,  um  in  der 
Verwirrung  desto  ungehinderter  den  beahaichtigtea  Rauh  «uafiihren  sa  können» 
Um  eo  w«B%«r  ^er  wM  «e  wabreebetolieb»  daa«  die  Einwobneracbaft  Breahn^ 
aeibet  oder  wonlgeten«  «in  groaaer  TbetT  deraelbea  an«  Ha««  gogOB  die  Jaden  die 
Thal  b^ganfon;  nun  baan  wobl  einen  Bu«««  g«gen  die  Inden  der  groeaen  Meafo 
«naebreiben ,  wena  aber  die  Br«nd«tIfl«Bff  plaB«l««f f  daait  Teriiandon  wir»  wird 
aNNl  immer  darin  nur  ein  Werk  einseloer  Verbrecher  sehen  können,  und  es  wird 
kaum  ein  Grund  vorhanden  sein,  an  der  Angabe  der  Cunsutn.  du&s  die  Thäter 
Fremde  j?ewesen  aeien.  rweifeln.  Die  Zeiten  der  Noth  ,  Thpuprung  und  Pest 
brachten  is  niit  sieh,  (iaaa  die  V'erhreclien  /.uii  Im^-a  und  ilass  allerlei  Gesindel, 
darunter  sicher  auch  zahlreiche  brotlos  l;e^^  ordeue  Handwerker,  aich  umhertrieben, 
a««  Oaweaen  der  Flagellanten ,  dna  m  jener  Seif  nnd  aneh  taBrealan  getriebaa 
wordea  war«  tat  ja  gleicblUI«  «ia  Zeiobea  davoa.  Die  HfigUebbeitt  da««  daaa 
avcb  Brealaner  an  den  Bzoeaaen  Heil  fenonaMn  baben ,  mSalble  leb  aldt  be- 
•IraMen,  aber  der  T«rbnebori«ebe  Plaa  «elb«l  gebOrt  «iebar  firemien  Hemwlrelbem 
an}  aad  daae  «ie  garade  fiber  die  Juden  berlelea,  erbllrt  aich  leicht  darana,  daa« 
nnii  hei  diesen  eben  groaae  Reichthfimer  vemulbete,  und  daiiebea  allerdings  wohl 
fluch  (inrRus,  dM«  der  robe  Hänfen  ein  Verbreeben  gegen  Joden  rerfibt  fIr  weniger 
schwer  hielt. 


• 
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fteiendniD.  Item  quid  ut  faciendiiiii  cum  debitia  et  literis  iiiTeotis 
Judeon»  9* 

Item  81  dom.  Tiroliensis*)  telit  habere  hereditates  et 
bona  judeorum ,  quid  ad  hoc  sit  faeiendum.  li&n.  al  quid  iarenire» 
tur  in  bonis  et  debitis  judeonim,  ta  eivifati  dare  nollet,  quod  tarn 
Uli  1«.  reditus  ad  ducatum  spectaiites  reemantur.  Item  de  racione  capi- 
tanei  qui  racioeiiiatui»  est  in  crastiiio  b.  Margar.  presente  dorn, 
de  Donyn«),  »juud  summa  oinniuin  ilt'hitoriim  dom.  regis  anthjiii 
86  extendit  ad  214  M.  et  8  sco.  Item  summa  racione  eapitatu  alus 
8ibi  promissi  de  4  annis  1200  M.  Item  summa  omolum  distri- 


Die  HioterluMnschafl  der  ermordeten  Juden  wird  «1«  res  nullius  angesehen  and 
nur  ??rrn<rf .  nh  <ip  dem  KSuIg  oder  der  Stadl  »nheiinfMilen  toll.  Auikuufls- 
njitti'l,  il.is  ilji  Itri'slüuer  flchlit"ss?ich  Torschlw^«'!! .  davon  du'  Hligekomiit''ii'<n  Ein- 
iLuutle  de«  breslauer  Henogthum«  wieder  zuruckxukauiVa ,  befriedigt  beidirr 
Imtinmot  «we>Ml«kA  YHW«a4«ii^  t  vennf^aiA  «ni^rünglick  kl  königiidiM 
latwiM«  gmMdit,  doak  mmA  der  Slidt  indiMct  nkr  Mmtead  wm  Gate  k^raen 
■NMto.  Kari  «MtMM  di«  9»A9  dvek  el«  Etfict  ro«  7.  0«Cob«r  d.  J.  daUa« 
diM  d«r  tambilitAMiU,  «•  v«ii  «r  nidit  MO  Mark  Ikaratalftt,  ai  di^  Stadt, 
dai  Üiirifa  am  die  kSnigl^che  Kamnar  MIen  snile.  Die  bt^'treR't  ndp  rrVitnde  iat 
leuler  nur  «us  dtnii  AniicMt;«  hei  Klose  von  Breslun  II.  184  bekannt,  üa  das  von 
diesL'in  cilirle  i'xlraonlinkiriuni  registrum  uns  uielu  meiir  erhalten  ial.  In  dem  Aus- 
tu(r*>  isl  von  den  Mu»seustt!b«iiideD  Fordcruugeo  der  Juden ,  deren  unser  Text  be^ 
sonders  gedenkl,  (^ar  nicht  die  Rede. 

«)  OdMtt  8.  lOB  dar  dMba  SMIa  BitUiaai,  daviet  dieaalte  nrar  fm. 
tUMg  aof  JoIhuib  dam  Jffafaraa»  Bndar  Karl*«,  iirl  jadoch  te  dar  VafMttaaf, 
daia  danalW  damtl*  i«  ireria«  varwailt  laba«  daan  atodam  «irda«  ika  aaacra  R.  i.« 
waldM  dia  voraflkatea  QtnU  bai  Oalagaahait  dar  ikaas  gvraickiaa  Bkraagaa 

jedesmal  verxeichneu.  nicht  Gherpiagen  haben.  Aach  wire  die  kypotkatitcka  Fora 

der  Anfrage  k«ütn  erklfirlich,  wenn  der  Prinz  selbst  in  Breslan  gewesen  wSre 
vieliTiehr  bezieht  sich  jene  Anfrage  äugen  sc  beiii  lieh  (Inrnuf,  «Ihss  Karl  seinen 
Bruder  im  Jahre  1347  zum  Reichaverweser  vou  Böhmen  und  Mähren  eingesetzt 
hatte  (l'alacky  Ii,  2,  262),  wo  derselbe  daoo  Schlesien  aU  Nebealand  von  Böhmen 
glalebMIa  aiit  >a  varwallaa  katta. 
*)  O.  T.  Donja  anckaiat  ia  swal  Vckaadaa  Kdatf  Jokaaa*a  aad  KaHV  aoa  daa  Jakraa 
Iiis  aad  1S48  ab  ProloMOtar  aad  Kaniter  daa  Kdaiga  (SiMsal«  A.  O.  SOS  aad  SOS) ; 
daraelbe  war  auch  Kanzler  bei  Heinrich  VI.  Haa  fBUl  eich  versuelii  üaaunehmen, 
dass  damals  zwei  Männer  dieses  N.tmcns  existirt  h»ben ,  die  allerdings  Leide 
zugleich  Domherren  g-owesen  sein  Hiüssteu  ;  weni^^sleus  fiillt  t  s  schwer  zu  glnuben, 
dass  Könitz  Juiiaon  seinen  Kanzler  und  FrotonoLir  gerade  mu^  ilvr  Zahl  der  vier 
Domherreu  genommen  haben  sullle,  welche  damals  im  Jtthre  l^äU  Bischof  Nanker  • 
kei  aataan  koftigaB  Aoftrateu  gegen  daa  König  begleitotaa.  (Ckroa.  prine. 
Pol.  ist.) 
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batorum  in  dampnis  reysis  et  eipensis  omnium  distrietoom  1784  H. 
3  fert  et  sco. 

Srnnma  totalis  distributorum  3199  mrc.  eti/afert.  Item  sarnma 

omnium  perceptorum  de  exaccionihus ,  de  pccuniis  monetalibus,  ser- 
viciis,  captivis,  peuis,  excessibus  et  umnibus  uiiis  provcntibus  1101  m. 
et  SCO. 

Item  omuibus  computatis  et  defalcatis  testant  2098  lu.  et  2  sco. 
capitaueo  solrenda. 

1SB4. 

dorn.         die  dorn,  inyocavit  direeta  est  lifera  ad  dorn.     Min  *. 

regem  per  dorn.  Peez,  de  Gogelow,  in  qua  contiiiebatur,  quod 
civitas  retulit  iloin.  regi  graciarum  acciones  pro  eo,  quod  legacioues 
civitatis  ad  cum  üelatas  per  Petr.  graciose  audivit  et  auditis  fiiiem 
imposuit  concupitum.  Item  (|u(k1  ad  maudatum  regimn  snpcr  rcccp- 
cione  literarum  civitatum  dueis  Swidnic.  quedam  oriehatur  alter- 
caeio  super  eisdem  literis  dandis  tarnen  inito  consilio  dom.  D  i  t  h- 
mar!  cancellarii *)  ac  alioruro  consulum  dixerunteum  eisdem:  melius 
est  nobis  tales  reeipere  literas  io  profectum  dom.  regia  quam  omittere 


'}  DIeM  litere  civitatum  werden  weiter  unten  als  priviiegia  bn«IehMt,  und  d«r 
Wechsel  zwischen  den  Worten  Hieras  duro  und  reeipere  macht  es  sehr  wabr- 
seheinlloh ,  dnsH  »•<!  H'n-h  hierum  Hfln«!eJ9begünsüt.ni!!(rpn  h»nd#lt,  welche  der 
Küojg'.  <1f*r  IHäS  mit  st'iue»m  früheren  Wldersaclit  r  lir  Ikü  eug^e  Kreunilschafl 
geschio&seu  und  dessen  Nichte  gebeiraUiet  halte,  den  äcbwcidnitx-Jauer'scbeii 
Sfidiw  «rlhflilt  «ad  welche,  io  MOm  ■!«  im  gvtr^Mr  WdM  4uk  Kadilea  ier 
Brnbner  pri^udidrUeh  «rarn«  tom  dieetn  ktotcren  •■Mtricklkb  ti«riuMwt  (Ul4H 
ne  reeip«!«)  wd  ile  aierkunt  benrkndet  (liierte  dir«)  «erdea  eidltea*  Kiaea 
■ihereii  Pisgwtelg  bietet  die  UifcvBde  Ktri^  ve«  SO.  September  UM,  In  weldür 
den  Bürger»  der  FSrstenthtaer  Schweidnitz  und  Janer  dlesetbcil  Rechte  «nd 
JSxemtionen,  welche  die  Bürger  von  Breslau  im  KSnigreich  ßolimon  und  speciell 
in  der  Stadt  Prag  pen!«»R^en,  ertheilt  wurden  (Schweidnitz,  I'fiM(ftr"'irhe!j  Mano- 
script,  Fol.  iZG).  Doch  scheint  es,  als  oh  (vielleicht  im  An5(ijiu»je  hierauj  noch 
besondere  UuBdelsbegünstigungen  seiteus  der  Breslauer  verlangt  worden  seien, 
bie  Breslauer  ertbeUeo  diese  nun  auch,  wenngleich  ungern  und  mit  Rucksiebt  »uf  das 
lateresee  dee  Iteifh  der  eieb  «a  jedea  Preb  die  Brblbige  ia  dea  PflreleatbllaMni 
•leben  trollte,  docb  kaSpOeR  ele  dann  eiae  Bediagaag,  wdcb«  daan 

(vgL  weiter  aatea  lai  Test)  die  SUdta  der  swel  flenogtbfiaier  profeitire«,  well 
dieselbe  dea  ladeberuagen  des  RSaigs  aad  ihres  Henogs  widenpiiehek 

2)  Dietmar  too  Heckebacb,  als  Bearbeiter  des  Br«ilauer  Landbuches  KarlV  IV.  be- 
kannt (v^K  \\hvr  ihn  Cod.  ()ipi.  Sil.  !!!.  80,  kam.  1  und  dazu  aoch  eiae  Urkajide 
in  der  Zeitschrift  des  Vereins  für  thür.  Gesch.  V,  253.  1S62). 
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et  sie  eedem  litere  primo  in  Swidnicz  concepte  in  preseneia  dorn. 
wtknv  it.  regia  t},  date  sunt  fer.  4.  a.  fest  St.  Matthie  apost  lali  forma»  aed  qvod 
in  capia  inelusa  Uteris  dorn.  D  i  th  m ari  missis  dorn,  ragi  coatinetiir. 

Item  ipiod  rex  Polen ie  dixerit,  se  terram  Ruaaye  proprüa  auia 
hominibus  eipagaaMc»  et  quod  üla  via  solam  suu  bominibus  et  mer- 
eatoribtts  patere  deberet  Item  quod  dorn,  rex  mandaTerit  «m  literis» 
ex  quo  strate  et  Tie  publice  Tereue  Russyam  per  regem  Polo  nie 
noatris  mercatoribus  iodebite  aic  precladuatur,  quod  udItctsos  ciTea 
et  mercatoree  dieti  regia  Polo  Die,  quicuniqne  ad  loca  nostra  Teoirent» 
nullo  alio  expectato  mandato  dem.  regis  a  uobia  reeedere  et  redire» 
nnde  yenirent»  cogere  debeamua  ipsos  non  ainendo  rea  ipaomm  apud 
nos  dissolvere,  religare  aut  vendere  aut  quaslibet  alias  negoci.'icioiics 
exherecre.  Item  si  secuudum  premissa  scripta  dorn,  regis  adversus 
cives  et  mcrcatores  regis  P 0 1 0 n i e  civitas  se  regere  deberet,  t|tiO(l 
dorn,  rex  hoc  ipsi  intimaret  et  suas  dirigeret  literaa  inagistro 
generali  et  preceptoribus  terrp  Prussye,  virtute  (juanim 
cives  et  mercatores  regis  Polo  nie  itiipedire  valerent.  Item  quod  due 
membraoe  dom.  regis  secundum  ejus  mandatum  essent  caucellate  et 
depoaite  aerrate  in  deposito  usque  ad  adventum  dorn,  regis. 
Msn  s.  Item  aabb.  p.  invocavit  per  dictuin  dorn.  Peei.  litera  directa  est 

ad  dorn,  regem  transamnpti  super  cives  Bregenaea»  cui  iitere 
incluaa  fuit  quedamcopia  litere  Bregensia  ioquaquidem  litera  ultimo 
aupplicabatur  domiuo,  quidqutd  pro  juris  aenteneia  adTersua  dietoa 
eivea  Bregenaea  virtute  literanim  regaliom  ae  oopie  bujuamodi  daiH 


Im  Juni  l>ii>ä,  wo  der  König,  nacüduiu  er  zu  Ufen  »eine  \  eriufebluu(^  mit  Anou,  der 
Nichte  fiolko's,  gefeiert,  in  Sekw«i4»iU  tui  MomI  varweilt«. 
*)  DiM«  tebo»  Arfliflr  Inl  g««roriMM  Kltgm  btttM  «Im  noch  immmr  ktiM  Ken«- 
iwr  gtAiadra»  obvoU  da»  ViriiiltBiM  im  Kfliig«  t«m  Poltm  X»I  1«  j«Mr  Mt 
diMnd  «i»  Kvtot  blieb  md  oWoU  KMiair,  wie  dl«  Urknad«  wvm  194»  b«t  Voigt 
Cod.  dlpl.  PruMicas  Iii,  82  xeigt,  attdereraelts  den  Thorner  Kaufleuten  den  W«g 
■ack  BrMltu  durch  seine  Lande  (;esUittete.  Karl  selbst  war  in  der  Sache  keines- 
wpyi  nnthitig^  geblieben.  Schon  13;>o  hH(l<>  er  Iiofoblen,  all»*  Krakmier  KauAeute 
von  •i'iii«'n  l.»nt]f»r!»  bIuiiw»'!^»»«  ,  um!  .im  Ii  lur  Böhmen  de»  |ii)liil^i.hen  Kaufleaten 
•einen  Schulz  nur  uuler  der  budingung  zugesagt,  daas  Kasimir  seiue  Untertbanea  • 
aüt  gleicher  GMWt  beknadlc  (StMsal«  8«Uw.  OMeh.  IM)*  9mA  «Im  mwdto 
UrbMde  TOB  t4.  Fobniar  ISBt  bolddt  «r  dam  dM  BrMk««r«,  weaa  ti«  «ock 
fnraer  BediückoogM  «ad  Bollfligoagaa  aallaai  d«r  PoIm  aa^irtat  aoloa,  a« 
derea  Kaafttalca  ReproMaliaa  aa  ttaa  (Moibadi«  ?njnpM  do  dai«ti<»w  pobn 
bicb  p.  79). 
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dum  Sit,  ut  de  liuc  äuis  regalibas  Iltens  coss.  Wrat  dignetur  eipres» 
fiius  informare 

De  rege  CracoTiensi  occanone  iiovitatinn ,  quomodo  nititur 
ducere  aUam  reginam  prout  dieitur  a  Tartarts  fore  eiortam«),  aiciit 
NieoL  Wirsingit)  acripsit  civitati. 

De  diMeoflioDe  inter  regem  CraeoTie  et  HaescoDem  Bor^ 
.  c  0  w i c  s  qaoRiodo  ipae  rei  propellit  eundem  Maesconem  a  suo  regno, 
eeiam  qooroodo  idein  Maezco  exquisiyit  a  civitate  Wratislav. 
suis  Mteris,  ut  in  timore  non  debeat  poni  sed  in  traniiuiiiitate  pacis 
occasione  civitatis. 

De  privHegiiii  civitatum  ducis  Swidnicensis  quomodo  presentata 
sint  per  eivitatcs,  et  quomodo  civitates  ejusdem  ducis  contradiienot 
ultimum  articuJum  in  literis  positum  occasione  promissi  dominorum 
dorn,  regis  et  ducis  partibu»  ei  ntrisqae.  Eeiam  dicatar  dorn,  regi, 
quomodo  dox  Swido.  publice  ad  aaoa  ciTes  et  homagialea,  mllites  et 


0  V«rgl.  latM  8. 107,  Aas*  1. 

•)  DlMS  V teMciit,  dt«  hier  m  «ntm  Mal«  mllritt,  encMüt  im  lo  ekw  ghiiUidi, 
ab  aia  vaa  «iaar  ib«r  HaftagahfanhallaB  §»  gal  wIeiriAtelan  Panaalfd^It, 

wie  N.  Wirsun^  war,  henUmint.  Math.  Villani,  die  Hnnptquellc  über  den  UUrl« 
•eben  Feldza^  IV,  5,  berichtet  von  einen  jungen  liebenswürdigen  TatarenfSrstes. 
Kioer  GesandtaetjaH  n  dU*  T^fnn«»  im  .Iflhre  1333  gedenkt  «uch  die  Urltunde  Tom 
10.  Janaar  1354  Lei  Muczk  und  Rsys/.,  und  dnsa  Kasimir,  seiner  Gemi^hlin  Adelheid 
nehr  and  mehr  entfremdet,  an  neae  Heirathspläue  dachte,  wiaseo  wir  auch  (Caro, 
Gesell.  Polena  306  ff.). 
*)  Obar  Nie.  miaias  adar  Winaaff,  alaaa  aakr  ralckan  Knkaaar  Bürger,  8^ta- 
aiaUler  Ktat^  Kaaiaüi^  mit  itm  üa  Siiidt  Braalaa  vialfeeh  Canpagaiaftteliifta 
aiachla»  a.  B.  MAMaatalaga»,  vargl.  Cad.  tfpL  OH.  III  die  Ifeta  aam  ladax  «alar 
Wiraaafa«. 

Oker  diete  Aafalegaabeit  berichtet  ülugoax  Chronic.  IIb.  IX,  1118,  ladaM  ar 
aniblt,  Hatbia«  Borcowics,  ein  polnischer  Baron ,  deaaea  Wi|>peB  bl«r  sagleicb 
beachriehen  wird,  habe  anfänglich  bei  Kunig  Kaiiniir  in  grossen  Ehren  gestanden 
und  sei  lum  Paiatio  »on  Pospo  gemuchl  wordcir ,  dprselbe  hube  aber  liicsi?  Hiinst 
veraeberzt  dadurch .  dnss  er  vielfach  Räuhorei'  ii  und  Oiebstäh/«*  be^umliyt.  Vor- 
würfe und^tralea  hatten  dagegen  nicht«  gefruciitet,Borcowiex  habe  wühl  Beaaerung 
gelobt,  mI  jedeeh  bald  wieder  im  eeiae  alt«»  Fehler  verfidlea,  aad  4er  anlnitaKönig 
bebe  Iba  deHbilb  eadlleb  a«  RaUseh  (iMtaebnea  aa4  ia  das  Sabloiea  .Otoabfia* 
Baaf  ara  atarbea  IsMaa.  DIogoM  aelsl  aa  de«  Gaasen  dl«  JabrenabI  1S58,  walA« 
TernatbUeh  da«  l«br  de«  Todea  beseiebaea  seil.  Die  la  aatern  Teile  aagedealela 
Baalebai^  aaf  das  BmMUm  Bereewlea^,  tkk  daa  Mate  der  Sladt  BratLa  ia 
«eiaeia  Streite  nll  dea  Röalf  »a  alebera,  l«l  aieht  racbt  deaUicb. 
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▼asaltog  dixit,  talibvs  Terins:  si  toi  jabebo  alteri  pnstare  bomagium» 
oportet  quod  Jussiini  meum  facietis  t). 

Item  dicatiit-,  quomodo  tut  subditi  et  nnnen  dncis  Swidnie.  Nie. 

de  Syffrido  w  et  Nie.  Zachinkt  rche«)  literam  dorn,  regis  civitati 
per  maiulatum  speciale,  (|iiod  civitas  dehcret  <;nlTratriiim  prestare  diiei 
Swidnie.  in  oiimibus  oportiinitatibus  et  nt*ce»;uii<  ititieiilis  contra 
quoslibet  sibi  adversaiites,  et  dum  hoc  negociuin  hü  duo  pn  dirti  onm 
civitate  tracrtassrnt ,  dtios  poeiores  et  dieiores  jtideos  abduxerurit -sj 
sine  seitu  civitatis,  et  sie  judei  recedere  nituiitur,  quamvis  onine  pro- 
missum  tarn  ex  parte  dorn,  regia  quam  civitatis  firme  et  infragibiliter 
ipsis  judeis  aecundum  literarum  suarum  tenorem  obaemtur. 

Verte  Folimn  C. 

r«i.  M.  itU.  .  • 

C.  de  debitis,  «pie  Bre^enses  in  ueii.sii  et  in  alia  |»ecunia  ei\ilin^ 
Wrat.  teneiitur,  quoiiKuld  juramentis  suis  evadere  iiituntiir,  et  solvere 
non  curaut,  quamvis  iitere  et  privilegia  satis  manit'esta  et  pura 
super  eosdem  Bregenses  et  civitatis  et  dorn,  ibidem  ducis  Bolea- 
Iai>  dacis  Wencseslait  ducis  Loderiei  et  dueisse  no- 


•)  Aus  dieser  Arl  von  Denanciation  spricht  wohl  nur  <1er  ArgiT  der  Breshiiu-r  ul»pr 
Jen«  oben  erwihnteo  BeguB»Ugaug;en  det  Hersogs  und  «einer  {»lidte  tlurcb 
KaHlV. 

*)  DmmUm  viril  aoeli  tlM  mter  dm  Ttsalleo  Htravg  Bolko%  II.  «a^erilirt 
(IMoppa  •■4  StoMel  SM)'  iVn  mMni  «Ib  Nicw  SaAnUrehe  nb  Bargw 
TAB  SekvaidBiU  (lUitlMireiaT  Aatiqmr.  r«l.  itl*}  ud  1909  d»  Ham  8.  aU 

Rathsherr  dualbst  (Schmidt,  Q«tek.  v.  Sekw^ibilk  t,  Itl);  ver^.  6b«r  aie  aoeb 

Nhso,  phoen.  rediviv.  102. 
^)  üflaner  n.  n.  O.  8.  7fl  (»^'),  'l^r  <li«>se  Stelle  wieder  initlheilt,  liisst  «liost-lbe 
tu  tr^igisi'h  iiuf,  venu  er  auaiiuuit,  datia  aie  mIs  Verbrecher  f«trl^<;i>^'itle^(>t  W'urtteii 
seien ,  um  dann  irgend  welchem  traurigen  Schicksale  su  verfallen.  Die  Brealaucr 
würdM  «Mmt  Bichl  TcrfiiMi  hikaa »  dirBbar  etae  Aadaatang  sa  aaelMa ,  dia  ja 
daa  BaachaiaB  dar  Oaiaadlaa  aaeh  ladelamwartbcr  MtCa  ar«eb«laan  lauaa  orftaaB. 
Garad«  waaa  aalaa  «ebarlWaalgaB  CojBbiaaUoaeB  gcgriBdat  aiad  aad  dia  baidaa 
JadaB  aa«  Sebwaldaita  gablrtlg  waraa,  HmI  tich  dar  ZaMmnaalwag  atcbt  «abwar 
crrathen :  dann  bailaad  das  ihnen  sehiddgafcbMe  Vergehen  wohl  nnr  rinrtn  .  daM 
man  ihre  Übersiedelung  nach  Rre.i?aM  unter  irisrrn.l  welchem  Vorwande  für  uiibe- 
rechLit't  erlilirte  and  dieselbe  gewallsaai  riickfi^'Hii'riir  machte,  um  nitlit  den 
SchweidniUer  Hercog  solcher  re«{»ecUI>l«r  äteuerkraile  verlustig  gehen  eq 
lassen. 
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mine   eorundem  debitonim  et  census  possunt  perhiberi  suffi- 

cienter  i). 

De  maleiicis  stragitimdinariis  furihiK,  spoliatoribn<i ,  homimim 
occisorlbiis  ft  ipsis  consimililuis,  qni  moraiitiir  et  hospitantiir  in  honis 
illofum  dominoruni  et  hominum,  qui  bona  sua  cum  jure  suprcmo 
possidere  nituntur «),  et  potissime  sacerdotum,  pctatur  ideo  dorn,  res, 
ut  riet  medium  bujus,  ut  Judicium  super  eosdem  maleGcos  babeatur. 
Simile  sit  liujiis,  nt  aeeidit  in  Muchobor*),  qvia  ibi  quidam  diiDissi 
fuerant  per  saeerdotea,  et  statim  homines  panperes  oecidemnt 

De  monaebis  et  monialibua  et  alna  personia  spiritualibua«  qui 
petunt  porcioneii  deTolueioaom  ipsanim  pprentibaa  mortnls  et  indebite 
et  mintia  juate  homines  inTeiaot  et  alioa  eorum  affines  et  amieoa  faro 
spirituali  *). 

De  magnis  debitomm  honeribna  ipsina  civitatis,  qnomodo  inede 

ejus  depauperati  sunt  per  ignis  voraginem,  per  impetum  aquarum, 
sicuti  nunc  qnod  in  reparucioiie  moIemliFiorum  eoikstat  300  m.  *). 
Item  quüil  tithita  liueis  VVenczesIai  et  illoiuni  Brep^cnsium, 
quia  suis  creditoribus  debita  non  solvunt.  Eeiam  qnia  piures  depau- 
perati suat  de  labore  aurüodinarum  in  Niclosdorf «}. 


*)  ISM,  A«ginl  18»  ibttliMi  H«n«f  B«]«dMr  in  mit  MiMr  6«MliliB  Utk«- 

rina  (d«r  dMiim  anseres  Textes)  den  Rathmanoen  u  Briag  llr  «Im  ihoeo  ab 
Bürgen  nnf^fburdete  f&ntliche  Schuld  bis  zu  TöUiger  Erstattung  den  Brucken- 
und  WatserxoU ,  «e  wie  das  Snls-Uriur«  Genf l«r.  Cod.  jnr.  nuicip.  Geni.  Brieg. 

Nr.  35. 

Die  Hnndachrift,  der  die  im  Texte  g«gebenen  Aufzeichnungen  entnommen  sind, 
enthSit  daneben  noeh  xahlreichey  nanenUieb  Aofuhrangea  von  Verbrei^em  and 
deren  Bewlilli«ni.  Hm  elekl,  trols  dar  teUreielMn  umi  edw  ausgedehnten  Prl- 
Tilegien,  dnrcb  welche  der  Beth  «rndditiet  wiid  *  tfiditig*  TcrWeelier  ibenU  in 
FinlenttiiiiM  sn  ergreifen  «md  enr  BtimTe  in  liehen,  fhnd  die  BzeenUon  Behwierig- 
keiten,  nn  Orten,  wn  der  Beellner  eeBttt  im  Beeibe  der  Mkeren  GerlekMnr- 
keit  war. 

*}  Gross->l4M'libern  bei  Breslau,  «jin  Gut  des  Domsfines. 

^)  Si'liuii  Kiiiii<if  Jobuuii  verbietet  in  seiner  Urkunde  vtim  26.  Mür/  {Tld  tU-ii  Gei'st- 
Ucben,  bei  Klagen  gegen  einen  Burger  denselben  vor  dus  giUüUii-hc  Ucrictit  m 
sinken,  die«  eoli  mir  erienbt  sein,  wenn  et  sick  nn  die  kireklicken  BnemaMnIc 
kMdelt  oder  die  welUieken  Cerlekle  beider  Instansen  die  Beekldiill!»  verwei-- 
gem.  (LSnig,  Reiehaemklr  XIV,  ^  BIS.) 

•)  Veigl.  dl«  R.  B.  p.  8B. 

*)  Nikolstadt  bei  Liegnitz,  um's  Jahr  1345  zur  S  ladt  erhoben,  eben  uro  seiner  damals 
erst  kfinUek  entdeckten  Goldgmken  willen.  Bd  der  dnrckMn  imtJoneUen  Art, 
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De  stratto  renua  Rassyam,  quomodo  rei  Polo  nie  dedit  re- 
ipODsmn  oeeaftione  atratarum  eomdem»  ita  «{uod  milli  hommtim  Teilet 
farere  nisi  suis,  qui  aibiadjuti  fuissent  eontra  Tartaros  et  ad  alloa 
sibi  inimicaatea  >). 

De  debHis  Nieol.  de  Craeovia  assignatia  per  dorn,  regem»}. 

De  Franczcone  Stillen,  qni  foYetur  per  dueem  Swidni- 
censem,  qui  tum  luultuni  iiu&tris  cotieivibus  insidiatur  ad  interitum 
rerum  et  personarum  et  potissime  fratribusi>laiiCÄeii  dictis»^. 

De  Hcnseluio  de  Nys^a  ad  doni.  Lutheriim. 
iMt.  w,  \o  (lom.  1355  in  crasU"o  St.Elyr.  directa  est  Ütera  dorn,  impera- 

luri^J  per  Wol  fei  nium,  in  qua  continebatur,  quomod«  per  merca- 
tores  inter  dominos  terre  Prwssye  et  Lythwanus  tractatum  sit  de 
quadam  strata  propiaque  ducente  de  Pruasia  per  Lytbwaniam 


«fl  d«r  «MW  tenal«  dtn  Sergbu  b*tri«b  (Raubbavj,  dirf  •§  bm  Biclkt  beftwidcB, 
data  4cr  Sagca  ao  acbiall  wiaicr  «acilagtot  «ia  daaii  Ibariuiapt  »vboo  Stoaael 
(aoblea.  Ocaab.  ttt,  lt7)  im  UarMiAaaaB  Tontellaafai  tm  Um  KHng«  jaaar 
Baiywwka  att  RaabI  aatgaganaljata»  iatt  tfataiaai  tat  dl«  Natit  maataa  Tastaa 
tahr  int«T(>$sials  saa  nahm  bisher  das  Jahr  1364  als  Zeitpunkt  für  t\ns  ErlSachea 
jenes  Berfjliini«-«!  «n,  doch  nun  si-heu  wir,  <Ia»s  ilt-r  Verfall  schon  viel  früher  be- 
gonnen babifii  niU!<s,  wenn  die  liresiauer  (  oiisulii  sc-liun  l^'Ü  Aie  Specul^itinn  avif 
jenen  Betrieb  unter  i)ir«>n  (  Hiamititea,  welche  die  Verarmung  rieler  Bürger  ver- 
schuldet, mit  aufrübreu  konntea. 
*)  Vargl.  aba«  8.  MI,  Aaai.  t. 

•)  Obar  tfaaa  8ahal4a«  vf I.  Cai.  4i|>l>  Maa.  HI,  «S,  Aaa.  Z.  INaaar  Nia.  da  Oaeavia 
aabaial  Jadaab  «ia  aadarar  aa  aaia  ala  dar  oba«  8.  MS,  Am.  S  arwibaCa  Nie.  Wlr- 
auf«  «anflaM  aaeb  diaaer  ala  Nia.  da  CcaaaTia  vaitaaiBiL  J>ar  l«alslara  vird 

als  ctvis  CracovieMia,  dieser  ausdrücklich  als  drla  WratWnvtaatis  baaaichnet. 

•)  Über  diese  Angelegenheit  nind  wir  lufiillip  «»Iwa«  {»enaner  Mntem'chtpt.  I>er  hier 
^'enMiiulc  Frans  5;iill)>  war  einer  Bresiauer  Hatidobcompnje^nie  und  auch  seinem 
Bruder  Ntcol.  Geld  schuldig  und  diese  seine  Gliubiger  fauUcu  sich  in  Folge  dessen 
durch  Urtbeilssprnch  des  Landgerichtes  des  Scbuldnmrs  Gnt  Winrwttx  (3Va  v<*a 
Brada«  8SW.)  aa»  Varbaaf  aaa^abao  biaaaa  md  daaaaiba  dam  aaeb  Jabr  «»d 
im  aa  dia  Qabrftdar  Baiar.  «ad  Nie.  Siaaaa  aad  N!o.  StUla  aatar  XaaUa- 
■aaf  daa  Fkaaa  Stiila  vaibaaft  (BraaL  Laadbad  B.  aiaga.  Pal.  1 1*).  Daaa  daaa 
diaiaa  BeaiUlbvn  trotz  der  im  Texte  erwkhnte«  tmentcB  AnsprfialM  daa  Stilla  !■ 
Besitze  der  Slaacz  gebliebea,  ersehen  wir  ans  apitaren  Urkunden.  Jene  Gebrüder 
erschiüinen  dann,  und  zw«r  aurh  wieilcr  irt  ücmi-in^chaft  mit  Nir.  Stille,  noch  ia 
Jahr«;  13ö3  hIs  l)tf[K»siUi(»  pSp^Uithfr  Geliter  (  Iheiiier,  Mon.  >et.  Pol.  I,  612). 

^)  £iae  etwas  weite  Auiidehuun^;  der  kj^iserl.  Befugnisse;  wie  die  öffentliche  Strasse 
ab  aalaba  daa  König«  Weg  beiast ,  «a  atabaa  alla  StniMaa  anch  nusserhalb  des 
Raiabaa  aatar  daai  daaiiaaa  aiaadi«  daai  Raiaar. 


Digitized  by  Google 


369 

Teraiis  Ruasiam,  tibi  metas  regni  Polo  nie  attingi  non  oportet, 
nuUa  tameo  solueione  theolomj  mediante,  et  quod  dorn.  Imperator 
petatur,  exquo  omnes  strate  sue  subiciant  niajestati  <).  ut  mandet 

(Joniiiiis  l'i  Hssie  ad  presens  secns  eiim  exi&tentibus  quiMl  opem  et 
operaiii  adinbeaat,  ul  iiicfpla  ilfbidim  soceiantur  eflectuni  mercatores 
dorn,  imperatorls  tamquam  ipsorum  mercatores  asaumeodo.  Nam  si 
processum  habere  videretur,  quod  mercatoribus  exinde  profoetiis  et 
commoda  non  ntodiea  oriantor. 


Beilage. 


i. 

Litera  Ueynconis  Cracovia. 

(Bre«l«Ber  La»d|»Mh  B.  maga.  Fol.  53.) 

Noa  Conradiia  de  FalkUbayn  pro  regia  majeaCato  eaeitaneaa 
Wratial.  et  Lotoldua  deLobil  marehaleoa  Wratial.  tenore  pre- 
aeoeioBi  reeognoaaimua aniTeraia  HeynooDOmde  CracoTia  dampna 
ad  16  m.  tanta  in  reg^io  servicio  ante  Castrum  Wart  in  steint)  in 

Wratislaviensi  ettioren.si  t<  rris  percepisse.  Hanitn  sub  sigfillo 
mci  Lutoldi  testimonio  litererum  daUim  Wratisl.  die  cinerum  anao 
dorn.  1348. 

Llt«ra  Henriei  de  Craoovia. 

(Bb«MhtellMt.) 

Kgo  Liitoldus  dictus  Lobil  auctoritate  regali  marschaleus  du- 
catua  Wratisl.  reoognoaeo  preaentibna  famoao  Tiro  Henrieo  dicto 

*)  Der  KutsoHitel  wird  hier  zum  pr^ft^n  M:ilc  von  f)t»n  Rrp<ihn(>rn  ^(Jiraocbt,  mchdeai 
K»rl  am  S.  April  d.  J.  zu  li<jiii  ilii-  K  hj  sr  rk  r.  nie  i'HniT;,  m^'-eii  li;ilt(». 

■)  Diese  Hur^,  welche  auch  in  den  H.  B.  p.  <ä  zweimal,  und  «war  im  Jahre  1340, 
resp.  AofHDg  1347  erwibat  wird,  tat  nicht  mehr  asDiaandeB.  Da  sie  an  der  Grmse 
d«r  6«bl«l«  Toa  BrMla«  aad  Onfera«  sa  auW  Mia  loll«  wM  ala  wohl  «Cm 
aardlidi  T«a  Wisiig  gelegea  babaa  and  «la  Graaacaatall  faffaa  FoIm  fawaara 
•ala. 

AnkiT.  miv.  a.  M 
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Crieow  pheodati  predieti  docaliia  cirea  atrenuam  Tiram  Conrad  am 
de  Falkiakain  eapilaaeum  WraiislaTienaam  ineoagreasa  faeto 
per  ipsos  contra  lioatea  aate  opidam  Wrowynatat*)  deperut  de 
14  marcis  jB^rossonim  naaa  spado  in  serrieio  dom.  mei  ro^is.  Hanm 
testimoniü  liferariiin  ilatum  Wratiül.  fer.  5  prox.  a.  d.  S.  Mich. 


Diese  Urkunde  erklärt  die  oben  im  Text  wietltrhult  erwühiile  AliWt- setiheit  «1*8 
Breslauer  ilMuptmaniis  und  liefert  zngieirh  ein  w^neotlicbes  Mumeul  für  die  Ge- 
acbichle  der  Kimpfe  um  Fraitlidl,  wtlche»  laB(ft>re  Zeit  ein  Zankuprel  zwucben 
Pol«M  Mrf  ScUmIw  war.  Tgl.  ZaiaMMiMlillaiif  bei  Walfke,  8»dteka«k  toi 
P«MB,  rar*  E»aif  Mwm  »«IIa  41«  Stott  IM«  o4ar  IttT  vaa  Johaaa  Taa 
Slaiaaa  «AwM  wmi  «ich  4art  toglalch  kaüigca  laMaa.  1343  kalt«  aa  j«4«ci 
KMlaür  Taa  Neuem  erolMrt  aal  gagaa  die  Angriffe  }I  erzog  Koiir«d*a  Tan  Odi 
siegreich  vertbeidigt.  Das«  nun  aber  ron  böhmischer  Seite  wirklich  Bach  aia 
Versuch  «ii^eniBoht  worden  ist,  Prstus(adf  /.urückiueroltern,  dafür  lieferl  ehrn  tinsere 
Urkunde  den  ersten  R«?weia.  Auch  iinst  re  flechminpsbücht'r  erwähnen  eine  reys« 
dahin.  Der  Haoptmanii  war,  wie  wir  oben  sahen,  noch  im  Mirz  1349  nicht  zurück- 
gekehrt, doch  mfima  wohl  die  Feindseligkeiten  seit  dem  Frieden  g.u  Namsian 
ta.  Nav.  1348  aiagaitaDl  waidaa  aefa. 
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Die  KenDtniss  der  Schriftseicheii  früherer  Jahrlmnderte  und  das 
Verstandniss  für  die  Zeitbestimmaiig  einer  alten  Handschrift  bilden 
die  elementaren  Vorkenntnisse,  ohne  die  eine  wissensehafUiehe, 
hraaehbare  Ausgabe  von  Nekrologien  durchwegs  unmöglich  ist  Herr 
Wiedemanii  hat  zur  Herausgabe  des  St.  Pöltner  Nekrologiums  diese 
Vorkciiiitiiisse  uiclu  ualgebraeht  und  Text,  aber  auch  Register  in 
einer  Heaibeilung  vorgelegt,  welche  der  Wissenschaft  nicht  gestattet 
Yüu  beiden  irgend  welchen  Gebrauch  zu  machen.  Nacliloigeiide  Be- 
weise für  dieses  UrÜieil  M  erden  eine  wissenschaflUche  Beaiitzuug  des 
genannten  Nekrologiums  erst  möglich  machen. 

In  der  Eiideitung  sagt  der  Herausgeber:  „Die  älteste  Schrift  ist 
die  des  12.  Jahrhunderts ,  und  es  lassen  sich  hier  II»  Scbriftcharak- 
tere  genau  unterscheiden.  Die  Fortsetsungen  gehen  bis  in  das 
16.  Jahrhundert  und  in  der  Regel  in  fester,  deutlicher  Sehriftform. 
Die  Sltesten  Eintragungen  bei  den  einzelnen  Monatstagen  sind  (im 
Drucke)  dureh  eine  Einklammerung  gekennieielinet*'.  Betrachten  vir 
aber  die  in  der  Ausgabe  durch  Klammem  als  Eintragungen  des 
12.  Jahrhunderts  bemerkbar  gemachten  Namen»  so  finden  wir  unter 
ihnen  solche  Yon  Personen,  die  nach  des  Herausgebers  eigenem  Nach- 
weis erst  im  14.,  zum  Theil  sogar  im  15.  Jahrhundert  gestorben  sind. 
Als  diese  stellen  sich  dar'): 

Ortoliüs  de  Galdeck  (1323)  7.  Januar;  Margareta  uxor  Turso- 
nis  de  Tirnstain  (saec.  XiV.)  i3.  Januar:  Rudoll'us  prepos.  Secov« 
(f  1348)  14.  Januar:  Chunegimdis  antiqua  judicissa  (136ö) 
16.  Januar  Chunradus  Nendorfer  (1317)  21.  Januar;  Joban- 
nes prepos.  s.  Andreae  (f  1397)  30.  Januar;  Ekhardus  prepos  nr. 
(t  1312)  6.  Februar*;  Uermannns  prepos.  Sccot.  (t  1339) 

<)  Jeder  der  folgenden  Namen  mit  «ineni  Sternchen  ist  die  erste,  jeder  Käme  mit  twei 
Steracbea  die  zweite  £intragaiig  in  Mekrologiom  an  dem  bexeicluietaa  Tag«. 
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ll.Febnier;  Fridricus  abbas  de  Chremsm.  (1346)  12.  Februar; 
HerUbu»  prepos.  in  Herzogenburg  (f  1340)  und  Hugo  pre[> s.  An- 
drew (t  i»44)  15.  Februar;  Johannea  abbas  \n  Witingau  (v  1448) 
1«.  Februar;  Petrus  abbas  monast.  Ebracens.  { i  1  ^04)  24.  Februar; 
Hdnricus  prepos.  Vorauens.  (f  1382)  9.  Mär/.    :  Ramuogus  prepos. 
in  Waltbausen  (t  1390)  IS-Hfirs:  Martinus  (soll  Uermannus  heissen) 
prepos.  in  Steni  (1363)  17.  Mira;  Cbunradus  archiep.  Salzburg, 
(t  1312)  25.  Min;  Ruedoifvs  Seinagel  (1344)  31.  Mars  **;  Ulri- 
cus  abbas  campolil  (f  1351)  20.  April;  WoUbardus  de  Pöppendorf 
(1348)  24.  April;  Albertos  rex  Rom.  oecisus  (1303)  1.  Mai  *;  Rüge* 
rus  prppos.  inStenz  (f  1375)  12.  Mai;  PercbtoWus  prepos.  Neuburg. 
(t  131T )  und  Weygandus  prepos.  9.  Flor,  (f  1372)  20.  Mai  *;  Ger- 
larus  abbas  ramp<»Iil.  (f  13Ü8)  31.  Mai;  Sifridua  railes  de  Hagnav 
("1348)  11.  .Imii;  Fi  idru  us  pivpos.  in  WaUliauseii  (1382)  29.  Juni; 
JoaniK's  abbas  in  Wilin  jaii  (1395)  i.Jiili;  Cristannus  prepos.  Secov. 
(t  1325)  9.  Juli  *;  Pliilippus  prepos.  ur.  (f  1315)  11.  Juli';  Hein- 
ricus  prep.  Secov.  (f  1337)  14.  Juli;  Ulricns  prepos.  Serov.  (f  1333) 
15.  Juli;  Harfnid  Lampoltinger  prepos    in  Bercliters^.  (f  1306) 
13.  Juli*;  Heinricu»  miles  dietiis  Tatipnikkpi-  (1323)  23.  Juli'; 
Wernbardiu  ep.  Patav.  (f  1313)  2».  Juli";  Otto  prepos  de  s.  Andrea 
(f  1372)  und  Stephanus  prepos.  s.  Flor,  (f  1407)  12.  August; 
Wolfhardns  prepos.  s.  Nicolai  (+  1331)  13.  August;  Pelrus  prepos* 
SecoT.  (f  1380)  17.  August;  Johannes  dictus  Snabel  prepos.  in 
Hersogenb.  (f  1377)  23.  August;  Ulricus  prepos.  in  Stens  (f  1376) 
31.  August;  Otto  de  Hagnau  prepos.  nr.  (f  1340?)  1.  September; 
Heinrieus  abbas  Melticens.  (f  1341)  2.  September;  Ulricus  de  Pemau 
prepos.  in  Waithaasen  (f  1320)  14.  September  *;  Petvhtoldus  dictus 
Tuerhel  de  Fach  pbr.  (1327)  15.  September;  Altmannus  Watsman- 
stortarius  (1324)  24.  September  **;  Gebhardnsepise.  PataT.(-^13l5) 
5.  October*;  Heinrieus  prepos.  in  Waith,  (f  1310)  16.  October; 
Wücho  episc.  Secov.  (f  1334)  und  Dietmarus  dietus  Rorer  prepos. 
rir.  (f  13ÖÖ)  25.  October:  Seytridiis  dictus  Wildungsmaurer  prepos. 
in  Herzogenb.  (f  1361)  28.  Ortoher:  VVi«;ent(.  prepos.  in  Waith, 
(f  1348)  30.  October  ••;  Job.  dietns  Stamdorter  pn  imv.  in  Stenz 
(f  1397)  1.  xXovember;  Sytridns  abbas  in  Altenburga  (f  1397) 
3.  Norember;  Othacharus  abbas  campolil.  (f  1336)  6.  November; 
Heinrieus  plebanus  s.  Zenonis  (1322)  8.  N  'vember ''^ ;  Laurentius 
prepos.  Vorauens.  (f  1349)  14.  November;  Uutoldus  prepos.  nr. 
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(f  1I]8(>)  24.  November;  Rugerus  prepos.  Neuburg,  (f  1306)*  und 
Goetlndus  de  Ror  Cf  1375)  2S.  Xuv. ;  Martinus  prepos.  Ufrzo^^enb. 
(1399)  26. November ;  Chuiuatliis  pU'bimus  dePehemchincheii  ( i;i02) 
28.  November*;  Ulricus  prepos.  dietiis  Veirtager  ff  1369)  lO.Decem- 
ber;  Süridus  decanus  nr.  (1325j  14.Uecember  lieiiihardus  abbas 
de  Paungartenperg  (f  1351)  16.  December;  Marquardus  prepos. 
de  Vorau  (f  1343)  21.  December;  Aywici»  prepos.  s.  Flor, 
(t  ldl3)  2K.  December*;  Heinricus  prepos.  s.  Flor,  (t  1321) 
Z9,  December  **. 

Ein  sehliebtes»  natSrlicbes  Denken  bStte  nothwendig  erkennen 
müssen,  dass  alle  diese  70  Personen,  bei  denen  Herr  Wiedemann 
selbst  das  Jahr  ihres  Todes  oder  arkimdlieben  Ersebeinens  angemeikt 
bat,  doch  erst  nach  ibrem  Ableben  als  Terstorben  in  das  Nekrologiam 
eingeschrieben  werden  konnten,  da.ss  somit  die  Seiirittcharaktere, 
welche  ihre  Namen  iu  der  Handscbrit^  zeigen,  die  des  14.  und 
15.  Jahrhunderts  sein  müssen.  Eine  weilere  Folgerung  wäre  die  Er- 
kenntiiiss  gewesen,  dass  auch  alle  anderen  Namen  des  Todlenbuches, 
deren  Schrift  den  gleichen  Charakter  an  sieh  trägt,  in  derselben  Zeit, 
d.  h.  in  dem  gleichen  Jabrhnndert  niedergeschrieben  sind,  und  dies 
selbst  dann,  wenn  auch  die  Trager  dieser  Namen  mehrere  Jahrbui^ 
derte  vorher  gelebt  haben.  Denn  dass,  namentlieb  hervorragende 
Personen  bisweilen  sehr  spät  nach  ihrem  Tode  «um  frommen  Ged£ch(- 
niss  der  Nachwelt  aufgezeichnet  werden,  ist  nicht  nur  mdglich,  son- 
dern begegnet,  wie  in  anderen  Nekrologien,  auch  in  dem  jorlie- 
genden  wirklich  und  kann  durchwegs  nicht  beirren.  Der  Gedanken- 
gang des  Herrn  Wiedemann  war  jedoch  ein  anderer.  Er  lisst  die 
im  14.  und  IIS.  Jabrimnderte  verstoriienen,  noch  ehe  sie  geboren 
waren,  von  Schreibern  des  12.  Jahrhunderts  bereits  als  todt  in  das 
Nekrnlogiinn  eintragen,  mit  genauer  Angabe  ihres  Sterbetages,  und 
gibt  hiermit  ein  Räfhsel,  weU'hes  sehn.i  dys  von  ihm  herausgegebene 
Salzhurcrer  \t  kroldginm  als  rother  Faden  durchzieht,  dessen  Auflö- 
sung aber  hier  wie  dort  unterblieben  ist. 

Allein  nicht  die  vorher  angemerkten  Naraen  allein  gehören  dem 
14.  und  15.  Jahrhundert  an,  auch  bei  vielen  anderen,  die  gleichfalls 
durch  Klammern  gekennzeichnet  sind,  lässt  sich  derselbe  Nachweis 
liefern.  Und  hätte  der  Herauageber  die  Excerpta  Duellii  und  die  durch 
T.  Meiller  und  durch  ihn  selbst  besoigten  Ausgaben  der  Salzburger 
Nekrologe  (Archiv  Bd.  19  und  28),  namentlich  die  Handschrift  des 
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letzteren,  mit  Sachkenntniss  und  Sorgfalt  benutzt,  er  w  uide  die  Ein- 
Iragiiiigfszeit  dieser  ISaiiien  richtiger  m  heurtheilen  vielleicht  Veran- 
lassung, aber  auch  viele  von  ihm  irrig  aulgelasste  Nainen  dort  theik 
richtig  verzeichnet,  theils  richtig  geleaea  gefunden  haben.  K\»  Belege 
dafür  ein«  weitere  Reihe  Ton  61  Namen,  die  in  der  Ausgabe  unter 
Klammem  atehen.  Die  Sterochea  habea  hier  dieselbe  Bedeotaag 
wie  oben. 

6.  Januar.  Hartuogua  conv.  et  Ir.  nr.**  saec.  XIV.  Salsb.Nekr.  Hand- 

schrift der  kais.  Hofbibl.  Nr.  434. 

11.  Jan.  Fridericos  plebaniis  de  chemnaten.    Als  Zeuge  am  29.  Juni 

1306  im  Klosterneub.  Urkdb.  nr.  106  <). 

13.  Jan.  Heinricus  Uti&u.  Beurkundet  1293.  Duellius  Exc.  pg.  183, 

iir.  29. 

14.  Jan.  Heinricus  de  Prunsieuisiiorr.       Beurkundet   UJIM)  Uueiiius 

1.  c.  i)g.  183  ur.  31  und  1323  ürk.  v.  Lamlirecbt  in  Aiten- 
burg  nr.  152. 

20.  Jan.  Andreas  Mollo.  Beurkundet  1321.  Duellius  I.  c.pg.  65,  ur.  10. 
28.  Februar.  Wernberus  Lampotinger  pbr.  ecel.  s.  Nicolai.  aaee. 
XIV.  Salzb.  Nekr.  Arebiv  Bd.  19,  am  27.  Febrvar. 
3.  Uars.  Perebtoldus  Emmerinberger  canon.  Salaburg.  aaec.  XIV. 
Salaburg.  Nekr.  1.  c.  am  14.  Mira. 

7.  BlSra.  Cbunradus  tuemprepoa.  Saliiburg.  saee.XIV,  mit  demZuaatt 

de  Luenz  im  Salzb.  Nekr.  I.  e.  am  6.  Mirz.  Im  jüngeren  Salib. 
Nekr.  Areliiv  Bd.  28  am  7.  März:  Ch.  dictns  liunczner.  Ausser- 
dem hi  in  den  iNekiologien  vmi  St.  Pölten  uikI  Sülzburj^  (  Arebiv 
Bd.  28)  am  24.  Oclober  von  einer  Hand  iles  14.  «blu IuiihJ.  1 
ein  Salzburger  Canunicus  Cbunradus  de  Lueuz  eingeschricbea. 

12.  März.  Ruedolfus  de  Wienoa,  Mergard is  uxor  sua  **.  BeuriLundet 

1293.  Duellius  I.  c.  pg.  77,  nr.  18. 
17.  Mira.  Heinricus  piebanus  de  s.  Leimbardo.  Beurkundet  1322. 

Duellius  i.  c.  pg.  16,  nr.  31. 
28.  Man.  Ulricus  pbr.  s.  Nicolai  saec.  XIV.  Sahd».  Nekr.  Arebiv 

Bd.  19,  am  20.  M&n. 


t)  B«rr  WMtoMBK  fBfl  diwen  Mann  Mr  b«i:  »Ib  Üb«r>  oad  Ntad«r-Ö«temidi 
csUtirt  keine  Pfurrei  KrniDaten.  Sollte  man  nicht  an  das  «btrllUlMbt  K«ö4ültB 
dMk«al*  l«b  AbarlMM  Historiktn  di«  BBriebtiguig  di«Mr  lOiOTkwDf. 
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7.  April.  Heinricus  plebanus  de  Pruk.  *  Wahrscheiulieli  jener  Hein- 
rich von  Prukk.  welcher  1^3  Flarrer  2U  Chappel  war.  DueUius 
1.  c  pg^.  193  ur.  72. 

GollVitlus  dictus  Fluslhait  (1.  Flusehart).  **  Begegnet  als 
Zeuge  1305  Duellius  I.  e.  pg.  184  nr.  35.  Die  am  5.  Mai  zu 
allererst  eingeschriebeae  Percbta  Fluscbartina  war  vielleicht 
seine  Gemahlin. 

9.  April.  Gremoldus  pbr.  et  cao.  Saliaburg,  f  1341  Salzb.  Nekr. 

Archiv  Bd.  19,  mit  dem  Beisatz:  de  Preising. 
IK.  April.  Otto  laycus  dictus  Durro.*  Beurkundet  1303.  Duellius  1.  c. 
pg.  19  nr.  44. 

23.  April.  Otto  plebanus  de  Wuldeinsdorf.  *  Beurkundet  1291.  Dad- 
litts  1.  c.  pg.  182  nr.  23. 

Elisabeth  Hesingerin  (nicht  helsingerin).  **  Ehreareich  der 
Hesinger  und  seine  IhuLsiiaii  Elspet  sind  beurkundet  1342. 
Duellius.  Kxe.  p^.  19Ii  ur.  71. 

28.  A|)rii.  Mii^istet-  üurtwicuä  canun.  patav.  Beurkundet  1284.  Duel- 

lius I.  (•  pg.  6  ur.  7. 
3.  MaL  Perchta  Fluschartinna.  *  Vergl.  vorher  7.  April. 

Johannes  pbr.  magister  hospitalis  fr.  nr.  Beurkundet  1334. 

Duellius  1.  c.  pg.  81  nr.  30. 
3.  MaL  Leo  eanon.  Salzburg  saee.  XIV.  Salz.  Nekr.  Handsch.  Nr.  434 

am  11.  Mai. 

Ulrieus  de  Neyttperg  canon.  Salzburg,  saec.  XIV.  Salzb.  Nekr. 
L  c.  am  6.  Mai. 

Albertus  pbr.  et  fr.  nr.  saec.  XiV.  Salzb.  Nekr.  1.  c. 
21.  Mai.  Sighardus  pbr.**? saec.  XIV.  pbr.  et  can.  s.Rupcrti. Salzb. 

Nekr.  1.  e. 

3.  Juni.  Otto  pbr.  de  Secovia.  saec.  XIV.  Salzb.  iNekr.  1.  c. 
7.  Juai.  Otto  de  Peniek  decaii.  Set'ov.  ♦*  saec.  XIV.  Salzb.  Nekr.  I.  c. 
11.  Juni.  Wülfkerus  decau.  patav.  Beurkundet  am  17.  Aug,  1307  im 

Klosterneub.  Urkdb.  nr.  117. 
26.  Juni.  W'ernhardus  pbr.  scU  Nicolai,  saec.  XIV.  Salzb.  Nekr.  Archiv 
Bd.  19. 

29.  Juni.  Heinricus  Fleuzzleben,  Gisla  uxor  sua.  Beide  beurkundet 

1317.  Duellius  L  c.  pg.  187  nr.  43.  Heinrich  Fleuzslehen  war 
Bürger  tu  St  Polten;  im  Register  steht  er  nicht  in  ihrer 
Reihe. 
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7.  Juli.  Eberiiardus  dücan.NeiiiiiMir«^/"  Beuikuudet  am  31.  Mai  1317 

Klosterneub.  Urkuiideitl).  nr.  171. 

8.  Juli.  Steplianu«;  phr.  scti  Floriaui.  j»aec.  XIV.  Salzb.  Nekr. 

Handsch.  Nr.  434. 
18.  Juli.  Otto  Veuo.  Begegnet  als  Zeuge  1324.  Üuellius  1.  e.  pg.  188 
nr.  49. 

20.  Juli.  Bberhardus  Grezzlo.*  Bei  DueUias  1.  c.  pg.  17  nr.  34  a.  1273 

irrig  als  swei  Personen  aufgefasst. 
24.  Juli.  Eberiiardus  Scheychenstainer.       Er  und  seine  Hausfrau 

Gerdraut,  die  am  2.  August  gestoriien  ist,  sind  1323  beur* 

kündet.  Duellius  t.  c.  pg.  88  nr.  K4. 
31.  Juli.  Pilgrimus  pbr.  decanus  nr.  *  Beurkundet  1279.  Duellius 

1.  c.  pg.  2$  nr.  31. 

2.  August.  Gedrudis  Scbanhenstaninna.  Vergl.  Torfaer  24.  JuH* 
Sie  war  ursprünglich  am  12.  August  an  zweiter  Stelle  einge- 
tragen, ihr  Xaine  wurde  aber  später  hier  getilgt  und  am 

2.  August  eingeschrieben. 

Oi'tliixis  Staiiferickker  pbr.  eccl.  Salzburg,  saec.  XIV.  Salzb. 
Nekr.  Archiv  lid.  11). 

20.  August.  Jurius  dietus  Walduer  pbr.  SaUbui'g.  saee.  XY.  Salzb. 

Nekr.  Handsch.  Nr.  434. 
24.  AufTUst.  MariTJircl»  de  Hagtinw.  Friedrich  von  Hagnaw  und  seine 
Gemalin  Margaretha  sind  1346  beurkundet.  Urk.  y.  St.  Lam- 
brecht in  Altenburg  Nr.  222. 
4.  September.  Ruedgems  dictus  Castor  pbr.  et  fr.  nr.  saec.  XIV/XV. 
Salzb.  Nekr.  l.  c. 

6.  Sept.  Ulrictts  de  Vienna  pbr.  et  fr.  nr.  Beurkunde  1388  bei 

Duellius  Exc.  pg.  126  n.  177. 
8.  Sept.  Johannes  de  Schoenperg  canon.  Salzp.saee.  XIV.  Salib.  Nekr. 

Handseh.  Nr.  434  am  9.  Sept.  und  saee.  XIV/XV.  nach  v.  Meiller 

iu)  Archiv  Bd.  19,  wo  aber  irrig  Johannes  Schot^t^.  gelesen  ist. 
18.  Sept.  Nicolaus  pulanus  pbr.  Seeuv.  *•  saec.  XIV.  Salzb.  Nekr. 
n;<iMlsch.  Nr.  434. 

21.  Scjtl.  iM;irchardus  dictus   Oeder  pbr.   et   Ir.    nr.    s;hm-.  XIV. 

iNckr.  I.  c.  ;im       Sept.  iiiul  nach  H.  Wiedemanu  htibai  im 
Archiv  Bd.  '4^>  beurkundet  im  Jahre  1352. 
24.  Sept.  Dietricus  pbr.  scti  Nicolai,  saec.  XIV.  mit  dem  Beisatze 
de  Waiden.  Salzb.  Nekr.  1.  c.  am  20.  Sept 
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26.  September.  Cliunradiis  pbr.  scti  Nicolai,  sacr.  XIN'.  mit  dem  ßei- 
.satze  de  Radekk.  Salzb.  Nekr.  I.  e.  am  27.  Sept. 

31.  Oktober.  Agnes  couvma  de  SecoYia.  saec.  XiV/XV.  magistra. 
Salzb.  Nekr.  i.  c. 

d.  November.  Ulricus  de  Ratispona  deeati.  Neonburg.     saec.  XIV. 
Ulrieua  ofeopek.  Sals«  Nekr.  1.  c. 

8.  Not.  fleiiiriciia  ptebaniu  de  s.  Zenoae.**  Beurkundet  1312. 

Duellius  1.  c.  pg.  82  nr.  38. 

13.  Nor.  Ulrieua  Podwinus  junior  gebdrt  wie  Uiricus  Podwinua 
senior  13.  Juni  au  den  ersten  Eintragungen  an  den  beieich- 
neten  Tagen.  Einer  von  ihnen  ist  wohl  der  1300  als  Zeuge 
erseheinende  Ulrich  Poedwin.  Diielliiis  pg.  183  nr.  31 

15.  Nov.  Otto  de  Wald.*  Am  II.  Üec.  ist  am-h  ein  Otto  de 
Wald  einn:fsrbrieben.  Bei  Duellius  I.  <•.  pg.  182  nr.  28  a.  1292 
lind  \)ir.  18ti  nr.  31.  a.  lllOO  begegnen  ein  Otto  de  Wald  mit 
.seinem  Bruder  Wülfing  (im  Nekr.  KK  Febr.)  imii  deren  Vetter 
„Otto  von  Wald  der  Eiter".  Ein  Ottu  de  Wald  ist  noch 
beurkundet. 

18.  Nov.  Gutfridus  pbr.  Vorauens.  saec.  XiV.  Salab.  Nekr.  Handscb. 
Nr.  434. 

20.  Not.  Johannes  de  Vienna  pbr*  s.  Flor,  saec,  XIV/XV.  Salab. 

Nekr.  Arehiv  Bd.  19. 
23.  Not.  Nycolaos  pbr.  SecoT.  saec.  XIV.  Nyc.  Haisei.  Salib.  Nekr. 

Handscb.  Nr.  434. 
1.  December.  (ivsia  relicta  Castoris  domini  Hainrtci.**  Herr  Hain- 

rieh  der  Piher  war  noch  1315  Zeuge.  Duellius  I.  c.  pg.  21 

nr.  50  und  (iysla,  „Herrn  Hainrieb.s  Wittib  des  Piber  von  Wald** 

maelif  noeb  1334  eine  Sebeukuug  dem  Kloster  zu  St.  Füllen. 

hiiellius  1.  c.  pg.  96  nr.  87. 
4.  Dec.  Egidius  dictum  Duerro  pbr.  et  fr.  nr.**  saec.  XIV.  Salzb. 

Nekr.  I.  v. 

9.  Dec.  Ulricus  plebanus  scti  Floriani.**  saec.  XiV/XV.  Salzb. 

Nekr.  Archiv  Bd.  19. 

10.  Dec.  Heinricus  diaconus  scolasticus  dorn.  s.  Flor.  saee.  XIV. 

Salzb.  Nekr.  I.  c. 

11.  Dec.  Otto  de  Wald.*  Vergl.  vorher  13.  NoTcmber. 

22.   M  Zacharias  Cuntz  pbr.  et  confr.  nr.  saec.  XV.  Nach  dem 
Salzb.  Nekr.  Archiv,  Bd.  28  Canontcus  in  Salzburg.  (Im  Re- 
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gbter  unter  den  Chorherren  von  St.  Pölten).  Im  Archiv  Bd.  19 

am  21.  December:  Zaehariat«  Tunso  cao.  Sali^Lurg.  a.  7«> 

(li.  1.  1475). 

23.  Dec.  Chiinradiis  pbr.  scti  Nicolai.  **  saec  XIV.  Salzb.  Nekr. 

Handsch.  Nr.  4;i4. 
27.  l)ec.  ülrieus  pbr.  scti  Flor.  •  *  saec.  XiV.  Sakb.  Nekr.  I.  c. 

Alle  diese  Namen,  die  nun  bereits  vorgeführt  wurden,  131 
an  der  Zahl,  sind  aber  für  einen  auünerksamen  Leser  des  ge- 
druckten Nekrologiums  nicht  der  einzige  Beweis  dafür,  dass  alle 
äUesten  Eintragungen  der  Haiid.schrift  nicht  aus  dem  12.  Jahrhundert 
stammen  können.  Oder  sollte  es  nicht  beachtenswerth  sein*  dass  kein 
Abt  der  16  Kloster,  die  mit  St  Polten  Terbrudert  waren,  vor  dem 
Jahre  1S36  im  Nekrologium  eingeschrieben  erscheint,  und  dass  Ton 
den  vielen  Pröpsten  aus  20  den  Augustiner  Chorherren  mehr  ver- 
wandten Stiftern  nur  vier  dem  13.  Jahrhundert»  alle  anderen  der  Zeit 
des  14.  bis  16.  Jahrhunderts  angeboren?  Von  Herrn  Wiedemann 
wurde  diese  Thatsaehe  keiner  BerQcksichtigung  gewürdigt.  Er  hat 
um  nur  wenige  Beispiele  hervorzuheben,  22  Priester  aus  Krems- 
münster, 24  aus  y\e\k,  41  aus  Lilienfeld,  4li  ;uis  Seckau  als  im 
12.  Jahrhundert  eing^ptrageii  beicichnet ,  obgleich  der  erste  in  das 
Nekrologium  oiiiL'^^^srhrit  liciie  Abt  von  Kremsmünster  fi325  «)  1346, 
von  Melk  (1334)  1340,  von  Lilipiif.  Id  (1316)  1336,  der  erste  ciii- 
geschriebene  Propst  von  Seckaii  (1305)  1325  gestorben  sind.  Auch 
in  Betreff  des  Klosters  Melk  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  die  Ur- 
kunde über  die  Contoderatiun  zwischen  ihm  und  St  Pölten  erst  im 
Jahre  1305  ausgestellt  ist. 

Endlich  reihen  sieb  an  das  Alles  bei  vielen  eingeklammerten 
Namen  auch  lautliche  Erscheinungen,  welche  die  Unmöglichkeit  einer 
Niedersehreibung  im  12.  Jahrhundert  mit  aller  Entschiedenheit  dar« 
thun.  Ich  verzeichne,  um  nicht  weitschweifig  zu  werden,  von  diesen 
Namen  nur  aus  dem  Monat  Januar:  Z,  3.  leutta;  9.  Walthausen 
(Cholochus  pbr.  in):  10.  Hervordus:  12.  Gerbinus;  15.  Ruedolfiis. 

Waren  alle  diese  Ergebnisse ,  gewonnen  aus  der  Durchsieht  des 
gedruckten  Buches  schon  liir  sich  allein  geeignet  die  rherzeuguug 
ZU  verschallen ,  dass  das  8t.  Pöltner  iXekrolugiuni  cv&i  im  14.  Jahr- 


*)  Die  eiagekltBinerien  Zahlra  bcteldiMa  dif  Z«it  Kr  dea  Aatritt  4«r  gentafttM 

Ward«. 
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hundert  angelegt  worden  ist,  so  gab  ein  flüchtiger  Blirk  in  die  Hand- 
schrift die  weitere  nnbestreitlMire  Bestätigung  dafür.  f)its  hwWc  um-h 
schon  Dueilius  (Excerptorum  geneal.-histor.  libri  duo.  Lipsiae  1726. 
Fol«  p«g>  124  in  den  die  Auszüge  des  Nekrologiums  begleitenden 
Worten  ^Neerologium  praesens  Sand-Hippolytanum  mann  saeculi  14. 
inehoatum ...  est**  deatlich  ausgesprochen.  Herr  Wiedemann,  der 
so  Yieles,  was  er  in  der  Handschrift  nicht  lu  lesen  Termochte, 
aas  den  bei  Duellios  abgedruckten  Auszügen  des  Nekrologiums, 
gleicbgiltig,  ob  dort  richtig  oder  ftlsch  gelesen,  blindlings  abgeschrie- 
ben hat,  hatte  sich  nur  die  Mfihe  nehmen  dürfen,  jene  wenigen  Zeilen 
anzusehen,  er  wäre  hierihircli  in  der  Benrtheiinng  der  Schriftcharaktere 
vielleicht  auf  den  richtigen  Weg  geleitet  worden. 

Zwar  finden  sieh  im  Nekrologium  Namen  mehrerer  Personen, 
insbesondere  g'eistlicher  Würdenträger,  die  im  13.,  12.,  ja  im 
11.  Jahrhundert  gestorben  sind;  allein  da  die  Verbrüderung  mit  der 
Mctropolitankirche  zu  Kassau,  jedenfalls  die  erste,  erst  im  Jahre  1284 
(Duellius  Miscell.  l.  pg.  390)  erfolgt  ist«)»  so  ergibt  sieh  daraus 
mit  Wahrscheinlichkeit  nur  das  Eine,  dass  bei  der  nicht  vor  1300  ge- 
schehenen Anlage  des  St.  Pöttner  Nekrologiums  einige  wenige  filtere 
Aufzeichnungen  als  Grundlage  benutzt  worden  sind. 

Crcschichtliche,  graphische  und  sprachliche  GrOnde  beweisen 
demnach  mit  aller  Entschiedenheit,  dass  keine  Hand  des  !3.,  noch 
weniger  fünfzehn (!)Hfinde  des  12.  Jahrhunderts  bei  den  Eintragun- 
gen in  das  Nekrologium  thStig  waren,  und  dass  somit  die  diesflUlige 
Behauptung  des  Herrn  Wiederoann  eben  so  gehaltlos  ist  als  die  Sicher- 
heit mit  der  sir  aui  tritt. 

Wird  aber  durch  diese  verwirrende  Zeifhestiminuug  für  die 
Kintragung  der  ein/einen  Personen  die  wissensehaftliche  Benützung 
des  Nekrologiums  s«'lir  ersehwert,  so  wird  diese  geradezu  unmöglich 
wegen  der  ausserordentlich  grossen  Zahl  von  Lesefehlern. 

Als  solche  konnte  jeder  Kundige  schon  aus  dem  Abdruck,  ohne 
Einblick  in  die  Handschrift,  eine  nicht  kleine  Zahl  von  Namen 
erkennen.  Die  Männernamen  Feneseus  15.  Januar,  Perthokonus 
3.  Mfirt,  Haestolfus  23.  August,  Herlintus  6.  NoTcmber,  dann  die 


0  D}«  CoslUmtl««  nit  8L  Floriaa  wi<  St.  NIeotei  «cfotgto  im  J.  ItOT,  ih  mit 
a«r  8Nl«k«rvv  H«(r<»p«lilttkirefe«  im  J.  ISf«.  Di«IHw  Niw.  I.  pg.  SSO. 
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Frauennamen  Matheria  22.  Januar,  Wichardis  31.  Januar,  Wrpina 
11.  Februar,  Eichkardis  ZU,  Wkrz,  Cealia  21.  April.  Bopfia  23.  April» 
AdelamitU  25.  Mai.  Traura  9.  October,  endlieh  die  Familiennameii 
Vonseonser  (Johannes)  23.  Februar,  Pirgamger  (Petras)  14.  Mfirt. 
Seothumin  (Eva)  20.  Mai»  Pier  (Jobannes)  17.  Juli»  Pemeiser  (Nyeo- 
laus)  10.  September;  Ramangin  (Amelia)  18.  NoTember,  Jatober 
(Dictricus)  21.  December  w.  y.  «.  Kossen  darflber  beinen  Zweifel 
übrig.  Die  später  erfolgte  V  ergU  ieliiing  «ler  Handschrift  hat  iiieht  mir 
alle  diese  Namen  als  irrig  gelesen  bestätigt,  sie  hat  aueh  dargethan, 
dass  der  Abdruck  des  NVkrologiums  überdies  not  h  <<  ( li-liiiii(fert  sehr 
schwer  wiegende  Leset ehler  aufzuweisen  iiat  Eine  kleine  Au. s wähl 
derselben  mag  schon  hier  eine  Stelle  finden. 

Herr  Wiedemann  las:  Silla  statt  Gisla:  Viterieus  st.  Vicentius; 
Albertus  st.  Albanus;  Jonas  st  Johannes;  Rickanus  st.  Kilianva; 
Eucherius  st  Eustaeius;  Reinwatdus  st.  Leutoldus;  Maria  st  Miese; 
Eymo  st  Simon;  Jaeobus  st  Miehael  und  Paulos;  Echems  st  Chvii- 
radus ;  Conrad  und  Martinus  st  Hermann ;  Hermannus  st  Benjamin, 
Heinricus  und  Hyrsmann;  Werner  und  Mauricius  st.  Heinricas;  Hein- 
rieus  st  Chunrad,  Georius,  Hermannus,  Laurencius;  Georius»  Haanis, 
Ulrious,  Werner,  niagister  st.  Wolfgangus;  Matheria  st.  Katherina; 
Xerpina  st.  Christina:  Gertrudi.s  st.  Gerlindis;  Johannes  st.  Jodocu.s : 
rhristoffenjs  st.  SteOamis;  Hartingns  st.  Martinus;  Perthokoniis  st. 
Perclitüldus,  ferner  Görnas  st.  Gaws;  Crenrns  st.  Tiem :  Feufer  st. 
conversus;  conversus  st.  Tuers;  Snoekupeck  priepositus  st.  Swein- 
pekh  episcopus;  Plumshaimer  st.  plumschein;  Vonsconser  st.  V^ans- 
torfer;  Oenigner  st.  benignus:  Hander  st.  H&usler;  Mursbertin  st 
Csuibertin  (■■Zucbaswert);  Maurus  dictus  Wisner  st  Lucas  de  Minna ; 
Schattenhueber  st  Schuetenhelm;  GQsterer  st  fiysner;  Hastinger  st 
Haslanger;  Veimayer  st  Veirtager;  Harmannusst  Haamiaus;  Tannxer 
st  Tumriczer ;  Sarberger  st  Daiberger;  Sardorrer  scolares  st  sacer- 
dotes  seculares;  Hakking  st  Haberkrich ;  PemcxEcr  st.  Puezzer;  dietus 
stark  st  de  stira ;  Wurstel  st  Wurlfel ;  preshiter  st.  Polster ;  in  Suben 
SHCerd.  et  mon.  st.  in  Sekau  sacerdos  secnlaris:  de  scla  Dorothea  st. 
de  scto  Andrea;  preshiter  de  paungartenperg  st.  pbr.  de  Witignaw; 
prepos.  in  Mautern  st.  in  Maure/;  de  tiemstaio  st  de  kbrenismün- 
ster;  de  canipoÜlior.  sl.  de  zwetia. 

An  diese  und  andere  derartige  Fehler  ^ehiiessen  sich  endlich 
noch  hO  solche,  die  monacus  und  monialis  statt  conrersua  und  con« 
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VfM-sa  Wiedel  Lit  hiMi.  Sie  sind  im  Nachfolgenden  unten  Nr.  2  beson- 
ders zusamni»  II i^^t  stellt  worden. 

Auch  dart  nicht  übergangen  werden,  dass  um  Ü.,  17.,  28.  Mai, 
4.  Juni»  31.  Juli.  28.  August,  2.  Oetober.  10.  December.  Pilgrinus 
statt  Pilgrimus  und  am  7.,  14..  24.  Januar,  12.  Fehriiar.  10.,  14.  Mfirz, 
4..  7.,  24.  April,  14.  Mai,  3.,  8.  Augu.st,  9.  September,  10..  27.  Octo- 
ber»  6.»  9.,  16.,  24..  29.  NoTeniber,  20.,  27.  December  Gerdrudis  oder 
Gertrudis  statt  Gedmdis  gelesen  und  die  bandscbriftliebe  Schreibung 
bei  Personennomen,  ober  insbesondere  bei  den  Ortsnomen  gor  selten 
beoehtet  ist  Herr  Wiedemann  bot  oe  stott  e,  ou  st.  d,  e  st.  i,  i  st  y, 
0  st  0,  u  st  w,  w  st  b  und  v,  b  st  w  und  p,  ▼  st  f,  pb  st  ff,  d  st  t, 
f  st  tb,  th  st  t,  tt  st  t  und  d,  e  und  t  st.  ts,  se  st  seb»  n  st  an 
und  m,  m  st  n  und  mh.  g  st.  ch  und  ek  u.  s.  f.  geschrieben  und  alle 
.sprachlichen  Eigtiilluiiiilifhki'iten  derart  vei*wischt ,  dass  auch  von 
die<(er  Seite  der  Text  völlig  unzuverlässig  und  daher  unbrauch- 
bar ist. 

Wenn  Ueiuuach  dt'r  Herau.sgel>er  in  dt n  K  l/Uii  Zeilen  der  Kin- 
leitung  sagt:  „Ich  gebe  die.Hes  Nekrologiuni  nicht  im  Auszüge,  son- 
dern in  getreuer  (!)  Abschrift'*  und  ^es  durfte  somit  das  erste  voll- 
ständig gedruckte  VerbrfiderungsbiM-li  der  Klöster  in  den  österreichi- 
schen Erblanden  sein** ,  so  brauche  ich ,  um  die  gonie  Unrichtigkeit 
dieser  Worte  darzulegen,  zu  dem  bereits  Gesagten  nur  noeb  beisu- 
fUgen,  dass  41  Personen ,  die  in  der  Handscbrift  Teneichnet  sind,  in 
dem  Abdrucke  ganz  und  gar  fehlen,  und  dass  bier  Gberdies  noeb 
bei  85  anderen  Personen  fbeils  der  Fomilienname,  theils  die  Wfirde, 
*  tbeils  die  von  ibr  gemaebte  Sehenkung  oder  das  Todesjahr  u.  dgl. 
ausgelassen  ist  Ja  die  bandschriftlicbe  Anwesenheit  aller  dieser 
Merkmale,  die  nur  Öbergef<siii-(  ii  wurden,  weil  sie  schwer  zu  lesen 
sind,  wni-de  nicht  mit  einein  WKrte  liervorjLreliobcn ,  noch  im  den 
betreflenden  Stellen  durch  Punkte  «feketiuzcichuct.  Eine  getreue 
Absehrilt  hej^t  daher  dem  Abdrucke  uieht  im  entferntesten  zu  (ii  unde. 
Zur  besseren  Übersicht  habe  ich  alles  im  Drucke  fehlende  unter  Nr.  3 
zusammengestellt. 

Rüelcsichtlich  der  Selbstbefriedigung  des  Herrn  Wiedemann 
über  den  „voUstfindigen*'  Abdruck  des  Nekrologiums  und  bezfiglicb 
der  Bemerkung,  dass  Duellius  nur  einen  ^magern  Auszug"  davon 
gegeben  bat,  sebe  ieb  mieh  zu  einigen  Worten  gendthigt,  die  hier 
gewiss  am  rechten  Platze  stehen. 
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Der  Auszug  bei  Dueilius.  angefertigt  vor  dem  Jahre  1725  von 
dem  St.  Poltner  Chorherrn  rid.  toiis  Hiersoh ,  enthält  die  Nauieii  der 
wichtigsten  ijeistlifht'ii  uml     elHiclieii  Personen  des  Nekrologiums 
und  diese,  trot%  maneher  Felder,  im  Ganzen  üueh  richtiger  gelesen 
als  in  der  neuesten  Ausgabe.  Hierach  hatte  zur  Anfertigung  jenes 
Auaztiges  jedenfalls  mehrere  schStzenswerthe  Eigenschaften  mitge- 
braebt,  die  auch  bei  dem  neuesten  Abdrucke  des  Nekrologiuma  nicht 
bitten  fehlen  sollen ,  and  er  bat  alles,  was  zu  seiner  Zelt  für  die 
Gescbiebtsforsebunf  etwa  Ton  Werth  erschien,  mit  gewissenhaftem 
Fleiss  und  richtigem  Verstindniss  herrergehoben  und  alles,  was  der 
Wissenschaft  fiberbaupt  einen  Dienst  lu  leisten  nicht  verspraeh« 
klug  bei  Seite  gelassen,  so  vor  Allem  die  vi^en  hundert  Namen 
der  niederen  Geistlichkeit  und  der  Nonnen»  deren  Abdruck  nicht  nur 
für  die  Sprach-  und  Namenforschung,  sondern  selbst  für  die  Special- 
geschichten der  betreffenden  Kirchen  und  Kloster  als  völlig  werthlos 
gelten  kami.  Was  Hki'sch  zu  thun  übrig  Hess,  war  höchstens  seine 
Lesefehler  /.n  berichtigen  und  einige  wenige  Namen  h/utrugen, 
eine  Arbeil.  die  einen  Druckbogen  nicht  in  Aii^pPHcli  genoininen  hätte. 
Seihst    ein   Wiederabdruck   der    iiherans    y.aiilreichen  geistlichen 
\V  ürdenlragcr,  der  fc^r/-l)ischöl'e.  Bischtife.  Abte.  Pnipste  u.  <?.  w.,  deren 
Kirchen  mit  St.  Pölten  verbrüdert  waren ,  war  ganz  und  gar  über- 
flüssig, da  unter  allen  diesen  Personen  nicht  eine  begegnet ,  über  die 
wir  aus  dem  Nekrologium  bis  jetzt  noch  nicht  Bekanntes  erfahren 
worden.  Ja  es  lässt  sich  sogar  mit  Leichtigkeit  nachweisen,  dass  der 
Geschichtsforscher  durch  eine  einseitige  BenOtiung  des  St  Poltner 
Nekrologiums  rücksichtitch  der  Sterbetage  dieser  und  Tieler  anderer 
Personen  auf  Tcrfiingliche  Irrwege  geleitet  würde,  da  sie  von  den 
anderwSrts  sicher  beglaubigten  Tagen  gar  oft  weit  ab.  Ja  nicht  selten 
in  anderen  Monaten  liegen.  Das  St.  Pöltner  Nekrologium  ist  daher 
nichts  weniger  als  „ein  interessantes  Denkmal"  als  das  es  Herr  Wiede- 
mann  zu  bezeichnen  beliebt,  und  es  gewinnt  aicher  an  Bedeutung 
nicht  dadurch,  da«««?  bei  mehreren  Personen  die  Familiennamen  oder 
das  geistliche  Ami,  ilas  sie  besorgt*  ii,  nicht  angemerkt  sind,  dass  fer- 
ner bei  sehr  vielen  Geistlichen  und  Noiim  a  die  Angabe  der  Kirche 
vermisst  wird,  der  sie  angehört  haben,  nnd  die  Bezeichnung  presbiter 
und  monialis  sehr  liäufig  ausgelassen  ist.  Irh  Itpsehränke  mich  rück- 
siehilich  der  Belege  für  diese  letzte  Bemerkuug  nur  auf  wenige 
Beispiele. 


Digitizca  by  Liu..- .  «v. 


38K 


9.  Januar.  Lucas  pbr.  Secoyiens.  im  Register  als  pbr.  secularis  ein- 
getragen. Nach  dem  handsehrifUiehen  Nekr.  von  St.  Lambrecht 
in  Steiermark  am  8.  Jan.  pbr.  et  ean.  SecoTienaia. 
20.  Februar.  Jobannes  de  Rar  pbr.  eonfr.  nr.  im  Salzb.  Nekr.  (ArcbW 

Bd.  2S)  Job.  de  Rotenburg  can.  in  Ror. 
29.  Märs.  Heinricus  dictus  Sueyua  pbr.  et  confr.  nr.  im  Register  trota 
des  eonfirtter  unter  die  Cborberren  von  St.  PSIten  gestellt.  Naeb 
dem  Salib.  Nekr.  1.  e.  pbr.  et  can.  Seeoviensis. 

4.  Mai.  Elisabeth  mon.  de  weHhersgaden.  Im  handschriftlichen  Nekr. 
von  Sl  liajiibreciil  uiil  dein  Familiennamen  AindoiTerinn 
(saec.  15). 

10.  Mai.  Georius  chrcier  Salzhurtr.  pbr.  confr.  ur.  Im  Salzl).  Nekr. 
I.  c.  am  28.  Mai:  Georgius  clirty^nM-  plebanus  eecl,  Salzburg. 
2.  Decemher.  Georius  fewchter  can.  Salisburg.  In  den  Salzb.  Nekr. 
(Archiv  Bd.  28  am  29.  Bd.  19  am  28.  Not.)  als  scolastieua 
bezeichnet. 

23.  Decbr.  Albertus  paulstorfer  ean.  Salzburg,  in  den  Sabtb.  Nekr. 
1.  c.  als  enstos  eingetragen. 

Ich  wende  mieb  nun  zum  Register  des  Nekrologiums,  für  das 
nicbt  weniger  als  6%  I>ruckbogen  verwendet  sind.  Dass  dieses  für 
die  Wissenschaft  als  nicht  vorhanden  betrachtet  werden  rnuss»  unter- 
liegt keiner  weiteren  Erörterung,  nachdem  durch  Beweise  sattsam 
festgestellt  ist ,  dass  es  einen  durch  mehrere  hundert  Lesefehler  ent- 
stellten, aber  auch  lückenhaften  Text  zur  Grundlage  hat.  Allein  tröge 
dieser  auch  keines  der  bezeichneten  Gebrechen  an  sich,  das  Register 
w  äre  dennoch  zum  |jrrossea  Theil  unbrauchbar,  ich  gestatte  mir  dies 
im  EiuzeWten  nachzu\vel^en. 

Das  Hegister  zeigt  die  weltlichen  und  geistlichen  Personen 
getrennt  und  letztere  nach  ihren  Kirchen,  Würden  und  Ämtern 
gruppiert.  Eine  solche  Anordnung  kann  zwar  auf  einen  gleichen  Vor- 
gang in  manchen  geschichtlichen  Quellenwerken  hinweisen,  allein 
troti  alledem  ist  sie  nicht  su  billigen,  da  sie  die  Verwertbung 
des  Einzelnen  ungebührlich,  weil  nnndtbig,  erschwert,  ja  nicht 
selten  ganz  illusorisch  macht.  Register  sollen  der  wissenscbaftliehen 
ThStigkeit  Vorschub  leisten,  eine  raschere  Benützung  des  gesanmielten 
Stoffes  ermöglichen  und  können  diesen  ihren  Zweck  nur  erfüllen, 
wenn  bei  Sammlungen  von  Urkunden  und  bei  Nekrologien  kein 
Namenstheil  einer  Person  übergangen,  sondern  jeder  in  streng  alpha- 
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betischer  Ordnung  verzeichnet  wird  und  \renri  überdies  al!e  Personen, 
die  in  irgend  einer  Verbindung  stehen,  unter  dem  natürlich  sich  erge- 
benden Ordnungswort  vereinigt  werden.  Ein  solches  Register  ist  nicht 
nur  im  Dienste  der  Wieeensehaft  leicht  verwendbar,  es  beftnspniclit 
auch  trots  einiger  nothwendiger  Wiederhol ungei)  bei  einor  zweck- 
miaaigeii  Anerdoung  des  Druckes  einen  weit  kleineren  Raum.  Frei- 
lidi  werden  PerMnen»  die  überhaupt  jedes  Register  fOr  entbehr- 
lich halten,  auch  mit  einem  sehlechten  sufrieden  sein;  allein  solehe 
Meinungen,  die  abseit  der  Wissenaehaft  entspringen,  bleiben  am 
besten  unbeachtet.  Wie  iweekwidrig  jedoch  die  bei  dem  St  PSKner 
Nekrologium  in  Anwendung  gekommene  Gliederung  des  Registers  eich 
auch  darstellt,  hier  soll  daTon  gani  abgesehen  werden.  Das  Register 
hat  noch  Mingel  und  Gebrechen  anderer  Art,  ^e  viel  schwerer  in*a 
Gewicht  fallen. 

"Wie  in  anderen  VerltiHideningsbiielieiu  werden  auch  im 
St.  Pöltner  Nekrologium  die  Glieder  der  eonfoderirten  Kirchen  und 
die  Laien  als  confratres  und  rf»nsorores  bezeichnet.  Fratres  und 
sorore.«  da'^n'ffen  sind  ia  der  Hejjel  nur  die  Mitglieder  jener  Kirche, 
der  das  Verbriiderungshuch  angehört.  Ub  diese  presbiteri,  mouiales, 
oder  conversi  und  conversae  sind»  ist  völlig  gleichgiltig. 

Diese  Scheidung  allgemein  bekannt,  ist  bei  der  Anlage  des 
Registers  meistens  unbeachtet  geblieben,  und  es  sind  fast  alle  pres« 
biteri  confratres,  bei  denen  eine  oihere  Bezeichnimg  ihrer  Kirche 
Cshlt»  aber  auch  solche,  wo  diese  angegeben  ist,  als  Chorherren  von 
St.  Pdlten  in  das  Register  eingetragen  worden.  Da  wir  nun  genothigt 
•ind,  sie  TOn  jener  Stelle  wieder  tn  entfernen,  so  wird  das  nach- 
folgende Yerzeichniss  diese  Operation  erleichtem. 

1.  Januar.  Dom.  Joannes  fräst  (1.  trast)  de  stain  civitate  (I.  de  s. 

cruce)  phr.  et  confr.  nr. 
K.  Jan.  f^.  Caspar  de  Altenbuigh  et  confr.  nr.  Hier  fehlt,  wie  in 

diesem  Nekrologium  öfter,  presbiter  (de  Altenburg). 
18.  Jan.  Johannes  dyaconus  confr.  nr. 
18.    „    Lmubertus  pbr.  et  t  oiitr.  nr. 

21.  „  Nycolaus  Senehinger  (Senj^ing)  pbr.  et  confr.  nr.  Ein  Job. 
de  Sen^ing  decan.  patav.  begegnet  1397  im  Klosterneub. 
Urkundb.  ur.  372. 

2.  Februar.  Stephrums  Waekher  diaconus  et  confr.  nr. 

Matbeus  pbr.  ct.  coufr.  nr. 
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Stephanus  Tenk  ex  Wienna  confr.  nr. 

Warthülomeui»  Leybei-speckh  (1.  SeyberspecliJ  saeerd.  et 
confr.  ur. 

4.  Febr.  Dom.  Vitus  Mareysen  (1.  Gareysen)  pbr.  et  confr.  nr. 

14.  n  llt  iiirii  u>-  Reysacher  pbr.  et  contV.  nr.  Im  Salzb.  \ekr. 
(Archiv  Bd.  28^  am  31.  März  ala  pbr.  Secovienais  einge- 
achrieben. 

fr.  Thomaa  dyae.  et  confr.  nr. 

5.  März.  Johannes  mundl  (1.  mundet)  pbr.  et  confr.  nr.  Nach  dem 

Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  «m  12.  Not.  canonieua  seti 
Nicolai  extra  muroa  Patavie. 

23.  Man.  Eberhardua  pbr.  et  confr.  nr.  Da  die  Handachrift  nicht 
confr.  aondem  fr.  nr.  hat»  ao  ateht  dicaer  Eberhard  mföllig 
richtig  unter  den  Choiherren  von  St.  PSlten.  Daaaelbe  gilt  von 
Mathiaa  pbr.  et  confr.  nr.  7.  Jinner«  der  in  der  Handachrift  ala 
fr.  nr.  bezeichnet  iat. 

26.  März.  Dytmarus  pbr.  et  confr.  nr. 

29.     „     Heinricus  dictus  Suevus  pbr.  et  confr.  nr.  Nach  dem  Salzb. 

Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  pbr.  et  can.  Secov. 
7.  April.  Dom.  Johannes  danm  |»br.  et  cüntr.  nr. 

15.  „     Dom.  Kolomaniis  pbr.  et  rontV.  nr. 

29.  Mai.  Gabriel  Tolhofer,  Udalricus  Erachiiiger  pbri  et  confra- 

tres  nri. 

Magister  Johaanea  judman  confr.  nr. 
Florianus  dyaconus  confr.  nr. 

Georgiua  PfafQnger.  Udalricua  Hager  pbri  et  confratres  nrL 

30.  Mai,  Sigmund  pbr.  et.  confr.  nr. 

11.  Juni.  Chunradua  acolitua  tertiariua  confr.  nr. 
26.   „    Utricua  Q.  Udalricua)  pbr.  et  confr.  nr* 

6.  Juli.  Leo  pbr.  et  confr.  nr. 

12.  Auglist.  Johannea  de  Staui  pbr.  et  confr.  nr. 
22.     „      Johannes  Rinkhamer  pbr.  et  confr.  nr. 

28.  n  Chunradus  Pupenperigcr,  Gebhardus  (Raienstorfer),  Tho- 
mas Sflionier  (1.  Schoren)  pbri  et  confratres  nri.  Sie  waren 
nach  dem  Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  20.,  23.,  29.  August 
Chorherren  zu  Voran. 

30.  August.  Ortolfus  pbr.  et  confr.  nr.  Die  Handschrift  hat  auch :  de 
acto  Floriano.  Ea  iat  dtea  vielleicht  der  im  Salzb.  Nekr.  (Archiv 
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Bd.  28)  am  29.  Juli  eingetragene  Ortolfus  diclu^i  üarlaug  pJor. 
et  can.  s.  Fioriani. 
4.  Sept.  Dom.  Michael  Stainmann  (1.  Steinmar)  pbr.  et  confr.  ar. 

Dom.  Jeorias  Altweger  de  Constantia  pbr.  et  confr.  nr. 
14.    n    Magister  Andreas  Sehaehner  pbr.  et  confr.  nr. 
2$.    n    Bolfgangus  Fraydel  plir.  et  confr.  nr. 

Ambrosius  Wagner  pbr.  et  confr.  nr. 
28.    „    Hadmar  pbr.  et  confr.  nr.  Vielleicht  von  St  Andree  wie 
der  unmittelbar  vor  ihm  von  derselben  Hand  geschriebene  Hein- 
ricus  de  s.  Andrea  pbr. 
30.  Sept.  Simon  plir.  et  couir.  nr. 

1.  October.  Mu-hael  Kianu  r  (I.  Künicrcr )  \A>r.  et  confr.  nr  Nach 

dem  Salzb.  Nekr.  (Arcliiv  Bd.  28 j  am  11.  öeptember  Cliurlierr 
in  Reichersberg. 

3.  Oct.  Dom.  Thomas  Selingperger  pbr.  et  confr.  nr. 

9.  M    Stephanus  Herlsperger  pbr.  et  can.  et  confir.  nr. 
26.   n    Cbristannns  de  Lofer  pbr.  et  confr.  nr. 

81*  n  Jobannes  Hangold  de  Augusta  pbr.  et  confr.  nr.  Auch  fr. 
Paulus  Rigler  de  Augusta  conr.  et  confr.  nr.  7.  Oct.  iat  als 
conversus  von  St.  Polten  im  Register  lo  finden. 

4.  Nov.  Laurencius  Streybl  (im  Register  Scheybl)  pbr.  confr. 
Ü.    „    Caspar  Lophinger  (1.  rojtliiii^M'r ?)  pbr.  et  eoiiO*.  nr. 
9.         Petruü  Leydenslag  pbr.  el  euiil'r.  ur. 

10.  Heinriens  Grezzlo  phr.  et  eonfr.  nr. 

18.        Dum.  Thomas  de  Lantzhuet  pbr.  et  confr.  nr. 
23.    .    Dietricus  pbr.  et  confr.  nr 

2.  Dee.  Thomas  weytt  pbr.  et  confr.  nr. 

17.    n   Ludbicus  Weinstockh  pbr.  et  confr.  nr. 

Dom.  Andreas  Mosbaimer  pbr.  et  confr.  nr. 
Sebastianus  Lindhoffer  de  Wlenna  pbr.  et  confr.  nr.  Diese 
drei  Personen  sind  von  derselben  Hand  eingescbrieben. 
22.  Dec.  Zacharias  Cunzo  pbr.  et  confr.  nr.  Nach  dem  Salib.  Nekr. 

(Archiv  Bd.  28)  eanonicus  eccle.  Salzburgensis. 
25.  Dec.  Fridrieus  dietus  Algerslurfer  phr.  confr.  nr.  Vielleicht  der 
im  Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  2(i.  December  einge- 
schriebene Fridricns  phr.  can.  Sccoviensis. 
Doch  nicht  anf  diese  Fehler  beschränkt  sich  das  Register;  auch 
alle  monachi  confratres»  deren  Kloster  im  Text  nicht  angemerkt 
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wurde,  sind  hier  unter  den  Chorherm  ron  8t  Polten  kq  finden,  obgleich 
diese  immer  und  überall  nur  presbiteri  (et  catiouici)  geuatiul  werdeiL 
Folgende  Reihe  wird  als  Beweis  genüp^en. 

19.  Januar.  Fi .  Ste|»hanus  de  Weliuiii^  phr.  mou.  et  coofr.  nr.  Dm 

Handschrift  hat  pbr.  Gottwic.  et  conir.  nr. 
12.  Februar.  Georgius  sac.  et  mou.  et  coofr.  nr. 
15.  Marz.  Georius  aubdiac.  et  mon.  confr.  nr. 

18.  M     Fridricud  sac.  et  moa.  confr.  nr. 

22.   n     Fridricus  sac.  et  mon.  fr.  nr.  Q*  confr.  nr.). 

80.  Hai.  Cristannus  pbr.  et  mon.  confr.  nr. 

1$.  Juli.  fr.  Petras  pbr.  et  mon. 

17.  September.  Ulricus  pbr.  et  mon.  confr.  nr. 

1.  October.  Johannes  senior  pbr.  mou.  confr.  nr.  (1.  Johannes  senior 
pbr.  moiiasterii  chrobomf?)  pbr.  et  confr.  nr.). 

9.  November.  Nicholaus  plw.  mon.  et  confr.  nr. 
14.        '„        fr.  Juhanne.s  sac.  et  mon.  et  contr.  nr. 

19.  n       Johannes  dictus  listel  sac.  et  mon.  confr.  nr. 

20.  n       Jobannes  pbr.  et  mon.  confr.  nr. 

6»  December.  Silrester  de  Winna  mon.  pbr.  et  confr.  nr. 

Hieher  gehören  weiter  noch  29  Personen,  deren  jede  durch  den 
Herausgeber  als  monachus  et  frater  noster  bezeichnet  ist,  obgleich 
die  Handschrift  fiberall  sehr  deutlich  conrersos  et  frater  nr.  hat  Ich 
Ycrweise  ihretwegen  auf  Nr.  3. 

Diesen  Belegen  zufolge  finden  wir  im  Register  100  Personen» 
talsehlich  als  Mitjj^lieder  des  Chorherrenslirtes  zu  St.  Pölten  bezeich- 
net. Viele  andere  Kinweisniipcn  auf  eine  .Änderung  im  Ht  pster  be- 
züglicli  der  Stellung  verschiedener  Personen  bringen  die  nacbfolgea- 
den  Berichtigungen  des  Textes  in  allen  drei  Nummern. 

Wie  aber  steht  es  um  die  100  Frauen,  die  im  Register  S.  684 
und  685  als  Nonnen  Ton  St.  Polten  Torgeffihrt  werdm?  Sonderbar 
kam  es  mir  Tor,  dass  in  dem  Zeiträume,  in  welchem  der  Tod  eine  so 
grosse  Zahl  von  Nonnen  aus  einem  Kloster  hinweggerafffc  haben  soll, 
nicht  Um  Äbtissin  oder  Priorin  daselbst  gestorben  ist;  denn  eine 
Wfirdenträgerin  ist  in  jener  langen  Reihe  nicht  verzeichnet  Beach- 
tenswerth  schien  es  mir  auch,  dass  die  Salzburger  Nekrologien  keiner 
St.  Poltner  Nonne  gedenken,  nachdem  sie  doeb  niclit  nur  viele  Cbor- 
herren ,  süiuleni  aucli  einen  conversus  und  eine  cunversa  von  dort 
eingeschrieben  haben,  und  dass  Herr  Wiedemaun,  der  bei  jedem  im 
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Neerologtimi  erwfihnten  Kloster  ein«  Reihe  dmaf  bezSglicber  Druck- 
•ebriften  in  gans  onnetliiger  Weise  erwStint,  Ton  dem  Nonnenkloster 
tv  St  PSlten  gar  nicMs  xu  sagen  weiss.  leh  fragte  nun  bei  Fräst 
an  (St  polten  and  dessen  Umgebang,  Wien  1829}  nnd  fand  S.  351 

folgend«  Nachrichten: 

Das  kluhter  der  Canonissinneii  von  St.  Pölten  wird  urkundlich 
lum  letzten  Male  im  Jahre  13ä7  erwähnt ;  alle  Aufzeiehnnniien  und 
Urkunden  der  folgenden  Jahre  hesapen  nichts,  w  as  aiit  «U  n  »liuiuiligen 
Bestand  jenes  kloslers  sehliesstn  Ii  esse.  Zwar  ist  die  Zeit  und  die 
Ursache  dieses  Versfhwntdens  der  kanouissinnen  aus  St.  Pölten  hi9 
jetzt  nicht  aufgehellt «  dass  sie  aber  im  Jahre  Ititio  dort  nicht  mehr 
bestanden,  dürfte  sich  daraus  ergehen,  dass  Bischof  Albert  von  Passau 
in  einer  Urkunde  aus  dem  genannten  Jahre  von  der  einst  zum  Frauen- 
stifte gehörigen  Margarethen-Capelle  spricht,  des  Fniuenstifles  selber 
aber  mit  keinem  Worte  gedenkt. 

Um  nun  unter  Berücksichtigung  dieser  Angaben  su  einem  siche- 
ren Ergebniss  Qber  die  mir  Terdichtigen  hundert  St  Poltner  Nonnen 
SU  gelangen,  habe  ich  die  Einxeichnungen  derselben  einzeln  besehen 
und  gefunden,  dass  83  von  ihnen  nicht  als  moniales,  wie  Herr  Wiede*- 
mann  oft  gdesen  hat,  sondern  als  conrersae  eingeschrieben  sind. 
Von  den  Obrigen  17  sind  2  als  consorores,  1  als  monialis  conTcrsa 
et  soror  nra,  6  als  moniales  et  consorores  und  8  nur  als  sorores 
bezeichnet. 

Obwohl  von  diesen  hundert  Frauen  nieht  eine  ausdrüelvlit  h 
St.  Poltner  Nonne  (monialis  et  soror  iira  «)  bezeichnet  ist,  so  kann 
man  doch  nicht  die  moniales  et  emisores,  sondern  nur  die  einfach  als 
sorores  emLreschriebenen  als  solche  arnielunen,  vorausgesetzt,  dass 
ihre  Eintragung  in's  Nekrologium  in  jene  Zeit  zu  stellen  ist,  in  der 
das  Stift  der  Canonissinnen  allem  Anscheine  nach  noch  bestanden 
hat.  Findet  diese  Ansicht  Beifall,  so  dürfen  wir  von  den  angeb- 
lichen hundert  St.  Poltner  Nonnen  sieben  als  solche  anerkennen: 
Riehkardis  (nicht  Wichardis)  2t.  Jan.  und  11.  März;  Imma  1  i.Män; 
Chunegundis  11.  Mfirs  und  8.  (nicht  18.)  Juli;  Perchta  9.  >),  27.  Sep- 


V)  Wetill.4  mnnialis  6  Ute.  Die  einzige  in  dieser  Art,  doch  ^^hnp  %rir.  an  b«t«icluieto« 

■ 

kann  rielteicht  al»  l  aonnissin  von  St.  Holten  betmchfct  werden. 
*)  Die«e  PerchU  sieht  im  RegUter  S.  G84  aU  St.  Pollner  Name  und  S.  äSQ  auch  uater 


Digitized  by  Google 


391 


tonber.  Katkeriiia  Fraeiiui  soror  nrt.  14.  Jan.  miiis  augescUossen 
werden,  da  sie  im  Jabre  1478  geatoibea  iat.  Statt  ihrer  werden  wir 

jedoch  10  andere  hier  anreihen  können:  Geppa  sor.  nra.  l.  April  (im 
Register  S.  G56),  Mehthildis  sor.  nra.  23.  April  (iiu  lieg.  S,  653  als 
Bürgerin  von  St.  Pölten),  \V  alljal  sor.  nra.  21.  Mai  (im  Reg.  S.  661), 
Diemudis  sor.  nra.  4.  Juli  (im  Reg.  gar  nicht),  Hailka  sor.  nra.  22.  Juli 
(im  Re^.  S.  656).  Perchta  sor.  nra.  10.  Sept.  (im  Reg.  S.  650), 
Uiechtildis  aor.  nra.  11.  Sept.  (im  Reg.  S.  658),  Gedrudis  sor.  nra. 
27.  Oct  (im  Reg.  S.  652  als  Bürgerin  von  St.  Pölten),  Gerbirgis 
«or.  nra.  13.  Dec.  (im  Reg.  S.  656),  Gisla  sor.  nra.  31.  Dec.  (im 
Reg.  S.  656).  Sie  alle  gehören  zu  den  ersten,  ältesten  Eintragnnp:en. 

In  Rflekaieht  auf  die  zwei  Frauen,  die  im  Nekrologium  als  Con- 
aororea  bezeichnet,  im  Register  al»er  unter  die  St.  PSKner  Xoanen 
gestellt  sind,  bemerke  ieh  nur,  dass  im  Texte  nocb  weitere  31  eon- 
sorores  verzeichnet  sind,  die  im  Register  bei  den  weftliehen  Personen 
und  zwar  mehrmals  ohne  allen  Grund  unter  den  Bfirgerinnen  Ton 
St.  Polten  gesucht  werden  mOssen. 

Noch  kSnnten  viele  andere  Belege  fSr  die  Tcrwirrenden  Incon* 
Sequenzen  im  Register  vorgeführt  werden,  doch  nur  wenige  Beispiele 
sollfii  noch  l'hitz  linden.  Lucas  pbr.  Seeov.  coulr.  nr.  9.  Jan.  ist 
S.  737  als  presiiiler  .saecularis  von  Seckau  verzeichnet,  doch  Johan- 
nes de  Secovia  pbr.  et  confr.  nr.  19.  Febr.  ist  den  Chorherren  von 
Seckau  zugezahlt,  die  aber  Herr  Wiedemann  nicht,  wie  die  St.  Pöit- 
ner  Geistlichen,  canonici,  sondern  presbiteri  benennt.  Ferner  ist 
Chraflo  pbr.  6.  März  S.  684  als  presbiter  saecularis  von  St.  Polten 
gesondert,  aber  Fridricus  pbr.  1.  Jan.,  dann  Stephanus  pbr.  28. Febr. 
sind  unter  die  Chorherren  von  St.  Pölten  gestellt 

Dom.  Wolfgangus  puehler  plebanus  ad  s.  michaelem  in  wacho- 
Tia  pbr.  et  confr.  nr.  29.  August  steht  im  Register  S.  717  unter 
St.  Michael,  dagegen  dom.  Erasmus  de  s.  michaele  confr.  nr.  S.  6^8 
unter  den  weltlichen  Personen;  es  ist  hier  aber,  wie  so  hfinfig  in 
diesem  Nekrologium,  das  Wort  presbiter  ausgelassen.  Eben  so  findet 
man  fr.  Johannes  ex  altinbuigk  confr.  nr.  27.  Aug.  S.  849  unter  den 
weltlichen  Personen,  doch  dom.  Erasmus  de  scto  Andrea  confr.  nr. 
29.  Juli  S.  656  unter  den  Geistlichen.  Wohin  luau  eben  in  der  Aus- 
gabe des  Herrn  Wiedemann  blickt ,  allüberall  fehlt,  alle  sonstigen 
Gebrechen  abgerechnet,  ein  leitender,  das  Ganze  beherrschender 
Gedanke. 
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S.  6I>0  sehen  wir  unter  den  weltlichen  Personen  von  Berchtes- 
gaden: Anna  de  iK-rtholczgani  consoror  iira.  i2.  April  (Antm  phi- 
scherii»  mon.  in  Bt'irlites^.  12.  Apnl  im  Sulzb.  Nekr.  Archiv  Bd.  28) ; 
Christina  Murarin  de  Berichtersgadeii  consoror  nra,  3.  Oct.  (Cristina 
murarin  mon.  in  Werthesfraden  3.  Oct.  im  Salzh.  Xekr.  1.  r.)  :  Eli- 
Eabet  neunhoterin  de  perehtülczgar  consoror  nra.  27.  Sept.  (Elizahet 
newnhoferia  mon.  in  herchtespraden  12.  October  1.  c);  Sabina  de 
bertholeigarn  consoror  nra.  12.  Aug.  (Sabina  Swabin  mon.  in  Bmhp 
tesgaden  12.  Sept.  I.  c);  Anna  de  bertholcigarn  consoror  nra. 
i%,  April  (Anna  ab  dem  Stain  mon.  in  werthersgaden  22.  Aprii  1.  c). 

Nieolans  de  TSrnatain  conv.  et  confr.  nr.  11.  April  ist  im  Regi- 
ster S.  696  ein  presbiter  von  Tirnstein. 

UlricQs  Podwinus  junior  IS.  Not.  stebt  im  Register  unter  den 
weHlieben  Personen,  Ulricus  Podwinus  senior  13.  Juni  unter  den 
Cborberren  Ton  St.  Polten. 

ENsabetb  de  kremhsmunster  conrersa  et  soror  nra.  7.  Juli 
(saec.  15)  wird  im  llegi^ter  als  Nonne  Ton  Kremsmunster  vor- 
geführt. 

Andreas  novicius  fr.  nr.  16.  August  erscheint  im  Register  als 
conversus. 

Viele  Perf^onen  sucht  man  %'erfirebf^ns  im  Register,  so  Nicolaus 
de  s.  cruce  contr.  iir.  15.  März;  .^largaretha  stetaerin  (nicht  stett- 
nenn)  de  werthersgaden  cons.  nra.  29.  Marz;  dem.  cholomannus 
abbas  in  novomunater  (1.  novomonte)  9.  April;  Elizabeth  eizalerinde 
secovia  consoror  nra.  16.  Mai;  Diemudis  sor.  nra.  4.  Juli;  Adelber* 
tus  fr.  nr.  17.  August  (doch  vergl.  im  Reg.  S.  682:  Albo  conr. 
17.  August,  der  weder  an  diesem,  nocb  an  einem  andern  Tage  des 
August  im  Texte  Torkommt);  Katbarina  dieta  Insenauerin  cout.  nra. 
14S2  quae  nobis  testata  est  etc.  21.  August;  Eliiabetb  de  bertholcE- 
garden  cons.  nra.  und  margaretba  de  s.  Floriane  cons.  nra.  8.  Sept. ; 
fr.  Jobannes  ex  Timstain  confr.  nr. ;  Stepbsnus  de  Egenburga  pbr. 
et  fr.  nr.  1468,  und  Georgius  prepositus  de  Neunburga  30.  Sept.; 
Georhis  Sder  abbas  de  campoUüor.  13.  Not.;  JodoCus  de  Ror  pbr. 
et  confr.  nr.  27.  December  n.  v.  a. 

G;iii/,  besonders  zahlreicli  sind  zu  allem  Überflüsse  auch  die 
Druckteiiler  im  Register.  Mehrere  sind  gelegentlich  in  der  l'olLreiMlcti 
Nr.  1  erwähnt;  einige  wenige  wi]l  ich  heispielshalber  noch  hieher 
stellen. 
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Xerpina  tringlin  (1.  Christina  tunglin)  11.  Februar,  im  Reg. 
11.  Dec. ;  Fridricus  Stadler  can.  Secov.  3.  März,  im  Reg.  3.  April; 
Sifridas  pbr.  et  fr.  nr.  7.  Mai,  im  Reg.  10.  Mai;  mag.  Petrus  pbr. 
et  fr.  nr.  23.  Juli,  im  Reg.  23.  Juni;  Ludwieus  abbas  Medlic.  22.  Aug., 
im  Reg.  24.  Aug.;  Cbainradus  Syedl  et  Anna  uxor  sua  5.  Sept.,  im 
Reg.  27.  August;  Katherina  tassnerin  28.  Jan.,  im  Reg.  tasserin; 
Leonhardus  khalskocb  19.  Mirx,  im  Reg.  klalzkoeb;  Cbonradus 
laekhamayr  7.  Aug.,  im  Reg.  laehbamer;  Jodocus  24.  Mai,  im  Reg. 
Jacodus;  Hakking  (1.  haberkrich)  7.  Sept.,  im  Reg.  Hakkiag;  Wil- 
wirgis  28.  Sept.,  im  Repr.  W  ilmirgis;  Tristramus  17.  Oct. ,  im  Reg. 
Tristamus;  Laurentius  Streybl  4.  Nov.,  im  Rep^.  fjaürentu.s  Scheydl; 
Paulus  schonpninner  IS.  Xov. ,  im  Reg.  chonprunuer;  Bernhard 
Schratt  27.  Dec,  im  Reg.  Schraft. 

Auch  gegen  mehrere  Erklärungen  Ton  Personen  lassen  sieh 
begrOndete  Widersprüche  erheben,  doch  werden  iwei  genOgen  den 
unwissensehaftlichen  Geist  dieser  Erklärungen  zu  kennzeichnen. 

Zu  Caspar,  prepos.  s.  Ploriani  20.  Oct.  wird  bemerkt:  »Kaspar U. 

Vorster,  von  1467 — 1481«*,  vergleicht  man  jedoch  das  Salzb.  Nekr. 
Archiv  Rd.  19,  so  findet  sich  'mh  10.  Oct.  Caspar  Sewseneoker  pre- 
pos. ad  s.  Floriauum,  uach  v.  Mfeiller -saer.  Xl\ W.  Dem  /.ululge 
kann  allein  an  Caspar  I.,  gest.  1436,  hier  gedm-lil  «enien.  Casparll. 
dagegen  ist  der  am  12.  Juli  eingevschriebeac,  den  aber  Herr  Wiede- 
mann  als  nKaspai*  I.  Seusenecker**  erklart,  im  Salzb.  Nekr.  des 
Herrn  v.  Meiller  findet  sich  Ca^^par  II.  eingeschrieben  von  einer 
Hand  des  IK.  Jahrhunderts  am  12.  Februar. 

Doch  nun  schliesse  ich  hier  und  wende  mich  den  Haup^ebre« 
chen  des  Textes  zu. 

Jan.  1.  Ulricus,  Erhardus  couversi  secoviens.  contratres  nri.  (nicht 
mricus  Erhardus  monasterii  secoviens.  pbr.  et  fr.  nr.)  In 
Obereinstimmung  mit  dieser  verfehlten  Lesunp:  «^teht  ein 
Ulricus  Erhard  als  presbiter  von  Seckau  im  Register  ein- 
getragen. 

Dom.  Steffanus  (nicht  Christoffems)  de  veldsberg.  deean. 

Salisbui^. 
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Dom.  Joannes  trast  (nieht  fimst)  4t  Mta  cruee  (nidit  de 

Slam  civitate)  prb.  et  confr.  nr.  Im  Register  S.  678  aU  Jo- 
hannes de  stain  unter  den  Chorherren  von  St.  Pölten- 
Jan.  2.  Chunradus  pbr.  de  hercogenpierpaw m  fr.  nr.  f nicht  de 
herzogenp.)  Dit':>cr  Chunra^i  ist  tlt  Tniineh  im  Register  aus  der 
Reihe  der  Chorherren  von  Herzügeuhurg  zu  streichen.  Er  hat 
im  Jahre  1413  Ulrich  Wel wicker,  auch  Andreas  genannt, 
zum  Propst  Ton  St.  Pölten  gewählt  VergK  Duellius  £xc.  pg. 
223  n.  206. 

Erasmus  Weythas  (nicht  wentterua)  ex  berchtersgarn  pbr. 
et  eonlr.  nr.  Vergl.  Erasmus  Beyttas  ean.  Berchtesg.  Salsb. 
Nekr.  (AtcUt  Bd.  28)  4.  September. 
Nieolaus  prb.  de  s.  Floriano  (nichtNicolaus  de  s.  Floriaoo). 
«    3.  Jobannes  conTsrs.  de  Neuburga  confir.  nr.  (nicbt  mon.  confr. 

nr.)  Im  Register  aU  Chorherr  von  Klosterneuburg  eingetragen. 
„  4.  Dorothea  Kindlin?  consor.  nra.  (nicht  Nindl  mon.  et  soror.  n.) 
Yergl.  1.  Sept.  Wartholomeus  kyendt  notarius  confr.  nr.,  der 
im  Register  nicht  zu  finden  ist. 
„  l>.  Elyzabeth  ladendorlerinna  (nicht  ladndorferin).  Ohl.  XI.  tai. 
den.  (nicht  quae  dedil  oblai  XI.  dn.) 

Oszsar?  (iiiclit  Caspar)  dedit  nobis  boiiuiu  e(|uiun  et  siia 
arma  valore  (um  hf  vallda)  20  II.  Vor  Oszsar  steht  durcb- 
stri(  lirn  (  /.wissar.  bei  l)iiflliij> ;  li,igsar  und  valida. 

fr.  laurentius  (nicht  heitincus)  conv.  ad  seotos  Vienenses. 
«    7.   l^latbias  prb.  et  fr.  lu*.  (nicht  confr.  nr.)  7^,  d.  i.  1475 
(nicht  45). 

„    8.   Johannes  dictus  Turs  de  Tiemstain  (nicht  Tumstein). 
^  iO.   Herwordns  Stainvelder  (nicht  stamvelder). 

Petrus  Smausser  (nieht  Smauss)  subdiacon.  in  campolil. 
„  11.  Hierslo  (nicht  Mierslo)  pbr.  de  Herczogwurga. 

Leonardus  olim  cooperator  divinorum  in  Cbapellen  (nieht 
chapplen). 

«  12.  Eberbinus  (nicht  Gerbtnus)  subdyacomu  et  fr.  nr. 

Johannes  Huscbauer  (nicht  busflianer)  ptebanus  in  recz. 
„  13.   Dom.  Augustinns  hoffler  (nicht  hofTl)  e  monast.  in  Ror  confr. 

nr.  Rei  Duellius:  höflfler.  doch  fehlt  über  dem  o  jegliches 
Zeichen. 

Johannes  puntz  (nicht  puntz)  prh.  et  tir.  nr. 
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Jao.  14.  annivenftrimn  . Margaretliae,  uxoris  Tanoiua  de  Tim» 
stain  (nicht  Turoatam)  .  .  .  progenie  dominonim  (nicht 
iilorttm).  Die  ganze  Bemerkung  gehört  nicht  lum  Ii.»  son- 
dern sum  13.  Januar,  an  welchem  Tage  Margaretha  im 

Todtenbuch  eingeschrieben  ist.  Bei  Duellius  ricliüg  geiesen 
und  eingefügt. 

„    15.  Dom.  jenesius,  d.  i.  Geuesius  (nicht  Feoeseusj  de  scto 

Andrea  plir. 

n    16.  Ulricus  de  Czwetla  (nicht  dictus  Zwetia)  pbr.  et  cunli*.  nr. 

Fundatio  misse  ...  bis  in  anno  (nicht  bis  anno)  ...  in 
wachaw  iiij  t.  d.  (nicht  den.} 

sluder  nach  dorn.  Johannes  ist  ganz  willkürlich.  Das  Wort 
ist  durch  Radierung  stark  Tcrletzt,  doch  lese  ich  saeerdos. 
M   17.  Anna  Leonperigerin  .  .  .  cum  IX     den  (nicht  IX  den.). 

Sigismundus  . .  .  qui  dedit  nobis  equum  cum  suis  armis 
(nicht  cum  suis  annexis). 

Michahel  Sackhl  (uielit  Stickhl)  prb.  et  cuul'r.  ur.  Ein 
Michaliel  S  u  kl  de  melico  ronfr.  nr.  auch  am  31.  Mai. 
n  18.  Stephanus  püdiiu  r  (i  n  ht  ftiiumer)  laicus  et  contr.  nr.  1475. 
Er  war  Bürger  und  xMiiglied  des  Rathes  zu  St.  Pölten  und 
begegnet  urkundlich  1468.  \  ergl.  Ouellius  Exc.  pg.  102, 
n.  112.  Im  Register  ist  er  den  Bürgern  ron  St  Pulten  nicht 
angereiht.  Vergl.  2.  Marz  Barbara  fiUa  pudmer  und  29.  Marz 
Barbara  dicta  Pädmerinn. 
«  19.  Perngerus  et  Wolfgerus  pranker  (nicht  prunker)  de  SecoTia 
presbiteri.  In  den  Salzburger  Nekrologien  sind  beide»  jedoch 
ohne  Familiennamen  eingetragen  und  zwar  im  Band  19  des 
Archivs  Pernger  am  27.,  Wolfker  am  19.  Januar,  im  Bd.  28 
Perpger  am  28.,  Wolfger  am  20.  Jaiuiai.  Das  in  beiden 
Namen  verwendete  ger  lässt  aiinehmeu,  dass  sie  Brüder  sind. 
Km  Eniostus  pranker  dyacou.  de  secovia  am  20.  Januar. 

RddoU'us  dictus  Gaws  (nicht  Görnas)  decanus  in  berch- 
tersgadmen.  Auch  im  Salzburger  Nekr.  Archiv  Bd.  28. 

fr.  Steffanus  de  Welming  pbr.  Gott(wie.)  et  eonfr.  nr. 
(nicht  pbr.  mon.  et  eonfr.  nr.)  Im  Register  als  Chorherr  ?on 
St.  Polten  verzeichnet. 
n  20.  Jonas  dictus  Lazperiger  (nicht  lazpiger)  de  Waltfauza  pbr. 
Vergl.  10.  Juli :  Hartinus  dictus  laspergar  de  Walthausen  pbr. 


ij  .  d  by  Google 


396 

Ulricus  de  stpncz  (nicht  steincz)  pbr. 

MichaelTiem  (nicht  crcnrus,  noch  creneuswie  iniRegistor) 
pbr.  extra  muroa  |»ataT.  Im  Salzb.  Nekr.  Handschrift  Nr.  4^4 
ein  Blicbad  Ty«in.  can  s*  Nie.  am  12.  Not.  saee.  15. 
Jan.  21.  Riehkardia  (nicht  Wiehanlis)  soror  nra. 

Stephaaus  dictus  giaell  (nicht  gaaett)  eanon.  de  her- 
caowiirga. 

„  22.  Katherina  (nicht  Matheria)  de  aeto  Jacobe,  cons.  nra. 
^  24.  Friderieua  roolendinator  aß.  ptll.  d.  i.  ante  portam,  wie  ftueb 
bei  DueUina  gelesen  ist  (nicht  ad  anniv.). 

Stokchelhaflfnerin  (nicht  Stokehshaffnerin)  cons.  nra. 
Dom.  Johannes  Wuermutzhauser  (nicht  wuennukhausen) 
de  hyei\srlij»w  confr.  nr. 
„    25.  Katherina  He  H•■lL:ll;^^^    rjrueherin  Ihidem   matertera  ejus 

Wollensrauteriii  (im  Iii  u  (jirenfraiiterni). 
„    26.  Cristannus  Senfttler  (nicht  Senfft)  de  Stäntz  pbr. 
„    27.  Georius  mager  (nicht  wakher)  canon.  wicnnens.  pbr. 
n   28.  Dom.  Wolfgangaa  mader  (nicht  moder)  pbr.  et  fr.  nr. 

mag.  Georius  muntz  (nicht  mutz)  de  scta  cruce  pbr. 
mag.  Johannes  Hyttendorfer  (nicht  Eya&endarffiN>)  et 
diacon.  Neuburg.  Bei  Duellius:  Hyppendorfer.. 
n  30.  Johannes  saeerdos  et  mon.  acte  Uarie  rirg.  (nicht  mon. 
beatae  virg.)  in  Zwetia. 
Caspar  senior  pbr.  et  fr.  nr.  1485  (nicht  1482). 
Johannes  nurimberger  (nicht  nurmberger)  de  Walthau- 
aen  pbr. 

Amaley  gibigin  (nicht  Amulea  gibisin)  monialis  ad  setum 
Jacobum.  Im  Register  S.  749:  Amulea  gisin. 
.    31.  Hermannus  conv.  (nicht  Hainricus  mon.)  et  tV.  nr. 
Febr.  2.  Ulricus  (nicht  Olricus)  sac.  et  nmn.  in  paumgartenperg. 

Wollgangus  radawer  (nicht  radamer)  de  walthawsen  pbr. 
W  arthnloraeus  Seyberspech  (nicht  Leyberspeckh).  sac 
et  eontr.  ar. 

Cristannus  aichperger  (nicht  arthperger)  de  secovia  pbr. 
»    3.  Stephauus  swersr  (nicht  averaer)  de  herczogburga  pbr. 

Thomas  prepos.  dictus  Kaspauch  (nicht  Kaspauch)  ...  in 
Herzogenburga.  Herr  Wiedemann  bemerkt  dazu,  sieb  stützend 
auf  das  vorliegende  Nekrologium:  Thomas  Kaspaueh  gest 


397 


3.  Febr.  1484,  doch  beiKuen,  coUect.  script.  rer.moii.  tom.  II, 
pg.  143  steht:  Thomas  K^shachius  gest  20.  Febr.  1484* 
Febr.  4.  Dom.  Vitus  Gareysen  oder  Hareysen  (oiebt  mareysen)  pbr. 
et  confr.  nr.  Bei  Duellhis:  Gareysen. 

„    5.  Marlinus  (nicht  Hartin^iis)  iioviL'ius  de  iiovaeella. 

»  6.  Martinus  wenner  (nicht  weini)  luessrergeseil.  Ursprünglich 
war  merssrergesell  geschrieben. 

„    8.  Michael  vaschang  (nicht  vasthang)  de  hercienburga  pbr. 

„  9.  Chunradus  conversus  (nicht  feiifer)  de  campoiil.  confr.  nr. 
(nicht  pbr.  et  confr.  nr.).  £in  Mitglied  des  Kloster«  LUienfeld 
wird  durch  sacerd.  et  mon.  bezeichnet,  dennoch  steht  dieser 
Conversus  im  Register  als  Mönch  eingetragen. 

»  10.  Wulfingus  (nicht  Wul6ngeras)  de  Wald.  Gr  erscheint  ur- 
kandlieh  mit  dem  Broder  Otto  (dem  jüngeren)  und  mit  Otto 
dem  älteren,  dem  Vetter.  1291  iiiiil  1300.  Vergl.  Duellius 
Exc.  per.  182,  n.  25  :  pg.  181^  n.  M. 

OimiHÜs  de  praiipach  (nicht  diemudis  de  proupach).  Bei 
Duelh'us  richtig. 

Fridricus  dremel  (nicht  diemel)  plehaii.  in  rorenphach. 
Bei  Duellius  richtig.  Er  wird  am  7.  Sept.  1414  als  verstor- 
ben erwähnt.  Urk.  v.  St  Lambrecht  in  Altenburg.  Nr.  364. 

n  11.  Christina  tunglin  (nicht  Xerpina  tringlin). 

»12.  Wolfgangus  dictus  hadler  proeurator  (nicht  hudler  praedi- 
cator). 

n  13.  Leotoldus  occisns  de  pronsleinsdorf  (nicht  prantleinsdorf). 

Wilbirgi.s  (nicht  W'ilbnrgisJ  conv.  et  sor.  nra. 
8i»  ji!i;tniis  prior  (nicht  pbr.)  de  sevtenstetcn. 
Petrus  senior  (nicht  senner)  pbr.  et  mon,  de  Tt  ^^emse. 
Georgius  p  dler  (nicht  Georius  pluodler)  proeura- 
tor et  can.  scti  Nicolai  pat. 
n  14.  Martinus  dictus  A  . . .  stauber  (Antenstauber  ist  mir  be- 
denklich) laycus. 

Eberhardus  Kchelbeckch?  pineerna  laycus  de  IHitaTia 
(nicht  Eberhardus  Keyleicher  de  Patavio  laycus). 
Georgius  Daspacher  (nicht  Baspachar)  ibidem  conir.  nr. 
n  13.  Chunradus  fikker  (nicht  Ekkerus,  noch  Ekkerer»  wie  bei 

Duellius)  de  Anaso. 
n   16.  Deinhardus  (nicht  Demhardus)  pbr.  et  tr.  iir. 
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Febr.  1 7.  Geriiodia  (nichl  Gertradis)  eoiiT.  et  sor.  nra. 
n  18.  Werguidaa  (nicht  Wenigandus)  pbr.  de  secovia. 

Wolfganua  dict.  Aerdinger  (oieht  Wolfgangua  Ardinger). 
Bei  Dvellius:  Axdrager. 
I»  19.  P^fl  prior  (nicht  pbr.)  in  «eyttensteten. 
»  23.  Chunradus  deywsn  (nicht  Sewaa)  pbr.  Hedlicensit.  Auch  hei 
DoelHus :  deywga. 

Johannes  dictus  Vanstoiier  (nicht  Yonsconser)  de  scto 
Zenone  confr.  nr. 
w  24.  Wolfgangus  leiiibatrer  (nicht  ietiibater)  ex  altnpurck  pbr. 
Leonhardus  pachman  (nicht  pachmas). 
Ambrosius  Gnilzer  oder  Urulzfr?  (nicht  Mielzer.) 
LeopoldusLengenield?  (nicht  Lergenfeld).  Einen  Ort  Len- 
genfeld finde  ich  1171  im  . Stirtungen-Buch*<  vonZwetl  S. 56. 
Jobannes  walter  (nicht  waltrer). 
Rudpertus  Khiesa  (nicht  Khieser). 
»  2d.  Nach  Dom.  Udnbicus . . .  Christoffomni  (nicht  Christophum). 

Jeronimns  hnrfldiircher  (nicht  hofhircher). 
„  28.  Wemhema  Lompotinger  (nicht  Lompotingcrus)  pbr.  eccl. 
a.  Njcolai.  Unter  den  Druchherichtigangen  steht:  l.  Lampo- 
tinger,  allein  die  Handschrift  hat  sweimal  o. 

Caspar  foeld&rifer  oder  aoeldSrffer  (nicht  weldorfcr)  oKm 
plebanus  in  pruchk. 

Jacobus  wagner  ...  in  dii-tinerst/,ell  (nicht  dietraniszell). 
Im  jüngeren  Nekr.  v.  St.  Lanil>i  t  «  ht  ist  ant  18.  Febr.  ein 
Jacobus  Wagner  als  professns  in  (iurgk  eingetragen. 
März  1.  Hofn  t  I  ivtdforiis  dictus  Volkt m  starffer  (nicht  volkeinstorf) 
canon.  sali.sburg.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  19)  am 
29.  März,  doch  hat  v.  Meiller  de  Vonckenstorff  gelesen.  In 
dem  jüngeren  Salsb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  ist  er  am 6.  MSrx 
eingetragen. 

Dom.  Johannes  schratler  (nicht  schrantler)  decretontm 
doctor  et  commissarius  eccl.  kadetralis  in  Gnrek.  Im  jfinge- 
ren  Nekr.  Ton  St.  Lambrecht  in  Steiermark  am  18.  Fehrnar: 
Johannes  Schert)  commissarius  in  Gurgk. 

Dom.  Johannes  mftndl . . .  anno  deeimo  septimo  (nicht 
anno  deeimo). 

n   %  Clara  heyserin  (nichtGeyserin)  monialia  de  s.  Lareneio  Vienn. 
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Dom.  Dominicas  klraerweUi  oder  kbnerwekb  (niebt  kher- 
werfcb)  canon.  noTieell.  pbr. 
Mfin  3.  Pertholdiis  Emmerberger  eanonkus  Ecd.  Salsb.  conlr.  nr. 
(niebt  pertbokonns  Emerinbergns  eanonici  Safiaburg.  eon- 
fratrea  nri.)  Im  Register  werden  in  Folge  dieser  irrigen 
Lesung  ein  Perthokoiuis  und  ein  Emerinbergus  als  zwei  Per- 
sonen aufgeführt  Im  Salztiuicrer  Nekr.  (Archiv  üti.  19}  am 
14.  Miiiv,  hIs  canon.  et  ciKstus  efcl.  Salzburpr. 
m         fr.  Petni.H  inieshavmer  oder  rueshayme?*'' de  (  lir>  ni-mnnster. 

Johannes  mundel  (nicht  niund!)  |)l>r  cniitp.  nr.  Nach  dem 
Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  ZS)  am  12.  November:  Jo» 
hannes  Mündel  canoniens  s.  Nicolai  extra  miiros  Patavie. 
Herr  Wiedemann  bat  ihn  trotz  des  eonfr.  im  Register  sii 
den  Cborberren  von  St  Pölten  gestellt. 

Dom.  Tiboldus  Sweinpekch  Episcopus  SecoTiensis  pbr.  et 
confr.  nr.  (nicht  Tiboldus  Snoeknpcek  praepos).  Herr  Wiede» 
mann  bemerkt:  „Fehlt  in  der  im  Schematismus  von  Seckau 
fiQr  das  Jahr  1859  abgedruckten  Reibe  der  Pröpste«*.  Bei 
Duellius  richtig,  bis  auf  TIboldQs.  wofQrErboldus  gelesen  ist. 
m     6.  Hubertus  (nicht  Ermbertus)  mon.  et  sac.  de  paungartenperg. 

Hiniricus  Cinczendorffer  (nicht  Heinritiis  Sinzendorffer) 
pbr.  et  fr.  nr.  Beurkundet  1 388.  Duellius  Exe.  \)^.  216.  nr.  177. 
n     7.  Meinhardns  de  Grut?  oder  Srnt?  (nicht  de  s.  cnice,  womit 
auch  das  lolgeiide  pbr.  et  fr.  nr.  nicht  zusammeustimmen 
würde;  es  müsste  dann  confr.  stehen). 

Miebahel  de  stencz  (nicht  Michael  de  Steintz)  pbr. 
Dom.  Vitus  holczaphler  (nicht  holzaphfer)  plebanus  in 
Hurbm.  Vrgl.  13.  Dec  Augustinus  Holczapffler  etc. 
n    8.  Unter  den  sacerdotes  s.  cnicis  werden  genannt  Benibardus 
(nicht  perhardus),  Hatnricus  (nicht  hermanniis).  Johannes 
cuniadus  bezeichnen  zwei  Personen»  nicht  eine,  wie  Herr 
Wiedemann  will ;  eben  so  Johannes  leutoldus  und  Johannes 
laurentius. 

n    9.  Nicolaus  meyiner  in  Sekau  sacerdos  secularis  confr.  nr. 

(nicht  in  Suben  sac.  et  mon). 

»  10.  Hainricus  de  pante  (nicht  dictus  panter)  pbr.  et  fr  nr.  Bei 
Duellius  r  de  Ponte»  doch  das  a  ist  sicher.  Es  ist  dies  das 
österr.  -  bair.  a  statt  o. 
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Sereslauus  (nicht  Hereslavus).  Vrg).  liroslaT  bei  Miklo- 
sich.  Die  Bihiung  der  slavischen  Personennamen,  nr.  453. 
Mftrsll.  Ortolftia  fleix?  (nicht  steri)  pbr.  et  fr.  nr.  Es  kann  etwa 
auch  Feix  gelesen  werden. 
»  14.  Gedrudis  Tswentendorfferiana  ...  et  soror  nra.  (nicht  Ger- 
trudis tzentendorfferin  mon.),  ob  in  der  Handschrift  eonversa 
eder  moniaHs  gestanden  bat,  Ifisst  steh  nicht  bestimmen»  da 
dieses  Wort  mit  dem  Rande  weggeschnitten  ist.  Im  Register 
S.  68K:  Gertnidis  Asentendorfier. 

Fridricus  Hawsler  (nicht  Gawsler)  de  Neuburga  pbr. 

Petrus  (lictiis  puehler  (iiiebl  pueliij  de  Herzogenburga 
pbr.  1459  (üuht  1419). 

Petrus  Pugxinger  (nicht  pirgamgerj  laycus.  Bei  Dueilius* 
Pirgeuigrp. 

Bei  Michael  de  Piilka  gibt  die  Handschrift  als  Todes- 
jahr 1453  (nicht  1413). 

K  iS.  fridricus  dictus  Iswer  (nicht  faur^r)  pbr.  de  s.  floriano. 
Vrgl.  Joachim  lawer  etc.  am  1 2.  October. 

n  16.  Nicolaus  dictus  eslarn  (nicht  eslauer)  pbr.  de  s.  floriano. 
Im  Saliburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  15.  April.  Ein 
Nychla  Ton  Etslam  war  131!  Amtmann  zn  Österreich. 
DuelKus  Exc  pg.  186.  nr.  40.  Eslam  in  der  Pfarre  Drosen- 
doif.  W.  Bielsky,  die  lltesten  Urk.  v.  St.  Georgen.  Archir 
Bd.  9,  S.  253. 

„   17.  Elbinos  (nicht  Aelbinos)  conv.  et  fr.  nr. 

Hermannus  (nicht  Martinus)  prcpo».  ecci.  in  Stenei. 
Bei  Duellius  richtig.  Herr  W'iedemann  fügt  zu  dem  von 
ihm  gelesenen  Martinus:  „von  1361  bis  17.  Marz 
1363". 

Dom.  Synion  heindler  (nicht  hcjudlj  olim.prepos.  neuburg. 
Bei  Üuellius:  hemdler. 
n   18.  Amelunch  (nicht  Amelunehus)  coav.  et  Ir.  nr.  Bei  DueUius 
richtig. 

Anno  1595  obiit  Reverendus  Dominus  Johannes  Lauter» 
wein  (nicht Laurentius)  schuraus(?}aTinckelspiel  et  Parochus 
in  Hirm  etc.  Kann  man  wegen  schurvus  etwa  vergleichen 
Perchtolt  Schuerf?  Urk.  t.  St.  Lamb.  in  Altenburg  S.  126, 
nr.  112.  a.  1311. 
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IBn  19.  Dom.  Martinas  olim  decamifl  nomine  kchrenner  (nicht  kirch- 
reiner) pbr.  et  fr.  nr.  Bei  Dnellius :  Achtenner. 

„    20.  Dom.  Aibais.si;r  (iiicltt  Arbaissus)  Herczogeriburijr.  pbr. 

Aehacius  steriimaii  (niVht  archacius  steriuaiij  decanus  in 
Stentz.  Bei  Duellius  richtig. 
»  21.  Magdalena  dictn  Taiisunj>fer)igeriri  (nieht  Taufenpurgerin). 
Das  p  ist  in  dei-  Huiidschritt  aus  Versehen  unten  nicht  durch- 
strichen. Im  Sal«burger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  ist  Magdalena 
Teyssenpergerin  mon.  in  stimmo  am  20  April  eingetragen. 

Jobannes  dictas  plAmtchein  (nicht  plumihaimer)  de 
campolilior.  pbr. 
N  22.  Bngelrad  (nicht  Engelradia)  conv.  et  eor.  nra. 

Johannes  seheringer  (nicht  scheninger)  phr.  laicns. 
„  24.  HUpperus  (nicht  hilperos)  de  Staia. 
»  28.  Richkardisconr,  (nicht  Eichkardis  mon.).  Im  Registers.  688 : 
Eickhardis. 

Heinrietis  de  U  oLrraim  (nicht  Wogrann,  wie  auch  bei 
Duellius).  Der  Punkt  über  i  ist  deuth'ch. 

Thomas  t^ruenju  rk  pbr.  et  fr.  nr.  Anno147S  fiiieht  1417). 

Dom.  Burkchanlds  de  Weispriach  (na  ht  w  t  is.'spruck) 
archiepisc.  Saltzpnr^ens.  Aneh  im  Hej^ister  steht  der  ver- 
fehlte Name  dieses  so  bekannten  EnKbisehot's ,  uud  zwar 
ohne  jede  Hinweisung  auf  den  richtigen  Namen ,  wie  auch 
ohne  Zeitbestimmung,  die  bei  den  übrigen  Erzbischofen, 
fireilich  unregelmässig,  bald  nur  im  Texte»  Imld  nur  im 
Register,  bald  an  beiden  Stellen  angefügt  ist. 
n  26-  Gotfridtts  dictus  gehsder  (nicht  Schader). 

Dom.  Mathias  Soyst?  (statt  Geyst}  pleban.  in  Prack. 
„  27.  Ulricus  schinderlinus  oder  schniderlinas  (nicht  schmid- 
linus)  conv. 

Testamentum  Tyemoais  . . .  qui  testatus  est  domum  sitam 

versus  pistrinum  (nicht  pistrim) »  ut  memoria  sui  habeatur 
(nicht  habeat). 

Mathias  klingsler  (nicht  klingster)  de  Newnburga  pbr. 
„  28.  Ortolfus  Gerbarius.  Obl.  xl  den.  et  ij  met.  tritici  an.  m. 
(nicht  tritici  avene). 

Dum.  Steffanus  primus  (nicht  mon.)  de  scto  Floriano. 
Das  Wort  monacus  hat  Herrn  Wiedemann  nicht  bedenklich 

Archiv.  XXXfV.  t.  W 


Digitized  by  Google 


402 


gemacbt*  ol»gleieb  er  wissen  nrasste,  4ms  eh  St.  Floriaa 
nicht  Mönche,  sondern  Augustiner  Chorherren  sind. 
Georgitts  femilieris  weger  .  .  .  (anno)  88  (nicht  81). 

März  29.  Stephanus  fugspei  ger  (  nicht  flugsherger)  de  Newnburgn 
pbri.  Im  Salzbiirger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  £1.  Mirs. 
Woligaiigüs  vor  Wilhelm  ist  zu  (il^'^eii. 
^    30.  Chnne^iind  de  pharehiri'heri  (nicht  pt  i  Iiüj  t  fiirchen ). 

Huüoilus  tuers  (nicht  «'onversusj.  .fohaimes.  gerlat  li.stainer 
pbri  salczpiirg.  coüfres  nri.  Bri  I^Mrllius  richtig.  Üass  die 
Bezeichnung  presbiteri  iinstattliatt  warr.  wenn  nnch  Binlollus 
conversus  stunde,  hat  Herr  Wiedemaiin  nicht  bedacht.  Im 
Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  sind  Hudolfus  Turs  ara 
18.  März,  .lohaiines  Gerlachstainer  am  2.  April  eingetragen. 
M  31.  OtTmya  (nicht  Offiny«),  Gemahiin  des  Ruedolf  Seznagel.  Im 
Register  S.  660  Ruedolfus  Setnagel  am  13.  Miim*  doch 
Offmya  fehlt  dort 

Stephanus  dietus  benigner  (nicht  Oenigner)  pbr.  et 
decanus  confr.  nr*  (nicht  et  fr.  nr.)  bei  Duellins  richtig. 
Der  hier  verseichnete  ist  wohl  jener  Dechant  SteflTan ,  der 
139K  Duellius  pg.  76  nr.  12  beurkundet  ist. 

Dom.  Gregorins  panhalbmer  (nicht  panhalbner).  Yrgl. 
26.  März :  Yalentinus  panhalbmer. 
April   1.  Dom.  .lohanues  decanus  (nicht  diacoiiUi»)  in  Herceburga. 
Bei  Üuelliiis  richtig. 
M     2.  Engelbero  {jikhl  Engelbertus)  pbr.  et  fr.  nr.  Bei  DueUius 
richtig. 

M  4.  (leorius  (nicht  Gregurius)  pbr.  et  mon.  de  scta  cruce 
confr.  nr. 

«  3.  Chunegundi.s  uxor  PTunaarii  (nicht  Prunarii).  Die  Trennung 
von  fhunegundis  und  uxor  Prunnarii  durch  Einschaltung 
der  Oblatio,  die  am  Rande  geschrieben  steht,  ist  ganz  unge» 
rechtfertigt.  Diese  willkürliche  und  stSrende  Scheidung 
des  Zusammengehörigen  wiederholt  sich  in  Herrn  Wiede- 
mann  s  Abdruck  fast  regelmassig. 

Item  Tanquardus  conv.  (nicht  Harquardus  mon.). 

Seyfridus  dictus  Streczinger  (nicht  griezinger). 
«     $.  Nota,  quod  anniversarios  dies  VeytHni  Symikeher ...  pro 
nova  campana  viij  (nicht  iij)  den.  etc.  Diese  Anmerkung  istaus 
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DnelKus  abgeschrieben,  doch  fehlt  dort  die  Zahl  viij,  die. 

wenn  aui'li  radiert,  doch  lieullu  fi  eilt'iiiibar  ist.  Veit  der 
Syeriiiklier  begegnet  ab  Zeuge  1393.  Duellius  Exc. 
pg.  92,  n.  69. 

Leonardus  de  witiugaw  pbr.  et  eoulr.  di*.  1457  (nicht 
1417). 

April   7.  Gotfridus  dictiis  fluschart?  (statt  flusthart).  Vergl.  Mai. 

Georgiiis  Chätringer  (nicht  chatringer)  alias  pawr  de  a. 
Floriaao.  Bei  DuelKus:  Chaitringer. 
N    &  Johannes  dietus  stainpeg  (nicht  stainherg)  pbr.  de  seto 
Nieolao.  Im  Salib.  Nekr.  (Archiv  Bd.  2S)  am  7.  April: 
Joh.  Stainweg  pbr.  et  can.  s.  Nieolai. 
fir.  Erasmus  lehner  (nicht  leehner). 
n    9.  Dom.  Cholomanntts  abhas  in  novemonte  (niehtnovomunster). 

Dom.  WoliTgangtts  abbas  ibidem.  Naeb  Neuberg  und  nicht 
nach  Neumünster  gehören  auch  rristannus,  Nicolaus. 
Johannes,  Wolf^^arif^ns  (nipht  Chuiuadiis),  «lohannes,  Mar- 
tinus  acolitiis.  Bei  Dueliiu.s :  iu  Novo  Monaslerio.  Vergl.  im 
Nachlolgeiideii  den  7.  Juni. 

M   10.  Johannes   8  g  (nicht   Staingans)   eanouieas  in 

pethersgadmeri. 
«    12.  Joannes  Strassky  (nicht  Strazker)  de  Witignaw  pbr. 

Dom.  ieorgins  kelberaharder  (nicht  kelhersehardus)  pbr. 
et  fr.  nr. 

»  13.  Cyringus  (nicht  Tyringus)  ecci.  Seeov.  pbr.  Im  Sals- 
burger  Nekr.  Archiv  Bd.  28:  Enringus.  Bei  Duelliaa 
Cyringus. 

Nota  festum  annunciacionis  ...  et  hec  omnia  predicta 
porrigit  magister  infirmarie  (niehtporriguntur  in  feste  marie) 
de  bonis  emptis  de  Campsehild  (nicht  Tampsehild)  que 
habentur  in  Chasten.  Alle  diese  Fehler  sind  aus  Duellius 

abj^eschrieben  «). 
„    14.  iiinoldiis  (nicht  (irimoldufi)  pLu.  et  tV.  nr. 

Nicolanu.s  prior  et  sarenlos  (nicht  .sacerd-  et  mon.)  de 
Czwetl  coniV.  lu*.  iNicolaus  laicus  coulr.  nr.  1467  (nicht  1461). 


t)  Sin  Bau«  (l«r  KanpliteMM  hat  {m  ^.  ISOO  flfiter,  ,g«l«f«B  *n  4««  HoliMpwK*  «■ 
(IBkb«H)  4«m  Propil  tbd  8t  FSttm  varkanft.  D«al|iaa  K».  pf.  ItO  nr.  ISS. 
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Dom.  Jacobus  cuionicna  monaiterii  diue  Dorotfaee  wien. 
(nicht  mon.). 

April  15.  Nacli  Johmnes  plir.  et  mon.  ist  de  t.  cnice  fgua  ungereeht- 
fertigt.  Ich  möchte  nvt»  jenen  Buchstaben,   die  naeh 

dem  Beschneiden  des  Randes  noch  übrig  blieben  ,  de 
creni(>iiiiiiistei*)  lesen. 

Dom.  thoitias  ktiupeH?   (niriil  kn  ipt  rfns)  canon.  in 
herczobur^a.  ilnrcli  das  1  in  knöperi  geilt  üben  ein  Strich, 
doch  als  t  kann  es  nielit  genommen  werden. 
M    16*  Thomas  sehacz  (nicht  scatz)  de  seto  floriauu  pbr. 

Juna?  Vellehruniierin  (nicht  Julia  vaUebninmairin).  Bei 
Duellius:  Juna  Velleltninerin. 
^  17.  Chunradus  fiiius  OIrami  .  .  .  Ohl  ....  in  PrunsfBStorC 
(nicht  prunsarstorf).  Eben  so  irrig  ist  dieser  Ortsname  am 
2fi.  August  gelesen.  Bei  Duellius ;  in  PrunMatorf,  doch  aus 
Versehen  tu  Katherina  Biusin  gestellt. 

Katherina  Biusin  (nicht  ransin)  vidna  honesta. 

Anniversarius  dies  Johannis  Goldekkarii  (nicht  Goedek- 
karii).  Bei  Duellius  richtig. 
„   18.  Dom.  petras  de  herczogburga  (nicht  hertzwurga). 

Cri.HtofofU8  stercr  .  .  .  anno  1486  (nicht  1480)  .  .  .  uxor 
sua  anno  87  (nicht  81).  Bei  Duellius  beides  richtig. 

Sigismuudiis  Hnnser  (nicht  Kinser)  de  scto  Nicoiao  pbr. 

Nieolaiis  liulit nluixi-  (iiielit  lioluMiirasser )  luveiis.  Viel- 
leicht sollte  Unlienliofer  t^eschnebeu  sein,    doch  vergl. 
Jacohus  hoser  am  lU.  Sept. 
19*  Johannes  Senior  in  nova  celia  (nicht  in  divina  cella)  pbr. 

Magr.  Jeronimus  decauus  (nicht  diaconns)  in  Snben. 
n  21.  Cecilia  (nicht  Cealia»  wie  auch  im  Register  steht)  moniaiis 
de  Gottwica. 

Dom.  Cristopherus  erhard  (nicht  erhardus)  de  s.  aodrea 
pbr. 

M  22.  Wernhardus  hlusler?  (nicht  handler)  pbr.  de  medlico. 

Katherina  pymserin  (nicht  pyanserin).  Sie  und  Magdalena 
Mayrlatterin  consorores  nre  stehen  im  Register  als  Bfligerin- 
nen  von  St  Polten,  sie  gehörten  aber  wahrscheinlich  nach 
Settenstetten,  da  sie  unmittelbar  nach  fr.  Johannes  conv.  in 
seyttenstetenetconfr.  nr.  von  derselben  Hand  eingetragen  sind. 
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April 23.  Katherin»  czuxsbertin  (nieht  mursbertin).  Bei  Duellius: 
Tzuxbertin.  Vergi.  3.  Januar:  Iseuta  ecuehswertinna ; 
28.  Miin:  Urssl«  ZoeUiswerttin;  21.  ÄQgust:  Chunnidus 
Zachzswert. 

Chunradua  (nicht  Eehenu)  sncerd.  et  mon  in 

pawmgarten  et  confr.  nr. 

Gotthardas  prukner  (nicht  pruchner)  laycus.  Bei  Dnel- 
Uns  richtig. 

Michael  pregler  (niclif  j)i('p:lt>r)  senior  de  tcgcrnse. 

Monialis  de  Wieniia  nomine  sopffia  d.  i.  Sophia  (nicht 
bupffia).  Kennt  Hr.  WiVdemann  eine  heiliife  Bopfia? 

Dom.  Gt'orius  (nirht  iH'nricn.s)  de  sclo  JloriHno  pbr. 

Dom.  «loducus  (nicJit  JohannesJ  de  scta  crucc  pbr.  et 
confr.  nr.  (nieht  et  fr.  nr.) 
„    24.  Margareta  chraczerin  hospita  domus  wiennens.  (nicht  ho- 
spita  de  wienna).  Dei  Duellius  richtig. 

Dom.  Michael  Schutenhelm  (nicht  schattenhueber)  de 
scfo  Andrea  (nicht  de  e.  cruce.) 

Juliana  Sebeckin  (nieht  Seberlm)  monialis  ad  s.  Lan- 
renttum  Vienne  anno  domini  mllesimo  sexto.  Das  ist  aber 
infolge  der  Schrift  nicht  1416,  sondern  1816. 

Laurencius  Cerweia  (nicht  Gennein)  ex  nOTa  cella 
coofr.  nr. 

n  25.  Elizabeth  Hesingerin  (nicht  helsingerin).  Bei  Doellius  rich- 
tig. Vergl.  4.  August:  Mechtliildis  Hesingeriuna.  Im  Re- 
gister ist  Erstere  unter  den  Bürgern  von  St.  Pölten,  die 
Zweite  v(ni  ilinen  getrennt  unter  H  eingetragen. 

llainriciis  scriptor.  Gisla  (nicht  Silia,  wie  auch  bei  Duel- 
lius) uxor  sua. 

Laurencius  (nicht  heinricus)  sac.  et  mon.  in  (nicht  de) 
acta  eruee. 

Dom.  Johannes  heipe(r)ck?  (nicht  zerprock)  prepos.  in 
Sahen.  Bei  Duellius :  Zeiperch.  Herr  Wiedemann  begnügt 
sich  zu  bemerken:  Joh.  Zerpock  »fehlt  in  der  Reihe  der 
Pröpste  von  Suben**.  Doch  Tergl.  Kuen.  Collect  script.  rer. 
mon.  Tom.  Y,  pars  II,  pg.  117:  Joannes  Heiweckh  der 
32.  Propst  in  Suben  vom  9.  Juli  1493  bis  9.  Nov. 
1K09. 
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April Zö.  L'iticüs  lioltVauter  (nicht  bolfraut).  Bei  Duellius  richtig. 

Fr.   thomas   Meixner  .ili;is    schneiczenper^er?  (nicht 
sehwarzenherger)  mon.  m  seyteostetea.  pbr.  Auch  schuri- 
czenperjjer  kann  gelesen  werden. 
M   27.  Albero  (nicht  Albo)  couv.  et  fr.  nr.  Bei  Dueliiiu  richtig. 

Otto  snaezzio?  (nicht  scriptor)  de  wienna. 

Cunegundis  antiqua  judioisM.  Ulricus  maritiis  ejus.  Ohl. 
mediam  (tibram)  decime  in  pramestorf  oder  prmuletostorf 
ad  vj  . .  .  modios  (nieht  mednm  deeimam  in  pruiuaratorf 
%A  ^  modioa). 

Wol^ngus  Kyenborgar  (nicht  kynpger)  pbr.  et  eonfr. 
nr.  (nicht  fr.  nr.).  Vcrgl.  17.  AugiMt:  Chrittcphonis  sa- 
ccrdos  dictiM  Chienbergcr  and  18.  IfoT.:  Sabina  Chicn- 
bcrgerinn  monialis. 

Dom.  Johannes  ingdbrecb  in  «üben  et  confr.  nr.  (nicht 
ingelbertus  presb.  de  timstain). 

Dom.    Cristofferus  .  .  .  dorn.  Leonhnrdus   orti  (uilIiI 
bernhardus  acolitus)  de  beyhartingaa  presbiteri  (nicht  mon.) 
et  confratres  nostri  (nicht  fr.  nr.). 
n   28.  Mag.  Hertwicuj  (nicht  hartwicusj  can.  Patav.  Bei  Duel- 
lius richtig. 

„    28.  Kegenpurch  (nicht  Hegenperch)  conv.  et  sor.  nra. 

Meinhardus  (nicht  Reinhardus)  pbr.  de  leubs.  Bei  Duel- 
lius richtig. 

Woifgangüs  dictus  lentringer  pbr.  et  fr.  nr.  1451  (nicht 
140d>  Bei  Dudtius  richtig.  Herr  Wiedevami  hat  die 
der  jetxigen  Ziffer  4  ihnlich»  für  rnnisch  II  an- 
gesehen und  die  Einheit  daiu  gesSiUt.  Gewiss  ein  sehr 
eigenthflmliches  Verfahren  Jahresiahlen  wiedersugeben. 
Bei  Duellius  pg.  223  n.  206  a.  1413  als  Zeuge  Leutringer 
geschrieben. 

Bernhardus  Zachfreis?  baumburg.  cfr.  nr.  (nicht  Bern- 
hardus Zacharias  baunburgenses  confratres  nri). 
„   30.  Die  Xote  über  den  Jahrestag  des  Veit  Hochsteter  ist  am 
29.  .\pril  einzuschalten,  denn  an  diesem  Tage  ist  er  im 
Xekr.  eingesehrieben. 
Mai  1.  Cristannus  noster  Hdeiis  familiaris.  51  (nicht  71)  d.  i. 
a.  1451. 
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Dom.  Woifgfiflguä  de  Wieuu«  .  .  .  aimo  85  (nicht  8^) 
d.  i.  1485. 

Mai    2.  Htftmaamia«  laycus  et  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.).  Laien 
werden  regelmfissig  als  eoafratres  bezeichnet. 

fr.  Johannes  St . .  Ihamer  (nicht  strinkhamer)  confr.  nr. 
(nieht  fr.  nr.).  Vielleieht  StweHiamer.  Im  Register  S.  659 
unter  den  weltl.  Personen. 
«    3.  Dom.  Wolfgangas  prepos.  monast  divi  Zenonis  1527  (nicht 
1521). 

n    4.  Dom.  midiel  ScottoTieensis  (nieht  Seotoniensis)  pbr.  et 
confr.  nr. 

dorn.  Woifgangus  klenszauÜ  (uiciit  kleiaauil)  de  Her- 

czogeiilnirga  pbr. 

«    i>.  Perhta  Üuschartiuiia  (nicht  flushartiima  wie  auch  im  Register 

steht).  Bei  Duellius  flusthartinn«.  Vergl.  7.  April:  Gotfridus 

dictus  fluschart. 
Dom.  Georius  herbart  (nicht  de  herhart,  wie  auch  im  Re< 

guter  steht)  de  hereohorga  phr. 
n    7.  Weleo  (nicht  Wecel)  pbr.  de  Witingnaw,  Der  Name  ist  cie- 

chischaus  velikfi  (magnus).  Vergl.  MiUosich  Ken.  31. 
»    8.  Nota.  AniTcrsarioa  dies. . .  Margarete Relicte  Hfiuslarii  (nicht 

Hauisarü). 

Wilhelm  schinstetter  (nicht  Wilhalmus  scboDstetter)  de 

Berthersgaden  pbr.  Im  Saisbui^er  Nekr.  (Archiv  Bd.  28) 
am  7.  Mni,  doch  hat  Herr  Wiedemann  dort  Wilauiius  statt 
Wilhalm  gelosen. 

Dum.  |>;iiit;ileijii  Stju-cli  (nicht  sfnrch)  pbr.  seti  Nicolai. 

Dom.  Beruhardus  (nicht  Berugardus)  deeaous  monast.  divi 
Zenonis. 

n    9.  Philippus  deleator  (nicht  dictus  brator)  de  scto  Andrea  pbr. 
Lucas  de  Misna  (nicht  Maurus  dictus  wisner)  seolasticus 

ad  s.  andream.  Bei  Duellius  richtig. 
n  iO.  Reichilt  (nicht  Reichiltis)  conrersa. 
»  11.  Dom.  Joannes  freynstaner?  (nicht  sainstainer)  de  acte 

Andrea  pbr. 

»  15.  Rogems  de  a.  Andrea  (nicht  dorothea)  pbr. 

Dom.  Johannes  ex  paungartenperg  quondam  prior  (nicht 
proc.)  pbr.  et  confr.  nr.  Im  Register  als  presbifer,  nicht  als 
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prior »  ein  Beweis»  dass  oicht  ein  Druckfehler  vorliegt  Bei 
Duelliu«;  richtig. 

Conradus  Waur  (nicht  bemardus  maiir)  lie  iie\sliiirga  pUr. 
Mai  16.  Miehel  de  tarosee  (nicht  hiwsee)  pbr.  Neuhurgena.  Bei  Duel- 
lius:  larosec. 

„  17.  Johannes  didus  pftchinger  (nieht  paehinger)  de  bereh- 
tersg.  pbr. 

»  20.  Johannes  Hueber  (nicht  Hnber)  de  Werthersgaden  pbr. 

fiwstoehfinn  (nicht  ETa  soothiimin)sanetlmoa.  In4|uottwieo. 
Bei  Duellins:  Eustoebium. 
M  21.  Erhardus  funifex  (nicht  funiser)  qui  testatus  est  nobis  itj  taL 
(nicht  af)  den.  Im  Registers.  602:  fonier.  Bei  DuelKus:  fo- 
nifex,  doch  iij  flC. 

Dom.  Woifgaiigiis  perkiiiuaii  (nicht  mauriis  perckhmair) 
9  22.  Elvi^aheth  dicta  flfalliyim  (nicht  fialyrin).   Bei  Duellius 
riclitig. 

Dom.  «lohauues  Främiuger  (nicht  (iraemingerj  pbr.  et 

senior  de  Kor. 

M  23.  Udairicus  Forster»  Katherina  uxor  cum  Margareta  ofBciom 
(nicht  Udairicus  Förster,  uxor  sua  Margaretha). 

Martha  Harderin»  Magdalena  hantschuestrin  sanctimoniales 
de  newburga  consorores  nostre  (nicht  martha  harderin» 
nagdalena  hantscbusterin  mon.  de  newburga  anno  90). 
Anno  steht  in  der  Handschrift  nioht»  und  was  Herr  Wiede- 
mann  fOr  99  angesehen  bat»  sind  iwei  AbkOrsungszeicben, 
die  zu  pabnb*g*in  gehören  und  beidemal  er  bedeuten.  Martha 
Harderin  begegnet  in  einer  Urkunde  des  Stiftes  Kloster- 
neuburg  1453 ,  Magdalena  Hantsebustertnn  1452.  Letztere  • 
ist  am  16.  April  1489  gestorben.  Vergl.  Fontes  II.  Bd.  10, 
S.  294. 

f,  24.  Susaima  (nicht  Sussana)  procuraUix  custodis  obl.  i.  d.  = 
libram  denari(»r.  (nicht  i  den.) 

Dom.  ValentMiiis  .  .  .  1480  (nicht  80). 

Andreas  Spiessler  (nicht  Spiessl)  ...  de  pulka.  Bei  Duel- 

lius  richtig. 

Margaretha  hnitdiin  (nicht  handler)  monialis  in  Neuburga. 
In  Fontes  ü.  Bd.  10»  8.  294:  Margaretha  Händlinn  magistra, 
gest.  1475. 
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Mai  25.  Adelsiiit  (nicht  AilrlsmiUs)  conversa  et  sor.  ura. 

Johannes  Eiiiir/int^'  r?  (nicht  Sfinzinger}  prebendarlus  iu 
seto  Andrea.  Bei  DueJlius:  Kunziiiger. 

Dom.  Wolfgangus  peytskhofer  (nicht  perckhofer)  in  Hert- 
znbiirpfa  pbr. 

Margaretha polchaeterin  (nieht  poHbueberin).  BeiDuelUns: 
PolÜmeterin. 
Chainndus  (ntebt  ehunradas)  de  ebotwico  pbr. 
n  26.  Otto  dietna  teisner  (niebt  cisner)  pbr.  vorawens.  Aucb  im 
Salsborger  Nekr.  Arefair  Bd.  HS, 

Johannes  wakcher  (nicht  waleb)  . . .  castelanns  in  Ren- 
hardstorf.  Bei  Duellius:  Walkb. 
„  27.  Chunradus  Schünperger  de  rorau  pbr.  (nicht  Chunradus  de 
Secau  pbr.).  Im  Salzburger  iSekr.  (Archiv  Bd.  19J  am 
26.  April. 

Dom.  Johannes  Gysner?  (ni«  Iii  (iuslerer)  de  Nct.\  nliursi'a. 
Im  Salzhurgep  Nekrolop^iiim  (Archiv  Bd.  19j:  JoUauues 
Eysner  phr.  et  can.  monast.  Neuburg. 

^  28-  Dom.  Wolfgangus  (nicht  maurus)  Streyher  ex  perlasreydt  pbr. 

„  29.  Anastasia  elsndorfierin  (nicht  asndoiTcrin).  Sie  ist  mit  Agatha 
Sehererin  and  Dorothea  Pabenhergerin  auch  am  23.  Mai  ein- 
getragen. 

^  30.  Syfridus  prior  (nicht  pbr.)  de  paungartenperg.  Bei  DnelKus 
riebtig. 

Dom.  Wilbelmos  haslanger  (nicht  hastingcr)  de  werthers- 
gaden  pbr.  Im  Salaburger  Nekr.  (Arehi?  Bd.  28)  am 
29.  Juni. 

Juni  1.  lllricus  dictus  Friesinger  (nicht  Fresnegger)  canoa.  in  percht- 

olczgadem. 

Joannes  rahiicst  oder  raniliiu  >t  (rncht  i-abenesterj  iaicus. 
Im  Nekrolopuni  von  St.  Lanihrcrht  in  Steiermark  ist  am 
4.  Juni  Joannes  Rabennest  als  conlVater  et  lamiliaris  mona- 
sterii  Gottwicensis  eingetragen.  Im  Register  S.  6ö9:  Raben- 
steiner. 

Dom.  Christofferus  schonnperger  (nicht  achomperger)  ple- 
banus  in  grieskirchen  pbr.  et  confr.  nr.  (niebt  fr.  nr.)  Bei 
Daellins  richtig. 
^    2.  Cbnnradus  (nicht  heinrieus)  eon?ersus* 
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Elizabeth  Wenngerin  (nidit  weugwin)  que  dedit  nobUi 

üij  tai.  (iiiclil  it)  (i(Mi. 

Wolffganus  Rah  pleban.  in  Gerubtarff  quondttni  pbr.  et  fr. 
tir.  U  d.  i.  148^  (»ickt  82). 
Juni  3.  Hyrsmannus  (nicht  Hermannus)  laycus. 

Andreas  acolitiu  et  uoviciu:»  (^utcUt  sacerdos  et  moa.}  de 
Secovia  confr.  nr. 
^  8.  Dom.  leouhardus  (iietus  sehawr  (nicht  schaw)  de  New- 
borga  pbr.  Ein  Leonhard  Schawr,  Officia)  der  Passauer  Curie 
incorporiert  dem  Stifte  Altenburg  die  Pfarre  Stregen  am 
15.  Juni  li89.  Vergl.  UrL  St  Larabreeht  in  Altenburg 
Nr. 

Dem.  Caspar  tliurmperger  (nicht  Iwwnperger)  decaniis 
monast.  a.  Nieelai  eitra  muros.  Bei  Oaellius:  Caspar  Thurgis. 
«    7.  domini  walthaaar  . .  .  georius,  wolfgangus  (nicht  maurtta)t 
jacobua  phri. 

dorn,  jehannes  . . .  andreaa  plebanas  in  Newperig  (nicht 
newpernt).  Nach  Neuherg  gehören  die  presbiteri  Johannes, 
Jaeobus,  Andreas  und  Andreas  piehiinus.  Im  Register  tiiidet 
mau  die  ersten  drei  deu  Chorherren  von  8t.  Pälteu  ange- 
reiht, den  letzten  aber  nach  dem  unerklärten  Neupernt  ver- 
setzt. Hierdurch  hei  ii  htijrt  sicli  auch  der  am  Schluss  der 
EiiiltMtiuijj:  ausgesproL liehe  Irrthüm,  dass  von  dem  eontude- 
nrteii  Kloster  Xeunperg  kein  Mitglied  eingetrageu  ist. 

^    10.  Johannes  stügs  (nicht  stugs)  pbr.  et  fr.  or. 

,  12.  Nieolaus  dictus  meczeudorffer  (nicht  meyendorlTer)  pbr.  et 
fr.  nr.  Auch  im  Salzbnrger  iNekr.  (Archiv  Bd.  28).  Bei 
Ouellius:  Metzendorlfer.  Er  ist  beurl^uodet  1388  DuellittB 
Exc.  pg.  216  nr.  177  und  a.  1413  1.  c.  pg.  223  nr.  206. 

»  13.  Jacobua  dictus  de  halstat  (nicht  holstat,  wie  auch  im  Re- 
gister steht).  Im  Salsbarger  Nekr.  (Arehi?  Bd.  28)  am 
12.  Juni. 

Agnes  lutinsca  (so  lese  ich»  nicht  lucista)  layca.  Der  Name 
ist  wohl  siarisch.  Bei  Duellius:  lucisca. 

Dom.  Sebastianus  sibmriehtel  oder  Sibmrichtler  (nicht 
sibnrichter).  Bei  Duellius:  Sibmrichtl. 
»   26.  Juhaunes  Eu^uer  (nicht  erstner)  cellerarius  de  Neuburga 
claustrali.  Bei  Duellius :  Emsner. 
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Jttiu  27.  Johannes  harroch  (nicht  liarrach)  pbr.  de  s.  floriano. 

Johannes  pbr.  de  svitigiiau  (nicht  Ue  paumgartenperg). 
„   28.  Uay  iiricus  dictus  shayinpeoh  cL  i.  swaiojpeck  (nicht  stayn- 
peck)  pbr.  de  scto  floriano. 

Johaoaea  de  scU  Dorothea  conv.  et  ooot'r.  or.  (nicht 
fr.  nr.). 

„   29.  Erhardus  Veirtager  (nicht  Veimayer)  senior  pbr.  et  fr.  nr. 

1465  (nicht  1461).  im  Salzburger  Nekr.  (Archir  Bd.  28> 

am  12.  Juni.  Bei  Daellius  richtig,  ßiu  Udalricus  Veirtager 

war  P^pst  so  St  Pdlten.  Vergl.  10.  Oec. 
•  30.  Albertus  doringiis  (nichl  derioger*  noeh  Diringiis,  wie  bei 

Duelliiifl.  Das  Zeicben  für  das  ia  der  Mitte  und  am  Ende  der 

Worter  ausgelassene  ur  weicht  bekanntlich  sehr  schart  ab 

Ton  dem  fSr  er. 
Juli  2.  Albero  (nicht  Mbo)  pbr. 
„    3.  Perchta  uxor  Oietmari  de  Aeving  (nicht  de  teyingj.  Bei 

Duellius  richtig:- 

Sigismuudus  soitue^z  (nicht  stolfus)  ex  mouast.  seyten- 

steten. 

„    4.  Meinhardus  (nicht  Weinhardus)  diac.  et  tV.  tu*. 

Don).  Rudpertus  de  Abaym  (nicht  dictus  Ahaimer)  canon. 

Salc/burg.  In  den  Salzburger  Nekrologien  (ArciiiY  Bd.  19 

und  28)  am     Juli.  Bei  Duellius  richtig, 
n    6.  Dom.  miehael  kromel  (nieht  Kreml)  plebanus  in  s.  loeo  de 

neuburga.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  fid.  19)  am  27.  Mai, 

doch  hat  der  Abdruck  Kromler. 
„   8.  Margarethä  relicta  domini  Andree  de  Rur  sor.  nra.  Amio 

1445  (nicht  1451).  Bei  Duellius  richtig. 

Dom.  Hartmus  potinger  (nicht  polinger)  prior  de  seto 

Andrea. 

^  10.  fr.  MaUieiis  [iaüriiiaus?  (nicht  Harinannus)  diacoü. 

„  12.  Albertus  Tiernstaiiier  (nicht  Tiernstanius)  pbr.  ac  regularis 

canon.  in  Walt  hausen.  Bei  Duellius  richtifj:. 
„  14.  Fndncus  pbr.  de  herczenhurga  dictus  tumriczer  (nicht 

tannzer)  et  contr.  nr. 
n  16.  Hertnidus  Lampultinger   (nicht  Hartnidus  Ijampotinger) 

prepos.  in  Perchtoltsgadem  (nicht  Perchtolsgaden).  Bei 

Duellius  richtig.  Hertnidus  de  Lampolting  am  14.  Juli  auch 
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im  Salzhurger  Nekr.  (Archiv  Bd.  19),  doch  in»  Hegister  steht 
Hartnidu^:  de  Lampoting. 

Artolfus  (d.  i.  Ortolfus)  dictus  paier  (aicht  pauerj  pbr. 

SCCOT. 

Juli  17.  Nycolaus  pycstnicher  (nicht  pyestnither)  piebanus  de  grauen- 
dorf.  Bei  Duellius  richtig. 

Johannes  pabr.  d.  i.  presbiter  (nieht  psor)  monnehus  de 
paungartenperg*  Aueb  im  Register  psor  als  Famflieimame. 
„  18.  Thomas  Ernpeek  (nicht  Eyrenpeckh)  de  Rar  («Ror)  sub- 
diaeonus. 

.  19.  Wemhardus  pincerna  (nicht  piincema,  wie  aneb  im  Register 
steht)  de  s.  Nicoiao  pbr.  Bei  Duellius  richtig. 

Canoniens  salizpurgensis  dictus  Srberger  (nicht  a  orberg) 

Paulus  Sartoris  (nicht  Textor)  de  Rar  pbr. 
Philippus  Ziirk»  lulorflfer  (nicht  Zincheiidorfer). 
„  20.  Wolt'gangus  GrüiHller  (nicht  frriinde!)  senior  in  wallbauseu. 
^  21.  Uhicus  pbr.  dictus  Jevchart  (nicht  Menehart)  de  herczen- 
biirga. 

^  22.  üeorius  lechner  olim  magister  noster  in  curia  jciiehing  qui 
monasterio  pie  suhvenit  in  teslamento  coiilV.  ur.  Johannes 
fllius  ejus  qui  testatus  est  monasterio  x  Hbras  denar.  pro  uno 
ornatu  (nicht  Georius  lechner  olim  magister  noster  <[ui  mo- 
nasterio pie  subTonit  et  testatus  est  curiam  penching,  Johan- 
nes filius  ejus  testatus  est  etc).  Bei  Duellius  richtig. 
Wolfgangus  (nicht  Ulricus)  sartoris  de  Medlieo  pbr. 

„  23.  Ulricus  dictus  schfiwcbenstain  (nicht  schauchenstain)  de 
Taraw  pbr. 

«  24^  Eberhardus  Scheychenstainer  (nieht  Ocheyebnstainer,  wie 
auch  im  Register  steht).  Auch  bei  DueOius  ist  im  Anlaute  0 

statt  S  gelesen. 

I)(»m.  Matkoffer  (nicht  mackoffler)  pbr.  et  can.  patav. 

])om.  Andreas  et  dorn.  Wolf«janpiis  ibidem  (d.  i.  de  s. 
Floriano)  confratres  nri.  (niclit  contV.  et  phr.  nr.).  Das  ibi- 
dem hat  Herr  Wiedemaun  übersehen  und  es  wurden  beide 
Namen,  trotz  des  conlratres,  im  Register  unter  die  Chorherren 
von  St  Polten  gestellt. 

Benedictus  pbr.  et  mon.  in  tegemsee  (nicht  mon.  monast. 
Chremsmiinster)  eonfr.  nr. 
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Jiili2K.  Stariebant  (»iebt  Starchant)  pistar.  Bei  Dueüius  richtig. 

Hermannus  (nicht  Conradus)  conv.  de  chremsmüuster. 
Kaspar  pbr.  et  fr.  nr.  1454  (nicht  1414). 
Dom.  Wnll"^an£,'us  pjiwgjH-tner  (nicht  Georius  pauingarl- 
ner)  de  s.  Iluriaiiu  cuulr.  ur. 
n  26.  Beoiamin  (nicht  Hermrtnnn.s)  engelshofer  de  berchtersgaden 
pbr.  Nach  dem  Register  des  Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28) 
am  3.  Sept»  doch  ist  er  im  Texte  dort  nieht  su  finden. 

Dom.  Cristannua  pophinger  (oiebt  poplainger)  de  Yoraw 
pbr.  Im  Salsburger  Nehr.  (Archiv  Bd.  28)  am  24.  Januar. 
M  27.  Wolfkrimua  (nicht  Wolfkrinnus)  pbr.  scti  Nicolai. 

Walchunas  (nicht  Wahhanns)  pbr.  et  ean^m.  Newbnr- 
gensis. 

Martinus  hulbar  (nicht  iiiilitncr)  pbr.  ecci.  s.  Nicolai- 
„  tS>  Ely^abeth  bseuslerinna  (nicht  heusleriaona).  Bei  Duellius 
richtig. 

n  29.  Dom.  Johannes  dictns  hawg  (nicht  bawx)  plebanus  in 
Capellen. 

M  80.  Andreas  .  .  .  Stephanua,  Georius»  Chunradus  domicelli  et 
confnitres  nri.  (nicht  Trat.  n.). 

Jacobus  dictns  kfiiiig  (nicht  kuning)  de  novacella  pbr. 
.  Martinus  de  freynstat  pbr.  et  fr.  nr.  14S8  (nicht  1418). 

Bei  Duellius  richtig. 
Aug.   1.  Juhannes  de  grinezing  (nicht  dictns  grintzinger). 
„    2.  Gedniflis  Schauhenstaninna  (nicht  Gerdrudis  Schaichen- 
stauiuuaj. 

Erhardus  srell  (nicht  snell)  de  hn  czngeiibnrga  pbr.  Vrgi, 
Sigillum  Renwoti  Sn  lonls  bei  Dnelliiis  l'ul.  188  u.  179. 

Stephanns  Noppendarffer  (nicht  Hoppendorfier)  pbr.  et 
fr.  nr. 

Michael  sartor  a  ipio  occasione  filli  sui  domini  Woifgangi 
proTenerunt  monasterio  X  tal.  den.  (anno)  76.  (nicht 
Michael  sartor  a  quo  octo  filii  sui,  wolfgangus  pueritia  mona- 
sterio  X  tal.  den.  anno  Iii).  Welcher  Sinn  soll  in  diesen 
Worten  liegen? 
«     3.  Dommus  petrus  senior  (nicht  Bemor)  in  vorau  |>br. 

Lucas  (nicht  luccas,  wie  auch  im  Hegister  steht)  senior 
ex  Unndensdorif  pbr. 
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Aug.  4.  fr.  prior  ( inciil  pelrus^        et  nioii.  ifi  <eytensteten. 

Paugracius  Maiar  (nicht  maior)  pbr.  et  fr.  nr. 
fr.  .  .  .  ricus  (nicht  fridricus)  de  Witignaw  pbr. 
Es  wird  fr-  williricus  oder  udalricus  zu  lesen  sein. 
n   5*  PÜgrimus  (nieht  Pilgrionas)  subdiac.  de  LoaeDstein. 

Dem.  Georgitts  banperger  (nicht  bamperger)  ex  reichem* 
perg  pbr. 

n    6.  MartinnB  daxberger  (nicht  Sarperger)  noTidus  de  Cbreois- 
-münster.  Die  Daehsperger  waren  Ssteir.  Miniateriale.  Im 

Strflungen-Bueh  des  Kloster  ZwetI  findet  man  ihrer  Tiele. 
Vicencius  (nicht  Viterieus)  placz,  rfr.  ur. 
ff    7.  Johannes  Namszhaymer  (lüfht  Nnnnshavmer )  d--  lirrchters- 
gaden  pbr.  im  Salzburger  Nekr.  (Arcliiv  Bd.  2b)  ain20.,Iuli. 

Johannes  de  Topel  (nicht  dictusHopei)  eanon.  eeel.  Salcz- 
purgens.  In  den  Sal7.bnr«;er  Nekrologien,  Archiv  Bd.  19, 
am  9*  August,  Bd.  28  am  27.  August  als  Delcan  Terseichnet 
mit  dem  Sterbejahr  S6,  d.  i.  1456. 
„  8.  Georius  polhaimer  (nicht  polbammer) . . .  chnnrndne  Seman 
Caspar  Hbentweriger»  Johannes  ergoicspecb  (nicht  johann 
ergolspeck).  Im  Salxburger  Nekrol.  (Archiv  Bd.  19)  sind 
Georius  Polhaymer  und  Chunradus  Seman  am  16.  Sept. 
Caspar  Liebcnwerij^ar  am  17.  Sept.  eingetragen. 

Otto  de  )a  (nicht  l'tto  dictus  h»)  eanon.  secovicrisis. 
Thomas  w  «M'ms»'hiihl  (nicht  wenusclmiul)  olim  decanus 
in  Newühiirfj^a.  Hei  Duellius:  Werumsrhnul. 

Michael  plebanus  in  Graiienberd,  d.  i.  Gravenwerd  (nicht 
Grauenherg).  Derselbe  Fehler  am  12.  NoTemher. 
,»11.  Dom.  Jacobus  p&pri.,  d.  i.  paperl  (nicht  papel)  prepoa 
Newaburg.  Im  Salsburger  Nekrol.  (Archiv  Bd.  28)  Jacobus 
Piaperl  am  I.  December. 
n  it.  Andreas  suebensyn  (nicht  snehensyn)  de  Seeovia  pbr. 
n  16.  Ulrieus  prepos.  in  maorex  (nicht  mautem).  Bei  Duellius 
richtig. 

Margaretha  (nicht  Martha)  rattaleriin  barLaia  hoir/t  l  in, 
Katerina,  Margareta  (nic)it  kuterina  Maygarterin),  Julinna  Ur- 
ban ledrarin  (dieserletzte  Beis;it/ fehlt  heiW.)  deV'arMU  pun- 
sororc.s  nre.  Im  Repster  stehen  Martha  Rattalerin  und  Martha 
(sie!)  Uolczeriii  als  Bürgerinnen  von  St.  Pölten,  eben  so 
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Katerina  Maygartetia,  duch  Julian»  Urbau  als  Bürgerin  von 
Vorau. 

Aag.  14.  Johannes  studeiis  (nicht  scuder)  moii.  in  caniprilil. 
„  iü.  Sigjsmundus  Fluchter  (nicht  Feuchter)  pbr.  et  tr.  iir. 

JohBones  perchtoUtorffer  (nicht  perchtatstorf)  de  newn* 
burgft  pbr. 

Albanus  (nicht  Albertus)  hoehbottinger  de  wertbers- 
gaden  pbr. 

»  19.  Jeoritts  ftber  laieua  eum  more  qui  nebis  (nicht  nobiseum 
fuemint  aortiti  ImeiiH  (ratemitste.  Aaeb  bei  Duelliaa:  no- 
bfseuin. 

Cristannus  pawgartner  (nicht  Cristanus  paumgartner)  de 
newburga  pln*. 

„  20.  Geor^ins  dccjuius  .  .  .  Michael  licidpnit.  .lohaniies  capella- 
nus  ii!  ohcrin|ipr§:  (nicht  Johannes  nenpcrir).  «lom.  Martmus 
•starcli.  Hieranf  \'o\^t  in  der  Handschritt,  jedoch  von  anderer 
Hand  und  durchstrichen : 

Eczlinger  ex  Vienna  obligamnr  unnni  anniversariuin  qui 
dedit  nobis  magnam  peeuniam  in  aureis  ungaricaliboa  anno 
m*  oeec.  99.  Sodana  steht  nicht  durchstrichen : 

Dom.  Osbaldus  et  dorn.  Sigismundus  de  s.  Nicoiao  eon- 
fratres  nri. 

Herr  Wiedemann  bat  die  durebstriebenen  Zeilen  wegge- 
lassen und  die  durch  sie  gescbiedenen  Namen:  Michael 
beidpolt,  Johannes  capellanus  in  (Mberinperg,  Martinas  starch 

mit  Osbald  und  Sigmund  von  St.  Nicolai  vereinigt.  Die  hier- 
durch entstandene  Verwirrung  hat  im  Register  ihren  Aus- 
(liiick  darin  gefunden,  dii>>  nuch  erstere  Namen  unter  den 
(Geistlichen  von  St.  Nikolai  angeführt  N^crdcn. 

„  22.  fr.  Johannes  de  pertg  (nicht  perg)  accolitus  in  Walthusa 
(nicht  de  walthausen). 

«  23.  Haestolfus  (nicht  Maestolfus)  pbr.  de  campolil. 

Barbara  liechtin  (nicht  lechtin)  monialis  de  Neunburga. 
Beurkundet  1463  Fontes  il.  Bd.  10»  S.  294. 

„  24.  Benigna  pueeblerin  (nicht  pucklerin)  de  Godbico  monialis. 

«  25.  Heinricus  wincbler  de  wemherstorf.  Obl.  V  so),  et  Q 
den.  in  Pmnsipstorf  (nicht  prunsarstoH).  Bei  Duelliua 
richtig. 


Joseph  Giietlioh  (nicht  Gürtlich)  ex  newstati  (nicht  neu- 
staetl)  liiirlis  tatiuUus  (nicht  famnlis)  etc. 
Aug. 28.  Chunradus  popenpepi^er.  Gebliardus  (durch  Radininsr  etwas 
unleserlich  folgt  raleiislorler).  Thomas  Schuren  (iiiciit  hcho- 
mer)  presbiteri  et  confratres  nri.  Im  Register  stehen  sie 
troU  ües  confratres  unter  den  Chorherren  von  St.  Pftlten,  sie 
mren  jedoch  Chorherren  in  Yorau  zufolge  des  Salzburger 
Nekrologiums  (Archiv  Bd.  28).  wo  der  erste  am  20. »  der 
zweite  am  23.,  der  letzte  am  24.  August  eingeschrieben  sind. 

Woifgannus  Feuchter  (nicht  Wolfgangus  seychfer)  cnn.  et 
prb.  fr.  nr.  Beurkundet  1388.  Duelltus  Eic.  pg.  216  nr.  177. 
„  30.  Sebastianus  wexgselperger  (nicht  weichlsperger)  de  Hanns- 
kufeii  pbr. 

^  31.  Georgius  teriiler?  (statt  ferul)  pbr.  et  fr.  nr.  Durch  den 
oberen  Theil  des  I  isl  ein  Strich  geschlungen. 
Sept.  2.  Caspar  Gall  (nicht  Sali)  de  novaceila  pl>r.  Zufolge  des  Regi- 
sters beim  Salzhurger  Nekr.  (.\rchiv  Bd.  28)  am  2.  August 
dort  eingetragen,  doch  im  Texte  nicht  zu  finden.  Im  anderen 
Salzburger  Nekr.  (Arehi?  Bd.  19)  am  1.  August 
^    3.  Herbordus  (nicht  Herwerdus)  sacerd.  de  campolilior. 
M   4.  perichtramus  (nicht  percht)  pbr.  de  s.  floriano.  Der  Name 
bt  in  der  Handschrift  ganz  ausgeschrieben. 
Dom.  Michael  Sfainmar  (nicht  Stainman)  pbr.  et  conlr.  nr. 
!)oni.  VVoIfgangus  friesinger  (nicht  Maurus  fruesin^er)  ex 
berchtersgarden  pbr.  Auch  im  Salzburger  Aekiui.  (Archiv 
Bd.  28.) 

Dom.  Johannes  Greiiier  (nicht  Greimer)  procurator  in 
walthausen  pbr. 

Dom.  valentinus  Wager  (nicht  Wager),  doi^f  erasmus 
Maurkhircher,  dorn.  Jodocus  sacerdotes  (nicht  Sardorrer) 
seculares  (nicht  scolares)  patavienses.  Diese  drei  sacerdotes 
seculares  sind  zufolge  dieser  irrigen  Lesung  im  Register 
S.  6S0  unter  den  weltlichen  Personen  als  scolares  elnge-^ 
tragen,  Jodoeus  nebenbei  mit  dem  Familiennamen  Sardorrer» 
statt  dessen  die  HandKclirift  deutlich  sacerdotes  hat 
„    5.  Mclhiltlis  (nicht  Mehtildi.s)  conv. 

Elizabeth  de  rongdorll  (nicht  roiizüori  )  consor.  lu^. 
„    6.  Georgius  de  linczcbaw?  (nicht  luczchawj  iu  tierustain  pbr. 
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Dom.  boifganus  bogramer,  d.  i.  Wolfgang  Wagramer 
(nicht  boyramer)  de  Neuburga  pbr. 
Sept  7.  Thomas  chaczlstorlfer  (nicht  chuzlstorfer)  pbr.  et  canon.  de 
Tonil.  Auch  im  Salzburger  Nekr.  Archiv  Bd.  28. 

Dom.  cristofferus  roblar  (nicht  eobler)  de  tuernstaiii. 

Hennanus  faaberkrich  (nicht  hakking)  et  Joannes  (niebt 
Jonas)  magna?  (nicht  magg)  laycy.  Eine  Anna  haberkriehhi 
am  27.  Octoher. 

Lucia  couTersa  Viennensis  ad  aanetam  magdalenam  coiiaar. 
nra.  (nicht  Lucia  conversa  Wiennae  cons.  n.). 
f,    8.  HeinricDs  (nicht  Wemerus)  pbr.  de  campo  mior. 

Thomas  harder  (nicht  hard)  pbr.  herczoburg. 

Dom.  W  illirlfiins  Stor  (iiielil  Star)  de  Ror  pbr. 
,1    9.  Dom.  Johaanes  vogi  (nicht  vogtj  procurator  de  scto  Nico- 
iao pbr. 

»  10.  Nycolaus  puezzer  (nicht  pernczzer)  de  s.  floriano  pbr.  Im 
Register  steht  peraezzer. 

fr.  Sigismundus  reckher  ex  baunberg  (nicht  bamberg) 
confr.  nr*  Vrgl.  19.  Januar:  Dom.  Vitus  Awer  ex  baan* 
berg  confr.  nr.  Wahrend  dieser*  und  mit  Recht,  im  Re- 
gister anter  den  Chorherren  Ton  Baumbuig  steht»  befindet 
sich  Sigismund  unter  den  weltliehen  Personen  S.  649. 
«  11.  Dom.  michael  sacerdos  secularis  (nicht  saeerdos  s.  elarae). 

Dorothea  relicta  Weikhardi  (nieht  Weflhardi)  quondam 
Scolastici  nri.  Bei  Duellius  richtig. 

Soffia  (nicht  Eufemia)  von  oberstorf. 
„    12.  riricus  güttli  (nicht  gottlj  coidV.  ur.  (nicht  fr.  nr.j.  Im 
Regi.ster  als  Bürger  von  St.  Pölten. 

Johannes  walimir«*r  (nicht  wachringer)  canon.  Saicz- 
biirgctis.  Auch  im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28): 
Johannes  Wehinger. 

Johannes  «^chuler  pbr.  secularis  (nicht  Scolaris). 
„   13.  Anna  radtin  (nicht  rodtin)  de  s.  Jacobo  Wienena. 

Michael  lang  pbr.  Anno  83  (nicht  53). 

Leonhardus  pbr.  Ao.  84  (nicht  54). 

Michael  Notinus  pbr.  die  2**  (nicht  20.)  mens.  Decemb. 
Ao.  86. 

Valentinus  Bimer  pbr.  Ao,  88  (nicht  8K). 

AreklT.  UIV.  % 
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Georgius  Pussus  (nicht  pusf  h|  administrator  in  Pulfrrain. 
Sept.  14.  Bei  Thomas  enser  prepos.  in  Stmtz  wird  bemerkt:  „vuü 
1461  bis  14.  Sept.  1472*",  itUein  nach  Kuen,  Co)).  scriptV, 
pars  2,  pg.  107  ist  er  am  15.  August  gestorben. 
„   15*  Perchtoldiis  pbr.  et  fr.  nr.  dictus  tuelipl  (nicht  cuohel)  de 

pach.  Im  Saliburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  19)  am  4.  Not. 
»  16.  Dom.  Johannes  pudi«  oder  piedla  (nieht  pridler)  de  tiem- 
stain. 

»  18.  Nycokius  polanus  (nicht  polonus)  pbr.  seeoTiensis. 

fr.  Cholomanus  SnnUar  (nicht  Dunklar)  de  s.  floriano 
dyaeonus. 

„    19.  Dom.  Petrus  S(»höaieher(rachlSchoencher)  de  s.  Andrea  pbr. 

Dom.  Jai  oliiis  hoser  (nieht  hosper)  plebanus  de  s.  Andrea. 
Michael  (nichlJacuhus)  It-niberger  pbr.  in  Reichensperg. 
20.  Chunegundi.s  de  ...  .  (nieht  eons.  n.)  Ohl.  xl.  den. 

Stephanus  tredorffer  (nicht  tiedorffer)  pbr.  ad  sctum 
Andream. 

Wilhalmus  rietentaler  (nicht  ritentaler)  de  newborga 
pbr.  et  eonfr.  nr. 
n  21.  KiJianua  (nicht  Riekanua)  pbr.  et  fr.  nr. 
Barbara  dicta  Beslin  (nicht  bestlin). 
Agnea  mater  ilonini  Prepositi  et  soror  nra.  1453  (nicht 
1478). 

Dom.  Wolfgangus  de  dueeburga  (nicht  de  nenhurga) 
pbp.  V'ergl.  9.  Oct.  Dom.  Udalricus  ex  lincehurga,  wo  Herr 
M  iedenuina  zu  heiterer  Abwechslung  ex  Nureburga  ge- 
lesen hat. 

„  23.  Paulus  (nicht  Jaeobus)  pbr.  et  mon.  scotor.  Vienne. 

n  24.  Michahel  de  ('hasten  (nicht  Michael  de  kastn)  pbr.  et  fr.  nr. 

Stephanus  dictus  freuncsperger  (nicht  freintzpeiiger) 
canon.  Salcapurg.  In  den  Nekrologien  von  Saliburg  (Archir 
Bd.  19  und  28)  am  7.  und  8.  October. 

Jeronimua  kalinger  (nicht  kaling)  de  rdehensperg  pbr. 
Im  Szizburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  mit  anderen  Chor* 
herren  aus  Reichersberg  am  IS.  Februar. 
,  27.  Doltingus  (nicht  Dultinger)  conv.  et  fr.  nr. 

Herwicus  (nicht  Hertwieu.H)  prior  pbr.  et  mon.  de 
medlico. 
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fr.  Nit'ulaiis  uonv.  mouast.  ä.  aiidree  confr.  nr.  et  fridri- 
cus  et  lauroncius  prebemiarii  (nicht  presb.)  ibidem. 

Georiuä  Uamerl  (nicht  hamerl)  codt.  de  Seccovia. 
Sept28*  Heinricus  Sweinpek  (nicht  Swinpeek)  prepos.  in  walthttsa. 

Ambrosius  mausler  (nicht  mausler)  de  Ror  pbr. 
„  29*  Walehenis  (nicht  walthuser)  ibid.  pbr.  coiifir.  nr. 

Udairicus  fi&uchter  (nieht  faachter)  plebaaus  in  recz. 
«  30.  Statt  IJlrieus  saeerdos  et  mon.  de  medKeo  confr.  nr.  ist  su 
lesen:  Ulricus  saeerd.  et  mon.  de  campolilior.  eonfr.  nr. 
und  Benedictas  saeerdos  et  monachus  de  medlico  confr.  nr. 
Oet.  1.  Wlfingus  de  stira  (nieht  Wulfinger  de  stirn)  .  .  .  albertus 
de  asebaeli  (nicht  de  aschad)  .  .  .  sacerdotes  scti  floriani. 

Wolfhardus  decaiius (nicht  diaconus)domius  scti  Floriaui. 

Dom.  Christophorus  Kauscb  (nicht  Kausch)  ad  scotos  pbr. 

Ulricus  de  Wiemia  (Flieht  de  Avieima,  wie  auch  im  Re- 
gister steht)  pbf.  et  fr.  nr.  Auch  im  Sal2bui:ger  Nekr. 
(Archiv  Bd.  28). 

Dam.  .lohannes  matier?  (nicht  martl)  de  Newnburga 
claustrali.  Die  Handschrift  bat  mati  mit  ol»en  dureh- 
strichenem  I. 

Erhardus  de  stira  (nicht  dictus  stark)  mon.  monast  in 
KremsmGnster. 

Michael  hamerer  (nicht  kramer)»pbr.  et  confr.  nr.  Thits 
des  conftuter  ist  er  im  Register  den  Chorherren  Ton  St.  Pölten 
sugeafihlt;  er  war  Chorherr  in  Reiehersberg  zufolge  des 
Salzburger  Nekr.  (Archi?  Bd.  28)  11.  September. 

Dom.  Melchior  RattmanstarfTer  canonfeus  salzpurgens. 
pbr.  et  conlV.  ur,  (nieht  melchior  wattmanstorfer  snlzpur- 
gensis).  Im  Register  S.  tiOl  steht  zufolp-e  dieser  unsienauen 
Lesung  der  Kanonikus  unter  den  \v<  Itliehen  PersniHMi  mit 
dem  Druckfehler  melichior.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv 
Bd.  28)  als  plebanus. 
„    2.  Chunradus  mon.  et sacerd.(uicht diaeouus) de paungartenperg. 

Hainrieus  (nicht  Mauricius)  canonicus  in  berczowurga. 
«   3.  Leupoldus  monachus  et  pbr.  monast  MeUeens.  (nicht  Ni- 
colai) confr.  nr. 

tr*  eustaeius  (nieht  eaeharins)  pbr.  et  mon.  de  tegemsee 
„   4.  Ortolfas  (nieht  ArtolAis)  de  acta  eruce  pbr. 

27  • 
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Petnis  tusem  (nicht  hicx)  de  newburga  pbr.  Eiu  Udalri- 
cus  tusem  am  23.  Oetober. 

Johannes  de  tyeina  (nicht  diotus  yema)  de  newburga 
accolitus.  Vergl.  Pilgreiu  der  Tyeminger  a.  1345.  DuelUus 
Exc.  pg.  195,  nr.  77. 
Oct  ß.  Symon  (nicht  Eymo)  pbr.  in  paungartenperi^. 
„    6.  Fridrieus  hutter  (nicht  hutler)  pbr.  s.  floriani. 

Caspar  dietus  Tema  (nicht  Tenar)  pbr.  de  a.  Floriano. 
Im  Salsburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  ZS)  am  7.  October  zufolge 
der  Handschrift:  Caspar  Terrasi  (nieht  Temss). 

Dom.  Gnolfgangus  Sieghooer  (nicht  Steghouer) ,  Wd- 
sensis  pbr. 

M    8.  Udalrieus  Ittdler  (nicht  madl)  eonfr.  nr. 

w    9.  Traiita  (nicht  IVaara)  eonversa  et  sor.  nra.  Im  Register  ist 

Traura  als  monialis  von  St.  Pulten  eingetragen. 

Dom.  l  ilaiiicus  ex  duceburga  (nicht  Nureburga).  Vergl. 

21.  September. 

B  10.  Dom.  Thomas  laplinjlr  (iiu  lü  lachnai-)  extra  inuros  palav.  pbr. 
Nieolans  eerdo  (nicht  cordo)  layciis.  Kin  Vitus  cerdonis  am 
2.  März;  ein  Udalrieus  cerdonis  am  13.  August. 
«  11.  Wolfgangus  (nicht  magister)  Endorffer  olim  decanus  in 

Werchtesgaden. 
„  12.  Chainradus  (nicht  Chunradu.s)  dietus  schacaenmaister. 
Joachinn  lawer  (nicht  lawn)  acolitus  et  fr.  nr. 
chunradus  dietus  Tomsfiwier  (nicht  Temsawler)  de 
stenes  pbr. 

n  13.  Leutoldus  (nicht  Reinwaidus)  subdiae.  de  varaw. 

Wolf  (mit  einem  Zeichen  der  Verkünong,  wahrsehelnlieh 

SS  Wolfgang)  de  Zbetl  pbr.  Die  Ergänzung  in  Wolfger  ist 
willkflriieh. 

Achacius  Tainfoit  (nicht  Tamfoit  )  pU  banus  in  Richhofen 
(nicht  FielilHilVn),  Bei  Duelütis  Tainloil.  doch  Fichhofen. 
„  14.  Anthonius  kunghueber  (nicht  kunglhueber)  extra  muros 
patav. 

Magr.  Johannes  klophenprunner  (nicht  Uopfnpruuer) 
diacon.  de  Npiinbiii-nfa. 
.,17.  Johannes  dietus  deyg.<ilar  (nicht  weygslaer)  de  s.  floriano  pbr. 
»  18.  Johannes  professus  (nicht  pbr.)  in  ehremsmunster. 
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Oct.  19.  Dom.  Gregorius  gukhmuasl?  (nicht  unkhnmasl)  de  harn  pbr. 
et  Ir.  ur. 

Dom.  Joannes  Kugel  (nicht  Johannes  ftiigel j  senior  nostri 
monast.  pbr. 

M  20.  Chunradus  dictus  got  (nicht  got)  acolitus  et  fr.  nr. 

Hiniricus  (nicht  heinrictta)  decan.  Salczpurgensis. 

„  21.  Dom.  bemhardinus  beagenftst  (nicbt  beimast)  de  nev- 
bnrga  pbr. 

„  22.  Hnno  (nicht  Chono)  pbr.  ei  fr.  nr. 

m  23.  Dom.  Wolfgangus  Sarspacher  (nicbf  Sftspaeher)  quondam 
abbas  monast.  Ossiae.  confr.  nr.  Naeb  Fiedler,  Anstrfa 
Sacra,  Theil  3,  Bd.  o:  Wolfgaiig  Gleisbacher,  gest.  am 
22.  Wintermonat  15211;  in  den  Annales  Ossiac.  abbatis 
Zachaiw  (.ioMik  In  r  (  Xichiv  Bd.  7,  S.  219  fg.):  VV  ollgaug 
Gaispacher  dt*  Sleruberg  erw.  19.  Nov.  1510,  gest.  23.  Nov. 
1523.  Herr  Wiedemann  bemerkt  von  dem  allem  nichts  und 
hält  auf  Grundlage  des  unzuverlässigen  St.  Pöltner  Nekro- 
logiums  am  23.  Oetober  als  Sterbetag  fest. 

„  2S.  Jobannes  Cuerczer  (nicbt  loerezer)  laycus  et  confr.  nr. 

n  26.  Ortolfus  (nicht  Artolfos)  de  medlico  pbr. 

Christannus  (nicht  Christammus)  de  loferpbr.  et  confr.nr. 

n  27.  M&cze  d.  i.  die  Deminitirform  fttr  Mabtbiide  (nicht  Maria) 
monial.  de  Seccovia. 

„  28.  l'dalricus  propos.  et  canon.  fr.  nr.  (nicht  confr.  nr.). 
l)üni.  liehliardiis  (incht  libljardus)  de  s.  noriano. 
Nov.  1.  Johannes  dictus  staindorfer  (nicht  staindorf)  pbr.  et  prepos. 
in  Stenz. 

Johannes  dictus  pikcbler  (nicht  pikchter)  de  herciogea- 
burga  pbr. 

Dom.  Titus  Taschang  (nicht  Tasthann)  de  Torau  pbr. 
Dom.  Wolffgangus  thingler  (nicht  thingl)  de  scto  An- 
drea pbr. 

n    3.  Nicolans  domieeltus  (nicht  domicellariufl)  secoTiensis. 

„  4.  In  der  Anmerkung  übet-  deii  Jahrestag  des  Panl  Welmikcher 
ist  gegen  das  Ende  statt  rommendando  amicos  praedeces- 
sorum  zu  m  (  (»mmeudando  animas  praedecessonim. 
Die  Anmerkung  hat  Herr  Wiedemann  sammt  dem  Fehler  aus 
DueUius  abgeschrieben. 
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Kot.  kath  die  Note  Gber  den  Jahnotng  des  Propst  Ulrieh  Veior- 
tager  ist  mit  deo  Fehlem  ous  DueDius  abgesehriebea.  In 
der  Handscbrift  steht  gleich  im  Anfang:  prepositi  hoius 
(nicht  nostri)  monasterü  und  weiter  unten  ist  nach  pro  viij 
candelis  zu  ergänzen:  que  porriguutur  ad  sepulchrum  cum 
aureo  panno. 

Johannes  müili«'ri  (iutht  niulherr),  Michael  Strutter  (^nicht 
Strutter)  .  .  .  ecci.  seti  Nicolai  presbiteri. 
„  6.  Herliut  (nicht  Herlintus)  de  Ochsenburch.  Auch  bei  DueUins 
dieser  Fehler.  Herlint  ist  vieUeiebt  die  Schwester  des  am 
14.  Not.  im  Nekr.  eingetragenen  Chunrad  de  Ocbsenbareh, 
der  im  Jahre  1281  in  einer  Urkunde  des  Kaiser  Rudolf  toq 
Habsburg  als  strenuus  vir  beseiehnet  und  aus  den  BHidera 
Tom  Propste  »pro  adToeato**  enrählt  wird»  um  eine 
Streitsache  schlichten  xo  helfen.  Vergl.  DneUinSp  Exe. 
pg.  4,  ur.  2. 

Haert^'icu.s  (nicht  Hartwicus)  eccl.  s.  Nicolai  pbr. 

Ulricus  ofcnhek  (niclil  os»  nln  k)  de  Neunburga  pbr.  Im 
Salzburger  Nekr.  (Ai*chiv  Bd.  28 )  am  3.  November. 

Caspar  Cophinger?  (statt  loptiinger)  pbr.  et  confr.  nr. 
,1    7.  Barbara  Aschauerin  (nicht  schauerin).  Sie,  dann  Dorothea, 
Juliana  und  Rosina  sind  als  moniales  beieichnet  Dass  sie 
nach  Klosterneuhurg  gehSren»  lasst  sich  daraus  erschlies- 
sen,  dass  unmittelbar  Torher  von  derselben  Hand  geschrie- 
ben steht:  Leopoldus  haymerl  (nicht  haymi)  de  Neunbarge 
pbr.  Der  sichere  Beweis  dafür  findet  sich  in  den  Fontes  II. 
Bd.  10»  S.  296,  wo  Barbara  Aschawerinn  conversa,  gest. 
24.  Oct.  1521,  aber  auch  drei  Nonnen  Namens  Dorothea, 
dann  vme  Jnliana  Wisentin,  gest.  1<S.  Oct.  Iö21,  und  eine 
Rosina  Mälssiu,  l)eurkinidet  lölö  und  1021,  aul^ezeichnet 
sind,  fm  Register  des  Herrn  Wiedemaun  konnte  ich  diese 
Namen  nicht  finden. 
M    9.  Gundacharus  laycus  qui  fecit  testudines  (nicht  testitudines) 
chori.  Auch  bei  Duellius  steht  dieser  Fehler,  obgleich  ti  vor 
tudines  durchstrichen  ist.  Was  bedeuten  wohl  dem  Hem 
Wiedemann  testitudines  chori? 
m  12.  Heinricus  guaekner?  (stett  gunckner)  pbr.  de  grtuenberd 
f  nicht  grauenberg). 
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Johannes  de  AbstaHF  (nieht  de  Abstorffer)  pbr.  Nenn* 

Dom.  Alerins  Weyhinger  (nieht  Weyehinger). 
No?*li.  Bei  der  ICote  Aber  den  Jahrestng  des  Tylhereh  ateht  tm 
finde:  de  qua  nobis  annuatim  eensuaKter  porrigitur  media  ff 
den.  eeteror.  reddituum  (nieht  de  qna  nobis  annnati  eensual 

porriguntur  media  flf  den.  reddituum).  Dieses  treffliche  La- 
tein ist  dem  Umstände  zu  danken,  dass  diese  Zeilen  beiDuel- 
liu.s  wegrgelasseu  sind  nnd  daher  in  richtiger  Lesung  nicht 
abgesciiri^-lifn  werden  konnten,  wie  das  IJhrif^e. 
M  17.  Dum.  blasÜLs  stoszer  oder  steszer  (nicht  sturzer)  plebanus 
ia  willering  (rnclit  Willing). 

Dom.  Michael  Muer  (nicht  Murer)  ex  spitz?  (kaum  ex  s. 
spiritn).  Ein  Cnstoffems  Graetser  de  spiti  eonfr.  nr.  am 
23.  NoFember. 

n  18.  Amelia  ramnnginn  (nieht  ramangin),  Cleota  (nieht  oleoea). 

n  20.  Statt  Dom.  fabianus  kranibitter  senior  in  waltiiausen  pbr.  et 
eonfr.  nr.  ist  au  setzen:  Dominus  labianus  monaehus  in  seyt- 
tensteten  pbr.  et  eonfr.  nr.  und  Dom.  Miebael  kranibitter 
senior  in  walthausen  pbr.  eonfr.  nr.  Im  Saliburger  Nekrolo- 
gium  (Arebir  Bd.  28)  am  18.  Februar  ein  Dom.  Jobannes 
Kraabitter  pbr.  et  professus  in  walthansen. 

Dom.  Job.  .4aipeyss  (nicht  Anweyser)  de  seto  Andrea  pbr 

»  23.  Jobannes  Hochentamerer  (nicht  hohenlanner)  in  Werch- 
tt\^i:<'*''f''Ti  pbr. 

„  24.  Reinboto  de  VV  ograim  (nicht  wopfratin  )  dirtus  hager. 

Erasmus  welczzer  (nicht  welzz)  acolitus  Seccoriensis.  In 
den  Saizburger  Nekrologien  (Archiv  Bd.  28  und  19)  am  8. 
und  24.  December. 

Cristannus  pueehiinekch  (nieht  eristanns  puehfunck)  de 
Stents  pbr.  • 
Jobannes  Zierringer  (nicht  sirringer,  wie  aueh  bei  Duel- 
Uus  steht).  Vergl.  9.  Dee.  Wolfgang  Ziermger»  wo  aber  Herr 
Wiedemann  lemiger  gelesen  bat 
«  26.  Ansbftlmus  (nieht  Anshalmus)  pbr.  et  fr.  nr. 
n  29.  Heinbardus  (nicht  filinhardus)  et  uxor  sua  Getmdis. 
„  30.  Andreas  dictus  Solsneyder  (nicht  Sollneyder)  de  s.  yppo- 
lito  pbr. 
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Dec.  1.  Dom.  Woifganus  (nicht  WotfgangusJ  caoon-  ecel.  s.  Aoriaui. 

Katherina  kerczinmacheria  cons.  nrA.  que  testata  est  nobis 
ij  tal.  den.  1501«  anno  (nicht  anno  1500). 
3-  Johannes  dictus  Tuehel  el  antecessorum  soorüm  oblatio  j 
tal.  (nicht  tf)  etc. 
Jodocus  dictus  imphingcr  (nicht  amphinger)  de  Suhen  pbr. 
Dom.  Georios  Wurffd  (nicht  wimü)  de  s.  Nicoiao.  Im 
Salsburger  Nekr.  (Arehir  Bd.  28)  1.  Deeember:  Georgias 
Wm^Tel  canon.  ad  s.  Nicolaam.  Im  Register  nicht  su  fiaden. 
„    4.  Haydenrtcus  (nicht  Hajndenriciis)  sac  et  mon  in  campolUier. 
„    6.  Herwordus  (nicht  HeraTordus)  circa  pratum.  Auch  bei  Duel^ 
lius:  Heravordus. 

Jacobus  decaiius  (nicht  de  caz)  de  scto  Andrea  pbr. 
„    9.  Wolfgangus  Zieringer  f nicht  zerniger)  diaconus  et  fr.  nr. 
„  10.  Dorothea  Revdliu?  (nirlii  llendlin)  consor-  nra. 
„  18.  Leinwüilus  (nichl  LeniwoUus)  conv.  et  fr.  nr. 

Dom.   WOIdgaiigiLs  goldi  (das  auslautende  I  ist  oben 
durchstrichen)  phr.  et  fr.  nr.  anno  85  (nicht  82). 
M  19.  Gemolsus  (niaht  Germolsus)  sac.  et  mon.  de  eampolilior. 
M  20.  Elizabeth  weydingerin  (nicht  weydingin)  consor*  nra.  Bei 
DueUius:  Weydingern. 

fr.  Thomas  Agier  (nicht  Ayler)  in  Seyftenstetea  pbr. 
«  21.  Dietricus  pbr.  dictus  iacober  (nicht  iatober). 

Katherina  phirringerinn  (nicht  pharringerin)  cons.  nra. 
M  22.  Dom.  Cristoferus  notthast  (nicht  notthaft)  canon.  salcs- 
purgens. 

Dom.  Johannes  polster  (nicht  pbr.)  et  dum.  Augustinus 
capellani  in  berchtesgaden. 
„  23.  Dom.  Georius  pusenpergcr  (nicht  pusenperger)  pbr.  et  fr.  nr. 
PSsenperg  =  bisamberg  (Urkundenb.  von  Klosterueuburg 
nr.  281.  a.  1339). 

Johannes  äubenschön  (nicht  Subeuschou)  de  Seco 
via  pbr. 

^  25.  Danchardus  (nicht  Manchardus)  conv.  de  campo  lilior. 
^  28.  Nach  Johannes  dictus  Straustarfer  etc«,  ist  am  Ende  confr. 
nr.  zu  tilgen. 

Martinas  SnurenhAml  (nicht  Smurenhnml)  de  bensogen- 
burga  pbr. 
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Dec.  29.  Weychardus  dieius  Messenpech  (nicht  Gessenpecii)  j>br.  ia 
chremsmüiister. 
fr.  johaimcfl  de  khremsmuiiiter  (niebt  de  tirnstain)  pbr. 
»  dl.  Johannes  aacefd.  et  mon.  de  eiweCln  (nicht  de  campolil). 

2. 

Jan.  6.  Hartungus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr.  Im  Salxburger  Nekr. 

(Archiv  Bd.  28)  am  7.  Januar. 

„     8.  Isengrimiis  conv.  (niclit  Isengrimis  m.)  et  fr  nr. 
„     9.  Chiinegumiis  coiiverf<a  (nicht  mon.)  et  soror  iira. 
f,  16.  Liupureii  coiiversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
„  28.  Nach  Seyflfridus  picsch  etc.  ist  pbr.  zu  tilgen. 
»  30.  Hermaniiiis  cunv.  (nicht  mon.}  et  fr.  nr. 

Dum.  Oswaidus  prepos.  in  a.  Andrea  et  confr.  nr.  (nicht 
fr.  nr.). 

»  31.  Hermannus  conv.  (nicht  Uainricus  mon.)  et  fr.  nr. 
Febr.  1.  Mvhthildia  conversa  (nicht  Machtildis  mon.)  et  soror  nra. 

Ulricus  conir.  (nicht  mon.)  de  CKwetI  confr.  nr.  (nicht  et 

fr.  nr). 

t,     20.  Engelradis  conversu  (nicht  mon.)  et  soror  ora. 
März  14.  Uapoto  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr 
„    15.  Ulricus  conv.  (niclit  m.)  et  tV.  nr. 
f,    16.  Tyemo  conv.  (nicht  mon.)  et  fr  nr. 
M    22.  Chunradus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Fridricus  saeerdos  et  mon.  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 
M    23.  Eberfaardus  pbr.  et  fr.  nr.  (nicht  confr.  nr.). 
n   24.  Leutoldus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Ulricus  cony.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Chunegundis  eonversa  (nicht  mon.)  et  sor<Hr  nra. 
„    2ö.  Wernhardus  conv.  (nicht  m.)  et  fr.  Fir. 

Richkardis  conv.  (nicht  Eiciiiianlis,  noch  Eickhardis  m. 
wie  im  Register  steht)  et  soror  nra. 

Sophia  couversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
,»    27.  Geppa  conversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
„   29.  Alheidis  conversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
„   30.  Dietmarus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
„   31.  Dietrieus  conv.  (nicht  moa.)  et  fr.  nr. 
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April  1.  Irnfridus  coiir.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr 

Perngenis  couv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
«     2.  Johannes  plebtnos  de  ptuingartenpefg  pbr.  et  cenfr.  nr. 

(nicht  fr.  nr.). 
„    9,  Gotfindiu  eonr.  (niclit  mon.)  et  fr.  nr. 
^    S.  Tanqiiardofl  eoaT.  (nicht  MarquardQS  mon.). 
^    8.  Chunradus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Alhaidis  conT.  (nicht  mon.)  et  sor.  nm. 
«  iOf  Herwicns  eonv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Wolfterus  conr.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Albere  eonv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
„    11.  Engelradis  conv.  (nicht  mon.)  et  sor.  nra. 
„    14.  Alhaidis  conv.  (nicht  mon.)  et  sor  nra. 

Irngardis  conv.  (nicht  mon.)  et  soi-.  ura. 

Heinricus  conv.  (  nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Nicolaus  prior  et  sacerdos  (nicht  sacerd.  et  mon.)  de 
czwetl.  confr.  mr. 
„    16.  Heinricus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
„   17.  Gedrudis  conr.  (nicht  Gertrudis  mon.)  et  sor.  nra. 

Wintherus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Herradis  conv.  (nicht  Herrardis  mon.)  et  sor.  nra. 
K   18.  Christinn  conv.  (nicht  monial.)  et  sor.  nra. 
M  19.  Heinricus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
n  22.  Chnnegundis  conv.  (nicht  mon.)  et  sor.  nra. 

Gregorius  conv.  (nicht  mon.)  sti  florinni  et  confr.  nr. 
„  27.  Dom.  Jonnnnes  diecx  de  Hercioburgn  confr.  nr.  (nicht 
fr.  nr.). 

„   28.  Marffuardus  conr.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Mai  1.  Dom.  thomas  posch  de  hercoburga  pbr.  et  confr.  ar.  (^uicht 
fr.  nr.). 

„    2.  Ilarlmannus  faycus  et  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 
^    3.  Heinricus  de  zwetla  conv.  et  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 
^    6.  Hennannus  conv.  (nicht  nion.)  et  fr.  nr. 
,»    8.  Wallo  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
M  12.  Margareta  conv.  (nicht  Margaretha  mon.)  et  sor.  nra. 
„16.  Sifridus  conv.  (nicht  mon.)  in  chremsmnnster. 
«  30.  Wolfgangus  pbr.  et  eonf.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 
Philippus  pbr.  et  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 
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Beide  Namen  afelieQ  daher  mit  Unreciit  im  Register  unter 
den  Chorhefren  Ton  St  Pötten. 
Juni  2.  fr.  fbomas  krnbat  mon.  in  seyttensteten  jdnr.  et  eonfr.  nr. 
(nieht  fr.  nr.) 

^     5.  Steflanus  sartor  pbr.  ipsius  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 

dorn.  Virgitius  de  Herzogenburga  pbr.  et  confr.  nr.  (nicht 
fr.  nr.). 

„  28.  Johannes  de  sota  Dorothea  cunv.  et  eonfr.  ur.  (uicht  fr.  nr.). 
JuiidO.  Stephanus,  Georiua,  Chonradas  dooiicelli  et  confratres  nri. 

(nicht  frat.  n.). 
Oct  %i,  fifaro  eonr.  (niebt  pbr.)  et  fr.  nr. 
t,  28.  Udabieua  prepos.  et  canon.  fr.  nr.  (nicht  eonfr.  nr.). 
Er  war  ja  Plrepat  in  St  Pölten. 
Dec  4.  Rndbertna  pbr.  et  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.)  Er  steht  daher 
irrig  unter  den  (äorherren  von  St  Polten. 

Jän.  2.  Nach  Iii;* Leister  Pangrai'ins  fehlt:  Chriatoferus  liigernian  obiU 
in  ('iirernisa  morl«'  lihera  nos  .  .  . 
M  27.  Nach  iiermannus  pbr.  etc.  fehlt:  Bercbtoldua  quondam  pro* 

positus  in  stencz  pbr.  »  f  confr.  nr. 
„  28.  Vor  Gebolfus  fehlt:  Gerhardus  cenr.  et  fr.  nr. 

Nach  Heynricus  fehlt  der  Familienname,  der  durch  Rn- 
durung  Terletst  etwa  Nanfneros  su  lesen  iat 
.  31.  Nach  Imgardis  layca  Ohl.  U  den.  fehlt:  et  v  m«  8ilig(inis). 
Febr.  3.  Nach  Stephanus  swerttr  (nicht  areraer)  de  herczenborga 
pbr.  fehlt:  Martinus  prepositus  patav.  extra  muros  pbr.  et 
confr.  nr.  Derselbe  i^t  auch  im  Salzburger  Nekrologium 
(Archiv.  Bd.  28)  eingetragen. 
„      4.  Nach  Johannes  pbr.  et  mon.  de  mediico  fehlt:  de  .  .  . 

.  .  .  .  w.  Ich  vermuthe  hierschaw. 
n  10.  Hier  fehlt:  Anniversarius  dies  domini  Wernhardi  Episc. 
patnT.  peragttur  in  die  Scolastice  Virginia  cum  ij  tnl.  den. 
«|ui  dedit  nobis  domum  sitam  in  Stmta  clanstmit  Bei  Dnel- 
lins  nicht  Übersehen.  Es  Ist  wohl  der  am  29.  Juli  einge- 
tragene Bisehof  Wemhard  gemeint 
«    11.  Vor  hainricus  kolh  fehlt  Magister. 
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Febr.  12.  Nach  Gotsalicus  dictus  Holnstainer  de  Jewchin«?  fehlt:  Ohl. 
j  tal.  den.  anauatim  de  uoa  viaea  que  dicitur  hawswein» 

g^arten. 

«  14«  Vor  fr.  thomas  diaconus  etc.  steht  von  einer  iUteren  Hand 
gesdunebeo:  fr.  Thomas  Suadhaymer  diaeonua  et  fr.  nr. 
M.  xviij.»  d.  i.  IIS  18.  Diese  beiden  Thomas  sind  aber  eine 
und  dieselbe  Person  und  die  Jabresiahl  1508  bei  Wiede- 
mann  ist  rerfehttt  doch  nicbt  in  der  Handsehrift,  wo  aneb 
bei  ersterem  Thomas  1518  steht. 

M    15.  Vor  Brigida  fehlt:  Katheriaa  Trägerin. 

Vor  Johannes  kastner  fehlt:  Dom.  Geronimos  in  Tona 
pbr.  et  conf.  nr. 

f,    16.  Nacli  Deinhardus  fehlt  Wemherns  pbr.  et  fr.  nr. 

^  17.  Nach  petrus  (canon.  Salisjiui  i:  )  fehlt  der  Familienname 
perigawer,  der  auch  bei  L)uelliu<s  nieiil  übersehen  ist.  Im 
Salzburp^er  Nekrul.  (Archiv  Bd.  t^)  am  2ö.  Februar  mit 
dem  Todesjahr  1417. 

n  23.  Nach  Johannes  sacerdos  etc.  fehlt :  Choiomannus  de  nova- 
cella  pbr.  et  eonfr.  nr.  Auch  im  Salsburger  Nekr.  (ArchiT 
Bd.  28). 

H8n  2.  Vor  Dom.  Johannes  de  Wyenna  fehlt:  Christoferus  pbr. 

Noreeellensis  confr.  nr.  Im  Salsburger  Nekr.  (Archiv 

Bd.  28)  am  1.  Min. 
Nach  fr.  Vitus  fehlt  cerdonis.  Vergl.  13.  August:  Udal- 

ricus  cerdonis»  und  am  10.  October:  Nicolaus  eerdo. 
,    9.  Nach  Nicolaus  meyxner  etc.  fehlen:  Leonhardus  sacerd. 

secularis  et  confr.  nr.  und  Magdalena  qnaedam  vidua  con- 

soror  nra.  (wahrscheinlich  beide  auch  aus  Seekau). 
„    18.  Bei  Dom.  pernhardus  de  Bor,  Arehiep.  SaltKeburgensis  etc. 

bemerkt  Herr  Wiedemann:  „Kr  bekleiilele  als  der  53.  Erz- 

bisehdl  uni  Salzburg  diese  Wiirde  von  14t)8  bis  14.  Jan. 

1482"  nud  bat  in  der  Handschrift  übergangen:  ()uinqua- 

gesinuis  quartus  urdiiie.  Infulatus  1467.  Obiit  1491.  21.  Jan. 
»  21.  Am  Ende  fehlt:  Anniversariua  Schenk  de  wolfesperig  (?) 

pera^iliir  s  .  .  .  feria  post  .... 
9  23.  Nach  Eberhardus  pbr.  et  fr.  nr.  fehlt:  Johannes  dictos 

Woflker  (verschrieben  für  Wolfker)  eccle.  scti  Nycolai 

pbr.  et  confr.  nr. 
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Naeh  Dom.  Cristolfenis  Mayrbofer  ete.  fehlt:  Aniii- 

versariiis  domini  wolfgangi  de  wald  peragitur  singiiKs  finnis 
quarta  feria  post  ....  cum  xij  ß.  den.  Super  tluobus 
feodis  in  Spreczarii.  £iu  Albertus  vülicus  de  spraetzoni  am 
7.  Oktober. 

Philippus  pranthofer  iir.  fidelis  orgaiiieus  qui  e  muro 
rantacli?  (nicht  rintaeh)  Inpsiis  in  ictu  oeuli  (d.  h.  im 
Augenblicke)  vitam  6nirit  1533  (nicht  lapsns  ritamfinivit). 

MSrx  30.  Nach  Caspar  (subdiaconas  ibidem,  d.  i.  in  Salzbarg)  fehlt: 
de  timaw.  Dieser  Beisatz  ist,  weil  verwischt,  aus  der  Hand- 
sehrifl  kaum  su  lesen,  doch  rergl.  das  Saixb.  Nckr.  (ArehtT 
Bd.  28)  7.  Jnti :  Caspar  de  tyma  subdiac.  et  can.  s.  Ruperti. 

April  3.  Nach  Ulricus  (subdiaconu.s  et  fr.  nr.)  fehlt  der  Familien- 
nanip  riso.  Ein  Nicolans  riso  pl>r.  de  medlicn  ant  10.  Mai. 
n  6.  Nach  Jaeohiis  pl»r.  rtc.  ft-hlt  Tnta  tiictfi  W  iUieiihagerin  (?) 
conversa  de  herczowurga  cousoror  ura.  Bei  Uuellius: 
Bauldcnhagerin. 

»   13.  Nach  hainrieus  pbr.  (in  zweti  confr.  iir.)  sind  etwa  zwei 

Worte  apsradiert;  ich  vermiithe  quondam  oder  olim  senior. 
n   14.  Nach  petms  (de  secovia)  fehlt  Chraeppel.  In  den  Salzburger 

Nehrologien  (Archiv  Bd.  19  und  28)  am  6.  Mai:  Petrus 

Chreppel  canon.  SecoT.  obüt  139S. 
„   18.  Nach  Dom.  pangracius  (canon.  ex  nevacella)  fehlt:  hhers- 

pomer. 

„  16.  Nach  Ekhantiis  (jtbr.  et  canon.  ecel.  salczpurppns)  fehlt: 
dictns  Tiiniif  r  Im  Salzhnri^er  Nf krolop^ium  (Archiv  Bd.  5d8) 
äm  28.  Marz:  Ekhardns  de  tann  phr.  et  can.  s.  R. 

Nach  Dom.  Chonradus  fehlt:  Abbas  (Altenburpfensis). 
Im  Register  (Nachtl'ag  8.  662)  steht  dieser  Abt  unter  den 
weltlichen  Personen.  Er  ist  in  der  Urk.  d.  Bened.  Abtei 
z.  h.  Lambrecht  in  Altenburg  noch  1440  beurkundet. 

n  17.  Nach  Chunradus  filius  OIrami  etc.  fehlt:  Johannes  celeri- 
rius  (?)  pbr.  et  mon.  de  seta  eruce  confr.  nr. 

M   18.  Nach  Nikolaus  Hoehenhoser  laiciis  confr.  nr.  fehlt:  1!S08. 

„    20.  Nach  Weriiharilus  miles  fehlt  de  inudorf.  Obl.  j  t(al.  den.). 

Nach  Chunradus  (pbr.  et  fr.  nr. )  leiden  drei  Worte;  de 
winna  senior.  Auch  ist  ?or  fr.  da»  ursprüngliche  con  durch 
Radierung  getilgt. 
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N«eh  Appolonia  etc.  fehlt :  Mag.  philippus  swairattin  decretia 
licenciatua  de  secovia  eonfr.  nr.Bei  DuetUas  nieht  Übersehen. 
April  22,  Naeh  Ulricus  (de  o.  cruce)  fehlt:  conTenoo.  im  Register 
iat  er  ab  preabiter  eingetragen. 
n  23.  Naeh  Wernhardus  fehlt :  pater  (RadoUi  piatoria).  Bei  ]>ueK 
fina  riehtig. 

n  25.  Nach  Elizabeth  etc.  fehlt:  Dietmanis  prepos.  eccl. Secoviens. 
confr.  nr.  im  Saixburger  Nekrulugiuui  (Archiv  Bd  1 9 j  am 
27.  April. 

»   28.  Nach  rnlomaniis  (pbr.  nr.)  fehlt  der  Famitieuname,  der  etwa 
Siminer  oder  Singner  gelesen  werden  innr^. 
Mai  2.  Nach  Herwordus  de  Egenburga  fehlt  pbr.  Er  war  (  horberr 
Ton  St.  Pölten»  doeh  steht  er  im  Register  unter  den  weltlichen 
Personen. 

„  25.  Naeh  Dom.  paultis  (prepos.  de  Reichersperg)  fehlt  der  Fami- 
lienname Telliapechk.  Im  Saliburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28) 
am  15.  Februar  und  8.  Mai.  Bei  DuelUns:  de  Rettenberg. 
Juni  8.  Naeh  Dom.  Virgiliua  de  Hersogenburga  fehlt:  pbr. 

7.  Nach  Dom.  waltbaaar,  dorn.  Cristannua,  dorn.  Johannes»  dorn. 
Petrus»  dom.  Vitus»  dorn.  Georius»  dorn.  Wolfgangus  (nicht 
Marcus),  dom.  Jacohus  fehlt:  de  sopronio  (!)  pbri  et  eon- 
fratres  nrt.  Im  Register  kann  ich  alle  diese  Namen  nicht 
finden.  Bei  Dueliiiis:  de  Sopronio. 
„   10.  Nach  Johannes  sacerd.  et  mon.  in  campolilior.  fehlt :  Fridricus 

conversus  il>iilem  confr.  nr. 
^   28.  Nach  fr.  Johannes  (confr.  nr. )  fehlt;  ex  altenwurck.  Im 
Register  habe  irh  die?»en  Namen  nieht  gefunden.' 
Juli  2.  Nach  iienhardus  fehlt:  osbaldi  Inieus. 

Nach  Bertoldus  (de  newuburga  pbr.)  fehlt:  dictus . .  yd . . 
.  .  tter  (seydenmitter?). 
„  12.  Nach  Dom.  Kylianns  fehlt  Bron  ....  (Das  Ende  des  Namens 
ist  weggeschnitten.  Bei  Duellius:  Viont)  consellarius  (nicht 
consiliarius)  et  canon.  (in  summo  patarie). 
«IS.  Nach  Dom.  Wolfgangus  senior  etc.  fehlt:  fr.  andreas  eberawr 

extra  muros  patar.  confr.  nr. 
M  18.  Nach  Otto  Vesao  fehlt:  Ohl.  j  tal.  de  domo  llgatoris  contra 
cimiterium.  Als  Zeuge  begegnet  Otto  derYetae  öfter,  suletxt 
1324  bei  Duellius  pg.  188»  n.  49. 
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Juli 20.  Nteh  Jacobus  de  ttemitaiD  etc.  fehlt:  6e<Mrgias  prior  in 
attenwuergf  pbr.  et  eonfr.  nr.  Bei  Duellius  nieht  Qbertehen. 
M  22.  Nach  Margaretha . . .  consorores  nostrae  fehlen :  Masse  Seh&n- 

pergerin,  Margareta  ibidem  consorores  aostre.  Massa  ist  » 

Mazza  d.  i.  Mathilde. 
»  24.  Nach  Ur'wui,  (latiiiliaris  wr.j  fehlt:  magister?  Bei  Duellius 
auch  SU  gelesen. 

„  25.  Vor  Gerdrudis  de  s.  Jacobe  etc.,  steht  Pignosa,  dalrer  auch 
consorores  nre.  (nicht  cons.  n.).  Yergi.  Peringnesa  ad  sctum 
Jaeebum  consoror  nra.  25.  December. 
August  1.  Nach  Grisso  pbr.  etc.  fehlt;  Perefatoldus  pbr.  in  roraw 
eonir.  nr. 

„     3.  Nach  Dietrieus  (pbr.  s.  Floriani)  fehlt  der  Familiennane, 

den  ich  wolfbain  lese. 

Nach  Hugo  Gesnicpr  fehlt  |ihr.  (rcgiilru  is). 
Nach  Johaiiiies  (pbr.  de  campolilior.)  fehlt  der  t'amilien-' 
name  Myiuter. 

n      6.  Nach  Chunradqs  conr.  Medlicensis  fehlt:  Johannes  ziuczeu- 

dorfer  canon.  salcxpurg.  pbr.  et  confr.  nr. 
n    13.  Nach  Wolfhardus  prepos.  etc.  fehlt:  ObU  j.  (tal.  den.). 

Nach  Udalricos  cerdonis»  Sebastianiis  feilt  bei  panlus 
der  Familienname  pader. 

Nach  Juliana  urban  fehlt  ledrarin  (de  Taran). 
n    16.  Am  Ende  fehlt  Maurus  Sodorus  ex  gotbico  pbr.  et  confr. 

III'.,  doch  ist  Maiinis  durchstrichen. 
«     19.  Nach  Jeorius  faber  etc.  fehlt:  Obl.  iv.  tal. 
^    23.  Nach  Mirhahel  (de  Wieiina)  fehlt  pbr.  im  Register  S.  654 
unter  den  Uürgern  von  St.  Polten. 
29.  Nach  fr.  Johannes  subdiaconus  etc.  fehlt  der  Familien- 
name :  dictus  Abelunger  (?). 
n    30.  Nach  Ortolfns  pbr.  (et  confr.  nr.)  fehlt:  de  sete  floriano. 
Im  Register  unter  den  Chorherrn  ron  St  Pölten. 

Nach  hedwigis  .  . .  Margareth  sanctimoniales  fehlt: 
professe. 

fiept  13.  Nach  katherina  et  dorothea  (consorores  nre.)  steht  ot,  wahr- 
scheinlich der  Familienname  beider. 

Nach  Rev.  dorn,  rrbanus  (abhti.sj  fehlt  der  Familienname, 
der  corrigiert  und  etwa  Perntatz  zu  lesen  ist 
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Nach  Joannes  (prior)  fehlt:  E(ec)onberto8. 
Sept  20.  Nach  dom.Pangraeias  etc.  fehlt:  Walparge»  Hanns  am  puch- 
lin.  Dieseihe  nochmals  am  8.  Oetober:  Walhurgc  uxor  Jo- 
hannis  camificis  am  puehel  consoror  nra. 
«  29.  Nach  Johannes  (canon.  de  newnburga)  fehlt:  de  Ött* .  .  g 
(Ötting).  Im  Salsb.  Nekr.  (Arehir  Bd.  28)  am  13.  Oetober: 
Joh.  de  Otting  pbr.  et  can.  ecci.  newnhnif  . 

Nach  .lohannes  (de  Steiicz  pbr.)  fehlt:  dictas  Wennez  (?) 
uiui  .loliaiiiH's  abbas  monastorii  seti  Lamberti  in  Altenwur^. 

Nach  Artolfus  de  waiU  tehit:  baro.  Bei  DuelUuü  nicht 
überseilen. 

30.  Nach  MaHinus  (de  herzowiirga  phr.)  fehlt:  niisdorfcr  (?). 
Oct   1.  Nach  Dom.  Johannes  senior  pbr.  monast.  (coofr.  ar.)  fehlt 
ein  Wort,  das  wie  chrebom  ku  lesen  ist 
„   4.  Nach  Wilhalmus  . . .  Katharina  uxor  sna  fehlt:  Ohl.  de  mea 
Pyhrinne* 

Von  der  Note  über  den  Gedenktag  für  Chunrad  Silber  ist 
durch  Herrn  Wiedemann  nur  der  An^ng  mitgetheilt,  weil 
auch  bei  Dnellins  das  Übrige  übergangen  ist 

„  9.  Nach  Johannes  decan.  Secoviens.  etc.  fehlt:  Magister  Bolf* 
gangns  walichpeckh  pbr.  et  eonfr.  nr.  (anno)  82  (d.  i.  1482). 

,,10.  Nach  Michael  in  der  Toiletsten  Zeile  fehlt;  Intifigulus. 

^13.  Bei  Barbara  Ist  Aber  dicta  pemnerin  geschrieben:  Tel 
Rorerin. 

Auch  hier  ist  von  der  Note  über  den  Gedenktag  lür  Ste- 
phan Alartfppckli  mir  das  Wenige  mitgetheilt,  was  bei  Duel> 
lius  sieh  abgedruckt  tiudcl. 

^  20.  Nach  dorn.  Udalrieus  (prepos.  ad  s.  Audream)  fehlt  ein 
Wort ;  ich  lese  <dim. 

„  21.  Nach  Ebro  conv.  (nicht  pbr  )  fehlen  als  älteste  Eintragungen 
Hermannus  fr.  nr.  Bueldolfus  fr.  nr.  Walchunus  Ciso  pbr. 
et  fr.  nr. 

,  22.  Vor  thomas  scriptor  coquinae  fehlt:  Thomas  gall- acolitu»  de 
Toraw  eonfr.  nr. 

Not,  2.  Nach  Hainricus  (de  Ranshoffen  pbr.  et  coqfr.  nr.)  fehlt  ein 
Wort;  ich  rermuthe  den  Familiennamen  Awer.  Im  Salab. 
Nekr.  Handsch.  Nr.  434  ohne  diesen  Familiennamen,  jedoch 
mit  dem  Todesjahr  1407  am  30.  Oetober. 
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Nov.  8.  liier  hat  Herr  VViedemaim  die  iiiihcren  Bestimmungen  über 
den  Jahrestag  des  Propst  Stephan  übergangen,  weil  aie  auch 

bei  Duellius  nicht  mitgetheUt  sind. 
,»12.  Vor  Ursula  Selemanin  (nicht  Selmanin)  fehlt:  Elizabet  mo* 

nialis  de  s.  Jaeoho  eoiuoror  nra. 
M  14.  Nach  Cristophortts  de  lambaco  pbr.  fehlt:  Andreas  Tinetor 

caplicensis  pbr.  et  eonfr.  nr. 
n  i^*  Nach  Ulricns  pbr.  et  mon.-de  s.  croce  fehlt:  Agnes  abbatissa 

in  seto  b'u  do  (?). 

Nach  fr.  Steffanus  (de  s.  dorotliea)  fehlt  conversus.  Im 

Register,  S.  748,  ist  er  n\s  presbiter  cini^etragen. 
Dec.  3.  Nach  Perolita  Williaimspurgeriaua  fehlt;  Hieherus  pbr.  de 

s.  tloriaiio  eonfr.  nr. 
n    4*  Nach  Michahel  conv.  de  melico  etc.  fehlt:  Nicolaus  de  gott* 

wiro  pbr.  et  confr.  nr. 
n    5.  Naeh  Thomas  de  Mellico  etc.  fehlt  Udalricus  pbr.  et  mon. 

de  chottwica  confr.  nr. 
»13.  Nach  Katherina  (monialis  eccl.  secoT.  consor.  nra.)  fehlt 

dicta  mosingerin. 
„  29.  Nach  Stephanus  sacerd.  etc.  fehlt :  Nicolaus  sacerdos  et  mon. 

de  ezwetia  et  confr.  nr. 
n  31.  Nach  Johannes  sae.  et  mon.  de  c/wethi  (  nicht  de  campolil.) 

fehlt:  Serraeius  sacerd.  et  mon.  de  campolilior.  et  confr.  nr. 
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